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Vorwort. 

Im Aagaft 1854 verabredete ich mit meinem Freunde L. Ehiermann die 
Herausgabe eines Grnndrißes zur Gefchichte der deutfchen Dichtung. Wir 
uberfchlugen den Gegenftand und meinten mit funfsehn bis zwanzig Druck- 
bogen auszureichen. Der Verleger reiste getroft nach Italien und erwartete, 
bei feiner Rückkehr das Buch fertig gedruckt vorzufinden. Ich blieb in Ha- 
nover zurück, fiedelte nach dem Tode meines guten Vaters aus der Refidena, ' 
wo mich die öffentlichen Angelegenheiten der Stadt und des Landes mehr aU 
mein Herz wünfchte in ihren Wirbel gezogen und zerftreut hatten, im Mai 
1855 nach Celle, wo ich Muße zu gewinnen ficher war, fchloß mich vor der 
Welt ab und vergrub mich in meine Bücher und Samlungen. Als die Stände- 
verfammlung mich im Juni wieder nach Hanover gerufen und ich dem ans 
Italien heimgekehrten Freunde zuerft wieder begegnete, war es mir längft 
klar geworden, daß eine Arbeit in dem verabredeten Umfange weder feinen 
Erwartungen, noch meinen Neigungen entfprechen könne. Zwar w&re ein 
Grundriß nach der Art der gangbaren Bücher ohne fouderliche Mühe in 
wenigen Wochen hergeftellt; allein es ftr&ubte fich etwas in mir, die Zahl 
der Schriften um mein Scherflein zu vermehren, die mit Hülfe der Werke 
von Gervinus, Gräffe, Koberftein, Schäfer, Vilmar, Wilh. Wackernagol und 
meiner früheren Arbeiten jeder zu verfertigen im Stande ift, der von dent- 
Icher Literatur außer den fo genannten Claffikcru nichts gefehon hat, als 
was jene Werke und ein paar Anthologien ihm darbieten. Auf meine fchon 
während der Uuiverfit&tsftudien angelegten und feitdem fortgefetzten Sam- 
lungen geftützt, glaubte ich eine felbftftändige Bearbeitung des Gegenftandes 
unternehmen zu dürfen, der mir unter allen wechfelndeu und zerftreneuden 
Befchäftignngen der liebfte und in jedem Sinne der theuerffce geblieben war. 
Was ich in den feit Kochs Compendium erfchieneuen literarifchen Arbeiten 
immer ungern vermifst hatte, die Reichhaltigkeit des Stoffes und die klwr 
gefonderte Behandlung jedes feiner einzelnen Beftandteile, hofte ich darbie- 
ten und damit ein Buch liefern zu können, das neben allen Literaturgefchioh- 
ten einen Platz verdienen und finden werde. Meine Aufgabe, für deren 
Lüfung der Verleger mir freie Hand ließ, war wefentlich diefelbe, die Koch 
üch geftellt und für feine Zeit in ausgezeichneter Weife gelost hatte. Wie er 
ftrebte auch ich nach innerer Vollftändigkeit und äußerer Reichhaltigkeit. 
Seine Arbeit ftand mir als Mufter vor Aug6n, aber ich durfte mich nicht da- 
bei beruhigen. Die Quellen, über die er hatte gebieten können, flößen auch 
für mich. Ich hatte nachzuprüfen und längft nachgeprüft. Gottfcheds Arbei- 
ten und Blankenburgs Zufätze zu Sulzers Theorie der fchünen Künfte bilde- 
ten die Hanptgrundlage feines Compftü^Voravik, Ti«. väa. wä xSä&ää^«. ^^Sievs^.- 



VIH ' Vorwort. » 

rung wnftc, dnQ man fioh in zweifelhaften Fällen weder auf den einen noch 
auf den andern verlaßen durfte, und da überdies der Stoff felbft feit der Be- 
gvttpdung der dentfchen Philologie in zahlreichen Monographien neu und 
gründlich durchgearbeitet, das Mittelalter in den Quellen faft ganz erfchloßen 
und die fpätere Zeit durch aufgefammeltc Bücherfchätze zugänglicher geworden 
ift, fo hielt ich es f&r angemeßen, anftatt Kochs fleißige Arbeit zu berichtigen, 
la ergänzen und fortzuführen, lieber eine ganz felbftftändige für mich zu be- 
. ginnen. Seine Methode, den Stoff nach den Dichtungsgattungen und Ge- 
dichtformen zu zerfplittern und die Gefamtanfchauung einer Dichterperfoii- 
licbkeit zu zerftoren, konnte ich ohnehin nicht zu der meinigen machen, da 
mich die Gefchichte aller Dichtung gelehrt hatte, daß die Form etwas Unter- 
geordnetes und nur im Verhältnis Wichtiges , das Wefentliche aber die 
fchaffende PerfSnlichkeit ift. 

Was ich nun darbiete, will ich nicht loben, nicht rechtfertigen, Plan und 
Art der Ausführung liegen jetzt fo offen vor Augen, die Inlialtsüberfichten vor 
dem erften und zweiten Bande machen das Zurechtfinden fo leicht, und das 
Begifter, das der Verleger mit mir zufammen ausgearbeitet hat, geftattet die 
rafche Auffindung jeder Einzelheit fo bequem, daß jeder Lefer über das, was 
ich .gewollt, bald im Klaren fein und fich über das, was ich geleiftet habe, 
ohne Schwierigkeit ein Urteil bilden kann. Die Stimmen, die bisher fich 
öffentlich über mein Buch vernehmen ließen und bis zu mir gedrungen find*), 
laßen meinem Fleiß im allgemeinen Anerkennung zu Teil werden. Nur Hein- 
riüdt Kurtz in Aarau **) meint, ich hätte etwas Beßres leiften können, und 



*) Bisher fin4»mir folgende kürzere und ausführlichere Anzeigen des GrundriJjes 
bekannt geworden; 1) Kölner Zeitung (aufgenommen in den Hanoverfchen Courier 1856. 
Hr. 660). — 2) Hamburger Nachrichten 1856 Nr. 264. 1857 Nr. 16 u. 139, 1858 Nr. 126. — 

• 8) Sohwibifcher Merkur 1856 Nr. 268. — 4) Hanoverfche Nachrichten 1856 Nr. 23 und 41. — 
6) Welmarifches Sountagsblatt 1856 (Auszug in den Ilanov. Nachrichten). — 6) Anzeiger des 
germanifchen Mufeums 1856 Nr. 11 (von K. Bartfch). — 7) Literarifches Ceutralblatt 1857 
Nr. 9 XL. 42, 1858 Nr. 5. — 8) Bremer Sonntagsblatt 1856 Nr. 49. — 9) Spenerfche Zeitung 

. 1866 Nr. 256. — 10) Menzels Literaturblatt 1856 Nr. 100. — 11) Der Aufmerkfarae (Beilage 
rar Orazer Zeitung) 1856 Nr. 265 (von K. Wein hold?). — 12) Die Grenzboten. 1857 Nr. 9 

' und 1868 Mai (v. G. FreytagV). — 13) Correfpoudenzblatt dos hiftorifcben Gefamtvereins 
185T Nr. 5 (von C. L. Grotefend). — 14) Abendzeitung 1857 Bogen 38. — 15) Herrig's 
ArohiT XXT. (von H. Pro hie). — 16) Hamburger Jahreszeiten 1857 Nr. 18 (von Feodor 
Wohl). — 17) Prutis deutfehes Mufeum 1857 Nr. 4 u. Nr. 27. — 18) Münchner neuefte Nach- 
, richten 1856 Nr. 317, 1857 Nr. 94 u. 302, 1858 Nr. 85. — 19) Nationalzeitung 1857 Nr .59 u. 609. 
— 20) Die Wiener Preffe 1857 Nr. 138 u. 207. — 21) Volksblatt für Stadt und Laud 1857 

' Nr. 66, 1858 Nr. 9. — 22) Neue Züricher Zeitung 1857 Beilage zu Nr. 54. — 23) Pfeilfers 
Germania n, 491-505 (Auszüge in der Kölner Zeitung und im Hanoverfchen Courier. Wie 
« dankbar ich diefe gründliche und bei allem Tadel über Einzelnet) im Ganzen bis zur Be- 
foh&mung lobende Beurteilung Pfeiffer 's aufgenommen, zeigen die Nachtr&ge). — 24) Blätter 
rtr literarifche Unterhaltung 18.58 8. 169-171, von Heinrich Kurtz, vgl. die folgende An- 
merkung. ^ 25) Blätter für lit. Unterhaltung 1858 S. 311 ff., von Hermann Marggraff 
(nur über Goethe. Auch diefe Beurteilung nimmt es ernft und gründlich; Einzelnes wird 
gemisbilligt, im Ganzen erkennt Marggraflf die Arbeit willig an). — 26) Literaturblatt zu 
' Eggert' Kunftblatt 1858 Juni ('Angefichts diefor ftillen Logik der That fachen, wie lie 
ein folcher chronologifch-ftatiftifcher Ueberblick aufdeckt, ordnen lieh die hiftorifcben An- 
fchaunngen anders und Ücherer, als nach der Kenntnis eines zufällig zufammengewürfelteu 
BflcherhaufenB, und mancher fch6nklingende Gemeinplatz zerftäubt in fein gebührendes 
mc£t8.' Wtifte ich es nicht, ich würde in dinfem reinen Blick und klaren Ausdruck er- 
kennen, daß Paul Heyfe die Beurteilung fchrieb). — 27) Allgemeine Zeitung 1858 Nr. 199 
Beilage (über Goethe, von M. Carriere; auch diefe Beurteilung ift voll ehrender Anerken- 
nung). — 28) Neue Münchner Zeitung 1857 Nr. 199, 1858 Nr. 36 (von Jul. Groffe? Es 
wird gefragt, weshalb ich das mittelalterliche Volkscpos der höfifchen Ritterpoeße nachge- 
ordnet habe? Die Antwort ift, weil das Volksepos, wie es vorliegt, von der hdfifchen Kunft 

. gelernt hat). — 29) Didaskalia 1858 Nr. 18. — 80) Literarifche Mitteilungen aus St. Gallen 
1857 Nr. 15, 1858 Nr. 21. - 31) K6nig8berger Zeitung 1857 Beilage 131. — 32) Hamburger 
Oorrefi>ondont 1858 Nr. 106. - 33) Deutfche Keichszeitung 1857 Nr. 251 und 1858 Nr. 66. — 
3i) Jahns Jahrbücher 1858, Juni S. 820-324 v. H. Düutzer; vgl. Anm. 3. — 3.5) Sächßfche 
Conititntionello Zeitung 1858 Nr. 260 (Jul. Hammer?) 

**>i?ejnrjch Kurtz in einer Beurteilung in den Bl. f. lit. l^nterhaltnng 1858 S. 171 
r^rmifsto in meinem Buche die Erwihnung eines 'Nachtrages', den Ä.H\ti«\ lu teVu^x Qs<i«V,\!k^- 



^ Vorwort. IX 

Heinrich Düntzer ift mit meiner Arbeit Aber Goethe im Ganzen und Einzel- 
nen fo unzufrieden ^ie mit allem was andre als er über Goethe fchreiben. , 
Auf Kurtzens Vorwurf habe ich nur zu entgegnen, daß ich meine Bücher fo 
gut mache wie ich kann, und daß ich Schriften, die gar nicht exiftieren, 
nicht nennen, von den Lefern und Tadlern aber erwarten kann, daß fie flei- 
ßiger Tuchen, als Heinrich Kurtz, ehe de Schriften, die ich genannt habe, als 
fehlend bezeichnen. Herrn Düntzer will ich nur in der Anmerkung ant- 
worten. ***) Ein Vorwurf, der mir von manchen Seiten gemacht ift, der, daß 

bibliothek herausgegeben habe. Ein folcher Nachtrag exiftiert bisher noch nicht. Die 'Frag- 
mente aus einer Goethebibliothek' konnten nicht gemeint fein, da ich diefe zweimal nenne. 
Die ebenfalls vermifsto Erläuterung lel^ing^fcher Dramen von Aug. Nod na gel nenne ich S.61S, 
wo ich fie nennen mufte. Daß ich Dorer-Egloffs Schrift über Lenz (S. 1170 zu S. 667) nicht 
nannte, gefchah einfach deshalb, weil ich fie nicht kannte und als ich den Artikel Aber Lens 
fchrieb auch kaum kennen konnte. Die Biographie Schubart's von D. Fr. StrauJß (S. 1170 
zu S. 675) fiel in das Jahr 1849 und ift mir deshalb entgangen. Ich habe die Bokanntfchaft 
mit derfelben allerdings erft H. Kurtx zu danken. '^ 

***) Dieallgemeingünftigc Aufnahme meiner Goethebiographie, Aber die mir die ehrend- 
ften Urteile durch öffentliche Blätter, brieflich und mündlich zugekommen find, würde nicht 
ftattgefunden haben, wenn Herr Düntzer in Köln die Anficht der ZeitgeuoJßen hätte be- 
ftimmen können. Er hat in Jahns Neuen Jahrbüchern (Bil. 77. 78 Heft 6 S. 320-324 vom 
19. Juni 1858) eine kurze durchaus ungtinftige Anzeige meiner Arbeit veröfl'entlicht, der zu- 
folge ich mich 'mancher Misurleile und falfcher Beleuchtung', ferner der *£infeitigkeit' 
fchnldig gemacht habe, 'welche überall Flecken und Schwächen flieht, als ob der Verfaßer 
darauf angewiefen w&re, dem Dichter überall etwas anzuhaben'. Was Herr Düntzer an mir ' 

grundlos tadelt fchiebe ich ihm mit gutem Grunde zurück. In gefchichtlicher und äfthetifcher 
Auffaßung find Düntzer und Goedeke zwei fo grundvi rfchiodene Wefeu, daß eine Ueberein- 
ftimmung zwifchen beiden zu den "Wundern gehören könnte. In diefen Dingen laße ich 
Hrn. Düntzer gern bei feinem Credo. Seine philologifche Älikrologio erkenne ich nach 
ihrem Werte willig und gern an ; ich habe in einzelnen Füllen etwas dabei lernen können ' - 
und vor allem das, daß man Hm. Düntzers Arbeiten entbehren kann, wenn man die Quellen. 
felbft zu nutzen vermag. (Düntzers Infinuation, daß ich eine Darftellung det» J. 1775 aus 
feinen Frauejibildern gefchöpft haben möge, erledigt fich durch meinen Auffatz in den Bl. 
f. lit. ITnterh.) Au» feiner Anzeige meiner Arbeit habe ich noch mehr gelernt: das nemlich, 
daß man feinen Angaben nur infoweit trauen darf, wie iie mit den Urkunden übereinftimmen 
und daß fie dies (wenn feine Beurteilung meiner Arbeit als Mufterprobe dienen kann) ich 
will nicht fagen: feiten, aber doch nicht immer thuii. Kr hat in meiner Darftellung auf ver- 
meinte Fehler förmlich Jagd gemacht und dabei Böcke auf meinem Gehege erlogt, die er 
erft felbft hineingetrieben. Zu S. 714 berichtigt er, daß Goethe am 6. Aug. 1771 nicht Doctor 
i'ondern Licentiat geworden. Ich habe einfach nur von der Promotion mit Goethes eigenen 
Worten gefprochen und dem Dichter nach der Promotion nur den Namen des Doctors ge- 
geben, mit dem er'inSefenheim nnd fortan jahrelang fchlechthin genannt wurde, fo fchlecht- 
hin, daß der 'Doctor' in Klingers leidendem Weibe geradezu fär Goethes Namen gilt. — Zu 
8. 715 wird es 'ganz irrig' genannt, daß der Götz fehon in Wetzlar concipicrt fei. Irrt hier 
jemand, fo irrt Goethe felbft, deffen Angabe (S. 878 zum J. 177J) ich einfach nur wiederholt 
habe. Goethe irrt aber diesmal nicht, wie die Vergleichung von Gouds Mafaren mich be- 
lehrte und Hrn. Düntzer belehren könnte, wenn er den Götz nicht fchon vor Jahren com- 
mentiert und damit jede weitere Belehrung abgcfchnitteu hätte. Zu S. 717 glaubt Hr. Düntzer 
nicht, daß Goethe die Epifode vom Bauerknecht als künftlerifchen Contraft in den Werther 
eingefchoben habe. Da diefer Unglaube äfthetifchnr Natur ift, bedarf os gegen Hrn. Düntzer 
keines Verfuchs der Erfchütterung. — Zu S. 720 wird bemerkt, Goethe habe fich nicht naekf 
fondern vor feinem Abgange von Wetzlar in Gießen aufgehalten. Da Goethe felbft (S. 878) 
die Hauptepochen vorzeichnet und Frankfurt, Wetzlar, Gießen in diefer Folge nennt, wollte 
ich die Folge nicht ändern, zumal da gar nichts darauf ankommt.— Zu S. 719 wird die Aus- 
dehnung der Recenfionon, die Goethe in die Frankfurter gel. Anzeigen lieferte, bis zum 
21. Apr. 1775 um 2 Jahre befchränkt; was mit den Thatfachen nicht übereinftimmt. — Zu 
S. 720 bemerkt H. Düntzer befcheiden, die Angabe daß Hans Sachfens poetifche Sendung 
ins J. 1774 zurückverlegt werde, 'fcheine durchaus haltlos'. Für 1776 n?richt nichts als die 
Erw&hnung eines Pappdeckels, auf dem (ioethe das Gedicht begonnen; für 1774 fprechen 
innere und äußere Zeugniffe. — S. 723 habe ich das Luftfpiel mit Gefangen, das Goethe im 
Sp&therbfte 1773 beendet hatte und in einem Briefe an KeAuer erwMmt, 'ganz willkürlich' 
auf Erwin und Elmire gedeutet. Die Willkür befiehl in der zwingenden Notwendigkeit, da 
Goethe 1773 kein anderes Luftfpiel mit Gefangen nachgewiefen ift. — S. 724 fagt Goedeke, 
als Goethe in der Frankfurter Frühjahrsmeffe 1773 das Puppenfi)iel vom Dr. Fauft gefeben, 
habe ihn die Gewalt des Stotfes gefaßt; Hr.Düntzer läßt mich fagen, Goethe habe den erften 
Plan zum Fauft gefaßt, als er 1773 das Puppenl^iel gefehen und meint, das fei 'durch nichts 
XU begründen'. Die kleine düntzer'fche Wortverdrehung läßt fich freilich durch nichts be- 
gründen. — Die Aeußerung S. 725. daß wer den Prolog im Himmel golefen und bedacht 
habe, keines andern Fauftcommeutars bedürfe, nennt H. Düntzer eine 'ungerechtfertigte 
Phrafe'; ich glaube, fie ift durch H. Düntzers Commentar mehr als gerechtfertigt, der doch 
wol nach des Verfaßers Urteile der hefte ift. — S. 725 Z. 3 v. o. lies: 1808. — Die gelegent- 
liche Bemerkung S. 726, daß Goethe Ende März 1775 Claudlw<h N^i\\. NV^%. ^^ä^-*. ^-«sx ^«»^"«ä^- 
gung nahe gebracht habe, nennt HerrDVintzet 'ut\««ii»m^ \jl1i^ \»Ä«i>MN. «Sä'Vä\«^ -s^ ^i^^'v*^ 
nMuen Anguhe, daß Goethe am 14. Apr. beiivaYi« ^msAX. ^<iT\.\% %«^^^«vv ^<v. ^^ää^"«:!» 
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meine Arbeit nicht gleichm&ßig durohgefüihrt, bald zu karg, bald zu ausgiebig 
erfcheine, mag nicht ohne Grund fein. Wer fich aber jemals an einer &hn- 

■ liehen Aufgabe verfucht, die fo vieles aufzunehmen, weil es einmal vorhanden 
ift, und Aber fo manches leichter hinwegzugehen gebietet, weil es bei ge- 
nauerer Behandlung noch weiter fuhren müfte, wird über die Mängel eines 
erften Wurfes nicht allzuftreng zu Gericht fitzen. Erft jetzt, da der reinliche 
^Druck die umfangreichen Maffen des Materials überfichtlicher hervorhebt, läßt 
tich erkennen, wo zu befchräuken und wo weiter auszugreifen ift. Daß ich 
dem eplfcheu Gedicht des Mittelalters eingehende Aufmerkfamkeit gewidmet 
habe, wird niemand misbilligen, der erft jetzt die Stufenfolge vierfacher Be- 

. arbeitung klar vor Augen geftellt Geht. Daß ich die kirchliche Volksdichtung 
der Reformationszeit genauer als meine Vorgänger behandelte, unterliegt ge- 
wis noch weniger einem begründeten Tadel; eher wol die Kürze, mit der ich 
das frühere Mittelalter und die Zeit von Opitz bis auf Gottfched abgethan. 
Für das ältere Mittelalter hatte ich in meinem Buche über mittelalterliche 
Dichtung, wie ich glaubte, vorgearbeitet und eine Verweifung auf daffelbe 
wie auf die allgemein zugänglichen Quellen fehlen mir genügend. Wefent- 
liches wird auch jetzt nicht vermifst werden. Ueber die Zeit von Opitz bis 
Gottfched hätte ich Ausführlicheres gegeben, wenn ich auf Lefer hätte rech- 
nen können. Wer jene Zeit aus eignem Studium einigermaßen kennt, verargt 
es nicht, wenn hier die Freude au der Sache klein und die Seele trocken 
wird. Ob ich bei Gottfched zu weitläuftig oder zu kurz gewefen, habe ich 



freilich nnbeftimmtor als 14. April, aber au« der genauen Angabe erfährt man genau dasfelbe 
wie aus der ungenauen : daß Claudine im Frühjahr 1775 in Arbeit war. 

Die Anmerkung zu S. 726 behauptet nach H. DUntzer Unmögliches; indeffen räumt 
H. Dtintzcr ein, daß Goethe am 2'd. Juni nicht zugleich in Oifenbach und in der Schweiz 
gewefen fein könne. Genau dasfelbe behauptet die Anmerkung. — S. 730 : Die Schaufpieler 
giengen nach dem weimarifchen Sehloßbrande (vgl. Mufius nachgelaßne Schriften S. 222-235) 
nicht nach Dresden, fondern zuu&chft nach Gotha. Diefen Irrtum berichtige ich phne H. 
Dtlntzer. — S. 738 (bis dahin rügt 11. DUntzer nichts) wiederhole ich urkundliche Worte über 
das 'ins Coufeil fitzen vom Sonntag 11. Febr.' (1776) und fuche diofelben zu deuten; H. 
Dtlntzer nennt das 'irrig\ aber nicht die Deutung, fondern die Anführung der Quellenftelle 
nennt er irrig, da dicfclbe, wie er fchon irgendwo dargothan, dem folgenden J&hre (1777) 
angehöre, 1777 fiel aber der 11. Febr. nicht auf Sonntag. — Die S. 743 gegebene Bemer- 
kung, daß Raftlofe Liebe (Dem Schnee, dem Regen) am 11. Febr. 1776 entftanden fei, nennt 
H. Dttntzcr ein 'Verfehcn'; er hat die Briefe an Frau v. Stein nachzufchlagen, um fich von 
dem Vcrfehen nuf feiner Seite zu überzeugen. — S. 755 bin ich nach H. Dtintzer über die 
Iphigenie im Unklaren; H. Diintzev ift nur über die klare Bedeutung meiner Worte im Un- 
klaren. — Auf S. 781 ift es H. DUntzer auffallend, daß ich (Goethe) nachfchreiben konnte, 
die Iphigenie fei auf der erften ital. Reife mehr Entwurf als Ausführung gewefen. Ich denke, 
Goethe wufte doch was er fagtc, wenn er Entwurf- und Ausführung unterfchied. H. Dtintzer 
meint freilich, die Iphigenie fei in Italien ja nur in geregelte Vcrfe gebracht. — S. 785 be- 
gehe ich nach II. Dtintzer einen Irrtum, indem ich mit Goethes Worten Tage, was Er über 
-die Nanfikaa fagt. Der Irrtum ift wie bisher immer auf H. Dtintzers Seite. — S. 789, wo 
anftatt der von mir genannten Mailänderin 'unzweifelhaft der Maler Fr. Bury' gemeint fein 
foU, kann H. DUntzer einmal Recht haben, obgleich Burys Selbftbiographie keinen Anhalt 
dKtm bietet. — S. 798 ift meine Bemerkung über die nach innen wirkende Kälte der äußeren 
Erfcheinung 'ganz willkürlich' und die Entfremdung Wielands und Herders von Goethe ein 
'entfchiedener Irrtum'. P^benfo ift das was ich S. 829 über 'das erfte der famofen Sonette' 
Tage 'irrig', da das Sonett, das Goethe au Schlegel fchickt, das erfte aus Schlegels Ehren- 
pforte für Kotzebue fein foll. Goethe fchickte fein Sonett am 2. April 1800 an Schlegel ; die 
Ehrenpforte war ihm im Deo. eine ganz neue Erfcheinung. — S. 842 werde ich desfelbeu 
Irrtums geziehen wie Lowes. Diefer hatte als Teilnehmerin des goethefchen Clubs eine 
Gr&fin Einfiedel genannt, ich ganz allgemein 'Einfiedels'. H. Dtintzer weiß genau, daß die 
Gr&tin Egioifftein genannt werden mufte, vergißt aber daß eine Gräfin kein Mann und noch 
weniger ein Paar ift, wie das Stiftnugslied es andeutet. — S. 847 berichtigt H. DUntzer den 
von mir genannten Marfchall Ney in Marfchall Augereau. — Von der Bemerkung zu S. 822 
mOchte Ich zu Ehren H. Dtintzers fchweigen. Ich führe aus dem Goethe-Schillerfchen Brief- 
wcehfel an, daß Goethe am 28. Mai 1798 ein Gedicht an Schiller gefandt habe und füge den 
Namen Amyntas bei. H. DUntzer findet es 'unbegreiflioh' wie ich den Amyntas der fchon 
/JZ7 Sept. 1797 entftanden, in den Mai 1798 fetzen könne. Begreiflich ift mir dabei nur, daß 

Ä Dtlntzer zxvifcben der EDtrtebnng eines goethefchen Gedichtes und der Ueberfendung 

d0gfelben &n acbiller keinen UnterCcMed begreift. 
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auB keiner Beurteilung erfehen. Nach meinem Qefühl, das freilich die wenig- 
ften Lerer teilen mögen, hätte ich die Zeit der Ausbreitung und Befeftigung. 
des franz6firchea Gefchmacks, der z. B. in der Einteilung des Schaufpiels in fünf 
Acte bis auf die Gegenwart dauert, noch eingehender behandeln und nament- 
lich die Dichtung vne in der fpäteren Zeit provinzenweis verfolgen können. ^ 
Ich wollte, ich hätte es gethan! Bereuen kann ich aber weder die Kürze, die 
ich bei Klopftock, Leßing, Wieland und Herder, noch die Ausführlichkeit, die 
ich bei Goethe und Schiller walten Heiß. Das Leben der erften ift einfach 
und f&r ihre Dichtungen, wenn man von Klopftocks Oden abfieht, faft ohne 
Einfluß; ihre Wirkungen zeigen fich, je nach Verhältnis, bei den Nachfolgern, 
die wol genügend vorgeführt lind. Anders war es bei Goethe und Schiller, ^ 
auf deren Schriften unfere Literatur ruht und deren Schriften ihr Leben find. 
Nach dem Plan meines Buches konnte ich aber bei Goethe fchon deshalb 
nicht ohne Nachweis des Zufammcuhanges zwifchen Dichtung und Leben ab- 
kommen, weil in Goethe das Streben nach der Clafficit&t des Altertums Kör- 
per gewann und ein Leben wurde, das die Gegenwart noch füllt, wenn auch 
nicht mehr ausfüllt. Was ich Goethe einräumen mufte, konnte ich Schiller 
nicht verfagen; ich hätte mir wenigftens einGewißen daraus gemacht zu ver- 
fchweigen, wie diefer eifeme Wille dem herben Leben die Kränze abrang, die 
dem leicht von der Welle getragnen Liebling des Schickfals wie im Spiel 
gefchenkt wurden. In der Gefchichte diefer Beiden liegt unfre Gefchichte um 
die Wende des Jahrhunderts; in ihrem Leben fpiegelt fich das Loben Vieler; 
die Ausführlichkeit bei ihnen mufte den übrigen fcheinbar Verabfaumten zu 
Gute kommen. Doch auch jetzt kann ich die Abfchnitte über Goethe und Schiller, 
wie viel Raum fie hinnehmen, nicht für eine Gefchichte, immer nur als Grund- 
riß zur Gefchichte anfehen, auf dem vielleicht niemand bauen mag und ich 
vielleicht felbft nicht bauen werde. Denn mir bleibt noch eine Arbeit übrig, fo' • 
umfangreich und fo fchwierig, daß ftärkere Kräfte als die meinigen zu fchwach 
erfcheinen konnten. Ich meine die Fortführung des Grundrißes bis auf die 
Gegenwart, bis auf den heutigen Tag und zwar in einer Weife, daß meine 
Arbeit nicht mit dem nächften Tage veraltet, fonderu eine Reihe von Tagen 
aushält. Das Material ift fo fchwierig zu erlangen und fo mühfam zu bewäl- 
tigen, jeder Schritt auf dem Felde, das fich faft unabfehbar weitet, fo fehr 
der allgemeinften Beurteilung im Guten und Argen bloßgeftellt, daß ich, wenn 
ich nicht der Grundbedingung meiner Arbeit untreu werden und mich zu 
einer &fthetifchen, d. h. ungefchichtlichen Auswahl verftehen, wenn ich mich .. 
nicht auf die 4berall begegnenden Namen befchränken wollte, keinen andern 
Weg finden konnte, als die Gegenwart felbft zur Mitarbeit an meiner Arbeit 
aufzurufen. Ich habe mich an die deutfchen Dichter nah und fern gewandt 
und fie gebeten, mir das beizufteuern, was niemand beßer geben k: .in als fie 
felbft. Mit großer Bereitwilligkeit ift meine Bitte faft ohne Ausnahme von 
allen, an die ich fie richten konnte, erfüllt worden. Ich wiederhole fie hier 
für die, welche bisher zurückhielten, und für die, welche ich auf keinem an- 
dern Wege zu erreichen weiß, weil ich, wenn ich auch ihre Schriften kenne, 
nennen und beurteilen kann, von dem Aufenthaltsorte der Verfaßer keine 
Kunde habe und auf den eing^efchlagnen Wegen keine zu erlangen vermochte. 
Namentlich an die Dichter und SchriftCtell^i m ^^w ^T^-vsriiÄÄAÄXXv^ X-ö. ''^^ä^^'^- 
wjg-HoUteinj den deutfch - T^BUeViftH Oa^^ft^\^VYM.«ti, ^«vv ^^öw«x<v^^^^ 
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Kronländern, in der Schweiz, in Frankreich, Belgien und den Niederlanden, 
an die in England und jenfeits des Weltmeers wendet fich meine Bitte, mit- 
zuwirken an der Vollendung einer Arbeit, die der Ehre des deutfchen Vol- 
kes, der Blöte feines Lebens, feiner Dichtung gewidmet ift. 

Es bleibt mir noch Äbrig, denen zu danken, die mich bisher bei meiner 
Arbeit gefördert haben. Ich nenne nur die Namen. Manche m6gen vergeben 
haben, daJß und wie fie mir halfen; ich habe es nicht vergeßen. Manche ver- 
mag mein dankbares Wort nicht mehr zu erreichen; fie find weggegangen. 
Nenne ich fie nicht ihretwegen, fo doch meinetwillen. Was hätten fie von 
meinem Dank gehabt? Mir ift er Bedürfnis und Genuß. Ich habe zu danken 
f&r größere oder kleinere, für vorübergehende oder ausdauernde Hülfe den 
Herren BETHMANN in Wolfenbüttel, E. BÖCKING in Bonn, TH. COLSHORN 
in Hanover, f J. H. DETMOLD in Hanover, L. EHLERMANN in Hanover, 
A. ELLISSEN in Göttingen, JUL. FEIFALIK in Wien, G. K. FROMMANN 
in Nürnberg, EM. GEIBEL in München, HERM. GRIMM in Berlin, JAG. 
GRIMM in Berlin, WILH. GRIMM in Berlin, E. v. GROOTE in Köln, H. 
GROTE in Limmer bei Hanover, C. L. GROTEFEND in Hanover, FRITZ 
HAHN in Hanover, K. HALM in München, H. HARRYS in Hanover, H. CH. 
HEIMBÜRGER in Celle, f K. HEYSE in Berlin, PAUL HEYSE in Mün- 
chen, S. HIBZEL in Leipzig, H. HOFFMANN v. Fallersleben in Weimar, W. 
L. HOLLAND in Tübingen, TH. G. v. KARAJAN in Wien, A. v. KELLER 
in. Tübingen, R. KÖHLER in Weimar, J. M. LAPPENBERG in Hamburg, 
WENDELIN V. MALTZAHN in Berlin, NOLTE in Hanover, G.H.PERTZ in 
Berlin, FRANZ PFEIFFER in Wien, L. PRELLER in Weimar, W. PÜTZ 
in Köln, FRANZ ROTH in Frankfurt, K. RÜMPLER in Hanover, OSKAR 
SCHADE in Weimar, A. SCHAUMANN in Hanover, A. SCHOLL in Wei- 
mar, JULIUS SCHRADER in Berlin, f K. SCHCENEMANN und f O. SCHCE- 
NEMANN in Wolfenbüttel, F. SCHWEIGER in Göttingen, W. SIEMSEN in 
Hanover, STROMEYER in Göttingen, THIES in Wolfenbüttel, L. UHLAND 
in Tübingen, C. M. WIECHMANN - KADOW auf Kadow in Meklenburg, 
r M. WIENER in Hanover. M6gen die lebenden unter ihnen mir ihre Teil- 
nahme erhalten und die Mitlebenden mir und meiner Arbeit, die mit dem 
dritten, der romantifchen Schule und der Gegenwart gewidmeten Bande ge- 
fcbloßen fein und, wenn es der Wunfeh ift, ein Regifter der Liederanfänge 
bringen wird, ihre fördernde Gunft bewahren. Ich bedarf jener wie diefer. 

K. Goedeke. 

Celle im Königreich Hanover. 
An Schillers Geburtstage 10. Nov. 1858. 
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§. 136. Dichter geiftlicher Lieder unter den Katholiken; Mich. Vehe; Georg 
Wicel; Joh. Leifentritt ; Nie. Beüttner5 Leonh. Kethner; Gefangbücher; Katho- 
lifche Pfalmendichter : Rutger Eding; Cafp. Ulenberg. §. 137. Märtyrer der 
Reformationszeit. 

Filnftes Kapitel. §. 138. Ausbreitung der Reformation. §.139. 
Meiftergefang: Meifterfinger und Meifterlieder. §.140. Dialoge in 
Vers und Profa. §.141. G ef chich tlich e Gedichte. (Schwabenkrieg 5 
Baierifcher Erbfolgekrieg; Deutfeh -franzöGfch-italienifche Kriege; Hildeshei- 
mifche Stiftsfehde; Ulrich v. Würtemberg; Sickingen, Hütten; Bauernkrieg; 
Seeräuber Kniphof und Pechlin; Streit- und Spottgedichte der Reformations- 
jahre; Stralfund, Danzig, Hamburg5 Juden, Türken ; Heinrich der jüngere von 
Braunfchweig- Lüneburg u. f. w. ; Neue Zeitungen, Mordgefchichten ; Sitten- 
gefchichtliche Lieder). §. 142. B ü ch 1 e i n in Vers und Profa über reforma- 
torifche Anläßc, Lehrgedichte. §. 143. Umarbeitungen älterer Werke) 
Ueberfetzungen aus dem Griech. und Lateinifchen. §. 144. Kleine dichterifche 
Erz&hlungen: Reineke Fuchs 5 Peter Diemringer; Bruder Raufch; Thedel 
v. Walmoden; Heinrich der L6we. Reimchroniken} Pritfchmeiftor. 

Sechßes Kapitel, Schaufpiel. §.145. Benutzung der Form; Naogeorg, 
Niederdeutfche Spiele: Claus Bauer; Der Schlemmer. §. 146. Schau- 
fpiele der Schweiz: Nie. Manuel} J. Kolroß; Hans v. Rute; Sixt Birk; 
Jac. Ruof; Vaient. Boltz} Jac. Funkelin} Jof. Murer; Herm. Haberer u. f. w, 
(vgl. die Nachträge). §. 147. Schaufpiele in S ach fen, Thüringen und 
Heßen: Joch. Greff; P. Rebhun; V. Voigt} Hans Tirolf} Joh. Krüginger; 
Joh. Chryfeus; Cyr. Spangenberg} Georg Rollenhagen; Ambr. Papo} Barth. 
Krüger; Mart. Hayneccius; Joh. Sommer u. f. w. §. 148. Schaufpiele im 
Rheinland: Homulus und Hekaftus. §. 149. Schaufpiele in S ch w a b e n , 
Baiern, Franktn; Leonh. Culmann ; Joh.lleros; Seb. Wild; Clem.Stephani; 
Daniel Holzmann ; Nie. und Jac. Frifchlini Thom. Birck; Georg Mauritius. 
§. 150. Schaufpiele im Elf aß: Jörg Wickram} Mart. Montanus; Jac. Frey} 
Job. Raffer; Andr. Mayenbrunn. §. 151. Schaufpiele in Brandenburg, 
Pommern, Preußen: Henrich Knauft; Joh. Reinhard; Georg Bomiche} 
Phil. Agricola; Georg Pfund (Pondo); Elias Herlitz; Heinr. Kielmann. §. 152. 
Schaufpiele in Braunfchweig-Lüneburg: Joh. Römolt ; Fr. Dcdekind ; 
Z. Zahn} M. Neukirch j Heinrich Eckftorm} Joach. u. Fr. (S. 1164) Lefeberg5 
Locke; Bellinkhaus. Schaufpiele in Meklenburg: Beruh. Hederich; Fr. 
Omichius} Joach. Burmeifter; G. Dedeken; Anton Schwabe. Schaufpiele in 
Oefterreich: Wolfg. Schmslzl (S. 1165)^ Thoia.Ri:TmxÄTS^^"«ÄA..^^^'i^^^^5»w. 
SchanfpieJe in Schlefien: Sam. HeVi^Ys U. UVX^\s ^v« . 'VIvc5iL\ KV^^Ä5Ö^- 
mann; Andreas Calagius; Tob, KobeT. 3 ^iTjL\\.^TiVombV>.^^v. 
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XVI Erfter Band. Inlialtsfiberi^oht. 

Siebentes Kapitel, §. 153. Hans Sachs Leben ; §. 154 feine geiftlichen 
Gedichte, Dialoge, Befchreibnng und Meifterlieder. §. 155. Samlang feiner 
Gedichte und Jaiiresfolge feiner Schwanke und Schanfpiele. §. 156. Fabel- 
dichter: Erafm. Alberus Leben und Schriften. §. 157. Burchard Waldis 
Leben und Schriften (vgl. S. 1165)3 Nathan Chyträus ; Dan. Holzmann ; Huldr. 
Wolgemuth. §. 158. Grobianus (Dedeldnd; Cafp. Scheidt 5 Wendelin Hell- 
bach). §. 159. Seh wanke: JorgWickram, Leben und Schriften (Loß- 
bücher). §. 160. S chwank dich tun g. Job. Pauli; Jac. Frey; Martin Mon- 
tanus; Michael Lindener5 Valentin Schumann 5 Hans Wilh. Kirchhof 5 Beruh. 
Herzog. §. 161. Unterhaltungsliteratur ; Hiftorien; Amadis ; Giaffers S6hne ; 
Thedaldus. Teufelliteratur. §. 162. Bilderbücher: Todtentänze ; 
Biblifche Figuren 5 Emblemata; Ikonesj Gefellenbücher5 Thierbücherj Gem&l- 
poefien. 

Achtes Kapitel, Polemik. §. 163. Johannes Nas; Job. Vogelgefang. 
§. 164. Johann Fi f Chart. §. 165. Georg Nigrinus. §. 166. Georg Rollen- 
nagen. §. 167. Hans Chrftph. Fuchs 5 Balth. Schnurr (Macaronifche Dichtun- 
gen). §. 168. Barth. Ringwalt. 

Neuntes Kapitel. Nachahmung des Auslandes. §.169. Paulus 
Meliffus5 P. Denaifius5 Ph. v. Winnenberg. §. 170. Verfall des Schau- 
fpiels: Heinrich Julius 3 Die englifchen Komoediantcn. §. 171. Jac. Ayrer. 
§. 172. Schaubühne in Straßburg: Juniusj Fröreifen^ J. G. Wolckenftein 5 
J. Chr. Stipitz5 S. Ifrael5 Wolfhart Spangenberg. §. 173. Neu entftandne 
Volksbücher: Diogenes 5 Finkenritter; Claus Narr; Hans Clauert5 Fauft; 
Die Schiltbürger; Der ewige Jude 3 Valentin und Orfnsj Ogier. §. 174. 
Schwanken der Literatur: Job. Spreng 5 Leonhard Thurneiffer^ M. Quad; 
Job. Sommer; And. TharfiBusj Job. Steuerlein^ Job. Schr5ck5 Erafm. Wid- 
mann 5 Lazar. Sandrub; Job. Doman5 Jacob Vogel. §. 175. Romane und 
romanhafte Schriften; Aegidius Albertini ; Sch&ferelen; Schatzkammern 5 ürfde 
Aftr&aj Kuffftainer; Job. Sommer; Matth, Hofftetter; -^fchacius Maior) Nie. 
Ulenhart; G. F. Meßerfchmid; Adolph Rofe. 



Beim Schlußc diefes Bogens erhalte ich noch zwei Bücher, die ich wenig- 
ftens erw&hnen will: 

Zu S. 22: Karl Meinet zum erften mal herausgegeben durch Adelherf 
von Keller. Stuttgart 1858. 902 S. 8. 

Zu S. 60, §. 70, 2: D er Wartburgkrieg herausgegeben geordnet 
überfetzt und erläutert von Karl Simrock. Stuttgart u. Augsburg. J. G. Cotta- 
fcher Verlag. 1858. 364 S. 8. 



Binleitnng. 



§. 1. 

Glefchichte der Literatur ift nach der Zeitfolge geordnete Darftellung 
der im Wort lebendig gewordenen geiftigen Entwicklung der Völker. Sie 
begreift nicht allein das gefchriebene, fondern auch das lebendige Wort, 
das durch feine Form aus dem Eigentum des Einzelnen in das Eigentum 
größerer Kreiße Äbergegangen. Gefchichte der Dichtung befchränkt fich 
auf die Darfteilung der geiftigen Entwicklung der Völker in dichterifcherForm ' 
des Wortes. Diefe Form ift meiftens eine feft gebundene (metrifch, rhyth- 
mifch). Die Gefchichte der Form felbft (Poetik, Metrik) ift der Gefchichte 
der Dichtung untergeordnet, und wird hier wie die äußere politifche Ge- 
fchichte, Gefchichte der materiellen, und wißenfchaftlichen Cultur voraus- 
gefetzt. Eine Darfteilung der Gefchichte der deutfchen Dichtung hat die 
Aufgabe, die Entwicklung des deutfchen Volkes in der dichterifohen Form 
des Wortes kennen zu lehren. 

§. 2. 

Diefer Grundriß der Gefchichte deutfcher Dichtung foll das unter 
einfache Geiichtspunkte geordnete Material darbieten, auf dem eine ge- 
fchichtliche Darftellung fußen kann. Vom allgemeinen Charakter aus- 
gehend, foll er die einzelnen Entwicklungsmomente vor Augen ftellen, 
darin die verfchiedenen Richtungen unterfcheidenund die Erfcheinungen der- 
felben, die Dichtungen und Dichter nachweifen und Hülfsmittel anzeigen, 
aus denen genauere Kunde zu fchöpfen ift. Vollftändigkeit ligt nur fo 
weit im Plane, wie He erforderlich ift, um die Richtungen der einzelnen 

i >|Entwicklungsmomente des Gefamtchar akters kennen zu lehren. Eine 
vllilftändige Nachweif ung der Dichter und Dichtungen, gar eine voU- 
ftändige Anzeige der Hülfsmittel wird weder beabfichtigt noch ift fie 
möglich. Die von der Sache im Allgemeinen gebotne Ebenmäßigkeit in 
Behandlung des Stoffes wird durch mehrfache Rückfichten befchränkt 
Das allgemeiner in die Kenntnis der Mitlebenden Uebergegangene bedarf 
nur erwähnender Behandlung; Verweifung auf verbreitete Volrarbeiten 
genügt. Ungebürlich vemachläßigte Abfchnitte muften klarer vor^jaßifcs^ 
werden. Der ihnen gewidmete Raum, der widet^ '^^x^aKtL T.>j^\i^^K&x».^^- 

) Hgen fcbeintf thut es nur in der äuBexeii "Eottsi. 

i Qddeke, GrundriQ- ^ 



2 Einleitang. 

§. 3. 

Die Aufgabe war, durchgängig aus den Quellen zu fchöpfen, da nur 
< aus ihnen ein reines ungetrübtes Bild gewonnen wird. Die L5fung muß 
nicht feiten hinter dem Ziele zurückbleiben, weil die Quellen nicht überall 
zugänglich find. Erfatz fdr das Urfprüngliche gewährten Forfchungen, 
die für Quellen gelten dürfen. Daß der Verfaßer des Grundrißes feine 
Aufgabe nicht leicht genommen, darf unter Hinweifung auf frühere Ar- 
beiten, die alle im fteten Hinblick auf das Ziel unternommen wurden, 
bemerkt werden. Diefe Arbeiten fetzt der Grundriß und die darauf ge- 
baute Darfteilung als Ergänzungen und Belege voraus, doch fo daß jedes 
für fich' felbft verftändlich bleibt. Ausführliche Darfteilung bleibt vor- 
behalten. Die meiften Vorgänger find zwar nicht unbenutzt geblieben, 
doch ift die Uebereinftimmung zwifchen ihren Arbeiten und der vorlie- 
genden nicht als Entlehnuhg zu betrachten, andrerfeits fehlen es nicht 
erforderlich, die Abweichungen befonders zu rechtfertigen. Daß diefer 
Grundriß Verbeßerungen aus den Quellen und Berichtigungen aus §,hn- 
lichen Arbeiten erfahren kann und wird, ift von felbft verftändlich. Für 
jede werde ich dankbar fein, auch für die, welche ich vielleicht fchon 
felbft vorgenommen, wenn das Buch in die Hände der Lefer kommt. 

f» Gadeke, Handbach der GefcUchte dentfcher Pichtmig. Hanover 1856. — Deutfche 
Dichtung im Mittelalter. Hanover 1854. — Elf Bdcher dentfcher Dichtung vooi SebaftianBrant 
bis auf die Gegenwart. Leipz. 1849. n. — Deutfchlands Dichter von 1818 bis 1848. Hanover 
1844. — E. J. Koch, Grundrifs einer Gefchichte der Sprache und Literatur der Deutfchen von 
den mtellen Zeiten bis auf Lessings Tod. Berlin 1795—98. n. — G. G. Gerrtnut, Gefchichte 
der deutfchen Diditung. 4. Aufl. Leipz. 1853. y. — A. Koberftein. Gnindr|6 der Gefchichte 
der deutfchen Nationalliteratur. 4. Aufl. ■ Leipz. 1845 (unbeende«. — A. F. C, Vilmar, Ge- 
fchichte der deutfchen Kationalliteratur. 6. Aufl. Marb. 1855. — /. Ettmüller, Handbuch der 
deutfchen Literaturgefchichte. Leipz. 1847. — W. Wackernagel, Gefchichte der deutfchen 
Literatur. Ein Handbuch. Bafel 1848 (unbeendet). — W, Pütz, Ueberficht der Gefchichte der 
deutfchen Literatur. Coblens 1855. 

§. 4. 

Die Grefchichte dentfcher Dichtung umfaßt die Völker, welche deutfch 
reden, ohne Rückficht auf die politifchen Gränzen, fchließt alfo weder 
die Schweiz, noch das Elfaß, noch die deutfchen Oftfeeprovinzen aus. 
Im weiteren Sinne würde Q.Q auch die Niederlande, ü.ngland und den 
Norden zu umfaßen haben, wohin jedoch, da die Sprachentwicklung einen 
zu großen Abftand erzeugt und den lebendig einheitlichen Wechfelverkehr 
aufgehoben hat, nur da geblickt werden foll, wo Mangel dentfcher 
Quellen Lücken in der Gefchichte der einheimifchen Dichtung erzeugt» 
Lateinifch dichtende Deutfche konnten gleichfalls nur als Aushelfer be- 
rückfichtigt werden. Sie ganz 'auszufchließen war deshalb nicht ange- 
meßen, weil ohne ^q manche Abfchnitte der Dichtungsgefchichte, felbfl; 
wo ^Q wirkliche Volksdichtung wurde, lückenhaft geblieben wEre. Der 
Stoff beginnt da, wo die erften Spuren dentfcher Sprache auftreten, und 
reicht bis auf die Gegenwart. Er ift weder abgefchloßen, noch in gleich- 
mäßig fortwachfendem Leben begriffen, zeigt vielmehr großen Wechfel 
von Blüte und Welken, beide bedingt von der äußeren Gefchichte. Naqh 
diefen Stadien ergibt fich eine Zerlegung des gefamten Stoffes, deffen. 
Anfänge nur als Vorgefchichte zu betrachten find, in drei große Gruppen 
von felbft: die Vorgefchichte, welche die heidnifche Zeit bis zur Durch- 
/Mmng dea Chnlientümes umfaßt; das chii£t!^cYieMiU^\al\>«t\ ^xkd^i^^^ 



§. 3—6. 3 

neuere Zeit. Innerhalb diefer Gruppen treten wiederum merklich ge- 
fonderte kleinere Gruppen hervor, die eine Zerlegung des Stoffes in acht 
Abfchnitte, denen hier eben fo viele Bücher gewidmet find, empfelen. 
Die Einteilung ift demnach, die Zeit bis auf Karl den Großen als Ein- 
leitung betrachtet, folgende: 

1. Bueh. Von Karl d. Gr. bis auf die Kreuzzüge. Dichtung der Geist- 
lichen. 

2. Buch. Zeit der Kreuz^üge* Hofifche Dichtung. 

3. Buch.^ Von den Kreuzzügen bis zur Reformation. Bürgerliche Dichtung. 

4. Buch. Von der Reformation bis zum dreißigj. Kriege. Kirchliche Volks- 
dichtung. 

5. Buch. Vom dreißigj. bis zum fiebenj. Kriege. Gelehrt-h6fifche Dichtung. 

6. Buch. Vom fiebenj. 'bis zum Weltkriege. Nationale Dichtung. 

7. Buch. Zeit des Weltkrieges. Phantaftifche Dichtung. 

8. Buch. Vom Weltfrieden bis auf die Gegenwart. Gefellfchaftlich-philo- 
fophifche Dichtung. 

§. 5. 

In den einzelnen Büchern wird die reine Zeitfolge des Stoffes durch 
mehrfache, gleichzeitig fortlaufende, zwar dem Hauptcharakter unter- 
geordnete, aber doch verfchiedenartige Richtungen bedingt und hier des- 
halb unterbrochen oder geteilt werden müßen, wie wenn ein Strom in 
mehre Arme geteilt eine Stadt durchfließt. Darüber geben die einzelnen 
Kapitel der Bücher Rechenfchaft. Eine Scheidung nach den üblichen 
Formen der Poetik, Epos, Lyrik, Drama, empfal fich nicht, da fie weder 
erfchöpfend find, noch den Stoff ohne GewaltthUtigkeit darfteilen laßen. 
Dagegen find die Werke eines und defselben Dichters, fo weit fie über- 
haupt berückfichtigt werden muften, in der Regel an einer Stelle gefam- 
melt, und es ift lieber für den Dichter ein befonderes Kapitel eingeräumt, 
wenn feine verzweigte Thätigkeit keine Unterordnung unter ein anderes 
Kapitel geftattete, als daß das Gefamtbild ^rfchlagen und der Trümmer- 
haufen an vielen Orten w§,re ausgelegt worden. Nur hinter der Gefamt- 
thS-tigkeit des Einzelnen kann er felbft, der den Wert des Einzelwerks 
beftimmt, heraustreten, wie hinter den einzelnen Dichtem die Zeit felbft, 
die ihren Wert beftimmt, heraustritt. 

_ .§. 6. ♦ 
Ein Gefamtüberblick über die Literatur lehrt wie ftete 
Hemmungen dem Aufblühen Einhalt thaten und ftete Einflüße 
von Außen her die felbfteigene Entwicklung des deutfchen 
Geiftes irreleiteten. Der Kampf mit diefen fremden Elementen 
macht das bewegende Leben? in der Literatur aus. Die Ge- 
fchichte der Dichtung fpiegelt diefen Kampf am fchärfften. 
Im Beginn lag das unter einander kämpfende und herrlicher 
Dichtungen reiche Volk mit dem von außen eingeführten 
Chriftentume im Kampfe, deffen fiegreicher Ausgang alles Ur- 

S'* rüngliche niedertrat. Das in feinen Geiftlichen herrfchende 
liriftentum dr^gte die wiederaufftYe\i^Tv5t^\x ^x^aSx^ ^^'^»^^^^^'^ 
mit kirchlichen Dichtungen zurück. T>aTav ^^ ^^^ ^^'^Sötv5i^^'' 
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Einleitung. 



den ritterlichen Dichtem weichen muften, drang von ein 
andern Seite eine neue Bildung herein, die abermals den der 
fchen Beftrebungen fiegreich den Vorfprung abgewann ui 
felbft den edelften Erzeugniffen heimifcher Dichtung ihr< 
i'.; ' ' Stempel aufdrückte. Die rafch abwelkende Blute »diefer eing 

>;r ' führten Bildung wich einer von meiftens bürgerlichen Dichte: 

[^-; getragenen Gelehrtenpoefie, der alles Einfache und Volksmäßi^ 

gering und haßenswert erfchien und 'die ungelehrten Bürg 
nicht feiten verleitete den Schein der Gelehrfamkeit in dunkle 
Unfinn zu fuchen, oder die gefpreizte Feinheit durch grobel 
Natürlichkeit zu erfötzen. Auch . die Reformationszeit ftai 
unter dem Einfluße fremder Bildung, aber fie wufte fich de 
felben wie ureigner zu bemächtigen. Sie gCTfährt durch d 
über das ganze Volk verbreitete dichterifche ThAtigkeit, d 
durchgängig einen einheitlichen Charakter aufweift, zum erft< 
und letzten Male das Bild einer volksmaßigen Dichtung, d 
nur weil äußere gefchichtliche Hemmungen eintraten, fich nie 
zur Vollendung durcharbeiten konnte. Von da an fteht d 
deutfche Dichtung fortdauernd unter auswärtigem Einfluß, ba 
unter Niderländem, Franzofen, Spaniern, bald unter Engländer 
^' Griechen und Romern, bald unter aller Welt Einfluß, fo da 

i'j wie fehr auch die innere Bildung durch alle diefe Elemen 

&.' gefteigert und wie wenig Ausficht auch vorhanden ift, daß ba 

eine entfcheidende Wendung eintreten werde, die Gefchich 
einer Dichtung des deutfchen Volkes noch erft kommen muß 

' §. 7. 

t Die älteften Spuren deutfcher Sprache liegen in deutfchen Namen, 

" deren Formen die Sprachforfchung fchon grammatifche Regeln fpS-tererZ 

und mundartliche Unterfchi^e zu erkennen vermochte. Die alteft 
deutfchen Wörter, in einem Crlpffar des Dioscorides (um 40 n. Chr.) v< 
zeichnet, weifen Züfammenhang zwifcheri Geten und Gothen und Anklan 
an Kelten auf. — Eingehendere Kunde überDeutfchland gewS,hren zue 
Caefar, Plinius und Tacitus, zu deren ,Z.eitfim die deutfchen Völker meifte 
^ fchon diefelben Sitze innehattoii, wie im fpiteren Mittelalter. In ihre 

f. ' ' Leben lag die Poefie, wenn auch hie und da zu bewufter Dichtung ^ 

ftaltet, unabgel5st in allen Geiftesrichtungen ; im Glauben, der G5tt< 
und Heldengefchichten trug; im Rechte, das in finnlichen Formeln hi 
. tete ; in der Wißenfchaft des Arztes, der mit dichterifchen Spruch 
heilte; in der Gefchichtskenntnis, die in Liedern lebte und die Held 
zu den Göttern hob, die Götter zu den Menschen niederzog. Es w< 
den ausdrücklich Lieder erw8.hnt. 



J. erimm, Gefchichte der deutfchen Sprache. Leipz. 1848. n. Deutfche Mytholoj 
G-öttiiigen 1854. 3. Aufl. Deutfche Rechtsaltertümer. Göttingen 1854. 2. Aufl. — K. Simrt 
Handbuch der deutfchen Mythologie mit Einfchluß der nordifchen. Bonn 1855. — W. Mül 
Gefch. u. Syftem der altd. Religion. Göttingen 1844. 

Celebrant carminibus antiquis, quod unum apud illos memorlse et annalium genus 

Tuifconem, deum terra editum, et filium Mannum, originem gentis conditoresque. Mai 

tres filios afQgnant, e qnorum nominibus proximi Oceano Ingaevones, medii Herminones, cei 

LscBBvoDes roc&nt'üT . . Fniffe apud eos Herculem memorant, primunviue omnium viror 

forüum itari in proBlia, cannnt. Sunt illis hsec quoque caramia, qxvoTum Te\aA.>3L (^«^cto. \i«tS.A 

voornnt) accendunt animOB, tatürteque pugnse fortunam. ipso caulu au^utWQXut. Tac. Germ. 



§. 6-9. 5 

Temere Aibeuntes cohortes Germanorum canta tnici et more patrio nudis corporibus. Tac. 
kift. 2, 23. üt vlromm cantu, fceminanun ulnlatn fonnit acies. Tac. hift. 4, 18. Canitur (Ar- 
minias) adhnc barbaras apud gentes. Tac. ann. 2, 88. Nox apud barbaros canta aat clamore 
acta. Tac. hift. 5, 15. 

§.8. 

Dürftig bleibt die Kunde von deutf eher Dichtung auch npch bei den 
Gothen, nur daß hier neben den äußern Zeugniffen eigne in der Sprache 
felbft dargebotene auftreten. , 

Saggva: Gefang Eph. 5, 19. Col. 3, 16; hazeins: Lobgefang Eph. 5, 19. Col. 3, 16: 
naiteins Mrc. 2, 7. 8, 28. Lac. 5, 23: Spottlied; rpill: M&rchen, Sage. Joruandes nennt bei 
den Gothen cantiones, carmina: qaemadmodom in prifcis eorum carminibas, pene hiftorico 
rita, in commane recolitar. — Am^li, ante quos canta migorem facta modulationibus citha- 
risqne canebant: Ethespamarae, Hanalae, Fridigerni, Vidicalae et alioram. Jörn. c. 4. 5. 

Das w^ichtigfte Denkmal f&r die Gefchichte der deutfchen Sprache 
ift die gothifche BibelÄberfetzung des Ulfila 

Ulfila, um 318 geb., war Lector bei den Gothen, 348 Bifchof; Arrianer; 
355 verließ er fein Amt (von Athanarich verfolgt), gieng mit feinen Anhängern 
über die Donau; erhielt, von Conftantius ehrenvoll aufgenommen, Wohnfitze 
in den Gebirgen des H&mus; ftarb 388 zu Conftantinopel, wohin er fich zu 
einem den Arrianern verfprochnen Concil begeben. W&hrend feines vierzig- 
jährigen Epifcopats predigte er ohne Unterlaß in griechifcher, lateinifcher und 
gothifcher Sprache. Er hinterließ in diefen drei Sprachen mehre Abhandlun- 
gen und viele Ueberfetzungen. Er überfetzte die ganze Bibel mit Ausnahme 
der Bücher der Konige, die fein Volk zum Kriege eher gereizt als davon ab- 
gehalten hätten. Erhalten find vom alten Teftamente nur Bruchftücke , vom 
neuen Teftamente das meifte. 

M. G. F. Heupeliusy differt. hist.-phil. de ülphila f. verfione IV. evangeliftaram gothica. 
Witteb. 1693. 12 Bl. 4.— G. Wait%, über das Leben a. die Lehre des Ulfila. Hannov. 1840. 4. 
— J. Zacher^ das gothifche Alphabet Vulfllas u. das Ranenalphabet. Leipz. 1855. 8. 

Quatuor evangeliorum Terfiones perantiqua^ duae, gothica fcilicet et anglofaxonica, qaa- 
ram illam ex cod. Argenteo nunc primum depromfit Fr. Junius. Dortrechti 1665. ii. 4. Am- 
rtelod. 1684. n. 4. — G. Stiernfaelm, Evangelia ab Ulfila trans]ata. Stockh. 1671. 4. — Sacror. 
evangelior. verfio gothica ex codiceArg. emendata atqne fappleta cum interpr. latinaE. Ben- 
zelii edidit obfervationes faas adiecit et grammaticam gothicam praemifit E. Lye. Oxonii 
1760. 4. — J. ab Ihre. dilTertatio de lingua cod. argent. 1754. dilT. altera 1759. — Joh. ab Ihre 
fcripta verßonem Ulfilanam illaftrantia edita ab A. F. Büfching. Berolini 1773. 4. — Ulphilas 
▼erflonen» gothicam nonnollorom capitam epiXlolte Pauli ad Romanos e litura cuiusdam ms. 
refcripti eruit P. A. Knittel. Bunovici 1762. 4. — Ulfilas gothifche Bibelüberfetzung nach 
Ihrens Text hrsg. v. J. Chr. Zahn. Weiffenfels 1805. 4. — The gothic gof^el of St. Matthew 
from the codex Argdnteus with the correQ>onding Englifh or Saxon from the Durham book 
of the .eigth Century edited by S. Henshall. London 1807. 8. — Ülphilse partium ineditarum 
ab Angelo Majo repertarum I^ecimeu curis Mi^i et C. Oct. Caftillioniei editum. Mcdiolanl 
1819. 4. — yiphil« gothica verfio epiftol» divi Pauli ad Corinthios fecund«, quam edidit C. 
O. OaftillionaBus. Hediol. 1819. 8. — Evangelii'fecundum Matthseum verfio francica feculi ix. 
nee non gothica feculi iv. quoad fkipereft, ed. J. A. Schmeller. Stuttg. 1827. 8. — Gothic» 
verfionis epiltolarum divi Pauli ad Romanos, ad Corinthios primae, ad Ephefios quas Aiperfunt 
edidit C. O. CamUionasus. Mediol. 1834. — Gothicae verfionis epiftolarum d. Pauli ad Galatas, 
ad Philippenses, ad ColofTenfes, ad ThefTalonicenfes primae, quae Aiperfunt edidit C. O. Caftil- 
lionaeus. Mediol. 1835. — Ulfilas. Veteris et novi teftamenti verfionis gothicae ft-agmenta qn» 
AiperrUnt ediderunt H. C. de Gabelentz et Dr. J. Loebe. Vol. i. (Goth. n. lat. Text). Alten- 
burgi et Lipfiae. 1836. 4. ; Vol. n. pars prior (GlofRar). Lips. 1843. 4- ,* vol. ii. pars pofterior 
(Grammatik). Lips. 1846. 4. — Codex argenteus, five facrorum evangeUorum verfionis gothicss 
fl-agmenta, quae iterum recognita edidit A. Uppftröm. Upsalas 1854. 4. — Ulfilas. Die hei- 
ligen Schriften alten und neuen Bundes in gothifcher Sprache mit gegenüberftehender grie- 
chifcher und lat. Verfion, Anmerk., Wörterb., Sprachlehre und gefchichtlicher Einleitung von 
H. F. MaÖmann. Stuttg. 1855. 8. — Gothisches Glossar von Ernst Schulze. Mit einer Vorrede 
von Jacob Grimm. Magdeburg (1848). 4. 

§. 9. 
Die Gothen hatten das Chriftentum zuerft angenommen, ihnen folgten 
die Vandalen, Gepiden, Burgunden, Prankeu., T\si^\^:sl%'5^^^^'^^^^ '^^'^^'^^ 
undFriefen, zum Teil unter laeftigetLlSÄm^iexi, ^^\i^^ $J5Ä"^€^.^xs^^^'^^^^^^ 
dem die Poefie der deutfchen Stäiivm^ 8,xv^^^Nq%.0a.^^M . ^^^^a^M^^ -^^-^sa^^ 
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oder zurückgedrängt wurde. Wer fich in Sachfen nicht taufen laßen 
will, wird getoetet ; wer die Toten verbrennt anftatt begraebt, wird geköpft ; 
wer dem Teufel opfert, wird getoetet; wer Quellen, Bäume, Haine anbetet, 
zahlt hohe Buße. (Capitulare de partt. Sax. Pertz legg. 1, 48 — 50). 
Begreiflich, daß fich von deutfcher Po efie faft nichts erhalfen hat. Es 
gab aber Lieder auf Götter, auf Helden und fonftige Gedichte. Dafür 
fprechen äußere Zeugnifse, erhaltne Bruchftücke und innere Anzeichen 
fpäterer Gedichte, fo wie fagenhaft erfundene, aus Liedern übernommene 
Erzl,hlungen der Gefchichtfchreiber. 

'Ich habe gefehn, daß die jenTeit des Rheines wohnenden Barbaren b&nrifche Lieder, 
die wie das Gefchrei der krächzenden y6gel lauteten, mit Wolgefallen fangen.' Julian Mifo- 
pogon, im Anfange. Barbaros Icudos harpa relidebat..; dent barbara carmina leudos. Venantiu* 
Fortunat (VI. Jh.) 7, 8. Barbara et antiquiXTima carmina, quibus yetemm regum actus et bella 
canobantur, fcripfit memoriaeque mandavit (Karolus). Einh. vlta KaroH c. 29. Poctica carmina 
gentilia, qüsB in iuventute didicerat (Ludovicus pius), rel^uit, nee legere, nee audire, nee 
• docere voluit. Thegan. vita Hludovici. c. 19. Als der heil. Liudger (t809), das Evangelium zu 
predigen, nach Friesland kommt, oblatua eft cobcus, vocabulo Bemlef (Isbernlef), qui a viclnia 
fais valde diligebatur eo quod effet aifabilis et antiquorum actus regumque certamina bene 
noyerat pfallendo promere. Altfridi vita S. Liudgeri 2, 1. Fem 2, 412. Nollatenus ibi (in den 
Nonnenkl6rtem) uuinileodos fcribere vel mittere praefmnat. Capitulare 789. Fertz legg, 1, 68. 
nuinileodos, cantilenas feculares. gl. Weingart. vgl. Müllenhof in Haupts Ztfchr. 9, 128. fcofleod 
odo winileod, plebeios pfidmos, cantica ruftica et inepta. Graff 2, 192. 

§. 10. 

Es haben fich aus der vorkarolingifchen, heidnifchen Zeit nur wenige 

Bruchftücke erhalten, in denen unvermifchtes Heidentum erkennbar ift, 

einige Befchwoerungen, ein Bruchftück des Hildebrandsliedes und einige 

Spottverfe; alle freilich in fp§,teren Aufzeichnungen. 

Die beiden Zauberformeln , nach dem Fundorte der hs aus dem m. Jh. in 

Merfeburg auch Merfeburger Gedichte genannt, die eine zur Heilung eines 

gelähmten Pferdes, die andre zur Losung eines Gefangnen. 

J. Grimm Aber zwei entdeckte Gedichte aus der Zeit des deutfchen Heidentums (Hiftor. 
phil. Abh. der Berliner Akademie 1842. 1.— 26). MA. 5. 

Das Hildebrandslied in einer mit niederdeutfchen Formen gemifchten Mund- 
art, anfeheinend lückenhaft, ohne Schluß, befingt das Zufammentreffen Hadu- 
brahts mit feinem Vater Hütibrant, Heribrants Sohn, der bei dem vor Otachres 
Haß geflohenen Dietrich lebte und vom Bohne für tot gehalten wird. 

Eccard Franc, or. 1729. 1,86&— 902. Die beiden filterten Gedichte aus dem vin. Jh. in 
ihrem Metrum dargeftellt durch die Brdder Grimm. CafTel 1812. 4. — K. Lachmann, Aber 
das midebrandsUed (PhU. Abh. der Berl. Akad. 1833. 128—162). — FeuBner, die älteften alU- 
terierenden Dichtungsrefte in hochdeutTcher Sprache. Hanau 1845. 4. (auch die Merfeb. ged. 
das WeBobr. Gebet und Mul^illi). — Chr. Wilbrandt, Hildibraht und Hadubraht. Roftock 
1846. 8. — Das Hildebrandslied hrsg. v. AI. Vollmer und K. Hofman. Leipz. 1850. 4. — W. 
Grimm, de Hildebrando antiquilTlmi carminis teutonici fragmentö. Gottingse 1830. Fol. 
(Facfimile). Vgl. Schack, Firduß. p. 363. — MA. 6. 

Die Spottverfe vom Eber, den kühnen Begegnenden, dem Hirsch, die ge- 
wöhnlich, wenn auch als Volks- doch nicht als Spottverfe genommen werden, 
alliterieren nur teUweife. Vgl. MA. 20. 

§.11. 

Schon das Hildebrandslied deutet auf größere epif che Dichtungen. 
In lateinifcher Bearbeitung des x. xi. Jh. ift ein Stück der deutfchen Helden- 
fage erhalten, dem ein deutfches Gedicht unterzuliegen fcheint. 

Waltharius, mit Hiltgnnd von Attilas Hofe zu feiner Heimat Aquitanien 
zurückziehend, wird im Wasichenwald (Vofagus) von dem fränkifchen Konige 
Gaatbaii und äeffen Helden angefallen. Das Gedicht, von Ekkehatd 1. (:^ 973"^ 
verfaßt, von Ekkeh&rd IV, (f 1036) überarbeitet, Cciuldexl 3L€t\iTLa.m^i. 
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Fischer, de prima expeditlone Attilae. Lips. 1780. 4. — J. Grimma lat ged. des x. o. 
XI. Jh. Göttingen 1838. 8. S. 1—126. Vgl. MA. 270 ff. 

Auf diefe Denkmäler geftützt, darf nach den Andeutungen angel- 
fächiifcher Gedichte und den nordifchen Liedern auf eine weitverzweigte' 
epifche Poefie im yorkarolingifchen Zeitalter gefchloßen werden. Dazu 
ftimmen innere Kennzeichen der fpäteren epifchen Poefie, 

W. Grimm, die dentTche HeldenAige. Göttingen 1829. 8. — Beoyulf ans dem 7. 8. Jh. 
Xtützt fich auf Stammfagen der Angeln, Friefen, Juten, Dänen. J. M. Kemble, the anglo- 
faxon poem of Beovnlf. London 1835. 8. H.Leo, über BÄöwtdf. Halle 1839. 8. L.Ettmüller, 
Beowulf ftabreimend überfetzt. Zdrich 1840. 8. — Die Edda erft im 11. 12. Jh. gefammelt, 
weist ins 6. — 8. Jh. zurück und nach Deutfchland an den Rhein. Edda Saemundar hinns 
fr6da. Hafhise 1787— 1828. in. 4. Von Rask und Afzelius. Holm 1818. .8. Die Lieder der 
alten Edda hrsg. v. d. Gebr. Grimm. Berl. 1815. 8. Die Edda die ältere und die jüngere 
nebft den mythlTchen Erzählungen der Skalda überf. u. mit Erl&nt. begleitet von K. Simrock. 
Stuttg. 1851. 8. — P.E.MüUer, Sagabibliothek. Kopenh. 1817—20. m. 8. Sagaenbibl. l.Bd. 
flberf. ▼. K. Lachmann. Berl. 1816. 8. Sagabiblioth. 2. Bd. uberf. v. G. Lange. Frkf. 1832. 8. 

In der PoeHe des Mittelalters bildet die tarnhüt (Nib. 337, 1 L.) tarnkappe (Nib. 98, 
3 L.) ein wefentliches Moment. Das Wort (von tamjan, verbergen. Graff 5, 458) war im 
12. 13. Jh. unverstanden und weist auf ältere Zeit der Sprache und mehr noch der Sache 
nach zurück. — Die hiftorifchen Einfchaltungen Ermanrichs aus dem 4. Jh., Attilas aus dem 
5. Jh., Dietrichs von Bern, der Theoderich ift, können nicht Jahrhunderte nach ihrer Zeit 
gefchehen fein. 

§. 12. 

Neben der Heldenfage muß eine Thierfage fehr verbreitet gewelbn 
fein, in welcher der Fuchs den Mittelpunkt bildete. Innere und äußere 
Zeugniffe fprechen für das Dafein derfelben. 

Reinhart, Ratgeber: ragin regln, confilium. Graff, 2, 383. vgl. raginburgi. Graff, 2, 384, 
war fchon zu Anfang des 9. Jh. unverftändlich und weist, da der Haupttr&ger der Sage einen 
verftändlichen Kamen erhalten muXte als er auftrat, den ganzen Krei4), in dem er lebt, in die 
ältere Zeit hinauf. Ln 7. Jh. erzählt Fredegar (Chron. 3, 8.) wie der Fuchs des Hirsches Herz 
verfchlingt und es dem Könige (dem Bären) leugnet, da der Hirfch kein Herz gehabt habe, 
eine Sage die bei Froumund im 10. Jh., in der Kaiferchronik des 12. Jh. v. 6873 und im 16. 
Jh. bei Kirchhof, wendunm. 1, 84. 7, 153 wiederkehrt. 

J. Grimm, Reinhart Fuchs. Berlin 1834. 8. vgl. Mone Anz. 3, 185. 294. 4, 47. 181. 350. 
456. Altd. BU. 1, 1—10. 



Erstes Buch/ 

Von Karl dem Großen bis auf die Kjeuzzfige. 
Diehtang der Geistliehen« 

Erstes Kapitel. 

§. 13. 
Durch die Einfühnmg des Chriftentums gelangte die latei- 
nifche Sprache zur Herrfchaft. Geiftliche find die Traeger der 
Literatur. Kirchliche Gregenftände geben den Stoff. Die Poefie 
faft nur lateinifch. Sehr wenige Refte deutfcher Dichtung, bis 
im 11. Jh. die Geiftlichkeit fich eifriger auf deutfche Kirch- 
liche Poefie wirft. Der Charakter derfelben durchdringt auch 
weltliche Stoffe. Den meiften liegen lateinifche Originale unter. 
Der Kreiß, für den fie beftimmt wareny fcheint fich auf Geiftliche 
befchränkt zu haben. 

R. V. Räumer, die Einwirkung des Chriltentums auf die althochdeutfche Spraehe. 
Stuttg. 1845. 8. 

Mit dem andringenden Chriftentum Yi^ginui cvü^ ^Sai'c^^^T^^^ VäK^^'w\a. 
der vorkaroUngiichen Zeit, die kawm «Ab Tcä. ^«t \A\«t«JBat TM.\^^as^ööSÄ^>5^.^ 
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da fie mehr für das Bedürfnis als ihrer felbft wegen gefchrieben wurde. Als 
Frucht des Zwiefpalts zwifchen kirchlich-lateinifchem und praktifch-deutfchem 
Leben erweckt fie IntereHe. 

E. G. Graff, althochdeutfcher Sprachfehatz. Berlin 1834-46. VI* 4. 

Wörterbücher, in denen Ausdrücke für die im t&glichen Leben notwendi- " 
gen Dinge, gefammelt und ihrem fachlichen Inhalte nach geordnet find. 

W. Grimm, altdeutfche Gelpr&che. BerUnl851. 4. Nachtrag, dar.1851. 4.— VgLMA. 8. 

Die Cafsler Gloffen, hrsg. v. W. Grimm, Berl. 1848. 4. — Vocabularius 
S. Galli (H. Hattemer, Denkmale des Mittelalters. S.Gallen 1844. III. 8. 1,11). 
— Die Schlettftädter GlofTen, x. Jh. (Haupt, Ztfchr. 5, 318). — DerNomencla- 
tor (H. HoflPmann, alth. Gloffen. Bresl. 1826. 4. p. 57). — Das Summarium 
Henrici (Graff, Diutiska 3, 235). — Die Boxhornfchen Gloffen (Nyerup fymbol. 
260). — Die Wiener Gloffen (H. HoflEmann, Sumerlaten, mhd. Gl. Wien 1834. 
8. p. 29). — Insbrucker Gl. (Mone, Anz. 7, 587). — Die Wiesbader Gl. der 
heil. Hildegard. 12. Jh. (Haupt, Ztschr. 6, 321). 

Gelehrten Zweken, der Erleichterung des Studiums lateinifcher Schriftfteller 
in den Kloftern, dienten die alphabetifchen Wörterbücher, die eigentlichen 
GHoffen, die Interlinearverfionen. Sie erftrecken fich durch das ganze Mittel- 
alter. In älterer Zeit zwei gn^oße Hauptgruppen, die f. g. keronifchen und die 
falomonifchen Gloffen. 

Kero, Mönch zu S. Gallen 8. Jh., Ton dem auch eine Interlinearverfion der 
Benedictinerregel vorhanden (Hattemer 1, 17 — 125), foU ein Yocabularium, ein 
lateinifches GloITar zur Bibel, dem die ahd. Wörter übergefchrieben waren, zu- 
fammengeffcellt haben. Original verloren. Drei alte Abfchriften des 8. Jh.: 
1. Parifer Gloffen (Diut. 1, 122—257); 2. St. Galler (Hattemer 4, 133—218); 
3. Reichenauer (Diut. 1, 128—279). 

Eine zweite Ueberfetzung deffelben GloITars liegt in den f. g. GlofTen des Rhabaniu 
Maums aus dem 9. Jh. vor (Eccard, Franc. Orient 2, 950 Diut. 3, 192 und Bruchstücke andrer 
hss. Diut. 2, 373. Haupts Ztfchr. 3, 581. Diut. 1, 123.) 

Salomon , Bifchof von Konffcanz (f 920) , ließ durch die S. Galler Mönche 
Ifo , Notker , Balbulus (f 912) und Tutilo ein alphabetifches Wörterbuch zur 
Erklärung von Kirchen v&tern und Klafükern lateinifch abf äffen, deffen Wörtern 
allm&hlich aus den keronifchen Gloffen und fonft deutfche Wörter beigefchrie- 
ben wurden. 

Dies Wörterb. blieb das ganze Hittelalter hindurch in Gebrauch und wurde zu Aagsb. 
zwifchen 1472—74 gedruckt. 

Eine Interlinearverfion von 26 lat. Hymnen aus dem 9. Jh., in der fclavi- 
fchen Weife wie die Benedictinerregel, auch Irrt&mer wie diefe bietend, fcheint 
zum Unterricht im Latein gedient zu haben. Sicher ift, daJß dies undeutfche 
Deutfeh nicht f&r den Gefang beftimmt war. 

J. Grimm, hymnorum veteris eccleflse xxvi interpretatio theotifca. Gottingae 1830. 4. — 
Die bei Neugart (epifcop. Conftant. 550) in einem alten BAchcrverzeichnis des Klofters Reichenau 
erwähnten carmina theodifc» lingu» formata, carmina diverfa ad docendum theodifcam lin- 
guam find nichts anderes als lateinifche Gedichte mit deutfchen GlofTen oder deutfcher Inter- 
linearverfion, ein fo gloflirtes Buch wird in den alten Katalogen häufig ausgezeichnet. 

§. 14. 

Der Verkehr der Geiftlichen mit dem ungelehrten Volke erzeugte deutfche 
Formeln, um den Leuten verftändlich zu werden. Abfchworungen des Heiden- 
tums, denen ein BekenntDis folgte. Nach demfelben wurde eine Ermahnung an 
die Laien gef]prochen, das apoftolifche Glaubensbekenntnis und das Vaterunfer 
auswendig zu lernen und die Täuflinge wieder im Glauben zu unterrichten. 

H. F. Maßmann, die deutfchen Abfchw6rungs-, Glaubens-, Beicht- und Betformeln vom 
8. bis 12. Jh. QuedUnb. 1839. 8. 

Schon die Statuten des heil. Bonifacius fchreiben bei der Taufe den Ge- 
brauch der Landesfprache vor. Der Taufende fprach eine Formel, die der 
TünfUng beantwortete. Einige find erhalten. 
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• 

Eine rSchAfche. Ma6m. 67. Pertz legg. 1, 19. Dint. 2, 191. Genn&n. 1, 61. Zwei hochd. 
Mafsm. 68. J. Grimm, zwei Gedichte (§. 10) p. 25. MA. 11. — Nullus fit presbyter, qui in iplk 
lingoa qua nati fant baptizandos abrennntiationes vel confelfiones aperte interrogare non 
ftudeat, nt intelligant, quibus abrenunciant vel qasa-confltentar. Statut. Bonif. vgl. Karoli 
encyclica ad archiepiscopos de doctrina 811 (Pertz legg. 1, 171) und Hlndoviei et Hlotarü 
capitularia 829 aug. (Pertz legg. 1, 841). 

Die Glaubensbekenntnisformeln beruhen meistens auf dem apoftoliTchen 
Symbolum, ohne fich an den anerkannten lateinifchen Text zu binden. Mehre 
fehieben Erl&uterungen ein. Die dog^matifchen Erweiterungen laßen fioh 
meiltens auf das athanafifche Bekenntnis zurückfahren, einiges floß aus dem 
Bekenntnis des Pelagius. Von dem athanafifchen Bekenntnis find zwei unab- 
hängige, beide am recipirten Texte haltende Ueberfetzungen übrig. 

Das apoftoL Bek. MaTsm. Nr. 8—16. Das athanaT. MaTsm. 17—19. Raumer p. 50. 

Von den Ermahnungen an dasfYolk hat fich nur eine in zwei Faßungeu 
erhalten. 

W. Grimm, exhorUtio ad plebem ChriAianam. Berl. 1848. 4. Mafsm. Nr. 43. — Die 
jüngere Form bei K. Roth, Denkm&hler der dentfchen Sprache. München 1840. 8. p. 12. 
Mafsin. Nr. 42. 

Unter den Gebeten fteht das Vaterunfer voran, bald einfache Ueberfetzung, 
bald mit Auslegung . verfbhen. Andere Gebete nicht häufig. 

VatemnTer: Mafsm. Nr. 45—54; mit Auslegung: Mafsm. $5— 59. Andere Gebete : Mafsm. 
60—66, darunter eins Nr. 62, das nriprünglich deutfch und dann erft ins lat. {übertragen IfL 

Die Beichtformeln, meift aus vorhandenen lateinifchen hervorgegangen, 
enthalten meiftens nur Aufzählung erdenklicher Sünden. Einige laufen auf ein 
Beichtgebet aus. 

Mafsm. Nr. 20—41. 

§.15. 

Mehr auf allgemeinere Teilnahme deuten einige andere Denkm&ler : einige . 
Predigten und einige flie|}end gewandte Ueberfetzungen. Das Vorhandenfeih 
diefer erlaubt den Schlul} auf eine groj^ere Anzahl, die durch Ungunft der ^ 
Zeiten untergegangen find, oder noch des glücklichen Finders harren. 

Karl d. Gr. hatte eine Samlung lateinifcher Predigten für GeiTtliche anlegen laBen; 
durch Paulus Diaconns, 2 Bände, per totius anni circulnm. Encycl. de emend. libror. Pen» 
legg. 1, 44 f. Im Capitulare vom 23. Merz 789 § 81 (Pertz legg. 1, 66) fch&rft er das Predigen 
ein. Die Kirchenverftimlung von Tours gebot 818, daß der Geiftliche die Predigten zum Yer- 
ftändnis des Volks in die Yolksf^rache folle Äberfetzen können. Ebenfo die Mainzer 847. 
Die Bekehrer muften, wenn fie dem Volke verftändlich fein und wirkfam werden wollten, 
nch zum Dentfchen bequemen. Der heil. Gallus, rühmt Walafrid, yerftand neben der lat. 
auch die barbarifche Sprache. Liudger entfchied dadurch, daß er in der Landesi^rache 
predigte, die Unterwerfung der Friefen. 

Erhalten find Bruchstücke in Blättern aus Monfee : eine Predigt de voca- 
tione gentium aus Stellen des Auguftinus, Gregor d. Gr. und Isidor zusam- 
mengef&gt, und die 76. Predigt des Auguftinus , alle aus dem 8. Jh. ; aus dem 
9. Jh. nichts; aus dem 10. einige urfprünglich deutfch abgefaßte Predigtbruch- 
ftücke aus dem Dominicanerklofter zu Bamberg. 

Fragmenta theotifca edd. Steph. Endlicher et Hoifmann Fallersl. Vindob. 1834. 4. Ed. 
fecunda curante Mafsmann. Vienn» 1841. 4. — Die Bamberger Fragmente hrsg. v. Reuss 
in Haupts Ztfchr. d, 443 ff. 

Andere Ueberfetzungen, von denen Bruchftücke erhalten find, deuten auf 
weitergehende Beftrebungen fchon im 8. Jh. 

Eine Ueberfetzung des Matthäus, in Bruchftücken (Hoflftn. fragm. theotifca. p. 7.) und 
eine fehr gelenke Ueberfetzung des indorifchenTractes de nativitate domini. (Nach Roftgaards 
Abfchrift von 1697 in der <D&nifchen bibliothec' Coppenh. u. Leipz. 1738. 8. Stück 2, 335— 409. 
Dann nach der Parifer hs. hersg. v. A. Holtzmann. Carolsruh. 1836. 8. 

§. 16.. 

Wichtiger als diefe für die Sprachforfchung ergiebigen Ueberbleibfel 
find einige andere in gefchichtlicher Beziehung, die in poetLCcVjÄx ^iXJ&^fc- 
rierender Form die Mifchung heidniTchw uüöl OciTv.W^Ojv^x^^^'«v«v^^ 

Das Weßobranner Gebet, 8. Jh., Uotet «vu ÄlvicV Ä\.«t i^Q«ta.^%wsÄ, nr^t«^ 
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Gott noch der Menfchen mildester (freigebigfter) genannt, der Gedanke abei 

chriftlich gewandt wird. 

Gr&ter, Bragur 5, 1, 118. — Griinm die beiden älteften Gedichte. S. 79. — Mafsmann 
Erläuterungen znm Wefsobr. Gebet. Berlin 1824. 8. — W. Wackemagel, das Wefsobr. Gebet. 
Berl. 1827. 8. — Grimm Mythol. 1843. 530. — Peußner (§ 10). p. 14. 

Mnspilli. Ein Bruchftück von Ludwig dem Deutfchen (828 Koenig von 

Baiern, 843 — 76 deutfcher Koenig) vermutlich aus dem Gedächtnis auf den 

Rand eines ihm gewidmeten Buches gefchrieben, behandelt das jüngfte Gerichl 

in chriftlich kirchlichem Sinne aber mit Einmifchung heidnifcher Vorftellungen, 

z. B. Aber den Weltbrand (mufpilli). * 

Muf^illi. Bruchftück einer alliterierenden Dichtung vom Ende der Welt. Mitgetheill 
von J. A. Schmeller. (In Büchners neuen Beitri^ zur vaterl. Gefch. 1832. Bd. 1, 89—117, 
8.) — Feußner p. 15. ■— Verfuch einer ftrophifchen Abteilung von W. Müller in Haupts Ztfchr 
3, 452 ff. — MA. 22. Eine Zeile ift wörtlich in Otfrieds Evangelienbuch 1,18,9 aufgenommen, 
begegnet aber auch fonXt: Karaj. Denkm. 52, 48. Kaiferchron. 2408 Mafsm. 

Heliand. Nach der Sage foll auf Antrieb Ludwigs des Frommen eis 

räohfifcher Bauer, d. h. ein fächfifch redender ungelehrter Sachfe, die Ge- 

fchichte des Heilands nach den Evangelien dichterifch verfaßt haben. Die 

Arbeit, aus der Gegend von Essen (Grimm, Gram. 1', 4.) und der erffcen Hälfte 

des 9. Jh., ftellt mit großer dichterifcher Kraft und mit Uebertragung der heimi< 

fchen Anfchauungen auf die Zeit des Heilands, deffen Leben und Tod dar. 

Heliand. Pocma faxonicum feculi noni, expressum ad exemplar Monacenfe, infertis € 
Cottoniano Londinenü IVipplementis, prim. ed. J. A. Schmeller. Stuttg. 1830. 4. tom. fec. 
(gloffarium faxonicum). Stuttg. 1840. 4. A. F. C. Vilmar, deutfche Altertümer im Heliand 
als Einkleidung der evangelifchen Gefchichte. Marb. 1845. 70 S. 4. — Ueberfetzt von L, 
Kannegießer. Berl. 1847. 8. — Neu herausg. von Kdne. Münller 1856. (?) 8. 

Die nichiifche Literatur ift, wegen des auf dem Volke laftenden doppelten Druckes dec 
Adels und der Geiftlichkeit noch dürftiger als die hochd. Einige BefchwArungsformeln 
(Dorow Denkm. alter Sprache und Kunft. Bonn 1823. Tafel n. Diut 2, 189. Grimm Myth. 
1843. 1184), die Erwähnung des facrilegii faper defunctos id eft dadßfas (indiculus um 743. 
Pertz legg. 1, 19), eine abrenuntiatio diaboU (Pertz legg. 1, 19 vgl. p. 171. 341. Diut 2, 191. 
Germ. 1, 61), eine Beichtformel des 9. Jh. (Mafsm. Nr. 33. Lacomblet Archiv 1, 4—9. vgl. J. 
Grimm in den Göttinger Gel. Anz. 1832. Nr. 40), einige mit hochd. gemifchte GloITen des 9. 
(Mafsm. Denkm. 1, 83) und 10. Jh. (Haupts Ztfchr. 3, 280), Bruchftück aus der Uebertragung 
einer Predigt des heil. Beda aus dem 9. Jh. (Lacombl. Archiv. DuiTeld. 1831. 1, 1, 11. Dini 
2, 90. Auffelß Anz. 1, 267), eine Heberolle des Stiftes EfTen afis dem 9. Jh. (Lacombl. Archiv 
1, 1, 12. Diut 2, 191. J. Grimm bei Dorow Denkm. Vorrede S. 29 f.) und einige 'Nieder- 
deutfche Pfalmen aus der Karolinger Zeit. l(herausg. von F. H. v. d. Hagen. Bresl. 1816.' 4.), 
aus denen J. Lipfius die nach ihm benannten GloXTen zog, — das ift alles was auBer dem 
Heliand aus diefem Zeiträume genannt werden kann. 

§.17. 

Der erfte rein chriftliche Dichter ift Otfried, ein Franke, der unter Hraban 
(822—847) in Fulda gebildet, mit zwei Mitfchülern, Hartmuat (872 Abt) und 
Werinbracht (f 22. Mai 884) nach S. Gallen gieng. Sein Gedicht fchrieb er ah 
Mönch im Benedictinerldofter Weißenburg bis etwa 865. Es enthält die Ge- 
fchichte des- Heilands, einzelnes überfchlagend, Anwendungen und Deutungen 
hinzufugend. Er wollte zur Verdrängung des anftößigen weltlichen Laienge- 
fangs beitragen, beftimmte fein Buch alfo wot zum erbaulichen Gefang dex 
Geiftlichen außerhalb der Kirche. Der Stil ift trockne Predigt, feiten lebendig 
angeregt, meiftens breit und dürr. 

Otfrieds Evangelienbuch, in gereimten den alliterierenden gleich gebauten 
Langzeilen (J. Grimm lat. Ged. S. 38) gefchrieben, rein fränkif eher Mundart 
begreift 5 Bücher, 1. Chriftus von der Geburt bis zur Taufe ; 2. Chriftus wird 
durch Wunder und Lehre bekannt) .3. Chriftus lehrt die Juden; 4. Chrifti 
Leiden ; 5. Auferstehung, Himmelfahrt und jüngftes Gericht. Er fchrieb zuerfl 
das erfte Buch ; dann V, 16 — 25, die er mit einem Gedichte an den Conftanzei 
Bifchof Salomon fahdte ; dann f&gte er den mittleren , feinem Konige Ludwig 
dem Deutfchen und dem Erzbifchof Liutbert von M.&mi ^ft^^ — ^^^ ^^Yrld- 
meten Teil ein. 
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Erfte AtMgabe von Achilles P. Oafsar. Bafel 1571. 8. — E. G. Graff, Krift. Das Utefte 
von Otfried im $. Jh. verfaßte hochdeutfche Gedicht. Koenigsb. 1831. 4. — Otfried. Von 
K. Lachmann (i* Brfch u. Grubera Encyklop. 3, 7, 278—282). — K. Lachmann, Aber althbchd. 
Betonung und Yerskunft (in den hift. phil. Abhandl. der Berliner Akademie 1832. 235—270). 
Vgl. G.V. Lechler in den theol. Studien und Kritiken 1849. 1, 54—90. 2, 803—382. MA 24 ff. 

Otfrieds Vorgang fcheint nicht ohne Nachfolge geblieben zu fein. Die 
von ihm freilich nicht erfundene aber durch umfaßende Anwendung für die 
Geiftlichen gewiffermaßen geheiligte Strophe, aus zwei gereimten Langzeilen 
gebildet, kehrt in mehren kleinen Gedichten wieder, von denen einige für den 
Laiengafang mögen beftimmt gewefen fein. 

Zwei kleine Gebete des 9. Jh. (Graff, Otfried. 8. 446. Mafsm. Abfchw6r. Nr. 63); 
Lobgefang auf den heil. Petrus, mit Kyrie EleiTon (Mafsm. Nr. 64. Mit Mufikzeichen) ; ein Sfvie 
es fcheint fflr darftellenden Wechfelgefang befttmmtes Gefprich zwifchen Ohriftus und der 
Samariterin (Diut 2, 381. Hoffin. Fun^gr. 1, l.)j ein Pfalm (Diut. 2, 374. Fundgr. 1, 3. Alle 
im MA. 36 f.) und ein fehr entftelltes faft nnlesbares Gedicht auf den heil. Georg (Nyerup. 
Symbol. 411—36. Mone bei Wilken Gefch. der Heidelb. Bdcherfaml. S. 547. Hoffm. Fundgr. 1, 10.) 

§. 18. 

Die lyrifche Poefie, deren Dafein die kleinen Gebete bewiefen, war vor- 

wiHfend hiftorifch. Geiftliche (deutfche) Lyrik gab es wol nur in geringem 

Umfange. Die Laien fangen zwifchen den Strophen der lateinifchen Hymnen 

zu hundert und aber hundert Malen nur Kyrie eleifon, Chrifte eleifon, das 

fich zur gedankenlofen Formel abfchw&chte. Hiftorifche Lieder, die das Volk 

fich felbft fchuf , werden mehrfach erwähnt und einige haben fich erhalten. 

Ueber Kyrie Eleifon vgl. Hofhnann von F., Gefch. d. deut. Kirchenliedes, bis auf Luthers 
Zeit. Zweite Ausgabe. Hannover 1854. 8. S. 11 ff. Ein Loblied auf Gott, das der S. Gal^er 
Mönch Ratpert (f. um 900) zum Singen fAr das Volk verfaßte, ift nur in der lat. Uebertragung 
Ekkehards rv. (t 1036) erhalten (Hattemer 1, 340—44). Das Kyrie wurde ein bloßer Jubelruf, 
den E. B. Bauern beim Wiederaufrichten eines umgefttirzten Wagens (Pertz 2, 108) anltimm- 
ten. Hiftorifche Lieder werden erw&hnt auf Hattos Verrat (Pertz, 2, 83. MA. 21, 36), auf die 
Niederlage der Franken von den Sachfen bei Heresburg 915 (Pertz 9( 428. MA 21, 45), auf '* - 
die Thaten des kühnen Kurzibolt (Pertz 2, 104., MA. 21, 48.), auf den heil. Ulrich, Bifchof 
von Augsburg (f 973. MA. 22, 1), Heinrich (MA. 22, 4), den Hildesheimer Bifchof Benno 
(MA. 22, 7) und einige erhaltene. 

. Lndwigslied, auf den Sieg Ludwigs HL über die Normannen bei Saucourt, 

vor Ludwigs Tode (5. Auguft 882) abgefaßt, nach feinem Tode aufgezeichnet 

im Klofter S,. Amand. 

Rithmus teutonicus de piae memoriae Hludvico rege filio Hludvici aeque regis. Nack der 
von Hoffmann wiederentdeckten h». zu Valenciennes hrsg. in Elnonenfia; monuments . . publids 
par Hoffmann de Fallersl. avec une traduction et des remarques par J. F. Willems. Gand 

1837. 4. MA. 38. ^ • 

Gedicht auf die Verfohnung Ottos I. mit feinem Bruder Heinrich, Weih- 
nachten 941, mifcht, als älteftes Beifpiel, latein und deutfch (fächfifch). Nicht 
vor 962 verfaßt. 

K. Lachmann, Über die Leiche (Rhein. Mufeum für Philol. 8, 3, 430). Znerft gedr. in 
Eccards vetemm monum. quaternio. Lips. 1720. 50. Lachmann in Rankes Jahrbb. Berl. 

1838. 1, 2, 96. Hoff^ann, in dulci jnbilo. Hannov. 1854. 8. S. 29. MA. 39. 

§. lö. 

In den Klofterfchulen, die, feit der Aachener Earchenverfammlung 817, in 
interiores f&r Mönche und exteriores f&r Lai^n und Weltgeistliche zerfielen, 
war der Sitz der Gelehrfamkeit. Die Scholee exteriores m6gen es, ihrer fftr das 
Weltleben beftimmten Schüler wegen, vorzugsweife gewefen fein, die mehr als 
rein geiftliche lateinifche Schriften tractirten. In Freifing wurden Priscian und 
Alkwin, in Weihenstephen Virgil, in S. Emmeram Donat, Fulgentius, Phocas, 
Priscian, in Tegemfee Phocas, Priscian, Boethius, Virgil, in S. Gallen Virgil, 
Juvenal, Boethius, Alkwin, in Einfiedeln Salluft, Boethius, hie und da auch 
Horatius und Perfius glöffirt, alfo gelefen. Uebetall %.\i^x l\.^\A ^^^ ^-^«^ ^^x- 
an, vorzugsweife die Genefis mit dem Sünd^wi^iÄ. xm^ ^\^ ^-^^^^^^^^ ^ss^^. ^^-^ 
Euldfang. Auf diefe warf fich noch \aiig^ ^«t I^ääiS^SXjö^wAö^^ ^«\»S^ ^^"^^ 
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Mönche. Einer Ueberfetznng des Matth&as ift fchon (§. 15) gedacht. Eine 
andere Arbeit, die auf Sachfen hinweift, ift die Ueberfetzung ^es Ammonins 
ans der Mitte des 9. Jh. 

Ammonins, Lehrer des Origenes, im Beginn des 3. Jh. lebend, nicht Tatian 
wie fr&her angenommen wnrde, verfaßte g^echifch eine Evangelien-Harmonie, 
der Bifchof Victor von Capna im 6. Jh. die entfprechenden Stücke der Yulgata 
gegenüberltellte. Daraus floß eine deutfche Ueberfetznng von unbekanntem 
Verfaßer, etwa Haimo von Halberftadt (t853), die forgfam und fleißig gear- 
beitet ift. 

Ammonii Alexandrini qa» et Tatiani dicitnr harmonia evangelica in lingnam latinam et 
iiide in francicam translata. J. A. Schmeller. Vienn» 1841. 4. (Früher von Palthen. Greifsw. 
1706. 4.) Als Bibeldberfetzer nennt Flacius Ülyricus vor dem Otfried Gafsars : Strabo f 849, 
Hrabanns f 859 und Haimo, f&r den ßichßfche Wörter nnd weichere Lante zu r^rechen 
fcheinen. 

§.20. 

In S. Gallen war fchon feit langer Zeit die klofterliche Wißenfchaft eifrig 
gepflegt. H6hern Schwung fuchte ihr Notker zu geben, der von der Ueber- 
zeugung ausgehend, daß man in der Heimatfprache fchnell faße, was in f An- 
der vorgetragen fchwer oder gar nicht eindringe, etwas, wie er fagt, bis dabin 
faffc ganz Ungewöhnliches unternahm, indem er, um feinen Schülern die freien 
Künfte zugänglich zu machen, lateinifche Bücher ins Deutfche überfetzte. Er 
bemühte sich, auch andere Geiftliche auf diefen Weg zu führen und deren 
Widerwillen gegen deutfche Bücher zu überwinden. 

Notker, gewöhnlich Labeo, doch fchon in alten Quellen Teutonicus zube- 
^y^ nannt, gegen die Mitte des 10. Jh. geboren, wurde zu S. Gallen von feinem 
^ Oheim, Ekkehard L, dem Bearbeiter des Waltharius (§. 11), gebildet; er Itarb 
am 29. Juni 1022, über 70 Jahr alt, an der Peft, welche das Heer Heinrichs U. 
aus Italien mitbrachte. In einem Briefe an den Bifchof von Sitten (mitgeteilt 
von J.Grimm in d. Göttinger gel. Anz. 1835, Nr. 92, S. 911 — 913) nennt er als 
feine Schriften 2 Bücher des Boethius de confolatione philofophica , einen Teil de 
Trinitate, den Cato, Yirgils bucolica, die Andria des Terenz, des Martianus 
Capella nuptias philologiaB, die Kategorien und die Hermeneutik des Ariftoteles, 
die Principia arithmetice^; dann, fich zur Bibel wendend, den ganzen Pfalter 
mit der Auslegung des h. Auguftin; ferner als feine eigene Arbeit eine neue 
Bhetorik, eine Zeitberechnung ; fodann den Hiob (mit der Auslegung Gregors), 
* doch nicht voUftändig. Seinem eignen Zeugniffe gegenüber kann ihm die 
fcharffinnigfte Kritik diefe Schriften nicht entziehen, um fie auf mehre, etwa 
feine SchiÖer zu verteilen. Verloren find davon de Trinitate, Cato, Virgil, 
Andria, Arithmetik, Zeitberechnung, Hiob. 

Boethius de confolatione. Hrsg. f. Graff. Berl. 18S7. 8. — Martianus Capella de nuptiis 
Hercnrii et Philologisa. Hsg. v. GraflF. Berl. 1837. 8. — Die Kategorien und Hermeneutik des 
Ariftoteles. Hrsg. v. Graff. Berlin 1837. 4. (Ans den MAor. phil. AbhdI. der Berl. Akad. 
1835. 267—399 befonders gedruckt.) — Die Pfalme. Nach der S. Galler hs. in Hattemers 
Denkm. Bd. 2. Eine Ueberarbeitung lie^t in den f. g. Windberger Pfalmen des xn. Jh. 
(Deutfche . Interlinearverßon der Pfalmen. Hrsg. von E. G. Graff. Quedlinb. 1839. 8.) vor. 
— Die Rketoriky nach der Münchner hs. hrsg. von Docen (ia Aretius BeitrsBgen 7, 283), nach 
der Züricher hs. aus S. Gallen, hrsg. v. W. Wackernagel (in Haupts Ztfchr. 4, 463—478). 

Andere kleine Stücke, die Notker ohne äujßeres Zeugnis zugefchrieben werden, find 
Ueberfetzungen der bibl. Cantica, der Symbola nnd des Vaterunfers (gedr. bei Hattemer. Bd. 2.), 
Aber Mußk (Gerbert, fcriptores de arte mnf. 1, 96. Hagen, Denkm. Bresl. 1825. 8. vgl. Diut. 
3, 197; aus einer Leipz. hs. in den Berichten der Leipziger deut. Gefellfch. 1836 p. 57 ff.; 
aus einer Wolfenbüttler hs. in Schcenemanns ri[>ecim. bibl. AuguItansB. Helmft. 1829. 4.) 

§21. 

Es gibt noch mehrfache kleine Profaftücke diefes Zeitabfchnittes, die ohne 
Bedeutung find. Zum erftenmale weckte größeres literarifches Leben Willi- 
ram. Er brachte das hohe Lied in lateinifche Yerfe und legte es deutfch aus, 
indem er die älteren Deutungen auf Chriftus und die KitcVi^ ÄuiüsAiiß.. ^^\w^ 
Arbeit war nicht mehr f&r die Schule, fondetn für "Lete ^^^OoÄ^Xievx^ ^^x«yi 
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Gefchmack er mit der Wahl des Sto£fes traf, delTen finnliche Glut reizte, wäh- 
rend die myftifche Deutung felhft vor dem eignen Gewißen den Verdacht des 
finnlichen Schwelgens fern halten konnte. Mit den zwifchen Sinnlichkeit und 
Myirtik taumelnden Anfchauungen fteht im voUften Einklänge das halb latei- 
nifche halb deutfche Lallen. Er brachte, fchon am Ende des 11. Jh., Myftik 
und Minne in die Literatur. 

Williram, von Geburt ein Franke, SchiUer des Lanfrancus, der zu Bec in 
der Normandie lehrte, war Scholasticus zu Bamberg, trat in das Klofter Fulda 
und rtarb als Abt des Klofters Ebersberg 1085. ]£m genügten die grammati- 
fchen und dialektifchen auf die »heidnifchen SchriftfteUer*^ gerichteten Studien 
der Schule nicht. Er drang auf die Bibel, die er mit Hülfe der Kirchenv&ter 
zu faßen fuchte. Seine Arbeit ilt in zahlreichen HandTchriften erhalten und 
fchon im 11. Jh. ins Niderländifche umgefchrieben. 

Willirami abb. in cantica Salomonis explanatio, per Menradnm Moltherum in Incem 
rertituta. Hageno» 1628. 8. FrAher von Merula hrsg. Leiden 1598. Dann von V6gelin. 
Worms 16dl. Von Scherz in Schilters Thefanr. Bd. 1. Ulm 1726. Von Hoffmann v. F. nach 
der Breslauer und Leidener hs. Bresl. 1827. Die Breslauer hs. in Hagens Germania 4, 153. 
5, 14S. Zu Merulas Ausgabe ließ Fr. Junius (Amfterd. 1655) Obfervationes erfcheinen. Vgl. 
MA. 44 f. 

§.22. 

Ohne der lateinifchen gelehrten Poefie folgen zu wollen, muß diefelbe, wie 
fchon beim Waltharius, hier zu Hülfe genommen werden, um Anfänge des 
Schaufpieles kennen zu lernen. Alte heidnifche Volksfefte find ficher mit Dar- 
ftellungen, vielleicht fchon mit Wechfelreden verbunden gewefen, worauf fp&- 
tere Br&uche, wie der Streit des Sommers und Winters, das Todaustreiben, 
das Vermummen in Thiergeftalten, Kinderfpiele u. f. w. fchließen laßen. Diefe 
heidnifchen Aufzüge drängte die Geiftlichkeit zurück oder fchränkte fie auf die 
Weihnachtszeit ein. Das Heidnifche mußte getilgt werden. Chriftliches trat 
daf&r an die Stelle, zun&chft Weihnachtsfpiele, dann die Paffion und fr&he wol 
auch fchon die dramatifche Darftellung des Sündenfalles und der Erl6fung. In 
diefe chriftlichen, nat&rlich lateinifch abgefaßten kurzen Dramen drang dann das 
Volkselement wiederum ein, worüber fp&ter Auskunft gegeben wird. Für die- 
fen Zeitraum wird die dramatifche Poefie durch Zeugnifse und einige erhaltene 
Stücke beftätigt. 

Mimi zur Zeit Ludwigs des Frommen: Thegan. c. 19. Peru 2, 595. VUes perronaa et 
infames hiftriones. Pertz legg. 1, 324 19ote, Mimus ante ianuam ftans et Sdavus faltans. Pert» 

2, 101. nof 39 infames perfonsa et hypocrits medici'[mimici] et hiftriones Adam, bremenf. 8,35. 
Pantomimi qui obfcoenis corporum motibus oblectare vulgus folent. ibid. 3, 38. Fanambulo 
inter lufos lüos in terram dejectus. 1135 annal. corbej. Leibn. 2, 307. Hiltrionnm nftmorumve 
more incedere, qui ut ad riltim facile turbas illiciant variis fefe depingunt coloribus. Liudpr. 

3, 35. . Peru 8, 310. Heinricus rex (a. 1044) infinitam hiftrionum et ioculatorum multitndinem 
muneribus vacuam abire permifit. Annal. Winiburg. Peru 2, 243. 3, 10^. 6. 30. 6, 187. HiTtrio 
quidam et fama et dignitate caeteris praeftantior, nomine Yollarc Othloni Üb. vißonum bei Pe» 
ihef. anecd. novifs. 3, 2, 609 an» dem XI. Jh. dazu die vielen Glofsen Hcemaro, fkem, fkirno, ' 
fcomen, fchimon, fcemlihamo u.f. w. womit mimus, mimicus, fcurra, hiTtrloüberfetzt werden; 
femer I^il, manslahti (^il, lintparlichTpil, (^ilarra, i^illicha, I^iliman, fpilahus, womit theft- 
trum u. r. w. ausgedrückt wird, welches freilich oft weiter nichts als einen öffentlichen Platz 
bezeichnet. 

Herodes sive magorum adoratio. Aus dem 9. Jh. in Münchner hss. (auch 

in Frankreich vorkommend) ohne Deutfehes und Eomifches. 

K. Weinhold, Weihnachtfpiele und Lieder aus Saddeutfchland und Schlefien. GrU 
1858. 8. S. 36 ff. 

Ordo Racheiis. 11. Jh. Der bethlehemitifche Kindermord, worin Rachel 
über die Kinder klagt. 

K. Weinhold S. 62 ff. Wright, early mylleries and other latin poems. London 1838. 

Die lateinifchen Stücke der Hrosnith, einer Gaiid«iT%\iÄYa!L«t'^QVL\Ä ^ksvsv^äAä 
des 10. Jh., die fie fchrieb, um den v\©\ g^iVe^teu^w '^«teiiT. T.-a ^^tÄi%.^%^'«^^ 
waren nicht für die Parftellung , nur idi daa lafil^n \i«t^^^<^^* '^^'^ iöomä-«^ ^»»^ 
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nnglticklicher Weife den Stil des Terenz nach, fetzen aher an die Stelle der 
M&dchengefchichten der älteren Komödie Legenden, deren Tr&ger und Tr&ge- 
rinnen die Keufchheit predigen oder retten. Es find 6 Stücke. 

1. Abraham (überf. v. Werner v. Themar 1503. hs. Heidelb. vgl. WUken 894). — 2. CaUi. 
machus. — 3. Dulcitius. — 4. Fideg et Speg. — 5. Gallicanus (ttberf. in Gottfcheds n6t. toxtcI. 
2. 20). — 6. Paphnutius. Alle 6 hrsg. v. C. Celles. Norimb. 1501. Fol., von Schuzfleilbh. 
Yitteb. 1707. 4., von Ch. Magnin. Paris 1845. 8. Ueberf. v. Bendixen. Altona 1850—63. S. 
— G. Preytag, de Hrotswitha poetria. Bresl. 1839. 8. 

Die Ueberfetzung der Andria durch Notker Labeo ift nicht erhalten. 

Ebenfo muß, um das Dafein dichterifch geftalteter Thierfage zu belegten, 
auf die lateinifche Poefie zurückgegangen werden. Ein Gedicht, das Tor 936 
fällt und an die Yogefen weift, behandelt die Gefchichte vom kranken L6wen, 
welche die Feindfchaft zwifchen Wolf und Fuchs veranlaßt hat. 

Ecbafis cuiusdam captivi. Herausg. v. J. Grimm in den lat. Ged. S. 243 
bis 330. 1229 leonin. hexameter. MA. 588 ff. 



Zweites Kapitel. 

§.23. 
Vom 11. Jh. an beginiien die Quellen reichlicher zu fließen, 
es tritt eine größere Beteiligung an der deutfchen LiteratoFi 
namentlich der poetifchen, hervor; vielfach werden Dichter- 
namen genannt; überwiegend Geiftliche. Daß auch Geiftliche 
vorzugsweife den Leferkreiß bildeten, darf vorausgefetzt wer- 
den. Die übliche Weife, die Profapfalme, die Symbola und 
andere der metrifchen Form nicht unterworfne Stücke der kirch- 
lichen Literatur zu fingen, veranlaßte eine poetifche Form ohne 
erkennbare Gefetze in Verfen, die bald kurz bald lang Und, 
und mit Eeimen, die oft kaum noch in Vocalen oder Confo- 
nanten anklingenn Diefe Form, bald Lied, bald Bede genannt^ 
ift genau betrachtet nur eine mit Affonanzen gezierte Profa, 
macht aber bis tief ins 12. Jh. die einzige Kunftform, welche 
Poefie von Profa fcheidet. 

H. Hoffinann, Fundgruben fdr Gefchichte deutfcher Sprache und Literatur. Bresl. 1830 
—1837. n. 8. — AUdeutfche Blätter von M. Haupt und H. HofiFinann. Leipz. 18S5 — 40. n. 9. 
Anzeiger für Kunde des deutfchen Mittelalters. 1. Jahrg. von H. Frhm. v. AufTcfi. München 
1832. 4. -r 2. Jahrg. von H. Frhm. v. AuffeO. Nümb. 1833. 4. — 3. Jahrg. von Auffefi «ad 
P. J. Mone. Nümb. 1834. 4. — 4.-8. Jahrg. v. Mone. Karlsruhe 1835—89. 4. — Anzei§9r 
für die Kunde der deutfchen Vorzeit. Organ des germanifchen Mnfeums. Hrsg. von Dr. Frcdh. 
V. u. z. Auffeß, A. V. Eye und G. K. Frommann. Nümb. 1853 ff. 4.— v.d. Hagen, Gemuimm, 
Neues Jahrb. der Berlinifchen Gefellfchaft f&r deutfche Sprache und Altertumkunde. 'Bert, 
1836—53. X. 8. — ,M. Haupt, Zeit f ehrt fi für das deutfche Altertum. Leipz. 1841—56. x. 8. 
— K.T, Mafsmann^ deutfche Gedichte .dea XI. und xn.Jh. Quedlinb. 1837. n. 8. — Th. v. Karajun, 
deutfche Sprachdenkmale des xn. Jh. Wien 1846. 8. — J. Diemer, deutfche Gedichte d«8 
XI. und xn. Jh. Wien 1849. 8. 

Die Darftellung wird fich, um für den andringenden Stoff im einzelnen 
Raum zu behalten , fortan kürzer referirend verhalten und zunlichrt die ältere 
geiftliche Poefie, die fich an die Bibel oder deren Commentatoren anfchlie^t, 
dann die Legenden, darauf die Lyrik und die weltliche Poefie vorfuhren ohne 
fich ftreng an diefe in der Gefchichte felbft nicht gefchiedenen Gruppen su 
binden. 

§.24. 

Unter den biblifchen Büchern waren die Genefis und die Evangelien, wie 
fie am meiften gloffirt wurden, bei den Dichtern am meiften beliebt, weil He 
•SäaäenfM}} und EMtang bieten. Von Bamberg aua , ^o ^^on ^« "^x^^^. 
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• 
bmchftücke (§. 15) und Williram einen lebhafteren literarifchen Auffchwung 
andeuten, beginnt mit Willirams Zeitgenoßen, dem Scholafticus Ezzo (1065), 
die Beihe diefer biblifchen Erlöfungsgefchichten, die mitunter breit ins Epi- 
fche fallen und kosmogonifche Vorftellungen, die von der Kircbe fehwer- 
lich gebilligt waren, einflochten. Wie es fcl^eint, wurde diefe Poefie, aus der 
(ich dann weitere geiftliche Dichtung entwickelte, nach dem Südoften über- 
tragen, nach Oefterreich. Die dort entftandenen zum Teil kurz gefalzten Ge- 
dichte erfuhren fpäter mitunter erweiternde Bearbeitungen, die an den Nieder- 
rhein weifen. 

Die Schöpfimg (Sündenfall und Erlofung) vermutlich Ezzos Gedicht. Ge- 
druckt bei Diemer. Ged. d. xi. u. xii. Jh. S. 93—103. 

Die vier Evangelien (Sündenfall und Erl6fung), von Diemer als Ezzos, von 
Hartmann überarbeitetes Gedicht bezeichnet. Gedr. b. Diemer, S. 319 ff. 

Die Bucher Mofe (mit Josua und den Büchern der Richter; Sündenfall; 
Hindeutung auf das jüngfte Gericht), gedr. Diemer 1 — 90, wo Hartmann als 
VerfälTer vermutet wird. — Jüngere Bearbeitung (Genefis und Exodus) vor 1122. 
Zwifchen Genefis und Exodus ift ein Phyfiologus in Profa eingefchoben. Ge- 
druckt bei Mafsmann. 1,. 235—342. 

Vom Äntichriß (gedr. Fundgr. 2, 106), von den 15 Vorzeichen des jüngsten 
Tages (Haupt Ztfchr. 1, 117). t 

Ava. Ein größeres Gedicht vom Leben Jefu, Antichrift und jüngften Ge- 
richte (Diemer 229 — 298), gleichfalls Sündenfall und Erlofung behandelnd, weist 
der Herausgeber einer Ava (f 8. Febr. 1 127 in oder bei GÖttweih als Reclufa) 
zu und vermutet in ihr die Mutter der Dichter Hartman und Heinrich. — 
Eine jüngere Bearbeitung, früher Gorlitzer Evangelienharmonie genannt, fchal- 
tet eine Einleitung über Johannes den Täufer ein (gedr. Fundgr. 1, 127—204.) 

Hartman (nach Diemer Sohn der Ava, in Paffau zum Priefter gebildet, 
flüchtete während des Inveftiturftreits nach S. Blafien, dort Stiftsprior, 1094 
Abt in Göttweih, richtete 1096 das Elofter Lambrecht ein, f Jan. 1114), der 
fich felbft den armen Hartman nennt (V. 3737) dichtete eine Rede vom heü. 
Glaube^ das Credo mit Auslegung. Gedruckt bei Maßm. 1, 1 — 42. 

Heinrich (nach Diemer Sohn der Ava, nach 1127 geftorben) nennt fich 
(V. 221) einen Laien und (V. 990) Gottes armen Knecht; am Schluße einen 
Abt Efchenfrid (ein Göttweiher f 1130, ein Melker f. 1163). Sein Gedicht 
von des Todes Gehügede (memento mori), gedr. b. Mafsm. 2, 343 — 357. 

Loblied auf Maria , vielmehr ein Gebet zu Gott, verrät ungewandtere 
Kunft, breit und zerfließend. Gedr. Diemer 295—316. 

Vom Pfafferdebenj geiftliches didaktifches Gedicht, ohne directe Anlehnung 
an die Bibel, lebendig anfchaulich. Gedr. altd. Bbl. 1. 

Heinrich (nach Diemer derfelbe , der das gehügede dichtete) verfaßte eine 
Litanei zu Gott und Heiligen , die in 2 Bearbeitungen vorhanden ift, in einer 
des 12. Jh. (gedr. Fundgr. 2, 216—37), und einer um etwa 500 Verfe ver- 
mehrten jüngeren auch aus dem 12. Jh. (gedr. b. Mafsm. 1, 43 — 63). 

JudiÜi, der biblifche Stoff, in zwei Bearbeitungen. Die ältere kürzere 
gedr. b. Diemer 117 ff., die jüngere, freie Bibeluberfetzung, gedr. b. Diemer 
127 ff. 

Auf eine ältere verlorne Quelle weift ein Gedicht des Priefters Arnolt Aber 
die heilige Zahl fieben, da ähnliches auch in der Kaiferchronik, Alexander und 
früher genannten Gedichten vorkommt. Gedr. Diemer 333—57. 

Salomo. Ein Loblied auf ihn behandelt die morgenländiCche &«.%<%k ^^-<q^ 
döm Tempelban phne Eifenwerkzeug. Gedr. \i. T>\cm«t WV — ^\W» 

Fom ÄtTnmli/cken Jeru/cdem, ein© £chwangt«vcJ\a^ft'a^«x>ÄVN»ÄSt tjääö.^«^^^^ 



16 Dichtung der Geiftlichen. 

kalypfe, klaget fchon, daß die geiitliche Dichtung weniger gefalle als Singen 
von Helden. Gedr. b. Diemer 361—372, vgl. Karaj. Denkm. S. 70, 22. 

Gedicht vom Sünden/all und ErUfung, nur bruchftUckweife erhalten. Gedr. 
Ztfchr. 7, 442. 8, 258 nach Friedberger Blättern. 

Ein Bußgehet (irrig die Bekehrung des Paulus, der verlorne Sohn genannt) 
muß größere Verbreitung gehabt haben, da es in Fragmenten mehrer Hs. vor- 
liegt. Diut. 2, 297 ff. Haupt Ztfchr. 3, 518. Karaj. Denkm. 47—67. 

Das Anegengej eine Erweiterung des in der (Ezzo zugefchriebenen) Schöpfung 
behandelten Stoffes, das von Konrad von Fußesbrunn erwähnt wird, möge die 
Reihe diefer Gedichte (vom Sündenfall und der Erl6fung durch den von 
der reinen Jungfrau gebomen Heiland) abfchließen. Gemeinfame Zf^ge laufen 
faft durch alle diefe Gedichte, die lat. einmifchen und den Dichter als einen 
von der Laft aller Sünden und Lafter niedergebeugten darftellen, der nur von 
Gottes Erbarmen feiig gemacht werden kann. Daß diefe perfönHchen Selblt- 
anklagen nicht immer buchft^blich zu nehmen find, bedarf keines Beweifes. 

§. 25. 

Die Legendenliteratur, die im Mittelalter an Reichhaltigkeit von keinem 
andern Zweige überboten wird, lieferte der Dichtung durch die apokryphen 
Gefchichfen von Chriftus, in der reichen Marienliteratur und in dem Leben 
der Heiligen feft geformten Stoff, der nur der deutfchen Verseinkleidung be- 
durfte, um Gedichte zu liefern. Die meifben Dichter hielten fich ftreng und 
knapp an die Quellen. Daß fie dennoch davon unabhängigen Wert haben 
können, je nachdem fie angemeßen erz&hlen, kann nicht geleugnet werden. 
Ihre Bedeutung haben diefe Legendendichtungen, auch wo fie fich eng an die 
lateinifche Vorlage halten, dadurch, daß fie zeigen, wie man die überlieferten 
Stoffe aus den fijreißen der Gelehrten und Wißenden in größere fijreiße hinüber- 
zuführen und zu verbreiten wufte. Was lateinifch gefaßt zur Erhellung der 
Culturgefchichte der Geiftlichen dient, erl&utert deutfch gefaßt die Culturge- 
fchichte überhaupt. Dazu kommt, daß innerhalb der Legendenbearbeitung 
derfelbe Umfchwung wahifuehmbar wird, wie in der übrigen Dichtunf. Auf 
die kurze kräftige dur9h den Gegenftand allein fchon wirkende Behandlungs- 
weife folgte eine andere, die vorzugsweife durch die Austiefung des Stoffes, 
alfo durch des Dichters Zuthat wirken wollte, und dann wieder eine Behand- 
lung, die, weil fie einen geheiligten Stoff bearbeitete, die rohe Form glaubte 
aufdringen zu dürfen. Gerade fo im Epifchen, im Didaktifchen, im Lyrifchen. 
Ueberdies ift es nicht gleichgültig zu wißen, welcher Charakter des Stoffes 
felbft in den .ftreng bearbeiteten bei der Wahl deffelben leitete. Die meiften 
Legenden werden freilich aus äußern Gründen deutfch bearbeitet fein, aber 
zwifchen dem Bearbeitenden und dem Bearbeiteten muß eine gewifCe innere 
Verwandtfchaft vorausgefetzt werden, die den Dichter verinochte, den äußer- 
lich gebotenen Anlaß zu ergreifen. Indem hier für das Einzelne auf das 
»Mittelalter« S. 112—231 (auch für das zweite und dritte Buch) verwiefen 
werden kann, mögen, auf die Legende von Pilatus, die Heiligenleben und 
dann die wenigen Dichtungen auf Chriftus und Maria folgen. 

Pilatus. Der Dichter der Pilatusfage, gefchriebener Quelle folgend, weift 
durch den Eingang feines fchonen kräftigen Gedichtes über die augebliche 
Unfügfamkeit der deutfchen Sprache auf die Anfangszeit der neuen Dichtungs- 
weife hin. Pilatus ift der natürliche Sohn eines rheinifchen Koenigs Pyrus niit 
dea Maliers Ataa Tochter Pila erzeugt , der, weil ex teVaen. '^txi^^x «t^Oq^^^h^ 
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dem Jul. Caefar als Geifel gegeben, einen fränkifchen Koenigsfohn Paynus 
erfchl&gt, ohne daß die B6mer, die fein Gefchlecht und deatfches Volk mehr 
als die Eerlioger fürchten, die That rächen. Sie fenden ihn nach dem kriegs- 
wilden Pontius, das er bändigt. Ihn holt Herodes, in deHen Reich Chriftus 
geboren ift, daß er den Abfall der Jaden verhüte. (Er entreißt dem Herodes 
die Herrfchaft.- Nach der Kreuzigung zur Verantwortung gezogen, bringt er 
fich um. Sein Geift wird an den Pilatusfee in der Schweiz gebannt.) 

Das Gkdicht iTt unTollftändig erhalten. Gedr. Anz. 4, 484—46. MaTsm. 1, 145—52. 

Bonus wird, weil er den Himmlifchen auf ihr Geheiß Nachts Meffe gelefen, 
mit einem prächtigen Meffge wände ohne Nat befchenkt. Ein Nachfolger, der 
ihm nachahmen will, findet fich, er weiß nicht wie, Morgens im Bette. Un- 
gleiche Abfchnitte, mit dreifachem Reim fchließend. Gedr. Haupt Zeitfchrift 
2, 208—15. 

Oreacentia, die Gemalin ^etrichs des Unschönen wird, von deffen 
Bruder Dietrich dem Schonen Wr Untreue geziehen, in die l^ber geftürzt, 
kommt zu armen Fifcherleuten, leidet neue Verfolgungen, bleibt ftandhaft, 
und heilt die von Gott mit dem Ausfatz geftraften reuig Beichtenden, worauf 
fie und ihr Gemal der 'Welt entfagend das MÖuchsleben annehmen. 

C Schade, Orefcentia ein niederrheinifches Gedicht aus dem 12. Jh. Berl. 1853. 8. — 
Dtemer, Eaiferchronik. S. 347 ff. Maftm. Kaiferchron. v. 11368 ff. — Die Dichtong wurde in 
die Kairerchronik eingefügt, nicht erft daraus gefehöpft. — Sch4de's Herftellung in fechszeilige 
Strophen, ^die Form der Spielmannspoefle*, hat keine Annahme gefunden. 

Margareta, getauft, vom Vater verftoßen, verfchm&ht den Wuterich Oli- 
briift, weil fie fich Chriftus ergeben, wird gemartert, kämpft mit dem Satan 
und wird endlich enthauptet. Gedr. Ztfchr. 1, 151—93. 

Albertns verfaßte ein Leben des heil. Ulrich, Bifchofs von Augsburg, und 
zeichnet fich durch hiftorifche Schilderungen aus dem Kampfe Ludolfs gegen 
feinen Vater Otto und den Einfallen der Ungarn aus. 

J. A. Schmeller, St. Ulrichs Leben. München 1844. 8. 

TandcUtASf der durch Himmel und Hölle gefuhrt wird, ftammt aus Irland. 
Eine ältere niederrh. Bearbeitung um 1180 (hrsg. v. Lachmann in den hiftor. 
phil. Abhdl. d. Berl. Akademie 1836. 166 ff.) und eine jüngere gleichfalls dem 
12. Jh. angehorige, von Alberus verfaßte Bearbeitung (hrsg. von K. A. Hahn, 
Ged. d. 12. u. 13. Jh. Quedlinb. 1840. 8.) 

Älbiims, der Sohn eines Königs aus blutfchänderifchem Umgang mit der 
Tochter, bewegt den Vater zur Buße. Niederrheinifch (hrsg. v. Lachmann 
a. a. O. S. 161 ff.) 

Wernher vom Niederrhein verfaßte im 12. Jh. die Legende von der heil. 
Veronika, die in ihrem Tuche des Heilands Bild auffaßt, das den kranken 
Kaifer Titus heilt. Wernher verfaßte außerdem noch einige andere Gedichte 
myftifch-asketifchen Inhalts. 

W. Grimm, Wernher vom Niederrhein. Göttingen 1830. 8. Die Sage vom UrX^rung 
der Chriftusbilder. Berlin, 1843. 4. 

Servatvus, Bifchof von Tunger, der reinen Kirchenlehre treu ergeben, von 
den Hünen bedrängt, ftirbt zu Maeftricht und verrichtet nach feinem Tode 
manchfache Wunder. Hiftorifche Anlehnungen machen das Gedicht intereffant 
und die beginnende Sorge für das Aeußere, lange Schilderungen von Kleidern 
und Ger&ten zeigen den Uebergang in die h6fifche Kunft. (Gedr. Haupt Zeit- 
fchrift ö, 75-92.) 

§. 26. 

Das apokryphe JEvangelium Nicodemij vom Ende des 12. Jh., bisher unge- 
druckt, wurde die Hauptquelle für die nichtbiblifche Gefchichte des Heilands, 

Handfchriften. 1. Görlitzer (Pundgr. 1, 128. Abfchrift in Berlin. Germ. 10, 104) j 2. Schwe- 
riner (Lifch Jahrb. 2, 166); 3. Stuttgarter (Anz. 7, 281) Bruchltilcke ; 4. Anzeiger 4, 326—829; 
5. K. Roth, Denkmiler 103—105; 6. Berliner. Vgl. Franz Pfeiffer in den Münchner geL An- 
zeigen 1853 Nr. 72 Col. 579. 

Ein Lobgedicht auf die Jungfrau Mada^ -vom "S^K^ÖÄxftÄvo. ^ \x«iOBÄö.^ Nxv 
einzelnen Abfätzen auf überfchwäugliche NTeil^ ö.\^ 3\xu^T«a \rt^^««Ä.- 
TT. Orimm, Marienlieder. In Haupts ZtCehx. 10, \— \4\. 
CfSdeke, arundriß. ^ 
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Wernher von Tegernfee Äberfetzte 1173 eine lateinifche Marienlegpende in 
dentfche Yerfp. Der 1. Abfchnitt (Lied) enthält die Gefchichte Annens, der 
Matter Marias, der 2. die Jagend Marias and Verm&hlung mit Jofeph; der 3. 
die Gebart des Heilands and die Gefchichte bis zar Rückkehr nach Judna. 
Jedes Lied fchlie^t mit G^bet nnd Ermahnung. Aoi^erdem von Wernher noch 
einige lateinifche Briefe, von denen zwei mit kleinen deutfchen (yolks)liedem 
fchließen. 

Vgl. P. Kugler, de Werinhero tegemfeenfl. Berol. 1881. 4. (Das Gedieht ift nnr über- 
arbeitet vorhanden.) 

Dm Jüdel, von ungenanntem Dichter, eine Marienlegende. Ein Jaden- 
knabe, der ein Bild der Jungfrau gereinigt, wird von ihr im feurigen Ofen er- 
halten und dann getauft. Anmutig erzählt. 

Gedr. bei Hahn, ged. des xn. xm. Jh. Qnedlinb. 1840. S. 129—184. Vgl. Serapeum 
1842, 843 ff. ^ 

Die Urflende, von ungenanntem, nicht zum erfbenmale dichtendem Ver- 
faßer, die Auferstehung Chrilti behandelnd, mit Strafpredigten und lateiniTchen 
Sätzen durchwebt. Gefchickt erzählt. 

Gedr. bei Hahn, ged. des zn. zm. Jh. Qnedlinb. 1840. S. 103—128. 

§.27. 

Die Lyrik dei^ xi. Jh. ift ungemein dürftig vertreten, kaum daO Anas 

weltlichen Gefanges gedacht wird, oder ein geiftlicher erhalten wäre. Dagegen 

aeigt das xn. Jh. erfreulicheren Auffchwung nach beiden Richtungen und der 

weltliche Gefang außerordentlich fchöne Lieder. 

VgL Hoffioiann Gefch. des Kirchenliedes S. 26 ff. Fr. H. ▼. d. Hagen, HinneAnorer. 
Dentfche Liederdichter des» xn., Xm. nnd XIV. Jh. Leipz. 1888. iv. 4. Bei der Wahl König 
Heinrichs 1024 Tagt Wippo: Ibant gaudentes, clerici pfallebant, laici canebant, ntriqne Cao 
modo. Ein Weihnachtslied ans Aachen bei Hoffim. S. 29. 

An geifÜichen Liedern Und folgende erhalten : Lobgefang cmf die heilige 
Jtmgflrau: Aaron inin erde leit eine ^erte (gedr. Pez. Thef. anecd. nov. 1, 1, 
415. Hoffm. S. 33). Ein Weihnachtshed : Er ift gewaltic unde ftark (HofiPm. 
36). Oßerlied: Chrift fich ze marterenne gap (HofTm. 37). Bruchftück: 
Würze des Waldes (Hofim. 38). Oßerlied: An dem 6fterlichen Tage (Hoffin. 
39). Oflerlied: Chrift ift erftanden (Hoffm. 64, wol aus einem Ofterfpiele). 

Zengniffe über andere geistliche GeHinge des Volks bei Hoffim. 39 ff. Die gelftlichen 
Lieder wnrden leife genannt; fie waren ans dem bloßen Rnfe Kyrie Eleifon entftanden. " 

Der weltliche Gefang, noch nicht von künftlichen Formen eingeengt, wird 
reichhaltiger gewefen fein, als aus den erhaltenen wenigen Liedern abgenom- 
men werden kann. 

Der Kftrenberger. Ein fonft unbekannter Dichter, vielleicht aus dem Gefchlecht 
von der Burg Kürnbecg im Breisgau. Gedichte voll feelenvoller Tiefe. Form der 
Nibelungenftrophe. W. Wackernagel, Kiurenbergii et Airami Gerftenüs car- 
mina. Berol. 1827. 8. Hoffm. Fundgr. 1, 263 ff. Hagen Ms. 1, 97. 4, 109. — 
Her Dietmar von Af( (Eift) aus dem lliurgau. Wenige Gedichte ; finnHch frifch. 
HMS. 1, 98. 4, 111. — Her Liatolt von Seven, von Sähen bei Brixen. Natur- 
anfchauungen. HMS. 1, 305. 3, 327. 4, 239. — End«lhard von Adelnbar^. 
Wenige Zeilen, das Verfagen der Geliebten beklagend. HMS. 1, 325. 4, 254, 
(4, 490 wird der Dichter Engelh. genannt und nach 1230 hernntergerückt) — 
Der Burggraf von Rletenbnrg, Heinrich oder Otto, 1179; reine Reime, aber 
ungleich gemeinen. HMS. 1, 218. 4, 155. — Her Reinmar der Videlnre, wol 
Oefterreicher ; reine Reime; fpottet iiber den von Seven und erwähnt eine 
Menge von Liedernamen , die damals fchon geübt fein m6gen. HMS. 2, 330. 
4, 474. 

Tag9Uet, klageUet, hAgeUei, zügeliet, tansellet, \eieb, luliL&eUet, VnVait«VL«\.x lO&!^\it\i»i^ 
iobeUet, räegeUet, Doheb^n werden genannt: nünneUet, YrineVleX^ \n;^\U«Qi, \x^m«^^ mwEA«^.. 
Ii0t, wioUet, OgeUet n, f. w. 
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§. 28. ■ 

Die Dichtung der Geiftliclien war, wenn auch nicht mit der Abficht es zu 
fein, eine lehrhafte durchweg. Das eigentliche Lehrgedicht, dem eine gr66ere 
Durchbildung des Volkes vorhergehen mu^, tritt gefondert nur fp&rlich auf, 
und bei manchen Denkm&lern, die man hierher ziehen kann, bleibt es fraglich, 
wie weit die Abficht der Verfaj^er auf das eigentlich Lehrhafte gerichtet war. 
DaO Gein^iche die Dichter' waren , ergeben Stoff und die Einmifchung des 
lateinifcheti. 

bas Sltefte Denkmal liegt in den Brmchftücken einer um 1070 verfaßten 
Weltbefchreibung vor, die fiä auf die Bibel und Ifidorus ftützt. 

tloftm. V. y., Merigarto. Prag 1834. 8. Fandgr. 2, S— 8. Vgl. J. arimm in den Göt- 
tinger gisl. Aui. 1838. N. 50. p. 548. 

Lebensregeln, wie es fcheint f&r Nonnen beftimmt; eia karülima beginnend. 
Gedr; altd. El. 1, 343 — 47. — Vom Rechte , nach den drei Cardinalpnnkten 
des romifchen Bechtes, das mit dem canonifchen Rechte fich um die Mitte 
des XIII. «Hl. eindrängte. Gedruckt in Karajans Sprachdenkm. 3—16. — Die 
Hochzeit, an Sündenfall und Erlöfung allerlei Lehren knüpfend. Gedr. Karig. 
19 — 44. — Phyfiologm, Schon in der erften Hälfte des xi. Jh. wurde nac5i 
lateinifcher Vorlage ein Phyfiologus in Profa abgefaßt, eine Deutung mythi- 
fcher Thiere auf Chriftus und den Teufel (gedr. Hoffm. Fundgr. 1, 17. Hagen, 
Denkm. 50); erweiterte Befchreibung , gleichfalls Profa aus dem xii. Jh., ift 
zwifchen Genefis und Exodus eingefchiJtet (§. 24). Eine gereimte Bearbei- 
tung diefes Stoffes, auf Bilder angelegt, lieferte das xii. Jh. Gedr. in Karaj. 
Sprachdenkm. 73 — 106. — Ein größeres Gedicht mit wörtlichen Ci taten r6mi- 
fcher Schriftfteller r&hrt von einem Kaplan Wernher von Elmendorf her. Gedr. 
in Haupts Ztfchr. 4, 284 ff. — Eine Deutung der Mefsgehrdtbche, vom Ende des 
XII. Jh. fcheint auf kirchlichen Gebrauch berechnet oder f&r angehende Prie- 
fter befdmmt gewefen zu fein. Gedr. Ztfchr. 1 , 270—84. — Erklärung des 
VcUerunfers in ungeregelten Verfen und unreinen Keimen (gedr Anz. 8, 39. 
vgl. Karaj. Sprachdenkm. 67 ff. MA. 232) und eine Dichtung über die Jieben 
Siegel der Apokaljpfe, in gleicher Form, voll myftifcher Spielereien (gedt. 
Anz. 8, 44 — 46. MA. 239) fallen vielleicht noch in den Anfang des xii. Jh. 

Noch mdgen die Segensformeln erw&hnt werden, die, wenn auch Bum Teil fpkt tLütgt' 
zeichnet, in alte Zeit zurückgreifen; BefchwArnngen, Bef^rechnngsformeln um das BInt an 
rtillen, Wnnden zu heilen, Feuer zu löfchen, Vieh zu fchtttzen, reifende Tliiere ahzuhalten, 
KranUieiten zu tilgen, oder andre mit denen man den Tag begann oder fchlod, die Keire 
antrat, den Abfehied regnete. Einige Formeln in Niederfohriften des 12. Jh. haben fleh er- 
halten. Vgl. die Zauberi^rttche %. 10 und MA. 241-44. 

§. 29. 

Gr6Bere Sorge wandte die Geiftlichkeit auf die poetifche Darfteilung der 
Gefchichte oder gefchichtlicher Stoffe. Alte Tradition und neue Anfchauungen 
mifchten fich darin. Fabelhaft wie die Vorftellungen von der r&umlichen Aus- 
dehnung der Welt waren die Vorfkellungen von dem gefchichtiichen Zufammen- 
hange der Dinge iü älterer Zeit Der ])fangel aller und jeder Kritik mu/te 
eine poetifche Behandlung der Gefchichte in diefer Weife begünftigen. So vor- 
trefflich zum Teil die lateinifchen Berichte {^ber gleichzeitige oder kurz vorher 
gefchehene Dinge find, die uns die Geiftlichen in ihren Annalen, Chroniken, 
Lebensbefchreibuugen hinterla^en haben, fo übereinftimmend verlieren fiefich, 
wo fie, mit der Weltfchöpfnng beginnend, das Altertum ihren Darftellungen 
voranfchicken , in bodenlofes Gewirr von Fabeln und Tr&umen. Die dichte- 
rifchen HiXtoriker treiben es in diefer Bichtung noch weiter. Weder dlf^'C^^^ 
vermochte diefen üppigen Trieb zu zügeln^ Tioci\i ^»ft l^l^-SAi^v2lÄT3L^<äQx^S^S^.^^^ 
der römifcben Literatur ihn zu regeln. OemÄYviODL^SÄasJCÄ *«l\äx^ >i«evöx^^ iG^ 
gMugene Quelle fcheint mannigfacli beniitaLt «a ieosi. 
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Dm AnnoUed. Ein Gedicht, in welchem dem Leben des heiligen Anno 
Ton Köln (t 1075) eine Einleitung Toranfgeftellt ilt von Erfch^^ng der Welt» 
Sünde nfall, Erl6fting, Verbreitung der chrifÜichen Lehre, die auch za den 
trojaniTchen Franken und nach Köln kam, die durch Anno gro6 nnd herrlich 
geworden. Kuckblick auf die Städtegründungen von Ninus an und die vier 
Weltreiche nach Daniels Traum. Manche Stellen der Einleitung begegnen auch 
in der Kaiferchronik , die wol nicht Quelle des Annoliedes fein konnte. 

Incertl poetas rhythmtu de Sancto Annone. Maiünns Opitius primns ex membrana veteri 
edidit et animadverfionibns illnrtravit. Dantifci. 1639. . 8. 78. S. — Text und UeoerTetsnng 
von HegewlTch in Eggew deutfchem Magazin 1791. 1, 555—72. 2, 10—75. S36— 375. — Der 
Lobgefang auf den heil. Anno in der althocbd. GnindJt)[)rache des 11. Jh. nnd mit einer £in> 
leitong, Ueberfetzong nnd Anmerkungen hrsg. v. Dr. 6. A. F. Goldmann. Leipz. n. Altenb. 
1816. 8. — Itere von fente Annen erzebifcove ci Kolne bi Rine. Von Neuem hrsg. von Dr. 
H. E. Bezzenberger. Quedlinb. 1848. 8. — Leben des heiligen Anno, Erzbifehofes Ton Kdln. 
Defitfches Gedicht des 12. Jahrhundertes, nach der opitziTchen HandTchr. genau heransg., 
fiberfetzt und erlSfitert von Dr. Karl Roth. 1. Heft. München 1847. 8. — VgL HofFin. Fond- 
gruben 1, 251, wo zuerft die Anficht einer älteren gemeinfchaftlichen Quelle auftritt. Lach- 
mann (Singen und Sagen. S. 112) fetzt das Lied um 1183. Bezzenberger ftimmt damit Aber- 
ein nnd laÖt die Kaiferchron. Quelle des Annoliedes fein. Roth macht nmgekehrt das Annolied 
rar Quelle der Kehr. Wogegen MaTsmann (Kehr. 3, 263) das Annolied ans der Kehr, inter- 
poUert fein lX6t. 

Die Kaiferchromk fuhrt die Gefchichte der r6mifchen und deutfchen Kai- 
fer von Bomulus und Julius Csefar bis auf Lothar (1139) oder in jüngeren 
Handfchriften bis auf 1147, wo Konrad UE. den erften Kreuzzug befchloB. 
Sage nnd Gefchichte find in der oben bezeichneten Weife gemifcht, fo da6 
das Gedicht nicht Gefchichte, fondern Dichtung bietet. Bis ins fp&te Mittel- 
alter wurde die Chronik einer Menge von Profachroniken zum Grunde gelegt. 
Auch Fortfetzungen bis auf den Kampf Rudolphs Yon Habsburg mit Ottokar 
von B6hmen find gedichtet. Um die Kaiferchronik und ihre Sagengefchichte 
hat fich Bfafsmann mit unermüdetem Fleiße bleibende Yerdienfte erworben. 

Der um die Seele wie um die Ehre gleichmäßig beforgte Dichter gruppierte feinen ana 
einer alten Gallica hiftoria oder deren Quellen gefchöpften, wol auch aus älteren deutfchen 
Ctodichten (wie fchon die Uebereinftimmungen mit dem Annoliede zeigen) entlehnten Stoff, 
nach Mafsmanns etwas allzugfinlliger Meinung von dem Compofitionstalente deffelben, nach 
großartigeren Anregungen als dem äußeren Rahmen der Kaiferreihe. 'Es find dies die rein 
menfchlichen Klänge vom endlichen Lohne bewährter Treue und bewahrter Unfchuld (Lu- 
cretia, Grefcentia), von wunderbarer Fflhrung Gottes durch Not nnd Tod, Schiffbruch and 
Selaverei, um fich die Herzen der noch heidniTchen Menfchen für den Sohn zu gewinnen, 
und die lang und weit Getrennten durch und ffir den neuen Glauben wieder zu vereinigen 

gtfechtilde, Fauftinianus, Clemens). Es ift femer das tapfre Martyrium fSr deh neuen Glan- 
en (Petrus, Paulus, Johannes. Lanrentius), wie der ritterliche Kampf fär denfelben (GottfHed 
▼on Bouillon, Karl d. Gr.). £s find die großen Verfnchungen und Verfolgungen deffelben 
\ (durch Julian und unter Theodofius, durch Nero, Domitian, Diocletian) bis zum Siege des 
1 \ Chriftentumi auf dem kaiferlichen Throne (unter ConTtantin). Um diefe Grundpfeiler der 
PAnfchauung und Erbauung ranken fich die lebhafteften und lieblichften Bilder: fchöne 
I züchtige Frauengeftalten (Lucretia, Thrafilla, Crefcentia, Almenia im luftigen Lagergel^räch 
mit Totila), daneben herrliche Heide ngeftalten tapfrer Herzoge (Adelger, Totila, Collatinns, 
Titus, Dietrich, Gotfried), gerechter Könige und Kaifer (Trajan, Juftinian, Karl); fei-ner die 
lebendigen Schilderungen von befonderen Kämpfen (des Titas, Adelgers, Dietrichs, Gotfrieds, 
Karls) und Weltfchlachten wie Caefars. Scheint dort bei den verborgenen Führungen des 
menfchlichen Herzens ein Geiftlicher zu l^rechen, fo wird uns bei jenen lebhafter gelnn- 
, genen Schilderungen von Schlachten wieder ganz kriegerlich zu Mute : Speere kUrrem, 
/ Schwerter klingen, Str&me Blutes rinnen ; dazwifchen wieder das Glitzern goldner Tifch- 
\ gefäße und Schttßeln, die zu fttrftlichen Tafeln getragen werden.' (Mafsm. Kehr. 3, 364 f.) 
Geiftliche waren damals eben auch Krieger und manchmal nur zu fehr. Die alte ungebän- 
dlgte Kriegsluft brach wie beim Mönch Ufan durch die priefterlichen Formen. Die geift- 
lichen Dichter weltlicher Stoffe verftanden fich ungleich beßer auf diefe als auf die eintönige 
Afkefe. Hure Parftellungen im Einzelnen find kurz, kräftig, im hohen Grade lebendig, ohne 
Schihuck und das gleißende Beiwerk des folgenden Jh. 

Die Kaiferchronik, nach der älteften, Yorauer Hs. des 12. Jh. herausg, von J. Diemer. 
I. Urtext. Wien 1849. 8. — Der Keifer und der Kunige Buoch oder die fo genannte Kaifer- 
chronik, Gedicht des 12. Jh. von 18578 Reimzeilen. Nach 12 vollffc. und ITunvolIft. hss. hrsg. 
T. Hans Ferd. Mafsmann. Quedlinb. 1849—54. m. 8. Der dritte Band enthält die Ab- 
handlungen. 

§.30. 

Lamprecht. Ein unbekannter Pfaff Lamprecht (wenn der Name nicht 

auf Irrtum beruht) verfaßte nach franz6fifcher Quelle des Alberieh ^on Bifen- 

inuzz ein Oedicht über Alexanders Zug in den Orient. Die Kämpfe werden 

mit nacbdmckaroUer Lebendigkeit und die ^nndex d^^a I&.ox^^iAa.tA^^ usaSb 

Uebliohen naiven Zfigen geibhildert. Das Ge6iobt Ul in «>Nq«v 'fiL^Qüa^'^^Tisii «s. 
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halten. Die Voraner Hs. felbn; ift die ältere, bietet aber einen jüngeren, ge- 
gen den Schluß zum bloßen Auszuge gewordenen Text, w&hrend die jüngere 
Straßburger Hs. zwar felbft jünger ifl;, aber den älteren yollftändigeren Text 
Hefert 

J.Grimm meint, derLamprecht der im Gedichte genannt wird, fei fchon aus der Quelle 
Alberioha in deffen Gedicht herAbergenommen. Diemer, der den Voraner Text (in den dent- 
fchen Gedichten des 11. u. 12. Jh. Wien 1849. S. 188) herausgegeben, hält diefen für den 
urfprünglichen. Die obige Annahme irt die von H. Weismann der das Ged. nach beiden 
Hss. herausgab: Alexander, Gedicht des 12. Jh. vom Pfaffen Lamprecht. Frankf. 1850. n. 8. 

Gleichfalls den morgenländifchen Wundem zugewandt ift das Gedicht 
vom Herzog Emfi, das vor 1186 fallt, aber nur bruchftückweife erhalten ift. 

Gedr. in Hofftn. Fundgr. 1, 228—230. — Eine lateinifche Profa gedr. in Haupts Ztfchr. 
7, 193>-252. Vgl. Schmeller u. Grimm lat. Ged. S. 222 ff. — Ein lateinifches Gedicht in 
Hexametern zwifchen 1206—1233 von einem Geiftlichen Odo gedr. in Martene, nov. thef. 
anecd. 3, 308 ff. — Um die weiteren Bearbeitungen gleich hier zufammenzuhalten : Ein deut. 
Ged. in Reimpaaren gedr. bei Hagen, deut. Ged. des Mittelalters Bd. 1; ein anderes deut. 
Ged. in Reimpaaren hdfchriftl. in Wien. Hoifm. Wiener Handfchriften. 8.33. — Ein Gedicht 
des 15. (?) Jh. in dreizehnzeiligen Strophen (Herzog Ernfts oder Bemerweife, l^&ter Rolandston) 
gedr. in Haupts Ztfchr. 8, 477. — Zuletzt die Bearbeitung in Kalmars v. d. Rcen Heldenbuche 
S. 227 von 89 auf 54 Str. abgektlrzt. Vgl. §. 97. 

Chaf Rudolf j ein Gedicht, das Scenen aus der Belagerung Ascalons 
fchildert (1148), fällt um 1170; nur bruchftückweis erhalten. 
Graf Rudolf. Hrsg. v. W. Grimm. GÖttingen 1844. 4. 

§.31. 

Die Thierfage fand zwar nicht zahlreiche, aber dem Erfolge nach fehr 
günftige Pflege, ürfprünglich naiv aus dem nähern Verkehr zwifchen Men- 
fchen und Thieren hervorgegangen und Thierifches mit Menfchlichem mifchend, 
ohne Satire zu beablichtigen, fowenig als da;S echte Epos Lob f&r lebende 
Menfchen im Sinne hatte, war die Behandlung der Thierfage, die man übet das 
ganze Volk verbreitet zu denken hat, nicht enthaltfam genug, um nicht im 
Laufe der Zeit fatirifche Ziige einzumifchen ; fchwerlich gegen einzelne Per- 
fonen, mitunter aber auf Ereigniffe der nächften Umgebung nach Zeit und 
Ort anfpielend, wie bei der Belehnung des Kamels Olbente mit einer rheini- 
fchen Abtei. Die Bearbeitungen find vorwiegend noch lateinifch und dringen 
aus Flandern in das Elfaß. Einzelne Abenteuer find hin und wider behandelt. 

J. Grimm, Reinhart Fuchs. Berlin 1834. 8. 

Ifengrimtis , lateinifches Gedicht von einem ungenannten fAdflandrifchen 
Dichter zu Anfang des xii. Jh. verfaßt, erzählt die Krankheit des L6wen und 
die Wallfahrt der Gemfe. 

J. Grimm. S. 1—24. Vgl. Pertz Archiv 9, 539. 

Reinardus, lat. Ged. von einem Magifter Nivardas um 1150 in Nordflandern 
verfaßt, in das der ganze Ifengrimus aufgenommen wurde, behandelt eine 
Reihe einzelner Abenteuer zwifchen Wolf und Fuchs. 

Reinardus Vulpes. ed. F. J. Mone. Stuttg. 1832. 8. — Bormans, notaB in Reinardnm 
vulpem. Gandavi. 1836. 37. 3 Fafc. 8. 

Reinhart von Heinrich dem Glichezäre, einei^j^ eiräßifchen Dichter um die 
Mitte des 12. Jh., folgt franzofifcher Quelle. Nur in Bruchftücken erhalten. 

J. Grimm, SendTchreiben an E. Lachmann. Ueber Reinhart Fuchs. Leipz. 1840. 8. 
Einzelne Abenteuer : <Der fuhs und diu vohe', *Der wolf in der fchuole* bei J. Grimm 364. 
333. M. A, 606. — Die franzftfirchen Dichtungen voll epifchen Lebens : Le roman du Renart 
par M^on. Par. 1826. iv. 8. Supplem. variantes et corrections par F. Ghabaille. Paris 
1835. 8. M. O. Rothe, les romans du renart examinds, analyfds et compar^s. Paris 1845. 8. 

§. 32. 

Aus den Niederlanden kam uns das. dorthin aus Frankreich eingewanderte 
kdrlingifche Epos, die fagenhaften Jugendgefchichten Karls des Gr<ifte.x^.., C^vcä 
und. feiner Helden Kämpfe in Spanien, "PtankteicV xm^ ^^ti^v^^^^^^Aä^n ^^^ 
denen die letzteren freilich erft fpJiter meVü ixbetteXaV. «5ä T^wSi^sg»^^^'«^'^ '^^^^ 
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Karl und die Seinen find die Helden der Kreuzfahrten, der Geilt diefer Ge- 
dichte, namentlich des Bolandsliedes, ift der Geift der Kreuzzüge. Für den 
chriftlichen Glauben wird der Streit gegen die Heiden geftritten, der Tod ge- 
duldet. Karl fteht groß und gewaltig, wenn auch in würdevoller Hoheit den 
eigentliche^ Kämpfen entfernt, in den Gedichten, w&brend £ein Sohn liudwig 
mattherzig und blaß hinter die Helden zurückfchwindet. In Deutfchland hat 
das kerlingifche Gedicht, das in Frankreich das kräftigfte epifche Leben ent- 
faltete und in den Niederlanden zur herrlichen Blatte gedieh, nur geringe 
Neigung erweckt, da die markigen Geftalten, die glaubenskühnen Streiter bald 
vor den zierlichen lackierten Modehelden der Tafelrui^de und ihren Nachfolgern 
zurückweichen muften. 

Ueber die Quellen der GefcMchte des kerling. epos vgl. HA. 680. Dazn noch Kard- 
lelli^. Hrgg. ▼. Merzdorf. Oldenb. 1855. 8.' (Torpin in hexametrircher Bearbeitung.) 

Da8 RolandsUed, vom Pfaffen Ronrad aus dem franzSfifchen ins lateinifche 
und daraus ins deutfche {ibertragen, fchildert Karls Zug gegen die Heiden in 
Spanien und den Tod Rolands in Bunzival, yerfchuldet durch den Verräter 
Genelun. 

Das Rolandslied. Hrsg. v. W. Grimm. Göttingen 1838. 8. (Mit den Bildern der PfSizer 
Hs. und ausfAhrlicher Abhandlung. Grimm fetzt das Gedicht zwifchen 1178 — 1177; es fcheint 
jedoch älter zu fein und der darin erw&hnte als bereits Verftorben vorgeftellte Heinrich nicht 
Heinrich der Lcewe^ fondem deffen Vater Heinrich der Stolze (f 1139) zu fein, der die Ger- 
trudis, Tochter des Kaifers Lothar zur Gemalin hatte und gegen die heidnifchenWenden kämpfte.) 

Von den {ibrigen kerlingfchen Gedichten diefes Zeitraums find nur nieder- 
rheinifche in Bruchftücken bekannt geworden, die aus franzöfifchen Quellen 
flol^en und teils Karls Jugendgefchichte (Karlmeineit), teils die Gefchichte des 
heiligen Wilhelm und des Bennewart behandelten. 

Karlmeineit. 1. StraUtinder Bruchft. (gedr. in Beneckes Beitrsegen 611—618.) — 2. üh- 
lands Bmchft. (gedr. in Mafsmanns Denkm. 1, 155 — 159.) — 3. WoUienb. Bruchft. (gedr. im 
Anzeiger 1855. 275—78.) — 4. Menfebachs Bmchft. (gedr. in den hift.-phil. Abh. der Berl. 
Akad. 1886. 172 ff.) — Rennewart, Gedr. in K. Roths Denkm. S. 79. 

§. 33. 

Kurz vor dem Aufblüihen einer neuen Kunft am Ende des xii. Jh. fcheint 
noch einmal eine volksm&ßige Behandlung alter Sagenftoffe aufgelebt zu fein, 
in der fich Legende und Heidentum, alte ungefchlachte Tapferkeit und neue 
Verfeinerung, ernfthafte Auffaßung und poJßenhafte Darftellung wunderlich 
mifchen. Eine große RegeUofigkeit der Form, eine Menge haftender Allite- 
rationen, hie und da unverwifcht durchbrechende Strophen unter Reimpaaren, 
uralte Stoffe in offenbar verjüngter Geftalt machen diefe Poefie fehr merk- 
würdig und empfelen eine Unterfuchung , die in die Sachen dringt, dadurch 
aber erfchwert ift, daß diefe Gkdichte nur in einer oder doch fp&ten fchlechten 
Handfchrift vorliegen. Bs fcheint eine Spielmaunspoefie gewefen zu fein, die 
im Lagerleben der erftenKreuzzüige aufblühte und durch die geringe Kunft der 
Form fich bequem handhabe^ ließ, bequemer als die bald fo gefchniegelt ein- 
hertrippelnde Anmut der hofifchen Poefie. Allen ift ftofflich eine Brautwer- 
bung im Morgenlande gemeinfam, mehren der mönchifche Schluß. 

König Orendel, verbindet mit der Brautfahrt die Legende vom ungen4hten 
Rocke. Gedr. Augfp. 1512. 8. Hrsg. v. K. H. v. d. Hagen: der ungen&hte 
Rock Chrifti. Berlin 1844. 8. Ueberf. v. Ph. Laven, Trier 1845 und von K. 
Simrock. Stuttg. 1845. 8. vgl. MA. 283—86. 

König Oswalt wirbt um die fchone Spange, Tochter des Königs Aaron, 
entf&hrt fie und wird mit ihr geiitlich.' Gedr. Sant Oswaldes Lehen, herausg. 
von EttmüUer. Zürich 1835. vgl. MA. 163—167. 

JTcimy Bmthw, gleichfalls eine Brautwerbung tjä^ gevIWiäLf^et ^OaSxJÄ. "ETva 
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Gedieht «u alter longobardifcher Heldenfage herfließend mit wunderbar fchö- 
nen Zf^en. Gedr. bei Mafsmann, dent Ged. d. xii. Jh. S. 162—234. Vgl. MA. 
275—83. 

Salman und MoroU, in der Ueberarbeitang des xiv. Jh. Salomon und 
Morolf. K6nig Salomons geliebte Frau Salome, wird wiederholt entföhrt, von 
Salomons Bruder Morolf aber liXüg wiedergeholt und endlich getötet. Gedr. 
in Hagens Ged. d. Mittelalters Bd. 1. Auch ein Gedicht in Wechfelreden, 
Hoheit und Plumpheit contraftierend, fcheint um diefe Zeit entfprungen zu fein. 

Vgl. J. M. Kemble, Salman and SatumuB. London 1848. 

§. 34. 

Im 10. — 12. Jh. wird mehrfach in deutfchen Quellen deutfoher Lieder und 
Namen ErwAhnung gethan, die auf ein fortdauerndes Leben des Epos fchließen 
läßt Die Art, in welcher dies gefchieht, macht es erkl&rlich, weshalb es nicht 
hAofiger gefchehen ift. Die gelehrten Autoren sehen mit einer unverkenn- 
baren Gkringfchätzung auf die deutfchen Sagen herab. Gleich die ältefte Er- 
wähnung in der Quedlinburger Chronik nennt Thideric von Berne mit dem 
Beifatze, es fei der, von welchem die Bauern ehemals gefungen, als ob die 
Bauern damals fchon darüber hinweg gewefen feien. «Die Urfperger Chronik 
gedenkt Hermenrichs von dem man im Volke finge und fage ; Otto von Frei- 
fingen weift auf die Fabel hin, daß Theodoric lebend zur Unterwelt geritten 
fei.' Eine Klofberchronik merkt beim J. 1135 von Verona an, daß es Dietrichs 
Haus genannt werde. Met§llu8 von Tegernfee fcheint etwas günftiger gefinnt, 
er erw&hnt eines deutfchen Gedichtes und Rogers und des alten Tetric. Pfaff 
Lamprecht fchildert im Alexanderliede eine Schlacht, der jener Kampf i^uf 
dem Wülpenwerder nicht gleich gekommen, in welchem Hildens Vater zwifchen 
Hagene un^ Waten tot gelegen, und hebt feine Helden über Herwich und 
Wolfwin. Arnold von Lübeck nennt Verona Hildebrants Haus. Selbft Hein- 
rich von Veldecke bezieht fich auf die Schwerter Miming, Kagelring und 
Eckefachs, freilich um fie nur herabzufetzen, und nennt beiläufig Gocherim. 
Auch Eilhart von Oberg kennt und nennt Dietrich und Hildebrant. Vor allen 
zeigt fich Wolfram von Efchenbach mit der Heldenfage vertraut, der im Par- 
zival Wolfhart, Bumolt, die kühnen Nibelungen, Sibeke und Ermenrich, ja 
SiMd nennt und im heil. Wilhelm auf Ezzel, Ermenrich, Wittich, Heime, Hil- 
debrant uud Frau Uote Bezug nimmt Da fich alle die hier erwähnten Züge 
in den erhaltenen epifchen Liedern der nächften Zeit nachweifen laßen, fteht 
das Dafein epifcher, vom Volke gefungener Gedichte in der Zeit vor 1200 f^ft. 
lieber die äußere und innere Befchaffenheit derfelben laQen fich, da nichts 
weiter als das hier Angeführte darüber bekannt ift, nur Vermutungen auf- 
ftellen. 

Die ZengnUTe find gefammelt bei W. Grimm, dent. Heldenf. B. 31—63 und 380. Auf die 
Hypothefen hier weiter einsugehen, erfcheint unnötig, da bei den Nibelungen (§. 65 if.) daranf 
Bttokflcht genommen wird. 
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Zweites Bnch. 

Zeitalter der Kjeuzz&ge bis zum Interregnum. 
Httflisclic Dichtung« 

Allg^emeines. 

§. 35. 
Allmählich eintretende Wirkungen der Kreuzzuge gaben 
dem innern Verkehr der abendländifchen Völker einen bedeu- 
tenden Umfchwung. Die geiftliche lateinifche Bildung wich vor 
einer ritterlichen franzofifchen zurück. Diefe war in Wales 
entfprungen, nach Frankreich übertragen und weiter ausgebildet, 
durch die Niederlande nach Deutfchland gedrungen. Zunächß; 
äußerte fie lieh in der Auffaßung der kerfingifchen Heldenfage 
und fand an deutfchen Höfen Eingang, dauerte auch in fran- 
zofifch gedachten Behandlungen des Altertums fort und lag mit 
der entfchieden fremdartigen Bildung anfanglich in unbewuftem 
Widerftreit. Die fremde Bildung gehorte dem Leben wie der 
Dichtung und ergriff beide, vorzugsweife das Leben und die 
Dichtung des Adels. Fürften pflegten fie mit Vorliebe. Der 
wirkfamfte Vertreter diefes neuen Charakters der Bildung war 
Heinrich von Veldeke, deffen entfcheidender Vorgang auf lyri- 
fchem, geiftlichen und weltlichen Gebiete weite und dauernde 
Nachfolge weckte. Die Gegenfatze zwifchen chriftlich und 
heidnifch, die bis dahin noch fortgedauert natten, verfchwinden 
wie die Kennzeichen der Bildung nicht mehr in lateinifcher Bil- 
dung gegenüber der rufticitas gefucht werden. An die Stelle trat 

,,' der Gegenfatz zwifchen hövefch und dörperlich. Der Charakter 
der neuen Kunft beftan^~in ^'ef 'Ergreifung neuer Stoffe und 
neuer Formen. Die Stoffe waren vorwiegend weltlich; die 
wenigen geiftlichen, die mit der neuen Bildung nicht im Wider- 
ft)ruch ftanden, wurden vorzugsweife der Legende entnommen. 
In den meiftens nach dem Mufter des HSfifchen gedichteten 
Legenden gab fich das Zeitalter gewiflermaßen poetifch Rechen- 
fchaft über die Motive, die in der Gefchichte der Zeit vorwal- 
teten. Mit grSßter Vorliebe wurden die weifchen weltlichen 
Stoffe, die wol ohne Ausnahme aus franzofifchen Quellen flößen, 
von hSfifchen Dichtern gepflegt. Alte Mythen waren allmählich 
zu ritterlichen Liebesgefchichten abgefchwächt. Viele in der 
alten Form wolbegründete, durch das religiofe Element gerecht- 
fertigte Zuge traten in der abgewelkten Form der Unfitte oder 
des dumpfen Wunders auf. Die Aventüre verdrängte die Sage 
und brachte fremdartige Begebenheiten, fremdartige Anfchau- 
ungen, fremdartige Sitten, fremdartige Namen in die deutfche . 
Dichtung. Die innere Roheit der Stoffe wurde durch formelle 
Künfte zu verdecken oder zu mildem gefucht. Ein Grund- 

gedanke wurde iiin eingelegt. Der innereiv kxxÄÄÖLxm^ ^^tA\.^ 
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(ich die Eunil zu. Schilderungen von Seelenzuftänden wurden 
beliebt und find oft mit Glück dargeftellt. Selbftgefpräche ver- 
fuchen eine genauere Entfaltung der in der Aventüre waltenden 
Motive. Die Dichter Hellen fich durch Betrachtungen über 
ihren Stoff. Die äußere. Behandlung charakterifiert fich durch 
Kürze in den eigentlichen Ereigniflen und weitläuftiger Pflege 
der Aeußerlichkeiten, in Befchreibunff von Waffen, Kleidern, 
•Thieren, Geräten, Geftalten. Nicht alles nahmen die Dichter 
aus öiner Quelle, manche Epifode wurde aus zweiter und dritter 
gefchöpft und der Aventüre eingeflochten. Selbft freie Dich- 
tungen m6gen verfucht fein. Faft durchgehendes Merkmal der 
h6fifchen Kunft ift die rafche Wechfelrede der handelnden Per- 
fonen. Der Versbau wurde kunftvoUer gehandhabt, der Reim 
faft durchgängig ftreng rein gehalten. Nicht feiten erfcheint 
ein Zahlengefetz in der Form gehandhabt. Größere Gedichte 
zerfallen in Abfchnitte, die, da fonft Reimpaare gelten, drei- 
reimig fchließen. Abfchnitte von 15 Reimpaaren find in ein- 
zelnen Gedichten nur von der neueren Kritik erkannt; alte 
Quellen wißen nichts davon. Die höfifche Kunft begnügte fich 
nicht mit der Entlehnung aus fremden Quellen, fie war auch in 
Ueberarbeitung älterer Gedichte thätig. Teils wurden die un- 
geregelteren Verfe und Reime geglättet, teils die neuen hSfifchen 
Sitten und Manieren eingeführt. Die älteren Gedichte find 
darüber häufig verloren gegangen und die Kenntnis diefer um- 
fchreibenden Th|ltigkeit ift nur in unvollkommener Weife mög- 
lich (§. 37). Sehr reichhaltig ift die Ivrifche Poefie vertreten 
(§. 50), nicht gerade ärmlich die lehrhafte Dichtung (§. 55); 
am fchwächften das^ Schaufjgiel (§. 67), deffen Pflege die Geift- 
lichen als Erfatz für die ubrieen ijmen abgenommenen Dich- 
tungszweige allein behielten. Gegen Ende des 13. Jh. beginnt 
eine neue geiftliche Poefie, die mehr in den Verfall der Dich- 
tung weist und deshalb dem folgenden Buche eingereiht ift (§. 69). 



Erftes Gapitel. 

§.36. 
Die ritterlich höfifche PoeDe der Erz&hler wandte fitjh vorzugs- 
weife den Aventüren vom Könige Artiis und feinen Helden zu. Gegen 
den Schluß des 6. Jh. wurde in Wales K8nig Artus zum Repräfentanten 
der Heldenthaten gegen die Sachfen erhoben. Seine Gefchichte wurde 
von Jahrhundert zu Jahrhundert mehr ausgefchmückt. Er zog, wie Sieg- 
fried und Dietrich in Deutfcbland, allmiblich alle Helden an fich. Die 
dichterifche Ausbildung der durch die Bretagne wandernden Aventüren 
gefchah im 12. Jh. in Nordfrankreich. Der erfte Dichter fcbeint Guiot 
gewefen zu fein, deffen Gedicht, wenn es provenzalifch abgefaßt war, ins 
nordfranzSfifche Äbergcgangen fein muß. Dex «xo. T£i^\t\&\i\i^^so^iL\Ä^x^c^^ 
war Creftien von Troyes. Er umfaßte \>em«\i«i «ML^lÄ.€^^«tk, ^«s^ksNaasi ^os^ 
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brachte oder anzog, Erec mit Eniten, Cliges, Lancelot und Iblis, Iwein 

und Laudine, Trü%an und Ifot, Parzival, Gawein und neben allen Art« 

felbrt. Im Gawein muß fchon die Aventüre vom Grftl mit Artus dnrek 

Gaweiu und Parzival in Verbindung getreten fein, wie im Triftan dit 

urfprüngHch unabhängige Aventüre der zauberifchen verbrecherifcheii 

Liebe zu gleicher Verbindung, eben fo äußerlich, vollzogen wurde. Der 

heil. GrdI, der allm&hlich einen dichten myftirchen Nebel um üch breitete, 

war im 1 2. Jh. noch einfach eine Schüßel, auf welcher der Kopf eines 

Vetters des Peredur hereingetragen wird, delTen Ermordung Peredur 

rächen foll. Weder das Haupt in der Schüßel noch die blutige Lanze, 

womit der Vetter get6dtet worden, veranlaßt Peredur zu einer Frage, 

der deshalb gefcholten wird. In Nordfrankreich wurde der Grftl in die 

Schüßel verwandelt, welche bei Jefus und feiner Jünger letztem Mahle 

diente. Jofeph von Arimathia fieng darin das Blut des Gekreuzigten 

auf, deffen Seite Longinus mit der Lanze durchbohrte. Durch Jofeph 

kam die Schüßel nach Britannien. Die fpätere Poeüe verklärte den 

GrM zu einem Inbegriff aller Wunder, das üch geheimnisvoll vor aller 

Welt verhüllt und nur dem Berufen ofPenbart. Diefer Ausbildung folgte 

Wolfram und ihm Albrecht von Scharifenberg. 

The Mabinogion from the Llyfir Goch o Hergest and other ancient welTh manaToripti 
with an englifh translation and notes by lady Charlotte Gueft. London 1838 — 19. vn. 8. — 
Contes popnlaireg des anciens Bretona prdced^s d^nn effai für Torigine des ^pop^es cheval- 
resques de la Table-Ronde par Th. de la Yillemarqud. Paris 1842. n. 8. — Barzas-BreiS. 
chants popolaires de la Bretagne, par Villemarqu^. Paris 1846. n. 12. — Die Arthnrfage 
nnd die M&rchen des rothen Buches von Hergert. Von San-Marte. Qnedlinb. 1842. 8. Zpr 
Arthnrfage. Von San-Marte. Halle 1843. 8. Beitrsege zur bretonifchen und celtirch<germa< 
nifchen HeldenTage. Von San-Marte. Qnedlinb. 1847. 8. — Crestien von Troies. Eine 
UteraturgefcbichtUche UnterAichung von W. L. Holland. Tüb. 1854. 8. — MA. 710 ff. 

§. 37. 

Einer Ueberarbeitung wurden nachweislich unterzogen mehre Gedichte 
des früheren Zeitalters. Teils beftand diefelbe nur in der Gltittung der Verfe 
nach den neuen rhjthmifchen Begeln und in der Tilgung älterer unhofifcher 
Ausdrücke, fo wie ungenauer oder altertümlicher Reime, teüs in Erweiterung 
des Inhalts durch neue Einfohiebfel, hinzugefiigte Betrachtungen oder aus an- 
dern Quellen gefchöpfte Vermehrungen und Abrundungen der urfprünglichen 
Gedichte. Ans der Art diefer Ueberarbeitungen laßen üch Schlüge auf die 
Ueberarbeitung anderer Gedichte ziehen, deren ältere Faßung nicht mehr er- 
halten ift. Zur weitern Erkenntnis der überarbeitenden Th&tigkeit darf eine . 
Vergleichung zwifchen dem Hildebrandsliede des 8. und 15., dem Nibelungen- 
liede des 13t und des 15. Jh. führen, allenfalls auch des Beinaert mit dem 
Beineke. 

Das ältere Gedicht von Beinhart durch Heinrich den GlichefsBre (§. 3t) 
wurde l^e überarbeitet; Formen auf öt und ön wurden getilgt, einige unge- 
l&ufige Wörter cus, burdüz, pfulfin durch andere erfetzt. Die Ueberarbeitung 
greift nicht über Formelles hinaus und ift wefentUch nur Umfchreibung in 
modernere Sprache. 

Oedmckib bei J. Grimm. Beinhart Fuchs S. 86—103. MA. 596. 

Die epifche legendenhafte Erzählung vom Könige Oswald weicht in der 
jüngeren Bearbeitung von der älteren (freilich beide in gleichzeitigen fchlech- 
ten Hs. erhalten) bedeutender ab, fowol durch umgeftaltete Einzelnheiten, wie 
durch die ganze Form. 

Cfedr. in HpU. Ztfehr, 2. 92—180. Die lUtere IToim %. ^%. ¥kX. \^ t. 
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Wernhers von Tegernfee Mairienleben ilt nur in der Ueberarbeitung 
halten nnd gemattet deshalb keine Vergleichung im Einzelnen. (§.' 26.) 
Gedr. in Oetters Ausgabe. Nttrnb. 1808. 8. Fondgr. 2, 147—802. MA. 114 ff. 

Tundalns (§. 25. Gedr. bei Hahn, Oed. des 12. u. 13. Jh.), wahrfchein- 
3h liegt auch dem Servatius (§. 25) eine ältere Dichtung anter, der die 
leiderfchildemngen fehlten, die Wander wol fchon angeh6rten. 

Ueber die Umarbeitnng der Kaiferchronik (§.29) and die fftr den ge- 
snwärtigen Zeitpunkt bezeichnende Ueberarbeitang des Bolandsliedes 
irch den Stricher (§.44) find Diemers Unterfuchungen zu erwarten und 
'eydlers Zufammenftellungen lehrreich. 

F. W. Heydler, yergleichnng des Rolandsliedes vom Pfaffen Konrad und des Karl vom 
aicker. - Frkf. 1840. 4. 

§. 38! 

Heinrieh von Veldeeke, aus ritterbürtigem Gefchlechte aus der Gegend der 
btei 8. Trujden in den Niederlanden, lebte am Hofe zu Gleve, dichtete dort 
L74 — 75 nach franz6fifcher Vorlage eine Eneit (die Gefchichte des Aeneas), 
16 ihm entf&hrt wurde und die er auf der Neuenburg an der Unftrut auf 
itten des Pfalzgrafen Hermann von Sachfen (1190 Landgrafen von Thiirin- 
en), nicht vor 1184, vollendete. Die neue Kunft, wie fie vorhin (§. 35) ge- 
(hildert iTt, beginnt mit ihm. Die Dichter rühmen ihn als Begründer und, 
a fie ihm mehr oder minder alle folgen, fich felbrt. Ein Servatius von 
im ift verloren, einige Lieder find erhalten. 

Heinrich Ton Veldeke. Hrsg. v. L. Ettmüller. Leipz. 1852. 8. — HMS. 1, 35. Vgl. 
A. 867. 914. Veldeke führte namentlich, freilich ohne Selbftftändigkeit beanTprachen an 
5nnen, die Minne ein, die von nun an alle Gedichte des Mittelalters erföllt nnd felbft die 
irchdringt, die ihrer Natur nach faft gar keine Berührung damit haben, wie die BeiT^piele 
i'abeln); vor allem aber in der Lyrik tritt 0e wuchernd auf. 

Eilliard von Oberge, Dienftmann Heinricbs 4cs Löwen, in hildesheimifcben 
rkunden von 1189 — 1207, brachte, vielleicht aus England, die Gefchichte 
r ift ans und Ifoldes nach Deutfchland, die er einfach, ohne hofifche Aus- 
ierung bearbeitete. 

Nur in wenigen Bmohrtücken erhalten ; gedr.Fnndgr. 1, 232—239. Eine f^lLtere Ueber- 
rbeitung (ungedruckt. vgl. MA. Im) diefes eiThardifchen Gedichtes wurde in der Folge zum 
olksbuche aufgelftrt. Ueber die anderweiten Bearbeitungen des Triftan vgl. Gotfried v. Straß- 
arg §. 41, Ulrich von Türheim 46 und Heinrich v. Freiberg §. 80, 11. 

Otte. Ein gelehrter Mann, Meifter Otte, dichtete nach dem franz^fifohen 
es Gautier d'Arras einen Eraklius, halb Legende, halb Sage. 

Der vom Eaifer Focas gekaufte Knabe Eraclius, der den Wert der Steine, 
ferde und Frauen kennt, {iberf&hrt des Kaifers Frau der Untreue, wird nach- 
er Kaifer und gewinnt das heilige Kreuz. Sprache und innere Behandlung 
reifen das Gedicht in den Anfang des 13. Jh. 

Eraclius. Deutfehes nnd franzftr. Ged. des 12. Jh. Hrsg. v. H. F. MaAmann. Quedlinb. 
342. 8. MaTsmann ftellt Otto von Freiflngen aus der Mitte d6s 12. Jh. als VerfaBer dar. 
gL MA. 866. 

Athis und Prophilias. Die im Mittelalter weit verbreitete Gefchichte 
on der Selbftverleugnung zweier Freunde, von denen der eine die Gattin 
pfert, der andere fich felbft zu opfern bereit ift, wurde von unbekanntem 
Kchter nach franzofifcher Quelle in hSfifchem Stile, aber noch in unvoUkommner 
'orm bearbeitet. 

Nur BruchTtücke erhalten. Athis und Prophilias v.Wilh. Grimm.' Berl. 1846. 4. Ueber 
ie Literatur des Stoffes. Yj^l. MA. 866. , 

Konrad von Fufoesbrunn, vermutlich aus Fuezprun bei Krems in Nieder- 
Iterreich gebürtig, in Urkunden dortiger Gegend zwifchen 1182 — 1186 nach- 
■ewiefen, dichtete (fpäter) nach dem lateinifchen die Legenden von der Kindheit 
efu, fchon mit Anklänj^en an die neuere Weife, nicht ohne Anmut im Ein- 
einen, im Ganzen jedoch noch ohne die hofifchen A\]ü&m«JL\rii^^w. 

Gödr. bei K. F. Eßim, Ged. dea 12. li. 3U. B. Ul tt. 'St^iTaiA. \äU4^^«^ea!w»«w^ -«äjQ^ 
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franzSflfoher Sitte gefchehen. Er besieht fleh »nf das Anegenge und ein Leben der hefl. Anat 
von Meifter 'Heinrich. 

IHrieh von Zazikhoven, ein Baief, empfieng von Hugo von Morville, einem 
der Bürgen, die f&r Richard L6wenherz ge(tellt und an Kaifer HeinrichB Hof 
befolen wurden, ein welfches Buch, Lanzelet, das er in Verfe brachte ond 
als befonders höfifch rühmt Lanzelet rächt das Meerweib Viviane an Iweret, 
und heiratet delTen Tochter Iblis, mit der er an demfelben Tage ftirbt. Tiel 
unlittlicheHofifchkeit; Befchreibungen von Zelten, Mänteln ; Ginovers Hirfchjagd 
und Entfuhrung, Kämpfe mit dem Drachen u. f. w., bilden die Epifoden. 

Lanzelet von Ulrich von Zazikhoven. Hrsg. von K. A. Hahn. Frkf. 1845. 8. YgL 
MA. 723 flP. , 

Herbort von Fritzlar, ein junger Gelehrter, am Hofe des Landgrafen Her- 
mann von Thi!iringen, verfaßte im erften Decenuium des 13. Jh. eine gereimte 
Gefchichte des trojanifchen Krieges. 

Liet von Troye; nach einer franzofiTchen Bearbeitung des Dares und 
Dictys; offenbar durch Veldekes Vorgang hervorgerufen; ganz fo welTch wie 
bei ihm, Sprache ftark mit niederdeutfchem verfetzt. 18458 Verfe. 

Herborts von Fritslftr liet von Troye, hrsg. v. G. K. Frommann. Qnedlinb. 1837. 8. 

Biterolf , Zeitgenoß Herborts am thuringifchen Hofe, foll ein Gedicht von 
Alexander verfaßt haben, aus dem fich nichts erhalten hat. 

Albreeht von Halberßadt, feit 1217 in Urkunden zu Jechaburg, dichtete 
dort fchon 1210 auf Antrieb Hermans von Thüringen, unmittelbar nach dem 
lateinifchen Original die Metamorphosen des Ovid in deutfche Reimpaare 
um. Die Arbeit muß, da fie von den modigen Zuthaten nichts einmifcht, ge- 
lungen genannt werden. 

Das deutfche Original bis auf den Prolog verloren. Diefer vor Wickrams Emeuenmg. 
Mayntz 1545. Vgl. J. Grimm in Hpts. Ztfchr. 8, 10. 397. 464. MA. 878. 

§.39. 

Hartmann von Aue, nahm an dem Kreuzzuge vom J. 1197 Teil und war, nach 
gewohulicher Annahme, ein Dienftmann des fchwäbifchen Gefchlechts von Aue, 
fcheint zwifchen 1210—20 geftorben zu fein. Er ift nach Veldeke und Zazik- 
hoven, den er wol nicht kannte, der erfbe, der mit Erfolg die h6fifche Boman- 
poefie bearbeitete und die Manier auch auf die Legende übertrug. Fein und 
Tauber in der Behandlung des Einzelnen bebt er die Rohbeit und Verworren- 
heit der behandelten Stoffe nur um fo mehr. Seine Anflehten find milde und 
fittlich, was ihn mitunter in Zwiefpalt mit den Stoffen bringt Sein Stil ilt 
leicht und flüßig. Alle feine dichterifchen Tugenden find rein äußerliche. Er 
begann wol mit Liedern, in denen er die Liebe zu armen wtben dem zuohdhen 
zil vorzieht, wie das in der ritterlichen Minnepoefie häufig gefchieht. Neben 
den ritterlichen Frauen, die ihre Minner fich m&de ftehen ließen, fachten fich 
die Herren unter den nicht adelichen M&dchen Erfatz. Sein erfbes größeres 
Werk war wol der arme Heinrieb, dem eine lateinifche Quelle oder eine fonft 
überlieferte Sage zum Grunde lag. Noch ins 12. Jh. fällt der nach franz6fi- 
fehem Vorbilde gedichtete Erec. Darauf folgte «der gleichfalls dem franz6fi- 
fchen nachgebildete Gregor. Ein Streit zwifchen Herz und Leib i!iber die 
Liebe mag darauf gefolgt fein. Das letzte Werk war der aus dem franz6fl 
genommene Iwein. Lieder m6gen dazwifchen und daneben fallen. Verlorner 
Leiche des Auers gedenkt ein Minnefinger des 13. Jh. Ein „büechel^ voll 
Antithefen legt ihm Haupt ohne äußeres Zeugnis bei« 

Der Arme Heinrich. F&r den ausfötzigen HetTn \Ct em M^^dcV^^xi Vi^x^lt^ 
/leA das Herz ausfchneiden zu laßen , um ihn m\t \YvTem ^\\]l\.« t^tx ^i^^^ü. ^& 
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&e fchon unter dem Meßer des Arztes ift, verzichtet der Herr auf das Opfer 
und wird von Gott geheilt. Er heiratet das M&dchen. 

Heransg. in Mvllers Saml. Bd. 1: von J. G. BÜTching. Zürich 1810. 18.; von den Gebr. 
Grimm. BerUn 1815. 8. : von W. MüUer. Göttingen 1848. 8. ; von M. Haupt (in den Büch- 
lein. 1842); von W. Wackemagel. Bafel 1855. 16. Ueberf. v. Simrock. Berlin 1830. 8.; 
von A. V. Chamiffo im deut. Mufenalm. für 1839. 

Erec. Der Artusritter diefes Namens hat die fch6ne Enite zur Frau 
genommen und verliegt fich, d.h. verf&umt ritterliche Abenteuer. £nite> trauert 
darüber. Als Erec den Grund erf&hrt zieht er auf Fahrten aus und nimmt 
£niten mit (ich, verbietet ihr jedoch , ihn vor Gefahren zu warnen , was fie 
jedesmal dennoch thut und wofiir fie hart behandelt wird. Nach vielen wel- 
fchen Abenteuern tritt er feines Vaters Reich an und verliegt fich nicht wieder. 
Hitterehre und Frauentreue bilden die Grundzüge. 

Quelle ift der Erec des'Creltiens von Troyei. (Vgl. W. L. Holland : Crestien von Troies. 
Eine üteraturgefch. Unterftichung. Tübingen 1854. 8.) Hrsg. v. M. Haupt. Leipz. 1839. 8. 
Tgl. ZtTchr. 3, 266 IT. Ueberfetzt von S. O. Fiaes. Haue 1851. 8. MA. 713 ff. 

Gregarius. Wahre Buße tilgt die fchwerften Sünden. Der aus der 
blutfchänderifcMen Liebe zweier Gefchwifter erzeugte Gregorius wird ausgefetzt, 
heiratet feine ihm unbekannte Mutter, büßt dafür, als "er es inne wird, auf einem 
Felfen, und wird zum Papfte erw&hlt; entfündigt feine Mutter. 

Quelle ift ein franzftr. Ged. des xn. Jh. Vgl. V.- Luzarche : Adam drame anglo-nonnand. 
du xn. fiöde. Tours 1854. xzm.— xxxn. Heransg. in Greith : f^icilegium vaticanum. Frauen- 
felde 1838: von K. Lachmann. Berl. 1838. 8. Zeitfchr. 5, 32—69. Vgl. Anz. 7, 390. Ueberf. 
V. Fiftes. Halle 1851. 8. MA. 180 flF. * 

Die Lieder und Büchlein und der arme Heinrich. Hrsg. v. M. Haupt. Leipz. 1842. 

Iwein von Artus Hofe befteht an einem Zauberbrunnen einen Ritter, 
deffen Frau Laudine er zum Weibe nimmt. Auf Gaweins Rat, fich nicht wie 
Erec zu verliegen, verläßt er feine Gattin mit dem Verfprechen, innerhalb 
eines Jahres zurückzukehren. Da er nicht pünktlich ift, verliert er feiner 
Herrin Gunft und damit den Verftand. Umherirrend befreit er einen Löwen 
von einem Drachen und kommt nach allerlei andern Abenteuern zu Laudine 
zurück, die fich mit ihm ausf6hnt. 

Quelle ift Creftien von Troyes. Herausg. in Myllers Saml. als Twein; von E. J. Mi- 
chaeler. Wien 1786. n. 8. ; von Lachmann und Benecke. Berl. 1827. Zvveite Ausg. Berl. 
1843. 8. Beneckes Wörterb. z. Iwein. Göttingen 1833. 8. Ueberf. v. W. Grf. v. Baudiffln. 
Berl. 1844. — Vgl. Iwein, ein keltif eher Frühlingsgott, v. W. Ofterwald. Halle 1843. MA. 713 f. 

K. Barthel, Leben und Dichten Hartmanns von Aue. BerL 1854. 16. 

§. 40. 

Wolfram von Efchenbach, ein Baier von dem bei Ansbach gelegenen Schloß 
Efchenbach; gehorte dem Ritterftande an 5 fcherzt iiber feine Dürftigkeit ; nennt 
einen Herrn von Wertheim feinen Herrn ; lebte am Hofe des Landgrafen Her- 
mann von Thüringen, der im April 1215 ftarb. Wolfram ftarb nach 1215. 
Er ift der ausgezeichnetefte Dichter des deutfchen Mittelalters, voll Tiefe und 
männlicher Würde, der mit ganzer Seele in feinen Stoffen fteht, ohne die 
ficherfte Herrfchaft dber diefelben zu verlieren. Das Veritändnis im Einzelnen 
erfchwert mitunter ein rafch wechfelnder Humor. . Auch Wolfram dichtete nach 
franzöfifchen Quellen, die, wenn fie viriedergefunden würden, ihn in einem Ver- 
hältniffe dazu zeigen müßten, etwa wie Qoethe im Verhältnis zum Euri|)ides, 
da er die Stoffe tief in ihrer fittlichen Bedeutung auffaßte und darnach bei 
der Ausfuhrung behandelt zu haben fcheint. Außer einigen Liedern hinter- 
ließ er den Parzival (1203—1215), den heiligen Wilhelm und zwei Itrophifche 
Bruchftücke von Schionatulander. ' 

Leben und Dichten Wolframs von Erchenbach. Hrsg. v. San-Marte. Magdeb. 18d6--41. 
H. 8. Hagen, Minnefinger 4, 192—230. Germ. 3, 20. 

Parzival, Gahmurets und Herzelojdes Sohn, nach des Vaters Tode ge- 
boren, wird in einfamer Hut erzogen, um kein Rittetl^^Ti 'kq^ ^Sjüsä^t^^ 'V^x^j;!^- 
leitet entwickelt er fich aus fich felbCt als voV\^Tiife\ÄVJL^ ^Vqmä <^^T^SS>JsXföiV^M5:s.. 
Aus Jus^ndlicber ühbewuftheit erwachend vetv^eM^l « %av^^'^^sÄ «t ^ssä*^ 
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innere Kämpfe gekl&rt zum Glauben zurückkehrt. Zum K6nige de« Grahi 
beftimmt, vergißt er die verhängnisvolle Frage und verfällt dem Fluche. Den« 
noch bew&hrt er fich, überwindet den heften Ritter Gawein, und wird, all « 
zum zweiten male die Burg Munfalvsefche befucht und Anfortas heilt, na 
K6nige des Grales erhoben. Ein Ausblick in die Gefchichte des Lohengxin, 
der, wie Parzival durch die Unterlaßung der Frage unglücklich wurde, durek 
die unzeitig gethane Frage verfcheucht wird, fchließt das künffclerifeh Tofl- 
endete, trotz aller Stoffh&ufungen klar geftaltete Gedicht. Die reinfte UnTchuU, 
die feelenvollfte Wärme, die entfchiedenfbe Manneshoheit und der klarfte Blkik 
in das Herz und die Welt bleiben Wolframs Eigentum, wenn er feinen Quä- 
len felbH; die äußere Ordnung des Ganges der Begebenheiten verdanken feilte. 

Willehalm. Das Gedicht vom heiligen Wilhelm, deffen Stoff Wolfram 
vom Landgrafen Herman "empfieng, geh6rt dem kerlingifchen Kreiße an. Vfü- 
heim hat Arabele, Tochter Terramers, Frau des Königs Tybalt, ientf&hrt und 
fie, nachdem fie in der Taufe den Namen Gyburg angenommen, geehlicht. Die 
Heiden überziehen, um Arabeles Entführung zu rächen ,. S&d^ankreich. B« 
Alifchanz kommt es zur furchtbaren Schlacht; mit Hülfe des ftarken Benn»- 
wart r&umt er das Provenzalifche vom Feinde. Eennewart wird vermifiit« ^ 

Schionatulander. Die Liebe der Kinder Schionatulander und Sig^nne 
fchildert in holdefter Innigkeit das erfte Bruchftück. Im zweiten verlangt 
Sigune die Infchrift eines Brackenfeiles zu lefen. Schionatulander verfpriclit ei 
zu fchaffen. (Sigune ift die Enkelin Frimutels, die Urenkelin Titureli, des 
GralkSnigs, und auch im Parzival, um Schionatulanders Tod klagend, die 
Tr&gerin einer der fchonften Epifoden. Vergl. Titurel §. 72, 1.). 

Wolfram von ETchenbach heraosg. v. K. Lachmann. Berlin 1833. 8. Zweite AidL 
Berl. 1854. Üeberf. v. K. Simrock. Stattg. 1842. n. 8. Zvveite Ausg. StuUg. 1849. n. 1 
(Auch bei S. Marte.) Der Parzival wurde fchon 1477 o. o. 179 Bll. fol. gedruckt. (<Ea fbO 



die Hirtorie des Kayfers Ludovici Pii unter verdeckten Nahmen in fleh halten.* Gk>eEe, Markw. l 

der Dresd. Bibl. 2, 354.) MA. 687—94. 734-763. ■ 

Das tpktere Mittelalter fchob Wolfram mehrfach Dichtungen unter, fo den Titurel, elneB ] 

trojanifchen Krieg, das alte Heldenbuch. §. 86. ' 

§. 41. . I 

Gotfried von Strafzbarg, Meifter Gotfried genannt, weder Ritter noch I 
Geiftlicher, lebte nach Veldeke ; Zeitgenoß Hartmans, Walthers und Wolframs ; ' 
dichtete um' 1215, als jüngerer Mann, nach Thomas von Britanje oder einer 
aus diefem abgeleiteten Quelle, die Liebesgefchichte Triftans und Ifolts, die I 
nicht von ihm vollendet wurde. Außerdem einige lyrifche Gedichte, darunter | 
ein umfangreiches Lob der heiligen Jungfrau. Gottfried ift der Dichter der | 
Liebe, wie fie die ritterlichen Romane füllt, und als folcher der vollendetelte 
und feelenvollfte. Diefer Gegenftand felbft beftimmt feinen Wert. Was feine 
Kenntnis des verfchlagenen Herzens, finnliche Glut und durchfichtige Klarheit 
der Darfteilung zu leiften vermag, hat er wie keiner vor und nach ihm ge- 
leiftet. Der {iberlieferte Stoff ift durch diefe Vorzuge zu feinem vollen Eigen^ 
tum geworden. Im leichten zauberifchen Fluß der Rede , im geiftvollen Spiel 
der Gedanken und Empfindungen ift er niemals erreicht. Nicht feiten weiß er 
tief zu ergreifen und zu r&hren. Aber all diefe Künfbe find einem Stoffe ge- 
widmet, der unfittlich ift, und je verlockender er vom Dichter ausgebildet 
wurde, nur um fo mehr die ethifche Natur des Dichters herabdrückt. 

Tri f tan, der Schwefterfohn des Königs Marke wirbt f&r feinen Oheim 
um die blonde Ifolt von Irland. Ifolts Mutter mifcht, um ihre Tochter an den 
alten Gatten zu binden, einen zauberifchen Liebestrank, den Triftan und Ifolt 
auf der Ueberfahrt , ohne die Wirkung deffelben zu kennen , trinken. Fortan 
find fie in unauflöslicher nimmerfatter Liebe gefeßelt. Dennoch verm&hlt fieh 
J/M dem Könige Marke, der von dem liüügen, in aÄwiTLu-n&ÄXL öl^t ^^TVt^O[^«. 
Hfeben LieheakLugheit meifterhaft gewandten P&axe toTt Tmdi ioil^ >(^^\x^\g^sBL 
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VTurd. Nach einer langen Reihe folcher Arentüren geht Triltan in die Nor- 
mandie und beginnt mit einer Ifolt Weißhand, darch den Kamen (ich felbft 
belugend, eine neue Liebfchaft, die ihn nicht befriedigt. (Hier bricht Gotfrieds 
Oedicht ab. Vgl. Ulrich von Türheim §. 45 und Heinrich von Freiberg §. 80, 11.) 

Triftan, ein Rittergredicht. In Myllers Samlnng Bd. 2. — Triaan und Ifolde, mit der 
XV>rtretznng des Heinr. v. Vriberg und des Meirters ülr. v. Türheim. Hrsg. v. E. v. Groote. 
Serlin 1821. 4. — Gottfirieds von Strasburg Werke. Hrsg. v. F. H. v. d. Hagen. Breslau 
1823. n. 8. (Mit Ulrich, Heinrich, Gotfrieds Liedern und alten franzftf., engUTchen, walli- 
ATchen und I^anirchen Gedichten.) — TriXtan und Ifolt von G. v. Str. heransg. v. H. F. Mafs- 
anann. Leipz. 1843. 8. (Mit Ulrich.) — Ueberfetzungen : von Herrn. Kurtz. Stnttg. 1844. 8., 
-von K. .Simrock. Leipz. 1865. n. 16. — Vgl. F. J. Mone, Aber die Sage vom Triftan, vor- 
sflglich ihre Bedeutung in den Geheimlehren der britt. Druiden. Heidelb. 1822. 8. MA. 
7S1— 818. 

§.42. 

Wirnt von 6ra;venberg, aus der Gegend zwifchen Baireuth und Nürnberg, 
lebte am Hofe des Herzogs Berthold lY. von Meran, bei delTen Tode (1204) 
er zugegen war; dichtete zwifchen 1205 — 10; lebte noch ldl7. Er erz&hlt 
einfach und trocken, hat aber Intereffe dadurch, daß er nach der mündlichen 
Erz&hlung eines Knappen dichtete, alfo weniger eng an feine Quelle gebunden^ 
war als fein des Lefens kundiges Mufter Hartmann. 

Wigalois, Sohn Gaweins, kommt ohne feinen Vater zu kennen an Ar- 
tus Hof und wird der fchonen Larie von Komtin als Hülfe gegen Boaß von 
Glojs gefandt, den ev befiegt, worauf er. fich mit Larie verm&hlt und von 
feinem ihm durch einen Geift bekannt gewordenen Vater gute Lehren empfang^. 
Er zeugt einen Sohn Li fort Gawanides. Wundergiirtel, Biefen, Drachen u. dgl. 
g^ben Sto£f zu Epifoden. Eingeflochten ift ein deutfcher Held, Hoier von 
Mansfeld. 

Hrsg. V. Benecke. Berl. 1819. 8. (Mit Wörterb.): von Frane Pfeiffer. Leipz. 1847. 8. 
— MA. 729—84. 

Blieker von Steinaeh, aus der Bheinpfalz, in Urkunden- von 1211 — 1228, 

nannte fich von feinem Sitze Harfenberg. Freunde von ihm r&hmen ein nicht 

vollendetes Gedicht »der Umhang<<, Tapete. 

Gotfri^d V. Straszb. 119 Mafsm.: von Steinahe Blikk^r diu finiu wort fint luXTam. fl 
worhten vrouwen an der ram von golde und ouch von fiden, man möhte (e underÜ^den mit 
kriechifchen borten, er h&t den wunfch von worten: finen fln den reinen, ich wsBue daz in 
feinen ze wunder haben gef^unnen und haben in ir brunnen geliutert und gereinet: er ift 
benamen gefeinet: fin zunge, diu die karphe treit, diu hat zwo volle fselekeit: daz fint diu 
wort, daz ift der fin. diu zwei diu harphent under in ir maere vremdem prffe. der felbe wort 
wife nemt war, wie der hier under an dem vmbehange wunder mit i^asher rede entwirfet. wie 
er diu mezzer wirfet mit behendeclichen rimen. wie kan er rime limen, als ob fle da ge- 
wahren fin! fin wort diu fweiment als ein ar. — Rudolf v.Ems in Wilh; den wifen Blikkdren, 
des kunft, des wislicher rät den umbehanc gemdlet h&t. Im Alexander: Eines fandes hftt ge- 
dftht, der wart niemer voUebrftht, von Steinahe her Blikkdr. Der fiint iXt Ids und alfd hir, 
daz aller tihtssre An kan niemer vollebrin^en in: daz ift der Idfe umbekanef wsare er ffinf 
tfifent eilen lanc, man künde in vollem&len niht; biz des getihtes iht gefchiht, fd mac man 
•mftlen als iegelich« aventinre gibt: dftvon mac des niht gefchehen, daz er iht endes müge fehen. 

Franz Pfeiffer hat aus der Vergleichung der im weifchen Gafte durch 
Namen (von Helden und Heldinnen) bezeichneten Stoffe älterer hdfifcher Ge- 
dichte mit den noch erhaltenen Dichtungen gefunden, daß die von Thomafin er- 
wähnte Oenone einem Gedichte Blickers geh6ren könne, und da diefer Name 
(Ainund) fich in Bruchftücken findet, die durch Sprache und Stil der heften 
Zeit des 13. Jh. angehören, weiter gefchloßen, daß diefelben von Blicker her- 
rühren und einer Bearbeitung der Seroiden Ovids angehören, mit, Durchgang 
durch eine franzofifche Quelle. 

Zur deutfchen Litteraturgefch. von Frz. Pfeiffer. Stnttg. 1855. S. 1—28. Die Bruch- 
itttcke in Mones Anzeiger 4, 814—821. 

Aus Ovids Herolden ift die Novelle von H^o und Leander genommen, 
die Hagen (Gefamtabent. Nr. 15) bekannt gemacnt hat. 

Heinrich von dem Tflrlin, aus Kärnten, lebte nach Hartman..^ "L^^^^-vit^^ 
Wimts und Wolframs. Er dichtete nach eVaem ttWÄ^^l^^«^ ^txOs^ä ^««^ ^x^- 
iUen von Troyea ein amfangreiches in StotKibw\ÄÄaa% ^«t^TÄÄiÄftÄNS«ö8.Tsä&. 
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Schilderungen frechfter Sittenlofigkeit, doch auch mit ruhrenden Stellen 
gelungenen Bildern z. B. eines mageren Pferdes. Das Ganze ift öde. 

Die Krone. Gaweins Heldenthaten mit unendlich fich drängenden ] 
foden. Gawein fucht und findet den Gral, thut auch die von Parzival 
i%nmte Frage. 

Hrsg. von G. H. F. Scholl (als 27. Publication des literar. Vereins). Stattg. 185S 
MA. 775—778. 

Konrad Fleck, ein fchw&bifcher oder fchweizeriTcher Dichter, dem Rii 
rtande angehörend, behandelte vor Rudolf von Ems und wol auch vor 
weifchen Gafte (1215) nach franzöfifcher Quelle die Liebe zweier Kinder, 
aus Büchern die Minne kennen lernen. Er erz&hlt einfach und mit Liebe 
feinen Sto£f, vielleicht beßer als fein Vorbild. Nur ift der Stoff felbft 
wenig kindlich, vielmehr altklug und gemacht. 

Flore und Blanfcheflur, beide zur felben Stunde geboren, i 

Blumen genannt, mit einander erzogen, dann getrennt; finden fich in Bab; 

wieder und verbinden fich in inniger Liebe. Verm&hlung. Ihre Tochtei 

^Berhte, Karls d. Gr. Mutter. Beide fterben hundert Jahre .alt an demfe 

Tage. Ein alter Lichtmythus fcheint zum Boman abgefchwächt zu fein. 

Flore und Blanfcheflur. Von Eonrad Fleck. Hrsg. v. E. Sommer. Quedlinb. 184< 
Vgl. Franz ]^eiffer, zur LiteraturgefcUchte. S. 29 ff. 

Rudolf von Ems nennt im Alexander noch ein anderes Artusgedicht I 
rads, Clies, das von dem Türheimer gleichfalls fpäter behandelt oder foi 
fetzt wurde. 

Die gute FraUj Gedicht des 13 Jh. von unbekanntem Dichter, im Auft 
eines Markgrafen nach franzöfifcher Quelle verfaßt. 

Das Gedicht will die Treue des Weibes und deren heilfame Folgen f 
dem, fchildert aber, wie fich zwei Eheleute in asketifcher Laune der "^ 
entfchlagen, getrennt werden. Die Frau, den Mann geftorben wähnend,, 
ratet erft einen Grafen, dann den König von Frankreich und zuletzt i 
erfben Mann, der fich wiederfindet, König wird (Karlmann) und fchon vo 
mit der guten Frau Pippin und Karl gezeugt hat. 

Hrsg. V. E. Sommer in Haupts Ztfchr. 2, 385—481. MA. 701—703. 

§. 43. 

Der Strichaere (Vagus), ein mit feinem wahren Namen nicht bekan 
Dichter, Zeitgenoß Rudolfs von Ems, war vielfach thätig und namentlich 
kleinere der Sage entnommene Gedichte befliißen. Daneben dichtete er 
alte Rolandslied um, fchrieb finen Daniel von Blumenthal, den Amis, Fa 
und vielleicht noch anderes das feinen Namen nicht mehr tr&gt. In klein 
Gedichten ift er anziehend und f&r die Sittengefchichte belehrend. 

Gewöhnlich Stricker, Strickasre genannt, eine vom Stricken, dichterifchen Verfle( 
der Maere abgeleitete Bezeichnung. Die Handrchriften nennen ihn mit beßrem S: 
BtrichsBre, vagns, wandernder Dichter. Dai) er ein Oefterreicher fei, nahm J. Grimm £ 
an; nichts zwingt dazn. 

In den kleinen Gedichten, die ihm meiftens ohne triftige Gründe z 
fchrieben werden , wechfelt Erzählung mit Lehre , Betrachtung mit Satire , 
Fabel mit dem Schwanke. H&ufig wird das Thema »Minne" behan 
wo es gar üicht angebracht ift. Einzelne Fabeln, blfpel genannt, leidei 
diefem Gebrechen (gedr. in Haupts Ztfchr. 7, 331 ff. Hahn kleine Ged.). 1 
eher Schwank ift lebendig und munter erzählt: das Martinsfeft (Hahn 5, 
gen GA. 50.), der Richter und der Teufel (Hagen GA. 69), der König 
Bade (daf. 71), der geäfi^egPfaffe (daf. 61, Hahn 4), Frauenehre (Ztfch 
478 ff.) ; andere mögen ihm gehören, ohne feinen Namen zu tragen. 

Amis. Die ältefte zu einem fortlaufenden Gedichte geftaltete Schw 
fammlung in Deutfchland, die mehre Stücke ebthält, welche fp&ter auf Et 
£piege\ übertragen wurden (Lefen des Efels; unfichtbare Malerei fibr eh< 
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Gebome fichtbar). »Er het hüs inEngellant in einer stat zeTrftmis (toBämis, 
Ramlej?) und hiez der Pfaffe Am$B<' heißt es im Eingange, was anf fremde 
Quelle zu deuten fcheint. (Ramis kommt auch in den fp&teren Artusfagen vor.) 

Hrsg. in Mailaths Kolocz. cod. und in Beneckes Beitrigen. (Unbenntate ha. in Gotluu 
Jacobs S. 102.) Vgl. Kemble, Solomon und Satnrnos. London 1848. S. 308--S28. Lappen- 
berg» Ulenl^. 353. Ottaker c. 541. 

Kleine Lehrgedichte oder Satiren ohne feinen Namen : Klage dber 
den Verfall der Sitten (Hahn 12), der vrftz (Hagens Germ. 2, 82); auch hier 
mag manches von ihm fein, ohne feinen Namen zu tragen: von den bierten 
(Altd. Wälder 2, 84), von der trunkenheit (Altd. W. 2, 188). 

Kleinere Gedichte von dem Stricker. Hrsg. v. K. A. Hahn. Qnedlinb. 1889. 8. 

Karl. Das ältere Gedicht des Pfaffen Konrad (§. 32) vielfach im Aus- 
druck geändert, verkürzt und erweitert, wobei ein franz6fifches Gedicht von 
Alberich von Bifenzun (§.30) benutzt wurde. Die Zufätze betreffen meiftens 
Karls Jugend. 

Gedr. von Scherz in Schilters Thefaar. Bd. 8. MA. 684. 

Daniel von Blumental, Gedicht des Artuskreißes, nach Alberich 
vonBifenze; ungedruckt (nur der Anfang bei Nyerup, Symbolie 461 ff.). Ueber- 
einftimmend nennen die Lefer des Gedichtes daffelbe elend und langweilig. * 

Handfchr. in Mflnchen, Eleinheabach, Dresden and Kopenhagen. MA. 779. 

§. 44. 

Jans Enenkel, ein Wiener, der um 1250 fbarb, hinterließ zwei Reimchroni* 
ken, die durch Novellen f&r die Lefer der Zeit anmutig gemacht und fehr 
verbreitet waren. 

Fürftenbuch von Oefterreich und Steier bis zum Ausfterben derBaben- 
berger, teils nach Urkunden, teils nach Sagen. 

Hrsg. V. MegifTer. Linz 1618. 1740. Rauch fcript. rer. anltriac. 1. 

Weltchronik, enthält die bibl. Gefch. bis auf Simfon und die weltliche 
bis auf Friedrich H. mit Entlehnungen aus der Kaiferchronik und voll von 
Gefchichtchen und Schwänken. Ungedruckt; zahlreiche Handss. 

Bmchltttcke gedr. in Fez Ter. rer. auftr. Bd. 2; Docen, Mifcell. 8, 160; Haupts ZtTchr. 
5, 268—93; Hagens GA. 2, 49S ff.; Mafsmann Kaiferchron. Bd. S; Mones Anz. 8, 208. 

Wernher der gartensere, ein 6fterreichifcher Dichter um die Mitte des 
13 Jh. nach Nithards Tode, zur Zeit Friedrichs des Streitbaren, griff aus dem 
Volksleben einen frifchen bewegten Stoff, den er einfach und angemeßen be- 
handelte. Dies Gedicht zeigt was die Dichter, die fich ihrer Zeit abwandten 
und ihre Kraft auf fremde Stoffe warfen, verßiumten. Die kleinen Erzählun- 
gen werden erft im nächften Zeitraum mehr hervorgefucht und immer mit 
Glück bearbeitet, felbft die, welche vom iittlichen Standpunkte verurteilt wer- 
den mülJen. 

Ein Bauernfohn, maier Helmbrecht, des arbeitfeligen Lebens fatt und 
nach dem müßigfreien Leben der h6fifchen Leute lüftern, verläßt das väter- 
liche Haus und treibt, plündernd und raubend, unter Bittem und wegelagem- 
dem Gefindel umher. VerhSfifcht kehrt er mit feinen Genoßen bei feinem 
Vater, fremde Sprachen radebrechend, einmal wieder ein, um feine Schwefter 
einem feiner Spießgefellen zum Weibe zu geben. Das verblendete Mädchen 
ift willig. Inzwifchen wird die ganze faubre Gefellfchaft aufgehoben und ge- 
henkt. Nur Helmbrecht wird geblendet und verftümmelt feinem Schickfale 
überlaßen. Der unglückliche ehrliche Vater weist ihn nach Welfchland. Die 
Bauern verhöhnen ihn und, erlittner Mishandlungen gedenkend, hängen &e 
ihn endlich hoch an einen Baum. Junge Kuechtel die auch etwa Helmbrechtel 
werden, können auch zum Hängen kommen. 

Die Hs8. weichen in den Ortsbeftimmungen ab. Hrsg. nach der Ambrarer Hs. von L. 
Bergmann in den Wiener Jahrbflchem 85. 86 : befodders gedruckt Wien 1839. 8. N«.«^^ ^«c 
Berl. Hs. in Hpts. Ztfchr. 4, 821 ff. (BfA. 826 ff.), nach beideu in U«.%«na Q(«ivBv\i&k«QX«^x.^ft. 

G&deke, Grundriß. % 
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Herrand won Wildonie, ein Iteierfcher Dichter aoB der zweiten Hälfte doi 
13. Jh., dichtete an^er einigen Minneliedem (HMS. n. 66) mehre Erzählungen 
in fchlichter anfprechender Weife, die, wenn auch Helmhrecht nicht gleich- 
kommend, doch mehr anziehen, als die ahwelkenden gleichzeitigen welTchen 
Dichtungen. Eine derfelben (vom Wirte) macht freilich Anfpruche auf h^fifche 
Geltung, ift demgem&ß auch hSfifch genug gehalten. 

Die getriuwe kone. Eine Frau opfert aus Liebe zum einäugig ge- 
wordenen Gatten ihr eines Auge. Hagen GA. 3, 713 vgl. Nr. 12. 

Vom blolJen keif er. Der Kaifer Gomeus, der das Depofuit nicht 
fingen hören wül, wird durch einen Engel, der im Bade feine Geftalt ange- 
nommen, gedem&tigt. Ein oft, auch vom Stricher, behandelter Stoff, der bei 
RofenplAt und Bomoldt wiederkehrt. 

Von der katzen. Der Kater, der die Sonne freien will, fteigt zu Nebel, 
Wind, Mauer, Maus und endlich zur Katze nieder. Vgl. MA. 636. 

Der verkerte wirt. Um den Stoff fiir h6fifche Hörer zu bew&hren 
beruft fich Herrand auf feine Quelle Ulrich von Lichtenftein. Ein treulofes 
Weib äfft ihren alten Mann und weiß ihm einzureden, daß alles, was er wirk- 
lich gethan, nur ein Traum gewefen. Oft behandelter vielfach umgeHtalteter 
Stoff. Hagens. G^. Nr. 43. 

Vier Erz&hlimgen von Herrand y. Wildonie. Hrsg. v. L. Bergmann. Wien 1841. 8. (Ana 
den Wiener Jahrb. 95.) 

Von dem Abelen wibe. Ein unverträgliches Weib mishandelt ihren 
Mann. Mehrfache Erwähnungen aus der Heldenfage (Afprian, Wittich, Dietrich, 
Walther und Hildg^und, dann Tysbe, Aeneas, Triftan, Erec und Enite). 

Hrsg. V. L. Bergmann in den Wiener Jahrb. 94, und befonders Wien 1841. 8. 

§ 45. 

Gotfried von Hohenloeh, der in Straßburger Urkunden 1236 — 38 vorkommt, 
verfaßte ein (verlornes) Gedicht von den Rittern an Artus Hofe. 

Mehre Gedichte diefer Richtung find verloren; von einzelnen haben fich BruchTtfioke 
erhalten. In einem folchen werden Edolanz, Candis, Flandis neben Gawein und Artus 
genannt (Altd. BU. 2, 148 ff.); in einem andern die in einem Thurm verfehlofine Tochter 
Gonfortina und Grifantes in der Normandie, Dulciflorie genannt. (Altd. Bll. 1, 288 ff. 
Biblioth. Hoffm. p. 29 f.) Anderer verlorner Gedichte gedenkt Rudolf im Wilhelm und 
Alexander: der von Linouwe, der Ekkenis [Kehenis? §. 64] manheit hat getihtet und ge- 
feit, daz ift der WallsBre. — Her Albreht von Kemen&t der iRafe man, der meifterltchen 
tihten kan. — Sante Margareten leben hat vil gefnoge gegeben min Munt her Wetze 1.. 

tJIrieh von TArheim, in Augsburger Urkunden 1236 — 1246 nachgewiefen, 
ein Freund Budolfs von Ems und Konrads von Winterftetten (f 1240). Er 
fcheint keine felbftftändige Arbeit gefchaffen, nur vorhandene Gedichte fort- 
gefetzt zu haben. Er erzählt einfach, faft roh, ohne die übliche hofifche Aus- 
zierung des Einzelnen in den Motiven. Rudolf rühmt im Wilhelm feinen Clies 
und im Alexander fein gef&ges Anfangen .und Vollenden. Mit letzterem wird 
Trifban, mit erilerem etwa Clies gemeint fein. 

Clies Ein Gedicht diefes Stoffes hatte Konrad Fleck (nach Rudolf im 
Alex.) bearbeitet. Da Ulrich (nach Rudolf im Wilh.) denfelben Stoff bearbei- 
tete, fcheint erFortfetzer des Fleckfchen Gedichtes gewefen zu fein, vielleicht 
in der Art, daß er die der Liebe Clies voraufliegenden in Griechenland fpie- 
lenden Schickfale reimte. (Verloren. MA. 778.) 

Trift an. F^ir Konrad von Winterftetten fetzte erGotfrieds unvollendetes 
Gedicht fort und erzJLhlt darin die Schickfale Triftans von feiner Verm&hlnng 
mit Kolde Weißhand bis zum Tode. 

Gedr. in Hagens, Grootes und Mafsmanns Ausgaben GotfHeds (§. 41). MA. 815. 

Wilhelm. Die von Wolfram abgewiefenen, weil über feinen Plan hinaus- 
lieg^näen I/iebes^efchicke Rennewigi;s und Aliföns und WUhelms Monchatum 
und Tod brachte Ulrich (nach dem Tode de« OegeiiVL^m^ *a^\xiTu?DL \«A ^ot 
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dem Tode KaiTer Friedrichs ü.) in trockne Wolframs Stil m^fam nachahmende 
Reime, üngedmckt. 

Handrchriften in Wolfenbttttel, München (Aretin Beitr. 9, 1188. Anz. 1, 884), Wien 
(HoffiDL S. 48), Bmohrtttcke in Bamberg (Anz. 6, 54), Ortenberg (Serapeum 3, S48). 2iA. 694. 

Koorad von Heimesfurt, vermutlich aus dem ötting^chen Dorfe Heinsfurt 

(Heimenesfurt), ein Geiftlicher, erz&hlt mit frommer Wärme die Himmelfahrt 

der heil. Jungfrau nach latein. Quelle, ohne Vertiefung in Einzelnheiten, aher 

in der gewandten Form und faft ganz in den reinen Reimen der hdfifchen 

Poefie ; einiges fcheint fogar mit Gotfrieds Antitherenfpielen wetteifern zu wollen. 

Von unTer yrouwen hinvart. Hrsg» v. Franz Pfeiffer in Hpts. Ztfcbr. 8, 156—800. 
*yon Heimesfart her (?) Cuonrftt, der wol von gote getihtet hat, den darf rinwen niht f tn 
werc' Rudolfs Alexander. Konrad felbft nennt fleh *ich anner Pfaife Kuonrftt*. Pfeiffer 
glaubt ihm auch die Urftende (§. 86) zuTchreiben zu dürfen. 

Ueber andre Legenden diefes Zeitraumes, meiftens ungedruckte, vgl. 
MA. 161 ff. • 

§. 46. 

Rudolf von Ems, Dienlhaann zu Montfort, ZeitgenoJß der größten Dichter 
vom Anfange des xiii. Jh. und mit den meifben bekannt, blähte 1220—54 und 
hinterließ eine Beihe einfach erz&hlter finniger Gedichte, die fich durch inneren 
Frieden und fittliche Reinheit auszeichnen. Keines gehört der Ritterlichkeit 
im üblichen Sinne an, keines den allgemein herrfchenden Sagenkreißen. Er 
felbft gedenkt früherer Gedichte, mit deren trügerifchem Inhalt er die Welt 
betrogen habe, womit es nicht allzu emfthaffc genommen zu werden braucht, 
und woraus nur mit Sicherheit erhellt, daß feine früheren Gedichte uns unbe- 
kannt geblieben find. Die Reihenfolge der bekannten ift: Gerhard, Barlaam, 
Wilhelm (Euftachius, trojan. Krieg), Alexander, Weltchronik. 

Der gute Gerhard. Ein Kaufmann zu Köln hat in eigentümlichen 
Schickfalen bewührt, daß man das Gute nur des Guten wegen thun müße, 
wenn es vor Gott Wert haben Tolle. Seine guten Thaten, diö bis dahin nie- 
mand erfahren, läßt der Dichter ihn felbft dem Kaifer Otto (auf Gottes Geheiß) 
erzählen, um diefen, der fich feiner Tugenden wegen vor Gott gerühmt, zur 
Demut zurückzuführen. Die Einkleidung ift fchwach,, um fo anziehender die 
Gefchichte Gerhards felblt, die wol auf lateinifcher Grundlage beruht. Rudolf 
bearbeitete das Gedicht auf Antrieb eines Rudolf von Steinach. (1209 — 1227 
in Urkunden.) 

Hrsg. y. M. Haupt. Leipz. 1840. 8. Üeberf. von Laur. Lerfch. Bonn 1847. 8.; K^ 
Simrock. Frkf. 1847. 16.; inProfa von K.G^deke in derhannov. Morgenzeitung 1840. 

Barlaam und Jofaphat, nicht von Ritterfchaft, nicht von Minne, die 
ihre Kraft über zwei Liebende übt, nicht von Aventüren, noch von der lichten 
Sommerzeit; voUe und wahre Bekämpfung der Welt, an deren Lefung Männer 
und Weiber fich beßem, mögen. Die Legende ftellt den Sieg der chriftlichen 
über die heidnifche Lehre dar, die eigentlich bewegende Idee jenes Zeitalters. 
Für die Bedeutung des Stoffes liegen Zeugniffe in den vielfachen Bearbeitungen 
des Mittelalters vor. Nach Rudolf behandelten den Barlaam noch zwei deut- 
fcle Dichter; franz6fifche Bearbeitung des 13. Jh., eine norwegifche vom Ko- 
nige Hanon (1200 — 1204), eine italienifche des 14. Jh., fchwedifche und islän- 
difche des 15. Jh., die alle auf Johann v. Damaskus von der Mitte des 8. Jh. 
beruhen. Den Stoff empfieng R. vom Abt Guido (1220—1223). 

Hrsg. V. Köpke. Berl. 1818. 8. ; von Franz Pfeiffer. Leipz. 1848. 8. — Der griech. 
Text hrsg. in Boiffonades, anecd. grac. Paris 1832. Bd. 4. Ins Deutfche dberf. v. F. Liebrecht. 
Münfter 1847. 8. — Barlaams ok Jofaphats Taga, ndglret of K. Keyfer og Unger. Chriftiania 
1851. 8. Ueber die deutfchen Gedichte vgl. Ztfchr. 1, 126 und L. Dieffenbach, Mitteilung 
Aber eine noch ungedruckte Bearbeitung des B. u. J. Oiefsen 1836. Q^ttinger Gel. Anz. 
1820 N. 34. MA. 186 ff. 

Wilhelm von Orlens. Von Wük öl. "EitoVietet \i\ÄQi^'ÄnRÄ.N,^wS^^-t^* 
WiJb. lebt in England und Norwegen. "Eää QtxaX ^^iu ^xÄi«D^.> ^'ist *^^ ^^'st- 
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wältiget, hatte ihm Stommheit auferlegt, bis König Reinhers Tochter Amüe ihn 
reden heiße. 

Bisher angedruckt. Hss. verzeichnet Franz Pfeiffer im Anzeiger 1854. Nr. 4. — Gto- 
drackte Bmchftücke im neuen lit. Anz. 1807 N. 11; Aurora 1804 N. 99; Mufeum 1, 662: Ade- 
lung 1, 46; Docens MifceU. 2, 150; Mone Anz. 6, 50 und 8, 344; Altd. BU. 1. 846. — Th. a. 
y. Earajan, Aber zwei Bruchftttcke eines deutfchen Gedichtes des 13. Jh. Wien 1854. 8. 

Euftachius. Die Legende von Euftachius Placidus behandelte Rudolf 
nach eignem Zeugnis im Alexander. 

<Do ich daz msere befchiet, wie fleh yon der heidenfehaft bekdrte nach der gotes kraft 
der guote fant EuTtachius.' Der Euftachius der Stuttg. Hs. (Poet s. n. quart. Anz. 7, 287) 
ift nicht von Rudolf (Münchner Gel. Anz. 1853. 590 f.) 

Alexander; wie der ältere Alex, des Pfaffen /Lamprecht nach dem 
Pfeudo-Kallirthenes gearbeitet. 

Nur ha^dfchriftl. in München cgm. 203. XV. Jh.,* noch dazu unvolUtHndig. Es fehlen 
die letzten 4 der zehn Bdcher. Vgl. Germ. 10, 104. Bndolfs Alex, bezieht fleh auf einen 
älteren Alex, von Berchtold von Herbolzheim (um 1218), der nicht den zehnten Teil 
des Stoffes gebracht habe. 

Troja. Nur aus Rudolfs Anf^rung in der Weltchronik bekannt. 

^Als ich anTrojasr buoche las do ich daz msere tihte und in tiutfche berihte.* PfeiflSers 
Ausg. des Barlaam. Xn. 

Welt Chronik. Rudolf verfaßte nach der Bibel, der hiftoria fcholafdca 
des Petrus Comeftor und hie und da dem Pantheon Gotfrieds von Viterbo 
eine Bearbeitung der Bi!icher des alten Teftaments bis auf Salomos Tod. Im 
Anfange des Prologs gibt er akroftichifch feinen Namen an. Der Prolog 
wendet fich an Koenig Konrad lY. Eine davon unabhängige Bearbeitung eines 
andern Dichters, deren Prolog an Landgraf Heinrich von Thüringen gerichtet 
ift, folgt mehr dem Gotfried ^s dem Petrus und liefert meifk nur Ueberfetzung, 
erftreckt fich auch nur Aber die Bücher Mofe, Jofua bis in die Bücher der 
Richter. Aus beiden Gedichten, deren jedes noch in befondem Hss. aufbehal- 
ten ift, wurde, wol noch im 13* Jh., ein gemifchter Text zufammengef&gt, der 
beide Prologe enthält. Einen fo gemifchten Text lieferte Schütze. 

Die zwei Recenfionen und die Bandfchriftenfamilien der Weltchronik Rudolfs v. Ems 
mit Auszügen. Von A. F. 0. Vilmar. Marb. 1839. 4. — Die hiftor. Bdcher des A. T. in 
einer gereimten Ueberfetzung mitgeteilt von G. Schütze. Hamb. 1779—81. IL 4. 

Rudolf nennt im Wilhelm die Dichter: Veldeke, Hartman, Wolfram, 
Gotfried, Blicker, Zazikhoven, Wirnt, Freidank (Äbfalone, Afcalone), Konr. 
V, Fußeahrunnen, Fleck (Flore. CliesJ, Linouw, Strichsere, Gotfr, von Hohehloch, 
Albrecht von Kemenat, den Türheimer und feine Freunde Meifter HeJJe und 
Va/oU — im Alexander: Veldeke, Hartman, Wolfram, Gotfried, Konr.v. Hei- 
mesfurt, Wirnt, Zazikhoven, Blicker, Heinr. v. d» Türlin, Freidank, Fleck (Flore), 
Albr. V. Kemenat, Linouw, Strichsere, Wetzet, den Türheimer. (Die Ourßv- 
gedruckten nur einmal.) Es ift behauptet und beftritten, daß hierbei genaue 
chronologifche Folge beobachtet fei. 

§. 47. 

Reinbot von Dume, nennt lieh Dichter Ottos (des Erlauchten von Baiem, 
1231 — 53) und heißt in einer Urkunde von 1240 Schreiber delTelben Herzogs; 
vermutlich von dem baierifchen Thum in Oberfranken zubenannt. Dichtete 
eine Legende vom heil. Georg nach franz6iifcher, noch nicht wiedergefundener 
Quelle, nicht ohne Lebendigkeit, mit fchwungvollen Gebeten, aber auch trock- 
nen Allegorien und ohne die Motive anders als 'äußerlich zu erfaßen. Hie 
und da Nachklänge Wolframs. 

Nach Mftfers von einem niederd. Schreiber herrührenden Hs. gedr. in Hagrens Gted. des 
Mittelalters. Bd. 1. — Aeltere Hs. v. J. 1876 in Wien: eine andere des XV. Jh. (auf der 
Züricher BtadtbibUothek) mit beßrem Texte (Mttnchner Oel. Anz. 1853. 584). MA. 192 ff. 

Heinrich von Krolewiz aus Meifsen, fchrieb um die Mitte des 13. Jh. eine 

gereimte Auslegung des Vaterunfers. Vielleicht lebte er am Hofe Guncelins HI., 

Orafen von Schwerin, 'EtT kannte die Siteren DiclitvmgeiL diefet Art (^. 28) 

nicht. Wahrfchelühcb arbeitete er felbft nacki eVnw QL&\Ä\iÄiO[i«ti^^QiV^^. 
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' Vater unfer. Weihnachten 1252 begonnen, 1255 vollendet; nur 4889 
Verfe. Weitfchweifig mit Einmifchung weitfchichtiger Gelehrfamkeit, doch 
durch Einflechtung gefchichtlicher und phjfiologifcher Notizen auch ikiterefsant 
(Gompas, Eigenfchaft der Steine u. f. w.) 

Heinrichs von Krolewiz tz MiTfen vater unfer. Hrsg. v. Lifch. Qnedlinb. 1839. 8. 
ICA. 884 ff. 

Liutwin, ein unbekannter, wol öfterreichifcher Dichter des 13. Jh. behan- 
delte die Schaffung Adams undEvas und die biblifche, mit traditionellen 
Zuthaten verfetzte Gefchichte bis ^um Ende der Sündflut 

Ungedraokt. Vgl. MA. 255. Angefchlofien mag hier werden: Adams Klage, ein Ge- 
dicht des 14. Jh., das auf traditionell volksmlLOiger Grundlage beruht und vielfach in Hss. ^ 
(MA. 255. Vilmar Rudolfs Weltchr. S. 30 ff.) verbreitet, I^&ter noch in deutfchen (Gedichten 
(vgl. Kymeus) behandelt und auch d&nifch (Oopenh. 1514. Ygi. D&nifche Biblioih. Leipz. 1738, 
2, 303—815) vorhanden ift: der Teufel ftört Adams und Evas Bu8e nach der Vertreibung aus 
dem Parade. (Gedruckt in Hagens Gefamtabent. Nr. 1. 

§. 48. 

IHrieh von dem TOrlin aus Kärnten, nach Wolfram und Wimt, über deffen 
Leben nichts Genaueres bekannt ift. 

Wilhelm. Die von Wolfram Abergangenen früheren Abenteuer, die Ge- 
fangenfchaft Wilhelms, die Entf&hrung Arabeles, ihre Taufe durch den Papft 
und ihre Verm&hlung mit Wilhelm, erz&hlt Ulrich, der nicht mit dem Tür- 
heimer zufammenfällt, in einfacher Weife,- nur feiten aus Wolfram borgend. 
Das Gedicht wurde fp&ter am Hofe Ottokars von Böhmen (1253 — 1278), fchwer- 
lich.vou Ulrich von dem Türlin felbft, eher von Ulrich von Efchenbach, fort- 
gefetzt. 

Hss. des älteren Gedichtes in Cafsel und Hanover; des jüngeren in Wolfenb., Wien, 
Heidelb. Nach der Oafsler Hs. hrsg. von Caf^arfon 1781. 4. 

Der Plaier, aus dem fteierifchen Grafengefchlechte der von Plaien, das 
1260 ausftarb ; lebte nach Budolf von Ems und verfaßte mehre bisher noch 
ungedruckte Gedichte des Artuskreißes. 

Garel vom blüenden tal (Hs. in Linz. Earaj. Frühlingsg. IV. Anz. 7, 611). 

Tantarias und Flordibel (Hss. in Heidelb. Wilken 449; München. Hagens Mufeum 
1, 192; Hamburg. Uffenb. 4, 179.) B6hmifch bearbeitet. Vgl. Bericht an die Mitglieder der 
deutfchen Gefellfch. in Leipzig 1830. 98. 

Meleranz von Frankreich. (Hs. in Donauefchingen.) 

Mai und Beaflor. Ein kleines mit keinem der hofifchen Avent&ren- 
kreiße in Verbindung gebrachtes nicht ohne Anmut gefchriebenes Gedicht aus 
der letzten Hälfte des 13. Jh., das fp&ter als Volksbuch von der geduldigen 
Helena wiederkehrt. 

Beaflor flüchtet vor der unnatürlichen Liebe ihres Vaters Telion und wird 
die Gemahlin Mais. Während diefer nach Spanien gegen die Heiden gezogen, 
wei^ feine Mutter Eliacha durch Verleumdungen Beaflors den Befehl Mais zu 
erwirken, daß Beaflor und ihr fchSner Knabe getötet werden follen. Die Un- 
fchuldige wird heimlich gerettet und mit Mai wieder vereinigt. 

Mai und Beaflor eine Erzählung aus dem 13. Jh. Leipz. 1848. 8. Aehnliches bei 
Janfen EnenkeL Vgl. Hagen Gefamtabent. N. 97 : des Beu8enk6nigs Tochter. 

Bertold won Holle, ein Niederdeutfcher, am Hofe Johanns v. Braunfchweig 
(1252 — 77) arbeitete nach franzofifchen Quellen mehre Gedichte, von denen 
nur Bruchfbücke erhalten ßnd. 

Grane (Bruchftücke gedr. im vaterländ. Archiv des hiftor. Vereins f. Niederfachfen 
1841. 57 fr. 430 ff. 1842. 247 ff. Hpts. Ztfchr. 1, 66 ff. 2, 176. 5, 368. Lifch Meklenb. Jhrb. 
7, 227). — Demantin (Bruchft. gedr. in Mafsmanns Denkm. 1, 76 ff.). — Darifant (Bruchft. 
gedr. in Nyerups Symbolis 83—92 und Haupts Ztfchr. 2, 179—86). 

Konrad von Stoffel, nennt fich Meifter, gehorte dennoch möglicher Weife 
dem Gefchlechte der Herren von Stoffel im H6wgau an. Ein gleichnamiger 
Domherr am Straßb. Münller kommt in einer Urkunde von 1279 vor. 

Gauriel von Montabel, der ritter mit dem bocV., ^Vn» ti«.^ ^VoÄTE^Va-^^-ws^«^ «Kt- 
worbnen Buche gedichtete Aventttre aus demKxeilSeQta^QVna txu^^xVwx^j ^X^^-wSä ^'«^'^^^^ 
kJsgt, weder von Gotfried, noch Hartman nocb'WolExtt.m erwW^ ^^V» Xixks&^^rsxOtX. ^»^.^-«^a- 
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Zweites Kapitel. 

§. 49. 
Die lyrifche Poefie hat im Mittelalter die reichfte Blüte getrieben. 
Sie ift urfprüngliches Eigentum des Volkes. Ihre Form war anfänglich 
einfach. Kurze Strophen mit leichter Reimverbindung, mehr Anklang 
als Reim. Die h5fifche Kunft fchuf aijch hier ausgefuchtere Formen, 
' nicht ohne Einwirkung provenzalifcher Dichtung. Eine dreigliedrige 
j Strophe, in der Satz und Gegenfatz (Stollen) gleiche Reimftellung auf- 
weifen ; das dritte Glied (Abgefang) folgt einer felbftftändigen Reimftellang. 
• Innerhalb diefer einfachen Gränzen herrfcht die größte Mannigfaltigkeit 
; Drei, fünf, fieben Strophen (diu liet) bilden gewöhnlich ein lyrifches Ge- 
; dicht (daz liet). Daneben fteht eine andre Kunftform, der Leich, aus 
ungleichen auf Mufik beruhenden Strophen gebildet. Gefang und Spiel 
war darin verbunden und urfprünglich fcheint der Leich auf den Vortrag 
einer Menge berechnet gewefen zu fein (kriuzeleich, tanzleich, brütleich, 
hileich u. f. w.). Die Lyrik umfaßt alle Empfindungen der Menfehen- 
bruft, die Freude des blühenden Frühlings, der blumigen Heide, der Liebe 
zum Weibe, zum Vaterlande, zu Gott. Sie preist die Jugend, dieFranen; 
&e lobt und tadelt die Mächtigen; ^e feiert die höfifche Sitte und ver- 
fchmlht die ländlichen Freuden nicht; ihre T6ne ftrSmen reinftes Gefühl 
aus oder kleiden Lehren ein. Zwifchen Walthers Wder der linden* 
und feinem in Paläftina gefungenen Liede der Andacht (MA. 928) ligt 
die ganze Tonleiter menfchlicher Empfindung durch Hunderte von Liedern 
ausgedrückt. Von der reinfinnlichen Liebe (Niune) bis zur Anbetung der 
heil. Jungfrau hinauf (Gotfried), von Nithard bis Konrad find alle Wecbfel 
des Gefühls durchmeßen. Auch aus allen Ständen bürgerlichen und fürlV 
lichen, weltlichen und geiftlichen treten Dichter auf. Lobpreifungen der 
Dichter wechfeln mit bittem Anfeindungen. Gegen Ende des Jh. treten 
dieFürffcen mehrfach als Dichter hervor. Eine entfchiedene Neigung zur 
Gelehrfamkeit gibt fich kund. Wol fchon frühe wurden die Lieder ein- 
zelner Dichter gefammelt, obgleich keine derartige Samlung erhalten ift. 
Später wurden ans den kleineren gr6ßere Samlungen gebildet. ' 

Die Weingartner Liederhandfchrlft. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Stnttg. 1843. 8. — Die alte 
Heidelberger Liederhandfchrift. Hrsg. y. Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1844. 8. — Oarmina bnrana. 
Lat. n. dent. Lieder u. Gedichte einer Hs. des 13. Jh. ans Benediotbenren (hrsg. v. J. A. 
Schmeller). Stuttg. 1847. 8. — Minnefinger. Dentfche Liederdichter des 18.— 14. Jh. ^• 
rammelt von Fr. H. v. d. Hagen. Leipz. 1838. IV. 4. — F. Wolf, über die Lais Seqnensen 
und Leiche. Heidelb. 1841. 8. W. Wackemagel, altfranz. Lieder und Leiche. Bafel 1846. 8. 
K. Lachmann, Aber die Leiche, im rhein. Mufenm fAr Philol. n. Gefch. 1829. 3, 419—434. J. 
Grimm, über den altdeutfchen Meiftergefang. GRSttingen 1811. 8. MA. 910 ff. 

§.50. 
Spervogel, ein fonft unbekannter Dichter, der um den Beginn des 13. Jh. 
gefetzt wird; entfchieden lehrhafte Lyrik; fpruchartig; mit Fabeln, die faft 
nur Nutzanwendungen zu einer vorausgefetzten reichen Thierfage find. Rfih. 
rende Klage um Wemhart von Steinberg, der freigebig wie Büdiger von Bech- 
laren gewefen. Kräftige Öfter- und Weihnachtslieder. 
Fondgmben 1,268. HMß. N. 137. MA. 646. 

Jm 14. Jb. wurden die Fabelgnomen SpexYOgeVa 2.\i Yie\\.etftxi 'EÄi.liJDNNLa.^^xi 
ausgefäbrt Mebrea der Art in Laßbergs LS *, vg\. l&X. ^4^ ü. 
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Reinmar der alte, lebte am Hofe Herzog Leopolds IV. von (Efterreich, mit 
3m er an dem Kreozzuge von 1190 Teil genommen zu haben fcheint Wal- 
ler r&hmt ihn als feinen Meilter und beklagt feinen Tod. Innige feelenvolle 
iebeslieder. EQn und wieder lehrhaft. Sehr reichhaltig (42 Toene). 

HKS. Mr. 87. MA. 916. . 

Bruder Wernher, nennt fich felbft einen Laien und tritt als wandernder 
Knger auf, lebte um 1220 — 60 in Steier, (Efterreich, Baiem. Seine Lieder 
tahnen zu Elreuzziigen und fordern, in Hinblick auf die Vergänglichkeit irdi- 
sher Güter, Bereitung zum heilfamen Leben. Häufig lehrhafter Ton. 

HMS. Nr. 117. 

Heinrich von Mornngc, aus dem erften Viertel des 13. Jh.; der Sprache 
ftch ein Norddeutfcher, nach Hagens Vermutung aus Moringen bei Gtöttingen, 
)11 frifcher Sinnlichkeit und feine Liebeslieder mit lebhaften Zfigen der Wirk- 
shkeit durchflechtend, ohne flach zu werden. 

HMB. Nr. 84. MA. 940. 

Rriftan von Hamle, Zeitgenoß des Morungers, wol aus Sftddeutfchland. 
uch er voll glilihender Innigkeit. Nur wenig von feinen Liedern ift erhalten. 

HMS. Nr. 81. 

Walther von Meti, um 1245, aus Tirol. Bemerkenswert dadurch, daß er 
ich in franz6fifcher Sprache gedichtet haben foll (la mappe monde oder 
image du monde, ein Lehrgedicht vom Urfprung der fieben freien Künfte 
ad Darftellung der Welt, der Erde und des Himmels durch diefelben, in den 
9w6hnlichen nordfranz6fifchen 8- und Qfilbigen Reimpaaren). In feinen deut- 
shen Gedicliten ift jedoch kein Einfluß des Romanifchen zu fpAren. Schon 
ir Allegorie hinneigend. 

HMS. Nr. 58. 4, 848 ff. 

§. 51. 

Walther von der Vogelweide, aus dem Thurgau, Schwaben oder Franken, 

mte in Oefterreich Singen und Sagen ; ritterlichen Standes ; ohne Verm6gen, 

ändernder Sänger, am Hofe Herzog Friedrichs von Oefterreich (f 1198); 

nhänger Philipps (1207 in Magdeburg), dann am Hofe des Landgrafen Her- 

lan 5 von Friedrich H. vielleicht belehnt ; wieder in Oefterreich bei Leopold VH. ; 

tihm an einem Kreuzzuge (1228 — 29) Teil ; fein Todesjahr ungewis ; er foll im 

orenzgarten des Neumünfters zu Würzburg begraben liegen. Walther ift der 

ielfeitigft;e, tieffte, männlichfte lyrifche Dichter Deutfchlands, der mit voUftem 

lerzfchlage f&r des Vaterlandes Große wie f&r den Ring feines M&dchens zu 

tßeln weiß ; im leichten Getändel und emfter Mahnung immer derfelbe frifche 

anze Mann 5 unter den zahlreichen begabten Bichtem feiner Zeit der reichfte 

Q Gedanken, der leichtefte in der Form ; von allen, die ihn nennen, gerühmt, 

efcheiden vor fich felbft; den Gewaltigen gegenüber unerfchrocken offen, in 

irem Preife voll Achtung vor fich felbft; ein Held des Gefanges unter den 

[elden der defchichte. 

Die Gedichte Walthers v. d. Vogelweide. Hrsg. v. K. Lachmaiin. Berlin 1887. 43. 53. 
Agens Minnefinger 1, 222 ff. — Hornig, Gloffarium zn den Ged. W. v. d, V. Qnedlinb. 
)44. 8. — Ueberf. ▼. K. Simrock. Berl. 1888. n. 8. 1858. 8. — Walther v. d. V., ein alt- 
Botfcher Dichter, gefchildert von L. Uhland. Stnttg. 1822. 8. Hagens Minne f. 4, 160—190. 
A. 920 ff. Sein Grab in Wttrsbnrg vgl. Böhmer, fontes rer. germ. I, ZXZVL 

§.52. 

NithaiV Ein baierifcher Ritter, von ©mem T>otI^ ^vow^fi^aÖL, ^^ ^^>ö^v&^> 
leb der Binwentafer genannt, nahm an deml&reox&uf^« ^<eÄ'SL«ÄT.<^^'^j«^'^'äsÄCN[\i^^ 
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▼. CeSfterreich 1217—19 Teil Durch ümtriehe eines Grtille verlor er iUO £e 
Hnld des Herzogp von Baiern und mofte Freunde und Lehen verlaGen; «r 
wandte fich nach (Efterreich, wo ihn Friedrich der Streitbare wolwoUend «nf- 
nahm. Er läßt fich nicht Aber 1234 hinaus verfolgen. 

Seine Lieder bilden eine h6chft eigent&mliche Kehrfeite des höfifchen Ge- 
Tanges. Sie fchüdem das frohe lebendig derbe Treiben der Bauern, die «i 
Tanz und BaUTpiel gleiche Freude haben wie an Schl&gereien; den Zwift 
zwifchen Mutter und Tochter, die nicht zum Tanze foU ; die hoff&rtige BQeider- 
fucht der Bauern, die fogar den Neid des Adligen reizt; die Sommerlnit, die 
zum Tanze lockt; den Winter, der den Vogelfang erlterben l&ßt und dahdn 
das häusliche Leben verbittert. Daß er feine Lieder nur den Hofleuten oder 
diefen vorzugsweife gefungen ift nicht richtig, da er felblt fchildert, wie die 
Bauern kommen und ihn bitten, er m6ge ihnen etwas fingen und üe mit ihm 
fingen laßen. Auch ift feine Sprache weitab von der h6fifchen und die vor- 
nehmen Herren, die, wenn damals auch dem Volke näher als gegfenwSrtig, 
doch andre Anfchauungen hatten als diefe Dorfpoefie bietet, möchten manches 
in Nitharts Liedern kaum leichter verbanden haben als wir. Von allen Lyrikern 
feiner Zeit ift Nithart wol der fruchtbarfte gewefen. Er felblt nennt als die 
feinigen 409 Weifen und eine Tageweife. MA. 930 ff. 

HMS. Mr. 98 (8, 98—185. 3, 1, 185—318). Beneckes Beitr. Eine Anagsbe Nifharto yva 
M. Haupt Ut verheizen. Der ZoTammenhang Nitliarto mit Nithart Fachs ift noch nicht geaam 
ermittelt. 

Eine Fortfetzung diefer Liedergattung, doch mannigfach eigentümlich ge- 
(taltet, nur darin einffcimmig, daß fie fich gegen die zarte emp&idfame LtjSk, 
bei deren angeblichem Leiden die Bänger körperlich ganz wol gedeihen, direot 
und indirect erkl&rt und die dem Hofe abgewandten Freuden des iRndlichm 
Lebens, der ländlichen Minne befingt, geben Gedichte des Goeli (HMS. Nr. 
89), Stamheim (Nr. 88), Kirchberg (Nr. 12), Scharfenberg (Nr. 66^ 
Geltar (Nr. 111. MA. 935 f.) und die Niuniu genannten Lieder, die in ver^ 
fohiedenen Hss. auf mehre Dichter verteUt find (HMS. 2, 172. MA. 936). 

GotfHed von Nifen, in würtemb. Urkunden 1234—55, bewegt fich häufig 
auch in den Kreiden Nitharts und verfchm&ht es nicht, fich in Zweideutig 
keiten zu ergehen. Auch neigt er fchon fehr zu dem bloßen Spiele mit Heimen 
ohne wirkliche Empfindung. 

HMS. Nr. 17. Die Lieder GottlHeds von Neifen. Hrsg. v. M. Haupt. Leips. 1858. 8. 
MA. 986ir. 

§.53. 

Reinmar von Zweter, am Bhein geboren, in (Efterreich aufgewachfen^ ge- 
lehrt unterwiefen, lebte am Hofe zu Prag, den er, da nur derK6nig ihm hold 
war, verließ, worauf er wieder an den Bhein gieng. Er foU, einer fp&teren 
Nachricht zufolge, zu Eßfeld in Franken begraben liegen. 

Seine gedankenreichen* mehr lehrhaften als im gebräuchlichen Sinn empfin- 
dungsvollen Lieder vermitteln eine zeitgem&Jße Gelehrfamkeit mit volksm&ßigen 
Anfchauungen. Das Element der Minne ift faft ganz ausgefchlofien ; wo es 
hervortritt, h&her und geiftiger aufgefaßt Mit fätirifcher Schärfe wendet er fich 
gegen das leere Treiben der Zeit, gegen das 6de Tumierwefen, die Hofm6nche 
und die habgierigen Walfnrften, felbft gegen denPabft, defieuBann nicht von 
Gott, fondem aus fleifchlichem Zorne komme. 

Der Manier. Ein Schwabe, der Konrad geheißen haben foll. Sein Name 
bedeutet Meerfahrer. Li (Efterreich bekannt, gelehrt unterwiefen, fpottet, wie 
Beinmar Aber den bdhmifchen Hof, Aber das franz6f. welfchende Rheinvolk. Die 
aus Bumelands Liede (HMS. 3, 53) gefchöpfte Kunde, es fei 'ein marner, man- 
ches wamer, ein armer fchwacher blinder alter mann', den felber nach dem 
Tode m6ge verlangt haben, fchändlich erfchlagen, geht fchwerlfth auf den 
Marner, Aber de£Cen Ende nichts gewiffes bekannt iSl. 
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Was Aber Beinmar, den Mamer fcheinl^ar anfeindet, gefagt worden^ gilt 
auch vom Mamer. Nur kommt bei diefi^m noch eine genaue Bekanntfchaft 
mit der deutfchen HeldenTage und den ritterlich-höfifchen Dichtungen hinzu. 
Er fagt nicht, daß er fie gefnngen, nur, daß die Leute, wie Dietrich von Bern 
fchied, wo K6nig Buother gefeßen, der Beußen Schlacht, Eggehartes Kampf, 
Kriemhilts Verrat Heimen und Wittigen Sturm, Siegfrieds und Eggen Tod lieber 
h6ren oder der Nibelunge Hort lieber haben wollen als feine Lieder. Genaue 
Unterfuchnng Beinmars und des Mamers ergibt, daß beide nur ^ine Perfon jQnd. 

Beinmar HMB. Nr. 113. Manier HMS. 118. MA. 945. 



Drittes Kapitel 

§.54. 

Das didaktifche Gedicht entwickelte fich naturgem&ß aus der 
erbaulichen Dichtung der Geiftlichen (§. 24), trieb aber bald auf eignem 
Boden Wurzeln. Von volksm&ßigen einfachen Anfchauungen ausgehend 
erhob es fich zu umfaßenden Betrachtungen. Auch hier vorwiegend 
h6fifche Kunft thälig. Zucht und Sitte des Adels bilden das Thema des 
Winsbeken. Thomafin beginnt fein fjftematifch angelegtes Gedicht mit 
h5fifchen Begeln für das gefeilige Leben. Freidank ift teilweife aus 
h5fifchen Dichtungen entlehnt, Ulrichs von Lichtenftein Didaktik ganz 
auf h5fifches Leben berechnet. Yolksmäßigeren Ton, doch auch mit 
h5fifcher Gelehrfamkeit und Manier gefärbt, fchlägt Beinmar und fein 
Doppelgänger der Mamer an. Selbft die auf lateinifchem Grunde be- 
ruhenden, volksmSBig gedachten Gedichte der Cato Facetus undMoretus 
wenden fich dem H5fifchen zu. Des Tänhufers Hofzucht trägt fchon im 
Namen den Charakter. Ein Sprößling der Didaktik ift das bifpel, die 
Fabel, die mehrfach zur bloßen Nutzanwendung zufammengefchrumpft 
(Spervogel, Freidank) auftritt. Auch das bifpel wurde, ohne die heimi- 
fche Ueberlieferung gänzlich auszufchließen, vorwiegend aus fremder 
(lateinifcher) Quelle gefchöpft. Der Vortrag ift leicht, einfach, ungekün- 
ftelt; die Anwendung nicht feiten verfchroben und durch die Herbeiziehung 
der hSfifchen Minne in einem der Fabel widerftrebenden Sinne gehand- 
habt. Als Fabeldichter wird vorzugsweife der Stricher (§.'43) genannt. 
Beinmar, der Mamer, der Kanzler u. a. diefes Zeitraumes haben gleich- 
falls Fabeln gedichtet. Unter die lehrhafte, freilich nur aufUnterweifung, 
nicht auf Beßerung gerichtete Poefie würden auch die Beimchroniken zu 
ftellen fein, die außer den Weltchroniken Budolfs, feines Doppelgängers 
und Janfen Enenkels, faftnurin niederdeutfchen gereimten Specialgefchich- 
ten beftehen. Die Behandlung der Gefchichten des Altertums (trojanifcher 
Krieg, Alezander) wurden wol nicht mehr und minder für Gefchichte ge- 
halten wie die von Karl und Artus. 

§. 55. 

König Tirol. Die alte B&tfelpoefie, die auf naiven Naturanfchauungen 
beruht und zu Aberfinnlichen Deutungen hinübergreift, findet ihx«<CL^ ^\s& «^ 
fcheint älteften Ausdruck in dem ftropM(c\ieiL O^^^^Vä^ ^w^ \tKCL^VÄ%'^>2^'3s. 
und deffen 8obn Vridebrant, fich derartige BAAS^V wQi%<^«BA^ ^«^SSöbb^. ^««^ 
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König geht dann in gute Lehres an feinen Sohn Aber, fo da6 fich das Gedieht 
als Eingang zum Lehrgedichte des Zeitraams darftellt. 

Gedr. in Hagens Minneflngeni 1, 5. 46 Str. 

Der Winsbeke, ein ftrophiTches Lehrgedicht, in welchem ein weüflf 
Mann feinem Sohne gute Lehren Aber h6fifche Zucht un^ Sitte gibt. Die Be- 
lehrung läuft lebendig und naturgem&ß in Gefpr&che hinüber. Einfache Spraehe 
und treffender Ausdruck der Gedanken einesteils und andemteils fittlicher Ge- 
halt der gegebenen Lehren verleihen dem kleinen Gedichte einen hohen Wert 

DerWinsbekä und die Wii^bekin mit Anmerkungen von M. Haupt. Leips. 1845. 8. H«^ 
facht nachzuweifen daß der Winsbeke der Name des Dichters und diefer ein bairifcher oder 
frSnkifcher Ritter gewefen fei. Frdher wurde fogar angenommen der Winsbeke fei amHofi 
Friedrichs I. und Heinrichs VL angefehen und feine Frau die Winsbekin dem Franengimmar 
vorgefetzt gewefen. Die Hss. (mit Ausnahme der f. g. Manefiifchen, die von Winsbaeh, dir 
Winsbeke liefert) dberfchreiben das Gedicht nach dem Inhalt: Der weltliche rat; der vater 
lehrt finen fon. 18, 5 wird Gahmuret (aus dem Parzival), 28, 4 der Rhein, 38, 8 die BIM 
erwähnt. 

Die Winsbekin ift ein in gleicher Strophe und Ähnlichem Stil fp&ter 
als SeitenTkück verfaßtes Lehrgedicht, in welcher die Mutter ihre Tochter tibex 
weibliche Zucht und hofifche Sitte (vorzue^sweife Minne) belehrt. 

Mit demWinsbeken zufammen in Hss. und Ausgaben. Nur die f. g.ManeßifcheHs. giM: 
die Winsbekin; die Berliner: von der frauen werdikeit, die Abrigen gar keine AnfTeluifL 
Es ift weder an einen Dichter noch eine Dichterin des Namens zu denken, der alte Titel 
aus dem Inhalte zu erkl&ren. 

Thomafln von Zerclcsrey aus Friaul gebürtig, vielleicht inBolog^na gebildet, 
dichtete außer einem weifchen, wie es fcheint verlornen Buche Aber hSfifches 
Leben und hofifche Sitten, 1215 — 1216 noch nicht dreißig Jahre alt in sehen 
Monaten ein Lehrgedicht in zehen Büchern, das er den weifchen Galt, d. i 
den Fremden aus Welfchland nennt. 

Der weif che Gaft leitet fyHkematifch aus der S taste (conitantia) alle 
übrigen Tugenden ab, wie aller Untugenden Quelle die Unftaete (inconftantia) 
ift. Der Dichter, wolmeinend, unterrichtet, fogar gelehrt, ringt fchwerfäUig^ mit 
der Herausbildung feines Stoffes zur Form, wird aber der überfichtlichen in- 
Ordnung wegen anziehen, wenn auch ficher nicht durch poetifche Kraft oder 
Tiefe und Lebendigkeit feßeln. Das Gedicht wird bei fp&teren Dichtem niofat 
erwähnt, ift aber doch in zahlreichen Handfchriften verbreitet gewefen. 

Der wSlfche Gait des Thomafln von Zirdaria. hrsg. mit fprachlichen und gefchiehiL 
Anmerkungen von Dr. H. Btickert. Quedlinb. 1852. 8. Vgl. W. Grimm in den Göttioger 
Gel. Anz. 1835 Nr. 42. L. DieOel: der wSlfche Galt und die Moral des 1». Jh. (In der «Ug. 
Monatsfchr. f. Wi^enTch. u. Lit. 1852. 687—714.) 

§.56. 

Vrtdanc. Eine nach gewiffen Hauptgegenftänden geordnete . Saminng 
von Sprichwörtern, fprichwörtlichen Sätzen, kleinen Fabeln, R&tfeln und Pria- 
meln mit eingeflochtenen gnomenartigen Reflexionen nennt fich Bef che i den - 
heit, d. i. Unterweifung, Befcheidung, und als ihren Ordner Vridanc, woraus ein 
meifter und ein herr gemacht wurde. jBin ^Frydankus vagus', mit dem BeifalB 
*fecit rithmos theutonicos graciofos^ erfcheint in den Colmarer Annalen des 
13. Jh. Budolf V. Ems rühmt im Wilhelm ^Meifter Fridank'; Rumelant ao0 
Schwaben (HMS. 3, 69) ift 'her Vridanc* bekannt, Seifrit Helbling ein *her 
Bemhart Fridanc*, und eine Aufzeichnung aus dem 15. Jh. gibt eine Grabfchrifl 
*hie leit Freydank gar on allen fein dank der alweg fprach und nie fank', die 
zu Trevifo gewefen fein foll. Der Befcheidenheit angehängt ift ein Bruchftück, 
das 1229 zu Akers gedichtet fein muB' In der Befcheidenheit felbft findet fioh 
eine Menge von Sprüchen, die mit anderswo erhaltnen älteren gleichzeitigeB 
und ^&teren teils wörtlich, teils dem Sinne nach ^bereinCtim«ieTL. Die Spriiche 
4er Befcbeidenbeit seiebnen fich durch 8chäiie,l^nx%e \ai^¥^^!|^^\\. ^^t^ 
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G^edningenheit und Wahrheit der Gedanken und durch einen Anhauch lyrifcher 
Empfindung aus. Daß einige unmittelbar aus älteren Gedichten aufgenommen 
Qnd, ergibt die nur in der älteren Aufzeichnung richtige fyntaktifche Faßung 
(Hartm. Gregor 3401. 2. und arm. Hfeinr. 27. 28 = Freidank 39, 18. 19). Eine 
große Uebereinftimmung der Sprache ift zwifchen Walther v. d. Vogelweide 
und Freidank nachgewiefen. 

W. Grimm hat aufgeftellt, daß Walt her und Freidank identifch feien« 
Gervinus, J. Grimm und Franz Pfeiffer haben vielfache Gegengründe geltend 
gemacht, aber W. Grimms üeberzeugung nicht geändert. lieber Rudolf v. Ems 
■urückreichende Hss. gibt es nicht und mehrfache in Dichtem des 13. Jh. als 
Eigentum des Freidanks angefahrte Sprüche fehlen in den älteften Hss. Die 
Ordnung der Heidelberger Hs., die Grimm feiner Ausgabe zum Grunde gelegt, 
ift in • andern anders und viele Sprüche, die in jener fehlen, wie der ganze 
Abfchnitt über Akers, find in diefen erhalten. Bei der anfehnlichen Zahl ver- 
loren gegangener Gedichte vom Anfange des 13. Jh. mag mancher Spruch def 
Freidan^ als fein Eigentum erfcheinen, der andern gehört oder beiden gemein 
iTt. Ein ihm, wie es fcheint, beigelegtes Gedicht iH; noch nicht: wiedergefun- 
den. Mancher Dichter Verhältnis zum Freidank (wie des Strichers) ift noch 
nicht unterfucht Die Bedeutung des Namens (vgl. Muotdanc, Teuerdank und 
vri, vriheit: vagus, varende diet) ift noch unanfgehellt ; die ganze Unt^t- 
fuchUng weder im einen noch andern Sinne zu fichem Refultaten gelangt. 

Vridsnces Befcheidenheit. von Wilh. Grimm. Göttingen 1834. 8. Vgl. GStt. Gel. Ans. 
1885. S. 402 ff. — J. Grimm, Gedichte auf Friedrich den Stanfer. Bert. 1844. 4. S. 5 ff. 
— Ueber Freidank von Wilh. Grimm. Berl. 1850. 4. Ueber Freidank Nai:htrag (von W. 
Grimm). 4. — Znr deutfchen Litteratorgefchichte. Drei Unterrachnngen von Franz Pfeiffer. 
Stttttg. 1866. 8. S. 87— «7. — Ueber . Freidank. Zweiter Nachtrag von W. Grimm. Göt- 
tingen 1855. 4. 

Rudolf im Alexander: Tumpheit ftrftfen unde fpot, de werlt erkenneu, 
minnen got ; des libes und der fölen heil, werltlicher Iren teil in' dirre werlde 
kurzen tagen ISrte künfteliche bejagen der finneriche Fridanc, dem ftne val- 
fo^n fwanc alle rede volge jach fwes er in tiutfcher zungen fprach. 
Im Wilhelm von Orlens: Wolde iuch (die Gefchichte von Wilhelm) meifter 
Fridanc getihtet hftn, fö wseret ir baz für komen, dan an nur. oder von Ab- 
fal6ne (od der von Akaröne TT. Grimm, fö der vonAfcaldne Fr, Pfeiffer) haßte 
er iuch alfd fchöne berihtet, als dia maere, wie der edel StoufseicC) der keifer 
Friderich, verdarp und lebende hohez lop erwarp. 

§.57. 

Cato. Eine Samlung lateinifch abgefaßter Lebensregeln, die fchon Notker 
(§. 20) überfetzt hatte, wurde in der erften Hälfte des 13. Jh. teilweis in deutfche 
Verfe übertragen, mit Berührungen des Freidanks. Sp&tere Auszüge daraus 
wurden aus dem weifchen Gafte, Freidank und des Tanhufers Hofzucht inter- 
poliert und in der Folge bei Uebertragung der ganzen dem Dionyfius Cato 
zugefchriebenen Samlung benutzt. 

Der deutfche Cato bis zur VerSnderung durch die Ueberfetzung Seb. Brants. Von Fr. 
Zamcke. Leipz. 1862. 8. Zamcke bemerkt daß der bei Brant f. g. Moretns den eigent- 
lichen Face tu 8 (Moribus et vita quisquis vult effe facetus me legat et difcat qnod me« 
Mufa docet) enthiUt und der f. g. Facetus (Cum nU^l utilins) denPfendofaeetn.s darbietet. 
Vgl. Lit. Centralblatt 1854. 335. ^ 

Der Tanhufer, aus dem Salzburgifchen, lebte um die Mitte dos 13. Jh. am 
Hofe Friedrichs des Streitbaren, Ottos des Erlauchten von Baiern, Ottokarft 
V. Böhmen, Ottos von Meran und Heinrichs von Breslau; trieb ficb auch kreuz- 
fahrend im Morgenlande um, und fcheint vor 1270 geftorben zu fein. 

Tanhufer kramt in feinen lyrifchen Gredie\i\«u «2l\«t\«v -sq^V'ööa ^QaA.\s^«s«xv- 
fche Gelebrramkeit aas, preist die freigebigeü Y^T^teno. ^^BMÄ. ^^v"^ ^^^^^* 
Ingrt mit Vorliebe derbfinnliche Minne, lir TO\<^knici\. ^<äkL ^x«^ «jsosJGt^ \s:^^ve»^ 
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Tanzlieder aus und verfaßte eine'^Hofzucht*, eine lyriTche AnweiAug 
zum hSfifchep Leben. 

Gedr. bei HMS. Nr.. 90. Die Ho&ncht in Haupts Zifchr. 6,488. 7.174. Sein bewagHi 
Leben mag di».Sage von dem imVennsberg befangenen Minner auf ihn haben ftbertragM 
la^en. Pie Erwl^nng des Pabftes Urban paTst anf feine Zeit. VgL 1. 88. 

Gleichzeitig mag die Tifchzucht entstanden fein, AnweiTung suin IM- 
fchen Benehmen vor und bei dem Eßen, die noch tief ins 16. Jb. fortdauert. 
Vgl. L. Culmann. 

illrieh von Lichtenftein, um 1200 zu Lichtenflein in Steier geboren, f 26. 

Jan. 1276. Er befchreibt fein abenteuerliches Leben in oder Dichtung, dis 

aber durch die unbefangene Schilderung der ins Leben Abertragenen Abe»- 

.teuerlichkeiten, (wie er als Frau Venus verkleidet umzieht und alle Sittar 

feiner Herrin zu Ehren zum Kampfe auffordert, 307 Speere verftieht, oder ata 

]t6nig Artus yder aus dem Paradife wiederkehrt um die Tafelrunde hersaTteUen; 

«#ie er 13 Jahre um eine Fran dient und als er fieht, da6 es vergeblich ifi| 

eine andere wählt), durch die Erzählungen, wie er der verheiratete Mann vm 

andre Minne wirbt, und durch die AuffchlüOe Aber das Liederdichten und 

Liederfenden, zum unterrichtendTten Gedichte fiir die Kunde des h6fi£cheB 

Treibens wird. 

Ulrich y4>^ Lichtenftein (Franendienft und Franenbnch) mit Anmerk. t. Ti. 
y. Karajan hrsg. v. K. Lachmann. Berl. 1841. 8. MA. 896. 937. 

Viertes Kapitel. 

§. 58. 

Die deutfche Heldenfage, von deren dichterifcher Geftaltung 
kn früheren Mittelalter mehrfache ZeugnilTe redeten (§.34), tritt vom Ende 
des 12. undAnfang des 13. Jh. an in vollftändig erhaltnen Gedichten aa£ 
Hinter der Gefammtheit diefer bis zum Schluß e des 15. Jh. lebendig 
fortdauernder Dichtungen fteht die vollkommnere und umfaßendere Sage 
felbft, aus der alle Gedichte gefloßen find. Zu erkennen ilt dieHelden- 
fage nicht allein aus deutfchen Dichtungen und den daraus genommenen 
deutfchen Profaauszügen ; fremde Aufzeichnungen, die in älterer oder 
fp&terer Zeit in Deutfchland gefchöpft wurden und fremde, nicht unmittel- 
bar aus Deutfchland geholte Berichte, vervollTtändigen die Kenntnis der 
Heldenfage. 

W. Griim, die deutfche Heldenfage. Göttingen 1829. a Vgl. §. 34. — 
Völfungafaga. Oedr. im i. Bde, der Sandung: Fomaldar-fÖgur-Nordrlanda 
öptir gömlum handritum ütgefnar af C. C. Rafa. Stockh. 1829. 8. Auaeng 
bei Müller-Lange 8, 1 ff, MA. 343 ff. Die Saga, um 1200 aufgezeichnet, bildet 
den Uebergaiig von der Auffaßung der Edda zu derjenigen der Nibelungen. — 
"Püdreksfaga, gewöhnlich Wilkina, Vilkina, Viltinafaga genannt: Saga Didrikf 
konungs af Bern. utgf. af C. B. ünger. Chrifdania. 1853. 8. Wilkina nnd 
Niflunga Saga, Aberf. durch F. H. v. d. Hagen. Zweite Aufl. Bresl. 1855. ii. 8. 
Auszug bei l|üller-Lange 168 ff, MA. 345 ff. Die Thidreksfaga, um 1300 cMf- 
gezeichnet, fehöpße ihren Stoff av» Erzählungen und lAedem, wie fie in Münjler, 
Bremen tmd'^iederdeutfcMand umgiengen. — J9ic. Hvenfche Chronik vom Ende 
des 16, Jh, lim Auszuge hei MüUer-Lange 401 ff, MA. 347. — Die Lieder von 
Siegfried, auf den Fseröem gefungen : Fieröiske qvaeder om Sigurd Fofhersbane 
og hans JEt^ famlede og overfatte of Hans Chr. Lyngbye. Randers 1822. 8. 
Sjaräbar Kv^eähi famlede og beförgede ved Y. \3. H-Brnmo^ti^VQ^sc^t^. ^«cy^^T^ 
JäSfL a JUuzuy MnUer-Lange 415 ff. MA ^^ i. 
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§. 59. . 

Die Gefammtheit der deutfchen Heldenfage hat man nach fänf 
Hanptgruppen. in fünf Sag^ehkreiße gefchieden : 1 . f r ä n k i f c)i -burgun- 
difche Sage, deren Gkgenftand SiegMeds Drachenkampf und Befreiung 
CriemhildeQ ift. Ans diefem Kreiße ift nur das SiCgMedsliäd übrig ge- 
blieben. 2. Die gothifche Sage, deren Held Dietrich von Bern if^. 
Ihr geh5ren die Gedichte von Dietrichs und feiner Gefeilen kämpfen mit 
Drachen und Riefen an, aus denen die Abenteuer mit Goldenlar, Sigeno);, 
Ecke und Yafolt, fo wie der Kampf mit Laurin wieder heryortretei|i. 
Dietrich wird von Ermenrich vertrieben und flüchtet zu Etzel- (deüen Höf- 
halt ein befonderes Gedicht behandelt). Bei Etzel kommt er mitBiterolf 
und DieÜeib zufammen. Der Wiedereroberung feines Reicties und den 
dadurch erzeugten Sagen geh5ren die Gedichte von Hildebxant, von A1- 
, pharts Tode und von der Erlegung Ermenrichs an. Auch die Br^chftücke von 
Wenezlan fchließen fich hier ein. Der große Rofengarten,der^* wie Biterolf 
die rheinifchen und heunifchen Helden zufammenfdhrte, Dietrich dem 
Helden Siegfried gegenüberftellte und überlegen fein läQt, leitet in den 
n&chften Kreiß hinüber. 3. Die burgundifch- gothifche Sage um- 
faßt wefentlich nur die Nibelungen und die Klage, in denen alles zu- 
fammengefloßen ift, was die Sage Hervorragendes erzeugte. 4. Die 
gothifch-lombar difche Sage begreift K5nig Ruother, Ortnit, Hug- 
dietrich, Wolfdietrich, Wolfdietrich und Sahen. 5. Die nordifch- 
fächfifche Sage, der auth Siegfried zugewiefen werden kann, umfaßt 
Gudrun und die mehr zurücktretenden von Orendel und Oswald. 

J. Th. GrSfse, die großen Sagenkreife des Mittelalters. Dreisden 1842. «8. 
Auch die übrigen (nichi de^fchen) Sagen umfaßend» 

Auf den Grundlagen diefer Sagen erwuchfen epifche Gedichte. Diefe 
trugen das Gepräge der Zeit ihrer Entftehung. Die Lieder der Edden, 
das Hildebrandslied find heidnifch und alliterierend. Die Umwandlung 
ins Chriftliche ift uns gefchichtlich noch dunkel. Dabei fcheint die alte 
Form untergegangen und eine neue gebildet zu fein. Ein weiteres Um- 
wandlungsmoment fchuf aus den Helden h5fifche Ritter. Demgemäß 
wurden ältere Gedichte überarbeitet, wie die Nibelungen, oder auf Grund- 
lage der Sagen neue h5flfche Gedichte gefchaffen. Mit dem fortfchrei- 
tenden Verfall der inneren und äußern Bildung der Sagen und des epifchen 
Sinnes wurden ältere Gedichte fpäter einer neuen Bearbeitung unterzogen, 
wovon das Heldenbuch, Kaspar v. d. Roen, das Siegfriedslied, das Nibe- 
lungerlied u. f. w. den Beweib liefern. Die Grundlagen diefer Ueber- 
arbeitungen erweifen fich meiftens als die heften und älteften. 

Für die Kenntnis des epifchen Entwicklungsganges lehrreicher als falt alle 
übrigen Dichtungen ilt Wolfdietrich, der mehrfache Sagen angezogen hat und 
in einer Reihe von Umwandlungen urkundlich vorliegt. Die epifche Sage, eine 
ältere Dietrichsfage, fchied fich in zwei Arme; der eine ftellt den Wolfdietrich 
und Sahen dar (§. 63), der andre bringt den Wolfdietrich mit Ortnit in Ver- 
hindung ohne Sabens zu gedenken, und hat die Dichtungen von Ortnit und 
Hugdietrich angezogen, die in der Vereinigung mit der bevorzugten Wol£- 
dietrichsfage vielfache Umwandlungen in den Oxnii^ijL^ecL xm^ ^<&t ka&^^^Krox^^ ^^- 
litten haben(§. 75), Einen ähnlichen Gang nahm^ik d^fe«^VL^^««xQiÄ^^^Ä^^^^'^^'» 
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Sigenot, Laurin und auch der große Bofengarte. Zur deutlichen Eünfiehth 

diefe Entwicklungen oder Umwandlungen fehlen noch mehre alte Quellen vni 

' eine ynterfuohung Aber die Quellen der vorhandenen Handfchriften, 

denen die jüngften zum Teil den ältefben Vorlagen entnommen find. 

AlsYerftich m6ge hier eine Ueberficht der NibelnngenhsB. .(nach Zamcke) und dar ihift- 
gen SsmmeIhBB. :der Sagen (mit Aasfchln^ Sigenots, Eckes, Sigmeds, Hildebranto and Ente- 
riehs) ftehen. 

§.60. 

I. Der Nifaelunge liet. C. (Die Lachmannfche Bezeichnung wird bo- 
behalten.) Die Hohenems-Laßbergifche Handfchrift. Gedr. im 4. Bande 
von Laßbergs Liedersaal. — E.: Bruchft. Böders in Offenburg (gedr. in Leiclit* 
lens Forfchungen 1820. 1, 2, 17). — F.: Bruchft. zu Karlsburg in Sieben- 
bürgen. (Germ. 1, 337). — 6.: Laßbergs Bruchlt. aus Beromüniter (mr 
aus der Klaget ungedruckt; Vergleichung in Lachmanns Anmerkungen.) { 

— a: Wallerfteinfche Papierhandfchr. (Vgl. Nibelungen. Wallerfteiner Hii. { 
von F. H. V. d. Hagen. Mit einem Schriftbilde. Berlin 1855. 8. IMe 1 
Wallerfteiner Hs. ergänzt die Lücken in C.) ' \ 

IL Der Nibelunge not. J.: Berliner Hs. (vgl. Gkrm. 2, 251 ff.) — h.: Mea- > 
febachs in Berlm (Germ. 4, 1 — 12). — H.: Bruchft. in München (Oerm. i| 
322). — N.: Hagens Bruchft. aus Brandenburg (Nibelungen zwei und 
zwanzigfte äs. hrsg. durch F. H. v. d. Hagen. Mit einem Schriftbflde. ! 
Berl 1852. 8.) — d.: Ambrafer Hs. (Büfchings Nachr. 1,388. Germ. 8,1.) = 

— &.: Koblenzer Bruchft. in Berlin (Germ. 3, 1—19). 

ni. Gemifchte: D.: Münchner (um einige Str« abgekürzt, Anfangs Nliet, dasB 
Nnöt). — M.: Würzburger Bruchft. (Germ. 5, 208 ff. 7, 116 ff. Serapeum 

1852. N. 1). -- 0.: Auffeß Bruchft. (Nibelungen. Einzige Hs. der Slteften 
Darfteilung (C. S. 1 — 20) und drei und zwanzigfte Hs. vonF.H. v. d. Hagen. 
Mit zwei Schriftbildern. Berl. 1853. 8. S.21— 60 aus der Klage und den 
Nibelungen). B.: S. Galler Hs. (Büfchings Nachr. 2, 341. Germania?, 1.) 

. Auf diefer Hs. beruht die Ausgabe des Hrn. v. d. Hagen. Bresl. 1820. 8. 

— b.i Hupdeshagens Bruchft^. (Büfchings Nachr. 1, 140. 3, 99). — c: Ein 
Bruchft. bei Lazius; die Hs. ift verfchollen. — e.: Görres Koblens» 
Bruchft. (AM. Wälder. 3, 241 ff.) — f.: Bruchftücke altd. Wälder. 3, 
247 ff.) — g.: Heidelberger Bruchft. (Abfchrift aus e. Germ. 1, 180 ft) 

— i. : Berliner Bruchft. aus Hoffmanns Befitz (altd. Bll. 1, 47). — L. : Linzer 
Bruchft. aus Wels. (Germ. 5, 1 ff.) 

lY. A.: Hohenems-Münchner (German. 6, 1 ff. Berichte der Berl. Akademie 

1853. Mai S. 334—353 mit Schriftprobe). Auf diefer Hs. beruht die Aus- 
gabe Lachmanns, und auf Lachmann die von Vollmer, fo wie Simroeks 
Ueberfetzung. 

Vgl. i. 60, 18 und 97, 1. 

§.61. 

1. WindhBger Hs. in Wien. 14. Jh. 170 Bll. Fol. Nr. 2779 (ehemals 
B. 2259) vgl. Hoffmann, Wiener Hss. Nr. 10. Enthält: Marienlegenden. Kaif^- 
Chronik. Iweiiik Die Heidin. Ort n it. Siebenfchl&fer. Kreuzerfindung. Er- 
zählungen des Strichers. Marienlegenden. Dietrichs Ahnen und Flucht 
Raben f ch 1 a ch t. Türlins Krone. 

2. Ambrafer Hs. in Wien, um 1517 abgefchrieben. 242 Bll Fol. Enth.: 
Fr^Mienlob. Mauritius.' Iwein. Hartmans B&chlein. Ein Büchlein. Erek. 
Dietrichs Ahnen und Flucht. Rabenfchlacht. Nibelungenot 
Klage. Gudrun. Biterolf. Ortnit. Wolfdietrich und Sahen. 
Das üble Weib.' Erzählungen von Wildonie. Liechtenfteins Franenbuoh. 
Helmbrecht.' Strichers Amis. Wolframs Schionatulander. Priefter Johan. 

3. Hs. des Hrn. w. Hagen. 15. Jh. 57 Bll. 4. Enth.: Hugdietrich. 
Wolfdietrioh. 

4. Heidelberger Hs. Nr. 109 vom J. 1516. 164 Bll. 4. Enth. : Notizen. 
Hugdietrich. Wolfdietrich. Meifterlieder. öe/chriebea «oou Sl^nv^nredä 

jSrf'öT/. Beße Befchr&bung in Wachtrm^tli Bibliographie de» EMPcKeiOAAde». 15t .1^, 
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• 

5. Wiener Hs. 15. Jh.-vTT BU. 4. Aas Ambrius. Nr. 2947. (Ehemais 
phü. 299). Vgl. Hoffin. Nr. 38. Enth.: Hugdietrich. Wolfdietrich. 
Konrads goldne Schmiedo^ Zwei kleine Erzählungen. 

6. Heidelb. Hs. Nr. 865. 15. Jh. 186 BU. 4. Enth.: Ortnit. Hag- 
dietrich. Wolfdietrich. 

7. Heidelb. Hs. Nr. 373. 15. Jh. 136 BU. Fol.^ Enth : Ortnit. Hag. 
dietrich. Wolfdietrich. Erzählung von der Konigin von Frankreich. 

8. Oehringer Hs. 15. Jh. 189 BU. Fol. Enth.: Ortnit. Bl. 1—29. 
Hagdietrich and Wolfdietrich Bl. 30—160. 

9. Frankfurter Hs. 15. Jh. Fol. Enth. : Ortnit. 1—29. H u g d i e tr i eh. 
Wolfdietrich. 30—160. • $ 

10. Frankfurter Hs. 14. Jh. 59 BU. Fol. Enth.: Konrads Schwanritter. 
Cato. L a u r i n. Erz&hlung vom Schüder zu Paris ; vom Maler zu Würzburg. 
Großer Rofengarte. 

11. Straßbnrger Hs. vom J. 1476. 23 BU. kl. Fol. Enth.: Ortnit. 
Hugdietrich. Wolfdietrich. Groß. Rofengarte. Morolf. 

12. Straßbnrger Hs. des Heldenbuchs. 15. Jh. 372 BU. kl. 4. AngebUch 
ganz von einer und derfelben Hand. Enth. : Vorrede. Ortnit. Hug- 
dietrich. Wolfdietrich. Gr. Bofengarte. Laurin (diz hüeh haU 
diebolt von hanowe der goUfinider gefchr,) S i g e n o t 

13. Altes Heldenbuch (Straßbnrger Druck um 1477). Fol. Enth.: Vor- 
rede. Ortnit. Hugdietrich. Wolfdietrich. * Gr. Bofengarte. 
Laurin. 

14. Wiener Hs. vom J. 1472. 265 BU. 8. Nr. 3007 (ehem. Nr. 297). Vgl. 
Hoffm. Nr. 90. Enth.: Gebete. Jüngfter Tag. Margaretenleben. Laurin. 
Feronica. Georg. Propheten. Mariengebet. Lucidarius. Mariengedicht Spiel 
von der Auferltehung Chnlti. Sibyllen Weiffagung. Oswald. Der K6nig 
im Bade. Von den Bauerü. Alexius. 

15. Wiener Hs. 15. Jh. 102 BU. 4. Nr. 29S9 (ehem. B. 2269). Hoffin. 
Nr. 39. Enth.: Acht kl. Erzählungen. Laurin (der von 2383 des alten 
Druckes an aus einem Drucke des Laurin ergänzt ift). Kleibe Erz&hlung. 

16. Heidelb. Hs. 324. 15. Jh. 352 BU. Fol. Dietrichs Drachen- 

*"l7. Heidelb. Hs. 314 vom J. 1447. 197 BU. Fol. Enth.: Bonerius. Er- 
zählungen. Cato. Mariengedicht. Totentanz. Freidank. Erz&hlungen. 
Dietrichs Flucht. Babenfchlach t. Gefchrieben ^Hagenoto von Dypold 
Lavher fchreiher lerer die landegr* 

18. Feifaliks Hs. 15. Jh. Enth.: Ortnit. Hugdietrich. Wolf- 
dietrich. K6nig Antelan. Nibelungerlied (2442 Str.). Lohengrin. 
VgL §. 97, 1. 

19. Mflnchner Hs. 15. Jh. 8. Daniel von Blumenthal. Gr. Bofen- 
garte. 

20. Dresdener Hs. Nr. 56 v. J. 1489. 8. Daniel von Blumenthal. Gr. 
Bofengarte. 

21. Dresdener Hs. Nr. 103 v.J. 1472. 349 BU. 4. 1. Ortnei. 2. Wolf- 
dietrich und Sahen. 3, Ecke. 4. Gr. Bofengarte. 5. Meenvunder. 
6. Sigenot. 7. Etzels Hofhaltung. 8. Herzog Ernfb. 9. L a u r e i n. 
10. Dietrichs Drachenkämpfe. 11. Hildebrandslied. 

Urr^prfingllch nur Nr. 3. 4. 6. 7. 9, die laut der Schln^rclirift hinter 9 yon ^Kaiper fW 
der BCB purdich von mAnerftat in francken* Oftem 1472 vollendet worden. Von derfelben 
Hand wurde Nr. 8 (Emft) eingeklebt, ebenfo die mit andrer Hand gefchriebne Nr. 5 da« 
Heerwnnder. und dann die mit älterer Hand gefchriebnen Stücke 1.2.10.11 vom und hinten 
beigefagt. Das Ganze gelangte laut einer Notiz auf dem Vorfatzblatte in ddu Befits eines 
HeklenburgerFürften 'Waltafar von gocz genaden herczog zu mechelwurck' (geb. 1442 f 1507, 
bis 1479 Bifchof von Schwerin). Bearbeitungen ßnd f&mmtliche Stücke, Nr. 5. 7, wofür ältere- 
Quellen fehlen, vielleicht ausgenommen; Anzeige der Abkürzungen nur bei 1. 2. 10, alfo den 
iUteren zu der Hs. benutzten Stücken. Vgl. Zamcke in Frz. Pfeiffers Oermania 1, 53—63. Che- 
wohnlich wird diefe Samlung nach dem ' genannten Schreiber als das Heldenbucb 
Kaspars von der Rcen aufgeführt, was ganz pafTend ift, nur nicht zu der Anniüime ver- 
leiten darf als habe Kaspar die altem Gedichte zu eignem bänkeUängeriXchATtv Qt.^\\Tw^'ta&. 
bearbeitet. Vgl. i. 97. 

22. Lä6berg8 Hd£ehr. Angebl. aus dem U. 3Yi. V^^^-Vl.^^ ;;^^;^ 
Südolfß Wilhelm von Orlens. Konrada -von Y\3ia«Ä\iT\aLTxfiio. ^^^«össä. ^«»-- 
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Konrads von Heimesfart Marien Himmelfahrt. Sigenol Ecke (nnrofl- 
ft&ndig). 

§. 62. 

Die Klage. Als nach dem Untergange der Barganden am Hofe Kötap 
Etzel die Erfchlagenen von den Ueberlebenden, Etzel, Dietrich and Hfldebraiid, 
aafgefacht werden, um ihr Begräbnis zu erhalten, ergießen fich die Helden in Kla- 
gen, wobei die Tagenden and Schickfale der Erfchlagenen hervorgehoben werden. 
An die Witwen BAdigers and Günthers, Götlind and Prünhild, wird Botfchaft ge- 
fandt anR die Anfhahme derfelben'in Bechelaren nndWornM) berichtet. End- 
lich entfchließt fich Dietrich von Bern mit Herrad and Hildebrand heimm- 
ziehen. Der Dichter beraft fich aaf ein Bach, das der Bifchof Pilgrim von 
PaGaa (f 991) nach Erkandignngen, die' er von dem Angenzeagen and Boten, 
dem Spielman Swemmel eingezogen, dnrch einen Schreiber Konrad mit Utei- 
nifchen Bachftaben, feinen Neffen za Liebe, habe anfertigen lafien. Gewii 
liegt dem Gedichte eine lateinifche Niederfchrift zam Grande. Ein G^eiftliclier^ 
aber kein Zelot, hat das Gedicht verfaßt ; wie es fcheint am Schlaße des 12. JL 
Er kannte die Gefchichte, wie die Barganden za Etzel kameo, nimmt aber 
den Schein an, als wiße er nichts davon. Daß der Dichter der Klage, wie ß» 
jetzt in denHss. vorliegt, anmittelbar oder allein aas dem lat Bache g^fchSpft 
haben follte, ift nnwahrfcheinlich. Eine Menge alli&rierender Formeln weifen 
aaf Reffce volkstümlich geformter Darftellang hin. 

Die Klage ift in Hss. und Ausgaben mit dem Nibelungenliede verbunden. MA. 287 — 196. 

§. 63. 

1. Hagdietrich von Konftantinopel gewinnt, als M&dchen (HOdegant)' 
verkleidet, des Königes Walgant von Salnecke fch6ne Tochter Hildbarg, mit 
der er einen Sohn erzeagt. Diefer wird heimlich aasgefetzt and von Wölfien 
verfchleppt; von einem J&ger gefanden gelangt er an die Matter. Walgnnt 
willigt in der Tochter Ehe mit Hagdietrich, der Weib and Kind heimholt. Der 
von den Wölfen verlohleppte Knabe wird Wolfdietrich genannt. 

Diefes Braatfahrtgedicht war wie das von Ortnit nrfprünglich felbftftftndig, 
wnrde aber fp&ter, wie die Nibelangen alles öbrige anzogen, von dem gewal- 
tigeren Wolfdietrich angezogen. Das liebliche Gedicht erinnert vielfach an 
die Grandz&ge in FIos and Blankflos, nar daß im Hagdietrich alles frifche 
reine Jagend, in Fios alles kindifche Tändelei einer Bitterphantafie iTt. 

Das alte Gedicht fteht in der Wiener Hs. aus Ambras Nr/ 2947 (gedr. in Hpts. Ztfohr. 
4, 401 ff. ^MA. 464) und in Hagens Hs. (gedr. Hg. 1, 169—198). Das Verhältnis der Heidel- 
berger Hs. 109 irt noch nicht genügend erlSutert. — Verbunden mit Ortnit vorauf und Wolf- 
dietrich hinterher iftHugdietrich (den die Dresdner Hs. 108 übergeht) in den Heidelberger Hm. 
865. 373, in den Straßburgern, der Oehringer und Frankfurter; vielleicht ebenfo in Feifalike Ha. 

2. K6nig Ortnit von Lamparten entf&hrt mit Hülfe feines Vater«, 
des Zwerges Alherich, die Tochter des K6nigs Marchorel von Montebar, die 
in der Taafe den Namen Sydrat empfängt. Ueber den Verlaft der Tochter 
zürnend fendet der Konig anter dem Schein von Gefchenken darch den J&ger 
Yelle dem Könige Ortnit Drachen ins Land, die herangewachfen alles ver^ 
w^^ften. Ortnit felbft findet im Kampfe gegen diefelben feinen Tod. 

Eine ältere Geftalt des Gedichtes iffc nicht erhalten. Von einer Hs. die 
mit der Ambrafer Äbereinftimmte, im Aasdrack aber abwich, haben fich Bruch- 
ftÜcke erhalten (Hg. 1, 155 ff.). Daß ein älterer Ortnit vorhanden war geht 
ans den vorangeftellten Strophen hervor, nach denen die Heiden zu Saders 
ein Bach begraben hatten^ das gefanden and dies GedloXiX. ^^V. N^. V^^. . 

J^Iefe kürsere und urtprüngUchere FaOung der ÄÄge, die NVeUwiti wx OvmiX^ Vjk. W\- 
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anklingt, ift in der Windhager und am 8 Strophen erweitert auch in der Ambrafer Hs. auf- 
bewahrt, nach jener hrsg. "von Ettmüller (Kfinec Ortnides mervart unde tot. Zfiricb 1838), 
nach diefer bearbeitet bei Hg. 1, 1—69. 

3. Wolfdietrich und Saben. Hugdietrichs von Konltantinopel jtüig- 
fter in feiner Abwefenheit geborner Sohn wird auf Antrieb des von der Ko- 
nigin mit feinen Liebeswerbungen abgewiefenen Saben dem Berchtung von 
Meran zum Toten übergeben, aber von diefem erhalten. Die Königin fordert 
die Beltrafung des Thäters. Hugdietrich wälzt erft die Schuld auf Berchtung 
und, als deffen Unfchuld fich erweift, dann auf Saben, der vertrieben, nach 
des Königs Tode von der Königin aber wieder aufgenommen wird. Seiner 
treulofen Natur folgend reizt er der Königin ältefte Söhne gegen die Mutter, 
fo daß fie verftoßen wird. Sie kommt zu Berchtung, bei dem Wolfdietrich 
aufgewachfen ift. Von feiner Mutter über feine Herkunft belehrt zieht er mit 
Berchtung und deffen 16 Söhnen gegen feine Brüder und Saben, treibt fie 
zurück, verliert aber all die Seinen und von Berchtungs Söhnen fechs. Sie 
ziehen fich auf Berchtungs Burg Lilienport zurück und werden dort von Wolf- 
dietrichs Br&dern belagert, bis ins vierte Jahr. Da will Wolfdietrich aussiehn, 
um eines Königes Hülfe gegen feine Brüder zu fuchen. Bercbtung weifi nur 
Otnit zu nennen, wufte aber nicht, daß ihn der Wurm hingetragen hatte (Str. 
419). Auf dem guten Valken (423), dem RolTe, das Wolfdietrichs Vater 
-ehmals geritten, macht fich der junge Held durch die Romanie (421) auf. Ermüdet 
entfchlummert er unter einer Linde, wo ihn ein fcheusliches Weib zum Manne 
begehrt, die er jedoch ausfchlägt, weil er gefcbworen, fich nicht zu vermÄhlen, 
bis er. feine elf Dienftmannen befreit habe. Das Weib legt die Hülle ab und 
W. hat nie eine fchönere Frau gefehn. Sie begehrt einen feiner Brüder, wenn 
er diefelben fange, zur Ehe. ' Wolfdietrich gewährt die Forderung, worauf fie ihn 
durch eine Wunderwurzel ftärkt Weiterziehend gelangt er nach Garten in 
Lamparten, wo Otnit geftorben ift und von der Königin beklagt wird. Nie- 
mand könne ihn erfetzen als von Salnecke Wolfdietrich (532). Er hört von 
ihr Otnits Tod und entfchliefit fich, denfelben zu rächen. Er entfchläft an 
einer Steinwand, zweimal ruft ihn ein ^werg vergebens, zweimal jagt fein 
wackres Bofs den Drachen zurück, endlich ermuntert es ihn und der Kampf 
mit dem Wurm beginnt. 

Das alte Gedicht bricht hier ab. Der Schluß ift in der jungem Bearbei- 
tung und Abkürzung der Dresd. Hs. 103 aufbehalten (§. 61, 21): Wolfdietrich 
wir4 iu die Höhle gefchleppt, erlegt die Drachen mit Ortnits Schwerte, fchnei- 
det den getoeteten die Zungen aus (mit denen er fich fp&ter g|egen Hermann 
als Sieger ausweist) und zieht dem toten Koenige den Bing vom Finger. 
Abenteuer mit dem Sarazenenkönige zu Walledeife, deffen Tochter vergebens 
um ihn wirbt. Er toetet den Heiden im Meßerwerfen. Abenteuer mit Rie- 
finnen. Heimkehr nach Lamparten, wo er beim Mahle Otnits Ring in den 
Becher wirft und der Königin fich dadurch entdeckt. Vermählung mit Otnits 
Witwe. Zug gen Konftantinopel (inzwifchen wird feine Frau von einem 
Zwerge geraubt. Wiedergewinnung). Er zerbricht Konftantinopel, fchmiedet 
feine Brüder mit Ringen aneinander und läßt Saben r&dern. Mit feinen 10 
Dienftmannen (Berchtung war geftorben) unterwirft er Griechenland, lebt mit 
feiner Frau 12 Jahre ruhig, geht ins Klofter Tifchzung und nachdem er mit 
Teufeln gekämpft ftirbt er. Seine Frau folgte ihm und wurde bald nach ihm 
zu ihm in denfelben Sarg geleg^. 

Da die Dresdner Hs. mit dem altdn Gedicht, foweit es erhalten ift, in 
allen wefentlichen Zügen genau und nicht feiten wörtlich übereinftimmt, d<&T 
von ihr allein erhaltne Schluß aber ebenfo viel Strophen kKt ^\& «si ^^^tsv ii^^ks^ 
Gedichte fehlen; fo ift anzunehmen, daQ üe niobi «Xlem in ^«ii ^«j^«i^ ^^'^'- 
Gödeke, Grundriß. \ 
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dem auch in der Aasffthmng fehr genan mit dem alten Gedichte Aber^Bkomit 
und die Aenderangen nur in der Einf&hmng des Binnenreims in die Nibehu- 
genXtrophe des alten Gedichtes beruhen. Das alte Gedicht weift fich htt 
durchweg als Zeitgenofi der Gudrun und 'durch die Feinheit der DarAel- 
lung als Arbeit eines guten hofifchen Dichters aus, för den auch firemdUiiifi- 
(che Bitterausdrücke (caftelan 330, 385. ravit 502. curfit 573. puneis 554. tioft 
602 und vielleicht auch patane, bataile 400) fprechen. 

Oedmekt siu der Ambrafer Hs. yon 1517 in Hg. 1, 7S— 151. 006 Strophea. 

Ob die Quelle des alten Gedichts oder unabhängig davon ein änderet 
gewefen, das lieh wieder auf ein älteres, ein gutes Buch, beruft, muß 
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fchieden bleiben. An Hugdietrichs Stelle tritt darin ein Koenig Trippel mboS, 
deffen Gemahlin Dietlinde hei^t. Bertung ift aus Griechenland entronnen md 
zum Rußenkonige Grippian gekommen, den er im Meßerwerfen unterweüL 
Wolfdietrich im Walde von Wölfen genährt folgt feinem Vater der im '^aUe 
gejagt hat, und wird von einem Ritter gefunden. . . Später wird er, wie ei 
fcheint, kämpfend dargeilellt und feufzt um feine elf Dienftmannen in Grie- 
chenland. 

Wenige Zeilen einer am 1300 gerchriebenen Hs. in der Nibelnngenftrophe, ««dr. Hf. 1, 
168 ff. Merkwürdig ift darin, da6 Berchtnng den Heiden Meßer werfen lehrt, worauf sack 
der Heide im Jttngem Wolfdietrich (Hg. 1, 240 Str. 628) hindeutet, mit dem Berchtanff St Jakr 
Oefelle gewefen. Sehr auffallend in daß die Yerfe (Hg. 1, 164) : Qrippian der riche n. f. w. 
ffenan fo im Wolfdietrich der Frankf. Hs. (Grimm Heldenf. 230 f.) vorkommen. [ 

§.64. I 

1. Sigenot. Dietrich und Hildebrant haben eines Riefen Frsn uiii \ 
Oheim Grim erfchlagen und dadurch des Brefen Rache geweckt. Der 
daraus folgende Kampf bildete den Stoff eines Gedichtes, das uns in feiner 
älteren Faßung nicht erhalten ift. Dies Gedicht wurde abgekürzt, um mit . 
dem Eckenliede vereinigt zu werden. Es erzählt in diefer Porm ohne aUen I 
Schmuck, ja trocken, ohne den im Stoffe felblt liegenden Humor ganx Ter- | 
wifchen zu können. } 

a. Dietrich weckt den fchlafenden Sigenot. Erwähnung der froheren Ge- 
fchichte. (Dietrich wurde von Sigenots Frau auf eine Bank gedrückt. Hilde- 
brant ihm zu Hülfe eilend erfchlug das Weib.) Kampf. Dietrich wird über- 
wältigt, gebunden und in eine Steinh61e geworfen. Sigenot macht fich axd, 
um Befitz von Bern zu nehmen, b. Hildebrant, Dietrich nachi^&rend, be- 
gegnet Sigenot Kampf. Sigenot verliert die linke Hand und wird getötet 
e. Hildebrant an der H61e. Dietrich bittet um Befreiung. Hildebrant knüpft 
fein Gewand zum Seile, um Dietrich herauszuziehen. Das Seil reißt, d. Beim 
Zwerge Eggerich erhält Hildebrant eine Lederleiter, einft Grin gehörig, die 
er in die H&le hinabläßt. Dietrich fteigt heraus. Heimkehr nach Bern. .'Nun 
beginnt das Lied von Ecke.' 

Handfchr. Ladbergs, i. 61. 22. Damach von Lafiberg herausgegeben. 1830. 8. Wieder- 
holt bei Hg. 2, 3—17. 44 Strophen. 

2. Ecke. Budolf v. Ems rAhmt Heinrich von Leinau (§. 45), der von 
Ekkenis Manheit gedichtet habe, was eher auf den Kehenis (Kaedin) der 
Triftanfage oder ein anderes Gedicht zu deuten ift als auf ein Gedicht aus 
der deutfchen Heldenfage. Der Mamer (§ 53) gedenkt eines beim Volke be- 
liebten Liedes von Eggen Tode, und in einer Sammelhs. des 13. Jh. (MA. 461) 
findet fich eine Strophe, die auch in dem erften Teile eines Gedichtes über Egge 
vorkommt und vor deffen Tod fällt, fo daß der TeU des Eggenliedes bis aum 
Tode des Helden wol noch der erften Hälfte des 13. Jh. angehört. Die Form 
ift die iSzeilige Strophe. 

a. Die Königin Seburg von Jochgrim (in Tirol) wünfcht Dietrich lebend 
gefangen xn fehen. Egge zieht von Gripiar.(K&Vn'i') e.na, um ^«ü'^^m^bT vql 
bringeMi, verliert aber im Kampfe (mit feinem Bc\iw«xYA 'BiVk^&l«:^^ ^«t ^T^^aoba 
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^rtnits, die dann an Wolfdietrich gekommen und von Sebtirg gekai^ war, 
em Helm Hiltgrin) das Leben. Dietrich beklagt feinen Tod. Das Gedicht 
rnrde fpäter fortgefetzt. MA. 452 ff. 

Um an einem Stoffe zafsmmenhängend den Gang der epifchen Umwandlungen an* 
3liaaUch zu macheui folgen hier gleich die Abrigen Gedichte: Der Lafibergifche Text, 
er alte Druck und die Bearbeitung Kaspars von der Bobu. Das alte Gedicht, 
MB mit Ecken Tode TchloO wurde augeuTcheinlich von fremder Hand erweitert. Die Frau 
jBlde, deren gleich anfangs gedacht wird, weist auf einen h^fifchen Dichter. Der alte Druck 
reiß von der ganzen Epifode nichts. Diefer bietet daher *wol die ältere Fafiung, ohne da6 
aihit Interpolationen geleugnet werden Tollen. .Es ift flberhaupt fchwer zu beftimmen, wei- 
hen Gang die Erweiterungen genommen, ob die längere FortTetzung die uri)>rünglichere 
rar oder die kürzere. Vergleicht man den Gang der Umwandlungen des Wolfdietrich, fo 
Infi man fleh fAr das letztere entfcheiden, die dem Epos überhaupt angemeOner erfcheint, 
AB andre felbltftändigere Sagen alsEpifoden einflicht. So hat auch die epifcheAnziehungs- 
xaft, die den Ortnit an den Wolfdietrich fügte, den Sigenot mit Dietrich-Ecke zu verbinden 
ey^ieht. Es läßt fich aus der Vergleichung weiter vermuten, daß die Abenteuer mit Vafolt 
xfjprünglich abgefondert behandelt waren und dann in das größere dreiteilige Eggenlied 
ingefögt wurden. Daneben giengen die Erweiterungen des letzten Teiles unabhängig vor fleh. 

b. Der Laßbergifche Text erz&hlt (die Erweiterung des alten Druckes mit 
vndrer Schrift) : a. Sigenot (oben 1.). b. Ecken Tod. c. Dietrich trifft die fchla- 
ende Babehilt, die er kniend weckt und die, feine Wunden heilend, ihm ver- 
LÜndet, daß ihm in feinen Kämpfen Frau Sfislde beifteHen werde. Es folgen 
lie Abenteuer mit Eckes Bruder Vafolt, der mit Hunden ein Weib durch den 
^ald jagt, deren fich Dietrich annimmt;, fie heilt feine Wunden und hSlt, 
während er fchläft. Wache (wie Hildegund bei Walther §. 11). Am n&chlten 
iforgen hat Vafolt die Beiden wiedergefunden. Kampf. Vafolt wird unter- 
worfen; er fchw6rt Treue. Als er des Bruders Tod vernimmt, wirft er Dietrich 
ror, daß Ecke im Schlaf getoetet fei. Dietrich will diefen Schimpf rUchen. 
Campf. Vafolt mit dem Tode bedroht wird von der Jungfrau losgebeten und 
geheilt. Sie verläßt beide, die zu einer von Zwergen bewohnten Burg kom- 
nen. Wahrend Dietrich der Buhe pflegt, geht Va/oU zu feiner Bafe Bütze, die 
m Walde ihre zwei Biefenfbhne erzieht. Zwerg Albrianus warnt Dietrich vor 
Vafolt und erz&hlt deffen Abßammimg und SchickfcUe. Die Biefenfbhne von 
Vafolt aufgereizt fallen den tumterziehenden Dietrich an, werden jedoch erfchla- 
iien. Gleiches Looß trifft ihre mvtter Bütze, Vafolt und Dietrich ziehen weiter 
SU Eggenot, der das Schwert des Hörnen Siegfrieds fuhrt, der von Dietrich 
m Kampfe erfchlagen wird. Vafolt finnt neue Tücke, f&hrt den Berner zu 
einer Mutter Birkhilt, die Ecken Tot an Dietrich rächen will, aber erfchlagen 
rrird, Kampf mit ihrer zur Rache heraneilenden Tochter Vodelgart. . . Biet 
>richt die Gefammterz&hlung ab. Die fpäteren Schickfale überliefert nur der 
ilte Druck: Wiederholte Tücke Vafolts, der endlich von Dietrich erfchlagen 
nrird. Bewirtung des Helden zu Jochgrim bei den K6nig^nnen. Seburg 
'chenkt ihm einen koftbaren Bing. Dietrichs Heimkehr. Unterwegs Aufenthalt 
sei einem Bauern. Wiederfehen mit Hildebrant. Fröhlicher Empfang in Bern. 
Binunddreißigj&hrige Regierung, und Tot im J. 497. 

HdTchr. Laftbergs 18. (?) Jh. vgl. Sigenot. Damach gedruckt: Eggen Liet, das iTt: der 
ballere, von Heinrich von Linowe.. 1832. 8. Wiederholt bei Hg. 2, 19 ff. — 19 BU. FoL v. 
r. 1455 in München. — Oedmckt: Augsb. Hans Schawer. 112 BU. 8. — Nümb., Wolfg. Huber. 
L512. 8. — Straßb. Chrift. Mttller 1559. 72 BU. 8. (Wiederholt: Ecken aufisfart. Hrsg. v. 
3. Schade. Hanover, Eümpler 1853. 8.) — 0.0.1666. 8. — Straßb. Chr. Mttller 1677. 72 BU. 8. 

c. Das Heldenbuch hat Eckes und Vafolts Abenteuer nicht aufgenommen. 
Ü^ach einer bisher noch nicht wieder aufgefundenen Quelle erz£blt Kaspar 
von der Roen 1472 (§. 97). Daß es eine hofifche Bearbeitung war, lehrt das 
nicht verwifchte feinere Colorit. Die aus dem alten Druck vorhin angefahrte 
Bpifode hat eine andere Wendung genommen. Dietrich und Vafolt find bei 
äen Zwergen angekommen. Dietrich fchläft. Vafolt, der fich erboten Schild- 
uoacht zu halten, fcMeicht zu den Biefinnen Bachin, Kallech und Bitzfeh, denen 
sr vorlugt, Dietrich habe Ecken fchlafend getStet. Er kehrt dann zum Bemer 
zurück. Die Biefin erfcheint und fordert ihn zur Wehr. Dietrich bittet fie bei 
ihrer weiblichen Jugend, zu geßatten, daß er fich vorher im Quell Augen und 
Hände wafche. Die Biefin geftattet es. Kampf, daß die Vhgel im Walde ver- 
fhmmen. Dietrich gerat in Not. Er haut ihr den Ztwfceu Fu.ß ob. l>«r ^^- 
gefchrei ruß ihre Shhne Zere wnd Weiderich herbex. Zere ««wd. wJcV^^w^- 
WMerirli entdeckt, daß Vafolt den Verrat bcgaugea, -uöcrraM-f TÄÄterw^V ^^5««^ 
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doM Haupt ahfcU&gt. Weiderich freut fich, daß fein OefcTdeeU erfcMagm ^ 
Abenteuer mit Eckenot, der erfchlagen wird. Dietrichs Kampf gegen antontp 
tifche Büder. Ankunft zu Gocherim, wo drei Könige fitzen; der von Ke^ 
Hngen wird erfchlagen. Ankunft in Jochrimen bei den drei Königinnen, dk 
er fchilt, daß fie den Ecken gegen ihn ausgefandt. Heimkehr und herlidur 
Empfang zu Bern. Bei Tifch erz&hlt er der Maffenie, was das Gedicsht djuv 
geftellt hat. 

Sjwper hatte diefelbe Quelle vor fich, der die Vorrede zur Straftb. Ha. (ft. 61, 19} MgL^ 
d* Ae diefelben Namen bietet (Zerre, Weiderich), die fonTt in diefer Yerbindimg nicht vor* 
kommen. YgL Hg. I, GXY. 135.) 

3. L a u r i n. Die Sage von dem Tiroler Zwergk6nige Laurin und Dietriehs 
Kampfe mit ihm ift durch mehrer Bearbeiter Hände gegangen. Die 81te(le 
Bearbeitung fcheint uns ebenfo wenig wie bei Ecke erhalten zu fein. Unler 
den erhaltnen ift eine kürzere Faßung die ältefte, die von einem andern Dieh- 
ter fortgefetzt und unabhängig davon durch einen h6fifchen Dichter aosfiUir- 
lieber bearbeitet wurde. Diefe Bearbeitung liegt in zwei Bedactionen vor. 

a. Die Helden zu Bern unterreden fich über Dietrich und preifen feine 
tapfem Thaten. Hildebrant will nicht ganz zuftimmen, da der Held noek 
nicht mit Zwergen gekämpft habe. b. Auszug nach dem Bofengarten dM 
Zwergkönigs Laurin. e. Kampf mit Laurin, dem Dietrich den ZauberyfiritI 
nimmt, d. Laurin gewinnt feinen Schwager Dietlieb, delTen Schwefier SimOls 
er geraubt, füir fich und rettet dadurch fein Leben. 

Hdfchr. in Frkf. i. 61, 10 (888 Verfe) und Kopenhagen 14. Jh. 59 BU. kL FoL Tfi 
Nyemp Symbol. Die Hs. enthält auch die Fortfetzang. 

4. Goldemar. Angeblich hat Alb recht von Kemenaten, den 
Budolf (§. 46) erw&hnt, ein epifches Gedicht aus der Dietrichsfage in i3zeiUger 
Strophe verfaGt, vc^n dem nur wenige Strophen erhalten find. 

Albrecht v. K. fagte, daß der Berner nie hohen Mut gegen Frauen ge- 
wann. Allerdings war fein Sinn auf Kampf gewichtet, bis er eine fch6ne Frau 
fah, die wie die Aventüre berichtet, ihn bezwang. Er findet ein fchönes Weib 
das der Zwergkönig Goldemar ihm ftreitig macht. — Die ganze Art der Ein- 
ffthrung verr&t viel mehr Oppofitton gegen Albrecht, als daß fie auf ihn als 
den Dichter diefes Bruchftücks wiefe. Vgl. MA. 523 ff. 

§. 65. 
Das Nibelungenlied. Zwei große Begebenheiten, Siegfrieds Lieben 
und Tod und die Vergeltung am Hofe Etzels, zufammengehalten durch Chriem- 
hilde und Hagen und den Schatz der Nibelungen, bilden den Inhalt des 
epifchen Gedichtes von den Nibelungen, das laut der Urkunden, die im Norden 
früher aufgezeichnet wurden, in fr&heren Jahrhunderten fchon geftaltet aber 
wol nicht feft geformt war. Die Aufzeichnungen des Nordens find altertftm* 
lieber, der Natur näher (die Königinnen hadern um den höheren Stand am 
Fluße beim Haarwafchen, wo das Nibelungenlied fie um den Vortritt beim 
Kirchgange hadern läßt). Die deutfche Aufzeichnung fetzt eine Beihe von 
Umwandlungen voraus, in denen die Götter Helden wurden, andere Helden 
aus verfchiedenen Jahrhunderten anzogen und dem Stoffe verfchmolzen. ' £ine 
fefte Form fcheint dann eine Umwandlung der äußeren Geftalt (Alliteration 
gieng in Beimftrophe über) erlitten zu haben, auch dann noch erweitert und 
gekürzt zu fein, bis um den Anfang des 13. Jh. ein Dichter des neuen hofifchen 
Stiles fich der Bedaction des älteren Gedichtes unterzog (Kleidertrachten und 
hdfifchen Prunk einfchob und der Sprache eine glattere Form gab). Diefe 
Bedaction liegt in verfchiedenen Faßungen vor. 

Der Inhalt (MA. 309—338) darf hier vorausgetetait N«iw^ftw. ^\vc ^^ ^«t- 
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fchiedenen Anficfaten Aber die Gefchichte des Gedichts: V. d. Hagen hielt 
von je her die Einheit der Dichtung als Werk eines Dichters feft, wogegen 
die fehr bedeutenden Abweichungen der Handfchriften Itreiten. Lach mann, 
von Wolffs Forfchungen über Homer angeregt, nahm ein Ineinanderfließen 
einselner Bhapfodien zu einem Ganzen an, das mit unechtem gemilcht fei. 
Bei der Auffindung diefes Unechten bediente er lieh (wie er bei allen feinen 
Studien ein Zahlenmaß handhabte) eines Zahlenfyftems, indem er die Sieben- 
zahl als Grundzahl annahm und in kleineren Abfchnitten von je fieben Stro- 
phen wieder zu finden meinte, von denen gewöhnlich je 4 einen größeren 
Abfchnitt, ein Lied von 28 Str. bildeten. 20 folcher von verfchiedenen Verfaßem 
unabhängig gedichteten Lieder feilte dann ein einundzwanzigfter gefammelt 
und zu einem Gedichte, der Nibelunge Not, verarbeitet haben. Die Zahlen- 
operation deckte J. Grimm auf. Die Vorausfetzung Lachmanns daß die Hs. 
A die ältefte Faßung Aberliefere widerlegte Holtz mann mit den fchlagendTten 
Gründen, der C als die ältefte Faßung nachwies und der Zwanzigliedertheorie 
neue Hypothefen gegenüberltellte. Eine, neue Pnlifung der Quellen hat begon- 
nen; fftr die Gefchichte des Nibelungenliedes werden fortan andere Gefichts- 
punkte gelten als die lachmannfchen. 

Von den Ausgaben nur die Jetzt noch brauchbaren: Der Nibelungen-Lied zum erlten 
Mal in der Slteften Geftalt aus der S. Galler Hs., mit Yergleichung aller übrigen Hss. hrsg. 
von F. H. V. d. Hagen. Berl. 1810. — Der Nibelungen-Lied. Oro^e Ausgabe. Mit den Les- 
arten aller Hss. hrsg. von Fr. H. v. d. Hagen. Breslau 1880. 8. — Der Nibelunge Noth und 
die Klage. V. K. Lachmann. Berl. 1826. 41. 51. 8. Zu den Nibelungen und der Klage. 
y. K. Lachmann. Berl. 1887. 8. (Lesarten und Anmerk.) ~ Der Nibelunge not und diu 
Klage hrsg. v. AI. J. Vollmer. Leipz. 1843*. 8. — Zwanzig Lieder von den Nibelungen. 
V. K. Lachmann. Berl. 1840. Fol. — Lieder Saal das ift: Sammelung altdeutfcher Gedichte. 
Hrsg. aus ungedruckten Quellen vom Reichsfreiherm von La8berg. Vierter Band. S. Gallen 
1846. 8. — Der Nibelunge liet nach dem Slteften Texte des Frhm. v. Laßberg unter Berück- 
fiehtigung der dbrigen, namentlich der Wallenlteiner Hs. von H. Nabert. Hannov. 1855. 8. 

Schriften zur Gefchichte des Gedichtes und zur Kritik des Textes: K. Lach- 
mann, Aber die ur^rfingliche Geftalt des Gedichtes von jder Nibelunge Noth. Berl. 1816. 8. 

— V. d. Hagen, die Nibelungen, ihre Bedeutung f&r die Gegenwart und fAr immer. BerL 
1819. 8. Zur Gefchichte der Nibelungen. Wien 1820. 8. — K. Rofenkranz, das Heldenbuch 
und die Nibelungen. Halle 1829. 8> — A. v. Spaun, Heinrich v. Ofterdingen und das Nibe- 
lungenlied. Linz 1840. 8. — W. Müller, VerAich einer mytholog. Erklärung der Nibelungen- 
fage. Berl. 1841. 8. Ueber die Lieder von den Nibelungen. Göttingen 1845. 8. — H. Timm, 
das Nibelungenlied nach Darftellung und Sprache ein Urbild deutfcher Poefie. Halle 1852. 

— A. Holtzmann, UnterÜtichungen über das Nibelungenlied. Stnttg. 1854. 4. — F. Zamcke, 
zur Mbelungenfrage. Leipz. 1854. 8. (Fdr Holtzmann.) — K. Mttllenhoff, zur Gefchichte der 
Nibelunge Not. Braunfchw. 1855. S^Gegen Holtzmann). J. G. Herrmann, Widerl^rttche in 
Lacfamanns Kritik der Nibelunge. Wien 1855. 8. (€togen Lachm.) — M. Rieger (gegen 
Holtzmann). 

DieAlliteration im deutfchen Heldengedi cht hob dasMA. bei den einzelnen Stücken 
hervor. Seitdem erfchien (Marb. 1855)^ Refte der Alliteration im Nibelungenliede. Von O. 
l^lmar. 36 S. 4. (Bei Lachmanns 20 Liedern beharrend.) 

Bruchftficke eines niederlttndifchen Gedichtes von den Nibelungen (vom Ende des 
13. Jh.? Anz. 4, 191— 198. 8, 281. Germ. 1, 839. Mono Ueberficht der. U. VolksUt. S. 65). 
Im Facfimile, mit einem neuen Bruchftttck vermehrt herausgegeben in Serrures Vaderlandsch 
Mufeum voor nd. letterkunde. G«nt. 1855. S. 1—33. Beide Fragmente gebdrea dem erftea 
Teile an (Siegfrieds Jagd. Criemhilden Totenklage). 

§.66. 

1. Walther von Spanien. Ein h6fifches Gedicht Aber Walther von 
Spanien (§. 11), offenbar auf volksm&ßigen Sagen erwachfen, hat fich nur 
bruchltücksweife erhalten, die nicht hinreichen um eine Vorftellung von der 
Anlage des Gedichtes felbffc zu gewinnen, aber darauf hinweifen, wie viel uns 
verloren gegangen. 

Walther kehrt mit Hiltgnnd von Günther begleitet in feine Heimat zurück 
und wird von feinem Vater 'mit ftolzer Maffenie* empfangen. Hochzeit mit 
Hiltgnnd. . . . Das Gedicht ift in einer erweiterten Nibelungenftrophe ab- 
gefaßt, die genau fo in dem Spiele von den 10 Jungfrauen (§. 92, 13) 
wiederkehrt 

Die von Tb. G. v. Kari^aa entdeckten Bruchftttoke gedr. in der Frflhlingsgabe 1—11. 
MA. 893 ff. 

2. Gudrun. Daß die Sage von Gudiun. teVoxv Vm -»ajl. ^. \«BL^'is«^%, 
zeigten die Anfpielungen der Dichter (,§.M). Eim «co^^ä ^«k^OoI^ ^^ ^«sws^ 
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Inhalte nach in drei, (ich gefteigert wiederholende Abfchnitte eerflUli, ift in 
einer fp&ten EDs. erhalten. Nur neue Quellen werden &ber die Gefchichte dn 
Gedichte« fichem AuffchluB geben. 

Der erfte Abfchnitt erz&hlt die Entföhrung Hagens von Irland durch Greife, 
feine Em&hmng durch drei Königstöchter, feine Heimkehr und Vermahlung 
mit Hilde von India, die ihm eine gleichfalls Hilde genannte Tochter ^bi«ri 
Nur dem will er die Tochter verm&hlen, der ihm an Stärke gleichkommt. Dk 
Brautwerber läßt er toBten.— Der zweite Abfchnitt (Str. 88 ff.) erz&hlt, wie auf 
GeheiB K6nig Hettels von Heg^lingen, feine Helden Fruote und Horant, Jener 
durch Pracht, diefer durch Gefang ausgezeichnet, im Verein mit dem alten 
Wate, dem ftarken, als Kaufleute verkleidet Hagens Tochter Hilde entf&hien, 
[pkter in Waleis mit Hagen, der den K&ubem nachgefetzt war, kämpfen. 
Eine Verf6hnung folgt und die Verm&hlung Hettels mit Hilde fchlie6t den 
Abfchnitt. — Aus der Ehe entfprang die fch6ne Gudrun, deren Schickfale des 
Inhalt des dritten Abfchnittes bilden. . Zwei Freier werben um fie: der K^nig 
Hartmut von Normandie und Herwig von Seeland, dem Gudrun nach hartem 
Kampfe als Braut gew&hrt wird. Vor der Hochzeit wird Gudrun jedocl^ Ton 
Hartmut geraubt. Hettel verfolgt deuR&uber, holt ihn auf dem Wülpenfande 
ein und kämpft einen furchtbaren Kampf, in dem er fällt (Vgl. §. 34). WAh- 
rend der Nacht entfcblüpft Hartmut mit feiner Beute Gudrun, die fich dnrdi 
nichts in ihrer Treue gegen Herwich wankend machen läßt und deshalb tob 
der Mutter Hartmuts, der alten Gerlinde^ auf das härtefte bebandelt and n 
den niedrigften Arbeiten gebraucht wird. Dreizehn Jahre nach der Bntffth- 
rung, nachdem die Jugend herangewachfen, ruftet Gudruns Mutter Hilde einen 
Heereszug gegen die Normannen, den fie unter Horants Befel (teilt. Durek 
widrige Winde verfchlagen, gerät die Flotte an den Magnetberg Givers, von 
dem fie nur nach längerer Zeit erl6st wird. Gudruns Bruder Ortwin und Her- 
wich fahren, als fie Normandie erreicht, als Kundfcbafter vorauf, treffen Qndrun 
und ihre Genoßii^ Hildburg am Strande Linnen wafchend. Wiedererkennnng. 
Dann Erftürmung der Burg CaHiane, Toetnng Gerlindes, Gefangenfchaft Hart- 
muts, und vierfache Hochzeit (Herwig und Gudrun; Ortwin undOrtrnn; Hart- 
mut und Hildburg; Siegfried von Morland und Herwigs Schwerer) fchlieBen 
das Gedicht. 

>■ HAndfchrift aus AmbrM in Wien vom Anfange des zvi. Jh. DamAch gedruckt in Prl> 
mifTers und Hagens Heldenbache 1, 1—88. 1706 Str. (Eine Vergleichung mit der Hs. llt auf- 
fallender Weife noch nicht wieder vorgenommen.) Damach ins mhd. nmgefchrieben : Kfttria, 
mhd. hrsg. V. Ziemann. Quedlinb. 1835. 8. — Gudmn. Hrsg. v. AI. J. Vollmer. Leipi. 
1845. 8. (Die befte Ausgabe.) — Kudrun. Die echten Teile des Gedichts. Hrsg. v. K. MIUlflB- 
hoff. Kiel 1845. 8. (Auswahl des angeblich echten.) — «Gudrunlieder. Hrsg. v. EttmlUkr. 
Zfirlch 1841. 8. (Zerlegung in mehre auf einander folgende Redactionen.) — Kudrun, Ueberf. 
und Urtext. Hrsg. v. W. v. PlSnnies. Leipz. 1853. 8. (Ebenfalls Auswahl von angeblich 
echten Strophen, mit fleiBigen Abhandlungen.) Ueberfetzungen von San Marte. 1889. 8. 
(Paraphrafe voll fentimentaler Zuthaten.) Die heften Ueberfetzungen von A. KeHer (Stöttff. 
1840. 8.) und K. Simrock (Stuttg. 1848. 8.) Vgl. B£A. 895—430. 



§.67. 
In gleichem Verhältnis, wie die h6fifche Poefie zu den Stoffen, Iteht 
auf dem dramatifchen Felde auch die geiftliche Dichtung zu den Schau- 
fpielbeluftigungen des Volke«. Mit ihrer lateinifchen aus der r5mifcheii 
Liturgie hervorgebildeten Form drängte ^e die volksm&ßigen Spiele zu- 
rück, zugleich wahrfcheinlich auch das Volk felbft, das fich mit feinen Ver- 
mnmmungen (cervulum facere), Sonnenwendfeften u. dgl. entfchädigte. (Jm 
die Laien wieder anzuziehen fcheinen weltliche Stoffe und damit deutfche 
Sprache aufgenommen zu sein. So die Scene zwifchen Maria Magdalena 
und dem Farbenkrämer in dem Ofterfpil der Benedictbeurer Hs. Mit dem 
Schluße des 13. Jh. kamen dann ganz deutfch gefchriebene geiftliche 
Btücke auf (§. 92). 

Bier nur Wenigeg erhalten. Die Analyfe elnea gans \tX«Vn\S«Yk.«vi ^oaAi «&&%% it miAtiSte iii fc . 
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Spieles unter Nr. 2. 3. Als Qaellen f&r diefen und den n&ehffcen Zeitraam: Weinhold 
(f. 88); Ho ff mann, Fundgruben Bd. 2; F. J. Mone, altteütfche SchauX^iele. Quedlinb. 
1841. 8. und Schaufjpiele des Mittelalters. Karlsruhe 1847. n. 8. 

1. Lndus pafchalis de adventu et interitu Antichrilti. Latei- 
fd/ch. Hs. des 13. Jh, Gedr. bei Pez thefaur. nomss. anecdot. 2, 3, 185. Vgl. §. 93. 

2. Lndus fcenicus de uati vitate domini. Lateini/ch. &. des 
13. Jh. <ms Benedidheuem. Gedr. in camdnib. huran. StuUg. 1847. 8. 80 ff. 

Augufdnus in einem Seßel vor der Kirche; zu feiner Hechten Jefaias, 
Daniel und die übrigen Propheten ; zur Linken die Juden mit dem Hohen- 
priefter. Jefaias und Daniel fingen ihre Prophezeihungen vom MeHfias. Sibylla 
auf den Stern weifend fingt mit ausdrucksvollen Geberden von der reinen 
Jungfrau und der Geburt des Heilands. Der Chor f&hrt Aaron fingend ein. 
Diefer vierte Prophet tr&gt die Gerte, die unter 12 dürren St&ben allein blüht. 
Als fünfter reitet Balaam auf der Efelin fingend ein, dem der Engel mit dem 
Schwerte in den Weg tritt. Der Efel weicht erfchrocken zurück. Der Engel 
verfchwindet uhd Balaam fingt: Es wird ein Stern von Jacob aufgehn u. f w. 
Nach diefen Weiffagungen f&hrt der Hoheprielter mit Geräufch empor, ftößt 
leine Genoßen, Haupt und Körper in lebhafter Bewegung, ftampft mit dem 
Fuße und fpricht den Propheten Hohn : vom Stiere werde nie ein Kamel kom- 
men. Von dem Getümmel der Juden gereizt ruft der Schulbifchof (episcopus 
puerorum), der Wein rede aus ihnen; Angfufünus folle entfcheiden. Disputa- 
tion zwifchen den Propheten, Angfuftinus und dem Hohenpriefter, jene ernit 
und würdig, diefer mit unbändigem Gelächter (nimio cachinno). Die Propheten 
nehmen ihre Sitze wieder ein. Der Engel bringt Maria die Verkündigung. 
Befuch bei Elifabeth. Geburt des Kindleins (Maria vadat in lectum fhum, 
quae jam de fpiritu fancto concepit, et pariat filium). Die heil, drei K6nige 
kommen aus verfchiedenen Teilen der Welt und wundern fich Aber den Stern. 
Boten des Herodes treten ihnen in den Weg und erkunden den Grund ihrer 
Keife, den fie dem K6nige berichten. Zornig beruft er den Hohenpriefter und 
die Juden,, denen er r&t, fich gegen die Konige zu verftellen. Der Engel ver- 
kündigt den Hirten auf dem Felde die Meufchwerdung. Der Teufel erkl&rt 
alles fftrLfigen. Der Engel überzeugt fie und fie gehen anbetend zur Krippe. Heim- 
kehrend begegnen fie den Kdnigen, dejien fie das Gefchaute mitteilen. Die 
K6nige beten an und opfern Gold Weihrauch und Myrrhen. Sie treten zurück, 
legen fich und entfchlummern. Der Engel ermahnt fie im Traume, nicht wieder 
zu Herodes zu gehn, und beruft das jüdifche Volk, den ratlofen Herodes zu 
h6ren. Der Hohepriefter mit feinen Genoßen erfcheint und ())richt: Tu Beth- 
lehem terra Juda etc. Herodes befielt die Kindlein zu toeten. Die Reifig^n 
gehorchen. Die Mütter wehklagen. Herodes von Würmern gefreßen fpringt 
auf und ftürzt tot nieder. Jubelnde Teufel nehmen ihn hin. Die Krone wird 
dem Sohne Archelaus aufgefetzt. Jofeph und Maria gehn nach Egypten. — 
Der König von Egjpten tritt mit Gefolge auf. Der Feltzug (conductus) fingt 
in Liedern mit Kehrreim die Freuden des erwachenden Frühlings und der 
Liebe. Beim Auftreten Marias und Jofephs ftürzen die egyptifchen Götzen- 
bilder um. Die Priefter richten fie mehrmals wieder auf, opfern Rauchwerk 
und fingen erfolglos Lobgef^nge. Der König davon benachrichtigt beruft 
durch feinen Waffen tr&ger die Weifen, die Rauch- und Menfchenopfer empfelen. 
Das Opfer gefchieht. Auch dies hilft nicht. Die Götzen werden abgethan. 
Der König von Babylon tritt auf mit Gefolge. Zufammenftoß des Heiden- 
tums, der Synagoge und der Kirche. Das Heidentum nennt in Wechfelg^fän- 
gen den Glauben an den ^inen Gott Thorheit. Der König von Babylon gegen 
die Heuchler. Antichrift. Das letzte ift aus dem altern Ludus (N. 1) entlehnt, 
wo die Scenen voUftändiger erhalten find. Die Entlehnung beweist die kirch- 
lich-volksm4ßige Verbreitung diefer Dichtungen, die als Gemeingut behandelt 
und benutzt wurden. 

3. Ludus pafchalis five de paffione Domini. Lateinifch und 
deutfch. Hs, aus Benedictbeuem. . 13. Jh. O^^. m ^ws\. ^-«rÄ&sv. Xs^at-Ko.. 
8. 95 ff, Hoßm. Fundgr. 2, 245 ff. Vik. ^1V— ^^. 
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Das Dentfehe ilt in der nachstehenden Inhaltsangabe ndt andrer Si^uryt 
hervorgehoben: Püatos mit Frau und Trabanten nehmen ihre PlStse ein. 
Dann Herodes mit Trabanten. Dann die Priefter; der Kr&mer mit feinem 
Weibe, zuletzt Biaria Magdalena. Chriflus ruft am Ufer des Meeres Petrus 
und Andreas, er wolle fie zu MenfchenfiTchem machen. Ganz kurz folgen mit 
den biblifchen Worten die Beden an Zacbaeus, den Blinden, den er fehend 
macht; die Knaben ftreuen Zweige. Der Phari(%er ladet ChiiTtus zum Mahle ; 
und heifit den Diener die Tafel bereiten. — Gefang der Maria Magdalena, [ 
welche die Weltluft preist und mit ihren M&gden zum Kr&mer ^ht um [ 
Schminke und Wolgerüche zu kaufen. Der Er&mer lobt feine Waare. Maria ; 
Magdalena : Krämer gib die färbe miry die mein wänglein raUf damit ich die 
jungen mann, /eis ihnen leid, meiner liebe ncete uf.w. fie bietet fich der weit hfi 
aus. Ein Liebhaber kommt. Maria Ma^d. fordert die M&dchen auf, krixmen 
zu gehn, färbe zu kaufen. Kramer gib die färbe mir. Der krämer lobt fingernd 
feine waare. Maria Magdalena geht fchlafen. Ein Engel mahnt fie im Traume. 
Sie erwacht, fingt ihr laed von der Weltluft wieder und entfchl&ft. Der £ngel 
mahnt fie zum zweiten Male. Sie erwacht voll tiefer Keue fiber ihr fündiges 
Leben, leg^ die weltlichen Kleider ab, zieht ein fchwarzes Gewand an; Lieb- 
haber und Teufel verlaßen fie. Sie kauft köfüiche Salbe und geht, fich zu 
Jefu Fußen zu werfen, der alle Sünder heilt. Jefus, trofl der fede mein, Idß 
mich dir empfolen fein und Icßfe mich von der nU/fetat, zu der die Welt miieh 
gebracht hat. Der Phari(%er und Judas murren Aber die fündige Yerfchwen- 
derin. Jefus rechtfertigt fie. Maria erhebt fich und Itimmt ein KlageUed 
über fich, das tmfelige Weih, an. Kurze Worte bei der Erweckung des Lasams. 
Judas verheißt, Chriftus um dreißig Silberlinge zu verraten. Kurze Worte am 
Oelberge, Gefangennahme; Petrus Verleugnung; vor Pilatus, zu dem Herodes 
kommt und ihn ktUTt. Geifelung, Dornenkronung, Verfpeiung, Pilatus wäfcht 
feine Hände. Jefus wird zur Kreuzigung geführt. Judas wirft den Priefitom 
die Silberlinge weinend wieder zu. Der Teufel f&hrt ihn zum Galgen und 
hängt ihn. Klagen der Weiber von Jerufalem. Chriftus wird ans Kreuz ge- 
hängt. Die Mutter des Herrn kommt mit Johannes dem Evangeliften and 
fdmmt ihre Klage an. (4 Strophen, fp&ter häufig wiederkehrende Scene, Ma- 
rienklage genannt) Eine lateinifche Klage ähnlichen Inhalts. Maria um- 
armt Johannes, ihren neuen Sohn, der mit ihr weinen foU. *Et per horam 
quiescat fedendo et iterum furgat cantando : Planctus u. f. w. Chriftus ruft : 
mich dürftet. Die Juden reichen den Eßigfchwamm. Longinus durchbohrt 
ihm die Seite mit der Lanze und fagt : ich toü im flechen ah daz herze fin, dost 
fieh ende finer marter pin. Chriftus neigt das Haupt und ^bt den Geift auf. 
Longinus: Er ifl der wahre gottes fohn er hat zeichen an rmr gethan, denn ich 
hohe meine fehkraft wieder. Die Juden fpotten des Gottesfohnes. Jofeph von 
Arimathia bittet, den Gottmenfchen beßatten zu dürfen. Pilatus gewährt, Jefum 
zu beftatten, da er dem Bittenden fo zu Herzen gehe. 

4. In refurrectione domin i. Lateinifches Ofterfpiel. Hs. 13. Jh. 
Mone 1, 15. 

5. ftarienklage. Deutfeh. Hs. 13. Jh. Mone 1, 31. Eine Ueber- 
arbeitung gedr. in Hoffinanns Fundgr. 2, 260. 

6. Ofterfpiel zu S. Florian. Erw&hnt bei Pez fcriptor rer. auftr. % 
268 zwifchen 1248--89. 

7. Sacra comosdia de Jofepho vendito et exaltato der Mönche in 
Heresburg wird zum J. 1264 in den Annal. corbej. (Leibn. 2, 311) erw&hnt. 

8. Ludus incunnabil. Lateinifche Anweifungen (ordo), deutfche 
Reden. 9. Ludus trium martyrum. Lateinifcher Ordo, deutfche und 
lateinifche Gefänge mit Noten. 10. Ludus Mariae Magdalenae und 
11. Ludus Judeorum et fepulchri, ebenfo. Die Stücke 8 — 11 in einer 
Erlauer Hs. fp&ter Zeit. Vgl. Anz. 1855, 252. 

/a Weihnacbtsrpiel des 13. 14. Jh. Oeött. m Yt. n. ^Vä'ää l^^^. 
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men lectC. antiquarom franoicar. Stade 1708. 4. p. 34. Vgl. Gennania 
7, 349. 

Virgil, von Angfoltinus aufgefordert zu verkünden was er von ChriTtus 
-wiße, redtiert die Stelle der 4. Edoge, die im Mittelalter auf Chriftus ge- 
deutet wurde. 

Diefe Verbindimg des r^mirchen Dichters mit den WeisfAgiingeii Aber Ohriftns drang 
«rit mit der Oelehrfamkeit vom Ende des 13. Jh. in die deutfche Dichtung und wird im 
"Wartburgkriege (9. 70) angedeutet, im BeinMed (|. 80) weitiäuftig behandelt. 



Drittes Bnch. 

Vom Interregnum bis zur Reformation. 
Bflrfferlieh gelehrte Diehtmig» 

§. 68. 

Rafches allgemeines und tiefes Abfinken von der Hohe be- 
zeichnet die Dichtung diefes Abfchnittes; es geht mit den 
inneren Umwälzungen Deutfchlands Hand in Hand. Der große 
gemeinfame Zug, der die Poefie des 13. Jh. zufammenhielt, 
weicht einem verworrenen Durcheinanderkämpfen, der Eaifer 
mit den Fürften, der Fürften mit dem Adel, aller mit den 
Städtern und wieder aller diefer gegen den aufftrebenden 
Bauernftand, für deffen Unterdrückung alle, für deflen Hebung 
nur er felbft thätig war. Alle Dichtung klagt über Verfall und 
blickt auf die großen Meißer zurück. Amur ift mit Raub und 
Brand vertrieben, die Fürften werden karg und teilnahmlos, 
die Welt im Allgemeinen wendet fich den Dichtern ab. Diefe 
wißen die formefle Ausbildung der Sprache zu nutzen und er- 
fetzen, was ihnen an Urfprünglichkeit abgeht, durch Menge und 
Umfang der Leißungen. Die alten Stoffe werden noch mehr- 
fach aufgenommen, es drängt fich aber in die phantaftifche - 
Dichtung ein realiftifcher Zug auf die G^efchichte. Hiftorifche 
Namen werden als Anknüpfungspunkte benutzt. Die Dichtung 
wendet fich der ftrengeren Gefchichte zu. Großen Einfluß 
übten die Ordensritter, namentlich die Ritter des deutfchea 
Ordens, geringeren die Myftiker die fich von der Welt in ver- 
liebter Contemplation zu Gott wandten. Wie fie nach einer 
Seite hin die l^oefie dunkel und nebelhaft machten, fchuf die 
Gelehrfamkeit, die allmählich auftrat, einen Charakter der Dich- 
tung, der fich von klarer Einfachheit immer weiter entfernte. 
Der Wert der Dichtung wurde bald nur in der Gelehrfamkeit 
gefucht, die mehr dunkel anfpielßnd als klar faßlich war. Hugo 
von Trimberg rühmt Eonrads Dichtung, die aus dem latein. 
gefchöpft fei und nur von Ungelehrten getadelt werden kötwsÄ, 
Aus diefer GelehrijMnkeit wuchs die kWe^^oTv^ V^rsr^st.^ ^^ ^^- 
ti[ch zu fein meinte/ wenn fie AbCtractioxieTi '^^Ttom%-^^Ä'^^• ^^^ 
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all diefem dürren Wefen fachte die Poefie fich in kleinen lafciven 
Gefchichten zu er.holen, die fich rafch vergrobterten und gegen 
den Schluß des Zeitraumes eine Literatur fchamlofefter Unntte 
hervorbrachten. Sie hatten vorzugsweife in den großen üppigen 
Reichsftädten ihren Sitz, die mit hochmutigem Spott auf den 
Bauemftand niederblickten ui^d ihn mit all den fchmutzigen 
Farben fchilderten, die nur bei ihnen felbft gerieben wurden. 
Auch gegen diefe Richtung fchuf die Zeit ein freilich noch 
fchwach wirkendes Gegenmittel in den Meifterfängern, deren 
Singfchule in Augsburg 1449 erwähnt wird (§. 91). Kräftiger 
trat der hiftorifche Volksgefang, namentlich der fchweizerifche, 
auf (§. 84,) Erhebender als die ganze ubriffe poetifche Literatur ift 
die fortdauernde Entwicklung des deutfchen Epos, das in fteter 
lebendiger Umwandlung begriflFen den ganzen Zeitraum hindurch 
gepflegt wird. 'Auch hier zeigt fich freilich fortfchreitender 
Verfall, aber nur im Vergleich der jüngeren Gedichte mit den 
älteren, nicht im Vergleich mit den übrigen Dichtungen der 
Zeit. Aus der Hand der hofifchen Dichter nahm das Volk fein 
Eigentum zurück, vermochte jedoch nicht, die Einwirkungen 
der hofifchen Kunft, die ritterliche Gewandung ganz abzuftrei- 
fen, fo daß die Helden halb Recken halb Ritter wurden. Die 
Erweiterungen der an einem Helden haftenden Sage, die Zu- 
fammenlegung verfchiedener Gedichte zu einem größeren zeigt 
fich lehrreich an Ortnit, Hugdietrich und VSTolfdietrich und ge- 
ftattet Rückfchlüße auf Nibelungen und Gudrun. Auffallend 
und nicht wegzuleugnen ift die Thatfache, daß die jüngften 
Aufzeichnungen aus älteften Quellen fchöpfen. Für die Sagen- 

fefchichte und die Entwicklung des epifchen Stoffes find fie 
eshalb von eben fo großer VTichtigkeit wie fie vom Standpunkt 
der formellen Poefie wertlos fein würden. Das Schaufpiel, ob- 
wol vorwiegend geiftlich, fetzt eine umfaßende und erfreuliche 
Teilnahme des Volkes voraus und ift nach feiner ernft^n wie 
nach feiner luftigen Seite eine wirkliche Volksdichtung. Daß 
die luftigen Stücke, die Faßnachtipiele, überwiegend unfittlich 
find, ändert darin nichts. Doch Icheinen letztere nur auf die 
gr6ßeren Städte und jedenfalls auf Süddeutfchland befchränkt 

fewefen zu fein. Der Norden nahm erft im folgenden Jahr- 
undert an diefen Spielen Teil und hielt* fich frei von der 
groben Unfitte des Südens. Die niederdeutfche Dichtung (§.98 
— 100) tritt dürftiger auf, als fie in Wahrheit gewefen fein wird. 
Ihr fehlte die Unterftützung fleißiger Schreiber, um den Reich- 
tum ihrer ficher in dichterifcher Form gefeftigten Sage aufzu- 
faßen und zu überliefern. Das Volk fammelt nicht; dieFürften 
hatten wenig Sinn für vplksm&ßige Dichtung. Ohne die han- 
fifchen Kaufleute und vielleicht einige Geiftliche würden wir 
auch das wenige nicht« befitzen, was uns erhalten ift. 
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§> 69. 

Myftifche Gedichte. Die Minne, die fchon bei Williram in ünnlich- 
Aberfinnlichen Anfchanungfen taumelte, in der hdfifchen Zeit faft aasfchliejßHcli 
einen weltlichen Charakter zeigte, tritt am Schluße des 13. Jh., von den großen 
ZeitereignilTen aufgeregt, in Deutfchland wieder in jener Weife. Willirams auf, 
nur beftiramter und felbftftändiger. Die Myftik, einerfeits auf dem hohen Liede, 
andrerfeits auf der fcholafUfchen Philofophie beruhend, nur daß fie fich als eine - 
hdhere Entwicklung derfelben betrachtete, ftellt eine Stufenleiter dar, auf welcher 
die menfchliche Seele .zur Vereinigung mit Gott gelangt. Die Ereigniffe des 
14. Jh., namentlich der fchwarze Tod, und das entfagfungsvolie Mönchsleben 
n&hrten diefe Richtung in Deutfchland. Eine eigent&mliche Literatur, deren 
Nachwirkungen bis in die neuefte Zeit dauern, ftellt den Gang der Entwick- 
lung diefes LiebesverhältnilTes zwifchen Seele und Gott dar. 

Williram (§. 21). Hugo von St. Victor (f 11. Febr. 1141), der eigentUchis Begründer 
diefer Richtung, war ein Deutfcher. Ihm folgte der hell. Bernhard, dann die Abtiffin eines 
Klorters Bingen die heU. Hildegard (1098 f 1180) in Deutfchland felbft. Die MyfÜker 
traten erft feit dem Zwifchenreich auf. Meifter Eckart (f vor 1329. Vgl. K. Schmidt in 
den theol. Studien und Kritiken 1839. 3,663 fr. H.Martenfen, Meifter Eckart. Hamb.1842. 8.). 
Joh. Tauler (f 1361. Vgl. Sein Leben von K. Schmidt. Hamb. 1841. 8.), Heinr. v. d. Berge, 
genannt Sufo, der Seufe (f 1365. Vgl. Leben und Schriften. VonM.Diepenbrock. Regensb. 
1829. 1837. St. Bormann, über Sufo. Germania 2, 1^2ff.). Joh. Ruysbrock (Vgl. J.G. V. 
Engelhardt, Richard von St. Victor und Joh. Ruvsbrock. Erlangen 1838. Joh. Rnysbroek, 
Hrsg. V. Amswaldt. Hannov. 1846. 8.) K. Schmidt, die Gottesfreunde im 14. Jh. Jena 
1865. 8. Frz. Pfeiffer, deutfche Myftiker des 14. Jh. Leipa. 1844. ff. 

Wie jede geiftig bedeutende Sichtung trat auch die Myftik in der Poefie 
auf, hinterließ aber dort ebenfo wenig bedeutende Wirkungen, wie in der Profa, 
die von der verfchwimmenden Unklarheit fo wenig Nutzen ziehen konnte wie 
die Poefie von der Liebeständelei der Contemplation. Die myftifchen Gedichte 
felbft haben allerdings einen Anflug von Innigkeit, nur daß fie f&r reine An- 
dacht zu gemacht find. Es ift nicht der hochfte Auffchwung der Seele, vielmehr 
ein künftlicher Erfatz f&r weltliche, menfchliche reine Freude. 

Das hohe Lied felbft wurde von dem Magdeburger Brnn von Sconebeck 
Aberfetzt und ausgelegt, urfprünglich wol in niederd. Sprache. 
Ungedr. vgl. BIA.. 109. 

BAchlein von der Tochter Syon. Der Dichter war ein Dominicaner 
vom Bhein. Ob mit dem Hailsbronner Mönch identifch, ift ungewis. — Es 
wird das Verlangen der Seele, fich mit Gott zu vereinigen, und das allm&hliche 
Hinaufg^lang^n in der Weife gefchildert, daß die Eigenfchaften der einzelneu 
Stufen als mithelfend perfonificiert werden. Die Tochter vonSion ift die ver- 
langende Seele, die, wenn die Vereinigung gefchehen, virgo Ifrahel heißt; im 
Geg^nfatze ift die mit der Welt umgehende Seele die Tochter von Babylon. 

Gedr. Blut. 3, 3. Damach MA. 245. Hrsg. v. O. Schade. Berl. 1849. (Hss. Klofter- 
neubnrg N. 1244. xiv. Jh. — Heidelb. 417. Bl. 108. xiv. Jh. Wilken 471. — Straßb. Joh. 
A. 98. Bl. 188—194. XIV. Jh.) Ueberf. v. K. Simrock. Bonn 1851. 

Das Buch der flehen Grade. Die 7 Grade find die Stufen des Gebets, 
die den fieben Stufen zum Tempel Salomonis entfprechen. 

Ungedruckt. Hs. Heidelb. 417 Bl. 62 b. Wilken 471. Die Hs. vom J. 1309 'per manns 
Ulrici Prei^iiteri Curriflcis de Efehenbach.' 

Bruder Lamprecbt, im Franziskanerklofter zu Regensburg, verfaßte nach 
mündlicher Stoffangabe des Provinzials Bruder Gerhard ein fich der Tochter 
Sion wefenllich anfchließendes nur weit umfangreicheres Gedicht. 

Ungedr. vgl. Fnndgr. 1, 310. BfA. 249. 

Andere Gedichte diefer Richtung, die immer tändelnder und in bt%n.t3Ä5s5E!As^ 
GleichnüTen fchwelgender werden, fich ImmeT m«\a ^x\. "w^^OsÄ'^'^.\«t'>^«Äss«^- 
Vgl. MA. 850—254, 
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§.70. 

1. Albrecht von Scharffenberg verarbeitete vor 12T2 die Fragmente Wolf- 
rams über Schionatulander und Sigune in ein großes Gedicht, das unter dem 
Namen des jüngeren T i t u r e 1 geht. 

Titurel, der im 40. Jahre noch nnfchuldig wie ein Kind und im 400. fei- 
nes Alters noch wie im 40. ift, baut den Tempel des Grales. Sein Sohn Fri- 
mutel wird nach ihm Gralk6nig. Schionatulanders Liebe zu Sigune, der En- 
' kelin Frimutels, feine Kämpfe, fein Tod, den er um das Brackenfeil kämpfend 
erleidet, Sig^nes Klage und Tod bilden den Stoff des Gedichtes. Durch £in- 
mifchung dunkler und abftrufer Gelehrfamkeit fetzte fich das Gedicht, das 
noch dazu den Namen Wolframs iich anmaßte, bei den folgenden Generationen 
in großes Anfehen und fchuf die fogen. Titurel ftrophe, die durch fchwer 
faandzuhabende Reime die Dichter reizte. 

Tytnrel. o. o. u. j. (1477) Pol. Der Jüngere Titurel (6207 flebenzeilige Strophen). Hrsg. 
V. K. A. Hahn. Qaedlinb. 1842. 8. Vgl. MA. 760 ff. Strophe 6182 Hahn fihrt Berthold 
(t 1272. Ausg. V. Kling S. 162) an. 

2. Wartburgkrieg. Nach Albrechts Titurel, um das Ende des 13. Jh., 
wurde von einem unbekannten Dichter ein mythifcher Sängerftreit, der 1206 
auf der Wartburg gestritten fein foll, in einer Art dramatifcher Form bearbei- 
tet. Die Dichter Wolfram, Heinrich von Ofterdingen, Klingfor u. f. w. fuchen 
fich mit dunkeln K&tfelgedichten^zu übertreffen 

R&tfelgedichte waren volksmäßig, wie aus dem Trougemundesliede 
(Uhland, Yolksl. Nr. 1), einem Meiftergef ang in Labers Tone (§. 93.) und 
den Faßnachtfpielen von Freihart (Keller Nr. 63) hervorgeht. Auch Sänger- 
ffcreite waren, wie Frauenlob zeigt, üblich; vgl. Tirol §. 55. Sp&ter wurden 
die allegorifchen Streitgedichte häufig (§. 83, 3). 

Der Singerkriec nf Wartburc. Hrsg. v. L. Ettmüller. Ilmenau 1830. 8. — A. Kober- 
ftein, Aber das wahrfcheinl. Alter und die Bedeutung des Gedichts vom Wartburger Kriege. 
Naumburg 1823. 8. — Lucas, fiber den Wartburgkrieg. K6nigsb. 1838. 8. — Rinne, es hat 
keinen Sängerkrieg su Wartburg gegeben. Zeitz 1842. 26 S. 4. — H. y. Plötz, dber den 
Sängerkrieg auf Wartburg, neblt einem Beitrage zur Literatur des K&tfels. Weimar 1851. 8. 
Vgl. 9. 89. 

3. Lohengrin. An den Wartburgkrieg anknüpfend läßt ein unbekann- 
ter Dichter Wolfram von Efchenbach erzählen, wie Parzivals Sohn Lohengrin 
vom Gral der Gräfin Elfe von Brabant zur Hülfe gefandt wird/ mit der er fich 
verm&hlt, ausbedingend, daß fie nie nach feinem Namen und feiner Herkunft 
frage. Er verrichtet mit Heinrich dem Vogler gegen die Ungarn Wunder der 
Tapferkeit. Als er heimkehrend von Elfe trotz des Verbotes nach Namen und 
Herkunft gefragt wird, verkündet er, daß er Parcivals Sohn fei, und fcheidet 
von Elfe, die vor Gram ftirbt. Ein hiftorifcher Anhang fährt die Kaiferge- 
fchichte bis auf Heinrich H. Der klare Gang diefer einfachen Begebenheiten 
iffc durch eine MalTe dunkler Gelehrfamkeit umnebelt. 

Lohengrin. Ein altd. Ged. mit einer Vorrede hrsg. v. J. Görres. Heidelb. 1813. 8. 
Vgl« HA. 774. Zu den dort verzeichneten Hss. kommt noch eine von Jul. Feifalik entdeckte. 

§. 71. 
Ronrad vm Wurzburg, vermutlich nach feiner Vaterfkadt fo genannt, bür- 
gerlichen Standes, wanderte auf feine Kunft, lebte am Oberrhein, in Straßburg 
und Bafel, wo er am 31. Aug. 1287 mit feiner Frau Berhta und feinen Töch- 
tern Gerina und Agnefe ftarb und an der Abfeite der Marien -Magdalenen- 
kirche dafelbft begraben wurde. Er verfnchte fein formell gewandtes Talent 
nach vielen Seiten und war bemAht durch Vielfeitigkeit des Stoffes den Man- 
gel wirklich poetifchen Gehalts zu verdecken. Seine Sprache ift leicht, an- 
muthig und fließend. Die Verskunft wurde bei ihm, wenn nicht verbeßert, 
doch geregelt und zwar in der Weife, daß faft regelmäßiger Wechfel der He- 
bang^en und Senkungen [tattßndet, wodurch der Gang des Verfes ein jambi- 
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fcher wird. Konrad klagt über den Verfall der Kunft und hebt hervor, daß 
mehr als guter Oefang bei Hofe fchm&hliche Worte gefallen. Er will aber, 
wenn auch nur wenige laufchen, wie die einfame Nachtigall fingen. 

Oberlin, Diatribe de Konrado Herbipolenfl. 1782. 4. Vgl. Docen in Hagens MuTeom 
1. 39. 150. — HMS. 4, 720—730. — W. Grimms Einleitung zur goldnen Schmiede. Hahns 
Einleitung zum Otte und Haupts Anmerkungen zum Engelhard. — Arohiv des hift. Vereins 
f. Unterfranken. Bd. 11 (Würzb. 1851) S. 19. MA. 198 tt. 

Seine Lieder find weltliche und geiftliche; jene Tanzlieder, Minne-, Mai- 
und Wächterlieder, Klagen um abnehmende Freigebigkeit der Reichen; die(^ 
auf Gott und die heiUge Jungfrau. Der leichte Flu^ der Bede und die Keim- 
fülle verleitet ihn zu Keimlpielereien, fo daß ganze Lieder gebildet werden, in 
denen jede Zeile aus einer oder zwei reimenden Silben befteht. # 

HMS. Nr. 127. Vgl. Sw& tac erfchtnen fol zwein liuten, die verborgen inne liebe ftunde 
müezen tragen, D& mac verfWinen wol ein triuten; nie der morgen minne diebe kund« 
bttezen klage u. f. w. HMS. 2, 327 f. 

AI ex ins. F&r zwei Basler Bürger Johannes von Bermeswil und Hein- 
rich Ifelin bearbeitete der »arme Kuonrat von Wirzeburc«* nach lateinifcher 
<tvelle die Legende vom heiligen Alezius, der feine Frau gleich nach der 
Hochzeit verläßt und ein Leben voll Entbehrung f&hrt und unerkannt im 
reichen v&terlichen Haufe unter der Treppe ftirbt. 

Gedr. in Mafsmanns Alexius. QuedUnb. 1843. S. 86—104. Haupts Ztfohr. 8, 584-575. 
1884 Verfe. MA. 199 f. • 

Silvefter. Für Luitolt von Rötenlein (in Urkunden von 1256—1290) 
brachte der ntumbe Kuonrat von Wirzeburc<*, alfo noch jung, nach lateinifcher 
Vorlage die Legende in Verfe. Conftantin wird zum Chriftentume bekehrt 
und läßt daffelbe gegen die Anfechtungen der Juden verteidigen. Durch Tiefe 
und Gefchloßenheit ift diefe Legende eine der wertvollften des ganzen Mit- 
telalters. 

Konrads v. Wttrzburg Silvefter. Hrsg. v. W. Grimm. Göttingen 1841. 8. 5280 Verfe. 
MA.200ff. — FAr einen Johannes Argnel (1286—1292 in Bafel) wurde die Legende von Pan« 
taleon in deutfehe Verfe gebracht, die M. Haupt Konrad rafchreibt (Ztfchr. 6, 198—258. 
MA. 206 fr.) 

Die goldene Schmiede. In einem zum Preife der heiligen Jungfrau 
verfaßten Gedichte brachte Konrad alles zufammen, was an Bildern undGleich- 
niffen &ber die heilige Jungfrau im Volke oder der Literatur vorhanden war; 
eine Sammelarbeit, die in willkürlicher Folg^ ohne ftörende Uebergänge lobt 
und ihr Verdienft in der fließenden Sprache hat. 

K. V. W. goldne Sehmiede. Hrsg. v. W. Grimm. Berl. 1840. 8. 2000 Verfe. MA. 158. 

Der Schwanenritte r. Die Sage von Lohengrin (§. 70,3) in einfacher 
Erz&hlung; älter als jener. 

Hrsg. V. W. Grimm in den altd. Wäldern 8 (1815), 49—96. 

Engelhart und Engeltrut. Aus lateinifcher Quelle. Die Sage von 
Amicus und Amelius, mit Anklängen an die deutfche Heldenfage. Nach Got- 
frieds Mufter. 

Bine . fch&ne Hiftoria von Engelhart an^ Burgunt, Hertsog Dietherichen von Brabant, 
feinem Gefeilen, vnnd Engeldrut, deß K&nigs Tochter an^ Dennemarck. . . Franckf. a. M. 
1578. 8. In Ermangelung einer Hs. nach diefem Drucke hrsg. v. M. Haupt : Engelhard eine 
ErsUüung von K. v. W. Leips. 1844. 8. MA. aiS6. 6504 Verfe. 

Kaifer Otte. Auf Bitten des von Tiersbeck zu Straßburg, nach latei- 
nifcher Quelle. Heinrich von Kempten, der fich, einen Edelknaben fchützend, 
am Kaifer vergriffen hat und deshalb aus deffen Angefleht verwiefen ift, rettet, 
nackt aus dem Bade fpringend, dem Kaifer in einer Schlacht das Leben, wor- 
auf er wieder zu Gnaden kommt. 

Otte mit dem harte von C^onr. v. Würzebnrc hrsg. v. K. A. Hahn. Quedl. 1888. 8. 
Gedr. auch in Hagens Gefamtabent. N. 4. MA. 840. 764 Verfe. 

Das Herze. Der liebende Bitter, der im heiligen Lande ftirbt, fendet 
der Frau fein Herz, das deren Mann auffängt und ihr als Speife vorfetzt. Als 
&e den Zufammenhang erf&hrt, enthält fie fleh jeder andern Speife und fticbt. 
Multer ift Gotfried, der Dichter nennt fleh nicht« 

Die M&hre von der Minne oder die Heninlk:bxQ vou ^BL n. "^^ \«%*. 'H.'^xi».'Ä«!öi.. '^^eA. 
1846. 8. Auch in Hagens GA. Nr. 11. 642 VqtCq. 
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Der Welt Lohn. Wirnt von Gravenherc (§. 42.) wird von einer fch6- 
nen Frau, deren Dienftmann er immer gewefen fei, Aherrafcht. Sie nennt lieh 
die Welt. Als üe fich umwendet, zeigt fie ihm die mit Kr6ten, Schlangen und 
Gefchwiiren verunftaltete Kehrfeite. Wirnt, der Welt Nichtigkeit erkennend, 
rieht auf einen Kreuzzug. 'Nach fteter Buße ftirht er felig. 

Der werlte. Idn von Kuonrät von Wirzeburc hrsg. v. Frz. Roth. Frankf. 1843. 8. 
Hagens GA. N. 70. Frau Welt erfcheint fchon am Portale des Wonn^er Domes. Vgl. Pan- 
zer, Beitr. zur deutfchen Mythol. München 1848. 1, 207. Aehnliche Gedichte vom Guotere 
fflMS. 3, 41) and in einer Wolfenbüttler Hs. des xv. Jh. Aug.' 16. 17. 4. Vgl. G6deke, 
Gengenb. 629. 

Das Turn ei von Nanteis, deffen Dichter fich nicht nennt und eher 
der Verfaßer Reinfrieds als Konrad ift , wird Konrad feit Maßmanns Vorgang 
I zugefchriehen. Es befteht aus der Schilderung von Wappenkleidern. 
Gedr. in Mafsmanns DenkmsBlem n. f. w. 1828. 8. S. 138 ff. 1166 Verfe. 
Klage der Kunft. Eine Allegorie. Die Kunft klagt über die falfche 
Freigebigkeit gegen fchlechte Dichter, w&hrend die guten darben müßen. 

Gedrackt in Hagens Mnfeum 1, 62. HMS. 3, 1, 334—37. Ein ähnliches aUeg. Ged. von 
ihm fchildert wie Mars und Frau Wendelmut durch Baub und Brand den Gott Amur und 
mit ihm die Minne vertrieben, die einTt BiwaUn und BlanTcheflur gebunden hielt. HMS. 2, ^9. 

Einige Fabeln unter den ftrophifehen Gedichten Konrads find kurz im 
Stoff und verhältnismäßig breit in der Anwendung, die ganz zeitgem&ß , poli- 
tifch-gefchichtlich gehalten ift. 

HMS. 2, 331. 332. MA. 648. 

Der trojanifche Krieg. Das umfangreichfte Werk der mhd. Dich- 
tung, etwa 60,000 Verfe enthaltend. Quelle ift eine welfche Bearbeitung des 
Dares, die ohne Zweifel fchon alles ritterlich darfteilte wie Konrad. „Das un- 
geheure Gedicht beginnt vor Paris Geburt mit Hecubas Traum und Achilles 
Erziehung. Dann die Argonautenfahrt, Kaub der Hefione und zur Kache He- 
lenas Entf&hrung und der lange Krieg, wo alle chriftlichen Konige und Heere, 
auch die Tapferften Aller, die Deutfchen, auf Seiten der Griecben, die Heiden 
und Mohamedaner fiir Troja ftreiten. Der Kampf und das Ende zum Teil auch 
nach Dictys. Konrad vergleicht die M&re mit dem unendlichen Meere, in 
welches zahlreiche Waßer fich ergießen, worin wol ein Felfen verfänke und 
er felbft kaum Grund findet.« HMä. 4, 727. 

Bisher nur der Anfang gedruckt in Myllers Samlung. Bd. 8 (25245 Verfe). Der Tod des 
Hercules, hrsg. v. Frommann im Anz. 6, 287— 304. Von Frommann war eine Ausgabe des Gan- 
zen verheizen. 

§. 72. 

Schon um die Mitte des 13. Jh. treten kleine Erz&hlnngen auf, die fich 
keinem grl5ßeren Sagenkreiße anfchließen und teils dem wirklichen Leben der 
Zeitgenoßen entnommen, teils aus franz6fifchen Quellen, teils aus Legenden ge- 
fchöpft find. Die franzdfifchen verraten ihren Urfprung in der Ueppigkeit und 
' Zuchtlofigkeit der Stoffe und in einer ränkevollen Liftigkeit, deren deutfche 
Erfindungskraft; nicht f&hig fcheint. Manche diefer Novellen und Schwanke 
find an den Namen Konrads von Würzburg geknüpft, etwa wie das Helden- 
buch (§. 86) und der Titurel (§. 70) 'an Wolframs Namen. Die meiften ftam- 
men wol aus der nachahmenden Zeil^ vom Anfange des 14. Jh. Gegen Ende 
des 15. Jh. treten fie vergr6bert wieder auf (§. 95) und im 16. dienen fie, 
profaifch aufgelofb, zur Kurzweil, kehren im 18. Jh. Aber Frankreich noch ein- 
mal wieder (vgl. Koft). Hier nur einige. 

OA = Hagen, Gefamtabenteuer. Hundert altdeutfche Erzihlnngen. Stuttg. 1850. HI. 8. 
(Schon 1838 ausgew&hlt und gedruckt Vgl. HMS. 4, 727.) . 

1. Frauenzucht. Eine Widerfpenfdge wird von ihrem Manne gez&hmt, 

der dann auch die widerfpenftige Schwiegermutter durch Änsfchneidung der 

Zombraten bändigt. GA. n. 3. Als Dichter nennt fich Sibot. — Die alte 

Mutter und Kaifer Friedrich. Ein verfchwenderifcher Ritter wird von 

leiner kargen Mutter klagend vor Friedrich gef&hrt, fchiebt aber einen andern 
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an feine Stelle. GA. n. 5. — Bittertreue. Ein Bitter, der die Leiche eines 
andern beftatten läßt, erringt im Turnier eine fchöne Frau. Er hat gelobt, 
die Hälfte des Tumierpreifes mit einem Andern zu teilen, der fich als der 
Geift des beftatteten Bitters zu erkennen gibt. GA. n. 6. — DieKdnigin 
von Frankreich und der ungetrene Marfchall. Letzterer verl&umdete die 
unfchuldige Konigin [Sibilla, die von Karl dem Großen verftoßne Tochter des 
Longobardenkonigs Defiderius], die aber errettet und dem K6nige wieder zu 
Teil wird. Der Marfchall muß einen Kampf mit dem Hunde eines von ihm 
Erfchlagenen beftehn. GA. 8. — Die Heidin. Ein Bitter zieht nach einer 
fchönen Heidenk6nigin aus, bekennt der Frau feine Liebe, wird aber ver- 
fchm&ht. Nach vielen Heldenthaten wird er endlich erh6rt. Das Gedicht ift 
auch in weitl&uftigerer Faßung als Wittich vom Jordan vorhanden. GA. 
n. 18. Als y erfaßer Wittichs nennt Ptiterich (§. 96) einen Rfldiger von Hindi- 
hofen (HMS. 4, 884), richtiffer: Hünchhaoer , der in Urkunden 1290-93 er- . 
fcheint (Herrig, Archiv 7, 340) und von dem eine andere Erz&hlung »der 
Schl&gel<< (GA. 49) aufbehalten ift: Ein Vater, der all fein Gut den Kin- 
dem gegeben und von ihnen fchlecht behandelt wird, t&ufcht fie liftig, als habe 
er noch einen Schatz zurückbehalten. Seine Kinder halten ihn deshalb wie- 
der in Ehren, finden aber nach feinem Tode in der vermeinten Schatzkifte 
nur einen Schl&gel mit der Beifchrift, daß man jeden Alten, der fein Gut 
lebend den Kindern austeile, mit diefem Schl&gel erfchlagen miiße. — Drei 
Wünfche, wol urfprünglich deutfch, hier nicht ganz mehr: Die Frau wiinfcht 
fich das fchönfte Kleid; der Mann, daß fie es im Magen habe; der dritte und 
letzte' Wunfeh befreit fie wieder. GA. n. 37. — Der Kozze. Ein Vater, der 
feinem l^ohne all fein Gut gegeben, muß ärmlich unter der Stiege häufen. Der 
Enkel l^ekehrt den unnatib*lichen Sohn durch die unfchuldige Bede, er wolle 
die Hälfte einer dem Großvater gegebenen Decke bewahren, um fie feinem 
Vater zu geben, wenn er alt geworden. GA. 48. — Der Wiener Meerfahrt. 
Von dem Freudenleeren, nach einer Erz&hlung des Burggrafen Herman von 
Dewin. Zechende Wiener fteigern ihre Weinlaune und reden fich fcbreiend 
und fingend in eine Fahrt nach Ackers hinein, werfen einen boshaften Mit- 
fahrer, der an dem Sturme Schuld fei, hinaus, daß er Arm und Bein bricht, 
und Äbert6nen fein Gefchrei mit ihrem Gefange. Am andern Morgen hebt fich 
Kriemhildennot als fie die Unbändigkeiten der trunknen Nacht erkennen. GA. 
n. 51. Germ. 5, 122-142. Ztfchr. 5, 243. Anz. 3, 461. Der Wiener mervart; 
y. K. Sch&del. Clausthal 1842. 8. — Der Weinfeh welg. Darftellung eines 
Tfinkers, der den Wein lobt und jedesmal beim neuen Anfatze mit den Wor- 
ten eingeführt wird: »dö huob er üf unde tranc^, womit das groteske Gedicht 
auch fchließt. Gedr. in den altd. Wäldern 3, 13. Der Weinfchwelg, übertragen 
von S. Rerlitt. Kaffel 1851. 8. — Aehnlich: Der Weinfchlund. Ztfchr. 7, 
405. — Auffchneidereien : Wachtelm&re. Gedr. in Mafsm. Denkm. S. 100. 
Germ. 8, 310. — Verkehrte Welt. Liederfaal n. 385. Diut. 1, 314. Suchen- 
wirt S. 148. — Lftgenm&rchen. Ztfchr. 2, 560. Germ. 8, 308. — Schlau- 
raffen. Altd. Bl. 1, 163. 

2. Von den auf franz6fifchen Quellen beruhenden Novellen foUen nur ges 
nannt werden: der Bufant (GA. n. 16), der Schüler zu Paris (14), 
Frauentreue (13), Frauenturnei (17), der Weltheilige (52), Arifto- 
teles und Fillis (2); angeblich von Ronrad von Wilrzbnrg: Alten Weibes 
Lift (9), die halbe bim (10). Von Dietrieh von Glexxe: der Gürtel (20). 
Vom Zwingaener (Zwickauer): der münch dör ein kind truoc (24. Ztfchr. 5, 
434). Vom Vriolsheimer: der entlaufne Hafenbraten (30). Von Her- 
mann FrefTant zu Augsburg: von den ledigen wiben (35). Von Jacob 
Appet: der Bitter unterm Zuber (41). Von Rfldiger von Monre: Irre- 
gang und Girregar (55) Von Johann von Freiberg: das B&dlein (58). 
Von Rnpreeht von Warabnrg: die beiden Kaufleute und die treue Haus- 
frau (68). Von Heinrieb von Pforzheim: dieFifchreufen (LS. 202). Die 
drei Mönche von Kolmar, von Niemand (59) und von Ungenannten: 
das h&felein/ (21. MA. 851), der Sperber (22. ZLtfcVa. -5^, aftS^^^ ^^^ 
Gänslein (23), das Schneekind (41^, äive ^fe\<iV\.^ VJA. 'LNJl^x. V ^'»^^ 
Aber und das Meerweib (ZtCchi. 5, «^ , öl^t Xt^xl^^^^^^"^^^^^' 
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vergL Mone Ueberf. d. niederd. Yolkfllit. S. 90, 59), die Meierin mit der 
Geiß (GA. 40. vergl. Keller, Faftoachtfpiele n. 46). 

3. Von den legendenhaften, die rein erhalten find, behandelte Siegfried 
der Dorfer die Sage von der duldenden Frau, die auf Marias Weifung den 
harten Mann durch freudige Heiterkeit überwindet: Frauentroft (GA. 72. 
Ztfchr. 7, 109. MA. 145). 

§.73. 
Das deutfch 6 Heldengedicht trat nach kurzer Unterwerfung 
unter die höfifche Poelie gegen Ende des 1 3. Jh. wieder mehr ins Be- 
reich der Volksdichtung zurück, nicht ohne mannigfache Nachwirkungen 
der ritterlichen Umgeftaltungen. Das natürliche Wachstum der Sage war 
geftSrt, Willkürlichkeiten der erzählenden Dichter werden f8r zuläßig ge- 
halten. Der Stoff, immer freilich noch die Hauptfache, iltand nicht un- 
bedingt mehr über den Dichtem, die, teils aus Misverftändnis derUeber- 
lieferung, teils weil fie in neuen Verbindungen der alten Beftandteile den 
Sagen neuen Reiz zu leihen meinten, fich Umgeftaltungen erlaubten. 
Aus der alten Spielmannspo efie (§. 33) reichen manche F&den in die 
neuere Volksdichtung herüber. Daß auch neben den hSfifchen Geftaltungen 
des deutfchen Epos volksmlßige beftanden, ü% an lieh glaublich, wenn 
auch durch urkundliche Ueb erlief erung nicht erwiefen. Die Stoffe der 
Heldengedichte waren fchwerlich jemals der feiten äußeren Form ent- 
kleidet, fo daß ^e erft mit dem Wiederauf leben der Volksdichtung hätten 
neu geformt werden müßen. Daß ße felbft mit neuem Eifer wieder auf- 
genommen wurden, war eine natürliche Gegenwirkung gegen die verfchro- 
bene Gelehrfamkeit der namhafteren Dichter, deren verzuckerte Verfei- 
nerung und leere Formfpielerei in den etwas fleifchermäßigen Kämpfen 
und ungeregelten Verfen der Heldengedichte ihren naturgem§,ßen Gegen- 
fatz finden. Die meiften deutfchen Heldengedichte find in mehrfachen 
Redactionen vom Ende des 13. Jh. und aus rpS,terer Zeit überliefert. 
Eine überfichtliche DarJftellung des VerhältnifTes, in dem diefelben -zu 
einander ftehen, fehlt noch. Die Quellen treten erft allmählich ans Licht. 

Erft die genaueite Unterfuchung aller Handfchriften , ja diplomatifcher 
Abdruck derfelben, kann eine deutliche Einficht in dies noch ziemlich dunkle 
Gebiet gew&hren. Bloße Befchreibuhgen , Auszüge, Benutzungen zu fog. kri- 
tifchen Ausgaben u. f. w. genügen der Forfchung in keiner Weife. Erft wenn 
die Urkunden felbft vor aller Augen liegen, wird eine fruchtbare Befchäftigung 
mit dem deutfchen Heldengedicht eintreten. Manche Handfchriften find faft 
unbekannt, auch die alten Drucke noch nicht genügend unterfucht. Erft ganz 
neuerlich begfinnt eine Veröffentlichung urkundlicher Abdrücke und eine ge- 
nauere Analyfe der Handfchriften. (Vgl. §. 60. 61.) 

Haaptquellen find hier: Hagens und Primiffers Heldenbuch (= P.) Berlin 1820—25. 4. 
(Enth.: Gudrun; Biterolf; Gr. Rofengarten ; das Heldenbuch Kaspars von der Roen: Otnit. 
Wolfdietrich und Sahen. St»eU Hoßdltung. Ecken Ausfahrt. Sigenot. Dietrichs und feiner Ge- 
Mlen Kämpfe. Laurin. Gr. Rofengarten. Hildebrandslied. Meenounder. Hertog Ernft} Hörnen 
Siegfried. Dietrichs Ahnen und Flucht eu den Hennen. Die Ravennafchlacht.) — Kg. : Hel- 
denbuch. Altdentfche Heldenlieder aus dem Sagenkreife Dietrichs von Bern und der Nibe- 
lungen durch Fr. H. v. d. Hagen. Leipz. 1855. H. 8. (Enth. : Alte Vorrede des Heldenbuchs. 
Ortnit. Wolfdietrich und Sahen. Ortnit und Wolfdietrich. Hugdietrich und Wolfdietrich. 
Alpharts Tod. Die Kavennafchlacht. Sigenot. Ecke. Dietrichs und feiner Gefellen Kämpfe. 
Dietrich und Goldemar. Etzels Hofhaltung. Ermenrichs Tod.) ^ W. Grimm, deutfche Hei- 
denfage (9. 58). 

§. 74. 
1. Alpharts Tod. Ein in der vorliegenden Geffcalt augenfcheinlich aus 
dem niederdentfchen umge/chriebenes Gedicht , das zu den fch6nften und er- 
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greifendrten des Kreißes von Dietrich geh6rt. Daß es lieh nicht in die übrige 
Kette einf&gen will, beweist, bei der Mangelhaftigkeit unferer Quellen, nichts 
g^gen alte Sagenüberlieferung. Es ift nur zu zwei Dritteln erhalten. 

Im ganzen Gedichte begegnet kein Reim, der nicht auch niederdentfch fein könnte. 
FAr mitteUiochdeatrehe Reime, felbft des 14. Jh. find aber Eckart: Denmark334, fluoc: gnot 
445. 293, fluoc: wnot 286, degen: eber 393, want: clanc 241, wip: zit 90 und von: an 186 
allzufirei behandelt; niederdeutfche Gedichte waren mit dem bloßen Anklänge leichter zu- 
frieden. — Die Gedichte von Dietrichs Flucht und der Rabenfchlacht fallen frflheftens gleich- 
zeitig mit Alphart und können durch abweichende Angaben (in der Flucht wird Alphart von 
Rein]ber erfchlagen) die Sage nicht verdächtigen. Einzelne zöge ftimmen mit der Thidreks- 
faga, die mit Alphart aus gemeinfamer Quelle gefchöpft haben wird. Auf Niederdeutfchland 
deutet auch Alpharts Verlobte Amelgart, die Hildebrant aus Schweden geholt hat. — Von 46 Bll. 
der Hs. fehlen 15 mit etwa 900 Verszeilen. 

Dietrich wird von feinem Oheim Ermenrich auf Sibichs verdächtigende 
Anftiftung bekriegt. Dem heranziehenden Heere reitet der junge Alphart ent- 
gegen auf die Wart. Dort wird er von den zu Ermenrich fibergegangenen 
beiden treulofen Helden, Heime und Wittich, zwei gegen einen, beftanden und 
von Wittich getötet. Den Gefallenen zu rächen dringen die Berner, mit ftar- 
ker Hülfe gekräftigt, heran und treiben Ermenrich, der fich mit Sibich, Wit- 
tich und Heime nach Baben rettet, in die Flucht. Der treue Kampf mut des 
jungen Helden und die boshafte Tücke Wittichs find in wahrhaft dichterifcher 
Weife contrafkirt und im ganzen Bereich der deutfchen Heldendichtung fteht 
nur Siegfrieds Tod von Hagens Hand (auch wol auf niederdeutfcher Ueber- 
Heferung fugend) über diefem nihrenden Teile des Gedichtes. 

Hdfchr. des 15. Jh. 46 Bll. Fol. von denen BJ. 1 und 22—35 fehlen, von Hundshagen in 
Hanau gefunden, feitdem verloren. Nach einer frAher genommenen Abfchrift gedr. bei Hgn. 
1, 281—345. 467 Str. Auszug im MA. 492—502. 

2. 3. Dietrichs Ahnen undFlucht. ßabenfch lacht. Als 
Verfaßer des erften Gedichtes i^ennt fich von 7978 ein Heinrich der Vogeler, 
dem W. Grimm wegen h&ufiger Uebereinftimmungen in Eigent&mlichkeiten der 
Sprache auch das zweite beizulegen geneigt ift. Die Zufammengehorigkeit 
des Stoffes beider Gedichte, von denen das letztere nur eine ausgefiihrte Partie 
des erderen ü^ fcheint dafür zu fprechen. Jenes ift in Beimpaaren, diefes in 
einer fechszeiligen kurzen Strophe (ababcc) gefchrieben. Lebhafte Schlacht- 
fchilderungen führten auf die Vermutung (Hagen), daß der Dichter ein Krie- 
ger gewefen. Sprache, Beim und Darftellungsweife verraten das 14. Jh. 

Dietrichs Ahnen und Flucht. Ermrich t6tete feines Bruders Die- 
ther drei S6hne und fuchte feines Bruders Dietmar Sohn Dieterich zu fanj^en, 
' der jedoch Ermrich fchlug , den Seinen aber nicht zu lohnen vermochte , die 
um Gut nach Polen zogen. Ermrich nahm fie gefangen, nur Dietleib von 
Steier brachte die Kunde an Dietrich, der, um die Gefangenen zu 16fen, all 
fein Land und Gut gab und nach Heunenland zog. Mit Hülfe der Hennen 
wurde Ermrich vor Mailand gefchlagen und floh nach Bavenna. Dieterich 
vertrieb ihn nach Bologna, zog heim und freite Helches Schwerer Herrat. 
Da Baben durch Wittichs Verrat wieder verloren gieng und Ermrich graufam 
haufete, zog Dietrich gegen ihn aus und fchlug ihn. Dietrich klagt die Toten, 
zieht als Sieger nach Mailand und befucht fchließlich Etzelnburg. ^ — Diefem 
Gedichte fcheint eine Genealogie Dietrichs fp&ter voraufgeftellt zu fein : Diet- 
wart zeugte mit Lademers Tochter Minne den Sohn Sigeher, der mit Ballus 
Tochter Amelgart die Tochter Sigelinde und den Sohn Otnit zeugte. Sigelinde 
wurde Siegfrieds Mutter. Otnit heiratete eine Frau, die ihn überlebte und 
von Wolfdietrich zur Ehe genommen wurde. Beider Sohn war Hugdietrich, 
der mit Sigeminne von Frankreich Amelunc erzeugte. Diefer hatte drei Sohne, 
die Harlunge, die Ermrich t6tete; Ermrich hatte einen Sohn Fridrich, Diet- 
mar mit des £!6nigs Defen Tochter zwei Sohne: Diether und Dietrich von 
Bern. 

B a b e n f c hl a c h t. Dietrich klagt an Etzels Hofe um ^«^ ^ «-^eoS^. ^^vcäx 
Lande durch den alles verwüftenden Ermm^i. TSAa^W^X. ^^x^^^^^^"* '^T^ 
feiner Hülfe ruften. Hochzeit mit HerTat. H.ö\c\i^ , lL\.^^^a ^twx , HxVosaX n '»» 

Q6deke, QmndriQ. ^ 
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Drache raube ihre beiden Söhne, die deshalb nicht mit Dietrich sieben foUen. 
Dennoch nehmen fie Teü am Zuge. Ermrich lagert vor Ravenna, Dietrich 
vor Padna, wo Etzels S6hne nnd Dietrichs Bruder Diether, von Ylfan behütet, 
bleiben foUen. Sie verlaßen die Stadt, werden im Nebel von Ylfan getrennt, 
verirren üch nach Ravenna und finden ihren Tot von Wittichs Hand. Sohlacht. 
Dietrichs und Siegfrieds Zweikampf, in dem Siegfried unterliegt und fein 
Schwert Balmung an Dietrich gibt. Die Schlacht w&tet e^ Tage, am Abend 
des zwölften flieht Ermrich. Dietrich findet feinen Bruder und Etzels Sohne 
erfchlagen, an den Wunden erkennt er Witticbs Schwert, den er bis zum Meere 
verfolgt, wo ein Meerweib den Flüchtigen rettet. Begräbnis der Kinder. Ra- 
venna belagert. Ermrichs Ausfall und Flucht Traurige Rückkehr nach Heu- 
nenland. Helches und Etzels Klage. RAdiger verföhnt Etzel und Helche 
mit Dietrich, der eingeholt und huldvoll empfangen wird. 

Beide Gedichte ftehen in den drei überliefernden Has. immer zoAunmen und zwar in 
der Windhager, AmbraTer und Heidelberger Nr. 814. Eine andere ift bisher nicht bekannt 
geworden. Die Riedegger (allg. Monatsfchrift 1858. 468) ift wol Drackfehler für Windhager, 
dieEttmüller 1846 nicht nannte, was er nicht nur aus Hofftaianns Verzeichnis der Wiener Hss. 
(Lelpz. 1841.) Nr. 10, fondern auch aus eigner Anficht g^ekonnt h&tte, ^ er aus eben diefer 
Hs. den Ortnit fchon 1838 herausgegeben hatte. Gedruckt : Dietrichs Ahnen und Flucht in 
Hagen -PrimifTers Heldenb. Bd. 2. Nach der Heidelberger und Ambraflsr Hs. — Die Raben- 
fchlacht daf. Bd. 2 nach der Heidelberger und Ambraferj nnd in Hg. 1, 349 ff. aus der 
Windhager. 

Aus der Rabenfchlacht hat Ettmüller den Tot der S6hne Helches ausge- 
fchleden und fünf Lieder aufgeftellt, die zwar ein rundes Ganzes bilden, aber 
wie alle Verfuche diefer Art mehr ScharfQnn des Studiums als Sicherheit des 
Erfolges bieten. 

Daz m»re von vroun Heichen fünen. Aus der Bavennafchlacht ausgehoben von 
L. EttmüUer. Zürich 1846. 8. 

4. Dietrich und feine Gefellen kämpfen mit Riefen und Drachen; 
fehr weitfchichtig angelegt, meiftens von großer Dürre und Leerheit, doch hin 
und wieder nicht ohne Leben und den Humor, der allmählich im Volksepos 
hervortritt. 

Es m6gen hier volksm&ßige Elemente verarbeitet fein, die unter der Hand 
eines halb hofifchen, halb volksm&ßigen Dichters nicht ganz verwifcht find. 
Die Grundlage bildet der Kampf zwifchen 12 Helden gegen 12 Riefen. Dietrich, 
der bis dahin noch kein Abenteuer beftanden, thut das hefte. Es ift auch hier 
wie in Biter olf und dem Rofengarten der Trieb fichtbar, die Helden gruppen- 
weis gegeniiber zu ftellen, dort die rheinifchen und heunifchen, hier die Wöl- 
finge und Riefen. 

« Hdschr. Heidelb. 324 (fi. 63, 16) 1097 dreizehnzeilige Strophen. Bmchftficke in Berlin 

glpts. Ztfchr. 6, 308. Hgn. 2, 511 ff.) und Leipzig (Niederrhein. Hgn. 2, 516 ff.). Gedr. aus 
er Heidelb. Hs. bei Hgn. 2, 106—508. Vgl. MA. 584. 

Eine Bearbeitung in 408 Strophen, die vielleicht das ältere (fp&ter um 689 
Strophen erweiterte) Gedicht enthielt, lag dem Abkürzer des Dresdener Hel- 
denbuches (§. 61, 21) vor und erfchien diefem in 130 Strophen nicht zu kurz 
behandelt. Das Gedicht mul3, abgefehen von Namen, mehrfach abgewichen 
und obwol kürzer doch in fich voUftändiger gewefen fein. 

Ein Yerftich, die BemerweiTe (die 13zeilige AAb ccb de defgf reimende Strofe) in 
Reimpaare nmzufetzen, ift wol YerAich geblieben. Ein Blatt vom Anfang des 15. Jh. im 
Klolter Ebftorf bei Lüneburg. Gedruckt im CorreI]pondenzblatt des G-eCunmtvereins der 
deutfchen Gefchichtsvereine 1856, Nr. 5. S. 58 f. — Wohin das Stuttgarter BruchTtück 
(Mone, Quellen und Forfchungen S. 176 f.), das von Str. 184 gleich auf Str. 187 fiberl^ringt, 
zu ftellen ist, läßt fich aus den wenigen Zeilen nicht ficher beftimmen. 

5. Biterolf und Dietleib. Von der Herrlichkeit des Heunenk6nigs 
Etzel gelockt, verläßt Biterolf heimlich fein Beich zu Tolet und nimmt unter 
dem Namen Diete an Etzels Zeigen Teil, bis ihn fein jugendlicher Sohn Diet- 
leib, der ihn aufzufuchen auszieht und gleichfalls zu Etzel gelangt, in Etzel- 
bürg auffindet. Um eine dem Dietleib von Ounther zugef&gte Beleidigung zu 
rächen, wird ein Zug der Hennen an den Rhein unternommen. In großem 
Kampfe treten die heunifchen den rheinifchen Helden gegenüber. Friedliches 

Ende. Biterolf uad Dietleib werden von Etiel mit Stoler Mfthnt, 
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Der Diehtev, wol ein 0«iftIlolMr, Terfnohte ans voDisiii&Biffen Sagen ein 
hdflfches Qedialit zn fohaffftn, bei dem ihm HÜdebrants und Hadnbrants fiehick- 
fale vorgefchwebt haben mögen, vielteieht aaoh fchon die im Bofengarten 
wiederkelirende Oegenfiberftelliing vheisirelMP «md heanüiihMr Halden über- 
liefert war. Er gebierst über eine reiche Sagenkenntnis, die nur durch die 
Verwendung beeinträchtigt zu fein fcheint Wahrfcheinlich lebte er in Steier- 
mark. Die Zeit des Gedichtes, das im ganzen Ton und der Dasfteilungsweife 
von der heldenhafteren Belage abweicht, aber demfelben Yerfaßer beigelegt 
wird, fetzte man bisher gewöhnlich ans Ende des 12. Jh. 

Gedr. in Hage lu ud PrimilTtrs Hcldeabnche. 1, 89 ff. 1S610 Yerfe { aus d«r Ambrafor 
Hs., die aUein das Gedicht enthJUt. Vgl. MA. 993—809. 

6. Dietrich undWenezlan. Sin h^fifoher Dichter, wie es foheini 
aus dem 13. Jh., bennt^t^ die HeldenfagQ zu einem Oediohte, da« bi« auf 
wenige Bni«brtU«ko ¥«rlor«n gegangen* Wie im Biterolf ri^einifche und heu- 
nifohe Held«n einander gegenüber geffcellt Werden, wird hier Dietrich dem 
Po[Ienk6nige Wenezlan im Zweikampfe gegenübergeftellt und anfänglich zurück- 
getrieben. Hofifohe Bedensarten und Sitten drücken die Helden zu Rittern 
ber«jl>. 

Gedr. AUd* «1» 1, «90 ff. MiL 440 ff. 

7. Der rofengarte. Die Gefchichte diefes Zweiges der Heldenfage 
ift noch niohtvOHig erhellt, da hier dieHandTohri^ten noch nicht binlängUch be- 
kannt geworden, und die Abweichungen im Entwicklungsgange, den der Stoff 
genommen, nicht klar zu überfehen lind. Dagegen find die einzelnen Züge 
unter einander auf das forgfältigfte von W. Grimm verglichen. Die ttltefte 
Form des Gedichtes, das in den Zufammenfetzungen wie fie jetirt vorliegen, 
nicht vor der Zeit vom Schlüge des 13. Jh. abgefaßt fein kann, ift uns nicht 
eifiaiten. Alle vorhandenen Fä6ung«n fcheinen nicht jünger als aus dem 

,14. Jh. und m6gen wenig auseinanderliegfen. Die Ausweitungen des Sto£^ 
und die Gegenüberftellung der Kämpfer unterfcheidet die Bearbeitungen. 

Siegfried und Diatnoh fottte« im Kampfe lieh begegnen. £« wurdi« des- 
halb eine Zeit gewählt, in der Siegfried noch nicht vermählt, aber fchon zum 
G^emtJll KriemhSdens beAjmmt war. Am J^heine ift ein Bofengmrten de« Koniges 
Gibichy des Vaters der Kriemhilt. Gibichs Helden hüten den Garten gegen 
jeden Fremden. Gibich iffc bereit von dem Koenige, der mit einer Zahl von 
Helden, die der feinen gleich ift;, ihn überwindet, fein Reich zu Lehen zu neh^ 
men; jedem Sieger jd>er foll ^m Lohne ein Rofenkrana und ein Kufs erteilt 
w#rd^n. Die hiKiniibhen ^elden kommen. Der Kampf im Bofengarten be- 
ginnt. 12 EinzelkSmpfe werden gefchildert. Mehre rheinifche Helden werden 
getoBtet, Siegfried von Dietrich überwunden, der Lohn erteilt und Gibich muß 
fein Reich zu Lehen nehmen. — Da Dietrich einmal auf die Fahrt nach Worms 
gebracht ward, bemutzte die Dichtung die güuftige Gelegenheit, andere Helden 
heranzufsiehen. So wird der Dietleib, Sohn Biterolfs, hier gleich wieder in 
Th&tigkeit gefetzt, und vor allen Dingen wurden die vom Mönch Ilfan, jenem 
^&teren Abbild des Waltharius im chronicon novalicienfe und älterem Urbilde 
(fes Bruder Raufch (§ 88), an diefen Kreiß der fortgebildeten Sage gertickt, 
die in ihrem derb kriegerifchen Klofterhumor das ganze Gkdicht überragten. 
Il£an hat allerdings etwas von Hildebrants Charakter und wurde deshalb zu 
deffen Bruder gemacht. Als folcher erfcheint er in Alpharts Tode und dem^ 
Wolfdietrich des Heldenbuches (§. 86). 

Hdrchrlften: Straßbarger des Heldenbuchs (fi. 61, 12 übereinftimmend in den gedruck- 
ten Ausgabe« des Heldenbaches). — StrABb. (9- 61, 11) — Heidelberger Nr. 859. 16. Jh. 
89 Bll. Fol. jVgl. Adelung 1, 202 fF.) ; ans Vermifchung der beiden letzteren ift ein Ter*, 
gedruckt in Hagens und PrimiADers Heldenbuche Bd. 1. — Frankfertev H&. ^. ^'V.. V^. -^-vt- 

. von W. Grinu». &ßttlng©ii 1856. T ~ ' ' " * '"" 

N. Vm. roll In Leipzig 1855 verkauf 

' nxlii PrMdoer Bw. (ft. 61, 19. MV 



nMb heraiwg. von W. Grinu». &ßttlng©ii 1856. 8.^ — IEIVijä ^%a'Bt^«^«t ^. ^^5^.^L>'£*'^' 

Sachmann NN. Vm. foll In Leipzig 1855 verkaufe Celn.W Nt^.Kie\^tia^«iftteV«?feV^^A..,%'*^^ -- 
rJMiMi»i«r sxlfi Preidoer Bw. (ft. 61,, 19. MV 
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Eine niederdentfche Bearbeitung des Bofengartens in einer Pommersfelder 
Hs. vom Jahre 1470 wurde von Bethmann gefunden, und der Anfang daraus 
in Haupts Ztfchr. 5, 369 bekannt gemacht 

Die Ueberarbeitang Kaapan von der Böen 1. 97. 

§. 75. 

1. .Hugjietrich. Die einfache Brautgefchichte Hugdietrichs, ohne alle 
Kämpfe, genügte nicht mehr. Es wurde deshalb in diefem Sinne eine Erwei- 
terung mit dem altem Gedichte vorgenommen. Nachdem Hugdietrich 15 Jahre 
verm&hlt ift, kündigt ihm Olfan von Babilonie Krieg an. Auch mit Ortnit wird 
Hugdietr. in Verbindung gebracht. Kaifer Ortnit fendet zu Hugdietrich und 
verlangt von delTen Lande den Zins. Dann Hugdietrichs Tod. 

Wie beim Ortnit (§. 63) wird auch hier eine Mitteilung tber die Gefchichte 
der Dichtung gemacht: Im Klofter zu Tagemunt (Dagmutt, Dageminde) lag 
manches Jahr ein Buch, das dem Bifchof von Einfteten (Eychftett) hinauf nach 
Baiern gefandt wurde, der es nach 17 Jahren derAbtiffin desKlofters zu Sant 
Waltburg (Walpurg) zu Einiteten (Einftat, zu ainem (tetten) brachte. Ihr be- 
hagte das Buch. Sie fetzte zwei Meifter vor fich, die es lernten und nahe 
und fern fangen und fagten. — Auf den von Ortnit verlangten Zins bezieht 
fich auch Wolfdietrich (unten 3.). 

Heidelb. Hs. 373. Oehringer Hs.: Hagdietrichs Brantfahrt und Hochzeit. Ans der 
Oehringer Hs. hrsg. v. F. F. Oechsl^. Oehringen und Stnttg. 1884. 8. (Gerade da, wo die 
Erweiterung beginnt, h6rt Oechsles Ausgabe auf.) Vgl. 9* 86. 

2. Konig Ortnit. Um Ortnits Sage mit der von Wolfdietrich enger 

zu verbinden muften Veränderungen damit vorgenommen werden, die, abge- 

fehen von den kleineren unwefentlicheren Abweichungen, vorzugsweife darin 

beftanden, daß Ortnit nicht fchon jetzt fterben durfte. Das Gedicht wurde 

deshalb nur bis dahin fortgef&hrt, wo der J&ger Volle die Würmer ins Land 

läßt, die alles verwuften. Nur eine Andeutung, daß Ortnit in Folge davon 

den Tot gelitten, fchließt diefe Faßung. 

Gedr. nach der Heidelb. Hs. Nr. 365 : Otnit. Hrsg. von Hone. Berlin 1821. 8- AuBer- 
dem etwas anders in der Heidelb. Hs. 878, mit der die Oehringer iUmmen folL VgL Helden- 
buch §. 86 und Roen fi. 97. 

3. Wolfdietrich, von feinen Brtidern des Erbes beraubt, verfocht mit 
Berchtung und der Seinen Hülfe, fich in denBefitz feines Eigentums zu fetzen, 
wird aber gefchlagen, wobei alle Helden bis auf Berchtung und 10 feiner 16 
Sohne fallen. Begegnung Wolfdietrichs mit der rauhen Elfe die im Jung- 
brunnen fich verwandelt und als Sigminne Wolfdietrichs Frau wird. Wolf- 
dietrich, vom Gelült erfaßt, mit Ortnit zu kämpfen, zieht aus, belteht den Kampf 
und fchließt mit Ortnit BrÄderfchaft. Ein Riefe Trafian entf&hrt ihm feine 
Frau, die. er wiedergewinnt, worauf fie Itirbt. Ortnit kämpft mit dem Riefen 
Helle und deffen Weib Runze, die ' er beide erfchl&gt. Heimkehrend entfchl&ft 
er unter einer Zauberlinde und wird von dem Drachen in die H6hle gefchleppt 
und getötet. Wolfdietrichs Abenteuer zu Falkeneis, wo er mit dem heidnifchen 
König Meßer werfen muß und diefen tötet. (Der ganze Abfchnitt offenbar von 
einem Geiftlichen verfaßt.) Nach Lamparten gekehrt befteht er fiegreich 
Drachenkämpfe und nimmt Ortnits Ring. Die Drachenkämpfe wiederholt. 
Ortnits trauernder Witwe verr&t er fich durch Ortnits Ring im Trinkbecher. 
Die Königin befucht mit ihm die Berghöhle, wo Ortnits Leiche liegt. Wieder 
Drachenkämpfe. ErmAdet entfchl&ft er. Die Königin wird entfüüurt und von 
W^>jfdietrich wiedergewonnen (faffc genaue Wiederholung der Entführung Sige- 

minDes). Den Schluß bildet die Eroberung KonttKn^o|M\« londL ^AABe^^iTm.*^ 
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der Söhne des verltorbenen Berchtong, die in der Gefangenfchaft der Brüder 
Wolfdietrichs hart gelitten hatten. Er bleibt in Garten bis er ftirbi 

Vielfache Zfige geben einen geiftlichen Bearbeiter zu erkennen, der aus 
dem Becken einen onerfchtitterlichen Chriften macht, ohne die heidnifchen 
Elemente verwifchen zu können. Die Einleitung fiber die Gefchichte der Dich- 
tung vor Hagdietrich wird dadurch beft&tigt, obwol hier Hugdietrich ausge- 
fchlojQen geblieben. Der durch Ortnit von Hugdietrich verlangte Zins ift 
unferm Gedichte in andrer Weife bekannt Als Wolfdietrich, um mit Ortnit 
zu ftreiten, Sigminne verlaßen will und diefe fragt, was Ortnit ihm gethan, • 
antwortet Wolfdietrich : 'als ich noch ein kleines E[ind war, wollte er mich 
bezwingen. Er faiidte mir 12 Grafen in meines Vaters Land, die mir ankün- 
digten, daß ich ihm das Land zinfen follte; ich ließ ihm erwidern, wenn ich 
ein Mann geworden, wolle ich ihn zu Garten um mein eigen Land beftehn.* 
Hg. 1, 209, Str. 347 f. 

Gedr. nach der Wiener Hs. ans Ambras 2947 (ohne SohlnB) in Hanpts Ztfchr. 4, 430 
und nach HagensHs. Hg. 1, 199—278. Z^ diefer Darstellung foU die Heidelb. Hs. 109 tum- 
men (Hg. 1, XXVH), was noch genauer unterAicht werden muB. Der Schlnfi hat in Hgns. Hs. 
einen ZoTats, wie es fcheint. 

§. 76. 

4. Hildebrant. Das alte heidnifche Gedicht vom Kampfe zwifchen 
Vater und Sohn gieng durch die Hände eines höfifohen Bearbeiters und wirkte 
von da ans auf den Volksgefang zurück, der bis ins 16. Jh. fortdauerte und 
das hofifche Gedicht, das im 15. Jh. abgekürzt wurde, völlig verdrängte. 

In dem alten alliterierenden Gedichte macht weder Vater noch Sohn aus 
dem Namen HehL In den fp&teren Gedichten wird der Name erft genannt, 
als der Jnn^^ vom Vater niedergeworfen üt. Die ganze Färbung entTpricht 
deijenigen der ritterlichen Erzählungen in denen fich die Helden blindlings 
anrennen und das Geheimnis ihres Namens bis aufs äußerfte verteidigen. 
Das Gedicht der Dresdner Hs. 103 (§. 61, 21, 11), dort 'der Vater mit dem 
Sohn* genannt, enthält 29 Strophen, 9 mehr als das Volkslied. Da von keinem 
andern Gedichte jener Samlung nachgewiefen, daß eine Erweiterung vorge- 
nommen, die Quellen der ^übrigen dort aufbewahrten epifchen Lieder ^überdies 
alle alt find, darf auch bei diefem eine Abkürzung nicht vorausgefetzt werden. 
Schon in der Thidreksfaga ift eine Quelle benutzt, die Alibrandur den Namen 
weigern läßt. Mit diefem Namen des Jungen (der im alliterierenden Gedichte 
Hadnbrant, im Volksliede der junge Hildebrant heißt) ftimmt eine Hs. aus der 
Mitte des xiv. Jh. die f&r ein höheres Alter des Gedichtes auch äußeres Zeugnis 
ablegt. Die epifche Formel des Jungen als Antwort auf die Frage, ob er ein 
Wöllng fei ; ^was wölfe ! wölfe laufen insholz' kommt genau {ibereinftimmend 
im älteften Wolfdietrich (§. 63, 3) zweimal (Str. 280. 635) vor und fpricht 
vielleicht f&r Gleichzeitigkeit der Abfaßung. Volkslied und Abkürzung des 
älteren Gedichtes weichen im Einzelnen bedeutend genug ab, fo daß eine 
Wechfelwirkung nicht anzunehmen ift. Die Abkürzung fchaltet einen Schein- 
kampf nach dem wirklichen ein, von dem das Volkslied nichts weiß. Dies 
läßt den alten Hildebrant einen Ring in den Becher werfen, nachdem feine 
Frau ihn fchon kennt. Davon weiß der Abkürzer nichts. Beide haben ritter- 
liche Färbung, doch die Abkürzung mehr als das Volkslied. Zwifchen der 
Quelle, aus der beide gefloßen, und zwifchen dem alliterierenden Gedichte liegen 
ficher mehre Entwicklungsftadien, da eine Kluft von vier Jahrhunderten fie 
trennt. Die Wiederentdeckung fehlender Zwifchenglieder würde iiber den Gang 
der ganzen epifchen Entwicklung mehr Licht verbreiten als die Vergleichnng 
derNibelungenhandfchriften bisher vermochte, mehr vielleicht als die Vergleichnng 
der vier oder fftnf Wolfdietriche. 

Hdfchr. Veefenmeyers vom J.1S59. (VgL Weckherlins Beiträge. Stuttg. 1811. S. 70.) 
Nur BrnchTtttcke ; abgedr. bei Hagen • PrimirTer Bd. 2.— Das abgekürzte Gedicht bei 
Kaspar (%. 97) and darnach gedruckt bei Hagen -Primiffer Bd. t. ^ 

Das Volkslied gedr. Straßb. o. J. — Nilmb. 3o\»%\. Qtu\\ai^OcÄ.,\im\\Ä^. --^^Yg^ 
Chr. Gutknecht. Um 1536.- Ntimb. Val. NewYjet. X3m \Wö.— "BaXA. «»«ov. ^^i'^^V^^^^, 
— FnuMf. Liederb. (186S) Hr. «07. - Kttnib. BndWx. 1Ö«V YöäX« «äth ^VvsäsA V'W.— ^'»^ 
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Endtor. 166T. — O. O. a. J. (Hoa. 17. Jh.) : wiederholt von Efohdnbvg im deat MnTeiim 1776. 
2, 392. Denkm. 437. — tJhland, Volksl. Nr. 132.— MA. 548. — Niederdeutfeh o. O. u. J. 
(Um 1560 Lflb«6k). --Niedorlftiidirchtm Antwerptr Liederfonoh Mr. 82. 

8.77. 

1. Sigenot 'Wie es Tcheint bentttzte ein h^fifcher t)lchter das ältere 
lied Ton Sigenot, um in übertreibender Darltellnng ein humoriftirches Bild zu 
liefern. Die alten Gmndzüge find beibehalten^ Aber die Einzelnheiten bis ins 
Kleinfte aUsgefCihrt. Die Einförmigkeit der Kampfe iH; mit greiser Sorgfalt 
belebt und dadurch, daß jede Bewegung gefcbÜdert wird, bis zum komifchen 
gefteigert. Die Anlage felbrt tr&gt in diefer Faßung die Farben des gutm&tig- 
rten Humors. Hildebrant, Dietrichs ZuchtmeiTter, warnt feinen Zögling vor 
dem Riefen, und als der Berner fich daran nicht kehrt ger&tii er in Todesnot, 
aus der ihn fein Meifter mit eigner Gefahr befreit und mit guten zUchtmeifter- 
liohen Vorwürfen überfchtittet 

Dem älteren Gedichte (das nicht das ältefte fein kann §. 64, 1) ift eine Vor- 
gefchichte voraufgeftellt : Dietrich und Hildebrant unterhalten fich von ihren 
Thaten, wobei fie auch des Abenteuers gedenken, als Hildebrs^nt von Ifengrin 
und deCfen boefem Weibe «um Tode bedrängt durch Dietrich, der die Riefin 
erfchlagen, befreit worden. Unter der BedingfUng, daß Dietrich nicht alsbald 
hinreiten wolle, will Hildebrant einen Riefen aus Grims Verwandtfchaft nennen. 
Der Bemer gelobt. Hildebrant nennt Sigenot und bezeichnet den Aufenthalt. 
Alsbald macht fich Dietrich, Ungeachtet feines Verfprechens und alle Warnun- 
gen in den Wind fchlagend, auf, um den Riefen zu beltehen. Ausführliche 
Abfchiedsfchilderung. Dietrich erlegt eine Hindin, die er einem mit einem 
Zwerge auf der Stange daherfchreitenden Riefen als Losfegeid für die Freiheit 
des Zwerges bietet. Der ergrimmte Riefe beginnt den Kampf, der f&r Dietrich, 
dem der Zwerg eine Zauberwurzel gibt, fieg^eichen, für den Riefen t6tlichen 
Ausgang nimmt. Der Zwerg Walduuk erz&hlt feine Gefchichte und befchenkt 
Dietrich mit einem den Hunger abwehrenden Stein. Nun folgt das ältere Ge- 
dicht (§. ,64, l.a), nur bis ins Kleinfte aus^füihrt. Dann wird eine Scene aus 
Bern eingelbhaltet. Hildebrant will ausziehn, um Dietrich zu Aiohen oder eu 
rächen. Seine Frau trauert beim Abfchied, worüber Wolfhart derbe Scherfe- 
reden mit der Herzogin weohfelt, daß alle, obwol fie traurig find, lachen mäßen. 
Daran fchließen fich, wieder mit den ausführliohften Einzelfchilderungen, die 
letzten Teiie des Gedichtes (b— d), genau denfelben Grundsügen folgend. Das 
Gedicht kündigt fich als abgefchloßen an, ohne auf Ecke hinüberzuleiten. 

Haüdfchriften: Veefenmeyers vom J. 1859. (Hg. I., XXXVm. f.) — Heidelb. Nr. 
67. 15. Jh. 102 Bll. 4. nur den Bigenot enthaltend; nicht genau bekannt gemacht. ~ 
Straßborger Hs. (§. 61, 12: nicht genan bekannt gemacht.)— BmchTtttoke in Mones Anseiger 
5, 417. (Str. 13. 14.) — Drucke: Heidelb. Heinr. Knoblochzer.. 1490. Fol. — StraGb. 
aulP Grieneck. 1505. PoL — Straßb. Ohrift. Mttller. um 1560. 8. — Nttmb. Fr. Out- 
kuecht. um 1560. 8. (Sigenot. Hrsg. v. O. Sehade. Hanorer. 1854. 8.) ^ Nümb. 
Val. Newber. 1560. 8. — Stra0b. Chr. Mttller. 1577. 8. — Leipaig 1613. 8. — Nttmb. 
M. u. F. J. Endter. 1661. 8. — BruchTtücke eines Druckes vom J. 1553 wiederholt in Haupts 
ZtOchr. 5, 245. 418. — Uebertragung ins Niederdeutfche : Bre kortwilige Hirtorien n. f. w. 
^gl. MA. 452.) Hamb. b. Joch. L6w. um 1550. 8. — Sp&tere leicht« tJeberarbeitung bei 
K. V. d. Roen. §. 97. 

%. Ecke vgl. §. 64, 2.b. 

3. L aurin. Um 1300 wurde das lUtere Gedicht (§. 64) einer Umarbei- 
tung unterworfen, die von einem h6fifch gebildeten Dichter herrührt und darin 
beftand, daß die einzelnen Teile eine den Kunftanforderungen der Zeit ent- 
fprechende neue Ordnung erhielten und durchweg bis ins EUeine ausgeführt 
wurden. Daß diefe Bearbeitung nicht Mher all um 1300 ffillt geht daraus 
hervor, daß einige Vetfe Kt>nrad8 Ton Würzburg benntst wurden. 

Laurin entführt Dietlfebs Schwefter Almute. Dietlieb zieht gen Garten 

nlid klagt Hildebrant fein Leid. Diefer zieht mit ihm auf Erkundigungen aus. 

£üi wilder Mann berichtet ihnen von Lfturin imd deCCf^u Edl^ngtxtAn «u Tirol. 
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Die Helden kehren heim und w4hrend fie ein halbes Jahr ralten, verf&hrt 
Lanrin vielfachen Uebermut. Diefer Eingang iilt aus den Andeutungen des 
älteren Gedichtes (d) in ausgeföhrterer Bearbeitung vorangeftellt, genau wie 
beim Sigenot. Es folgen dann die beim älteren Gedieht^, genannten Aben- 
teuer (a. b. c. d.). Dann die Abenteuer im Berge. SimÜte erfcheint und 
wünfeht befreit zu n^erden. Laurins Tücken gegen die Helden, die er mit 
einem Trank einfchl&fert, bindet und in den Kerker wirft, nur DieÜeib nicht. 
Diefer verfchafiFt ihnen ihre Waffen wieder und kämpft mit den 2cwergen. 
Dietrich kommt zu Hülfe und ^überwindet Laurin. Riefen kommen gegen die 
Helden zu Hülfe, aber auch diefe werden überwunden. Laurin wird nach 
Bern geführt, wo *er als Luf^igmacher dienen muß. Dietlieb kehrt heim mit 
Similte, die er einem Bidermann zum Weibe gibt. Vgl. MA. 515 — 522. 

Diefe Bearbeitung liegt in zwei verfchiedenen Redactionen vor, 
einer älteren und einer jüngeren. A. Die ältere beginnt: Zu Berne was ge- 
fezzen. Diefe Faßung ift bisher nur handfchriftlich bekannt geworden. 

1. Pommersfelder Hs. Nr. 2798. 14. Jh. (Vgl. Pertz Archiv 9, 539. Haupts Ztfohr. 5, 
871). 2. Regensbnrger Hs. 16. Jh. (Anz. 7, 493). — 3. Münchner cgm. 811. früh er im 
BefltE des Diakonns Roth. Vgl. Hagens Mafenm 1, 172. K. Roth, BmchTtücke. S. XXVH. 

g>a8 fehlende Blatt im BeÜtz des Hm. t. d. Hagen vgl. Hg. I., LXXXI.). — 4. Wiener Ba, 
r. 3007 vom J. 1472 (§. 61, 14). — 5. Wiener Hs. Nr. 2959. (Vgl. §. 61, 15. am Schlüge 
ergänzt.) 

B. Die ausgefjihrtere Bearbeitung iCt wiederum in doppelter Form vor- 
handen. Die eine a. beginnt 'Ir herren hie befunder'; die andre b. fängt an: 
1r lieben herren hie befunder'. Sie wurde unternommen, weil man den Unter- 
fchied zwifchen ftumpf reimender Zeile mit vorletzter kurzer Silbe und der 
Zeile mit klingendem Reime nicht mehr verftand und daher beide durch Flick- 
wörter zu gleicher Silbenzahl brachte. Diefer Text hat am Schluße die Er- 
wähnung eines. Singers Heinrich von Osterdingen, aus dem dann eine große 
Fabel von Heinrich von Ofterdingen gemacht ifb 

a. Handfchrlftlioh in Straßburg (|. 61, 12), der Name darin lautet : Heinrich von Offtter 
dingen. — Gedruckt im alten Heldenbuche (§. 61, 13 : Heinrich von Osterdingen.) — Befon- 
ders: Straßb. Hipfüff. 1500. 4. — Daf. 1509. 24 BIl. 4. — \, Jr lieben herren n.f. w. Nttmb. 
Fr. Gutkneoht. O. J. (um 1560.) 62 BU. 8. ohne Erwfihnung eines Heinrich von Osterdingen; 
wiederholt: Laurin, ein altdeutfches Gedicht nach dem alten Nürnberger Drucke von Fr. 
Gutknecht, herausg. v. O. Schade. Leipz. 1854. 8. Aus dem Nürnberger Drucke, wenn auch 
einem älteren, floß die niederd. Uebertragung in den Dre kortwiligen Historien. (Vgl. MA. 
452, 22). Die angebliche Handfchr., welche Ettmüllers Luarin (1829) zum Grunde liegt, ift 
I Abfchrift. 



C. Das alte Gedicht wurde (ähnlich wie der niederländifche Reinaert), 
wol erft im 14. Jh. wieder aufgenommen und mit einem zweiten Teile 
vermehrt, der ganz chriffclich-geiftliche Färbung tr&gt und die Feindfchaft 
zwifchen Chriften un^ Heiden verf6hnend ausgleicht. 

Laurin hat die Taufe empfangen.* Der in feinen Bergen als Hüter zurück- 
gelaßne Zwerg Sindron ruft, um feinen Herrn trauernd, Laurins. Oheim W al- 
ber an von Armonia, dem der Kaukafus und das Euphratland unterthan find, 
sur Befreiung Laurins auf. Walberan landet in Venedig, fendet Schiltung als 
Ejriegsboten vorauf und kommt am neunten Morgen vor Bern an. Das ge- 
waltige Heer ift nicht zu befiegen. Laurin geht deshalb ins Lager, um Wal- 
beran mit Dietrich auszufohnen. Walberan fordert Einzelkämpfe. Schiltung, 
d^r mit Wolfhart kämpft, nimmt diefen gefangen. Kampf zwifchen Walberan 
und Dietrich. Keiner kann des andern mächtig werden. Hildebrant und Latirin 
eilen auf den Platz, jener befänftigt den Berher, diefer den Walberan. Letz- 
terer zieht ausgef6hnt mit in die Stadt. Herlicher Empfang. 

Hdfchr. in Kopenhagen. (Vgl. Nverup) ; Bruchltttcke in München (gedr. bei K. Roth, 
Dichtungen. Btadtamhof. 1845. 8. S. 112 ff.). Nach der Kopenhagener Hs. gedr. b«i Nyemp, 
Symbol, fi. 1-82. 

§. 78. 
Schon feit dem 12. Jh. ift eine Teilnahme von Fürften an der lyrifchen 
Dichtkunft Äachzuweifen, diefelbe dauert im 13. Cott "v>xA V\t^\^ xsskjSox ^sä 
KunÖfelbft finkt^ «ahlreicher um 1300, li&rl a^am «Xi«t 1«». \^*5ä wÄ, ^v?. tsävSMssv 
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diefer Dichter find beachtenswerter wegen ihres Standes als wegen ihrer 
Leiftungen. 

Kaifer Heinrich (VI. f 1197) wird ftbereinftimmend in den Hss. als Dichter 
zweier Lieder geifannt, die fehr innig und feelenvoU find, womit feine Grau- 
famheiten in Neapel wenig ftimmen wollen; auch ift die Sprache fchwerlich 
die des 12. Jh. Keine Quelle des 13. Jh. gedenkt feiner als eines Dichters. 
HMS. 1. MA. 916. — K6nig Ronrad der Junge. (Konradin f 1268.) Auch 
feine beiden Lieder voll Seele. HMS. N. 2. MA. 942. — Herzog von Anhalt, 
Heinrich I. (f 1252) HMS. N.8. MA. 942. — Markgraf Heinrich vonMeiffen 
t 1288. Sechs Lieder. HMS. N. 7. — Herzog Heinrich von Breslau f 1^90. 
Zwei Lieder, von denen das eine allegorifch. HMS. N. 5. MA. 943. — Herzog 
Johan von Brabant, f 1294. Niederländifch. Von hchd. Schreiber überarbeitet. 
HMS. N. 9. MA. 943. — König Wenzel von Böhmen f 1305. Dem verzucker- 
ten Tone zufolge können feine Lieder nur ans Ende des Jh. gefetzt werden, 
und fchwerlich ift Wenzel I. der Dichter. HMS. Nr. 4. MA. 943. Für Wen- 
zel I. trat Nebesky neuerdings auf, hauptfächlich weil die Ueberfetzung ins 
Böhmifche (HMS. 4, 18) noch reimlos fei, w&hrend der Reim unter Wenzel U. 
im Böhmifchen fchon durchgedrungen. Vgl. Auffeß Anzeiger 1854. 296 ff. — 
Markgraf Otto von Brandenburg, f 1308, fieben Lieder voll Kraft und Anmut. 
HMS. N. 6. MA. 944. — Fürft Witzlav von Rügen f 1325. Siebenundzwanzig 
Lieder und Sprüche, ^urfprünglich niederdeutfch. HMS. 3, 78 N. 156. Ins 
Niederd. zurücküberfetzt von L. EttmüUer : Witzlaws des Vierten Sprüche und 
Lieder. Quedlinb. 1852. 8. 

§.79. 

1. Franenlob, eigentlich Heinrich, ftammte aus Meiffen, 1250 f 29. Nov. 
1318; fahrender Sänger, der fich in ganz Deutfchland an den Höfen der ge- 
fangliebenden Fürften umtrieb, bei Wenzel IL von Böhmen, Meinhard V. von 
Kärnten, Otto von Niederbaiem, Waldemar von Brandenburg, Gerhard von 
Hoya, Wizlav von Rügen u. f. w. In Mainz wo er ftarb, trugen Frauen ihn 
zu Grabe. Wein wurde über fein Grab gegoßen, wie wenigftens Albrecht von 
Straßburg erzählt. 

Sein Beiname Frauenlob teils von einem gproßen Leich zu Ehren der heil. 
Jungfrau, teils von den Streitgedichten, in denen er Frau dem Weibe vorzieht. 
Er dichtete lange und viel, war von feiner Kunft fehr eingenommen und ftand 
in großem Anfehn. Mit ihm beginnt ein neuer Stil,' der mit gefuchten An- 
fpielungen und gelehrtem Dunkel imponieren will, nichts einfach und gerade 
heraus fagen kann und das Einfachfte mit fchwülMgen Bildern und Blumen 
umhüllt. Nach ihm hat nur die zweite fchlefifche Dichterfchule wieder fo 
viele Topafe und Sapphire verbraucht wie er. Die Art feiner Spielereien 
macht ein Beifpiel deutlich. Maria fagt von Jefus und fich:. er hltumie von 
mir hluomen wolde ent/priezen, tmt cUas was in der zit, do fich die bltwmen 
fchouwen liezen. diu jtai hiez bltiome, da der bhbome von mir bluom,en warf fich 
in der bhumien zit, unt mit dem bluomen han ich mich geblüemet wit, (frauen- 
leich 19.) 

Heinrichs von Meiffen des Franenlobes Leiche, Sprttche und Lieder. Erläutert und 
heronsg. v. L. EttmüUer. QuedUnb. 1843. 8. HMS 2, 837. 3, 111. 855. 459. 4, 780. MA. 950. 

2. Barthel Regenbogen, ein Schmied, der fein Handwerk aufgab und vor 
Fürften und Kaifer zu fingen fich r&hmte. In Mainz traf er mit Frauenlob 
znfammen, dem gleich zu fein hochlter Ehrgeiz bei ihm gewefen zu fein fcheint. 
Nicht fo fchwülftig wie diefer, ift er dagegen viel inhaltslofer und macht 
h&ufiger als andre feine. Kunft felbft zum Gegenftande feiner Gedichte. Ein- 
zelne darunter (Todesboten HMS. 3, 1, 345) haben volksm&Qige Färbung. 

Regenbogens Lieder wurden fchon früh als fliegende Blätter. gedruckt und 
bilden die älteften Denkmale des fogenannten Meiftergefanges, des lyrifchen 
OefangsB der' Handwerker in könfblichen Weifen, die als befondere Tone be- 
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zeichnet werden. Von ihm kommen her:- der briefton, der graue, der blaue, 
der güldne ton, die lange weife u. f. w. Gleichzeitige und ältere Dichter wurden 
von den . fpäteren MeiHterf ängern als Stifter des Meiftergefanges genannt und 
als Sch6pfer künftlicher T6ne, geehrt. Wolfram wurde zum Wolf B6ne, Rein- 
mar zum Reinhard und R6mer gemacht und^ Hunderte von T6nen mit aben- 
teuerlichen Namen wurden erfanden, die feilweis, die zugweis, afpiston, frau 
Eren ton, maienweis u. f. w. 

Regenbogens erdichte bei HBiS. 3, 1, 844 ff. 

3. Job. Hadlanb, um 1300, lebte in Zürich; wanderte; kam auch nach 
Oefterreich. Er fchildert, neben fehr empfindfamen Vorgängen , derb ländliche 
Herbftfchmaufereien. In einem feiner Lieder rühmt er die Familie der M ane ß e 
in Zürich, daO fie Lieder fammle, mehr als man in einem Koenigreiche finde. 

Bodmer glaubte in der Parifer Liederhdfchr. die von Hadlaub erwähnte 
Samlung gefanden zu haben und nannte feine Ausgabe der Hs. (Zfirich 1758. 
4.) demgem&ß 'durch Buediger Manegen'. 

Job. Hadloubes Gedichte. Hrsg. t. L. Ettmüller. ZAricb 1840. 16. 

§. 80. 

1. Ufarieh von Efchenbach aus Baiem, lebte am Hofe des Erzbifchofs 
Friedrich n. von Salzburg (1270 f 1284) und Wenzels n. von B6hmen (1278 
-f* 1305), den er wie delTen Vater Ottokar mit hohen Lobfprüchen erhebt. 
Seine Dichtungen, die gewöhnlich mit dem Maße der BlMezeit gemeßen und 
deshalb nnterfchätzt werden, treten erft vom gefchichtlichen Standpunkte aus 
in das rechte Licht und gewinnen, wenn auch keinen hSheren poetifchen Wert, 
doch eine andre Bedeutung. 

Alexander, nach Walther von Caftilione, in 10 Bfichem mit einem 
fpäter hinzugefugten elften, etwa 30,000 Yerfe. Es ift ein Yerfuch die ritter- 
lichen Erz&lüungen durch Gefchichtserz&hlung zu verdrängen. Daß diefe Ge- 
fchichte noch -abenteuerlicher und fabelhafter auftritt als die ritterliche Aven- 
t&re, nimmt dem Streben feinen Wert kaum. Die Gtolehrfamkeit der Zeit ift 
zu einer weiten Auffchwellung des Stoffes verwendet worden. Allegorien 
in Fülle. 

Ungedruckt. Atusüge und Notizen : Weckberlin, Beitraege 1—32. Pfeiffer im Serapeum. 
1848. N. 82. Wackemagel, BaHer Hss. 25—30. Adelung, Nachrichten 2, 47—54. MA. 880. 

Wilhelm von Wenden. Nac^ * unbekannter Quelle, etwa 9000 Verfe. 
Ein Fürft Wilhelm von Wenden, der von Pilgern den Namen Crift gehört, ver- 
läßt feine Gemalin Bene, um Crifl; zu fuchen. Nach mancherlei Abenteuern 
kehrt er heim und empfängt mit feiner Frau die Taufe. Auch hier vermeinte 
Gefchichte. 

Ungedruokt. fis. in Hanover. Vgl. AufTeß Anseiger 1864, Sp. 82 f. MA. 880. 

2. Elifabeth, die 'Heilige, Landgr&fin von Thüringen. Ihr Leben und 
ihre Wunder bearbeitete ein ungenannter Dichter um 1300 in üeben Büchern 
(11050 Verfe), mitunter belebt und anziehend. Legende und Gefchichte mifchen 
fich, wie in den meinen der nachfolgenden Gedichte Sage mit gefchichtlichen 
Namen verknüpft ward. 

Ungedruckt. Auszug aus der Darmlt. Hs. Dint 1, 344—489. 

3. Wigamur. Ein Sp&tling der irrenden Bitterromane. Wigamur wird 
w&hrend fein Vater einem Feilte des Königs Artus beiwohnt von einem Meer- 
weibe geraubt und diefer wieder von einem Ungetüme entführt, das ihn in 
hdfifchen Künften erzieht. Erwaehfen befteht er viel gleichgültige Abenteuer, 
findet feinen Vater wieder und verm&hlt fich mit der fbh6nen Dulciflur, die ihm 
geraubt und von ihm wiedergewonnen wird. Sein Solvii \v^\^\. \i^j\ssv^R\^^x . 

Nach einer lückenhaften Hs. hrsg. v. BMcVdn« \u "a^b^^tiÄ «.wAWSvws^ ^«^^^tvVst^ ^fe^ 
mtteJaJten. Bd. 1. Nr. 4. Etwa 6000 Verfe. MA. 11^. 
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4. Reinfried von Brannfchweig. UnvoUendeieB Gedicht von 27,000 
Verfen. Reinfried gewinnt die fch6ne Yrkane von Tenmark xur Fran und 
macht einen Zug ins Morgenland zur Wiedererofoerung des heiligen Grabes. 
Vor dem Scheiden gibt er feiner Frau die H&lfte eines Ringes mit dem Be- 
fcheide, ihn nur dann fftr tot zu halten, wenn ihr die andere Httlfte gebracht 
werde. Die Abenteuer in den Wunderlilndern des Oftens, die auf den Helden 
geh&uft werden, bilden den Hauptinhalt des letzten größeren Teiles. Der Dich- 
ter, der fich Gotfried zum Müller genommen, fcfaeint der Schweiz anzugehören. 
£r Schrieb nach 1291. 

1.1^ 4?®«™* ^ Archiv des hiftor. Vereins f. Niederfachfen. 1849. Es Uegt dem Ged. eine 
Ältere Paßung der 8age von Heinrich dem Lööwen unter. MA. 867. 

9t Apollonius von Tyrland, nach lateinifcher Quelle, von einem 
Wiener Arzte, Heinrich von der Neuenßadty um 1300 gedichtet, etwa 20,000 Verfe, 
voll abenteuerlicher Wunder des Morgenlandes. Heinrich verfaßte auch ein 
allegorifch-myrtirches Gedicht von der Wiederkehr des Herrn. (Gottes Zukunft.) 

Beide ungedmckt. Auszug in Reichardts Buch der Liebe. 1779. 363—890. MA. 867. 
und aus der Zukunft Gotes im MA. 110. 

6. Prieft er Johann. Ein fabelhafter Fürft in Hochafien, der Aber ein 
Wunderreich gebietet, fehrieb, wie mehrfach gedichtet wurde, Briefe an abend- 
liindifche Fürften, in denen die Wunder feines Landes gefchildert werden« 

▼gl. Altd. B11. 1, 308—24. Germania 8, 278. Grimm , Ged. auf Friedr. den Staufer. 
108-107. MA. 867. 

7. Friedrich von Schwaben, der fich Wieland nennt, gewinnt die 
fchone Angelburg mit Hülfe einer Jungfrau, die in einen Hirfeh verwandelt 
von ihm erl6ft wird. Er nimmt drei badenden Taaben ihre abgelegten Ge- 
wänder und die Tauben (Schwanjungfrauen) verheißen ihm f&r die Rückgabe 
des Gewandes diejenige zur Frau, die er w&hle. Er w&hlt Angelbnrg. Viel- 
fache Nachbildungen älterer Gedichte, wie Wolframs Wilhelm, Hartmanns Gre- 
gor u. f. w. Die in Deutfchland fonft nicht benutzte Wielandfage hat nur 
dürftige Züge geliefert. 

Auseug in Hagens Germania 7, 95—115. MA. 865. 

. 8. Wilhelm von Oefter reich, von Johann von Würzburg um 1314 ver- 
faßt, ift Ähnlicher Art, ältere Gedichte nachahmend und gefchichtlich fcheinende 
Namen in Sage verflüchtigend. Leopold von Oefterreich walfahrtet, weil er 
kinderlos ift, zu S. Johann nach Ephefus. Sein Gebet wird erh6rt. Die Her- 
zogin gebiert ihm den Knaben Wilhelm, der mit Aglie, der in derfelben Stunde 
geborenen Tochter des K6nigs Agrant von Zyzya verm&hlt wird. Agrant läßt 
fich taufen. 

Ungedruckt. Vgl. Mitteilungen aus der neueften Gefchiehte der k. Bitterakademie an 
Liegnits. (Programm) 1884. S. 85 f. Aretin, Beitr. 9, 1808. MA. 866. — In Profa aufgelöst 
wurde die Dichtung (Augsb. 1481 Fol.) friihe fchon gedruckt. §. 105, 4. 

9. Herzog E ruft, der fchon feit dem 12. Jh. poetifch behandelt wurde 
lieferte um das Jahr 1300 den Stoff zu einem weitläuftigen Gedichte, in dem 
die Wunder des Morgenlandes Hauptzweck der Schilderung geworden. Mehr- 
fache Anklänge an ^tere Gedichte (4511 ff. aus. Hartmanns Iwein zu Anfang). 

Gedr. in Hagens Ged. des Mittelalters. Bd. 1. 

10. Alexander und Antiloie, ein aus der Alexanderfage herausgeho- 
benes felbftftändig behandeltes Stück. Der neckifche Zwerg Antiloie lehrt 
Alexander feine ungetreuen Diener kennen, indem er jeden am Pfingftfeft bei 
der Meffe ohrfeigt. 

Bruchftttcke gedruckt in Haupts Ztfchr. 5, 424. Altd. BD. 1, 850. Vgl. GcBze, Merk- 
würdigk. der Dresdner Bibl. 8, 833. MA. 880. 

11. Heinrieh von Froher g, um 1300, am Hofe Wenzels H. von BShmen, 
von allen Sp&tlingen der maßvoUIte und geiftreichfte, der es in allen Künften 
des Stiles, in leichter gewandter Rede, anmutiger Darftellung und fchalkhafter 
Neckerei mit feinem Mufter Gotfried aufnimmt, nur nicht in der Tiefe und 

Innigkeit der Empßndung, 
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Br fükgte Me Vbith von TÜrhölm (§. 45) den Sohlu« zu Ootfrl«d« 
Trißan, deffen Ehe mit Ifot Weißhand und rückMige Liebe zur blonden 
Ifolde, Triftans Aufenthalt bei Artus und beider Liebenden Tot er in leben- 
%fter Weife darftellt. Kaedins Liebe zu Kaffie, die Triftans Tot reranlaßt, 
bildet eine bedeutungsvolle Epifode. 

Oedr. in der Ausgabe Hagens von GotWeds Werken. {%. 41) Bd. 2. MA. 817. 

Zwei andere Dichtungen Heinrichs, ein befchreibendes Lobg^dicht auf die 
Bitterfahrt eines Johann von Michelsperg nach Frankreich (gedr. Genn, 
2, 93 flf.) und ein Gedicht vom heil. Kreuz (Wiener H». Nr. 2885), beide von 
geringem Umfange, weichen fo feHr im Stile ab und find fo dürftig, daß man 
den Triftiandichter darin nicht wiedererkennt. 

• §.81. 

Neben den fiirftlichen Gönnern der Dichtung widmeten ancli diö 

Ordensritter der Poefie eine Zeitlang Ermunterung und Pflege. Nicht 

alles, was aus diefer Richtung hervorgieng, ift erhalten und manches weift 

auf den Orden hin, was erft in fp&terer Zeit auftaucht, aber fchon firüher 

entfprungen fein muß. Vgl. §. 144. 

Der dentfche Orden wurde 1190 vom Henog Friedrich von Schwaben geftiftet und der 
heil. Jungfrau gewidmet, deren Cultus deshalb durch ihn fleh rteigerte. 

1. Buch der Riügen. Ein Deutfchordensrltter aus Suddeutfchland 
verfaßte um 1276 nach einem lateinifehen Gedichte 'fermones nulli parcentes' 
ein deutfches fatlrifch-didaktirches Gedicht , das mit lebendigen Zügen der 
Wirkliehkeit durcfaflochten ift und fich durch die ftete directe Besiehung auf 
vorhanden^ ZuftSnde von äsn allgemein gehaltenen Satiren und Lehrgedichten 
der nftchften Zeit vorteilhaft unterfcheidet. 

Hrag. V. Th. G. v. Kanaan in Haupte Ztfchr. 8, 4&— 96. MA. 807. 

2. flago ven Langenftein, auB dem fohw&biTchen Höwgau,* trat 1282 mit 
feinem Vater und drei Br&dem in den deutfchen Orden, dem fie alle ihre Gü- 
ter fchenkten, darunter die Infel Meinau im Bodenfee, auf der eine Ordens- 
oomthurei geftiftet wurde. 1293 brachte Hugo von Rom die Legende der heil. 
Martina mit und bearbeitete diefelbe teilweife. 1298 war er Ordensbruder des 
deutfchen Haufes zu Freiburg und 1319, wie es fcheint, Comthur auf der 
Meinau. 

Martina. Elf Martern der Heiligen , die, weil de dem Bilde des Apoll 
nicht opfern will, vom Kaifer Alezander zu Tode gequält wird, hat Hugo aus 
• zwanzig gewählt. Einen dürftigen Stoff weiß er durch EinfCigung vielfacher 
Gelehrfamkeit und allegorifcher Deutungen zu dem Umfange von 33,000 Yerfen 
auszudehnen. Darin verleugnet er feine Zeit nicht. Seine Art zu erz&hlen 
ift nicht ohne Wftrme und Anmut. Frühere Dichter, über deren Worte feine 
Verfe mitunter hinfließen, find feine Vorbilder gewefen, aber er ift kein Nach- 
ahmer. 

Aus dem bisher ungedruckten Gedichte (Hs. zu Bafel) hat Graff (Dint. 2, 115—166) 
!PM>ben verSffenflicht , die eine Ausgabe des ganzen Gedichtes wUnfchenswert machen. 
MA. 819 fr. 

3. Schondochf ein unbekannter Dichter, hat eine deutfche Ordensfage ge- 
dichtet, nach einer gefchriebenen Quelle. 

Der im Kampf mit den Preußen begriffene Fürft der Littauer fendet 
einen Kundfehafter nach Thom. Diefer ficht den das heilige Amt verwalten- 
den Priefter und in der Hoftie einen ftarken Riefen, den die Bitter verzehren. 
Er berichtet dem Littauer das Wunder, der nun begreift, wie es zugehe, da^ 
wenn ein Preuße niedergemacht worden, gleich ein anderer f&r ihn ^ C«.v. ILx 
geht folbft, um das Wunder zu fehen, und laßt fi^CiVv ^«.titl \«.\Ä«Vk., 

Der Littower. Durch Meüter Seppen (Laftb««. Coti»»»i> \^'i^. ^. '^^»^«^^^^^^'SL 
dMs Gedicht, dAB in detU». dtr liwOna oat, dweu IKciti\«r mu ^t^ÄikÄkWÄ.^«»»^*^^ 
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leisten Verfe. Ihm wird auch die Ensählnng Ton der Königin von Frankreich zoge- 
fchrieben : PrimilTers Sachenwirt 8. L. Vgl. Hagen GA. N. 8, wo Icein Yerfa6er genannt Ift. 

[Die Hs. der Martina enthält noch eine kleine Natorlehre, aftronomifche 
Bemerkungen, diätetifche Regeln u. dgl., die auf einen DeutTchordensritter als 
Zufammenfteller fchließen laßen: Meinauer Natorlehre, herausgeg. von Wilh. 
Wackemagel. Stuttgart 1851. 8. 19 S.] 

4. Paffional. Von ungenanntem Dichter wurde die ganze Legenden- 
reihe von der heil. Jungfrau, den Apofteln und den Heiligen, wahrfcheinlich 
auch ein anderes Werk, Lehen der V&ter, poetifch bearbeitet. Das Ganze 
umfaßt etwa 100,000 Verfe. 

Der Dichter, der nicht nachweisbar mit dem deutfchen Orden in Verbin- 
dung fteht, durch die Art feiner Arbeit jedoch der Ordensdichtung fich n&hert 
und befonders durch die umfangreiche Berückfichtigung des Mariencultus den 
Beftrebungen des Ordens nahe fteht, zieht durch große Einfacheit und An- 
fchaulichkeit an. Er weiß warm, ohne Uebertreibung zu fchildem und ift von 
feinem Stoffe fo durchdrungen, daß er nicht feiten in lyrifcher Stimmung feine 
Empfindung ausftr6mt. * Es läßt fich jedoch nicht leugnen, daß die Arbeit durch 
die Behandlung eines fo umfangreichen Stoffes in verhältnism&ßig kleinem 
Räume etwas Handwerksm&ßiges an fich hat. Der rafch arbeitende Thomafin, 
(§. 75) hätte 6, der langfamere Heinrich von Krolewiz 60 Jahre an dem Werke 
gearbeitet. Einzelnes mag der Dichter fchon bearbeitet vorgefunden und dann 
leicht {überarbeitet aufgenommen haben. 

Das alte Parrional. Hrsg. v. K. A. Hahn. Frkf. 1845. 8. (Enth. Chrlftas und die 
Apoftel, Teil I. and H. Die ansgelaßnen Legenden von Jacobus tmg Kllden nach in 
Hagens Gkrmania 7, 251; die ebenfalls übergangenen Marienlegenden gab fVz. 
Pfeiffer Stuttg. 1846. 8. heraus.) Das Paffional. Eine Legendenfamlong des 18. Jh. 
Hrsg. V. Fr. K. Köpke. Qnedlinb. 1852. 8. (Enth. den m. TeU, die Heiligenlegenden.) Das 
BnchderV&ter ift angedruckt. Hs. in Leipz. N. 814. xiv. Jh., AusEdge daraus von Titt- 
mann in den Beitr&gen zur vaterlSnd. Altertumskunde. Leipz. 1826. 1, 1—41. — MA. 808. 

5. Luder (Lothar), Herzog von Braunfchweig , Hochmeiffcer des deutfchen 
Ordens (1331-^1334), der, nach Wigand von Marburg, deutfche Bftcher ver- 
faßte, brachte auch die Legende von der heiligen Barbara in ein deutfches 
Gedicht. 

Das Gedicht ift noch nicht aufgefunden. Nie. v. Jerofchin (Pfeiffer 30) ver- 
weift die, ^welche die Marter und das Leben der Barbara kennen lernen wollen, 
an das ^buch, das brudir Ludir von Brunswic hat gebracht zu dutfche ganz 
mit getichte.^ 

Ueber Luder als Hochmeifter vgl. han6verifche gel. Anz. 1751. St. 4. 5. 

6. Unter demfelben Hochmeifter und auf deffen Wunfeh wurde von einem 
ungenannten Dichter der Prophet Daniel verdeutfcht. Der Dichter fcheint 
in Ungarn gearbeitet zu haben. 

HdfchrfÜch. zu Königsberg. MA. 225. PfeifTer Jerofchin XXVI. 

7. Nicolaus von Jerofchin (bei Kalifch) Caplan des Hochmeifters des deut> 
fchen Ordens in Preußen, Dietrichs von Altenburg (1335 —1347), verfaßte auf 
Antrieb des Hochmeifters Luderus eine poetifche Bearbeitung der Gefchichte 
d^s deutfchen Ordens.. Das weit vorgefchrittene Werk wurde durch ein Weib 
('das arge Thier, das Jofephs Rock zerriß*) vertilgt. Erft unter Dietrich nahm 
Nicolaus es wieder auf und brachte es zu Ende. 

Nicolaus folgt genau, mitunter wörtlich der lateinifchen Chronik Peters 
von Dusberg (Frankfurt 1679. 4.) und hat deshalb allerdings vorwiegend nur 
fprachlichen Wert. Etwa 30,000 Verfe. 

Die Deutfchordenschronik des Nicolaus von Jerofchin. von Frz. Pfeiffer. Stuttg. 1854. 8. 
(Auszug einzelner Abfchnitte und . Stellen. Pfeiffer weist Nicolaus der 'mitteldeutfchen 
Sprache' zu.) IfA. 865. Vgl. die Reimchron. %. 83. 

8. lAiter Dietrich von Altenburg verfaßte 1338 ein Ungenannter eine 
poetische Paraphrafe des Buches Hiob. 

HdMurifmeb in KdaigBh&tg, MA. 885. Pfeiffer JeioCchiik XSNU. 
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9. DiePropheten unddie Apoübelgefchichte Aberfetste und begleitete 
mit einer gereimten Vorrede der Minorit Claus Cranc, Caftos zu PreuITen anf 
Begehren des Oberften Marfchalls Sivrit von Taevelt (1347—59). 

10. Heinrich Hesler brachte die Offenbarung Johannes paraphraftifch 
in ein umfangreiches Gedicht von 23,000 Verfen , das durch viele Abfchwei- 
fnngen und Zeitbetrachtungen zu diefer St&rke angewachfen ift. 

Hdfchr. in Kdnigsbergr und Danzig. Bnichftficke gedr. bei K. Roth, ' Dichtungen des 
dentfchen Bfittelalters. Stadtamhof. 1845. 8. 1—17. Aaszdge von F. K. Köpke in Hagens 
Germania 10, 81—102, darunter S.88if. eine ansführliche Darlegung der Grnndr&tze, die 
Hesler in Bezug anf Reim und Yers befolgt. Eine Shnliche. nnr kürzere Stelle bei 
Nie. von Jerofcbin S. 10. Damach gelten nnr Reime anf gleichen vocal nndVerfe zwifchen 
6—9 (Nioplans, 6—10 Heinrich) SUben. 

11. Bruder Philipp fchrieb in der Carthaufe zu Seitz ein Marien*, 
leben, das er den Brüdern vom deutfchen Haufe fandte, die er lange auser- 
koren, weil iie Maria ehren und den chriftlichen Glauben ausbreiten. 

Der Arbeit dient eine in gereimten Hexametern Verfaßte Vita B. Marisa 
virginis et falvatoris als Grundlage, ift aber frei umfchrieben. Das Gedicht 
umfaßt Maria*s Leben von ihrer Geburt bis zur Himmelfahrt Die Erz&hlung 
ift einfach aber durchweg anfprechend. Von der großen Beliebtheit des Wer- 
kes zeugen die zahlreichen, zum Teil mit Einfchaltungen verfehenen Hs. (25) 
und eine Uebertragung in das Niederdeutfche. 

Bmder Philipps des Carth&nfers Marlenleben. Hrsg.v.Heinr.Rückert. Qnedlinb. 1858. 8. 
Da0 PMlipp OarthSnfer gewefen, gar zn Seitz, folgt nicht notwendig ans feiner Angabe. 
Seine Sprache ift nicht reines Hochdeutfeh und namentlich in den Reimen ungenau. Pfeiffer 
weist ihn der von ihm mitteldentfch genannten Mifch()[>rache zu, die auch Wüh. Grimm (im 
AtUs und Prophilias) örtlich genommen, darsuthun bemüht gewefen, wihrend J. Qrimm 
(Ztfchr. 8, 544) leugnet. — MA. 128 ff. 

12. Bruder Johannes, von Frankenftein in Polen, ein Johanniter zu Wien, 
dichtete im 14. Jh. eine Paffion, die er, da Chriftus der erfte Kreuztr4ger ge- 
wefen, den Kreuziger nannte. 

Ungedruckt. Vgl. Hofhnann Wiener Hss. N. 60. BfA. 111. 

13. Walther vonWidnau, gebürtig aus Bremgarten, bearbeitete nach latei- 
nifcher Vorlage (mit Einmifchung franzöfifcher Wörter) ein Marienleben in 
4 Biüchem, etwa 15,000 Yerfe. 

Walthers von Rheinau Marienleben. Hrsg. v. A. v. Keller. Tfibingen 1855. 4. (Buch I. 
Tllb. 1849. n.: 1858. HL: 1853. IV.: 1855.) — Andere Marienleben vgl. MA. 126 tt. — 
Mariengrfi^e. MA. 150. — Qebete an Maria. MA. 162. 

§.82. 

1. Seifrit Helbling, ein Sfterreichifcher Ritter, Befitzer eines Baumgartens 
zu Nu^dorf bei Wien, 1230 geboren, verfaßte 1290—1298 fünfzehen Büch- 
lein, didaktifch-fatfrirchen Charakters. 

In der Form von Gefpr&chen mit feinem Knechte verbreitet Helbling fich 
über die inneren VerhältniHe des Landes, Fürften, Adel und Bauern, Kriegs- 
wefen, Kleidung, Schmuck, Speifen, Verfall der Dichtkunft, Gerichtsverfaßung, 
Geiftlichkeit und anderes. Ohne befondem dichterifchen Wert führen die 
BAchlein Helblings lebhaft in die Sitten der Zeit ein, nehmen auch fchon die 
Allegorie zu Hülfe, fo wird z. B. eine Allegorie der Schlacht der Lafter und 
Tugenden gewidmet. 

Hrsg. von Th. G. v. Karajan in Hpts. ZtTchr. 4, 1—284. — MA. 898 tt, 

2. Heinielin von Konftanz, des Grafen Albrecht von Hohenberg und Hei- 
gerloh (f 1298) Küchenmeüter, hinterließ drei Gedichte, die wenn noch nicht 
rein allegorifch, doch fchon mit allegorifchen Elementen ftark verfehen find. 

Der Minne Lehre. Nach einer allegorifchen Einleitung geht der Dich- 
ter in eine Liebesgefchichte Aber, die leicht, zuweilen etwas redfelig flach er- 
E&hlt und mit einigen Liebesbriefen aufgefchmückt iCL 

Von dem Ritter und dem Pfaffen. Eiiix Ä\.tev\%«i^^T^^ T.NFfÄ<3sÄ\i.\i<>^««^ 
die Vorzüge des einen gegen die des andeni ^taxi^«a \ArRoidcL^<K^^^* 
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Von den zwei «Tohasafen, rieiehfaUe ein Kanpfgei^r&eh über die ge- 
genfeitigen Vorcüge, in ftropbifcher Fonn. 

Heinselein von Konfkanx von Pn. Pfeiffer. Leipa. 1869. 8. 

3. Hogo von Trimherg, aus dem WürzburgiTchen, 1260—1309, Schnlmeifter 
am CoUegiatftift der Theurftadt vor Bamberg, dichtete 'mehre Bücher, darun- 
ter 1266 den Samlor, der mit dem Benner gleichei» Inhalt hatte) aber verloren 
gegangen ift. 

Der Renner. 246S6 Verfe. .Ein Ldirredieht. ohne feilen Plan, «lehr 
eine allgemeine 6traf)predigt , aber frifob, lebhaft gefehrieben und weil kein 
Syftem wie bei Thomalin hemmte, mit unbeftingeiier Leichtigkeit gedichtet, 
dureh Fabeln und kleine Erz&hlungen mannigfach belebt Hugos Gedicht war 
neben dem Freidank das am meiften geachtete Lehrgedidbt des Mktelaltera 
und wurde nach der Beformation einer Bmeuerung fiur würdig gehalten. 

Viele Haa.; nach dev Erlanger berausgegeben : Bamberg X^8^36. 4, — Der Renner. 
Frkf. 1549. Fol. Vgl. MA. 900. 

§. 83- 

1. ladamar fon Laber, ein baierifcher Dichter, der vermutlich am Hofe 
Kaifer Ludwig des Baiem lebte. Genaueres ift nicht bekannt. In l^äterer 
Zeit galt »der Laber*« , »der L&uber<* den MeidterrSagem »U hohes Yorfoild^ 
auf delTen Niunen mehrfache Gedichte gefchoben werden. 

Die Jagd. Das ritterliohe Liebeleben wird tinler der AUererto einer 
Jagd dargeftellt. Vielfach wird die Allegorie, wenn auch nicht geft^rt, doch 
unterbrochen durch Klagen, Betrachtungen undSprttche, die eum großen Teile 
treffende Wahrheit in fehr fchdnerForm darbieten und roUkommen dÜe greife 
Achtung rechtfertigen, die dem Gedichte gezollt wurde, auch wol die Veran- 
laßung boten, daß die einzelnen Strophen in den verfemedenen Handfchriften 
willkürlich umgeftellt wurden. Unter allen Allegorien des 14. und .15. Jh. iit 
Labers Jagd die finnvolllte,' wenn auch nicht die einfachste. Die Form der- 
felben ift die Iiebenzeilige Strophe des Titurel, die mit Leichtigkeit gehandhabt 
erfcheint und in ihrer klangvoll tonenden Weife den Charakter des Gedichtes 
würdevoll hebt. 

Hadamars ron Laber Jagd- imd drei andre Minn^rediehte feiner 2elt und Welfo: D«[i 
Minners Klage. Der Minnenden Zwiffc nnd Verr&hntmg. Der Kbme Falkner. HTsig. v. J. A. 
SchmeUer. Stnttg. 1850. 8. MA. 901 ff. 

2. Die in Hadamars Stil und Strophe nachgebildeten Gedichte haben fei- 
nen treffenden Gedankenausdruck nur zum Teil gläeklich erreicht: 

a) Des Minners Klage, mit akroftichifchem Schlüge : Katherina. Vor- 
zugsweife dies Gedicht fe|3elt durch bündigen Ausdruck und wertvolle Sprüche, 
die, in edler Sprache vorgetragen, ohne Schmuck der Bede, gerade durch die 
naturliche Einfalt fich auszeichnen und neben die Winsbeken geftellt zu wer- 
den verdienen. Die Allegorie ift ganz ausgefchloi^en. 

Gedn. bei SchmeUer, Hadamars Jagd 8. 147^16SL TitnreUtrophe. 

bj Der Minnenden Zwift und VerfShnung. Streitgeipr&oh zwifcben 
ihm und ihr, nicht ganz ohne natilirliche Empfindung, die aber von fpielendem 
Gedanken und Wendungen fehr verdunkelt wird 

Gedr. bei SchmeUer 8. 163 ff. TitareUtro^h«. 

c) Der Minne Falkner. Die Geliebte wird mit einem Falken ver- 
glid^en. Die Allegorie fällt aber häufig aue fich felbft und geht in fchwülftig 
redefpielenden Preis der Geliebten über. 

Gedr. bei SchmeUer S. 171—208. 185 TitureUtrophen« 

dj Offenbare Nachahmung und zwar wertlofe ift das Gedicht von der 
Jagd der Minne, das in Beimpaaren abgefaßt die finnvollen Allegorien La- 
bers vergröbert und der bedeutungsvollen Mannigfaltigkeit entkleidet. 

Oedr. fn Lüßb. LB. Nr. 126; /bll nach LaBberga UrteUe *den ünflnn eines ganzen 
BMude» ron ItMimtw OedttM «oftrlegen*. 
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e) Der Minne Klofter. Leere halüofe AÜe^rie. Die Minne hat ein 
verfteckt liegendes Kloffcer, in dem Ritter und Fraaen lehen; fremde Ritter 
kommen sam Turnier, die Klolterritter behalten den Preis. Das alles fieht 
ein Ritter an, der durch Zufall hineingeraten iA und mit einer Frau feiner 
froheren Bekanntfchaft die Oefellfchaft muftert. 

'^Gtodr. in Lafibergs LS. 8. Nr. 124. 1890 Yerfe ; Reimpaare. 

/)Das gneiftli (Fünklein). Moralifch-allegorifche Belehrung, wie man 
fein Leben yernünftig einrichten foU, um durch Tugend glücklich zu werden. 
Bemeifterung feiner felbft. Vier Amtmänner foUen im Herzen fein: Weisheit 
Thorwart, die Stärke Vogt, die M&ßigkeit Koch, die Gerechtigkeit Ritter u. f. w. 
Qneiftli heißt das GMicht, weil es den Lefer mit dem Feuer der Liebe zur 
Tugend entzünden foll. 

Gedr. im LS. 8, 23. Nr. 178. 908 Yerfe. Reimpaare. 

g) Der Widerteil. Der Dichter, der Rofeu flehlen will, belaufcht, wie 
Frau Venus bunt verkleidet die Treue einer in die Farbe der Beftändigkeit 
gekleideten Frau prüft und probehaltig befindet 

Gedr. im LS. 3, 57. Nr. 180. 864 Yerfe. Reimp. (Wird Snchenwirt zngefchrieben.) 
h) Die alte und neue Minne. Eine verirrte Frau findet die alte 
(blaue) Minne in weltabgefchiedener Klaufe und fp&ter auch die fcheckigt ge- 
kleidete neue Miiine und ihre Gef&hrtin Wankelmut im prächtigen Palaft, zieht 
aber die alte vor^ die ihr Recht gegen die neue geltend zu machen verheißt. 

G«dr. im LS. 8, 83. Nr. 182. 441 Yerfe. Reimp. 

3. Streitgedichte. Die Vorzeige verfchiedener Gegenftände vor einan- 
der oder die Erwigung was an einem Gegenftände das Beßre fei wurde als 
Streit unter Perfonificationen dargeftellt. Uralte Sommelr- und Winterftreite 
m6gen die fr&heften yeranlaffungen gegeben haben (wie fchon die frohere 
lateinifche Poefie des Mittelalters dergleichen Streitgedichte aufweift, die bei 
den provenzalifchen Dichtem üblich wären; vergl. Wartburgkrieg §.70). Seit 
dem Ende des 13. Jh. werden die allegorifchen Streitgedichte in Deutfchland 
fehr h&ufig. Hier nur einige. 

Der Miiiner nnd der Trinker (LS. 2, 827). Frauen nnd Jungfrauen (LS. 2. S41). Minne 
und Ehre (LS. 8, 239). YenuB und Minnende (LS. 1, 283). Die Minne vor Gericht (LS. 1, 
195). Der ungaftliche Ritter (LS. 1, 517). Frau und Jüngling vor der entfcheidenden Yenus 
(H&tzlerin S. 226). Mai und AnguTt (Hätzlerin S. 248). Minner und Krieger (LS. 2, 25). 



• §. 

Die hifto^ifchen Gedichte , die mit dem Annoliede und der Kaifer- 
chronik (§. 29) fchon im 12. Jh. begannen, find im 13. fehr dürftig und wer- 
den durch die Weltchroniken (§. 46) und. die aus dem Altertum als hiftorifch 
aufgefaßten Gedichte von Alexander, Troja u. f. w. erfetzt. Die Niederdeut- 
fcheui die dem phantaftifchen Schwebein abgeneigter waren als die Oberdeut- 
fchen, zeichneten fich fchon fr&h durch hiftorifche Gedichte aus, die als wirk- 
liche Gefchichtsquellen Wert haben und auch nicht ohne poetifche Züge find 
(§. 98, I). 

Erft mit dem Schlüge des 13. Jh. beginnen die hochdeutfchen eigentlichen 
Reimchroniken, die großenteils lebhaft erz&hlt find und, wenn auch nicht völ- 
lig frei von fagenhaften Einflechtungen , doch im allgemeinen als Geichichts- 
quellen gelten müßen. Es begfinnt um diefe Zeit auch das Beftreben, die rit- 
terlichen Aventüren felbft durch Anlehnung an wirklich oder vermeintlich 
hiftorifche Namen glaubhafter zu machen. 

Liefländifche Reimchronik, um 1290 abgefaßt, unvollendet, etwa 13,000 V. 
Durch lebendige Schlachtfchilderungen und Sittenzüge anziehend (herau&^<&^. 
von Frz. Pfeiffer, Stuttg. 1844. 8.). — OefterreichvfcVv^ CVa^tsSiL -^wi. C>N5w5mä 
von Steier, gewdhnHch Ottokar von Homeek ^«n!Öa.. ^^ Qt^l^^'öSÄÄ ^^^5«srt^^sSsÄ 
Ton 1250— i309; durch lebensvolle, ins TöÄnzöVxi^ ^\übXL^<b \>%.T^riÖ5»j^ ^^^^ ^^ 
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anziehend als hiTtorifch wichtig ; gedr. bei Pez fcript. rer. auftr. tom 3. MA. 
865). — Otto Baldeman, vom röm. Beich, 1341 (heraiusgeg. von J. M. Peter, 
Würzb. 1842. 4.). — Mecklenburgirche Beimchronik des Ernllfc von Kirchberg. 
1378 (gedr. bei Weftphal. monum. ined. 4, 594). — Appenzeller ReimchronSE 
um 1400 (hrsg. von Ildefons ab Arx. St. Gallen 1825. 8.) 

Aach kürzere hiftorifche Dichtungen nnd hiftorifche Lieder 
werden feit dem Schinne des 13. Jh. häufiger. In den letzteren befonders 
fpricht fich, als die gefamte üibrige Poefie in Verkünftelung oder Rohheit aus- 
geartet war, das tüchtigilbe Volksgef&hl unmittelbar nnd kräftig aus. Die Ge- 
fchichtfchreiber haben fall immer mit Vorliebe aus diefen Quellen gefchöpft, 
um ihre Verarbeitungen der Urkunden und Chroniken anmutig zu erfrifchen. 

Fr. L. V. Soltan, einhundert deutfohe hiltoriTche Volkslieder. Leipz. 183d. 8. ^ene 
Titelauflage 1845.) Fr. L. v. Soltaus Deutfohe hiTtoriTche Volkslieder. Zweites Hundert. Hrsg. 
von H. R. Hildebrand. Leips. 1856. 8. — Die MederdentTchen Lieder: S* 100. 

1. Spottlied auf K6nig Adolfs (abälarifirtes) Hofgefinde. 1293. (Mencken. 
2, 1756. Bange thftr. Chron. 113. Soltau S. 46.) 

2. Gedichte auf Adolph von NaHau 1298. (Haupts Ztfchr. 3, 2. Böhmer, 
fontes. Stuttg. 1845. 2, 22.) 

3. Spottgedicht auf Konig Ludwig von Baiem 1334 — 40. (Laßb. LS. 
Nr. 187.) 

4. Judenmord in Deggendorf. 1337. (Hormayr, Tafchenbuch 1832. 145. 
Soltau 51.) 

5. Von der Laupenfchlacht. 1339. (Rebman, luftig Gefprech. Bern 1620. 
8. 510. S.56.) 

6. Spottgedichte von 1380—88. (Mones Anzeiger 2, 219—230.) 

7. Halbfuters Lied auf die Sempacher Sehlacht 1386. (Gedr. bei Ettmüller, 
Bütteilungen der antiquar. Gefellfchaffc zu Zürich. 1844. Bd. 2. Vergl. Uhland 
Nr. 160.) — Ein Spruch vom Sempachftrit (Soltau 74). 

8. Treffen bei N&fels 1388. (Züricher Mitteilungen Bd. 2. Uhland. Nr. 161.) 

9. Kuttenberg. 1414. (Uhland Nr. 162.) 

10. Concü zu Konftanz. 1415. (Fichard Archiv 3, 208. Solt. 85.) 

11. Konrad Attingers Aufruf an K6nig Sigmund zum Kampf ¥rider die 
Humten. 1420. (Mones Anz. 8, 475. Hildebr. S. 9.) 

12. Spruch von der Allinger Schlacht 1422. (Hormayr Tafchenb. 1832.125. 
Soltau 88.) Y 

13. Aachenfche Händel 1429. (Mencken 1, 1210.) 

14. Spruch vom Verrat der Frankftirter an den Mainzern 1429. (Fichard 
Archiv 3, 379. Soltau 93.) 

15. Lied des Pfaffenfeindes zu Afchersleben gegen Bifchof Günther von 
Magdeburg 1431. (Pomarius, (ächf. Chron. 482 ff. Soltau 96.) 

16. Lied von der Belagerung Bambergs. 1435. (Heller, die Altenb. bei 
Bamberg. Bamb. 1828, S. 13t. Soltau 111. Der Dichter nennt fich einen 
Hoffer, der um ein Gewand bittet.) 

17. Albrecht des H. Kampf um die böhmifche Krone. 1438. (Deutfehes 
Mufeum 1777. 1, 440. Soltau 115. Allegorifcher Meiftergefang.) 

18. Wie die Rotenburger Ingeftatt (bei Ochfenfurt) erbrochen. 1439. (Hor- 
mayr, Tafchenb. 1834. 342. Soltau 118.) 

18a. Einnahme von Hettitädt 1439. (Schöttgen und Kreifig, diplom. Nach- 
lefe 5,114. Hildebr. 15. Das Lied ift im 16. Jh. ^überarbeitet und die Erwäh- 
nung der Landsknechte eingefchoben,' die 1439 noch nicht exiftierten.) 

19 — 22. Vier Lieder Aber Geldern. 1443. (Steiner, weftfU. Gefchichte 
4, 1474 ff.) 

23. Züricher Krieg. 1444. (Fichard 3, 273. Soltau 122.) 

24. Lied der Oefterreicher wider die Eidgenoßen. (Züricher Mitt. 2, 80.) 

25. Der Switter und Glarner Lied wider die von Zürich und von der 
Schlacht zu Ragatz. 1446. (Züricher Mitteil. 2, 72.) 

26. Markgraf Albrechts Fehde mit Nürnberg 1449. (Hormayr, Tafchenb. 
J833. 130. SoJtan i27.) 
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27. Krieg der Fürften und Städte. 1450. (Hatzlerin S. 39. Soltau 153. 
Uhland Nr. 166.) 

28. Wie die Erfurter Waffenburg gewonnen. Lied. 1451. (Haupts Zeit- 
fchrift 8, 470.) 

29. K6nig Ladislaus Ermordung 1457. »Nun will ich aber heben an.<< 
27 Strophen; oft gedruckt: Ein hübfches lied von dem könig Laßla. Nümb. 
K Herg. 4 Bll. 8. Ein hüpfch Lied von K6nig La^la. o. O. u. J. 4 31. 8. 
(GÖttingeu. Poet. 6213). — Ein hupfch Lied von Kfung Lafla. Zürich, Frieß. 
4 Bi. 8. (München, gedr. bei Kömer, hift. Yolksl. S. 15 &) — Ein Hübfches 
Lied, von dem K6nig Laßla. O. o. u. j. 4 Bl. 8. — 30. Ein anderes Lied auf 
Ladislaus Ermordung: »Ach durch Got vememt die Klag.« Bei Soltau 133. 

31. Von dem thurgauifchen Kriege. 1460. (Züricher Mitteil. 2.) 

32. Gilg^nfcheins Lied auf die Fehde Friedrichs I. von der Pfalz mit 
Baden und Württemberg. 1462. (Fichard 2, 56. Soltau 138.) 

33. Lied aaf die Schlacht bei Seckenheim. 1462. (Fichard 2, 58. Soltau 143.) 

34. Eroberung Bünterlins (Pentarlier) 1475. (Körner 21.) 

35. Veit Webers Lieder vom burgundifchen Kriege. 1476. Hrsg. v. Heinr. 
Schreiber. Freiburg 1819. 8. 

36. Lied auf die Schlacht bei Granfon. 1476. (Züricher Mitteil. 2.) 

3Y. Ein hüpfch lied von vrfprung der Eydgnofchaft vnd dem erften Eyd- 
gnoHen Wilhelm Thell genannt, ouch von dem bundt wider Hertzog Karle 
von Burgund, vnd wie er erfchlagen ift worden. 4 Bl. 4. — Zürich, AuguH 
Frieß. 4 Bl. 8. (Körner S. 1.) 

38. Schlacht bei Murten 1476. (Züricher Mitteil. 2,) 

39. Schlacht bei Nanfy 1477. (Züricher Mitteil. 2.) 

40. Lied von der. gefchicht des herzöge von Burgundien 1 480. (Haupts 
Ztfchr. 8, 319.) 

4t. Spruch von burgundifchen Kriege 1477. fHaupts Ztfchr. 8, 326.) 

42. Lied über Ulrich Schwarz zu Augsburg. 1478. (Bair. Annalen 1833. 
N. 149.) 

43. Lied von den Erfurtern und dem Bifchof von Mainz 1481. (Haupts 
Ztfchr. 8, 316.) 

44. Die Görlitzer und Zittauer. 1491. (Büfching, Nachr. 1, 2& Solt. 164.) 

§.85. 

1. Ulrich Boner, aus einem Hemer ^efchlecht, Predigermönch in feiner 
Vaterfbadt, in Urkunden von 1324 — 1349; widmete fein Buch einem Johann 
von Ringgenberg, wahrfcheinlich demfelben, der 1340 ftarb; fällt alfo um 
1330 - 40. 

E de Ift ein. Eine Samlung von 100 Fabeln (bifpel, bifchaft), die erEdel- 
ftein nennt (und deshalb bedeutungsvoll mit der Fabel vom Hahnen beginnt, der 
einen Edelftein für ein Gerftenkorn geben würde), weil fie mannigfache Beleh- 
rungen enthalte und kräftig fei gleich dem Edelftein. Er folgt dem Ano- 
nymus des Nevelet, von deffen 60 Fabeln er 52 übertragen hat, und dem 
Avian, von deflen 42 Fabeln er 23 wiedergibt; die Abrigen ftammen aus 
andern Quellen. Gegen den Schluß mifchen fich unter die Fabeln Schwanke. 
Boner hat feine Fabeln fo geftellt, daO je zwei beifammen ftehen, in denen 
derfelbe Gedanke von zwei Seiten gedeutet wird, wie Untreue und Treue; 
verdienter und unverdienter Spott. Auch ift eine fortfchreitende Entwickelung 
einer moralifchen Grundanficht erkennbar, fo d&Q die Aneinanderreihung fchein- 
bar vereinzelter Fabeln zu einem einheitlich zufammenhängenden Lehrgedichte 
wird. Seine moralifchen Auslegungen pafsen deshalb nicht immer zu den 
Fabeln felbft und find durchweg fo allgemein gehalten und von Anlehnungen 
an die Zeit meiftens fo frei, daß fie eben deshalb nicht veralteten. Er erz&hlt 
fehlicht und einfach, ohne irgend an die prunkende Gelehrfamkeit feiner Zeit- 
genoßen und n&chften Vorgänger zu ftreifen. 

Boners Edelftein war das erfte gedruckte deutCcVie "Butiti-. 'BwiÄ»«t5t\i«\^\'^^^^* 
1461. 88 BU. Pol. - Jüngerer Druck derfelben BTUckoT%\\ o, O. u, ^. TV ^\i. ^«^- — ^«* 

OSdeke, arnndriß* ^ 
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Edeirtein getichtet von Bonerius. Hersg. v. G. F. Benecke. Berl. 1816. 8. I>er BdelTtein 
von Ulrich Boner. Hrsg. v. Frz. Pfeiffer. Leipz. 1844. 8, MA. 658—76. 

2. Ronrad von AmmenhauTen, Mönch und Leutpriefter zu Stein am Rhein 
um 1337. 

Schachzahelbuch. Eine vom Schachfpiel ausgehende Allegorie, die 
durch vielfältig eingeflochtene Gefchichten IntereHe erweckt. Grundlage ifb 
das Schachbuch des Jacobus de CelTolis. 

Viele Hss., In Wien, Heidelberg, Wolfenbüttel. Alter Dmck: Straßb. 1483. YgL W. 
Waokemagel in Kurz, Beitrsegen. Bd. %. 

3. leinrich von MügelUy Hand bei Karl lY. in Gunft, fcheint dann am 
Hofe des Erzherzogs Rudolf von (Efterreich (1358—65) gelebt zu haben und 
nennt (ich 1369 Von Mugeln gefeßen bei der Elbe im Land Meißen.^ Viel 
gelehrter Prunk. 

Der meide Kranz. Eine fch werfällig trockne Allegorie, in welcher der 
Rang der als Jungfrauen perfonificierten Wißenfchaften von Karl IV. beltimmt 
wird, fie felbft in den Palait der Frau Natur gefandt werden^ie ihre Beleh- 
rungen mitteilt. — Ungedruckt. Heidelberger Hs. Nr. 14. Wilken S.'309 ff. 
Weimarer Hs. vgl. Keller, Fafbnachtfpiele S. 1450, 36. MA. 677. 

Chronik von Ungarn. Zum Lobe des Herzogen Rudolfen vonOefter- 
reich. — » Gedr. bei M. G. Kovachich, Samlung kleiner Stücke der ungarifchen 
Gefchichte. Ofen 1805. 1, 1—96. Vgl. MA. 677. 

Ueberfetzung des ValeriHis Maximus, im J. 1369 verfaßt. Eine der 
fruheften Ueberfetzungen eines alten Profaikers und fchon fr&h gedruckt. — 
Handfchriftlich in Wien. (Hoffm. Wiener Hss. 110—116), Gedruckt: Augsb. 
1489. (Freytag, analect. literar. 1201 ff) 

Profa-Ueberfetzung der Pfalmen vom J. 1371. Handfchriftlich in Rein 
bei Graz. Vgl. Göttinger gel. Anz. 184a 1696. 

Fabeln und Lieder. Die Fabeln in kurzer Form, jede aus einer Ijrifchen 
Meifterüngerftrophe beltehend, trocken bis auf das Kürzefte zuTammengedrängt, 
mit kurzer Nutzanwendung. Die Lieder, MeiftergeHinge , weltlich und geift- 
lich, find mit der zeitgem&Oen Gelehrfamkeit verbr&mt. Bei den Meifterfingern 
war Heinrich M6gling, Mügling, der aus Mainz ftammen und ein Doctor der 
Schrift gewefen fein foll, geachtet. Seine T6ne erhielten fich tief ins 16. Jh. 

Fabeln und Minnelieder von Heinrich von Müglin. Hrsg. v. W. MlUler. CKittingen 
1847. 8. MA. 677. 620. ^ 

4. Heinrich der Teichner, ein fruchtbarer Didaktiker aus der zweiten 
^älfte des 14. Jh., von dem mehr als 700 Spruchgedichte (etwa 70,000 Verfe) 
vorhanden, aber nur teilweife gedruckt find. Er ftarb vor Suchenwirt, der 
feinen Tod beklagt. 

Für die Sittengefchichte des 14. Jh. find die Gedichte des Teichners eine 
«reiche Quelle, die wol verdiente, voUftKudig zugänglich gemacht zu werden. 
Er eifert gegen die unnützen PreuBenfahrten der Herzöge Leopold (1370) und 
Albrecht (1377), über die man die heimifchen Witwen und Waifen fchutzlos 
laße. Das Ritterwefen zeigt er, wie es fich anffcrengt, ftattlich aufzutreten, 
w&hrend innerlich alles hohl und überlebt ifb. Das üppige hoffUrtige Leben 
der Städter wird nach vielen Seiten lebendig gefchildert. 

Viele Gedichte in Lafibergs Liederraal. Ausführliche Abhandlung und Ausiflge aua 
einer vollzähligen Samlung: lieber Heinrich den Teiehner von Th. G. v. Kari^an. Wien 1855. 
4. Karajan fucht S. 9 die Entitehung eines Gedichtes 'von der btren kriec^ zwiTchen 1828 — 80 
nachzuweifen. Das Sltefte nachweisbare Datum iXt erft 1359. Das Schiftna des Herbftes 
1878 fcheint der Teichner nicht erlebt zu haben. 

5. Peter Suchenwirt, Oefterreicher , überlebte den Teichner und ftarb 
wahrfcheinlich nach 1400. Seine Gedichte weniger zahlreich als des Teichners. 

Für die Gefchichte ergiebiger als der Teichner, da er Namen nennt, was 
jener vermeidet. Durch Allegorien mitunter unverftä^dlich, im Ganzen trocken, 
in der Satire wenig frifch, in der Didaktik nicht tief. 

P. Snchenwirts Werke ans dem 14. Jh. Hrsg. v. AI. Priml8ar. Wien 1887. 8. 
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6. Sn^enClniie, ein wandernder Dichter nm 1400, der mit ^feinen Gefeilen* 
umzog. Von feinen Gedichten ift wenig bekannt geworden. 

Zwei Lieder im Liederbnch der Clara Hätzler S. 92 Haltaas, and dreizehn 
Sprachgedichte in Fichards Frankfurter Archiv 3, 223 ff. 

7. Andere Dichter diefer Zeit und ähnlicher Richtung folgend, bisher faft 
gar nicht beachtet, find Suchendank, Schmieher, Zukunft, Sch&ber, 
Schilknecbt, die in Weimarer und Begensburger Hs. vorkommen. 

8. Evehardns Cerlne, ein unbekannter Dichter, von dem man nur wei£, 
daß er zu Minden lebte und nicht fp&ter als 1404 dichtete. 

Der Minne Regeln. Allegorifch. Der Dichter kommt zur Minnek6ni- 
gin , welche ihn die 10 Gebote der Minne lehrt. Es folgen 38 Fragen und 
Antworten ther die Minne. Der Dichter (oder fein Held) muß die Regeln der 
Minne famt einem Habicht an Konig Sjdrus Hofe ritterlich erwerben und die 
Minnek6nigin beft&tigt fie. Das Gedicht (dem* 31 profaifche Minneregeln an- 
gehängt find) iffc in gekreuzten Reimen gefchrieben und faßt 3 Bücher. Von 
demfelben Dichter gibt es 31 Lieder, die zum Teil in den Yolksmund -über- 
gegangen zu fein fcheinen und längft hätten bekannt gemacht werden follen. 

Hdfehr. vom J. 1404 in Wien. Nr 8013. Hofhn. Wiener Hsb. Kr. 80. 

§.86. 

Das Heldenbuoh. Als im 15. Jh. der Druck rafchere und allgemeinere 

Vervielfältigung gefchriebener Werke erleichterte,*'griff man in Deutfchland mit 

Vorliebe nach älteren G^edichten und benutzte dabei gerade fich darbietende 

Handfchriften. Eine folche, die mehre Teile der deutfchen Heldenfage enthielt, 

mochte fich dem Drucker des Wolframfchen Parzival und des f&r Wolframs 

Werk gehaltenen Titurel fchon deshalb empfelen, weil der darin enthaltene 

Wolfdietrich fich als ein Werk Wolframs bezeichnet. Daß die Veröffentlichung 

des Rofengartens und Laurins gleich mit im Plane lag, geht aus den erften 

Worten einer Inhaltsnotiz Aher dem erften Gedichte hervor, in der zugleich 

der feitdem beibehaltene Utel des eigentlich ohne Titel erfchienenen Druckes 

'der helden buoch^ enthalten ift. Unter diefem Heldenbuch begreift der Druc^ 

nur die unter dem gemeinfchaftlichen Titel 'Wolfdietrieb* zufammengefaßten 

Gedichte von Ortnit, Hugdietrich und dem jüngeren Wolfdietrick, und fcheidet 

davon ganz deutlich den Rofengarten und Laurin. Ein Auszug aus den nicht 

gedruckten Gedichten, .der als Anhang diente und erft fp&ter voraufgefteüt 

wurde," wird unter den *vil andern hyftorien' gemeint, die als folche am Schluß 

der Notiz genannt find. Der Druck hat den Wert einer Hs., durchaus keinen 

höheren und die Bezeichnung des Wolfdietrich als Heldenbuch follte diefem 

wol nur als Gegenfatz zu den Ritterbfichem Parzival und Titurel gelten, 

nicht zugleich ihn iüber andere Heldengedichte, die zum Teil >aus derfelben 

Druckerei hervorgiengen, emporheben. 

I>ie Hs. (der Straßbursrer %. 61, 12 ähnlich) wird in der Druckerei verbraucht Ma. 
Sechs Drucke find vorhanden, von denen fdr die Gefchichte des Epos nur der erffce Bedeu- 
tung hat, da die andern Nachdrucke find, 1 : o. O. u. J. 280 BU. Fol. (Vgl. MA. 526. — Exem- 
plare in (}öttingen, Berlin, Darmitadt.) — 2 : Augl^., Schön()[>erger. 1491. Fol. (Mit ver- 



tung hat, da die andern Nachdrucke find, 1 : o. O. u. J. 280 BU. Fol. (Vgl. MA. 526. — Exem- 
plare in (}öttingen, Berlin, Darmitadt.) — 2 : Augl^., Schön()[>erger. 1491. Fol. (Mit ver- 
kleinerten Holzfchnitten aus 1 ; Bxempl. in München.) — 8 : Hagenau, H. Gran. 1509. Fol. 



; Dresden, Berlin, Kopenhagen.) — 4: o. O. 1546. Fol. (Wolfenb., Hamburg.) - 
h: Frankf. , Weig. Hau und 8igm. Feyerabend. 1560. Fol, (Wolfenb., Dresden, Berlin. 
Hcmb.) — 6 : Frankf., Sigm. Feyerabend. 1590. 4. (Wolfenb., Dresd., Berll, Frkf., Hanover.) 
Drucke vom J. 1547 oder 1579 exiftieren nicht. 

Das Buch enthält den dreiteiligen Wolfdietrich, den großen und dann den 
kleinen Rofengarten (= Laurin). Ortnit und Hugdietrich find eng mit W^^- 
dietrich verbunden und das Ganze hat dadurch, bei «3\«ii^ ct&aÄÄT\SÄ^««v ^s«.^ 
neue Anwilchfe, eine umfaßendere epiCche GeftaW. AaeVömm^ii» 'üvfe Kt^äc^nä 
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des eigentlichen Wolfdietrich mag zur Bezeichnung des Charakters diefer Arbeit 
geniigen. Der Krieg Hugdietrichs mit Alfan (§. 75, 1) und die Zinsforderung 
Otnits (75, 1. 3) find eingeflochten. Hugdietrichs Tot. Dann Wolfdietrich, 
lieber den Rofengarten vgl. §. 74, 7. lieber Laurin §. 73, 3. B a. 

Wolfdietrich ftimmt wef entlich mit dem handfchriftlichen (§. 75, 3) 
überein, nur find mehrfache Erweiterungen eingetreten. Nachdem Ortnit Runze 
erfchlagen hat, reitet er heim und läßt fich von feiner Frau einen Bing geben, 
der einem etwaigen Boten von feinem Tode zur Beglaubigung dienen füll. 
Zwerg Eiberich fchwatzt ihm denfelben ab. Dann wie dort Schlaf unter der 
Zauberlinde und Haub durch den Drachen, der ihn verfchlingt. Neu ift nun, 
daß die Zauberin des Baumes ihn wieder aus des Drachen Schlünde reißt und 
in einen Berg f&hrt; dieKaiferin wird verftoßen und muß fich von ihrer Hände 
Arbeit n&hren (wie im älteften Wolfdr. u. Sahen bereits angedeutet ift Hg. 1, 
143 Str. 540). Ortnit wird auf Gottes Befel befreit, findet Eiberich und erhält 
den Bing zurück. Froher Empfang in Qarten. Nach einem halben Jahre 
ftirbt Ortnits Mutter. Eiberich, vor den Würmern warnend, fcheidet. Ortnit 
zieht dennoch wieder gegen fie aus, entfchl&ft unter der Linde und wird vom 
Drachen Verfehlungen. Roß und Hund laufen als Todesboten nach der Burg. 
Wolfdietrich wallt, den Tod feiner Frau beklagend, zum heil. Qrabe. Begeg- 
nung mit 12 Schachern. Aufenthalt auf der Burg des Ritters Emeft. Auf der 
weitern Fahrt Abenteuer mi't dem Riefen, der W*s. Schiffer raubt und braten 
will. Auf dem Meere Qefecht mit Seeräubern. Ankunft in der Klaufe des 
deutfchen Haufes zu Ackes. Kampf gegen die Heiden, wobei fich Meifter 
Wolfram von Efchenbach (BL 121 des erften Druckes) nennt. Kampf auf 
der Heide bei Jerufalem. GefangQnfchaft beim K6nige Merczigan, Befreiung 
durch einen Heiden. Neuer Kampf. Wolfdietrich nimmt Jerufalem ein und 
betet am hell. Grabe. — Jetzt wird das alte Gedicht wieder aufgenommen: 
Abenteuer beim heidnifchen Könige Belligan (zu Falkeneis im alten Gedichte), 
den er beim Meßerwerfen toetet. ' — Dann neue Einfchaltungen, die fich auf 
die gefangenen Sohne Berchtung und diefen felbft beziehen. Wolfdietrichs 
Abenteuer in Sicilien mit dem Riefen Baldemar, durch delTen Erlegung Mar* 
filians Reich frei wird. Bewirtung auf deffen Burg. Begegnung mit der Riefin 
Runy; die fich als feine Muhme zu erkennen gibt und ihn famt Rofs undHar- 
nifch Aber das Gebirge tr&gt. Abenteuer zu TcrfiSj wo, Wernhers Tochter 
Amyge zu Ehren, ein Ringftechen gegeben wird. Wolfdietrich, Sieger darin, 
fchl&gt die zur Ehe gebotene Jungfrau aus, um Otnit Beiftand zu leiften. Er 
erf&hrt deJOTen Tod, den er an den Wtlrmem rächen will. Unbekannt kommt 
er zu Otuits Witwe, die ihm einen Ring als Pfand gibt, daß fie ihn ehelichen 
will, wenn er aus dem Drachenkampf fiegreich zurückkehrt. — Nun wieder 
wie im älteren Gedichte, doch mit mehrfachen Abweichungen in den Einzel- 
heiten. Neu eingefchoben ift die (dennoch m6glicherweife alte) Genealogie; 
Herebrant, den er mit jener Amyge aus Terfis verm&hlt, und der mit ihr Hil- 
tebrant, Ner und Ylfan fo wie eine Tochter, die Mutter der Wölfinge, erzeugt. 
Der zweite feiner Dienftmannen, Hache wird nach Breifach gefetzt, er er- 
zeugt Eckart 5 der dritte, Bechtung, wird mit Meran, der vierte, gleichfalls 
Bechtung mit Kärnten, der fünfte Bechter mit Sachfen, der fechfte AUibrant 
mit Brabant belehnt; die letzten vier fendet er nach Griechenland. Er felbft 
erzeugt eine Tochter Sidrate und einen Sohn Jung Hugdieterich, der von Here- 
hranta Sohn Hildebrant erzogen wurde. Wolfdietr. geht dann ins Kloiter 
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Tufckal, kämpft mit den Feinden des Klofters. Die GeiHer aller je von ihm 

Erfchlagenen beunruhigen ihn. Er htißt und ftirbt. 

Wefentlich fehon fo in der Heidelb. Hs. S65 und 878 (hier mehr als dort erweitert), 
der Straßbnrger und wahrfoheinlich auch der Oehringer und Frankfurter (§. 61, 9). 

§. 87, 

1. Hans der Biiheler, lebte zu Poppeisdorf bei Bonn um 1400 und ftand 
im Dienft des Erzbifchofs von Köln. Er brachte zwei ältere volksm&ßige Qe- 
fchichten in poetifche Form, die, ohne Anfpruche zu machen, nicht übel ge- 
lungen ift. 

Königstochter von Frankreich. Die Gefchichte von Mai und 
Beaflor (§. 48) auf einen K6nig von Frankreich und von Mailand nach Eng- 
land übertragen, im übrigen ziemlich genau 'übereinftimmend. Nach der Schluß- 
angabe des Dichters im Febr. 1400 gefchrieben. Etwa 15000 Verfe. 

Gedr. : Von eines kttniges tochter von Frankreich ein hipfches lefen. StraBb. G-rtteninger. 
1500. 73 BU. kl. Fol. rep. 1508. 72 BU. Fol. 

Diocletianus Leben. Die Gefchichte der fieben weifen Meifter. Die 
Stiefmutter gegen ihren Stieffohn in verbotener Liebe entbrannt verläumdet 
ihn, der fich auf Rat der Geftirne hat ftumm ftellen müßen. Der Kaifer be- 
fielt, ihn hinzurichten. Durch Erz&hlungen der 7 Meifter (Lehrer), denen die 
Kaiferin ebenfoviel Erz&hlungen entgegenftellt, wird die VoUftreckung aufge- 
halten, bis der Sohn wieder reden darf. Eine 15. Gefchichte fchlieOt das Ge- 
dicht ab, das mit der Beftrafung der Stiefmutter endet. Ln J. 1412 gefchrie- 
ben. 9494 Verfe. 

Dyocletianns Leben von Hans von Bühel. Hrsg. v. Adelb. Keller. Qnedlinb. 1841. 8. 

Ueber die fieben weifen Meifter, die aus dem Lidifchen ftammen 
und durch altperiifche, arabifche, neuperlifche, fyrifche (hebr&ifche), neugrie- 
chifche, lateinifche und franzofifche Bearbeitungen gegangen und, vgl. li 
romans des * fept fages. hrsg. v. A. Keller. Tübingen 1836. 8. Einleitung, 
und : Effai für les fahles indiennes et für leur introduction en Europe, par A. 
Loifeleur Delongchamps, fuivi du roman des fept fages de Rome en profe, 
avec une analyfe et des extraits du Dolopathos, par Le Roux de Lincj. 
Paris 1838. 8. G. H, Bode in den Göttinger gel. Anz. 1843 Nr. 73—76 und 
1844 Nr 54. §. 107, 9. 

2. Conrad ¥intler, aus einem Tiroler Gefchlecht, Neffe des Nicolaus Yintler 
der die Burg Rungelftein* bei Botzen mit Gem&lden nach den Nibelungen, 
dem Heldenbuche und den Gedichten von Artus und Triftan ausfchmücken 
Heß. Auf dem Rungelftein lebte auch Konrad als poetifcher Einüedler und 
fammelte eine Bibliothek deutfcher Dichter, wovon Einzelnes bei den Vintlern 
in Bruneck fein foll (B. Weber, Osw. v. Wolkenft. 1850. 106). Er felbft dichtete 
ein umfangreiches Werk nach italienifcher Quelle. 

Blume der Tugend. Nach den Fiori di virtii des Tomafeo Leoni (um 
1320. Vgl Ztfchr. 10, 259). Siebenzehn Tugenden werden ebenfo vielen 
Laftern gegeniibergeftellt ; jeder Abfchnitt, dem noch ein 35., die Mäßigkeit, 
hinzukommt, zerfällt in Definition, Gleichnis und erläuternde Erzählung. Die 
letzteren namentlich machen den Wert des Buches, das 1411 abgefi^t und 
fchon frAhe gedruckt wurde. 

Flores Tirtntum oder das Buch der Tagend. Augsb. 1486. (Goeze, Merkwürdigk. der 
Dresdener Bibl. S, 236. Panser, Annalen 1, 164. Zof. 58.) Vgl. Hanpts Ztfchr. 9, 68->119. 
10, 865 ff. Handfchriften in Insbruck, Gotha nnd Stockholm. MA. 904. ^ 

3. Herman von Sachfenheim, ein fchw&bifcher Ritter, lebte in Conftanz, 
rtarb 1458 im hohen Alter. Seine Dichtungen folgen der allegorifchen Rich- 
tung der Zeit und beklagen den Verfall des ritterlichen Lebens, die Ausarti3A% 
der Minne, die dem Gelde unterliege. Ea mi^cVl ^^\v €vii lasassköT «ov^ ^'sst. 
msmcbmaJ rob ausartet und in der CatintcYieiL Oft|s^xÄ;^etl\Ä3öx«i^ ^««^ T^ve^^^Tts. 



86 Bürgerlich gelehite Dichtung. 

Stände mit ihrer vermeinten Plumpheit gegen die nach alter ritterEcher Art 
gebildeten die Würde und Zucht verliert. Füir die Qefchichte der aufftreben- 
den rtädtifchen Bildung find die IHchtungen Hermans ebeafo belehrend wie 
fdr die Ueberlebtheit des Rittertums, das hier völlig die Farben der Donqui- 
choterie tr&gt. 

Hermans Gedichte find angefanunelt und Manches wird ihm beisulegen fein, das feinen 
Namen nicht tr&gt. Die nachfolgenden Stficke (a — e) geh/^ren ihm ans innem nnd ändern 
Gründen ficher an; fie haben denfelben GeflchtskreiB, diefelben Ilterarifchen Kenntniffe, 
diefelben örtlichen Anrt>ielangen nnd diefelben I^rachlichen Eigentttmlidikeiten. Ob ihm 
die Abrigen (als frühere Arbeiten) gehören, mag dahingeftellt fein. 

a. DasfleigertÄchlin. Ein im Walde wehklagender junger Bitter 
erz&hlt dem Dichter feine Gefchichte: Die Geliebte hatte ihm einen mit ihrem 
Blute genetzten Schleier gegeben und mit guten Lehren die Fahrt ins gelobte 
Land empfolen. Die Pilgerfchaft wird lebendig und anfchaulich gefcnildert. 
Der am heil. Grabe zum Ritter gefchlagene junge Mann findet bei derHeimkelu* 
die Geliebte tot; daher feine Wehklagte, die fchließlich einer der Knechte mit 
gefundem Hausmannsverftande befchwichtigt. 

Gedruckt in Ifeifter Altfwert. Hrsg. v. W. Holland nnd A. Keller. Stuttg. 1850. S. 203. 
Die Heransgeber vermuteten vollkommen richtig Herman als VerfMter. 

b. Des fpiegels aben teuer. Frau Treu ift von der Königin Aven- 
t&re ausgefandt, um aus Schwaben den ZoU der Treue einzufammeln, bleibt 
aber ohne Einnahme und^ wehklagt laut über ihr Schickfal. Der Dichter von 
ihrem Gefchrei gelockt, tröltet fie und rühmt fich, daß mit der Treue feines 
Herzens allein taufend Elefanten und noch mancher Wagen beladen werden 
könne, daß er mit Treue ein ganzes Land {ibergolden, den Sand des wallen- 
den Meeres mit Treue z&hlen wolle. Kaum aber hat er, auf der Fahrt zu 
Frau Aventftre, in einem Zauberfpiegel ein fchdnes Weib erblickt, als er feine 
Frau und feine Treue vergeben hat und nur nach dem fch5nen Weibe ftrebt. 
In einem Zauberbuche, das Frau Aventiire ihm gibt, liest er dann wie fchlecht 
jenes Weib ift und wie feine getreue Frau daheim um ihn in Gram vergehen 
will. Gerührt geht er in fich. Die Reue überhebt ihn der gn&^ig erlaßnen 
Strafe. Ein Zwerg führt ihn auf einem Greifen heim nach Schwaben. 

Gedr. Altfv^ert S. 129 ff. 

c. Von der grasmelzen. Ein alter Graukopf erkl&rt mit den alten 
hSfifcben Redensarten von Gnadenhort, Secundill und dgl. einer Grasmagd 
feine Liebe, die einen Bauern in derJuppe lieber hat als ihn im feidnen Rock 
nnd feine verhimmelnden Zuckerworte mit groben Gemeinheiten abweist. Das 
ift der Witz diefes Jahrhunderts. 

G«dr. in Haltaus Liederbuch der Hätder. S. 879 ff. 

d. Die m5rin. Der Dichter wird auf einem Spaziergange von einem 
Alten und einem Zwerge gewaltfam entführt und von Frau Venus, deren Für- 
fprecherin eine Mohrin ift, vor K6nig Danhaufer wegen feiner Unbeft&ndigkeit 
in der Minne angeklagt. Der Mohrin ift dabei die Rolle der Plumpheit zuge- 
wiefen. Mehrfache Anfpielungen auf die Heldenfage und eingewebte Züge der 
Sittengefehichte machen die proceffualifche Allegorie intereffant. Gefchrieben 
im dritten Jahr nach dem Jubeljahr des Pabftes Nicolaus. Schilderung des 
Venusberges Bl. 26. 

Hdfchr. in Wien ^ofllmann Nr. 98. 99). Prankftirt (Anz. 1854. Nr. 8). Kopenhagen • 
(Nyemp 86). Meiningen (Haltans HStzlerln. Vorr. 98). Hrsg. von Joh. Adelphns Phificns; 
Strafib. bei Joh. Grttninger. 1518. 53 BU. Fol. — Wormbs, Seb. Wagner. 1688. Fol. 1589. FoL — 
Frankf. Weyg. Hanen Erben. 8. (nm 1560). 

e. Der goldene tempel. Allegorifches Gedicht zum Lobe der heil. 
Jungfrau, bei dem Konrads goldene Schmiede als Mufter vorleuchtete. Ge- 
fchrieben im 90. Jahre. 

üngedr. Hdfohr. in Wien, Frankfurt. Vgl. Dint. 8, 859. Hgn. Mnf. 1, 618 ff. 

f. Der fchatz. Der fpazierende Dichter wird von einem Martinsvogel 
zu einem Zw«rge geleitet und in den Yenusberg geführt, wo Frau Venus ihm 
eine van Ihr aad den Frauen Ehre, Liebe, State, Treue, ZuoYexR^ibt, TtoOi^ 
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Wirde, Maß, Scham, Forcht imd Zucht gearbeitete zwölfzackige Krone ita 
feine Geliebte, (deren Mittler Kamensbuchftab Q ift) fchenkt; jede der Frauen 
hat einen Zacken gemacht; verläßt die Qeliebte eine der Tugenden, fo fällt die 
entfprechende Zinke ab. Der Dichter nennt fich (8. 95) Niemand, und be- 
richtet (8. 97) aus dem Elfaß. Eine Reihe von Spielen wird (S. 89 f.) ge- 
nannt, deren Sinn noch nicht aufgehellt ilt. Sprache fchw&bifch-fchweizerifch. 
Gedr. Altfwert S. 70—116. 

g. Der fpiegel. Dem Dichter träumt auf einem Jahrmarkte fchenke 
ihm ein Kaufmann einen Wahrheitsfpiegel, der, wenn Untugendhafte hrnein- 
fchauen, Flecke zeigt. Er läßt die (feliebte hineinfchauen. Der Spiegel 
bleibt rein. 

Oedr. AltrVert S. 117—128. 

h. Altfwert. Wie alte Schwerter den neu«n vorgezogen werden (lehrt 
Frau Venus) foll man auch die Männer in mittleren Jahren nicht gegen die 
jungen Thoren zurückfetzen. Der Dichter teilt das der Geliebten mit. *dife 
rede was ir wert, fie machte meifter Altfwert.' 

Der Name alfo Jedenfalls ein angenommener, der fich ans dem benutzten Gleichnis er- 
klärt. Gedr. Altfvrert 1—10. 

i. Der Kittel. Dem Dichter ift, als habe Venus ihn rufen laßen. Er 
zieht mit feinem Knechte aus nach Irland. Er hochtrabend, fein Knecht irdifch 
hungrig. Im Traume kommt ihm eine mit einem Kittel bekleidete fch6ne 
Jungfrau entgegen. Sie ffthrt ihn zu Frau Venus, der er die neue Minne des 
Elfskßes befchreiben muß. 

Gedr. AltfWert S. 11—69. 

§. 88. 

Kleine Erzählungen lieferte auch das 15. Jh. , Die ernften wurden 
teil weife von den Meifterfängem in fbrophifcher Form gedichtet und beruhen 
auf altern Sagen. Sie bilden eine fehr erfreuliche Erfcheinung und hätten 
tieferes Eingehen verdient Andere wurden in der alten Form der Reimpaare 
abgefaßt und find zum Teil wieder kürzere Bearbeitungen älterer -Gedichte. 

Karls Recht (Aretin Beitr. 9, 1185.) Karls Knecht (Bamb. 1493. 4. 
Straßb. 1498. 4. Hagens Mufeum 2, 276 ff) ~ Der Graf von Rom (Bamb. 
1493; Erf. 1495; Nürnb. b. J. Gutknecht c. 1515; Nürnb. bei Adam Dyon 1510; 
Nnrnb. Kuneg. Hergotin c. 1530; Adelungs Magazin 2, 3, 114; Bafel, Sam. 
Apiarius c. 1570; Nürnb. Val. Newber c 1570; Frkf. Liederb. N. 218; Magdeb. 
0. J.; Uhland Volksl. N. 299. Niederdeutfeh o. J. c. 1560. MA. 574). Als er- 
weiterter MeiTtergefang: Alexander in dem pflüg. Nürnb. J. Gutknecht, c. 1515. 
8B11. 8. Körner 49. MA. 569.) — Der M 6r i n g e r. Nürnb. A. Dyon c. 1510 ; Ntirnb, 
J. GuÜLuecht c 1515; Bragur 3, 403 nach einer Chronik von 1533; Odina 
und Teutona S. 200 ; Iduna und Hermode 1814. m 6 ; o. O. u. J. um 1570 ; 
Uhland N. 298; MA. 577. Es find zwei Strophen von Walther v. d. Vogel- 
weide benutzt.) — Der Tan häuf er. In mehrfachen Abfaßungen und vielenr 
Drucken. Vgl. Gr&fle, die Sage vom Ritter Tanhäufer. Dresden 1846. 8. 
MA. 580. — Trimunitas oder Driamus. In zwei Bearbeitungen. Eine von 
Mart. Mayer 1507. Vgl. MA. 564 ff. — Graf von Savoyen. (Ulm 1506; 
o.O.u.J. 8BU. 8. Efchenburg 347. Aretin 9, 1166 ff.) — Albertus B^agnurf 
(Görres Meifterlieder 195). — Von einem reichen Bauern wie er den 
Orden annahm (Adelungs Magazin 2, 1, 152. Gedruckt aus andrer Quelle, an- 
geblich lückenhaft, als Eulenfpiegel in Mones Anzeiger 8, 78 und daraus in 
Lappenbergs Ulenfpiegel 282 ff.) — Von Bruder Rauf eh. (Nürnb. Fr. 
Gutkn. c* 1560; Nürnb. Val. Newber c. 1570. HB. 730. Hrsg. v. Wolf und 
Endlicher. Vgl. Göttinger gel. Anz. 1835 Nr. 160.)- Von einem Kauf- 
mann der einem Juden ein Pfund Schmers aus feiner Seiten verfetzet. (Frkf. 
Liederb. N. 138.) — Königin von Frankreich und der Schftldr (Frkf. 
Liederb. Nr. 226). — Vgl. RofenplÄt und Folz. §. 94. 95. 

Die heitern fchließen fich mitunter an ältere Gedichte xsä^ st^V^vv ^^^^35^^^ 
in verkürzter Fonm Sie halten es nicht mehi thx lÄ^^, ^x^ «v»v"^<^ ^xs&iö^ 
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liehen Stoffen das feinere Gewand zu geben, Tagen vielmehr alles ohne Bück- 
halt und Schaam frech und dreift heraus^ was die Sitte zu verfchweigen Grund 
hat. Die beliebte Form ihrer Darftellung, das Bauernleben in feiner plumpen 
Bohheit, zeigt ein fo {ibermilitiges Herabfehen des Bürgerftandes auf den Bauern- 
ftand; bei dem in diefen Bildern Alles, was gefchieht und unterlai^en wird, fo 
roh und g^ob erfcheint, alles verhöhnt und dem wiehernden Gelächter der 
vermeintlich gebildeten Städter bloß geffcellt wird, daß die Ereigniffe der 
Bauernkriege nicht befremden können, mag die Schilderung in Bezug auf die 
Gefchilderten richtig fein oder mehr nur die Stimmung der Schildernden 
ausdrücken. 

Vgl. G«f ammtabentener , Einleitung. — Liederfaal. — Liederbach der Clara Hätzlerin. 
Hrsg. y. C. Haltaas. Qaedlinb. 1840. 8. — A. y. Keller, Faftnachtr^piele ans dem xv. Jh. 
Dritter TheU. Stattg. 1853. 8. MA. 825 ff. 

Beliebt war der Stoff einer Bauernhochzeit, wo es beim w&ften Schmaufe 
zu blutigen Schl&gereien kommt: Maier Betz (Hätzl. S. 259). — Hetzen 
Hochzeit (Liederf. fi. 226). In einer großen grotesken Erz&hlung, die in 
plumper Wuftheit mit rohem Behagen fchwelgt, wurde der Stoff ausgef&hrt 
von einem fonft unbekannten (Schweizer) Dichter Heinrich Wittenweiler : Der 
Bing (hrsg. v. L. Bechftein, eingeleitet v. A. Keller. Stuttg. 1851. 8. Es wird 
darin fchon der Gebrauch des Feuergewehrs erw&hnt). Einen Bauern, der. 
mit einem M&dchen betrogen wird, freßen die Bauern bei der Hochzelt arm, 
pri^geln fich u. f. w. Das Ende mifcht in grotesker Weife Hildebrant, Dietrich, 
DieSeib, Laurin und Ecke in den Kampf. Die Schilderung der Bauernhochzeit 
bringt Lieder und w&hrend des Schmaufes fingt ein Bauer, w&hrend die andern 
feinen Teil mit verfchlingen, das Eckenlied (S. 158)- Ein Gedicht von 'der 
bauern hofart' hat auch der Bmti geliefert (Keller 1379. Der Dichter ift wol 
mit dem Johannes Doro identifch, von dem es ein Gedicht 'die fünf Namen' 
gibt. Keller 1378). 

Schwanke. Gleichen Inhalt wie die Fafknachtfpiele (§. 93) haben die 
Schwanke. Neben älteren Novellen (§. 72) wurden "auch wol neue Begeben- 
heiten bearbeitet oder erfunden. Die Anzahl derfelben muß fehr groß gewefen 
fein und die Beteiligung der Dichter ausgedehnter als die bisher bekannten 
Quellen darthun. Die meiften Dichter verbargen ihren Namen wol mit Abficht 
'und andern, die auch diefer Scham fich ent&ußert hatten, m6gen im Laufe der 
Zeit namenlofe Schwanke beigelegt fein. Wie der Spott über die Bauern 
hergeht, fo tritt daneben eine andere Art der Einkleidung ; der Dichter nimmt 
den Schein der &ußerften Armut an, in deffen Haufe alles wÄft und 6de ift 
und bei dem der Büttel felbft nichts findet, was er auspfänden könnte. Solche 
Sprüche mochten in den üppigen Relchsitädten mit befonderem Behagen ge- 
hört werden. 

Sprüche diefer Art von Hans Junger (Keller S. 1349), von Hans dem 
Schwätzer (von vile der hantwerken, gedr. bei Keller S. 1135). Erft fp&ter 
wurde mit Zerft6rung des Verfes Rofenplüts Name eingefchoben geller p. 1331) 
und dann in Hans Roßner verwandelt (Keller S. 1431), der mehrfach anRofen- 
plÄts Stelle tritt (Keller 1124). Aehnlich ift des Wolfes Klage, dem die Welt 
nichts mehr gönnt, die fich felbft nichts verfagt ; von Chrift. Awcr (gedruckt im 
Bericht der Leipziger deutfchen Gefellfchaft. 1837. S. 28. . Vgl. Keller 1437). 
Von Heinrich Sinherr (Iß^eller 1331. Verwandt find die falfchen Beichten, die 
in das Erz&hlende übergehen. Eine folche wird einem Conrad von Wttrzbnrg 
zugefchrieben. Keller 1^79. Eine andere von Folz). Den Wolf ftellte man 
auch fonft als Sittenfpiegel auf: fo läßt Stefan ¥ohpurk von Oefterreich den 
Wolf im Gefpr&ch mit dem Pfaffen diefem fehr b6fe Dinge fagen und, als der 
Pfaff fich beruft, fein Urteil vom Fuchs und B&ren beft&tigen (Keller 1375, vgl. 
HeideJb, Hs. Nr. 367, Adelung 2, 301, wo der Dichter der ¥elfehberger ge- 
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nannt wird). Die Annahme einer Maske war iiberhaupt beliebt; fo erzAhlt 
Hans Roller ein Liigenm&rchen (§. 72) um ein Trünklein gereicht zu bekom- 
men (Keller 1449). Von ihm auch das Lied vom Schüttenfam. (Uhl. N. 136.) 

§. 89. 

1. Priamel. Kleine Gedichte, die eine Reihe von Vorderfötzen Aber 
fehr verfchiedenartige Qegenftände mit einer die Jöleichartigkeit aller hervor- 
hebenden Bemerkung abfchließen, werden Priameln genannt. Es gibt geift- 
liche und weltliche, bald frech heiter, bald emft ftrafend, bald die Form des 
bloßen Denkverfes annehmend. Die älteften bekannten bieten Spervogel und 
Reinmar der alte, viele im Freidank, auch bei Reinbot und dem Kanzler. 
Hugo von Trimberg bedient fich der Priamel hAufig. Im 15. Jh. treten fie 
zahlreich auf und erfcheinen hier und im 16. Jh. in mehrfachen Samlungen. 
Sie kehren in der Sprichwörterfamlung von Fr. Peters (§. 103, 11) auch im 
Wendunmut(§ 160) bei Mofcherofch und Zincgref- Weidner in großerAnzahl wieder. 
Die Priameln wurden (wegen ihres Abfchnappens) auch Schneper genannt. 

Efchenbargs Denkm. 394—438. Leyfer im Bericht der deutfchen Gefellfchaft zu Jjeipzig. 
1837. S. 14 ff. Alte gute Schwanke, hrsg. v. A. KeUer. Leipz. 1847. VgL MA. 906 ff. a. §. 103, 3. 

2. Wein grüße. Kleine Sprüche mit denen der Trinker den Wein be- 
griißte und den Trunk fegnete, voll Schmeichelnamen far den Wein, gew6hn- 
lich WeiugrÄße und Weinfegen genannt, fcheinen im 15. nicht feiten gewefen 
zu fein. Eine kleine Sammlung ift in mehren Hss. erhalten und friUi gedruckt. 
— Auch Biergrüße kommen vor. 

Rebhenltelins Segen. O. O. u. J. 4. rep. Mülhanfen 1560. 4. Vgl. Gödeke, Gengen- 
bach 519. Altd. BU. 1, 401 ff. — Biergrufi : KeUer, Faftnachtl^. 1439. 

3. Klopf an. Kleine Gedichte zum Neujahr, die mit dem Worte klopf 

an beginnen und dann ihrem Inhalte nach eben fo vielgeftaltig und bunt find, 

wie die Priameln, bald emft und zart alles Sch6ne und Gute wünfchend, bald 

voller Unfauberkeiten, die in diefem Jahrhundert das Privilegium des Witzes 

haben. 

Klopfan. Ein Beitrag zur Gkfchichte der Nenjahrsfeier. Von Oskar Schade. Hanover 
1855. 8. (Ans dem weimarfchen Jahrb. 2, 75 ff.) Vgl. §. 95 und Keller S. 1461. 

4. R&tfel. « Nicht, daß die R&tfel gerade im 15. Jh. entfprungen w&ren, 
&e reichen bis in die ältefte Zeit zurück und find ohne Zweifel fchon fr&h ge- 
fammelt. Die einfachften Naturanfchauungen find darin ausgedrückt und nur 
durch die Frage r&tfelhaft gewandt. Diefe Form ift noch gegenwärtig eine 
der beliebteften beim Volk und bei Kindern. Die Zeit der Geiftlichen fcheinen 
die R&tfel zu verraten, in denen die Frage durch heilige Bilder ausgedrückt 
wird z. B. die Vergleichung Chrifti mit dem Weine (vgl. auch §. 95, 16). Vom 
Schluße des 15. Jh. m6gen die Formen ftammen, wo die Frage durch unzüch- 
tige Vergleichungen gebildet wird. 

Bitfei in der Weimarer Hs. 42 Q. Vgl. KeUer 1458 ff. — R&tfel in Meiftergefängen : 
Aretins Beitr&ge 9, 1145, SO. 60. — R&terfch. Straßb. M. Hüpfdff 1515. 4. — RatbüchUn. 
Auge. R. Frofchaner. Anf. des 16. Jh. Vgl. Haqpts Ztfchr. S, 24 ff. — Dat WerltUke Rat. 
bökelin. Hiunborch by Henrick Binder. 1594. 8. (Enth. : unüberfchriebene gereimte alte ; 
van gade ; van den hilligen ; vam gebede ; van dem water ; van drecke ; van den vagelen $ 
van banden; van den hantwerken; van dem hemmel; van den dagen; van dem erdrike 
und lande ; van den minfchen ; van den bokftaven. Die Rubriken find vielfach mit andern 
Beftandteilen verfetst.) Ueber die ganze Literatur des R&tfels H. v. Plötz. (§. 70, 2.) — Das 
RAtfel geht häufig in die fchwankhafte Erz&hlung über, fo daB die r&tfelhafte Frage zur 
fehwierigen Aufgabe gemacht wird. Auch diefe Form der Dichtung wurde im 15. Jh. ins 
Obfboone gezogen. Beilj[>iele bei Keller 1453 ff. 

§.90. 

Seit dem 13. Jh. begegnet man mehrfacher Erwähnung geiftl icher Gefän^<& 
neben den frommen Liedern der Kunftdichtet , d\ö «Xä 'BÄT'L^Ti^^t^'fe^Nix^s^«^ 
fchwerlich ins Volk drangen. Berthold (t iTl'X) wyjWmiX. Öl^^ ^'^Tv^€^Ä^ ^^ 
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biten wir den heiligen geift. In den Ofterrpielen kommt das Chrift 
der ift erftanden vor. H&ufig erw&hnt wird das Wallfahrtslied: In Got- 
tes namen varen wir. In der Schlacht auf dem Marsfelde 1278 fang 
das deutfcheHeer Sant Mari muoter nnde meit al nnfrin not fi dir 
gekleit, was auch fp&ter noch wiederkehrte. Daneben wurde der Anfang 
gemacht lateinifche Hymnen in deutfche Yerfe su bringen, wie Yen! creator 
fpiritus, Jefüs dulcis memoria, Hymnum dicamus domino. Im 14. Jh. dichtete 
ein Bitter die tageweife O (tarker got, al unfer not, die 1356 viel gelingen 
wurde. Die Not der Zeit (der fchwarze Tod, Hungersnot, Kirchenzwifte, 
Sectenwefen) rief die Lieder der Mystiker und Geisler hervor, die größten 
Teils voll inniger Empfindung und echt dichterifcher Kraft find und fich ihrer 
fchönen Singbarkeit wegen ebenfofehr wie wegen ihrer fchmucklofen Einfalt 
fehr vorteilhaft vor den in ktinftlichen Strophengebäuden prunkenden Liedern der 
Kunftpoeten auszeichnen. Ein Lied der letzteren Art von Roarad vonQueinfurt, 
Pfarrer zu Steinkirch am Quei^, der 1382 zu L6wenberg in Schlefien geftorben 
fein foH, hat fich erhalten: Du lenze guot, des jares tiurfte quarte, 
ein Ofterlied in fiebenzehnzeiligen Strophen, das unter anderm die griechifchen, 
jü^difchen und lateinifchen Namen f&r Oftertag erkl&rt. Nach ihm begannen 
Uebertragungen lateinifcher Hymnen und Sequenzen häufiger zu werden. Der 
erfte namhafte Ueberfetzer war der am Schlufie des 14. Jh. lebende Mönch 
vonSalzburg, Herman oder Johann. Der Wert feiner Nachdichtungen ift zwar 
gering, fie haben aber doch die Bedeutung, daß fie wirklich ftr den Gefang 
gearbeitet und deshalb mit Noten verfehen wurden. Ein Verzeichnis gibt Hoff- 
mann S. 245 ff. Sein Nachfolger war Heinrieh von Laufenberg (Priefter 
zu Freiburg im Breisgau, fp&ter in den Johannisorden zu Straßburg einge- 
treten) der von 1415 — 58 viele geiftliche Lieder dichtete, meilt zum Lobe der 
heiligen Jungfrau, teils in Meifterfingerform , teils mit Benutzung weltlicher 
Lieder, diefe auch wol umdicht^nd. Er verfaßte 1425 den Spiegel menfch- 
lichen Heils in 15,000 und 1441 das Buch von den Figuren, sm Ehren 
der heil. Jungfrau, in 25,370 Verfen. 

Vgl. Hoffmann, Gefch. de« dentfohen Kirchenliedes bis auf Lathers*Zeit. Zw. Ausgabe. 
Hannover 1854. 8. J. Kehrein, Kirchen- und reUgi^fe Lieder aas dem IS.— 15. Jh. Paderb. 
1858. 8. (Die lateinifchen Texte aus Daniels thednoms hymnologicns, die dentfchen, großen- 
teils nur InterlineanrerAonen, keine Lieder, ans Wiener HandTöhrilten.) 

Die Legendendichtung dauerte im 15. Jh. fort. Vom Bifchof Hans von 
Olmtttz wurde ein Hieronymus (MA. 197),- von Joh. Rothe das Leben der heil. 
Elifabeth (224), von Jörg Zobel 1455 ein Euftachius und Alexius, von 
Ungenannten die Legenden Barbara (225), Dorothea (229), heil. Drei- 
kon i g e (229), Georg mit dem Lintwurm (Bericht der dentfchen Gefellfchaft 
in Leipzig 1831. ix. S 122), Katharina (MA. 180), Plaeidus Eufta- 
chius (228), Magdalena (198), Margaretha (162), Veronica(n4) 
poetifch bearbeitet. 

Eine der ausgezeichneteren Legenden ift die von den Jaeobsbrfidern, 
einem bairifchen Grafenfohne und einem Schwaben aus Heigerloh, die auf der 
Wallfahrt zum heil. Jacob zufammentreffen und in rüüirender Freundestreue 
fich bew&hren. Der eine der Freunde, vom Ausfatz befallen, kann nur durch 
das Blut des Kindes des andern Freundes geheilt werden. Das Opfer wird 
gebracht, der Freund wird rein und ein Wunder des heil. Jacob gibt dem ge- 
töteten Kinde das Leben wieder. Ein fonft unbekannter Dichter Kons KiAener 
will das Gedicht aus dem Lateinifchen verdeutfcht haben. Die unverwifchte 
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Feinheit der Darftellung und Hindentangen auf nicht erz&hlte VerhSltnüTe 
laßen auf Benutzung einer älteren Arbeit fchließen. 

Ximz KiTtener. Hrsg. v. K. Gddeke. Haiiot. 1855. 8. Vgl. Gengenbach. S. 629. 

§. 91. 

1.^ Graf Hogo von MontfoH, geb. 1357, dichtete um 1400 (von 1396 an) 
eine Reihe von Liedern und kleinen Allegorien, in denen er die Zeit der 
Kirchenfpaltung beklagt, der Kaiferwahl, des Türkenheeres, des Böhmeiikonigs, 
des Berner falfchen Geldes gedenkt. Seine eigentlichen Lieder verfuchen noch 
den alten Minneton, fogar als Wächter- und Tagelieder. Mehrfach wendet er 
fich von Frau Welt und ihrer Luft, beginnt aber im Alter nochmals Minne- 
gedichte und endet mit einem Marienfange und Wallfahrtsliede. 

üngedruckt. HdTchr. in Heidelb. Nr. 529. Vgl. Adelung 2, 215 ff. Germ. 7, d37 ff. 

2. Oswald fon Wolkenütein, aus Tirol, geb. 1367, f 2. Auguft 1445. Sein 
unruhig bewegtes Leben f&hrte ihn nach Preußen und Jerufalem, nach Italien 
und Portugal und ließ ihn an allen hervortretenden Ereigniffen der Zeit Teil 
nehmen. Seine Gedichte haben daher einen Umfang des Stoffes und eine 
Vielfeitigkeit der Form wie bei keinem andern Dichter der Zeit. Er fang 
heitre Tanzweifen und dunkle Allegorien, fromme Marienlieder und üppige 
Grasliedlein, alles in leichter Sprache, die fich in der Ueberwindung von 
Schwierigkeiten gefällt 

Oswald von Wolkenfteln, mitgeteilt von L. Bergmann. Wien 1844. «. — Oswalds von 
Wolkenftein Gedichte, mit Einleitung, Wörterbuch und Lesarten. Hrsg. von Beda Weber, 
Insbmck 1847. 8. — Oswald von Wolkenftein und Friedrich mit der leeren Tafche. In eilf 
Bdchem. Von Beda Weber. Innsbruck 1850. 8. (Eine der lefenswerteften Monographien 
Eur Gefchichte der Literatur.) 

3. Moskatblttt, ein Dichter aus der erften Hälfte des 15. Jh. (1415 — 39), 
wahrfcheinlich bürgerlichen Standes und unter angenommenem Namen dich- 
tend. Marien- und Minnelieder, auch politifche, zu denen die huffitifchen Vor- 
gänge Anlaß geben. Er freut fich, daß die Gans des Unglaubens (Hus) ge- 
braten fei und fordert auf, die noch ungebratenen Gänslein zu klauben. 

Lieder Muskatbluts. Erfter Druck. Hrsg. v. E. v. Groote. Cöln 185^. 8. — MA. 955 ff. 

4. Michel Beheim, geb. 1421 zu Sulzbach bei Weinsberg, Weber, Meifter- 
fänger, that Eriegsdienfte, ftarb nach 1474. Er bewegte fich in mannigfachen 
Stoffen und wird an Reichhaltigkeit von keinem feiner meifterfängerifchen 
ZunffcgenolTen {übertreffen. 

Buch von den Wienern. Der Aufruhr der Wiener gegen Friedrich III. im 
J. 1462. Herausgeg. von Th G. v. Karajan. Wien 1^3. 8. — Leben des 
Pfalzgrafen Frie£-ich I. bei Rhein. Gedichtet 1469, nach mündlichen Berich- 
ten des Caplans Matthis von Kemnaten ; wie das Vorige in Strophen. Unge- 
druckt. Stellen in Kremers Gefchichte Friedrichs I., Mannh. IT^S. 4. Hdfchr. 
in Heidelberg Nr. 335. Wilken 414. — Die Heidelb. Hs. Nr. 312 (und 334) 
enthält eine von Beheim^ felbft gefchriebene Samlung feiner Gedichte, nämlich 
399 in 14 Meiftert6nen. Nur wenig ift daraus gedruckt. Vgl. Hagens Saml. 
f&r Literatur und Kunft 1, 43 ff. — Eine andere Samlung enthält Meifterlieder 
von den 7 Todfünden. lleidelberg Nr. 382. Wilken 4.56. — Zehn Gedichte 
lüchael Beheims zur Gefchichte Oefterreichs und Ungarns, hrsg. v. Th. G. v. 
Karajan, Wien 1848. — Ein Meiftergefang gegen Aberglauben ift gedruckt im 
Anzeiger 4, 448. 

Die übrigen Lyriker ,des 15. Jh. find bisher noch wenig beachtet worden. 
Es gibt deren eine gr6Bere Zahl als die hier genaunteti. \^^^t ^:%:csccb!^<^^ 
ift nichts Genaueres bekannt und von aWen ia.^ Ti\c\v\Ä ^^^Twssfex.» \>«Si ^^ 
MßifterfäDger geuAnnt werdeü und wol auch Yrareii, m«.^ «t^wVJD^B^^«*^^^- ^^^ 
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Bedeutung des Meiftergefanges in diefer Zeit ifl; eine rein formelle, keine in- 
nerlich wirkfame wie im 16. Jh. Der alte Strophe nhau (Stollenabgefang §. 49) 
ift, fchon feit Frauenlob (§. 79), bis zur Sußerften Eünftlichkeit und Trockenheit 
ausgebildet oder vielmehr ausgeartet. Der Inhalt iffc nicht aus jenen trüben 
Quellen gefchöpft, an denen die Schwank- und Faßnachtdichter als folche 
fchöpften ; aber auch diefe bedienten fich der verkünltelten Meifterfingerform 
f&r ihre .Lieder. 

5. Peter Zwinger. Von ihm wie von den meiften übrigen haben die fp&- 
teren Meifterfänger *T6ne' aufgenommen. Lieder von ihm in der Kolmarer 
Hs. HMS. 4, 906. — 6. Jörg Schilher (Schücher, Schiller). Seine *T6ne' waren 
befonders beliebt." Von ihm felbft ftehen Gedichte in der Heidelb. Hs. Nr. 109. 
Von den 10 Geboten, 11 Strophen in feiner Hofweis j über der Bauern Hoffart, 
in feiner Maienweis* 7 Strophen; ganz im Geifte der hochmütigen St&dter, 
denen das Aufftreben des Bauernftandes ebenfo verhaßt war, wie dem Adel 
nur irgend das Aufftreben der Städte gewefen war. — 7. Miehel Miller. Von 
ihm ein Lied auf die Jungfrau, 14 Strophen in des Schillers Hofton, in der 
Heidelb. Hs. Nr. 109. — 8. Matthias Worgenbock von Gr&tz, ein Lied von den 
faulen Hausmägden, in der Heidelberger Hs. Nr. 109. — 9. Wttrgendrikßel. 
Lieder von ihm in der Kolmaer Hs. Vgl. HMS. 4, 906. — 10. Mandel ¥eit, um 
1465. Von ihm ein Aufruf an die Völker der ChriTtenheit und befonders an 
die deutfchen Fürften zum Kriegszuge wider die Türken, veranlaßt durch den 
Fall Konftantinopels. Gedruckt bei Görres S. 246 flf.— 11. Ulrieli WieA, Meifter- 
fänger zu Augsburg, 1449. Von ihm ein in der Singfchule zu Augsburg ge- 
dichtetes ernftes Straflied gegen die Bifchofe, die mit dem Almofen ihre Krieg« 
und weltlichen Gelüfte beftreiten. Dies Gedicht wurde im 15. Jh. mehrfach 
SU einem Büchlein erweitert (§. 142). Aus Val. Holls Hs. Gedr. bei Uhland 
Nr. 165. — 12. Jörg Breining, um 1488 zu Augsburg. Von ihm ein Lied auf den 
Bifchof Ulrich, 7 Strophen in des Regenbogen langem Ton; ein anderes auf 
den heil. Alexius, 19 Strophen in demfelben Tone; beide in der Heidelb. Hs. 
Nr. 109. Vgl. MA. 168. 229. Maßmann, Alexius, S. 11, Nr. 147, wo gedruckte 
Sprüche von ihm nachgewiefen werden ; andere gedruckte in Berlin ; vergl. 
Ph. Wackernagel, Bibliographie S. 459 flf. Görres Meifterlieder 294. 

Vgl. J. Görres, alttentfche Volks- und Meilterlleder ans den Hss. der Heidelberger 
Bibliothek. Frkf. 1817. 8. K. G^deke, Meiftergefangbuch. 1856. 8. 

§.92. 

Das Schaufpiel hatte allm&hlich die lateinifche Sprache fallen laßen 
und nur im fegen. Ordo, der Ueberficht, deren lieh der Leitende, der Actor, 
bediente, um die Reihenfolge der redenden Perfonen aufrecht zu erhalten und 
den Gang der Darfbellung zu überwachen, blieb die lateinifche Sprach^ vor- 
herrfchend. Auch in den Spielen felbft, namentlich in den rein biblifchen 
Worten, erhielt fich das Latein mitunter noch. Mit dem Uebergewicht und 
der Herrfchaft des Deutfchen drang das volksm&ßige Element tiefer in die 
Dichtungen felbft ein, und es erzeugte fich eine Literatur, die, obwol auf ur- 
. fprünglich nicht volksm&ßigen Elementen aufgewachfen und von gelehrten 
(Jeiftlichen gepflegt, dennoch eine wirkliche Literatur des Volkes wurde, tiefer 
wurzelnd als in den Büchern und weiter um fich wirkend als diefe. Daß die 
Gegenftände der ernften Spiele nur geiftliche find, fällt nicht auf, da die 
Dichter geiftliche und die Zwecke der Darfteilung erbauliche waren. Die 
weltlichen Stofi^e 16ften fich ab und fanden als Faßnachtfpiele (§. 93) felbft- 
ItÄndige reiche Pflege. . 

Vgl. die §. 67 angefahrten Schäften Aber die dramatifche Dichtung. 

1. LebenJefu. 'Deutfeh. Hs. d. 14. Jb. Gedr. bei Mone 1, 72. 
2. Kindheit Jefn, Ha. d. 14. Jh. Gedr. Y)«Ä IAohö V, \4a. V^^t^L. 
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Weinhold 73 ff. Altv&ter und Propheten verkündigen den nahenden MeHias. 
Verm&hlnng Jofephs mit Maria. Heimfuchung. Qeburt. Anbetung durch die 
Hirten und die Töchter Sion. Die heiligen drei Könige vor Herodes. Begeg- 
nung'der Magier und Hirten. Anbetung. Darftellung Jefu im Tempel. He- 
rodes Befel zum Kindermord. Flucht nach Egypten. Klagen der Rachel. Auf- 
forderung des Engels zur Heimkehr nach Nazareth.) 

3. Marienklage. Bruchftticke beiMone 1, 201. 1, 198; vom Jahre 1494 
bei Mone 1 , 202. j 

4. Ludus virginis planctus cum prophetis. Deutfch. Hs. d. 14. 15. Jh. 
Qedr. bei A. Pichler, über das Drama des Mittelalters in Tirol. Innsbr. 1850. 
8. S. 115. • 

5. Paffionsfpiel. Deutfch. Hs. des 15. Jh. Qedr. bei Mone 2, 183. 
(4106 V.) Andere t>affionsfpiele erw&hnt bei Fichard, Archiv 3, 133 ff. ^ Ein 
PafGionsfpiel aus Friedberg, deutfch, Auf. d. 16. Jh. Auszugsweife gedruckt in 
Haupts Ztfchr. 7, 545. — Alsfelder Paffionsfpiel, deutfch, Anf. d. 16 Jh., gedr. 
in Haupts Ztfchr. 3, 478. — Ein ungedrucktes Paffionsfpiel v. J. 1511 in der 
Heidelb. Hs. Nr. 402. Vgl. Wüken, S. 468. 

6. Grablegung Chrifti. Deutfch v. J. 1494. Gedr. bei Mone 2, 131. 

7. Ofterfpiel. Deutfch v. J. 1472. Gedr. Hoffim. Fundgr. 2, 297. — Ein 
anderes bei Pichler. S. 143 ff. 

8. Auferftehung Chrifti.' Deutfch, Hs. des 14. Jh. , gedr. bei Mone. 
S. 109. 

9. Himmelfahrt Chrifti. Deutfch, Hs. d. 14. Jh., gedr. Mone 1, 254. 
— Ein anderes Spiel von der Himmelfahrt Chrifti: Ludus de afcenüone do- 
mini, ein mittelalterliches Schaufpiel. Abhandlung von A. Pichler, Programm 
des akad. Staatsgymnafiums zu Innsbruck. 1852. 4. Yergl. Pichler, über das 
Drama des Mittelalters, S. 51 ff. 

10. Fronleichnam. Deutfch. Hs. des 14. Jh. Gedruckt bei Mone, 
Sx^aufp. 145. 

11. Ludus honeftus de purificatione beatse virginis. Deutfch, Hs. d. 
14. 15. Jh., gedr. bei Pichler, S. 99 ff. 

12. Himmelfahrt Marise, deutfch, Hs. d. 14. Jh., gedr. b. Mone S. 21. 

13. Ludus de decem virginibus. Deutfch. Hs. d. 15. Jh. Gedr. in 
F. Stephans neuen Stofflieferungen, Heft 2, MiUhaufen 1847. 8. S. 173. (Im 
MA. 971, 24. 36. wurde dies Spiel zuerft als das der Eifenacher Prediger- 
mönche vom J. 1322 nachgewiefen, das dem Landgrafen Friedrich von Thürin- 
gen fo fehr zu Herzen gieng, weil es die F'ürbitte der Heiligen und Marias 
ohne wahre Reue und BuOe fÄr unzureichend erkl&rte. ' L. Bechftein benützte 
den Nachweis und gab das Spiel als ein von ihm wieder entdecktes heraus. 
Bemerkenswert ift, daß die lyrifchen Klagen der th6richten Jungfrauen am 
Schlui^e zuerft in einer Nibelungenftrophe, dann in der Strophe des Walther- 
liedes (§. 66, i) gefungen werden. 

Das groBe thflringifche Mvrterium von den zehn Jangfranen. Hrsg. v. L. BechTtein. 
HaUe 1855. 8. — C. H. Fankh&nel, Aber das gelTUiche Spiel von den zehn Jungfrauen. 
Weimar 1855. 8. 

14. Dorothea. Deutfch, Hs. d. 14. Jh., gedr. in Hoffm. Fundgr. 2,284. 
Ein Spiel von der heil. Dorothea wurde 1412 zu Bauzen gehalten, wobei die 
SchaubiUine einfkürzte. Vgl F16gel, kom. Lit. 4, 290. 

19. Ludus de beata Katerina. Deutfch, Hs. des 15. Jh., gedr. Ste- 
phan 2, 160. 

16. Sufann'a. Deutfch, ungedr. Hs. d. 15. Jh. in Wien 3027. Hoffmann 
Nr. 92, 7. 

17. Apotheofis Johannis YHI. Ponüficis Romani. Ein fch6n Spiel von 
Frau Jutten . . vor 80 Jharen gemacht . . jetzt in Dri^ck gegeben . . Eis- 
leben And. Petri. 1565. 8. 

Verfafit wurde das Spiel 1480 durch einen Merspfaffen Theodoricus Sckenberk zu 
HiUhauren; herausg. von lieroiyaiis Tüeiiiu (geb. 1531 zu Hirfchberg, Pfarrer in Zörbig, 
1565 in Delitzfch, 1667 in MülhauTen, wo er am 17. Sept. 1566 ftarb. Vgl. Thilos Helmbold 
26. 88.) — Lange Zeit das berAhmtefte Stttck des Mittelalters. Gedr. bei Gottfched^ n6tU«c 
Vorrat 8, 81— 188 : Keller, Faftnachtr]piele Nr. 111. Das SttLck v«TdV«Ti\.« ^^ &cQ!t(SL«e^\va^«vV 
die es gefunden: Die Teufel beitärken die Jungfrau 3uUa a.ual^Ti«\aaidL^ ^^\)LXL\«t ^«^s^'^-vo^fif^ 
Johannes in Männertrstcht mit einem Schreiber (iTmgeii OteVCtWatiftT^ wä ^^ ^i'^J^^ Sä^^csJä 1^»- 
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Paris stehen will, iii ihrem Vorhaben, um fie za verderben. Jutta tritt mit dem Kleriker die 
Reife an, um fleh mit Ktlnften zu zieren und Ehre zu erwerben. Ein Magifter unterweifet 
fie dort in den freien Künften. Sie werden Doctoren. Mit dem Baret begabt wandern fle 
nach Rom, um imDienfte des Pabftes zu groBer Ehre zu gelangen. Durch Vermittlung dmr 
GardinUe werden fie vor den Pabft Bafilius geffihrt, der fie als feine nichften Diener mit 
Bingen und Lefen annimmt und fie an Ehren zu erheben verheifit. Bald darauf macht er 
fie zu Cardin&len. Nach dem Tode des Bafilius wird Jutta zum Pabfte erw&hlt. Jutta ge> 
lobt, fich der Ehre würdig zu beweifen und den Sündern um Gottes Barmhendgkeit die 
Sünden zu vergeben. Ein r6mifcher Senator führt feinen vom Teufel UnverMn befefinen 
Sohn vor den Pabftf um ihn exorcifleren zu la^Oen. Anfangs weigert fleh Jutta und verweist 
an die Cardin&le. Da aber der Teufel nur dem Banne des Pabftes felbft weichen will, 
fchreitet diefer zur Befchw6rung ; da offenbart der Teufel, dafi der Pabft ein Weib und 
fehwanger fei. Vor der Gewalt des Pabftes f&hrt er, wenn auch mit wilden Drohungen, von 
dem Befefinen» Der Heiland, bereit, die Ififfethat des Weibes zu ftrafen, läßt fich durch 
FArbitte Marias zur Barmherzigkeit bewegen. Er fendet Gabriel mit der Botfchaft, wenn 
Jutta der Welt Schande auf fich nehmen woUe, folle ihr Gnade widerfahren, wo nicht mtl^ 
ihre Seele in ewiger Glut der Hölle brennen. Um der Gnade nicht verluftig zu gehn, w&hlt 
Jutta die Schande. Chriftus fendet den Tod, um die Sünderin abzufordern, die voll In- 
brunft zur ewigen Barmherzigkeit fleht. In der Geburt ftirbt fie. Das Volk I&uft zufammen, 
hebt das Kind auf, w&hrend Teufel UnverC&n die Seele Juttas hinfährt. Die frohloekendan 
Teufel fchenken ihr den Höllentrank. Aus Qual und Angft ruft fie zur HimmeUkdni^. — 
rZufatz: Die Cardin&le beraten, wie fle die von Gott wegen Juttas Aber Rom verh&ngte fchwere 
Strafe abwenden können.] Juttas Seele ruft aus den Höllenqualen 'den heil. Nicolaus und 
Maria lun Fflrbitte an. Durch die voreiligen Bitten beider bewegt, lädt der Heiland die Seele 
durch den Engel Michael aus der Hölle befreien und als liebe Tochter zur hlmmUfchen 
Freude fdhren. Juttas Benedeiungen auf Jefus Chriftus und ihre Fdrr^recher fchliefien das 
Stück. Es braucht nicht entwickelt zu werden, dafl der Gedanke in ftetem Fortfehreiten 
folgerecht entfaltet ift. Der ehrgeizige Trieb, der das Weib Aber fleh felbft hinaus zu der 
h6chften Stufe führt, demütigt fich und w&hlt als Bufie die ofihe Schande. An denTheo- 
philus (§. 100, 11), der ähnliche Gedanken ausdrückt, nur nicht fo harmonifch ihrer Herr ge- 
worden, erinnert Jutta einmal felbft. Die Vergleichung dr&ngt fich auf und fiClIt zum Vorteil 
des gegenwärtigen Spieles aus, das von Tilefius ungehörig interpoliert wurde. 

18. Der jÄngfte Tag. Deutfeh, Hs. v. J. 1467. Gedr. hei Mone 1, 273. 

19. Vom j fing ften Tage und Antichrifto, v. J. 1468, erw&hnt in Pi- 
chards Archiv 3, 133. 

20. Des Entkriftvasnacht. Qedr. hei Keller, Faltnachtfpiele Nr. 68. 
Zwar hier als Faßnachtfpiel hehandelt, aher mit dem alten lateinifchen Stücke 
(§. 69, 2) verglichen nur Bruchftück aus einer Dichtung. Der umfalTende Anti- 
chrift wird hier nicht überwunden, fondern überwindet feine Gegner (Enoch, 
Elias) und gründet, Tote zum Glauben an feine Macht erweckend, eiti Reich des 
irdifchen Genußes. So berührt fich der alte Ernfl; mit der neuen Aosgelafienheit. 

§. 93. 

Fa^nachtfpiele. Kleine Gefellfchaften junger Leute, zuweilen nur ein 
Paar, dann über zwölf, vierzehn hinaus, fchweiften zur Faftnacht in den 
Städten durch die H&ufer und ftellten in leichter Vermummung fremdartige 
Geftalten dar, bald wilde Männer, bald Bauern, bald herumftreifendes Bettel- 
volk, bald allegorifche Figuren. Männer trugen Frauenkleider, die Jugend 
borgte den Schein des Alters, der Verftand barg lieh hinter angenommener 
Dummheit, alles trug die Züge der Ausgelaßenheit und des Mutwillens. Es 
konnte nicht ausbleiben, daiß, um die Luft mehr zu beleben und zufammenzu- 
halten, Worte gefprochen, kleine Stoffe in Bede und Gegenrede gebracht 
wurden. Die vielfachen Scenen des t&glichen Lebens, beim Kauf a|^f dem 
Markte, vor Gericht, häusliche Zwifte unter Eheleuten, Zank des Gefindes und 
andere Dinge boten Stoff genug, und die vielfältig umlaufenden formelhaften 
Sprüche, namentlich die Priamel, das B&tfel und dergleichen, gaben leichte 
Einkleidung an die «Hand. Da der Befuch der fchwärmenden Larven nicht 
auf ein Haus befchränkt war und die Kürze der Zeit keine lange Ausführung 
litt, mufte alles kurz und vor allem einfach verftändlich fein. Die leichten 
kleinen Stoffe des Uebervorteilens beim Handel u. f. w. wurden bald genauer 
ausgearbeitet, bald durch neue Gegenitände verdrängt Die beliebte YerhÖh- 
nnn^ des BauemiUndes, deffen unbefangene kräftige Derbheit die übermütigen 
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Beichsftädter mit ihrer eignen Roheit verwechfelten (§. 88), breitete iich auch 
in den Faßnachtfpielen aus. Den auf dfis Plumpfte und Qr6brte gefchilderten 
Bauemgruppen liehen die St&dter Gedanken und Worte, wie fie die ausge- 
fuchtefte Roheit nur zu erlinnen vermochte. Mit einer Erfindungskraft von 
ftaunenswerter Ausgiebigkeit wurden die gefchlechtlichen YerhältnilTe zum Ge- 
genftande des fchamlofeften im Schmutze feiigen Witzes gemacht und in im- 
mer neuen Wendungen enthüllt und verhöhnt Die brutale Roheit der Sitten 
hat in diefen Spielen (die darauf berechnet waren , von ganzen GefeUfchaffcen 
gegenüber ganzen Gefellfchaften gefprochen zu werden, demnach eine allge- 
meine Teilnahme an Stoff und Form vorausfetzen lallen , fowol bei den Spre- 
chenden wie bei den Hörern) den hochften Grad erreicht, von dem eine 
Charakteriftik keinen Begriff mehr geben kann. Jeder Sprechende ein Schwein, 
jeder Spruch eine Roheit, jeder Witz eine Unfl&terei. 

Fafbukchtf^iele ans dem fttnfzehnten Jahrhundert gefammelt von A. Keller. Stuttg. 
1858. ni. 8. Die Samlnng hat mit nnermAdetem Flei^e und gro^Oer Ausdauer das reich- 
haltigfte Material fdr die inpere Gefchichte des 15. Jh. zufammengebracht. Außer den 121 
Spielen, die fle darbietet, ift aus den HandTchriften an Schwänken und Sprttchen fo großer 
Reichtum mitgeteilt, daB alle dbrigen Yerfache, das 15. Jh. von diefer Seite kennen zu leh- 
ren, nur armfelig dagegen erfcheinen. ^ 

1. Die Form der Priamel kehrt in den Faßnachtfpielen fo h&ufig wieder, 
daß fchon daraus auf eine ihrer Quellen gefchloßen werden darf. Ein Zwie- 
gel^r&ch zwifchen dem Menfchen und Tode nennt fich *eine hübfche Priamer 
(gedr. MA. 976) ; ebenfo hat die Form des R&tfels den Keim des Dramatifchen 
in fich; der Eine gibt auf, der Andere loft. Diefe fchon alte poetifche Form 
(§. 55) hat im Tragemundesliede (Uhland, Yolksl. Nr. 1) völlig dramatifche Ge- 
fUdt angenommen und ift in einem Meiftergedichte vom Schlüge des 15. Jh. 
ebenfo angewandt (In Lauberß thon neu Fraghe vnd Antwort. *Seit heint 
gefanges arte' 4 Bl. 8.). Ein Spiel von dem Freiheit (d. i. fahrender Mann, 
Freihartsknabe, Freihart) befteht fa!t nur aus jenen alten R&tfeln des Volkes, 
was gr&ner als E^ee, weißer als Schnee, was kein Hahn überkr&ht, kein Wind 
Aberweht u. dergl. Einfach wie hier die Form des Zwiegefpr&chs das Drama 
bildet, kehrt fie auch in andern Verhältniffen wieder: der Ankl&ger und der 
Antworter (Keller Nr. 34) find Perfonen eines Spieles; ein Bauer, der einen 
Hafen verkauft und beim Bezahlen vom Käufer mit fchlechtem Gelde betrogen 
werden foU, wechfelt mit dem Ueberlifter wenige Worte und das Faillnachtfpiel 
ilt fertig (Nr. 35). Die Form der Gerichtsfcenen, auch im 16. Jh. in den ern- 
Xten Stücken fehr beliebt, wird fehr häufig benutzt (Nr. 8, 10, 11, 24, 29, 42, 
69, 102, 112), nur find hier meiftens Eheproceffe vor dem Official gew&hlt, 
weil die Unfl&terei dabei ein weitgeöffnetes Feld vor fich fah. Schimpfereien 
(4^ 5, 31, 37) wechfeln mit Tänzen (6, 48, 51, 52, 59, 67, 82, 89, vergl. MA. 



979). Großenteils find es Bauern, die zu Trägem des Spiels gemacht werden 
(z. B. 8, 30, 65 u. f. w.). Aus der Allgemeinheit treten wenig charakterifierte 
Perfonen hervor, der Official, der Waldbruder, der Mönch, der Henker, die 
Faßnacht felbft (MA, 977), meiftens nur : der Erft, der Ander u. f. w., oder der 
erft Narr, der ander Thor, der drit Efel, der viert Lap, der fünft Ginöffel, der 
fechst Diltap, der fiebent Ackertrap u. f. w. (MA. 981). Hin und wieder ift die 
äußere Erfcheinung angedeutet: fechs blau gekleidete Narren (Nr. 93), fieben 
Männer in fieben Farben (103) ; einmal kommt ein Weib, aber von einem Manne 
gefpielt, auf einem Efel geritten (26). 

2. Unter den einfachen vom Augenblick eingegebenen Spielen machen 
fich umfangreichere bemerklich, die teils älteren UrIJ)rung verraten (der Ent- 
krift, Nr. 68, vgl. §. 92, 20 ; eine gute Vasnacht, Nr. 57), teils ältere Stoffe in 
eine mehr dramatifche Form (nach heutigem Sinne) gebracht haben : der Dom- 
herr und die Kuplerin (Nr. 37, nach der Konrad von Würzburg zügefchriebe- 
nen Novelle *alten Weibes Lift', vergl. §. 72, 2), von dem Bauern und der 
Edelfrau (Nr. 46, nach der Meierin mit der Geiß §. 72, 2) ; Kaifer Conffcantiu 
und die fbreitenden Rabbinen (Nr. 106, vgl. Konrade S\W^^\«t V'^^N ^«t'VÄr 
neten Mantel (Nr. 81) und die Krone (Nr. 80), \>fe\d© ii.Tia^^^6ii^^%kT!tQ.^äto^x^^^ 
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genommen; der Kaifer und der Abt (Nr. 22, auch befonders herausgeg. von 
A. Keller, Tübingen 1850), der noch bei^ Heinrich Julius (§. 171) dramatifch 
wiederkehrt und der Wunderer, der die Jungfrau verfolgt und von Dietrich 
von Bern getötet wird (Nr. 62) , find aus deutfcher Sage gefchöpft ; letzteres, 
mit allegorifcher Färbung, auch im Dresdner Heldenbuche (§ 97). Offenbar 
ältere Grundlage hat der Herzog von Burgund (Sohn Maximilians, Nr. 20), da 
in diefem Spiele die Weiffagungen der Sibylle, der dialektifche Streit der Ju- 
den und die Erfcheinung des Antichrifts wiederkehrt (vgl. Ludos pafchalis 
§. 67, 1. 2). Ebenfo fcheinen die Neidhartsfpiele (Nr. 21 u. 53, letzteres 2,300 
Yerfe), wenn auch gegen Ende des 15. Jh. überarbeitet, weit ältere Grundlage 
zu haben. [Der kluge Knecht (Nr. 107) gehört dem 16. Jh. an, wohin auch 
die zehn Alter (Nr. 119), Elsli Tragdenknaben (Nr. HO) und einige andere 
gehören.] 

3. Höheren Standpunkt nehmen wenige Stücke. Ein Rofenpl&t zugefchrie- 
benes Faßnachtsfpiel vom Türken (Nr. 39) fuhrt den türkiTchen Kaifer, der 
Konftantinopel gewonnen hat, als Befucher Deutfchlands und zugleich ^als 
ftrengen Beurteiler über die deutfchen Zuftände ein. Gerade dies Stück fcheint 
große Teilnahme erweckt zu haben und ift mehrfach leicht überarbeitet. Aehn- 
liehe Kritik wird in dem Spiele vom Pabft, Bifchof, Cardinal, König, Kaifer, 
Herzog u. f. w. (Nr. 78) geübt. 

4. Die meiften diefer Spiele find wol in Nürnberg, Bamberg, Augs- 
burg entftanden. Es werden erw&hnt Bamberg (Nr. 42, S. 320; Nr. 108, 
S. 851), Poppenreut (Nr. 14, S. 127), das Lechfeld (Nr. 58, 8. 517), die Pegnitz 
(Nr. 31, S.255), Niclashaufen (Nr. 55, S. 480), TreffentrüU (Nr. 99, S. 759; 
Nr. 39, S. 303, TripstrüU in Würtemberg), Eine Menge localer Beziehungen auf 
Kirchen, Bildwerke, Bauwerke, werden fich aus genauerer Ortskenntnis füd- 
deutfcher St&dte erl&utern laßen. 

§.94. 

Hans Rofenblftt, wahrfcheinlich aus Nürnberg, an deffen Kämpfen er 1449 
teilnahm. Er bezeichnet fich als einen Wappendichter, der an den Höfen der 
Fürften und Herren feine Nahrung fuche; wird der Schneperer genannt und 
nennt fich felbUk fo, und fcheint fp&ter in ein Klolter des Predigerordens ge- 
treten und darin geftorben zu fein. Ueber feine Schickfale und feine Schrif- 
ten waltet noch großes Dunkel. 

Der Name des Dichters wird bald Hans RofenplAt, bald der RofenplAt, der Schneperer 
Hans RofenplAt, Hans Rofenpldt der Schnepperer, Hans Schnepper, der Sehnepper in den 
SchlnSzeilen der Gedichte angegeben, Bezeichnungen, die in der nachfolgenden ZoTammen* 
ftellung auseinandergehalten werden. Da6 der Schneperer Hans RofenplAt am Nürnberger 
Kriege teUnahm berichtet er Telblt. Ebenfo im Lobl^ruch auf Ludwig, daß er den Wappen 
der Fürften nachreife. Die Beziehung bleibt noch dunkel. Daß er ^Bruder Predigerordens* 
genannt wird, kann nicht auffallen, da es erft 1477, alfo am Abend feines Lebens gefchieht. 
Die unter diefem Titel auftretende Dichtung ent4>richt demfelben. 

I. Hans Rofenpliit. 1) Von der peicht (D: Dresdner Hs. Nr. 58 d. 
S. 7. M: Münchner cgm. 714. Bl. 258; gedruckt bei Keller, Fftnfp. S. 1098. 
Das Gedicht ift ernfthaft). — 2) Von den fecha ärzten, Koch, Weinfchenk, 
Bader, Prediger, Beichtiger, Chriftus. Durchaus ernfthaft. (D. 81. M. 279. 
Gedr. KeUer 1083). — 3) Von Un/er Frauen fchMieiL Großes Lobgedicht auf 
die heil. Jungfrau (D. 153. Vgl. Keller 1330). — 4) Der müßiggener. Straf- 
gedicht. Durchaus ernfthaft. Gedruckt o. O. u. J. 15. Jh. 6 BU. 8. (D. 13. 
Darnach gedr. bei Keller 1152). — 5) Von der Hußenfiucht. Schilderung eines 
Zuges gegen die Hufßten (D. 165. Vgl. Keller 1330. In dem Münchner cgm. 
1136 heißt das Gedicht: Spruch von dem Pechamer, und die Schlußfchrift: 
Hans Pltit. Vgl. Keller 1139). — 6) Einspruch von Beheim. Verfchieden von 
dem vorigen, aber ähnliches Inhalts (D. 176. Keller 1186. 1330; im Münchner 
cgm. 1136 nicht enthalten. Dagegen in der Heidelberger Hs. Nr. 525. Bl. 147. 
Keller 1186). — 7) Lied von dem Türken, Nicht nach 1459. Aufforderung 
an Kaifer und Fürften zum Türkenzuge. (D. 363. Vgl. Keller 1340). 

U. Hans Bofenplüt 8) Von der tinte, (M. 176. Oedt. b^l Keller 
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1186. Gefchichte von einem bahlerifchen Pfaffen, delTen Geliebte fich anftatt 
mit Rofenwafier aus Yerfehen mit Dinte wäfcht und von ihm für den Teufel 
gehalten wird). — 9) Von der Wolfsgruben (Y : Weimarer Hs. 42. Q. Vgl. Keller 
1195. AuBer einem Wolfe wird ein buhlerifcher Pfaff, das Weib und die Magd 
in der Qrube gefangen. Vgl. Anzeiger 8, 105). — 10) Von einem vamdem 
fchtUer. (D. 207. Gedr. bei Keller S. 1172. Nach einem alten Drucke o. O. 
u. J. 4 Bll. 8 ; in T 1 lautet die SchluOfchrift : der Schneppeser BofenMfit. 
Vgl. Keller 1453. Der Schüler vergeblich um Obdach flehend fkberrafcht die 
B&urin und den Pfaffen beim MaUe und lißt letzteren fp&ter als Teufel er- 
fcheinen und die vor dem heimkehrenden Bauern verfteckten Speifen herbei- 
holen. Oft behandelter Schwank). — 11) Von dem edelmann und dem pf äffen. 
(D. 219. Vgl. Keller 1332.) — 12) Von dem Hbßgeyer. (D. 226. Vgl. Keller 
1332. Wie die Gefchichte vom Reiher in Hagens GA. Nr. 31.) — 13) Der 
Jhriejter in der Au, (D. 30. Vgl. Keller 1168. Auch in B.: Wolfenb. H8.29. 6. 
Auguft. Bl. 45. Vgl. Keller 1437) — 14) Der Mann im Garten. Bamberg 1493. 
(In D. 104: Der Knecht im Garten. Vgl. Keller 1150. Gedruckt im Bragur 5, 
1, 78. Götz, Hans Sachs 3, 170. Hätzlerin 290 Haltaus. Die Frau fagt dem 
Knecht zu, in den Garten zu kommen, fchickt aber den Mann, der nun (tatt 
ihrer vom reuigen Knecht gefchlagen wird. Die Gießer Hs. [Ztfchr. 9, 172] 
lilgt den Namen des Dichters unter Beibehaltung des Beimes auf behuet: 
gemuet f&r Bofenbluet. Der Münchner Cgm. 713 fchließt anftatt mit Hans 
Bofenbluet mit: der Bofenbluet.) — 15) Der kluge Narr, (D. 3. Vgl Keller 
1157. Gedr. in Canzlers Quartalfchrift 1, 1, 59. Götz, Hans Sachs 3, 177. 
Den ermahnenden Bifchof ermahnt der Narr, in der 6fteriichen Zeit drei 
Sch&fer, drei Spieler zu laden , damit fie einmal von Gott h6ren u. f. w. 
Durchaus würdig und emlt.) — 16) Von einem harhirer, (Valent. Holls Hs. 
unzüchtiger Spruch.) — - 17) Die fünfzehn klagen, (D. 266. Gedr. Keller Uli, 
auch in Y 9. KeUer 1453 und K : Wolfenb. Hs. 76. 3. Auguft. Fol. Bl. 152. 
Keller 1368. Gedruckt noch im 16. Jhund. o. O. u. J. 6 Bl. 4. Daraus in 
Gödekes Gengenbach S. 403 ff. BofenblAts Name ift im Druck getilgt.) — 
18) Des Künig von EngeUant Hochaeit, Faßnachtfpiel. (D. 312. Gedr. 
bei Keller Nr. 100, der Name des Dichters ilt weder genannt noch angedeutet, 
dagegen M. 459: 'Hans Bofenpluet*, doch nicht im Beim. Vgl. Keller 1524. 
Ebenfo inP: Hs. der Hamburger Stadtbibl. C.U.218. S. 67. Dies fcheint das 
einzige durch Rofenplöts Namen verbürgte Faftnachtfpiel von ihm. Es ift 
durchaus anftändig : Acht Herolde verkünden, daß der K6nig von England am 
8. Mai feine Tochter mit dem Herzoge von Orlenz verm&hlen werde. Jeder 
Herold verkündet eine koffcbare , in heitrer Auffchneiderei angepriesne Gabe : 
jeder Gaffc empfängt f&r jede gereifte Meile einen Gulden, der befte Tumierer 
erhält ein Pferd, 52 Mark Goldes wert; der zweite Preis ilt ein^ Halsband 
von griechifchem Golde, def dritte ein köMches Schwert, der vierte ein wun- 
derwirkender Bing ; die befte und züchtiglte Tänzerin empfängt einen Perlen- 
kranz; wer fich am tr&gften erweist, wird mit einem herrlich gefchmückten 
Efel befchenkt. Schließlich wird ein Brief, des Königs verlefen, in welchem 
er 12 Bürger benennt, um die Wahrheit der Verheißungen zu beglaubigen. 
Nicht im unehrbares Wort im ganzen Spiel.) 

m. DerRofenplfit. 19) Der Kbnig im Bade. Gedr. Bamberg 1493. 
(Deutfehes Mufeum 1782. 2, 347), o. O. u. J. bei Hector Schöffler. 4 Bl. 8. 
(Gödeke, R6moldt S. 67 ff.) Handfchriftlich in D. 1. Vgl. Keller 1327. 1151. 
in B. 48 ohne Namen. Keller p. 1438. Der K6nig der das Depofuit potentes 
nicht fingen h6ren will, wird von einem Engel, der im Bade feine Geftalt an- 
nimmt, bekehrt. Oft behandelter Stoff. §. 44.) — 20) Vom prießer und der 
frauen, (D. 30. Vgl. KeUer 1328.) — 21) Das fruchlpar loU. (D. 38. Keller 
1328.) — 22) Von 2er Kaiferm zu Eom. (D. 47. Keller 1328. Gedr. o. O. u. J. 
9 Bl. 4. Damach gedr. bei Keller 1139; in R. 1: Hans Rofenplftt. Vgl. Keller 
1433; ebenfo in P.*29. Vgl. Keller 1431. Es ilt die Gefchichte der Crescentia 
§.25, ohne die Namen.) — 23) Spruch von Nürnberg. Nicht vor 1447. (D. 90. 
Vgl. KeUer 1329.) — 24) Unfer frauen wappenred. (DA^, Nv^.^^'Kt\S^\>k 
— 25) Von dem Uinfidel. (D. 64. Vgl. KeUei i^fÄ, öiw %<3D2ffÄ\ \:^t^^n. ^« 
addeke, Ornndriß. ^ 
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Bofenplüt in feiner Wappenred. Nach Cgm. 713, 223 gedr. bei Keller 1124» 

wo die Schlaßfchrift lautet: fpricht Bofener in feiner Wappenret.) 

IV. Der Schneperer Hans Bofenplüt. 26) Von der Weit. (D. 
408. Vgl. Keller 1343. Moralifche Betrachtungen.) — 27) Erzählung. «Eins tags 
i^acirt ich zu eim brtinnlein, darzu wallt manig geistlichs nünnlein.' (D. 402. Vgl. 
KeUer 1342^ — 28) Vom Kriege zu Nürnberg, (D. Hl. Vgl. Keller 1151. 1320. 
Oedr. Nürnberg bei Lochner vgl. §.83, 26; wiedergedruckt als Gefecht bei Hem- 
pftch in Beinhards Beitr&gen zu der Hiftorie des Frankenlandes. Bairentfa 1760. 
1, 225. Daraus inCanzlers Quartalfchr. 3, T, 27 ff. Waldau, verm. Beitr. 4,83. 
Be/ichreibung der Fehden, welche Nürnberg 1449 — 1450 mit Markgraf Albrecht 
^Uirte.) — 29) Vom Herzog Ludwig von Bfiiem. Lobfpruch. (D. 238. Vgl. 
Keller 1332 ungedruckt; f&r Kunde Bofenplüts wichtig.) 

V. Hans Bofenplüt der Snepperer. 30) Vom pfarrer der zu 
fOnf malen fiarb, (P. 97. Vgl. Keller 1431. 1157; in Y8 wird der Dichter: Hans 
sapff zue Nürmberg barbirer genannt. Vgl. §. 95, VH.) 

VI. Hans S ch n e p p e r e r. 31) Die lerch und auch die nachUgal, 
n>. 264. Gedr. Keller 1113. Lob des Landlebens im Gefchmack wie fp&ter 
Schmidts von Wemeuchen.) — 32) Ein diaputaz eines freÜieiU mit einem 
Juden, (P. 69. Gedr. Keller 1115. Disputation wie Panurgs bei Rabelais. 
Schwankhaft, aber emilhaft.) 

Vn. Der Schneperer. 33) Die klage vom wolf eim hage. (Gedr. 
bei Keller 1107, nach Münchner cgm. 713,. B. 195. Der Wolf klagt einem 
Hagen fein Leid, daß die Bauern ihn nicht mehr zu den Leuten laßen wollen 
und daß er, da er nicht hacken noch reuten könne, Hungers fterben müße. 
Vgl. §. 88, wo daffelbe wenig geänderte Gedicht einem ChriAannns Awer zuge- 
fchrieben ift.) — 34) Klopf an. Vgl. §. 89. Gedr. bei Keller 1149 nach E. 57, 
wo der Titel: *des Snepprers anklopfen.* In dem.fchdnen Gedicht felbft kein 
Name. 

Vin. Hans Bofenplüt, Prediger Ordens. 35) * Memorial der tugend. 
Ein löblicher Spruch von der Beichsftadt Nürnberg durch Bruder Bofenplütt, 
Prior in dem Predigerklofter , a. 1447. Schluß: 'Solchs hat gedieht mit Ver- 
nunft gut, Prediger ordens Hanns Bofenplüt.' Will Nopitfch 7, 312; <£in 
Miscellband des 17. Jh. in Fol. enthält Verfchiedenes aus dem 30 j&hr. Kriege, 
meift Nümbergifches und darunter 1) einen löblichen Spruch von der Beichs- 
ftadt Nürnberg, durch Bruder Bofenplütt, Prior in dem Predigerklofter, a. 1477.' 
Will bibl. Norica 7, 158. Da Nopitfch 7, 312 aus der bibl. Norica 7, 158 
fchöpft, ift die Angabe der letzteren (1477 anftatt 1447) die richtigere. — 

IX. Hans Bofenplüt 36) Die Wochen. (D. 20. Münchner Cgm. 713, 
130. Damach gedruckt bei Keller 1190. Auslegung der Pflichten der 7 Tage 
der Woche mit vielfach eingeftreuten lateinifchen Verfen.) 

Das ift alles, was durch Bofenplüts Namen oder Bezeichnungen die dem 
Kamen gleich gelten, als fein verbürgtes Eigentum bekannt ift. Unter allen 
Ijfummem ift nichts, was damals nicht allenfalls auch ein Geiftlicher hätte^ 
dichten können, 8 — 13 etwa ausgenommen, jedenfalls nichts was den Eintritt 
in ein Klofber bei vorgerückten Jahren hatte hindern können. Die Gedichte, 
auch wenn fie alle von Bofenpliit fein feilten , zeigen ihn reiner , ' als er nach 
den bisherigen Berichten erfchien. Diefer Charakter macht es nicht gerade 
unwahrfcheinlich, daß die geiftlichen Priameln, das Münchner Cgm. 713 (Kel- 
ler 1078) von BofeUplÄt herr&hren und daß er von diefen feinen Beinamen 
fAhrte. Die Priamel hat (vgl. §.89,1) einen doppelten Namen, von derAufz&h- 
lung verfchiedenartiger Gegenftände Priamel und von dem plötzlichen Ab- 
fehnappen Schneper, fo daß ein fchimpflicher Nebenbegriff nicht in einem da- 
her entlehnten Namen zu liegen braucht. 

luf BsMiftfcL der die G«rchlchte eines BAubmörders, des Zerrers, erz&lilt(gedr.Kener 
l$i^ lua mit BoltaplAt fleher nichts gemein. 
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§.95. 
Hans Foli, Barbierer, d. i. Wandarzt, zn Nürnberg, lebte um 1480 — 90 und 
fcheint von Worms gebürtige zu fein. In ihm, dem blnmendüffcelnden MeiAer^ 
fänger, fchmntzigen Schwankdichter und Yerfaßer lasciver Faftnachtfpiele fteIH 
fich recht eigentlich die Ueppigkeit und der fittliche Verfall der Dichtung dar. 
Was Ungünftiges Aber die Schwanke (§. 88) n. FaXtnachtsfpiele (§. 93) gefagt 
ift, trifft vorzngsweife ihn. Eine Analyfe feiner Dichtungen üt deshalb ausge- 
fchloi^en. Die Quellen find ohne Mfthe zugänglich. Seine Gedichte waren beliebt 
und früh durch den Druck verbreitet. Bei den meiften nennt er fich in der 
Schlui^fchrift: Hans Folcz Barwirer. . Nur wo davon abgewichen wird oder der 
Name fehlt, wird darauf aufmerkfam gemacht werden. Es find vier Gruppen 
zu fcheiden : die lyrifchen Gedichte, die ernfthaften Sprüche, die Schwanke und 
die Faftnachtfpiele, denen das dialogifche Gedicht vom Kargen angereiht ift. 
üeber Pols vgL Kellers FaOnaclitr^iele. Bd. 3. 
- •!. MeiftergefSnge. 1) In der Grundweis Frauenlobs: 'O Gbtt wi« 
rein und zart^ Gedr. in den Mainzer Quartalblättern 1832. 3, 4, 59. Vgl. 
Keller 1271. Preis des Meiftergefanges und Anruf des Dichters an die Sänger, 
feine Ungefchicklichkeit zu entfchuldigen und ihn als SchAler aufzunehmen. 
— 2) Im langen Ton. Vom J. 1479. Vgl. Keller 1269. — 3) In Brenbergers 
Ton. Alter Druck. 4 Bl. 8. Gedr. im MA. 960. Vgl. Keller 1269. — 4) Der 
böfe Rauch; in der Flamm weis. Alter Druck. 4 Bl. 8. Gedr. bei Keller 1279. 
Der Name ift nicht genannt, aber der Schlußreim auf -er verfteckt ihn, fo daO 
man lefen kann: *Alfo fpricht Hans Folz Barbirer.' — 5) Wider den b^fen 
Rauch, in der Flammweis ein Liet von dem Lob der Ee. Alter Druck 
4 Bl. 8. Gedr. im MA. 959. Vgl. Keller 1282. Der Name ift auf dem Titel 
und im Schlußreime genannt. — 6) In der Flammweis : * Ein elich folk idi 
eins erkant.^ Gedr. in den Mainzer Quartalbl. 1831. 3, 55. Erz&hlung von 
der Frau, die beim LeichenbegängniG ihres zweiten Mannes die Tr&ger bittet| 
bei einem Baume nicht auszuruhen, da ihr erfterMann dort vom Tode wieder- 
erwacht fei. Geliert drehte die Gefchichte um. D. 1, 585. 

Fols werden folgende T6ne zagefchrieben : die FeUweis lOreimig; der Bäumton 18- 
reimig; die Abenteuerweis 20reimig; die Schrankweis 28reimig; der freie Ton SOreinilg; 
der Teilton Treimig. Vgl. Wagenfeil, de civitate Norimb. p. 634. 

n. Ernffchafte Spruchgedichte. 7) Von dem Leben und der BoBe 
Adams und Evas. o. O. 1480. 4 Bl. 8 Vgl. Keller 1248. Die Klage Adams. 
Vgl. §. 47 u. 132. — 8) Vomürl^rung des römifchen Reichs. o.O. (Nürnberg) 
1480. 20 Bl. 4. Wiedergedruckt bei Keller 1301—1323. — 9) Ton dem pflir- 
rer im loch. Alter Druck, o. O. u. J. 8 Bl. 8. ; Nürnberg. Hans Stuchs, o. J. 
8 Bl. 8. Die Gefchichte eines Pfarrers, der 1447 in SiciHen in einen Berg ge- 
worfen wurde und dort Wunderdinge fah. Vgl. Keller 1272. — 10) Von der 
Peftilenz. Alter Druck 1482. Vgl. Keller 1272. — 11) Von der coUatidn 
Maximilians ' in Nürnberg zugericht. Alter Druck: Nürnberg 1491, Fol. Be- 
fchreibung der FefÜichkeiten , die Max zu Ehren 1491 in Nürnberg gegeben 
wurden. Vgl. Keller 1208. — 12) Liber collationum. Confectbuch. Vitaii 
patrum. Alter Druck, 1485, in Folio auf Pergament mit Gewürzkäftchen , in 
Wolfenb. Vgl. Meufel, hiftor. bibl. liter. Magazin 4,' 133. Aelterer Druck mit 
be6rem Texte: o. O. u. J. 8 Bl. 8. Wiedergedr. in Fifchers typograph. Sel- 
tenheiten 2, 52 ff. Vgl. Keller 1266 f. .— 13) Eine gute lehre von allen 
willtbaden. Alter Druck, o. O. u. J. 8. ; Straßburg, Barth. Kylteller am Grtin- 
eck 1504. 8. Vgl. KeUer 1248. Befchreibung der Heilquellen. — 14) Voll 
dem dberften Richter in der Welt. Alter Druck, o. O. u. J. 4 Bl. 8. Vgl. 
Kener 1282. 

m. Gemif cht e Sprüche. 15) Die SeenSucht. Alter Druck, 6 Bl. St 
Wiedergedruckt bei Keller 1283 ff. Schilderung des Liebdebens. vol> Zartb^ 
und Schmutz. — 16) Retterfch. Gedr. in Haupt» 21tfc\a. %s t^^V ^V^W^^^ftii 
Kapaun, mit Bildern aus dem Leben ChriW.. k«Äm\\CiV^^a^\^^^^V^A;r^ 
i7) Fan abeDtenrliob Klopfan, Anff alietley art. Mte "Öroi^äteÄ^ o,0»xi. ä. ^^P- 
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KeUer 1242, Nürnb. Stnchs 1521. 8. Vgl. KeUer 1244; Nümb. Knneg. Hergotia 
(um 1530) 8B1. 8. Vgl. Anz. 8, 365; wiedergedruckt bei Schade, Vgl §. 89,3. 
Zarte und unfaubre. — 18) Dye frech und die mil. Alter Druck, o. O. u. J. 
8 Bl. 8. Vgl. Keller 1209. Auch unter dem Titel : zweier Frauen Krieg. Vgl. 
Will Nopitfch 5, 344. Der Dichter belaufcht die Zänkerei zweier Weiber. — 
19) Der freiheit und priefter. Alter Druck. Wiedergedruckt in Haupts Ztfchr. 
8, 530 ff. Ein Freihart foppt den Priefter, der feine Beichte h6ren will, mit 
eulenfpiegelfchen Redensarten. — 20) Krieg mit einem Juden. Alter Druck. 
Vgl. Keller 1247 f. Streitgedicht über die Vorzüge des Chriftentums vor dem 
Judentum. Ein andrer alter Druck Nürnberg 1479. 4. 

rV. Schwanke. 21) Die halbe bim. Alter Druck, o. O. u. J. 6 BL 8. 
Wiedergedr. im MA. 855. Vgl. §. 72. — 22) Der Kuhdieb. Alter Druck, o. O. 
u. J. 4 Bl. 8. — 23) Der Pachendieb. Alter Druck. 4 Bl. 8. Vgl. KeUer 1271. 

— 24) Dreier pauren frag. Alter Druck. 4 Bl. 8. Vgl. KeUer 1271. Wieder- 
gedruckt in Meufels Magazin 4, 127. Anderer Druck: Nümb. Stuohs, 4B1. 8. 
Vgl. KeUer 1271. — 25) Von einem buler. Alter Drack, o. O. 1488. 6 Bl. a 
Wiedergedr. bei KeUer 1273. — 26) Ein pulfchaft von einer pauren meit und 
einem jungen gefeUen. Alter Druck. Wiedergedr. in Haupts Ztfchr. 8, J510. 
Wahrfcheinlich interpoliert. Der kürzere Text in VaL Holls Hs. Vgl. Keifer 
1278. — 27) Von der pulfchaft dreier ftudenten. Alter Druck. Nümb. 1480. 
Vgl. KeUer 1278. — 2ö) Von einem wirtsknecht und der hausmeit. Alter 
Druck, o. O. u. J. 4 Bl. 8. Nürnb. Stuchs 1521. 8. 'Sich fügt eins abends 
fp&t daß ich\ — 29) Von einem kriechifchen arczat. Gedruckt von hänfen 
folczen barwirer zu nurmberg. 1479. 6 Bl. 4. Wiedergedr. bei KeUer 1197. — 
30) Von einem kaufmann von Straßpurg der gen Rom zog. Nürnberg 1479. 4. 
Wiedergedr. Ztfchr. 8, 517. Vgl. KeUer 1 293. Agricol Sprichw. Nr. 673. — 31) Spruch 
von wannen die Affen kommen. . Val. Holls Hs. Darnach in Haupts Ztfchr. 

' 8, 537. Vgl. KeUer 1293. — 32) Von einem Spieler. Alter Dmck. 6 Bl. 8. 
Wiedergedr. bei KeUer 1288. — 33) Der neu GiUden Traum. Alter Drack. 8 
Bl. 8. Wiedergedr. bei KeUer 1293 (die 22 letzten ZeUen fehlen dort, Folz 
nennt fich im Schlußreim). — 34) Dreü weih die ein porten funden. 4 Bl. 8. 
Vgl. KeUer 1300; nach einem interpoUerten Drucke, der eine abgefchmackte 
aUegorifche Deutung bringt, aber auch den Dichter im Schlußreim nennt; ge- 
druckt in Haupts Ztfchr. 8, 524. — 35) Die worper. (Wol identifch mit dem 
Schwanke, Nürnberg 1479, 4., den Keller 1223 nennt.) Alter Druck, o. O. u. J. 
4 Bl. 8. Nürnb. Stuchs, 4 Bl. 8. Vgl. KeUer 130! (die Gefchichte von den 
Prophetenbeeren ; fchon bei Poggio facet, 1, 174 ed. Lond. ; Bebel. facet 2, 44 ; 
Eulenfpiegel Nr. 35; SchUdbürger Cap. 11; Hagen, Narrenb. S. 70; Ejring 
prov. cop. 1, 240. 344), auch in der Heidelb. Hs. Nr. 109, Bl. 125: <Hans Folz 
1514', was fich auf die Abfchrifl Simprecht KröUs bezieht. Vgl. WB. Nr. 79. 

— 36) Die erft außfart eines arztes. Nürnb. Stuchs. 8 Bl. 8. Vgl. KeUer 1202. 

— 37) Die gedieht peieht. Alter Drack. 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei KeUer 
1202 ff. — 38) Hiftory von einer ebrecherin wie fie fich fo mit mancherlei 
hübfcher Antwort befch6net. 6 Bl. 8. Vgl. KeUer 1222. — 39) Von einem 
FüUer. Alter Drack, 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei KeUer 1210 ff. — 40) Voi^ 
aUem hausrat Alter Drack, 8 Bl. 8. Wiedergedr. bei KeUer 1215 ff. — 
41) Der JüdenmeCßas. Alter Druck, 6 Bl. 8. Wiedergedr. bei KeUer 1223. 
(Schon bei Csefarius von Heifterb. und noch 1786 auf der Kanzel erz&hlt. 
Vgl. Journal v. u. f. Deutfchl. 1786, 2, 527.) — 42) Ein Köler der fein weih, 
eins goltfmids weib und fein meit fchlug. Alter Druck, 4 Bl. 8. Wieder- 

rdr. b. KeUer 1244. — 43) Practica teutfch. Alter Drack? ; Nürnb. Stuchs, 
Bl. 8. Vgl. Keller 1273. — 44) Von einem Kaufmann zu Bafel. In Val. 
Holls Hs. — 45) Schwank: 'Nun h6rt ein kurzweil' .. in Val. Holls Hs. 

V. Faßnachtfpiele. 46) Von der alten und neuen ee (Judentum und 
Chriftentum). Gedr. KeUer Nr. 1. — 47) Von pulem denen fraw Venus ein 
urteil feUet. Alter Druck, 4 Bl. 8., mit dem Namen im Schlußreim. Gedr. im 
MA. 980 ; nach d. Hs. G. gedr. bei KeUer Nr. 44, ohne den Namen, den der 
Beim noch andeutet — 48) Von den die fich die weiber nerren laßen. Alter 
Drack, 4 BL 8.; darnach im MA. 981. Nach der Hs. G. ohne Namen,, den 
der Scblttßreim andeutet, gedr. bei Keller Nr. 38. — 49^ O&t aia ^a£t Cv^tLCeh 
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paurnfpil. fagt ietlicher was im auf der puoifchaft gegent ift. Gedr. bei 
Keller Nr. 43. In der Schlußfchrift : Hans Folz von Wurms barbirer. — 
50) Von einer gar pewrifchen pawrn heyrat. Nürnberg durch Jobft Gutknecht 
1419 (d. i. 1519, vgl. Keller 1465). Gedr. bei Keller Nr. 7. Am Schlüge: 
Hans Folz der Barbirer. And. Druck: Nürnberg, J. Gutknecht 1521, 8 Bl. 
8.; vgl. Keller 1467. Nürnberg, G. Merckel, o. J. 7 Bl. 8.; vgl. Keller 1466. 
— 51) Von einem pawrn gericht. Hans Folz, o. O. 1474. Vgl. Will Nopilfch 
5, 342. Nürnb. Stuchs, 4 Bl. 8. Vgl. Keller 1465. And. Druck 1535, vgl. 
Will Nopitfch 5, 342; gedr. b, Keller Nr. 112, ohne Schlußnamen. — 52) Von 
dem Kfinig Salomo und Markolffo. Nürnb. Stuchs, 16 Bl. 8. Vgl Keller 1468; 
älterer Druck in Berlin Z. 7941 ; gedr. bei Keller Nr. 60. — 53) Von einem 
reichen kargen . . red genant der kargen fpigel. Gedr. von hänfen folczen zu 
nürmberg barbirer. 1480. 4. Darnach gedr. bei Keller 1229. And. Druck: 
Der kargen fpigel. Ein fch6ner I^ruch von einem reichen kargen. Nürnb. 
Stefan Hamer. 1534. 12 Bl. 4. Vgl. Keller 1242. HB. 2123. 

VI. Hans von Wurms barwirer. Die widervergeltung. VgL Keller 
1444 ff. Eine auch bei Boccaccio 8, 8 u. fp&ter oft vorkommende Gefchichte. 

VII. Hans Zapff zue Nürmberg Barbirer nennt fich in der Weima- 
rer Hs. 42 Q. (Keller 1453) als Dichter des Schwankes, der auch Rofenplftts 
Namen tr&gt. Vgl. §. 95, 30. 

§.96. 
Angeekelt von der Roheit der Gegenwart wandten fich einzelne Dichter und 
Freunde der Dichtung- mit großem Eifer auf^ie alte Zeit zurück und verfuch- 
ten im Sammeln alter Dichtungen oder im Nachdichten fich über die Erfah- 
rung zu tSufchen, daß die Zeit der Ritterromane und der hdfifchen Poefie 
vorüber fei. Die eigne Leiftung hat nicht einen Hauch jener älteren Gedichte 
> mehr aufzuweifen ; die Sprache ift von unglaublicher Verwilderung und Ver- 
worrenheit, fo daß mitunter ein Verrückter zu reden fcheint. 

Pttterich von Reicherzhaufen bei Pfaffenhofen dichtete für die verwitwete 
Erzherzogin Mathilde von Oefterreich, Tochter des Pfalzgrafen Ludwig, die 
zu Rotenburg am Neckar lebte, im J. 1462 einen Ehrenbrief, in dem er, 
die Titurelftrophe oder Labers Ton benutzend, die Ritterbücher der Erzherzo- 
gin, feine eigenen und die damals noch turnierenden bairifchen Adelichen auf- 
zählt Er ftarb vor Fürterer. 

Gedr. bei Duellins excerptt. geneal. hift. 1725 p. 265. l€it literariTcliem Oommentar 

S%h die literar. Stellen Adelung 1788 heraas. Der Ehrenbrief wiedergedruckt in Haupts 
tfchr. Bd. 6. Vgl. HMS. 4, 883 ff. 

Dlrieh FOrterer dichtete für Herzog Albrecht IV. von Baiem (1475 f 1508) 
ein umfaißendes Werk über die Tafelrunde, das er mit dem trojänifchen 
Kriege und Argonautenzuge beginnt. Den Haaptftoff bildete Lanzelot, meiTfc 
nach dem franz6fifchen Profabuche. Das Gedicht, das nur als Gegenfatz zu 
den üppigen Schwänken der Zeitgenoi^en und als letztes Aufzucken der h4fi- 
fchen Poefie Bedeutung hat, wird felbft als roh, gefchmacklos und häufig ge- 
mein gefchildert, was im Vergleich mit den älteren Vorbildern gewis richtig, 
im Vergleich mit den übrigen Gedichten jener Zeit ebenfo gewis zu ftrenge 
ift. Ulrich bediente fich gleichfalls der Titurelftrophe. Er war auch Maler. 

Das Gedicht enthält: 1. TroJ. Krieg und Argonautenzug. 2. Merlin. 8. Gaudin und 
Oamuret. 4. Tfchionatulander und Sigune. 5. Parzival. 6. Lohengrin. 7. Flores und Wi- 
galois. 8. Siegfried von Ardemont. 9. Meleranz von Frankreich. 10. Iwein. 11. Pertybein. 
19. Paytislier. 18. Lanzek>t. Auszug gab HoffTt&tter: Altdeutfche Gedichte aus der Zeit der 
Tafelrunde. Wien 1811. n. 8. Vgl. MA. 822. 

Gedruckt wurden um diefe Zeit der Titurel (§.70, 1), der. Parzival (§.40), 
Vintlers Blume der Tugend (§. 87, 2), Konrads Schachzabel (§. 85, 2), des 
Bühelers Königstochter (§. 87, 1), Bücher, die als letzte R^^xv^^ii. ^^t V^^^'ftÄ. 
Dichtung erfcheinen. Bald ftreifte mau die Yoxm «Äi \m^ «tTÄiJcöi.\Ä ^^ ^&««i^ 
Gefebicbten in Profa. (§. 105.) 
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§. 97. 

Auch das dentfche Epos zuckte noch einmal in lebendiger Weife anf. 
Die yielfachen Handfchiiften des 15. Jh. (§. 61), der Druck des f. g. alten 
Heldenbuches (§. 86), vielfache Drucke einzelner darin nicht enthaltener Stücke 
(Sig^not §. T7, 1. Laurin §. 77, 2. Ecke §. 64, 2. HUdebr. §. 76) weifen 
auf eine bewegte Teilnahme; wirkliches Leben zeigen die Ueberarbeitongen 
iUterer Gedichte, wie die in Feifaliks Handfchrift, in der Dresdner Hs. des 
Kaspar von der Rosn, die Bedactionen Orendels und Oswalds (§. 33) und das 
erft im 16. Jh. nachweisbare, ficher aber im 15. Jh* fchon yorhanden gewefene 
Lied von Elrmenrichs Tode. Wie roh und verwildert alle diefe Dichtungen 
erfcheinen m6gen, auf dem Hintergründe der in leeren Allegorien oder groben 
ünfauberkeiten verkommenen Zeit erhalten fie eine höhere' Bedeutung. 

Eine von Jul, Feifalik aufgefundene Hs. enthält außer dem Ortnit Hug- 
uad Wolfdietrioh auch eine Bearbeitung der Nibelungen, die fleh felbft der 
Nibelunger liet nennt und auf einer Grundlage beruht, die nicht mehr 
yorhanden ift. Der Burgundenkönig, den die Nibelungen Dancrat nennen, 
heißt wie im Siegfriedsliede, Gibich (Str. 7 u. 123). 

Die Hs. (f. 61, 18) ift, nach einer Mitteilung des Entdeckers, ans dem Bnde des 15. Jh.,. 
doeh nicht fo ipkXe Abfchrift, fondem wirkliche Bearbeitung. Zun&chfk fchliefit fle fleh (vgl . 
f. 60) Ewar an Oa an, aber fo, da6 Ae auch Strophen, die A allein, einmal eine, die nur D 
•igentAmlioh ift, bietet and flberdies eine bedeutende Anzahl von Strophen hat, die allen 
Handfchriften fehlen, wihrend Ae ihrerfeits wieder Strophen der Abrigen auslädt. Sie aer- 
mit in Ewei grftfiere Teile. Der erfte, Str. 1—1162 hat die Ueberfchrift: *Das ift die erft 
ho^Mit) mit Seyfridt auB Niderlant uiuLmit KrenhiUden*, der sweite, Str. 1158— S449: <Das 
ift die ander hochczeit Kunig Eczels nm Krenhillden auB Purgunderlandt.* Die Strophe ift 
der fogenannte ^debrandston, der Reim unerhört firei ; der innere nur da, wo er aus nach- 
UMUger Wiederholung der Wörter aus der vorhergehenden Zeile entftand. Der Dichter be- 
ruft floh auf Gehörtes wie Gelefenes. Herausg. v. J. Feifalik. Hanover 1856. 8. 

Fr&her vielleicht f&llt die verloren gegangene Hs. einer Bearbeitung der 
I^belungenfage, in welcher Siegfrieds Kampf mit dem Drachen, der 
Kriemhilde entführt hatte, als 7. o. und 9. abinture ausführlich era&hlt wurde 
(etwa 12—1300 ZeUen). 

Nur die größere Hüfte des InhaltsveneichnifTes ift erhalten und inHpt8.Ztfohr. 10,144 
hng. von Weigand, der die Hs. su Anfang des 15. Jh. fetst. 

Der Drachenkampf Siegfrieds bildet den Stoff eines erft im 46. Jh. 
gedruckten in der Nibelungen&ophe verfaßten Gedichtes, das trotz feines 
Ip&ten Auftretens fchon aus alter Zeit ftammen muß, da es nicht nur mit der 
^dreks- fondem mit der älteren VölfUngafaga, ja mit noch älteren angel- 
fSehfifchen Gedichten fich ber&hrt. Vgl. MA. 549—557. 

Haadfehriften flnd noch nicht gefkinden. Alte Drucke : Nfimb. Knneg. Hergotin. o. J. 
8. (swifBhen 1598—84). — Nfimb. Georg Wächter o. J. (um 1540). 5 Bgn. kl. 8. — Frkf. a. 
ILW.Haa. o.J. 4 Bgn. kl. 8. — Bern. Sgfr. Apiarius. 1561. 8. — StraSb. Mttllers Leben 1580. 
8. — O. O. 1585. 5 Bgn. kL8. — O. O. 1591. 8. — Bafel 1592. 8. Bafel 1594. 8. — Leipc. 
1611. 8. — Niederdeutfeh als sweite der <dre kortwiligen hlftorien*. Hamb. Joch. L5w um 
1545. — Gedr. in Hagen-Primiffers Heldenb. Bd. 2. Neue Ausg. v. JuL Feifolik. 

Ermenrichs Tod behandelt ein niederdeutfches Lied in kurzer aber 
firifcher volksm&ßiger Weife, in der Nibelungenftrophe. Dietrich zieht mit zwötf 
Helden, darunter der junge Bl6delin, nach Frifach und erfchl&gt Ermenrich. 
Alles ohne die großen Mannfchaftsaufgebote der h6fifchen Dichtungen fp&terer 
Zeit, in echter Heldenweife die That auf ^inem zufammenhaltend. 

Konine Brmenrikes dot. Hrsg. ▼. K. 06deke. Hanover, Ehlermann 1851. 8. Wieder* 
gedmok« ia Hagens Heldenb. Leips. 1855. 2, 587. Vgl. MA. 557-62. 

&aapar von der Bosn (§. 61, 21), wol nur der Schreiber und Zufammen- 
fttUer der Dresdner Hs. folgte älteren und befiren Quellen als der Zufammen- 
AeUer der Straßburger Hs. Seine Samlung enthielt urfprünglich nur fünf 
Stficke: Ecke. Bofengarte. Sigenot Etzels Hofhaltung. Laurin. 

Ueber Ecke vgL §. 64, 2. — Die Quelle des aus 364 achtseiligen Strophen 
beftehenden Bofengartens ift nodi nicht wieder aufgefunden. Sie weist 
Mb fohoD äadurob aÜs Sltelte der bekannten Fal^ungeu aua, d«i^ VoVIk«! daxVa 
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erfchlagen wird, w&hrend die Abrig^en Redactionen ihn voll Ortwin nur ver-' 
wandet werden laBen, weil fie aus dem zweiten Teile der Nibelungen feine 
K&mpfe an Etsels Hofe kannten. — S i g e n o t. Kaspar (timmt wefentlioh mit 
dem alten Drucke Aberein (§, 77, 1), nur hat er auch hier bemerkenswerlke 
Eigenheiten aus feiner Quelle, freilich in zerrütteter Form, überliefert. Bei 
ihm heiBt Hildebrants Schwert Weihe, was nicht auf den Namen Freife der 
Handfchriften, fondern auf Weife, Weifung zu f&hren fcheint, ein Schwert ätiti 
imBiterolf diefem und zugleich feinem Sohne Dietleib zugeteilt wird. — Etzelv 
Hofhalt ift wol.erft zu Kaspars Zeit entftanden: Frau Saal de wird von dem 
Wunderer gejagt und von Dietrich, der den Jagenden toetet, errettet (vgL 
§. 93, 2). Kaspar hat dem Gedichte keine Auffchrift gegeben. Der hier ge- 
Drauchte ftammt von den Herausgebern her. Der Wunderer w&re paffender 
gewefen. — Lau rein. Auch hier fcheint Kaspar die ältefke Faßung des Ge- 
dichtes benutzt zu haben, die wie das alte Gedicht die Entführung- Simütes 
nicht voraufftellte, fondern gelegentlich einflocht. Kaspar allein überliefert 
ausführlich die Einzelkämpfe mit den Riefen und zwar mit Berufung auf eine 
gefchriebene Quelle (Str. 290. Vgl. MA. 544). Er allein hat die Strophe von 
vier Langzeilen, w&hrend alle {ibrigen Redactionen in Reimpaaren gefchrieben 
find. Er kennt die Fortfetzung ebenfo wenig, wie er eines Heinrichs von 
Ofterdingen erw&hnt. Er nennt einen auch fonft (im Ermenrichsliede) er- 
wähnten Wolfdietrich unter Dietrichs Helden, den keine andere Redaction 
kennt. Aus der Yergleichung zwifchen dem Wolfdietrich > Sahen und der. 
Dresdener Hs., aus der ferneren Yergleichung Sigenots mit derfolhen Hs. und* 
den verfchiedenen Gedichten von Laurin ergabt fich fiir die Dresdner Hs. in 
Bezug auf Quellenwert ein fehr günHages Refultat — Das andere von Kaspars 
Hand gefchriebene Stück geh6rt nicht zur Heldenfage im engern Sinpe, zeugt 
aber gleichfalls fiir feine oder feines Auftraggebers Neigung zu nicht eigent- 
lich h6fifcher Dichtung. Es ift der Herzog Ernft, 54 Strophen in der 
Bernerweife. Die von andrer Hand gefchriebenen Gedichte folgen alten g^ten 
Quellen. O r t n e y von 587 auf 297 Strophen abgekürzt Tchliei^t fich an deu. 
älteften bekannten OrtniJ (§. 63, 2), W o 1 f d i e t r i ch u n d S ab e n , von 700 
auf 333 Strophen zufammengedrängt, iffc, da er auf dem älteften Wolfdietrich 
fiU3t und allein den Schlui) bewahrt hat (§. 63, 3) eine der wichtigeren Ur- 
kunden f&r die Gefchichte unfers Epos. Das Hildebrandslied bewahrt 
gleichfalls die Zilige einer älteren h6fifchen Bearbeitung diefer Volksdichtung 
(§.76). Ebenfo wurde f&r die Drachenkämpfe Dietrichs und feiner Ge- 
fellen eine alte Quelle benutzt, deren 408 Strophen auf 130 einfchmolzen. 
Das Gedicht, das wir noch befitzen (§.74^4) kann, da es 1097 Strophen z&hlt, 
nicht benutzt fein. Das Gedicht weiß von den Kämpfen gegen dieRiefeh nichts, die, 
wenn feine Quelle fie gehabt hätte, es wol ebenfo wemg würde unberückfich- 
tigt gelaßen haben wie Kaspar im Laurein. Abenteuerlich itt, das letzte Ge- 
dicht, das Meerwunder, 31 Strophen der Bernerweife, deffen Quelle unbe- 
kannt ifb und außer der Burg Luneria kaum einen Namen nennt, auf den fich 
weiter forfchen Heße. Ein Herr von Lamparten befreit eine Königin von 
einem Meerungeheuer. 

Ueber den Druck des Kasparfchen Heldenbaches vgl. §. 73 und BfA. 580—547. ^ 

§. 98. 

Die niederdeatfehe poetifche Literatur des Mittelalters ilt 
fehr dürftig und bietet mit Ausnahme der hiftorifchen Gedichte überwie- 
gend nur Ueberfetzungen aus dem Hochdeutfehen oder NiederländiTcheny 
beginnt auch erft im 1 4. Jh. einigermaßen zahlreich zu wenden und dauert' 
bis ins 16. fort. Die Profaliteratur ift dagegen bedeutend und bei wei- 
tem felbftfkändiger. Von der poetifchen Literatur mag allerdings Vieles 
untergegangen und würde wol noch weniger übrig fein, wenn nicht frühe 
Samlungen Einiges erhalten hätten. 

i. Am Scblnße des 13. Jh. wurde au« lA^öiwtv xm^ ^TT.VSiA\iÄ^^T^^ ^^^ '^^ 
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in Münfter, Bremen nnd Niederdeatfchland überhaupt lebendig waren, die 
Thidreksfaga zafammengefbellt (§. 58), deren Fülle nnd Bnndnng auf den 
großen Beichtum der niederdeutfchen Sagen nnd Lieder sn fcblieBen berech- 
tigt. Erhalten ift von allen diefen Gedichten durchaus nichts. Die nieder- 
deutfchen Aufzeichnungen des Laurin, Sigenot, Siegfried, Hildebrant ^find 
Uebertragungen aus dem Hochdeutfchen nnd das Lied von Ermenrieh lA ur- 
kundlich erlt aus dem Beformationszeitalter. 

1. Hoirteinifche Beimchronik bis 1225 (gedr. bei Staphorft, Hamb. Kirr 
chengefch. 2, 118. Dreyer, monum. anecd. 461.) 

2. Gandersheimer Beimchronik bis 1228, yon einem Priefter Eberhard 
(Lenkefeld, antiqnitt Gandersh. 353—408. Leibniz, fcriptt. 3, 149.) 

3. Gotfried Hagens Beimchronik von Köln 1269. (Hrsg. v. E. ▼. Groote. 
Kdhi 1834. Niederrheinifch.) 

4 Blarenbergers Beimchronik von Goslar, vor 1280 (vaterUlnd, Archiv 
2,51). 

5. Braunfchweigifche Beimchronik bis 1279—91 (Hs. in Wolfenb. Aug. 
81. 14. Fol. Gedr. bei Leibn. Scriptt 3, 1 — 131 und herausgegeben von K. 
F. A. Scheller: Kronika fan Saffen. Braunfchw. 1826. 8.) 

6. Des Chriftianus Wierftraat Beimchronik der Stadt Neuß zur Zeit der 
Belagerung durch Karl den Kfthnen von Burgund. Nach dem Originaldruck 
von 1497 hrsg. v. E. v. Groote. Köln 1855. 8. 

7. Lied von der Verbrennung des Kloiters Catelnburg, 1350, von Henni 
Brumintvelt. (Letzner DafTelfche Chronik« Erf. 1596. Fol. 24. Soltau 67.) 

8. Lied von der Erfteigung Lüneburgs, 1371, von Keppenfen (Leibniti 
3, 185. Uhland N. 159.) 

9. Lied auf BuITo v. Erzleben und die von Stendal. 1372. (Soltau 69.) 

10. Lied vom Stortebeker und G6deke Michel. 1402. Urfprünglich 
niederdeutfch, aber» nur hochdeutfch erhalten und oft gedruckt. (Hildebrand 
§. 84. S. 3—9.) 

11. Belagerung des Schlotes Grubenhagen 1448^ (Urfprünglich nieder- 
deutfch; nur noch in hochdeutfcher Uebertragung bei Letzner, DafTelfche 
Chron. 92.) . ^ 

12. Lieder auf Job. Springintgudt. 1455. ' (Eins bei Soltau 130.) 

13. Spruch vom Bürgermeifter Holland zu Braunfchweig 1488. (Soltau 1 60). 

14. Lied von der Belagerung Braunfchweigs 1492. (Hildebr. S. 18.) 

15. Lied von der Schlacht bei Bleckenffcedt 1493. (Hildebr. S. 27.) 

16. Ein anderes Lied von derfelben Schlacht. (Hildebr. S. 32.) 

17. Lieder der Dithmarfchen 1500 in Dahlmanns Neocoms. - 

Laurin (§. 77, 2), Sigenot (§. 77, 1), Siegfried (§. 97), Hüdebrant (§. 76), 
Ermenrieh (§. 97). 

2. Legenden m6gen fchon Mh teils felbftändig gedichtet, teils fiber- 
tragen fein. Einzelnes hat fich erhalten. Das Biblifche möge gleich mit 
erw&hnt werden. 

Biruchftück einer Sufanna des 14. Jh. (Gedr. im neuen vaterlftnd. Archiv. 
Hanover 1824. 2, 147 ff.) — St. Urfula, 14. Jh. (Vgl. Altd. BU. 2, 41). — 
Eine poet. Bearbeitung der Apokalypfe, 14. Jh. (Vgl. Germania 10, 125 ff. 
Altd. Bll. 1, 283 ff.) — Eine Genealogie Chrifti (vgl. DeutMufeum 1777. 
2,236).— Uebertragung von Philipps Marienleben (§.81,10), in mehren 
Hss. erbalten (vgl. MA. 130). — Uebertragung von Barthel Begenbogens 
heil. Veronica, Hs. von 1490 in Hildesheim (vgl. W. Grimm, Chriftusbilder. 
8. 13). — Mariengrüiße des 15. Jh. (Hs. in Hanover> — Ofterlieder 
des 15. Jh. {Hb, in Hildesheim und in Hanover im Privatbefitz. Vgl. Hpts. 
Ztfchr. Bd. 1.) 

§.99. 

3. Blankenheimer Samlung des 14. Jh. enthält außer Gotfrieds ins 
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Niederrh. nmgefchriebenem Triltan eine Reihe von kleineren Stücken in nieder- 
rheinifcher Sprache, zum Teil arfprönglich niederrheinifch. 

Vgl. Hagens Germania 7, 266 ff. 

1. Van dem greven van Hollant. Wilhelm m. 1304 t 1337. Allegorifch. 
Ans dem hochdeutfchen. 480 Yerfe. (Qedr. Oerm. 2, 251 ff.) ~ 2. Das 
böfefte Thier (der edle zum Verr&ter gewordene Mann. Germ. 2, 267). — 

3. Der Beiher (Yergleichung eines Landesverräters mit einem Reiher). — 

4. Fabel von der Jagd des Loewen, Bruns und Reynarts. — 5. Der Sperber. 
Erz&hlnng aus dem hochd. (Hagens GA. N. 22. Vgl. §.72). — 6. Von Minne 
und Geld (9 Strophen. Die Minne wird über das Geld erhoben. Gedr. German. 
7, 327 ff.) — 7. Der Minne Jagd (Allegorie. Wol nach dem hochdeutfchen). 
— 8. Gefpr&ch über Wappen und Minne. — 9. Sprüche von Freundfchaft und 
Minne. — 10. Der Minnen bergfrit (gedr. German. 7, 328 ff.) — 11. Ueber- 
fetzung von Liedern Hohenburgs, Walthers u. f. w. — 12. Uebertragung von 
Gotfrieds Trifban und des Türh^mers Fortfetzung. 

4. Hartebök. 1404. Das Herzbuch der Flanderfahrer enthält 7 Ge- 
dichte, die wol fämtlich aus dem Niederländifchen übertragen find und noch 
dem 14. Jh. angehören mtU^en. 

Die.Handfchrift in Hamburg (vgl. Ztfchr. des Vereins f&r hamborgiTche Gefchlchte 2, 
647); gedruckt in Staphorfts Hamburg. Eirchengefch. 1, 4. 175 ff. Einzelnes auch hrsg. von 
Klemmlng in Samlingar utgifiia af IVenska fornfkrift-fäUTkapet. Stockholm 1846. 8. Die 
Hb. enth&lt: 

1. Van der-bort Chrifti. 1017 Verfe. (Staphorft S.-175 ff.) 

2. Van dem holte des hilligen krüzes. 768 Verfe (Staphorft 
202 ff. Die Sendung Seths ins Paradis; kehrt aus derfelben Quelle bei Arnold 
Immenfen §. 100, 12 wieder). 

3. Van einem eddelen krutgarden. 218 Verfe (Staphorft 223 ff. Allego- 
rifch moralifch). 

4. De kraneshals. 314 Verfe (Staphorft 225. Allegorifche Vergleichung 
der Eigenfchaften eines Liebenden mit dem Hälfe eines Kranichs.) ' 

5. Ufe leyen frouwen rofenkrans. 105 Verfe (Staphorft 229. Lobgedicht 
auf Maria). 

6. Valentin und Namelos. 2639 Verfe. Ein Gedicht das an den Ker- 
lingifchen Sagenkreiß gelehnt iffc und die Gefchichte Valentins und des ver- 
wahrlosten Namenlos (Urfon) behandelt. (Gedr. Staphorft 231 ff. und beßer 
bei Klemming Bd. 3 S. 67 — 133). Das Gedicht, offenbar nach einer aus dem 
Franz6fifchen gefloi^enen niederländ. Dichtung bejubeltet, wurde ins Mhd. um- 
gefchrieben. (Bruchftück im deutfchen Mufeum Wl34. 2, 91 ff.) 

7. Van dren koningen. 300 Verfe (Staphorft 263 ff. Unvollftändig. Eine 
andere Faßung aus einer Hs. vom J. 1393 gedruckt in Gr&ters Bragur 1, 362.) 

5. Wolfenbüttel-Helmftädter Samsung, aus der erften Hälfte 

des 15. Jh., -die vollftändig, aber mangelhaft herausgegeben ift. 

Bomantifche und andere Gedichte in altplattdeutfcher Sprache. Hrsg. von P. J. Bruns. 
Berlin 1798. 8. 

1. Zeno. 1528 Verfe (Zeno, den der Teufel ausgewechfelt, befiegt diefen 
und gewinnt die Körper der heil, drei K6nige, die fp&ter aus Mailand nach 
Köln gebracht werden). 

2. De kraneshals. Kürzere Faßung des gleichnamigen Gedichtes im 
Hartebok (bearbeitet von Ettmüller in feiner Ausgabe Witzlavs (§. 78). S. 
56 ff.) 

3. Vruwen lof. 124 Verfe. Bruchftück aus einem gr6ßeren Gedichte, in 
ftberbotenem Stile Gotfrieds. Aehnliches Lob des Weibes im Reinfried. 

4. Der d^rde rÄt. (Wiederholt in Ettmüllers Witzlav S. 64.) 

5. Van funte Marinen. 329 Verfe. Nach latein. Quelle (Marina leidet, 
weil fie ihr Gefchlecht nicht entdecken will, die größten Martern). 

6. Van dem hiligenBrandan. 1152 Verfe. Brandan hat ein Wunderbuch 
verbrannt und muß um ein folches wieder zu fchaffen von IxVkiA ^sav<& ^^^- 
reife machen, auf der er allerlei mönchifche A.\>eTit6\]L«kX «t\^\». 

1. Van Flosae nnde BlankflosBe. iSTT ^Teite. ^ÄÄiOawÖM$Q. ^'3B^^ss^r. 
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mittelbar aus dem Franzdfifchen, fondem dem Niederlftndifehen, wenn auch 
nicht ans dem Gedichte Diderics van AlTenede. (MA. 699). 

8. Theophilus. Als Erz&hlung^ gedrucktes SchanfpieL S. unten 100, 11. 

6. JüitifcheSamlung, des 15. Jh. gegenwärtig in Stockhofan. Enth. 
mehre gr6^ere Qedichte. 

Vgl. Dafent in Hpts. ZtTchr. 5, 404 und derfen Theophilna. London 1845. 8. Hofltauum, 
Theophilus. 1854. S. 39. 

De deif van Brugghe (gedr. Ztfchr. 5, 383 ff.) — Fuchs und Hahn (gedr. 
Ztfchr. 5, 406 ff.) — Theophilus. S. unten Nr. 11. 

7. Liefländifche Samlung, im J. 1431 durch einen Johannes in 

Liefland gefchrieben. 

Die Hs. frdher in Efchenbnrgs, dann Meafebachs, darauf Hoffhianns BeAts Ut gegen- 
wftrtig in der k&nigl. Bibl. vn Berlin. Vgl. Efehenborg, Denkmller altdentfeher Diehtkmift. 
Bremen 1799. *8. 8. 209 ff. BibUotheca Hoffinanni Fallersleb. Leips. 1846. 8. S. 80 ff. 

1. Bedeutung der Farben in der Liebe. Der Anfang fehlt. Noch 541 
Verfe — 2. Frauengefpr&ch über Liebe. 210 Verfe. ' Gedr. bei Efchenburg 
S. 257. — 3. Frauentreue. 200 Verfe. (Efchenb. 268. Uebertragung des hochd. 
Gedichtes. Hagens GA. Nr. 13. Vgl. §. 72). — 4. Von einem Schreiber (Stu- 
denten) 662 Verfe, aus dem hochdeutfchen. (Gedr. Efchenb. 234 ff. Hagens 
GA. Nr. 42.) ~ 5. Der Kl&ger und die Minne. Anfang fehlt. Noch 831 Verfe. 
Wol auch nach dem hochdeutfchen. — 6. LiebesUed, 3 Strophen. Uebertr»- 
gung aus dem hochd. des Barthel Regenbogen. HMS. 3, 452, 4 — 6. — 7. Flos 
und Blankflos. 1350 Verfe. Vergleichung mit der Helmftädter Hs. bei Efchenb. 
S. 222 ff 

8. Eine Samlung des 15. Jh. (1481) zu Wien enthält neben mehren 
offenbaren Ueberfetzungen aus dem hochdeutfchen, die hin und wieder mit 
der Blankenheimer Samlung ftimmen, auch den Henneke Knecht, ein Spott- 
gedicht auf den feefahrenden Bauerfohn. 

Vgl. Hoffmanns Wiener Has. Nr. 94. S. 191 ff. Henneke Knecht auch bei Uhland, 
VolksUeder Nr. 171. 

§. 100. 

9. Gerard, Dechant zu Minden, verfaßte 1370 (nach Aefop) 102 Fabeln 
in niederd. Sprache, d. h. er entlehnte aus dem Anonymus des Nevelet und 
einigen lindem Quellen feii^ Beifpiele und kleinen Erz&hlungen. 

Gerard erz&hlt mehr breit und redfelig als ausf&hrlich, weiB mitunter auch 
gefchickt zu lokalüieren. In dem 89. Beifpiele beruft er fich auf eine Erzäh- 
lung des Königs Woldamar van Denemarken, die er vor 50 Jahren von diefem 
felbffc gehört habe. 

Handfchr. in Magdeburg. Teilweife gedruckt inWiggerts zweitem Seherflein. Magdeb. 
18S6. 8. S. 28—70. 

10. Vridank. Eine niederd. Ueberfetzung des Freidanks ift handfchrift- 
lieh in Magdeburg vom J. 1460. — Befchreibung und Proben in Wiggerts 
zweitem Seherflein. Magdeb. 1836. S. 70 ff. 

Eine niederd. gereimte Umfchreibung des Facetus, gleichfalls aus der 
zweiten Hälfte des 15. Jh., in Magdeburg. — VoUftändig gedruckt inWiggerts 
Scheiflein 2, 6 ff. Eine andere Ueberfetzung machte Kinderling bekannt im 
deut. Mufeum 1788. Nov. 450 ff. 

Die Ueberfetzungen des C a t o , von denen keine in rein niederdeutfcher 
Mundart abgefaßt iH;, hat Zamcke (Cato S. 154 ff.) teils befchrieben, teils 
wieder veröffentlicht. 

11. Theophilus, der (ich, um geiftlichem Ehrgeiz fr6hnen zu können, 
dem Teufel verfchreibt, dann zu Maria bekehrt und von diefer erl6st wird, ill 
von dramatifchen Dichtern mehrfach zum Helden gew&hlt Die Behandlung 
jieigt Gewandtheit und Leben. 

Ueber die Theophiluslegende, die fchon zu Anfang des 12. Jh. In Hart- 
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mans (§. 24) Rede vom Glauben 1926—2001 behandelt wurde, vgl. MA. 141. 
Das älterbe der drei niederdeutfchen Dramen ift das der Helmftädter Hand- 
fchrift (Nr. 2), das die beiden andern faft wörtlich benutzt haben, der Dichter 
der jfitifchen Samlung^ (Nr. 3) von v. 175 feines Spieles an und der Dichter 
der Trierer Hs. von y. 526 au. Beide haben die Vorgefchichte des Teophilus, 
die in der Helrnftädter Hs. fehlt, fo daß eine gemeinfame ältere Quelle aller 
drei Hss. vorausgefetet werden muß. Der jittifche Dichter ift darin kurz und 
hält den alten Gang des Nacheinanderredens der Perfonen feft; der Trierer, 
der eine umfangreiche, nicht vollftändig ^überlieferte Arbeit beabfichtigte, hat 
die Vorgefchichte, die fehlfchlagenden Hoffnungen des^Theophilus, zumBifchof 
gew&hlt zu werden, mehr dramatifch im neueren Sinne behandelt, da feine 
Perfonen wiederholt reden. 

1. Theophilus. Niederdeutfches SchaaXt>iel aus einer Trierer Handfchr. des xv. Jh. 
von Hoihnann v. Fallersl. Hanover 1858. 8. 

7. Theophilus. Nach der Helmltädter Hs. als Erz&hlung bei Bnms, dann als: Theo- 
philus der Fault des Mittelalters. Hrsg. v. Ettmüller. Quedlinburg 1849. 8. — Am heften 
von Hoffhiann: Theophilus. 1854. S. 51. * 

3. Theophilus, nach der Jfltifchen Samlnng hrsg. : Theophilus in Icelandic, low German 
and other tongues. From mss. in the royal library Stockholm. By €^orge Webbe Dafent. 
London 1845. 8. S. 98—65: daraus in: Theophilus. Niederdeutfches Schau^iel in zwei 
Fortfetzungen. Aus einer Stockholmer und einer Helmftädter Hs. von Ho&nann v. F. 
Hanover 1854. 8. S. 8—87. 

12. Stindenfall. Ein umfangreiches Schaufpiel, das mit dem Falle 
Lucifers begannt und bis zur Weihung der dreijährigen Maria geht, flicht eine 
Zankfcene zwifchen Salomo und feiner Frau ein. Als Dichter nennt fich ein 
Amoldus ImmefTen, der nicht aus Einbeck fondern Qoslar zu fein fcheint. 
Um 1460.- 

8958 Verfe. Hrsg. v. O. Schdnemann mit dem folgenden Stücke. 

13. Marien klage. Nach hochdeutfchen Quellen, um 1460 abgefaßt, 
mit lyrifchen Stücken und zu kirchlichem Zwecke. 

Der Sttndenfall und Marienklage. Zwei niederdeutfche Schaufjpiele aus Hss. der Wol- 
fenbttttler Bibliothek hrsg. von O. Sch6nemann. [f 1855] Hanover 1855. 8. 

14. Das Reden tiner Spiel von der Auferftehung Chrifd, 1464 gefchrie- 

ben aus der Gegend von Wismar, nicht ohne Spuren firanzöfifchen EinfluBes. 

2014 Verfe. Gtodr. in Mones Schauft>ielen des Mittelalters 2, 88 ff. und darnach in will- 
kürlichem niederdeutfch hrsg. als: Dat Ö>il fan der upftandinge. Von L. EttmAller. Qued- 
Unburg 1851. 8. 

15. Reineke. Der niederländ. Reinaert des 13. Jh. wurde im 14. Jh. 
einer Ueberarbeitung unterzogen und mit einer wiederholenden Fortfetzung 
verfehen (BiA. 615). Im 15. Jh. verfah Hinrik van Alkmer die Ueberarbeitung 
mit einer profaifchen Gloffe (MA. 678). Diefe bis auf wenige Blätter unter- 
gegangene Bearbeitung des Reinaert übertrug mit vollkommener poetifcher 
Kraft undUnbefangenheityielleicht der Buchdrucker Barkhufen ins Niederdeutfche, 
wobei er die Gloffe erweiterte. Durch fp&tere irrige Zeugniffe wurde diefe 
Bearbeitung dem Nicolaus Baumann zugeiphrieben. Aus der niederd. Arbeit 
flößen dann im 16. Jh. hochdeutfche, lateinifche und d&nifche, im 17. eine 
fohwedifche Bearbeitung und am Schlüge des 18. Jh. dichtete Goethe darnach 
feinen Reineke Fuchs. . • 

Reineke de tos. hübeok 1498. 4.; Roftock 1517. 4.; 1522?; 1539/49. 4. 
1548. 4.; 1549. 4.; 1553. 4.; 1592. 4.; Frankf. 1536. Fol.?; 1550. 4.; 1562. 4. 
1572. 4.; 1575. 8.; 1608. 8.; L&beck 1549. 4.?; 1592. 4.; Hamb. 1604. 8. 
1606. 8.; 1660t 8.; 1666. 8. Reineke de vos mit dem koker. (hrsg. v. F. J 
Hackmann.) Wulffenb. 1711. 4.; Leipz. 1752. 4.; 1792. 4. (hrsg. von Gott- 
fohed) ; Eutin 1798. 8. (hrsg. v. Bredow) ; Braunfchw. 1825. 8. 1835. 8. (hrsg. 
V. K. F. A. Scheller). Breslau 1834. 8. 1852. 8. hrsg. v. Hoffinann von Fal- 
lersleben. Vgl: MA. 616. 
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Viertes Bach« 

Von der Reformation bis zum dreißigjährigen Kriege. 
ILirchliche Volfeusdichtmii;. 

§. 101. 
Die Dichtung diefes Zeitraumes hat die allgemeinfbe Teil- 
nahme des Volkes zu erwecken vermocht und ift durch Wahl 
und Behandlung der Stoffe, fo wie durch die allgemeine Betei- 
ligung aller Stände an der Ausübung der Dichtkunft eine 
durchaus volksmäßige, die eigentliche Blutezeit vom gefchicht- 
lichen Standpunkte. Die großen Umwälzungen Europas im 
15. Jh., der Fall Konftantinopels, die Erfindung des Buchdrucks, 
die Wiederbelebung klaflifcher Studien richteten die Blicke 
auf die inneren Zuftände und drängten die Gemuter mit großer 
Gewalt auf bürgerliche und kirchliche Verbeßerungen hin. Un- 
klar war dies Ringen des Geiftes am Schluße des 15. und im 
Beginn des 16. Jahrhunderts; bald wurde vom ethifchen Stand- 
punkte aus für eine Läuterung der Sitten (von Brant, Mors- 
neim, Gengenbach) geeifert; bald vom kirchlichen Standpunkte 
für eine Reinigung des geiftlichen Standes (Mumer, Ueiler); 
bald fuchte man die Rückkehr zum Beßem in der Rückkehr 
zu den alten überlebten Ideen (Maximilian); bald meinte man 
alles Heil in der Einfuhrung der humaniftifchen Studien zu er- 
blicken (Reuchlin, Locher, CeltesV Neben diefen geiitigen Be- 
ftrebungen machten fich fehr oedrohliche politifche geltend 
(Bundfcnuh, der arme Konrad), Stegreifleben der Ritter, wilde 
Ffehden, Machtlofigkeit des Oberhauptes und üppiger Trotz der 
Stände. Luthers mit der Anfchlagung der Thefen anhebender 
Kampf gab auf einmal einen zauberifch wirkenden Mittelpunkt, 
um den fich fortan alle geiftiee Bewegung und alle materiellen 
Kämpfe bewegten. Er hatte, die Tradition abweifend, die chrift- 
liche Lehre auf die Bibel, das Wort Gottes, zurückgeführt. 
Die Bibel war fortan die Quelle alles Wißens und die Ausbrei- 
tung des biblifchen Inhaltes ift die eigentliche Thätigkeit aller 
Schriftfteller, namentlich aller Dichter des XVI. Jahrhunderts. 
Die Bibel und ihre Gefchichte und Lehre bildete den großen 
ehrwürdigen Hintergrund, den jede Dichtung haben muß, um 
wahrhaft lebensvoll zu wirken, und der, feit dem Untergange 
des Heidentums, bisher der deutfchen Dichtung gefehlt hatte 
und feit dem dreißigjährigen Kriege wiederum fehlt. Die 
Bibel felbft brachte Luther in das Deutfche und fchuf in der 
Sprache der Ueberfetzunff eine über den Mundarten flehende 
hochdeutfche Schriftfprache, die fehr bald weiter . reichte als 
das lutheriTche Bekenntnis und allmählich alle landfchaftlichen 
MuDdarten, von denen das SchweizenCcYve wüd d.».% "SV^dföt- 
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deutfche fich am längften wehrten, zurückgedrängt hat. Un- 
mittelbar aus der Bibel flößen die kirchliehen Lieder. Mit der 
Bibel und dem Kirchenliede war der wichtige Inhalt der Refor- 
mation gefertigt. Es begann bald, wie im großen Leben des 
Volkes, auch in der Dichtung ein Kampf um die reformato- 
rifche Lehre, in welchem fich der innere Kampf der Gemüter 
foiegelt. Während Brant verftummte, Murner die Autorität der 
ffirche und die Verbindlichkeit der Tradition verfocht, traten 
eine Menge älterer Männer (wie Hütten, Gengenbach, Manuel, 
Stifel, Scnwarzenberff) und unzählige neue Kämpfer für die 
Reformation ins Feld. Der ganze Meiftergefang folgte diefer 
Richtung; in Dialogen und hiftorifchen Gedichten wurde das 
große Thema auf die Zeitereignifle ausgedeutet; eine kaum 
uberfehbare Flut von Buchlein trug die reformatorifche Lehre 
in die Schichten des Volkslebens. Die Fabel fehlen faft nur 
erfunden, um als polemifche Waffe gehandhabt zu werden. Die 

fpoßartigfte Regfamkeit dichterifcher Kräfte, die den Inhalt der 
ibel und die reformatorifchen Lehren zu verbreiten und zum 
Gemeingut zu machen beftrebt waren, entfaltete fich auf dem 
dramatifchen Gebiete ; überallhin drang das biblifche Schaufpiel 
und erweckte die Jugend und das Volk zur lebendigften dar- 
ftellenden Teilnahme an dem gewaltigen Kampfe. — Neben 
dem Biblifchen gieng die epifche Tradition des Mittelalters her, 
die, wenn auch nicht fo unmittelbar wie die biblifche Dichtung^ 
zum Ausdruck der Reformation gemacht wurde, doch auch mehr 
oder minder die Farbe der Reformation annahm. — Alle Ele- 
mente der bewegenden Volksbildung umfaßte und beherrfchte 
ein fchlichter Mann des mittleren Bürgerftandes, der Schuh- 
macher Hans Sachs, deffen ftaunenswerte Fruchtbarkeit faß 
Alles dichterifch darzuftellen wufte, was bis dahin im deutfchen 
Volke lebendig gewirkt hatte Altertum und neuefte Zeit waren 
ihm gerecht; das Hochfte war ihm nicht zu fchwer, das AU- 
täglichfte nicht zu gewohnlich; er wufte Allem mildes poetifches 
Leben zu verleihen. Wahrer Dichter im vollften Sinne ver- 
fchmähte er wie fein Jahrhundert die mit Hülfe gefchichtlicher 
Gelehrfamkeit wahrnehmbaren Unterfchiede der Zeiten und 
Sitten; er fah und behandelte Alles als Gegenftand und Bege- 
benheit feiner Zeit und blieb deshalb immer überall und bei 
allen verftändlich. — Am Schluße des XVI. Jahrhunderts be- 

S innen wieder fremdländifche Einflüße wirkfam zu werden, die 
as volksmäßige Schaufpiel zerlltSrten. Auch die dichterifche 
Polemik, fo bewundrungswert ihre nachdrucksvolle Entwicklung 
war, wirkte zerftorend (Nafus, Fifchart) und Jbrachte den Zwie- 
foalt zwifchen Gebildeten und Ungebildeten wieder, den die 
Mitte des Jahrhunderts überwunden hatte, und der in dem fol» 
genden Zeiträume wieder als Regel dafteht. 
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ErllM Kapitel. 

§. 102. 
Die Volksliteratur, die den Hintergrund der vorreformatorifchen 
Decennien und teilweife auch der Reformationszeit felbft bildete, umfaßt 
das poetiTche Gemeingut das zum Teil aus dem fernsten Altertumey zum 
Teil aus dem Mittelalter herübergebracht wurde, teils aus Frankreich oder 
Italien zu uns gelangte. Diefe Sprichwörter und ReimTprüche, Volks- 
fchwänke und Volksbücher, Volkslieder und Volksdichtungen, die fich — 
ein Zeichen ihrer Lebenskraft — zum Teil noch bis auf die Gkgenwart 
erhalten haben, auf ihren Umwandlungen noch nicht überall genau be- 
gleitet und erforfcht find, gaben Stoff und Farbe für Profa und Dichtung. 
Der Stil der Schriftfteller des 1 6. Jahrhunderts hat durch eine Fülle leb- 
hafter Sprichwörter und fprichwörtlicher Redensarten eine Frifche und 
Anmut, wie ß.e feitdem nicht wieder zu erreichen gewefen find. Vieles 
erfcheint gegenwärtig roh und gemein, was damals durchaus unanltößig 
ausgefprochen und hingenommen wurde. Die Reimfprüche, ztim Teil 
noch aus alter Zeit ftammend, giengen wirkfamer und bedeutfamer vom 
Munde als gegenwärtig etwa Sentenzen und f. g. fchöne Stellen der Olaf- 
fiker ; &e hatten neben den biblifchen Sprüchen volle Geltung* und wur- 
den als Bekräftigungen gern in Schrift und Rede eingemifcht. DieVolks- 
fchwänke verdanken ihre Entftehung bald kleinen wirklichen Begeben- 
heiten, bald älteren Gedichten heitern Inhalts und find vorzugsweife gegen 
Wankelmut der Weiber, Plumpheit derBauemfUeppigkeit der Geiltlichen, 
Uebermut der Krieger, Befchränktheit kleinftädtiTeher Bildung und Ein- 
falt überhaupt gerichtet. Sie ftammen nicht feiten aus der Fremde und 
find in Deutfchland lokalifiert. Die Sprache derfelben ift gern die latei- 
nifche, weil fich hier mit eleganten Worten das Plumpüte und Bedenk- 
liches leichter einkleiden ließ. Die eigentliche Schwankliteratur breitet 
fich erft nach der Reformation aus (§. 160). Manche diefer Schwanke 
begegnen in den größeren neu entfpringenden Volksbüchern wieder 
(§.162). Die älteren Volksbücher, meiftens aus demSchluße desiY-Jahr* 
hunderts, find zum großen Teile aus fremden Quellen entlehnt Das 
Volkslied zeigt die fch6nfte und farbenreichfte Blüte und war auf den 
reformatorifchen kirchlichen Gefang vom größten Einfluße. Vorzugsweife 
dem Südweften Deutfchlands angehörig, zeigt es doch auch in Mittel- 
deutfchland und den nördlichen Strichen fich lebendig, wurde dort aber 
fpäter aufgezeichnet und forglofer behandelt. Die meisten Lieder des 
Südens wurden in das niederdeutfche übertragen; Uebertragungen vom 
Norden nach dem Süden begegnen feltner. Das Volkslied als folches 
.hat fich von der reformatorifchen Bewegung unabhängig gehalten, wenn 
auch offenbar die proteftantifchen Städte und Landftriche die eifrigfte 
Pflege der Dichtung, die mit dem Tonfatze nicht immer zufammenfällt, 
aufweifen. Diefe um den Glauben unbekümmerte Liederluft rief den 
Tadel der Reformatoren auf, ließ fich aber, wie die fteigende Zahl der 
fliegenden Blätter und der Liederbücher ausweilt, nicht verbannen. 

§. 103. 
Schon das Mittelalter fammelte SpxicViw'oTteT ^%. ^^\ d«t^TL 
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Wefen nach der richtigen Bemerkung eines alten Samlers darin erkannt 
wird, 'daß ß.e erftlich nach dem Buchftaben recht und wahr find und 
darnach verblümter Weife weiter ausfehen, Urfach und Anleitung geben, 
fchärfer nachzufinnen auf etwas mehr, das darunter verftanden und ge- 
meint wird, als wenn man fpricht: alte Hunde find b5s bendig machen.' 
Kleinere Samlungen begegnen mitunter in Handfchriften des xy. Jahr- 
hunderts. Umfaßender gefammelt wurde feit Beginn des xvi. Jhd. Eine 
planmäßige Samlung aus den Quellen felbft und mit Bezeichnung der- 
felben fehlt noch. ^ 

Ueber die Literatur vgl. J. Zacher, die dentfchen Sprichwörterfamlungen. Leipz. 1852. 8. 

1« Antonii Tmiieii Monafterienfis in proverbia five paroemias Germanoruift 
Monofticha. Colon. 1514. 4. Tunicius lebte noch 1544 als Vicar ajn Dome 
zu Münfter; feine Samlung ift niederdeutfch - weftphälifch ; dem heimifchen 
Sprichworte ift ein lateinifcher Hexameter beigef&gt. Die meiften find aus der 
niederländlfchen Samlung (Proverbia feriofa . . communia), entlehnt; im Gan- 
zen 1362. 

Vgl. Hoftaiaim v. F. im Weim. Jahrb. 8, 178 ff. 

2. Johannes Fabri de Werdea, Baccalaureus der Rechte zu Leipzig, Pro- 
verbia metriea et vulgariter rytmifata. (Leipzig bei Martin Landsberg Herbi- 
polenf., um 1520.) 24 Bl. 4. Mehr Spr&che als Sprichwörter. 

VgL Hoffknann v. F. im Weim. Jahrb. 8, 188 ff. 

3. Johannes Agrieola von Eisleben, 1492 f 1566, vielfach fchriftftellerifch 
th&tig; hart angefeindet; Mitverfaßer des Interims von 1548, zuletzt kurbran- 
denburgifcher Hofprediger. Von ihm auch ein Schaufpiel: J. Huß. — Seine 
Sprichwörter haben Auslegungen , die meiftens fehr neben dem Sinne hergehen ; 
zuerft niederdeutfch, dann vermehrt hochdeutfch, und fpäter eine zweite Sam- 
lung, die grojßentheils aus dem Benner (§. 82) abgefchrieben ift. Agricola 
fcheint Anteil an der erweiterten Gloffe zum Reineke Yos gehabt zu haben 
und mag auch Herausgeber des Renners fein. Auch die Herausgabe der 
alten Priamelfammlung fcheint ihm zu gehören. 

Drehundert Gemener Sprickworde, der wy Dudefchen vns gebrnken, 
vnde doch nicht weten wor her fe kamen, durch D. Johann Agricolam van 
Isleue . . uthgelecht (Magdeborch 1528.) 12 und 144 Bl. 8. 

Dreyhundert Gemeyner Sprichwörter . . Nürnberg 1529. 8; Zwickau 
1529. 8. (mit dem andern Teile vermehrt); o.O. [Erfurt] 1529. H. 8.; Hagenau 
1529. H. 8.; Nürnberg 1530. H. 8.; Leipzig 1530. H. 8.; 1533. H. 8. Als: 
Siebenhundert und Fünf ft zig Deutfcher Sprichwörter. Hagenau 1534. 
8.; 1537. 8.; o. O. 1541. 8.; 1558. 8.; Wittenberg 1582. 8.; 1592. 8. 

Fünfhundert Gemainer Newer Teütfcher Sprüchwörter, durch Johann 
Agricola Eyjßleben 1548. Ohne Druckort (Augsburg) 16 und 188 Bl. 8. 

Freyhartspredig. Sampt hundert alten Sprüchen der Welt lauff betreffend . . • 
Baf. M. Apiarins (1540). 8.; rep. 1575. 8. (Wolfenb. 578. 17. Q.-8.); Dresden 1584. 8. (HB. 
161S. ISO Sprüche und andere Zuthaten enthaltend). Die Freihartspredigt auch bei Keller 
Faftnachtl^. S. 1158, die Priameln meiftens fchon in Hss. des xv. Jh. : in den neuen Auflagen 
vermehrt. Darin auch die in der Gloffe zum Reineke angefahrten Sprüche des Schweitzers 
▼on der Welt Untreue, d. i. des Schwetzers-Rofenplüts ? 

Vgl. B. Kordes, Agricolas Schriften. Alton. 1817. 8. (Das Gedieht von der Martinsgana 
ift nicht von Agricola. Vgl. Ackerman §. 147). 

4. Von ungenanntem Samler: Sibenthalb hundert Sprichwörter, wie vnd 
wo fie in Teütfcher Spraach von zier vnd bkürtzung wegen der rede, ge- 
braucht werdenn. Franc(fort) Chri. £gen(olph). 1532. 64 Bl. 8. 664 Sprich- 
wörter enthaltend. Diefe Samlung wurde in der Folge mit Ag^colas und 
Franks Sprichw. verarbeitet und ift als Egenolphs Samlung bekannt: Sprich- 
wörter, Schöne, Weife Klugreden . . In etlich Taufent znfamen bracht Frk€. 
1648. 4., 1570. 8., 1582. 8., 1591. 8., 1600. 8. u.C.yi. 

ft. SehMOiMaFräaek aus Donauwörth, UUe etwa von \^^^— Vb^\ ^^^^^^ 
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fchriftllellerifch th&tig; Wiedert&nfer ; pantheimfcher Phflofoph; nmfiditiger 

Ethnograph; freimtitiger Gefchichtfchreiber ; heftig angefeindet. Seine Sprich- 
wörterfamlung ift geiftvoller als Agricolas in der Auslegung und reichhaltiger. 
(Vgl. Ebert, bibl. Lex. 7881.) 

Sprichwörter, Sch6ne, Weife, Herrliche Clugreden, vnnd HoffTprucL 
Befchrieben und aul^gelegt, durch Seb. Francken. Francf. a. M. d. Chr. Egen- 
olff. 1541. n. 4. — Sprüchw6rter Gemeiner Tütfcher nation, erftlich durch 
Sebaftian Francken gefammlet, nüwlich aber in kommliche Ordnung gefteüt 
vnd gebeffert . . Züilch by Euftachin Frofchouer; o. J. (1545). II. 8. 

Von Franks flbrigen Schriften nur die kurzen Titelangaben: Diallage, rermdgnng 
der rtreytigen r^rflch in der fchrilft von Andrea Althamer von Brentx.. vertentreht. (lOt Vor- 
rede und Eingang.) o. O. 1528. 8. — MorieEncomium, Ein Lob der Thorludt, tob 
Eraftno, verteutfcht. Von der Eytelkait aller Menfchlichen Kunft und weiBhAit. . ans Heinr. 
Com. Agrippa verteutfcht. Von dem Bam deQ wi^ens Outz und bftB. . o. O. u. J. 4. Ulm, 
H.Vamir. 4. — VondemlafterderTrunkenheit. . Nümb.Peyp. 15S1. 4.; o.O. 15SS. 4.;o.O. 
1539. 4. — Chronica, Zeitbuch biß 1531. StraOb. Fol.; bii 15S6: o. O, FoL; Frikf. 15«5. 
Fol. — Belagerung vnd Zerft6rung Jerufalem. Frkf. 1532. 4. -- von AnknnffI der Meffe. 
o. O. 1533. 4. — Weltbuch. Tübingen 1534. Fol.; o. O. 1542. FoL: alt «rfter T«a ▼on 
Feyerabendts Weltbuche. Frkf. 1567. Fol. Wereltboek, Spiegelhelende Bealtnlir« des ghe- 
heelen Aertbodens. o. 0. 1562. Fol. (Vgl. R. Gofeke, Seb. Frank als Geograph. B«rl. 1868. 8.) 
— Beroaldi Declamation, verteutTcht. Kumb. 1531. 4.; o. O. 1586. 4. — DI« fftlden 
Ar eh. Augf^. 1538. Fol.; Bern, S. Apiarins 1557. Fol. De Gulden Arke. -o. O. 1560. 
Fol. — Auslegung des 64. Pfalms. o. O. 1539. 4. — Wie man beten und pfallleren (blL 
o. O. u. J. 8. Vgl. §. 135. — Germania, von gantcem TeutTchland. Angab. 1588. FoL — 
Bern 1539. FoL 1543. FoL — Paradoxa. 280 Wunderred. Ulm 1588. FoL 1586. FoL 
1539. FoL 1542. 4.; o. O. 1559. FoL — Sibenweifenauß Grecia. o. O. o. J. 4. — Das 
verbütfchiertBuch. Pfortzheim, G.Rabe. 1559. FoL — Von der HoAranff tbA Liebe 
Gottes. Frkf. 1543. 4. Cronica. Abconterfeyung der Türken. Nflmb. Pojpiu 1680. 4.; 
Augsb. 1530. Oct.; 1530 Dec. 

6. Eberhard Tappe aus Lune; (teilte deutfche Sprichw. mit griechifehen 
uncT lateinifchen znfammen. 

G^rmanioorum Adagiorum centuriae feptem. Argentor . . . . ; recogn. Argentor 1645. 8. 

7. Georgias Mayr, Notar und deutfcher Schulmeifter zuAngsburg; gab zux 
Vervolirtändignng der Egenolphfchen Samlung mehr Lebens- nnd Sittenregeln 
als Sprichwörter. 

Etlich hundert fchftner, luTUger vnd gemalner Tefitfcher SprflchwSrter. 1667 (Augip. 
d. Ph. Ulhart.) 32 BU. 8. 

8. Andreas Gärtner von Marienberg, gab lateinifche und deutfche Sprüche 
und Sprichwörter in Reimen. 

Proverbialia dicteria . . Teutfche Sprichwörter von den Sitten und gantaem Iiebon 
des Menfchen. Frcf. 1570. 8.; 1572. 8.; 1585. 8.; 1591. 8. 

9. Von ungenanntem Samler: Loci communes proverbiales de mori- 
bus, carminibus antiquis confcripti, cum interpretatione Germanica S. A. J. — 
Bafil. Oporin. 1572. 8. (Vgl. Anzeig. 1854, 269.) — Brun. Seidelii paroemi« 
ethicae five fententise proverbiales et morales. Francof. 1589. 8. 

10. Eaeharios Eyering, geb. 1520 zu KSnigshofen, erlt 1578 zu Würsburg 

als evangelifcher Prediger ordiniert, Pfarrer zu Streufdorf, f 1599. Seine in 

Reimen, nach alphabetifcher Ordnung der Sprichwörter, abgefa8te Samlung iffc 

gr6ßtenteil8 aus Agricola entnommen; die Schwanke find darin das Wefent- 

liche und Wertvolle. 

Vgl. J. W. Kraufs, Beitr&ge zur HildburghauTer Kirchen- und Schnlgofehichte. Hild- 
bnrgh. 1752. 2, 416 f. Vgl. DD. 1, 128 ff. 

Proverbiorum copia. Etlich vil Hundert Lat. und Teutfcher Sprichworter, 
Mit fch6nen Hiftorjen, Apologis, Fabeln vnd gedichten geziert 1601. EiOleben. 
16 u. 817 S. 8. — Ander Theil. Einleben (1601). Vorrede und 721 S. a — 
Dritter und letzter Theil. Einleben (1603). Vorr. u. 615 S. 8. 

11. Friedrieh Peters (Petri), Prediger zu Braunfchweig, auf der Schule an 
nfeld gebildet, lieferte die reichhaltigfte und hefte Sprichw6rterfamlung; ohne 
Erl&uterungen ; fein Werk ift faft unbekannt 

J^er Tentfcben WEißheit Hamburg h^ PYd^w ^ou OVa, VWb (:!Cä 1^. 
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Das Ander Teil 1604. Das Dritte Teil, Appendix, o. J. 06 Bogen 8. Etwa 

20,000 Sprichwörter, Priameln und Reirnfprüche. ^ 

Peters bezieht fich auf eine ältere Sprichwörterfamlnng feines Lehrers, des Reotor» 
Mich. Neander zn Ilfeld: *Veteram Tapientam Gtormanorum fapientia*, die In Keanders filthi«^ 
vetns et fapiens (Lips. 1599. 8.) enthalten Tein foll. Das Buch war mir nicht sugKqfUch. 

12. Chriftoph Lehmann, Stadtfchreiber zu Speyer, f 1638. Ao^er einer 
gefchätzten noch immer brauchbaren Chronik feiner Heimatstadt, yerfaßte er 
in fp&teren Jahren eine durch Reichhaltigkeit äusg^zMohneto "Sprichwörter- 
famlung, die unter Hau{)trchlagwörtem das frdher GeWtne ordnet und ältere 
Schwanke zum Witzwort zul^mmendrRngt. 

Florileginm politicum oder poütifdier Bhnnengarten. DariniNta auO- 
erlefene Politifche Senteniz, Lehren, Reguln, Vaä HprGchWön^ Vnft^ 28S Tftidn 
in locos communes zufammengetragen. Durch Chriltophorum iteWaim. o. Ö. 
Impenfis A<iitori8. l-6d0. 60 Bogen 8. (N«ichg^dr«(ikt : iiAbook 4639. <86«6g. 8.) 

— Der ander Theil. Florilegii politici aucti Coritinuaffib. $Af. *rt41. ^Ä.13. 

— Erneuerter polit. Blumengarten. Frkf. 1640. 8. (Titelaufiaf^ IlMd. 9.) ~ 
Der dritte Theil cum elencho titulorum. Frkf. 1642 30 B. 8. — Floril^um 
politicum. Frkf. 1662. IV. 12. (1. u. 11. umfaßen den ersten Teil von 1630; 
ni. enthält den zweiten Teil von 1641 und IV. dön driften Von 1^42.) — 
Gieffen 1662. 12. — Auch eine Amfterdamer Atisgal>e. 

(Die *Ohr<miea der •fr^yta Betete iMtdt Btfb^' «kfehi^ii filff. 1^1^. PIflA FfkxOä, 1668. 
4. (hefte Ausgabe) : Frkf. 1698. Fol. {de^ch Jol|. Melch. Fachs vennehrt) ; I^kf. 1711. Fol. 
Abdruck von 1698.) 

13. Von Ip&teren Samlungen find zu erw&hnen : J. Q, Seybolds Viridarinm« 
Luftgfirten , Von auserlefenen SpröchWörtem. Ktirmb. 1677. 8. und deCfen 
Selectiora Adagia Latino-Germanica. ^orimb. 1098. X BogÜn 12. Seyf)^d war 
Schulmeifter zu Schw&bifch-Hall ; lateiniTche alphabetifch geordnelte Sprich- 
wörter find durch deutfche erklärt. ~ J, 'Uh, j^lwhw Deutfehes Sprichwörter- 
buch. Leipzig 1780 — 82. II. 8. — J. Ei/elein, Die Sprichwörter und Sinnreden 
des deutfchen Volkes in alter und neuer Zeit. Zum erftenmal -aus denijuellen 
gefchöpft und erl&utert. Freiburg 1840. LH vnd 675 S. %. JRnt Wetei^e Er- 
Uuterungen; die Nachweifung der Quellen dürftig und der Umfang deifelben 
befchr&nkt; dennoch eine fehr brauchbare Samlung. — K, 'Simrooh, Die demt- 
fchen Sprichwörter. Gefammelt. Frai^^. a. M. o. J. ' V u. 501 S. 8. 12396 
Sprichwörter in alphabetifcher Folge ohne firi&uterungen uAd Qu^HieniafrgHbe ; 
auch eingemifchte Reirnfprüche. — JEdm. Höf^, \iFie das Volk fpilcht. ^24 
fprichwörtliche Redensarten. Stuttgart 1855. 8. Eine Samlung apologiiclier 
Sprichwörter, die in erzählender Form eine kleine Gefchichte durchfcheinen laßen. 

14. In den älteren Sprichwörterfamlungen begegnen häufig Reimfprüche 
und Priameln. Hochdeutfche Samlungen, die fich Reimfprüche zu liefern als 
befon^ereu Zweck gefetzt hätten, kenne ich nicht. Eine niederdeutfche Sam- 
lung gibt in großer Reichhaltigkeit gereimte Sprüche, iuM Teil ims Freldink, 
dem Renner , Seb. Brant , Morßheim , dem Reinekö , Vieles auch aU^ Liedöm 
und dem Volksmunde. 

Ein fch6n rimb^kelin, worinne vele lüAäge, nMte tmd künffcigi» i^rdke 
yoru«tet, welckere gantz k6rtwilich vnd lefflik tho lefen fynt, d6reh JeiWen 
guden fründt, vth dem Reineken Voffe vnd anderen B6ken tohope gelefim; 
o. O. u. J. 8. (Lübeck, Jjyh, Balhorn um 1548.) Wiedergedruckt als: Sclione 
kAttftliche Werldtfpr6ke, Darinne aller Stende, Natur vnd EgeblTchop aff- 

S^emahlet fyn, dÄrch de Olden Wolervaren WerldtWyfen befchreüen, Allen Mln- 
öhen thor Lere tüd Wahlinge, Exempöl, vnd ih RymÄS^yfe kbrt voHiatÄl, 
Ock thom deel vth dem Reyneken Volte, o. O. u. J. 8. — Schdne KAxüSSSj»^ 
Werltfpr&ke u. f. w. Hamborch by Hennk Biiiölw IR^X^CTOSSL V^.VNS^^^. 
48 Bl. a — Hamb. 1601. 8. 

aSdeke, Grundriß. ' ^ 
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§. 104. 
Schwankfamlungen lehnen (ich an die Siteren des Poggio, des 
Königs Alphons oder der Novellenfamlungen des Boccaccio und anderer 
Italiener. Die von Deutfchen verfaßten haben nicht feiten fremde ältere 
Stoffe als einheimifche jüngft aufgekommene behandelt. 

Fr. Poggii (t 1459) facetiaram über. o. O. n. J. (Rom nm 1470). 109 Bü. 4. - 
o. O. n. J. (Venedig um 1470). 76 BU. kl. Fol. — o. O. n. J. (Nflrnb. F. Oreiim&er). 6S BIL 
kl. Fol. — o. O. u. J. (Numb. Koberger). 4ö Bll. Fol. — Kornb. F. CreaflClaer 1475. 61 BU. 
FoL — Poggii Florentini facetiaram libellus nnicns. Londini 1798. IL 18. (Die beftevon 
Fr. Jos. Noel zn Utrecht beforgte Ausgabe, deren zweiter Teil NachweiTtangen und Nach- 
bildungen oder frohere Fafiungen enthält.) 

Giov. Boccaccio, il decamerone. Yen. Csp. Valdarfer. 1471. Fol. — Hie hebt fich 
an das puch von feinem meifter in greckifch genant decameron, das Ift eento novelle. 
(Ulm 1472). 401 BU. Fol. Vlm (Zainer) o. J. 890 BU. Fol. — Gento Novelle. Dm feind 
die hundert neuen Fabeln. Augsb. Sorg. 1490. 868 BU. Fol., Stra6b. 1586, 1651, 1557, 1561. 
Fol. Abgeklirat und gereinigt: Gento NoueUa, Hundert newer Hiftorien. Btnb. 1509. Fol.; 
1619. Fol.f 1540. Fol.; Frkf. 1676. H. 8. 

Heinrich Bebel, aus Juftingen, ftudierte in Gracan und TAbingen Sprachen, 
Rechte und Dichtknnft; 1497 Proferfor in T&bingeu; Lehrer Melanchthons ; 
einer der wirkfamften Hümaniften; f 1514; feine Schwanke waren bis tief ins 
17. Jh. beliebt und wurden mehrfach ins Deutfche Aberfetzt. 

G. W. Zapf, H. Bebel nach feinem Leben und feinen Schriften. Angab. 1808. 8. 

Margarita facetiarum. impr. per Jo. Grüning^er 1508. 4.; Arg. 1509. 4.; 
1514. 4.; Tubing. 1542. 8.; 1.544. 8.; Frcf. 1590. 8.; auch in den Werken: 
Opera. Phorcese in Aedib. Th. Anshelmi. 1508. 4.; Opera fequentia. Triumph. 
Veneris ct. Phorcese in aedib. Th. Anshelmi 1509. 4. ; Opuscnla nova. Arg. J. 
Gryniü)jer. 1508. Fol.; Opera Arg. 1512. 4.; Arg. 1514. 4.; Paris. 1516. 4.; 
Antw. 1541. 8. (Auch bei Frifchlins facetiis.) 

Die Öefchwenk Henrici Bobelii. Sampt einer Practica [Heinrichmanns] 
Durch einen guten Gefellen aujß Latein in Teutfch gebracht; o. O. 1558. 8. 
(wol von Lindner überfetzt); Frkf. 1589. 8. (mit Beruh. Ochini Apologen, die 
fühon zu Augsb. 1559. 8. erfchienen) ; Frkf. 1606. 8. — Bebeis facetien 
bilden die Grundlage von Kirchhofs Wendunmut. 

Othomar Luscinius (eigentlich Nachtigal) lieferte eine kleine Samlong snm 
Teil üppiger Erz&hlungen. 

Joci et Sales mire feftivi. Aug^ Vindel. typis Sjmperti Rnff, impenfa 
Sigism. Grimmii. 1524. 8. — Eine andere Schrift Nachtigals: Seria jociqae; 
o. O. u. J. (Arg. 1529. 8.), 'enthält Ueber fetzungen aus Plutaroh und von Epi- 
grammen der Anthologie. 

Nicodemas Frifchlin (vgl. §. 113) wurde eine kleine Samlung von lateini- 
fchen Schwänken beigelegt, die erft nach feinem Tode erfchienen ifb. 

N. Fr. Balingenfis Facetiae felectiores, quibus ob argumenti fimilitndinem 
accefsernnt Henr. Bebelii facetiarum libri tres. Sales item feu facetiae ex 
Foggii Florentini Oratoris libro felectae. Nee non Alphonfi regis Arragonom, 
et Adelphi facetiae et Prognoftica Jacobi HenrlchmannL Lips. 1600. 8. Argent 
1609. 1612. 1625. 12. Amftelodami 1660. 12. 

Otho Melander (eigentlich Holzapfel) 1571 zu Hohne bei Efchwege gebo- 
ren, Advocat, f 1640. Er fammelte aus älteren Schriftftellern und füigte Ge- 
fchichten aus feiner Zeit nnd Gegend bei. Die Ausgaben weichen fehr von 
einander ab. 

Jocorum et feriorum libri duO. Mülhaufen 1600. 8. (Meiftens von feinem 
Vater Dionyfius Melander gefammelte Gefchichten.) Bep. 1603. 1605. 1612. 
Jocorum atque feriorum tum novorum, tum felectorum atque memorabiliom 
centuriae aliquot (749) recenf Othone Melandro. Nunc denuo auctae. Frcf. 
1626. 815 S. 12. — Deutfche Ueberfetzung :• Lieh 1605. 8. Darmbft. 1617. a 

Jae. Wimpheling (§. 1 13) yerfaQte unter angenommenem Nameu zwei fogeau 
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Quodlibet, komifche Behandlung eines IScherlichen Satzes, wie fie auf üniver- 

lit&ten zur GemAtsergötzlichkeit Abiich waren. Latein und DeutTch, Profa und 

Vers, Deduction und Schwank wechfeln darin ab. 

Ueber die Disputationes quodlibeticae vgl. Zarnoke in Haupts Ztfohr. 9, 119 ff., der 
Wimphelings Autorfchaft beftreitet. Vgl. Riegger, amoenitatt. literar. Friborgens. 2, 940. 

De fide concubinarum -in facerdotes. Queftio accefforia caufa joci et ur- 
banitatis in quodlibeto Heidelbergenii determinata a magiftro Paulo Oleario Hei- 
delbergenü; o. O. n.J. (1501) 29 Bl. 4. (enthält auch de fide meretricum) ; Ulm 
1501. 4.; Heidelb. 1504. 4.; Mogunt. 1501. 4.; (1504) Hewman 4.; o. O. 1505. 
12 Bl. 4 ; o. O. 1557. 12. ; Frcf. 1624. 8. 

De fide meretricum in fuos amatores. Questio minus principalis yrbani- 
tatis et facetie caufa, in fine quodlibeti Heydelbergenfis determinata a magiftro 
Jacobe hartlieb Landoien. (Ausgaben wie bei der vorigen Schrift.) 

Eine ähnliche J)i8patation hat durch eingeflochtene Citate fAr die literargefchichtliche 
Chronologie Wichtigkeit. Sie ift in Erfurt gehalten: 

De generibus ebrioforum et ebrietate vitanda. Queftio facetiamm et vr- 

banitatis plena quam pulcherrimis optimorum fcriptorum flosculis referta. In 

conclusione quodlibeti Erphurdenfis anno. Chr. 1515 circa aequinoctium scho- 

•laftico more explicata. 1516. 4.; o. O. u. J. (Frkf. um 1550) 4.; o. O. 1557. 

12. ; Frcf. 1624. 8. 

Erw&bnung YlenTpiegels und Stellen die im Finkenritter (§. 173) vorkommen. 

§. 105. 

Die reiche Literatur der Volksbücher und Volksromane floß faft 
ohne Ausnahiiie aus dem Mittelalter und felbft die fpit entXtandenen 
Sammelwerke, die in echt poetifcher Kraft das Vereinzelte auf einen 
Brennpunkt brachten, laßen fleh in das Mittelalter zurtickverfolgen (§. 173). • 

Im Allgemeinen ift die freilich nicht mehr genüigende Schrift von J. Görres 
(Die teutfchen Volksbftcher. Nähere Würdigung der fchonen Hiftorien-, Wetter- 
und Arzneyb&chlein , welche theils innerer Werth, theils Zufall, Jahrhunderte 
hindurch bis auf unfere Zeit erhalten hat. Heidelb. 1807. XII. u. 311 S. 12.) 
zu vergleichen; eingehendere Unterfuchungen find von Simrock zu erwarten. 
— Samlungen: Buch der Liebe. Frkf. 1578. Fol.; Frkf. 1587. Fol. (Octavian. 
Magelone. Galmy. Triftrant. Camill und Emilie. Florio und Bianceffora. Thea- 
genes und Chariclia. Gabriotto und Reinhard. Meluiina. Ritter vom Thum. 
Pontus und Sidonia. Herpin. Wigoleis.) — Buch der fchönften, Gefchichten 
und Sagen. Von Q. Schwab. Stuttg. 1836. H. 8. (I. Siegfried. Magelone. 
Hirlanda. Genofeva. Grifeldis. Robert der Teufel. Die Schildbürger. H. Oc- 
tavian. Haymonskinder. Melufine. Herzog Ernft. Fortunat.) — Deutfche Volks- 
bücher nach den ächteften Ausgaben hergeftellt von K. Simrock. Berl. u. Frkf. 
1839 ff. (1. Salomon und Morolf. 2. Gregorius auf dem Steine. 3. Die fieben 
weifen Meifter. 4. Eulenfpiegel. 5. Schildbürger. 6. Heinrich der Löwe. 7. Ma- 
gelone. 8. Die M6rin. 9. Die Hajmonskinder. 10. Barbaroffa. 11. Octa- 
vian. 12. Reineke Fuchs. 13. Diemringer. 14. Fortunat. 15. Apollonius. 
16. Herzog Ernft. 17. Siegfried. 18. Wigalols. 19. Fauft. 20. Sprichwörter. 
21. Triftan und Kolde. 22. Melufine. 23. Grifeldis. 24. Der arme Heinrich. 
25. Der Schwanritter. 26. Flos und Blankflos. 27. Virgilius. 28. Bruder 
Raufch. 29. Ahasverus. 30. Fierabras. 31. K6nig Eginhard. 32. Das deutfche 
Rathfelbuch. 33. Der Finkenritter.) — Auszöge in Reichards Bibliothek der 
Romane. 1782—94. XXI. 8. — Vgl. DD. f, 143 ff. 

1. Herzog Ernft. Gegen Ende des xv. Jh. wurde das alte Gedicht aus 
den Reimpaaren profaifch aufgel6ft. 

Alter Druck o. O. u. J. Fol. (37 Zeilen. HB. 1673.) — o. O. u. J. (Straßb.) 
55 Bl. Fol. (32 Zeilen. Eb. 6908.) — Ganz neu gedruckt o. O. u. J. (um 1700. 
HB. 1674.) 

2. Wigalois. Im Jahre 1472 wurde daa Qööac\i\ ^\xti\ä nwi ^T«&ÄTisÄÄ% 
(§, 42) In Profa anfgelöft und 21 Jahre fpJiteT gedrucifct. 

9.* 
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Wigpolejß vom rade vom grafcuperg. Augfparg von hänfen fchSni^erger. 
1493. Fol. — Hiftory von dem Edlen herren Wigoleis vom Bade. St^h. J. 
Knoblanch. 1519. 4. (Wolfenb.) — Frankf. o. J. 8. — Fkf. G. Bähe vnd Wey- 
gand Han. 1564. 8. — Im Buch der Liebe 382 ff. — Frkf. 1586. S. — Hunb. 
Lorens Schneider 1611. 8. (HB. 1699.) — Nümb. 1653. 8. — Nümh. 1664 a 

3. Trift an. Ans dem üiberarbeiteten Gedichte Eilharts v. Oberge (§.38), 
nicht ans dem franzofiTchen Bomane, wnrde das dentfche Yolksbnch genom- 
men, wie ans der Schlußfchrift hervorgeht. 

Von difer Hvrtori hat von erft gefchriben ein meifter von Brjrtenia (ft. 41) vnd aaeh- 
mala fein buch gelihen einem mit namen Filhart von Obret. Der hat es damach in rmjtueu 
befchriben. Aber von der leflt wegen die folicher gereimbter bücher nlt genad'habent . . 
hab ich ongenanter dife hyitori in die form gepracht. 

Hje hebt fich an die hyftory herren Triffcrants vnd der fchenen yfolden, 
welliche hiftori gar knrtzweilig zu lefen ilt. Angfp. H. SchönQ). 1496. 50 BU. 
Fol. (Berlin ans Naglers SamlJ. — Straßb. 1510. 4.— Wormb9. Hofinano. J. 4 
(um 1540. Wolfenb.). — Straßb. Jac. FröUch 1557. 4. (Wolfenb.) — Frkf. a. M. 
Thom. Bebart vnd KiUan Hahn. 1570. A-B 4. 8. (Celle) — Ntimb. 1664. S. — 
Auch im Buch der Liebe. 

4. Wilhelm von Oefter reich. Das Gedicht des Johann von Wün- 
bürg (§.80,8) wurde von ungenanntem Bearbeiter in Profa aufgel6(t, fcheint 
aber keinen Beifall gefunden zu haben, da es nur einmal gedruckt .wurde. 

Hie hebt fibh an eine fchone vnd kurczweilige hyltori zelefen von herczog 
Leuppold vnd feinem fun Wilhalm von ofterreich wie die jr leben vollenndet 
haben. . Angfp. A. Sorg 1481. 133 BU. Fol. (1—74 Wühehn; 75—133 Marco 
Pojlo. Vgl. Panzer 1, 121). 

5. Barbaroff a. Die Sagen von Friedrichs I. Eroberung JeroTalems, 
mit K6nig Philipp von Frankreich und Bichard von England, vobei ein Herzog 
Eckhart von Baiern zu Hülfe kommt, der feinen Bundfchuh als Bimner auf- 
fteckt; von Friedrichs Bad und Gefangennahme durch den Sultan; von feinem 
Zuge gegen den Pabft, der ihn dem Sultan verraten hatte ; Friedrichs Tot und 
Bergentrückung. 

Vgl. MaTsman, Kaiferchronik 8, 1121 u. §. 189. 

Ein warhaffdge hiffcory von dem kayfer Friderich, der erft feines Namens, 
mit einem langen rotten Bart, den die Walhen nennten BarbaroiTa. . Lands- 
tmt. Joh. Weyffenburger. 1519. 10 Bll. 4. (HB. 1716. Wolfenbütteh. — Augsb. 
1519. 8 Bll. 4. (München, Stuttg., Dresd., wiedergedruckt nach MitteilungFra. 
Pfeiffers in Haupts Ztfchr. 5, 250 ff.) -^ Straßb. Grüninger. 1520. 1 Mttrs. 
kl.Fol. (Wolfenb.) — Augsb. 1543. Fol.— Cölnb. St. Lupus. o.J. 4 (Wolfenb.) 

Die Schrift, die der SchafiFhaoTer Stadtarzt Johann Adelphus, der Heraoageber der 
M6rin (§.87,d) über Barbaroffa verfaßte (Schaffhanfen 1520. 70 Bll. 4.: Stra6b. 1580. Fol. [HB. 
1717. Wolfenb.] ; Stra6b. 1585. Fol. [Wolfenb.]) ift eine verfchiedene. 

§. 106. 

6. Erft hier find die Schwanke des Pfaffen vom Kaien borg zu er- 
w^nen, die ein fonft unbekannter Philipp Frankfnrter gegen das Ende des 
XIV. Jh. zu Wien gedichtet haben foU, die aber erft feit dem Schinne des 
xy. Jh. nachzuweifen find. Die Erw&hnung im Buche, daß der Fürllb des 
Pfaffen, Otto der Fröhliche 1350 zu Wien geftorben fei, ift Irrtum, da Otto 
fchon 1339 zu Klofter Neuburg in Steiermark Itarb. Der Pfaff y. Kaienberg, 
Weigand von Dewin (De wen, Theben bei Wien) bildet ein Ivfittelglied zwifohen 
dem Pfaffen Amis und Eulenfplegel, fo wie dem fp&teren Peter Lewen, und 
hat Schwanke mit itallenifchen Schwankfamlungen gemeinfam. 

Die Annahme einer Samlung um 1400 (Ludwig, Germ, princeps, bair. Haus. p. 886) ift 

unbegründet. Die ftltefte Erw&hnung in Brants NS. 78, 24: Der muß feu fyn do vornan dron, W§r 

p0U han trybenfolliek werek AU treib der pfaff «om KaUnhergh, Mumer Narrenbefehw. 18 : dm- 

p/a^ rom iTaienbergk (hier fobon In r^richwttTtUoher fi\>ertra««n«T B«^«^t«ii«'^\ «\k«uto 87 : 
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leh bin der pfaf vom Kalenberg^ Min ding gond gwonlieh vberawerg. Bebel, facet. 8, 54 : Saeerdo» 
Cmci mentU (Pfarrherr vom Kaienberg) in Auftria de eujn» faeete urbaneque dictie integri UbeUi 
perfcripti fitni. Ulenl^iegel^ Vorrede : vnd gib den anfang Dgl Vlenppiegels geburt, mit »ulegung 
etlicher fabuln de* pfaff Amu vnd de» pfaffen von dem Kaienberg. Agricola I]prickw. 1528, Vor- 
rede : vnde wat bg vnfem denkende gs nge worden, Centi nouella, dat Narrenfehip SebafHan Brande, 
de Pope vom Kaienberge, Vlenfbegel vnde Dinrdanck, — Luther, Je(tia Sirach 19, 5 Bandgl. (1588): 
aU Ulen/piegel, Vincentins , Pfaff von Kaienberg. Fifohart, Enlenip. Vorrede ; rifchart, NachtRab 
Dilj ; Kigrinos, Befchlag. 1571. Q 1 a : Eulenfpiegel, Mareolphus, Pfaffe v. Kaienberg, Sehimpf und 
Emft. ^griniu, Aifenl^iel 1571. H 2. (Die Schnudelbäeher :■ Aulnfpiegel, MareolphuM, der Pfaff 
vom Kdlenherg, der Negdhard, Jacob Freg, Triftrant, Sehapler, Galmg, Euriatus, Hertzog Luppoli, 
Centonouel, der Rokoage, Schimpff und Ernft. NigrinuB Widerlegung der 1. Centurle. 1571. F. 4: 
welche man grbber in Aulnfpiegel, Markolfo, vnd dem Pfaffen vom Kaienberge nicht findet, auch 
nicht in der Centonouella oder Rohoagen. Brun. Seidelii paroemise. 1589. B 8: Sunt qui amant 
dicteria Grglli. Et qui Smotmannum cupiunt audire per annum Turpia dicentem, \%\SvarmMm 
i^urca loquentem; Quique legunt pfaffi Calebergi facta vel a£fl; His placet inranus Neidhart, 
Laurin quoqne nanus; Comeus Seufridus bonns et nonas per et idus; JVarcoJ/'laudatur ; Eulen- 
fpigelue amatur; Et quis non legit qu» frater Raufehiu* egit. ;— Vgl. han6v. gel. Anz. 1752, 
87 ; Fl5gel, Hofnarren 487 ff;; Koch 2, 854 (eine Stelle aus Aventin) ; Büfohing, w6ch. Nachr. 
2, 85; Hagen, Narrenbnch 526 ff.; Lappenberg im Anzeigebl. der Wiener Jahrb. 1828. Bd. 48. 
8. 17 ff. und Ulenrk>iegel S. 854 ff. 

Ausgaben: o. O. a. J. (15. JIi. Exempl. in Hamburg. Vgl. Lappenb. in 
den Wiener Jahrb. 1828. Bd. 42. Anzeigebl. S. 17.) — Frkf. a. M. durch Her- 
man Gülfferichen. 1550. 48 BU. 8. — (Prankf. a. d. O.) o. O. 1582. 8. — 
Frankfurt a. d. O. 1596. 8. — Augsb. 1602 d. Val. Schonig. 8. (HB. 1753.) 
— o. 0. 1611. 8. (Dresden). — o. 0. 1613. 8. — o. 0. 1620. 8. (Wolfenb. Dresden). 
Wiederholt in Hagens Narrenbuch 269 ff. 

7. Peter Leu. Eine Fortfetzung der Schwanke des Ealenbergers, auf 
den Namen Peter Leu^s getragen, bilden die HÜtorien, welche AeblH^s Jafon 
Widman von Hall (in Schwaben) verfaßte. Leu war aflfängHch Blo^sktrftg^r 
in Hall, nahm am Zuge gegen die Armengecken Teil (1430), und trieb als 
Pfaff allerlei Poßen der Not. 

Hiftory Peter Lewen, des andern Ealenbergers .... in Reimen verfaßt 
durch Achilles Jafon Widmann von Hall, im Truck vor nie außganjten. Ge- 
truckt zu Franckfurt am Majn, durch Weygandt Han, in der Scimurgaffen 
zum Krug. 40 BU. 8. (CeUe). — Nurnb. Val. Neuber 1560. 36 BU. 8. — Frkf. 
1573. 8.— 0.0.1613. 8. (m. d. Kalenb.). — o. O. 1620. 84 BU. 8. (m. d. Kalen- 
berger, wie fchoii auf dem Titel fteht). 

8. Eulenfpiegel. Auf einen Bauern aus KneitUngen im Braunfchyrei- 
gifchen wurden Schwanke der wandernden Handwerksburfchen und fonffciger 
fSahrender Leute, ältere und neuere, fremde und einheimifche, oberdeutfche 
und niederdeutfche üibertragen, als feien iie alle von ihm ausgef&hrt. Manche 
derfelben dauerten unabhängig unter andern Namen noch neben der Samlung 
fort. Eine Spottfchrift auf Mumer fchreibt diefem die Urheberfchaft zu, was 
kaum auf eine Ueberfetzung des Buches aus dem niederdeutfchen ins hoch- 
deutfche gedeutet werden darf. Eulenfpiegel war mehrfach QueUe f&r Hiuis 
Sachs und Ajrer und das Buch von ihm das am meiften verbreitete Volksbuch. 

Vgl. Lappenbergs Ausgabe und Weimarifches Jhbueh 4, 15 f. 

Gedruckt : Ein kurtzweiUg lefen von DU Ulen/piegel, Straßb. J. Grieninger 
1519. 130 BU. kl. 4. (Gotha ; vgl, Lappefnberg, Die/er Druck iß der aUefte 
nachgewiefene, aher ficher nicht der erfie^ da ihm im 47, und 60. Capitel Zeilen 
fehlen, d%e in den fp&teren Drucken vorkommen und nur nach gedruckten Exem- 
plaren ergänzt werden konnten. Da nun fchon in der Ausgabe der Schrift de 
generibua ebrio/orum von 1516 des Ulenfpiepel gedacht vjird, muß die erße Aus- 
gabe früher fallen. Ohne Zweifel war es ein ntederdeut/cher Dru>ck, worauf das 
Dyl des Titels wnd wnzweifelhafl das Leotmluonder der Erfurter Ausgabe Cap. 35 
deutet, das Orieninger nicht verßand und ssu LevtUuonder werden ließ.) — Ajor 
kurtz wyUch lefen van Tyel vlenfpiegel. Gedr. by Servals Kruffter. 104 S. 4. 
(Krujfter druckte 1518—31, bis 1519 in Bafel, fpäter in CUn, Die T\tel#.^jw«w. 
treten fchon im Straßburger Terenz von 1499 auf.) — NonYleuJ-j^e^^. ^^äxm^^-, 
Meleher Saobfe, 1532, 4. (Diefem Drucke müßen /cKou atidflre dcr^^er^ OSfs^SÄn. 
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voraufgegcmgenfeinf da die ffolzßScke bereiU ahgemiMfind.) — Von Vlef^piegel, Erff^ 
Melch. Sachfe. 4. (Defectea Exempl, in Berlin.) — Von Vlenfpiegd. Erff. Melch. 
Sachfe. 1538. 4. — DyU Ulnfpigd, Cöln 1539 Jan von Ach. 4. fHierzuerfl 
die Ängahe, daß der Sander 1488 gebeten fei, die Hißorien zufafnmenzwbriaiigen.) 

— TyU Vlnfpiegel. Straßh. 1539. Jac. FrSlich. 4. (Khnigl, BihL in Berlin 
au8 Heyfes SamLung,) — DyU Vlnfpiegel, Augsb. 1540. Alex. WeüTenhom. 4. 
(Nach der Cö'lner des Jan von Ach,) — Ang«b. 1541. — TyU Vlenfjpiegel, Straßb. 
1543. 4t.— DyU VlenfpiegeL Frkf. 1545. Henn. Gülffericli. 8. — TyU Vlen/piegd. 
Straßb. 1551. 8. — DyU Ulenfpegeh Cöln 1554. 4. — Tyl Eutenfpie^el, Prk£ 
Weygand Han. o. J. 8. (Von hier an immer Tyl oder TyU EtUen/piegel, oder 
Etdenfpiegel aUein.) — Etdenfpiegel reimensweiß durch J. F(ifchfirt) G. M. 
Frkf. o. J. 8. — Frkf. 1571. 8. — o. O. 1586. — Frkf. 1588. ~ o. O. 1618. 
(*1382 gebeten'.) — o. O. 1675. — o. O. 1690. — o. O. 1713. — Hamb. 1714. 

— Dresden 1736. — o. O. xviu. Jh. (KwppUfch 7182, Nicht aus dem xvii, Jh, 
wie Lappenherg S. 205 angibt,) — o. O. xviii. Jh. (Kuppitfch 7183,) — o. O. 
1794. — Prag 1795. — Vielfache Jahrmarktsausgaben. — Dr. Thomas Mumers 
Ulenfpiegel. Herausg. v. J. M. Lappenberg. Leipz. 1854. 8. 

§. 107. 

9. Die Heben weifen Meister. Als Volksbuch in Profa viel ver- 
breitet und Quelle vielfacher Gedichte und Erz&hlungen des xvi. Jh. Auffal- 
lender Weife ift eine niederdeutfche Bearbeitung bisher nicht bekannt geworden. 

Ueber die Gefchichte des Buches vgl. Göttinger gel. Ahz. 184S S. 758 ff. Hirtori^ 
VH fapientum Romae. Colon, per Joh. ^oeUioff de Labeck. 4. HUtoria de calumala nover- 
cali. Antw. per Ger. Leen. (c. 1490). 4. 

Drucke: o. o. u. j. 38B11. Fol. o. o. u. j. 74 BU. FoL 32—34 Zeilen. — Augsb. 
Bämler. 1473. 65 BU. Fol. — Augsb. 1474. Fol.? — Augsb. Sorg. 1478. Fol. — 
Augsb. 1480. Fol. — Augsb. Schonfperger 1481. 74 BU. Fol. — Augsb. Sch6n- 
fperger 14S6. Fol. — Augsb. 1488. Fol. — Augsb. 1497. Fol. — Straßb. M. 
Hüpffuff. ßl2. 4. Augsb. J. Frofchouer. 1515. 4. — Straßb. 1536. 4. — (Straßb. 
Cammerl. 1538. Fol. 'Die alten R6mer\ außer den 7 weifen M. auch Erzäh- 
lungen der Gefta Romanorum.) — Ingolft. Weyffenh. 1544. 4. — Ingolft. 
WeyXTenh. 1546. 4. — Straßb. W. Rihel 1^49. 4. — Frkf. W. Han. 1556. 8. — 
Frkf. G. Rabe u. W. Han Erben. 1565. 8. — Straßb. Chr. MÜUer 1577. 8. — 
Frkf. 1577. 8. — Augsb. M. Manger o. J. 8. — Cöln. H. Netteffem o. J. a — 
Straßb. M. Heyden. 1617. 8. — Frkf. M. Brück o. J. (um 1620). 8. — Erf. 
1664. 8. — Nürnb. J. F. Endter 1670. 8. 

10. Salomon und Marcolf. Die Wechfelreden beider, des erAeren 
voU hochtrabender Weisheit, des andern voU erlefener Plumpheit, wurden 
nach lateinifeher Quelle in Profa und auch in Verfen als Volksbuch verbreitet 

Vgl. Efchenburgs Dettkm. 147 ff. 

Frag vnd antwort Salomons vnd marcolfi. Nürnb. M. Ajrer. 1487. 16BU. 
4. (Panzer 1, 168). — Red vnd Widerred. Augsb. Joh. Schobfer 1490. 4. 
(Panzer 1, 187). — Ulm 1496. 4. (Denis, Suppl. zu Panzer. S. 412). — Nürnb. 
1520. 12 BU. 4. (Panzer 1, 447). — Nürnb. Val. Newber (um 1560). 12 BÜ. 4. 

— Frkf. Weygand Han. 24 BU. 8. (CeUe). 

Niederdeutfeh: Marcolphus myt fynem Wive. o. O. u. J. 16 BU. 4. 
(Kopenhfigen BT 2, 212.) 

Lateinifch: CoUationes quas dicuntur feciffe mutuo rex Salomon fapien- 
tiflimus et Marcolphus facie deformis et turpiUimuS; tamen, ut fertur, eloqnen- 
tiffimus. o. O. u. J. 8 BU. 4. m. Sign. — o. O. u. J. 10 BU. 4. — o. O. u. J. 
12 BU. 4. Sign. a. b. — o. O. 1488. 20. Nov. 12BU.4. — Landsh J. Weyffen- 
burger 1514. 4. — o. O. 1521. 4. — Als: Dyalogus Salomonis et Marcolfi« o. 
O. u. J. 11 BU. 4. — o. O. u. J. 12 BU. 4. — o. O. u. J. 12 BU. 4. 31 
ZeUen. — o. O. 1482. 4. ~ Antw. 1487. 4. — Antw. Ger. Leeu. o. J. (um 
1490). 4. — Francf. 1598. 8. 

11. Grifeldis. Eine Novelle des Boccaccio wurde von Petrarca ins 
Lateinifche und daraus früh insDeutfche überfetzt. Es ift die Gefchichte, wie 
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der Markgraf Walther von Saluzzb ein armes Mädchen heiratet nnd ihre Treue 
und Demut durch verfchiedene (unmenfchKche und unmännliche) Proben zu 
erforfchen fucht und erprobt findet. 

Boccaco. decam. 10, 10. Petrarca.' opp. ed 1581 p. 540 ff. Liebrecht, Dnnlop. p. 252. 

Difz irt ain eplTtel francifci petrarche, von groffer Mtikeit ainer frowen 
Grifel gehaiffen. getr. Gintherus zainer von Reutlingen tzu Augpurg 1471. 
9 Bll. Fol. (HB. 1692.) — Augfp. Joh.Bämler 1472. 10 BU. Fol. (Kopenhagen; 
HB. 1693.) — o. O. u. J.^ (Ulm Zainer um 1473). 12 Bll. Fol. — (Ulm Zainer) 
1474. 12 BU. Fol. (HB. 1694.) — o. O. (Strasb.) 1478. Fol. (Kopenhagen). — 
o. O. u. J. (Augsb. A. Sorg um 1480). 10 Bll. Fol. — o. O. (Straßb. H. Knob- 
lochzer) 1482. 12 Bll. Fol. (HB. 1695). — Straßb. 1520. 4. (HB. 1696. Wolfenb.) 
Nürb. J. Gutkn 1522. 4. (HB. 1697. Wolfenb.) — Straßb. 1538. 4. (Wolfenb.) 

— Straßb. 1540. 4. (Wolfenb.) — Cöln (um 1590). "8. — Erfurt 1620. 8. 
(Wolfenb.) 

Niederdeutfche Ausgaben: o. O. u. J. Fol. (Eh. 16470). — Hamborch 
1502. 4. (Kopenhagen BT. 7, 206). 

12. Appollonius. Nach dem Lat^inifchen des Gotfried von Yiterbo. Die 
abenteuerliche Gefchichte beruht wefentUch auf der B&tfelpoefie, aus der fie 
Verwicklung und Lofung hernimmt. 

Die hyltorj des küniges Appolonij von latin zu teutfch gemachet hat 
gedruckt Gintherus Zainer von Reutlingen tzu Augfpurg. 1471. Fol. (HB. 1669). 
Augsb. Bämler 1476. 79 BU. 4. — Augsb. Sorg 1479. 71 BU. Fol. — Augsb. 
8teynerl540. 4. (HB. 1670). — Augsb. Hans Zimmermann. 1552. 4. (HB. 1671.) 

Niederdeutfch: Appollonius. Eine Schöne vnde Kortwylige Hiftoria, 
vam^Koninge AppoUonio, wo he van Landt vnde Luden vordreuen vnde vor- 
jaget, Schipbr6ke vnde mennigerlej vngel&cke vnde elende vorduldet, vnde 
doch thom leften wedder in fjn Landt gekamen ys. Hamborch Im Jahr, 1601. 
(bei Herm. MoUer ) 64 BU. 8. 

13. Flore und Blanfcheflur. Nach dem aus dem Franzofifchen ge- 
fchöpften Romane Filocopo des Boccaccio wurde das deutfche Volksbuch be- 
arbeitet. 

Vgl. MA. 699 und §. 42. 

Ein gar fchone newe hiftori der hochen lieb des kuniglichen furften florio : 
vnnd von feyner lieben Bianceffora . . Meczs. Cafp. Hochffeder. 1499. 4 und 
125 Bll. Fol. -^ Ein gar fchone newe hyftori von der hochen Heb des könig- 
lichen furrten Florio vnd von feiner lieben Bianceffora . . Metzs*. Cafp. Hoch- 
feder 1500. Fol. (HB. 1676.) — Ein fch6ne Hiftory von Florio vnd Bianceffora. 
Frankf. a. M. Weygandt Hau. 8. (HB. 1677.) — Im Buch der Liebe 118. 

14. Lother und Maller, ürfprünglich von der Herzogin Margareta 
von Lothringen, Gr&fin von Widmont, 1405 italienifch verfaßt und von ihrer 
Tochter Elifabeth, Gr&fin zu Naffau-Sarbr., die auch Hug Schapler bearbeitete, 
ins Deutfche. ÜLberfetzt. Lother ift Karls d. Gr. Sohn, Maller der Galliens. 

Gedr. Straßb. 1514. Fol. — Frkf. 1567. 8. (Wolfenb.) — Leipz. 1611. 8. 

— Lother und Maller, eine Rittergefch. nach einer ungedr. Hs. bearbeitet von 
Fr. Schlegel<s Frau). Frkf. a. M. 1805. 8. 

15. Fortunatus. Die in der ganzen Welt, namentlich in Cypern, Eng- 
land und Flandern fpielende Gefchichte von Fortunatus mit feinem Wünfch- 
hute und immer vollem Seckel, die den Sohn zeigt, aus dem dennoch etwas 
wird, fcheint nach fpanifcher QueUe gearbeitet zu fein. Entftanden ift fie oder 
doch neu redigiert um 1440. 

Vgl. aörres 71—82. Hagen, Mafeum 1, 276 ff. 

Fortunatus . . Zu truckeni verordnet durch Johanßen heybler, Appoteycker^ 
in .. Augfburg .. 1509. 108 BU. 4. (Kopenhagen, Vet^V. P^.xvL^t V.TA.^'l^ — 
Augsb. H. Steyner 1530. 4. - Augsb. H. ÄteytieT V^*^. '^. VJÖÄ, WVß.>i - 
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Auffsh. 1544.4, — Frkf. 155L a - Frkf. 1554. 8. (Wolfenb.) -~ Strm6b. iSSS, 
4. (Walfe^b.) - Frkf. 1570. 8. (Celle.) — Frkf. (1610.) S. — Nümb. 1677. i% 

— Frkf. 1787. 8. 

§. 108. 

16. M^lnfine. Aus alten Localfagen, deren fchon Casfai^as von Heilter- 
bach gedenkt, verfaßte Jean d'Arras gegen Ende des xiv. Jh. ein XateiniTches 
Gedio^i von, der Meerfeie Melofina, das im xv. Jh. in franzöf. Profa gebracht 
und am 1480. gedruckt wurde. Dari^us entftand das deutfche Volksbuch, das 
Thüring von Ringoltingen 1456 ftberfetzte. 

Difs owenturlich buch beweyfet wie von einer firouwen genant Melufina 
die ein merfeye vnd darzu ein gebome Ktinigin vnd auf den berg awalon 
kommen was. o. O. u. J. (Straßb. um 1474) 64 Bl. Fol. 36—38 ZI. ~ Augsb. 
Bämler. 1474. Fol. ~ -o. O. u. J. (Strßb. um 1477) 79 Bl. Fol. 34 ZI. — o. O. 
u. J. §Ö Bl. Fol. — 0.0. 1478. Fol. (Panzer Zuf. 8.41.) — o. O. u. J. (Straßb. 
Prüfs um 1480.) 82 Bl. Fol. (HB. 1686.) — o. O. u. J. (Straßb. 1482. H. 
Knoblochzer.) 63 BL EoL (HB. 1687.) — Heidelb. H. Knoblochtzer 1491. F-oL 

— Augsb. H. Steyner 1538. 4. (HB. 1688.) — Augsb. H. Steyner 1543. 4. 
(Wolfenb.) — Frkf. a. M. Chatarina Eebartin vnd Kilian Hau, 1571. O Bogen 
8. (Celle.) — Auf ein neues ftberfehen ; o. O. u. J. (um 1700) 8. — Frkf. u. Lpz. 
o. J. (um 1750) 8. 

17. Der Ritter vom Turn. Nach franzSfiTcher Quelle, von Marqnard 

fom SteiV: {iberfetzt. 

Der. Ritter vom Turn von den Exempeln der gotsforcht vnd erberkeii 
Bafel, Mich. Furter 1493. 73 Bl. Fol. (Dresden. Culemann in Hanov.) — - Augfp. 
Sch6nnsperger. 1498. Fol. — Bafel, M. Furter. 1513. 73 Bl. FoL — Straßb. 
Knoblouch. 1519. 118 Bl. 4. (HB. 1790.) — Straßb. Cammerl. 1538. 59BLFol. 
(HB. 1791. Hanover.) — Frkf. 1572. Fol. — Im Buch der Liebe* — Frkf. 
1593. 299 S. 8. (Wolfenb.) — Nurnb. 1682. 12. (Wolfenb.) 

18. Pontus und Sidonia. Aus dem franzSüTchen Romane (der um 1480 
zuerlt gedruckt wurde) von Eleonore von Oefterreich (1448 — 1480) ftberfetzt 

L'histoire da noble roy Ponthas, Als da roy de Galice, et de la be^^. Sidoyne, fltte da 
roy de Bretaigne. Lyon. O. le Boy. o. J. Fol. 

Das buch vnd lobliche hiftori von dem edlen Königs Ain auIT Galicia ge- 
nant Pontus. Auch von der fchen'en Sodonia Eünigin auIT pritania. Welch 
hiftori gar luftig und gar Kurtzweylig su hören ift. Augfp. Hans Schönfperger. 
1498. FoL (Berlin aus Naglers Saml.) — Straßb. Mart. Flach. 1509. 96 BL FoL 

— Strßb. Sgm. Bun. 1539. Fol. (HB. 1700. Dresden.) — o. O. 154a FoL 
(Dresden). — Frkf. 1557. 8. — Frkf. o. J. 12. -i Frkf. 1568. 8. (Celle). — Im 
Buch. der Liebe 315. — Nürnb. 1657. a — Nü^rnb. 1670. a (Wolfenb.) 

Niederdeut fch: Hamborch. 1601. 8. (K. 5495. £b. 17760. Fehlt bei 
Scheuer.) 

19. Hug Schapler. Die fagenhafte Gefchichte des Hugo Capet; aus 
dem franz6fifchen ; von der Herzogin Elifabeth von Lothringen, Gr&fin von 
Widmont, Mütter des Grafen Johann zu Naflau und Sarbrück nach deffen 
SU S. Denis genommener Abfchrift des franz6f. Romanos verdeutfcht und von 
Konrad Heindörffer durchgefehen; fp&ter erneuert; vgl. §. 143. - 

VgLi Deat. MaTeam 1784. 8, 827. 

Ein liepliches lefen, vnd ein warhafftige hyftory wie einer der da hiefs Hug 
Schapler vnnd uz metzgers gefchlecht ein (gewaltiger kunig zu Franckreych 
ward durch feine groITe ritterliche manheit. Vnd als die gefchrifft fagt ift er 
der nächft gewefen nach Carolus magnus fun Kunig Ludwig. Straßb. 1500. 
FoL (Wolfenb.) — Straßb. Grüninger. 1508. 52 BL FoL (Dresden. Kopenh.) 

— Straßb. Barth. Grüninger. 1537. 59 BL FoL (HB. 1683. Dresd. Wolfenb.) — 
Frkf. a. M. Cathar. Bebartin in Verlegung Kilian Hau. 1571. P Bogen 8. 
^Ceüe.) — Leißz, J604 8. 
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20. Herpin. Urfprünglich franz6fifch und weit, verbreitet. Der Kern 
der weitläuftigen Gefchichte ift die Erl6fung eines verfchuldeten toten Ritters. 

Vgl. Hagen Gefamtabent. I, XCVn. — §. 72, 1» Rittertreue. 

Aeltere Handfchriften in Berlin, Brannrchweig (Scheller, BÄcherkunde n. 
1845). Gedr.: Der weis Bitter wie er fo getruwlich bei ftund ritter Leuwen, 
des Hertzogen Tun von Bnrges, das er zuletzt ein künigpreich befai}. Straßb» 
Grüninger. 1514. 182 Bl. (HB. 1684.) — Frkf. d. Th. Rebart und W. Hauen 
Erben. 200 Bl. 8. (Celle.) — Frankf. 1579. d. P. Reffler, in Verlegung Hart- 
mannin Hahns. 8. (Wolfenb.) — Im Buch der. Liebe 347. 

21. Magelone. Die Trennung und Wiedervereinigung zweier Liebenden, 
deren Gefchichte viel Berührungen mit dem Gedicht von der guten Frau 
(§. 42) und dem Meiftergefange vom Grafen von Savoyen (§. 88. 139) hat. Das 
franz6fifche Buch wurde von Veit Warbeck ins Deutfche überfetzt. Vgl. §. 160. 

Die fch6n Magelona. Ein faft luftige vnd kurzweilige Hiftori '. . durch 
Magifter Veiten Warbeck auß Frantzöfifcher fprach in die teutfchen verdol- 
metfcht mit einem Sendbrieff Georgii Spalatini. Augfp. Haynr. Stayner. 1536. 
4. (HB. 1690.) — Augsb. 1545. 4. - Frkf. 1549. 50 Bl. 4. — Frkf. 1550. 4. 

— o. O. 1556. 86 Bl. 4. — o. O. 1593. 8. (vgl. Berliner Monatsfchrift 6, 300.) 

— Leipz. 1611. 8. (Gotha.) — Nürnb. Endter (um 1660). 8. — Nürnb. 1678. 
8. (Gotha.) — Nürnb. J. A. Endter 1744. 8. 

22. Fi er ab ras. Riefengefchichte aus dem kerlingifchen Sagenkreiße, 
nach franzofifcher Quelle. 

Le romant de Fierabras le gdant. Oeneve 1478. f. — Lyon 1484. Fol. — 1486. Fol. 

— 1496. FoL * 

Ejn fch6ne kurtzweilige Hiftori von eym mächtigen Riefen auß Hifpanien 
Fierrabras genant, der eyn Heyd gewest . . newlich aus Frantzöfifcher fprach 
in Teutfch gebracht. Siemern, Iheron. Rodler. 1533. 53 Bl. Fol. (HB. 1685, 
Dresd., Wolfenb.) — Frkf. o. J. 8. — Frkf. 1594. 8. 

23. Haimonskinder. Die Gefchichte der vier S6hne Haimons von 

Dordogne, namentlich Reinolts, nach franzofifcher Quelle. 

Lea qoAtre filz aymon . . Oy finiftlyftoire du prenz etvaiUant cheaalier Begnanlt de 
MontABbani Lyon, J. d. Vingle. 1495. 185 BIL Fol. (Dresd.) — Les quatre filz Aymon.) Par., 
venfae de Mch. le Noir. 1521. 4. (Dresden.) Vgl. MA. 707. 

Eyn fch6n luftig Gefchicht, wie Keyfer Carle der groß,, vier gebrftder, 
HertsKxg.Aymont vonDordoas Stine . . fechzehen jarlangk bekrieget . . kürtz- 
lich auß FrantZk fpra^ in Teutfch tranfföri^t. Siemern. Iheron. Rodler. 
1535. I6&BL.F0I. (HB. 1678. Dresden.) ^ Cöln 1604. 8. — Ehedeffen auch 
zu Cöln gedr. (xviu. Jh.) 8. 

24« Oojtuvianus« Nach franz6fifcher (aujs dem Lateinifchen -gefloßner) 
Quelle,, von Wilhelm Salzman deutfch bearbeitet Der Roman geh6rt zum 
kerlingifchea Sagenkreiße. 

Kine Sch6ne Ynnd Kurtzweilige Hifitori von dem Keyfer Octaviano, fei- 
nem weib vnd zweyen fünen, wie die in das eilend verfchickt, vnnd wunder- 
barl^eh in Frankreich bey dem frummen Künig Dagobert, wiederumb zufamen 
komeii fhid, Newlich uß fraot^ fprach in teutfch verdolmetfcht Straßh. Grü- 
ninger 1585, 69 BL. Fol. (Dresden.) — Straßb. J.- Fr^Uch. 1548. 4^ (HB. 1681.) 

— C31n Jau. V. Aich. o. J. (um 1540). 4. (Berl. Meufeb.) — Augsb. M. Män- 
ger (unv. 1600). 8. — Nürnb> 1696. a 

25. Galmy. Nach fi^anzÄüfcher Quelle, vielleicht vc^ Georg Wickräm 
beaiheitet. 

Ritter Galmy. vß Sichottlanid. Ein fchone vnd liebliche Hiftory, von dem 
edlen vad theuren Ritter Galmien, vnd von feiner züchtigen liebe, So er zu 
einer Hertzogin getragen hÄt. Straßb. J. Fr61ich. 1539. 140 Bl. \.. — %\jt^!i5^. 
J. FrtUch. 1540. 4. (HB. 1702,) — Straßb. 3. YxoVick. Vt>^, öt. ^^\««&i^ - 
Frkf. A. M, 1564, 8. — Frkf. 1568. 8. (Ceüe.^ — Ä\.T«Hi» V^ö^;^. 
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§. 109. 

Das Vo 1 k sl i e d des xv. bis xvii Jahrhunderts war unmittelbares Erzeugnis 
des Volkes felbft und fand erft gegen die Mitte des xyi. Jh. die Pflege der 
Mufiker vom Fach, die mit ihren künftlichen Bemühungen den einfachen Cha- 
rakter des Volksliedes zerftorten und die Melodien über die Texte ftellten, 
fo d&Q man der Mufik wegen fang, was man. der Worte wegen kaum hStte 
fingen mögen. Ein anderer Gegner des Volksliedes war das kirchliche Lied. 
Die Dichter diefer Richtung benutzten anfänglich Weifen des Volkes, um ihre 
Lieder rafch zu verbreiten, giengen dann aber weiter und (ttchten Volkslieder 
geiftlich umzudichten, um die erfteren zu verdrängen (§. 132). Die vielfach 
misgünftigen Erw&hnungen des Volksliedes beziehen fich wol weniger auf un- 
fittlichen Inhalt, als auf weltlichen Charakter deffelben. Unfittliche Lieder 
kamen zwar vor, aber im Verhältnis zu der überwiegenden Zahl durchaus rei- 
ner Lieder verfchwinden fie beinahe; gerade diefe Lieder begegnen in den 
düchern der namhaften Mufiker allein und fcheinen noch Ueberbleibfel auB der 
Zeit des Hs. Folz zu fein. Das Eigentum des Volkes, der Jugend, der Hand- 
werksgefellen , der Landleute, der Landsknechte und Reuter, der Schlemmer 
und Buhler (beider im bejßren Sinne) find meiftens auf fliegenden Blättern 
verbreitet worden und mü^en in großer Menge vorhanden gewefen fein. Die 
Druckereien in Nürnberg (Jobft Gutknecht, Hans Hergot, Kunegund Hergot, 
Chriftoph Gutknecht, Friedrich Gutknecht, Val. Neuber, Joh. v. Berg), in Augs- 
burg (Ramminger, Zimmermann, Ulhart, Schönig), Bafel, Zürich (Aug. Friejß), 
Bern (Apiarius), Straßburg (Fr61ich, Thieb* Berger), Wolfenbüttel (Horö), Mag- 
deburg (Waiden, Kempf), Lübeck (Joh. Balhorn) u. A. waren ungemein frucht- 
bar an folchen Flugblättern , deren Aufzeichnung hier nicht erfchöpft werden 
könnte, wenn fie überhaupt zu erfchöpfen w&re. 

Hier foUen nur die grdBeren Samlungen (bis auf die neuefte Zeit §. 110. 111) und dann 
einige Flugblätter, die fich befonders auszeichnen, genannt, fo wie einige hanptlXohlich beach> 
tenswerte Samlungen fliegender Blätter nachgewiefen werden (§. 112). Vgl. die hiffcori- 
fchen Gedichte §. 141. 

Vgl. Seb. Brant. Narren Schiff 61. — Vulgaris Gantio. Ich ftund an einem Morgen per 
Henricum Bebelium in carmen latinum redacta. Bei Bebelii faeetiis. — Es erfchallet (in der 
lürche) alfo von pufaunen, trumeten, kmmbhftmern, pfeiffen vnd orgeln, vnd darsa^flngt 
man auch darein. Do h6rt man fchenüiche vnd vnerliche bullieder vnd gefang, darnach die 
h. vnd pnben tantzen. Alfo laufft man heuffig in die kirchen, wie auff ein pan oder f^iel- 
hauß, etwas luftigs vnd lieplichs zu h&ren. Herr Era/hi9 von Roterdam verteutfckte ottßlegung 
vber Paulus Corinth. 1, 14. Vom Gefang 1521. 4. Aij. — Vnd find (die Lieder deaWaltherfchen 
GB.) auch ynn vier ftymme bracht, nicht aus anderer vrfach, denn das Ich gerne wollte, die 
iugent, die doch fonft foll vnd mus ynn der Mufica vnd andern rechten kflnften erzogen 
werden, ettwas hette, da mit fie der bul lieder vnd fleyfchlichen Gefenge los worde. Luikers 
Vorrede zum Wittenb. GBuchleyn 1524. — Es haben fich biß hie her die teütfchen fchnlmaifter 
die kinder auif die Creützwochen zum hochften befliffen, lofe lieder vnd heyligen Gefang 
zu leren, in welchen das wofl^efallen der eitern vnd zeytliches lob vnd aygner nutz mer ge- 
fucht ift worden, dan gottes eer vnd befferung der iugent . . fo lefen fle fchndde lieder, vn- 
gefchickte bücher, vnd vergeet alfo die iugent mit der zeyt .. Das Teutfeh gefang fo in der 
Mefz gefungen iDürd. 1525. — Die Aimm des alten vnd newen Teftaments ift wol als kortz 
vnd ring zuo lernen als der Berner, Ecken außfart, Hertzog Emft, der hüme SewMd, auch 
andere vnnütze, langwirige vnd hailloße lieder vnd maiftergefang, der fchandparen, ehrlofen 
vnd vnchriftlichen fo ainer oberkait zuo verbieten wol anftdnd, gefchwigen, damit man nit 
allain die zeyt übel anlegt, fonder auch offt vnd dick biß zuo den bluotigen köpffen wider- 
einander gefungen hat. J. Aberlin 1534. — alfo ift nichts in leben, das nit ein lieblich ge- 
fang von hertzen zu freuden beweg. Hans Ottl. 1534. — Dieweil du doch dein kind vnd g£id 
bißher wyefte fchandtliche lieder an den reyendentzen vnd fünft haft loffen fingen . . fchanlK 
liehe buoben lieder vnd feige mnotwillige f^rüch . . Katharina Zellin 1534. Vnd es find zwar 
grob Itit genuog, nit allein die göttliche gfang mit vnzucht bruchend, fonder die für fftlche 
vil üppiger lieder vnd gfang in täglicher Übung habend . . die wÜt ift voll geiftlofer, lycht- 
fertiger, vnreiner vnd fchedlicher lieder . . Joh. Zwick 1587. — Es ift bräuchlich, bei allen 
fr6lichkeiten vnd kurzweil frifche teutfche lieder zu fingen, wodurch dann vil unnutz ge- 
fchwätz und zutrinken verhindert werden. G. Forfter 1539. Nun hat der b6fe feind die fach 
dahin gebracht das dife herliche kunft vnd gäbe Gottes, die Mufic, fehler alleine zur Üppig- 
keit mifsbrauchet würdt . . Daher es auch erfchröcklich ift zugedenken, was ergemns bei 
derjugent vnd anderen, durch die teuflfelifchen buol lieder angeCtifftet wtLtdt^ Co das welch» 
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on das zuo vil anmdtig errt durchs gefang noch anmutiger würdt. Jf. Bucer 1545. — Das 
die Mofica nicht zu vnzüchtigen dingen vnd Gottlofen liedern erfunden worden, wie fle dann 
zu ynTern zeiten von.vilen b6fen leuten gemainlich mißbrauchet wurdet. Joannes Gruen lbh5, 
von vnrainen, vnzfichtigen, Tettfelifchen Buol liedern abgemanet. Augsb. Gfangbüchl. 1557. — 
Ich tadle der alten Meifter <}efenge vnd Bergkreien nicht, Denn ich hab vil*rch6ner alter 
Gedicht, darin man gute vnd GhriTtliche leut fpüret, gefehen, als das vom Pellican, von der 
Mdhle und andere. Aber was leret oder wen tröftet der alte Hillebrant vnd Rifs Sigenot? 
J. Matthefius 1562. — AufT das fie der Buolen Texte abgeben möchte. H. Knauft 1571. — jrer 
vil in weltlichen Melodeyen gedichtet find, vrfach, damit das Junge volck von denfelbigen 
fcbamparen vAd vnzüchtigen Bulenlleder abgehalten . . Kolers Hausge fange 1. — den Poda- 
gramirehen dörfen die Genfer das Gaillartdantzen vnd die Fneszwizemde Capricolifche Gals- 
fprüng nicht verbieten. Fi/tkan^ podagr. 1577. 

Bergreien, Bicinia find zweiftimmige, Tricinia dreiftimmige Lieder. — Gaffen- 
h a u e r find Lieder der auf der Gaffe Gehenden ; hauen, gehen : hau hin : Foltz klopfan. fetfch 
dich .. vnd du haw auch hinweg. Hans Sachs 1, 421,6, daher: in den Schalksberg hauen. 
Gaffatim gehn, gaffieren, häufiger Ausdruck f&r Ständchen bringen ; fp&ter auch : graffieren. 
— Grasliedlein wurden die meiftens üppigen Lieder genannt, die im Sinne Sachfenheims 
(§. 88) und Folz (§. 95) gedichtet waren. — Reuterliedlein waren Lieder von vnd f&r 
Beuter, wie Landsknechtlieder, von denen keine Samlung erhalten ift, Lieder von und f&r 
Landskn. waren. — Gegen das Ende des xvi. Jh. beginnen die nach Tänzen genannten 
Galliarden und andere nach italienifchen Melodien gedichtete Lieder. 

§. 110. • 

1. Oeglins Samlung. 49 geiftliche und weltliche Lieder mit Sing- 
notelh; ohne Titel; am Schluße: ..gefangk büecher, mitTenor, Discant, Baüsi 
vnd Alt . . Augfpurg, . . Erhard öglin . . 19. July . . 1512. 4 und 32 Bl. q. 4. 

Die Samlung wurde von Forfter benutzt; er nahm daraus auf: Ach lieb mit leid (Nr. 
97 in Forfters Tenor 1839) ; Mein herz hat fleh mit lieb verpflicht (78) ; Nach willen dein (43) ; 
TrÄftlicher Ueb (123); Zucht ehr und lob ihr wonet bei (31 d. i. 30). Vgl. Winterfeld 1, 47. 
WB. 59. Uhl. Nr. 312. 

2. Schöffe 58 Samlung. 62 Lieder mit Singnoten; am Schluße: Ge- 
treckt zuo Mentz,. durch Peter Schöfifer. 1. Merz 1513. 

Daraus nahm Forfter: Unfall will jetzt haben recht (72); Von edler art (35); Ein meid- 
lein I^rach mir freundlich zuo (25); Zart fch6ne frau. Es find darin u. a.: Woluf, ir lieben 
gfellen (Uhl. 145) ; die beiden Bonenlieder : Man fagt von gelt und großem gut (Uhl. 235) 
und: Wer lützel bhalt und vil vertuot (Uhl. 236); Von üppiglichen dingen (Uhl. 249); vgl. 
Winterfeld 1, 47. 

3. Samlung Amts von Aich. In diffem buechlyn fyntman. lxxv. 
hubfcher lieder myt Difcant. Alt. Bas. vnd Tenor, luftik zuo fyngen. Auch 
etlich zuo fleiten, fchwegelen, vnd anderen Muficalifch Inftrumenten artlichen 
zuo gebrauchen. Am Schluße: Cöln, durch Amt von Aich . . o.J. (um 1519). 
84 Bl. q. 8. 

Es find nicht 75, •fondem 76 Lieder, 73 weltliche und 3 geiftliche (die in Hoffmanns' 
Gefch. d. KL. N. 287. 288. 300 v^ederhölt find). Das Buch z&hlt 77 Nummern ; es fehlt Nr. 38. 
Vgl. WB. p. 491. 

4. Apiarius. Fünfif vnd ibchzig teütfcher Lieder, vormals im truck 
nie vß gangen. Am Schluß : Argentorati apud Petrum Schoefifer. Et Matthiam 
Apiarium. o. J. (um 1520). 54 Bl. 6. 

Darin drei Bonenlieder; auch hiftorifche Lieder; unter den Gomponiften M. Greiter 
und Laz. Spengler. Vgl. WB. 121. Uhl. Nr. 29. 68. 

5. Valentin Ho 11s Hdfchr. ; enth. neben Sprüchen, größeren und geift- 
lichen Gedichten auch 60 weltliche Lieder, darunter Meifterlieder und Volks- 
lieder, die, wie die ganze Hs. , nach älteren Drucken 1525 — 26 abgefchrie- 
ben find.- , • 

Eigentum der Aferkelfchen Familie in Nürnberg. Vgl. WB. Nr. 215. 

6. Bergkreien, etliche geiftlich vnd weltlich. Zwickau 1531. 8. Wie- 
derholt: Zwickau 1533. 8. 

Vgl. Uhl. 8. 977. VermutUch bildet diefe nur dem Titel nach bekannte Samlung die 
Grundlage der folgenden. 

"*" 7. Bergkreyen. Etlich Sch6ne gefenge, newlich zufamen gebracht, 
gemehret vnd gebeffert. o. O. u. J (um 1534 bei Kunegund Hergotin in 
Nürnberg.) 40 Bl. 8. 

Es lind 58 geiftliche und weltliche Lieder, von denen die Nr. 1—38 durch ftrenge alpha- 
betifche Keihenfolge (nach den Anfangszeilen geordnet) fich als ältere Samlung zu erkennen 
geben. Vollftändigea Inhaltsverzeichnis durch K. Aue in Mones Anz. 8, 358 ff. K«.\v&x ^^- 
druck durch O. Schade: Bergreien. Eine Liederfammluiis . 4e% \^. ^\i. ^^\\sl«x V^v^. "^^ 
Der Herausgeber nennt die Samlung 'die Sltefte ge^Lxuckl« ^« «lUl -vuvä %c^<v(assv^'CL SS!^ ^a:«^^ 
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meint auf das 'gemeret und gebeBert* and *aaf dergleichen Titel werde nieht ra viel sa geben 
fein*. Von genannten Dichtern lind darin: Andreas Grnber (Nr. 1); H'einrlohlfnller 
(17); Ludwig HeilmanJ (26); Balthas von Haylprunn (57). Vgl. UhL 8. 976. WB.S45. 



8. Sch6ner ausferlesener lieder z. 1 Bogen 8. Am Schi.: GMr. 
Euo Mrnberg durch Kunegund Hergotin. o. J. (am 1534). 

Vgl. Uhl. S. 976. Enth.: 1. Vil gldck und heU. 2. Ach nnfalU neid. 8/ leh reu und 
klag. 4. Ach werde fmcht. 5. Ach weiblich art. 6. Wol kamt der mey. 7. ICmi fleht aoeb 
woL T 8. Mich zwingt darzao. 9. Ein Thomier fleh erhaben hat (fehon in 7 Mr. 7). 10. So 
wtlnfch ich ir ein gaote nacht. 

9. Hundert vnd ainundzweintzig newe Lieder, von berftmbtenn 
difer kunft gefetzt. Am Seh].: Gedruckt zu Nüremberg durch Iheronimam 
Formfchneyder. 15344 q. 8. 

Es find fünf Stimmen Tenor, Contratenor. Difcantos. BafiTtu, Vagans. Die Vorrede ift 
von Hans Ottl Buchfuerer (Nnrnberg 20. Ang. 1534) nnterzelchnet. 114 weltll6he,.7 geUtüehe 
Lieder. Unter den TonTetzern : Arnoldus de Brück. Ludovicos Senfflius, Qnilleuna« Breften- 
grafems. Vgl Uhl. Nr. 29. 45. 70. S. 1000. WB. 326. (Die Ausg. 1554 in Monea Ans. 1, 148 
ift Druckfehler fdr 1534.) 

10. Beutter 11 edlin. Frankfurt. Egenolf. 1535. 38 Lieder. Yg^ UhL 
8.979. • 

11. Fink. Schöne aulzerlefne lieder , des hoch ber&mpten Heinrici 
Finckens, fampt andern newen Liedern, von f&rnemTten difer Kunft gefetit.. 
1536. Am Schi.: Gedr. z. N&renb. d. Hieronjmum Formfehneyder. q. 8. 

Vier Stimmen (Tenor, Difcant, Alt, Bafs), unter den TonTetzern Helnr. Fink. Amoldna 
de Bruch, StefEänus Mahu, Ludovicus Senfl J. B. (Joh. Sthal) 95 weltliche, 6 gettUiciie Iilader. 
Vgl. Uhl. Nr. 9. 70. WB. 348. 

12. Bergkreyen, etlich fch6ne gefenge, newlich zufamen gebracht^ 
gemehrt und gebeffert. o. O. 1536. 8. 

Enth. 50 Lieder. Vgl. Uhl. 1, 976 f. WB. 851 und oben Nr. 7. nnten 18. 

13. Forfter. — 1) Ein außzug guter alter vn newer Tenifcher liecQein, 
einer rechten Teutfchen art, aufif allerley Inftrumenten zu braacfaen, aoBerlefen. 
Tenor. Getruckt zu Nürnberg bey Johan Petreio. Anno 1539. T BgiL- q. 4, 
(Tenor, Difcant, Alt, Baffus.) — Wiederholt als: Ein au^bundfch6nerTeiitfefaer 
Liedlein , zu fingen , 'vnd auff allerlej Inftrumenten, zu gebrauchen, fonderlich 
außerlefen . . Gedr. zu Nürmberck durch Joh. v. Berg. Ynd Vlrich Newber. 
1549. — Neue Auflagen: Frifche Liedlein. 1552. 1560. 2) Der ander Thejl, 
viler kurtzweyliger , frifcher Teutfcher Liedlein , zu fingen fehr l&ftig. Nfimb. 
1540. 1549; mit etlichen Newen Liedlein gemehrt* Nürmberg 1553; 1565. — 

3) Der dritt teyl, viler fch6ner Teutfcher Liedlein, zu fingen vnd auff aUerley 
Inftrumenten zugebrauchen, fonderlich außerlefen. (Nürnb.) 1549. 1552. — 

4) Vierter Teil. Niirnb. 1556. 5) Fünfter Teü. Nürnb. 1556. 

Samler Ut Oeorg Forfter, Teil L enth. 130; n. 78; HL 80: IV. 40; V. 59 Lieder, im 
Gänsen 380 Nummern; doch find nicht alle eigentliche Volkalieder; viel f. g. OelMUUiafte- 
lieder, die in den fpäteren Liederbdchem h&ufig, von andern Tonfetsem bearbeitet wieder- 
kehren. Vgl. Winterfeld 1, 49 ff. Fdr alle Samlungen von Volksliedern reiche und Itark be- 
nutate Quelle. VollftSndige Exemplare aller- vier Stimmen fehr feiten. 

14. Bicinia Gallica et Germanica. Vitteb. 1541. 1545. 

15. Gaffe nhawerl ein. Frkf. Egenolf. o. J. 21 Lieder, darunter 
1 geifÜ. 

16. 68 LJeder. Baff und Alt. Nürmb. d. Joh. vom Berg vnd Vlrich 
Newber. o. J. (um 1540). Vgl. Uhl. S. 1010. 

§. 111. 

17. Otts Samlung. Hundert vnd funfftzehen guter newer Liedlein, 
mit vier, fünflf und fechs ftimmen, vor nie im truck aufzgangen, deutfoh, 
Frantzofifch, Welfch vnd Lateinifch, luftig zu fingen, vnd auf die Inftrumen^ 
dienftlich, von den berhümteften difer kunft gemacht, o. O. u. J. 23*/* Bg. q. 4. 

Die Widmung ift von dem Buchfdrer Joh. Ott bu Nürmberg, 19. Juni 1544, nnteneieh- 
net. Die Samlung enthält geiftliche und weltliche Lieder. WB. 469. 

18. DaubmannsSaml. — Ander fchoene Bergkreyen, auft new'zufamen 
bracht mit au^erleßnen liedern, fo in den andern nicht begriffen find. Zu 
Nürnb. Truckts Hans Daubman. 1547. — Das dritt teyl der Bergreye» Eta* 

Jjcl/e fchdne Bßrgreyen, vom Schneberg, Annabetg, Marlenbet^, Fteyburg vnd 
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Sankt Joachims thal, NewHoh zofamen gebracht. Gedr. zu Nürmberg, bei Joh. 
Daubmann. o. J. 

Die erfte Samlung enthielt Über 29, die zweite &ber 9 Lieder. Vgl. Uhl. 976. 

19. Rotenbucher. — Bergkreyen: Aufif zwo ftimmen componirt fambt 
etlichen dergleichen Franckrichifchen gefenglein . . Gedr. zu Nilirnberg, durch 
Joh. V. Berg, vnd Virich Newber. 1551. q. 4. 

Die Vorrade von Erafmiu Botenbucher in Nürnberg, 'der Schul zu S. Egidien mitver- 
wefer', vom 8. März 1551. Enth.- 28 Lieder, meift geiftliche (von P. Be%un, Nie. Henäan, 
Ambr. Blaurer), einige weltliche: Was wird es doch des trückens noch; vil glück vnd heil 
ift niemands feil; Papiers natur irt rauTchen. WB. S. 482. 

20. Ochfenkun. — Tabulaturbuch auff die Lauten, von Moteten, Frant- 
z6fifchen, Welfchen vnd TeutTchen Geyftlichen Liedern, fampt etlichen jren 
Texten, mit Vieren, Fünffen^ vnd Sechs Stimmen .'. Sebaftian Ochfenkun . . 
Heydelberg, durch Johann Kholen. 1558. 92 Bl Fol. 

Seb. Ochfenkun (geb. 1520) war Lautenift des Pfalzgrafen Ott-Heinrich. Die Saml. 
enth. 18 geiftl. und 25 weltliche Texte. Unter den Tonfetzem Oal^. Ottmair, Jobft von Brand, 
Steffan Zirler, P. Hoffhamer, Mart. Zilte, Hans Kilian. Steffan Mahn, Thomas Stoltzer, (Glan- 
ner. BreitengrafTer, Senffel, H. Ifaac, Greg. Petfchin.) WB. 751. Ein Exempl. auch in Wol- 
fenb. Muf. 

21. Le Maytre. — Geiftliche vnd weltliche teutfche Gefeng mit vier vnd 
fünff Stimmen gefetzt durch Matthaeum le Mayftre. Wittenberg 1566. 4. 

Vgl. Olefs. 2, 266. ühland N. 224. 

22.. Antonius S^andelli. — a) Nawe vnd luftige Weltliche Deudfche 
Liedlein mit Vier, Fünff vnd Sechs Stimmen zu gebrauchen vnd lieblich zu 
fingen. Nürnb. 1567. rep. Dreßd. 1578. 4. — h) Nawe fch6ne außerlefene 
Geiftliche Deudfche Lieder, mit Fünff vnd Sechs Stimmen . . Sampt einem Dia- 
logo mit Acht Stimmen . . getr. Dresden dulrch Gimel Bergen 1575. q. 8. WB. 
S. 488. Uhl. lOÖO. 

Scandelli war KapelhneiTter des KtürfOrften zu Sachfen. 

23. G a ft r i z. — a) Newe Gefäng mit vier Stimmen vnd Lateinifch . . 
Durch Matthiam Gaftritz. Nürnb. 1569. q. 8. — h) Newe Symbola etlicher 
Fürften vnd Herren neben andern mehr fch6nen Liedlein mit vier und fünff 
Stimmen. Nürnb. 1571. 4. Vgl. WB. 921. 

24. Meiland. — Newe außerlefene teutfche Liedlein, mit vier vnd fünff 
Stimmen, durch Jac. Meyland. Nürnb. 1569. 4. rep. Frankf. 1575. 4. Uhland 
1003. 1007. 

25. Orlandus di Laffus. — a) Newe Teutfche Liedlein mit fünff Stim- 
men . . Von Orlando di Laffus . . München bey Adam Berg. 1569. 4 Bgn. q. 4. 
rep. 1576. 

Enth. 17 Lieder: 1. Yatter vnfer im Himelreich. 2. Ich ruff zu dir Herr Je(\i Chrift. 
8. Die Fafinaeht ift ein foh6ne zeit. 4. Ift keiner hier der i^rich zu mir. 5. Der wein der 
fchmeckt mir alfo wol. 6, Die .zeit fo jetz vorhanden ift. 7. Vor zeiten was ich lieb vnd 
werd. 8,-10. Im Land zu Wirtenberg fo gut (durchcomponiert). — 11. Im lyfayen h6rt man 
die hauen. 12. Wie lang O Gott in meiner not. 18. VerzM^ hertz nit Gott wird dein bitt. 
14. Fraw ich bin euch von hertzen holt. 15. Am abend fpat beim kftlen wein. 16. Tritt auff 
den Rigel von der thär. 17. Ertlich zu fein ift mein manier. 18. Wer frifch wil fein der 
fing mit mir. 19. Ein guter Wein ift lobenswert. 

h) Der ander Theil Teutfcher Lieder, mit fünff Stimmen . . Durch Orlandum 
di Laffus . . München, bey Adam Berg. 4573. 8 Bgn. q. 4. 

Enth. 15 Lieder: 1. Mein man der ift in krieg zogen. 2. Nur närrifch fein ift mein 
monier. 8. Erzfim dich nicht o frommer Chrift. 4. Was kan vns kommen an für not. 5. 
Der tag der ift fo frewdenreich. 6. Kompt her zu mir fpricht Gottes Son. 7. Der Meye der 
Heye briiigt vns der blttmlein vil. 8. Es find doch feiig alle die. 9. Willig vnd trew on alle 
rew. 10. Man fleht nun wol wie ftet du bift. 11. Ein meidlein zu dem brunnen gieng. 12. 
Es jagt ein Jeger vor dem holtz. 13. Ich weiB ein hÄbfches fr&wlein. 14. Ich hab dich lieb 
Aas weiftu wol. 15. Einmal ging ich fpatzieren aus. 

c) Der Dritte Theil neuwer teutfcher Lieder mit fünff Stimmen . . München 
1576. 4. (Clesf. 2, 267. Vgl. Uhl. 999. Nr. 21.) Alle drei Teile. Nürnb. 1583. 
1594. 4. 

d) Etliche au0erlefene kurtz gute Geiftliche vnd Weltliche Liedlein mit 
vier Stimmen, fo suvor Jn Frantzöfifcher Spraach auQi;&ii^\^^ \^\2I2qxA ^^^^ 
mit teutfchen Texten^ vnd mit deß Authora \>eV\\\i%\m|& \iv Xxws^ ^^^^wv ^ssä^^ 
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Johannem Bnhler yon Schwandorff , * SchulmeiTter zu RegenQ>nrg. München 
1582. 4. 

ej Gteiftliche Pfalmen mit drey Stimmen . . Van O. d. L. vnd feinem Sohn 
Bndolff newlich compouiert . . München 1588. 4. Zürich 1594. 4. 

f) Newe Teutfche vnd etliche FrantzSüfche Gefäng mit 6 Stimmen. Mün- 
chen 1591. 4. 

Orlando dl Laffo, geb. eu Bergen im Hennegäu 1520, lebte in Italien, Fnaikreioh, Eng- 
land; 1557 Kapell^eifter in München, wo er 1594 ftarb. 

26. Ivo de Yen to. — aj Newe Teutfche Liedlein mit fünff Stimmen, 
welche gantz lieblieh zu fingen .. München 1569. 4. rep. 157t. 4. 1576. 4. 

Enth. 16 Lieder : 1.— 6. Ach Gott was Toll ich fingen (durchcomponiert). 7. Ach maid- 
lein fein ich bin dir hold. 8. Jch waifl mir ain feins brauns. 9. Vergangen Ift mir glftck vnd 
hail. 10. 11. Der Liendel all mein tag. 12. Groß laid vnd klag. 18. Ach edler Hort. 14. 
Mein fleiTz vnd mühe. 15.— 18. Wolaoff in Gottes namen. 19. Ich folt ainmal f^aaieren gehn. 
20. Tritt auff den rigel von der thdr. 21. Frew dich du edler rebenftock. 22. Wie ToÜ ain 
hertz leben on Tchertz. 23. Es wollt ein J&ger jagen. 24. Fraw ich verhoff in kartier zeit 
25. Es flog ein klain Walda6gelein. 26' Ich ftnnd an ainem morgen. 

b) Newe teutfche Lieder mit 4. 5. vnd 6. Stimmen. München 1570. '4. — 
cj Schone, außerlefene, newe Teutfche Lieder mit vier Stimmen, fampt sweyen 
dialogis, deren einer mit 8. der ander mit fiben St. München 1570. 4, 1572 4. 

— d) Newe Teutfche Lieder mit drei Stimmen. München 1571. 4. 1577. 4. 
1591. — eJ Teutfche Lieder mit fünff Stimmen, fampt einem Dialogo mit 
achten. München 1573. 4. — f) Quinque Motetae . . Monachii 1576. Vgl. Hoffm. 
Gefellfchl. Nr. 107. 

Ivo de Vento lebte in München. 

27. Sechtzehen Gefäng mit vier vnd mehr Stimmen, durch G all um 
Dreslerum. Magdeb. 1570. 4. — hj Außerlefene teutfche Lieder mit vier 
vnd fünff Stimmen. Nürnb. 1575. 4. 

28. Neuwe teutfche geiftliche vnd weltliche Liedlein mit 4. 5. 6. 7. vnd 
acht Stimmen . . durch Chriftian Holland, weil. K. Ferd. L ComponlTten. 
München 1570.< 

29. Gaffenhawer vnd Reutterliedlin. 88 Nummern. Uhl. 979. Nr. 225. 

30. Graßliedlin. 28 Nummern. Uhl. 979 und Nr. 34. 45 etc. 

31. Sechs teutfche Lieder mit vier, fampt einem Dialogo mit acht 
Stimmen. Monachii 1572. 4. 

32. Teutfche vnd Lateinifche Lieder auff vier Stimmen componiert durch 
Petrum Nitzfch. Leipz. 1573. 8. 

33. Jacob Regnart. — Kurtzweilige teutfche Lieder, zu dreyen Stim- 
men, nach Art der Neapolitanen oder Weifchen Villanellen, newlich compo- 
niert durch Jacobum Regnardt, Rom. keyf Majeftat Muficum. Nürnb. 1574. 4. 

— Ander Theil. Nürnb. 1577. 4. — Der Dritt theil. Nürnb. 1579. 4. — Alle 
drei Teile. München 1583. 1591. — (Von Leonhard Lechner fünfftimmig ge- 
fetzt. Nürnb. 1579. 4. 1586.) Auch als Tricinia' 1584. 1588. 1593. 1611. 

34. Berckreyen. JEtliche Schöne Gefenge, newlich zufamen gebracht, 
gemehret vnd gebeffert. T^ürnb. 1574. Zwei Teile. 8. Vgl. Nr. 7. 12. 

35. Fr61iche newe Teutfche vnnd Frantzofifche Lieder mit 4. 5. vnd mehr 
Stimmen. Durch Alexandrum Vtenthal. Nürnb. 1574. 4. Vgl. Uhland 
Nr. 230. Hoffm. Gefellfchl. Nr. 108. 

36. Vier vnd zwantzig weltliche Ö^f&ng mit vier auch fünff Stimmen com- 
poniert durch Joan Steuerlein. Erffurt 1575. 4. • 

37. J o h. E c c a r d. ~ Newe deutzfche Lieder , mit Vieren und Fünff 
Stimmen .. Componiert, Durch Job. Eccardum Mulhufinum, des Herrn Jacobi 
Fuggers Muficum. Mulh. Georg. Hantzfch. 1578. 4. Königsperg 1589. 

38. Casp. Glanner. — Der Erfte Theil newer Tentfcher Geiftlicher vnd 
Weltl. Liedlein mit 4. vnd 5 Stimmen. München 1578. 4. — Ander Theil. 
München 1580. 4. (Glanner war fürftl. Salzburg. Organift.) 

39. Leonard Le ebner. — aJ Newe teutfche Lieder zu dreyen Stimmen, 
nach art der Weifchen Villanellen. Nürnb. 1576. 4. — Ander theil. 1577. 4. 
Beide Teile zufammen : Nürnb. 1586. 4. — bj Newe teutfche Lieder mit 4 vnd 
5 Stimmen. Nürnb. 1577. 4. 1582. 1590. — cJ Ne^e luftige Lieder nach art 
der WeUchen Cauzoneu mit 4 Stimmen componlett dnich Leonaxdiim Lechne- 
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rum, Athefinom. Nürnb. 1586. 4. — (Die Hiftori deß Leidens vnnd fterbens 
Jefu Chrifti, nach dem alten lateinifchen Kirchen Choral. Nürnb. 1594. Fol.) 

40. Liederbüchlein, darinn begriffen fmdt zwey hundert zwey vnd 
fechtzig allerhand fchoner weltlicher Lieder. Frankf. Nie. Baffeus. 1578. 8. 
[Frkf.] 1582. 8. (nach dem Exemplar der Ambrafer Samlung als: Das Ambra- 
fer Liederbuch vom Jahre 1582. Herausg. v. Jofeph Bergmann. Stuttg. 
1845. 8.). Frankf. 1584. 8. (Enth. 262 Lieder, wurde von der Frkf. Stadt- 
bibliothek 1843 für 130 fl. rh. angekauft.) 

Die Samlung geh6rt zu den wertvollften des XVI. Jh., enthält aber neben weltlichen 
Volksliedern, auch geiftliche und Meifterliedet, ernfte wie heitere.- 

41. Newe außerlefene teutfche Gefäng, auff ein befondere Art vnd Manier 
mit vier Stimmen .. Durch Melchior Schramm. Franckf. a. M. 1579. 

42. Newe teutfche Liedlein mit 5 Stimmen, welche den mehrertheil den 
Brauch difer Welt befchreiben vnd anzeigen .. Durch Johannem Knofe- 
lium, Churf. Pfähs. CapeUen Meiftern. Nürnb. 1581. 

43. Neuwe dentfche Lieder, mit dreyen Stimmen, auch auff allerley In- 
ftrumenten . . Durch Antonium Goßwinum, Capellenmeiftern des Herrn 
Ernefti Bifchoffs zu Luttich, Hildeßheim vnd Freifing .. Nürnb. 1581. 

44. Nie. R oft, Eapellmeifter zu Altenburg. — a. Froliche neuwe teutfche 
gefäng, fo zum theil Geiftlich, zum theil kurtzweilig, mit 4. 5 vnd 6 Stimmen 
componiert von Nicoiao Rofthio. Frankf. 1583. 4. — b. XXX Newer Lieb- 
licher Galliardt mit fchonen luftigen texten vnd mit vier Stimmen componirt 
von Nie. Rofthio. Th. 1 u. 2. Erf. 1593. 4. — Jena 1594. 4. — Erf. 1597. 4. 

45. L ang e. — Newe teutfche Lieder mit dreyen Stimmen, durch Ge- 
orgium Langium, Havelbergenfem. Preßlaw 1584. 4. rep. Brefslaw 1598. 4. 
— Der ander Theil Prefslaw 1586. 4. rep. 1597. 4. 

46. Oth Sigfriden Harnifch, new kurtzweilig teutfche Liedlein zu 
3 Stimmen. 1. vnd 2. Theil. Helmftatt. 1587. 4 1591. 4. — Newe Auferlefene 
Teutfche Lieder zu fünf vnd vier Stimmen. Helmft. 1588. 4. 

47. Henn. Dedekind. — Dodekaton muficum Triciniorum .. Neuwe 
außerlefene Tricinia, auff fürtreffliche luftige Text gefetzt, auß etlichen guten, 
doch biß daher nicht publicierten Authoribus zufammengelefen . . von Hen- 
ningo Dedekindo, muficse ftndiofo. Erf. 1588. 4. 

48. Mancini. — Das Erfte Buch newer luftiger Weltlicher Lieder mit 
vier vnnd fünff Stimmen . . Thomae Mancini, Megalopolitani. Helmft. 1 588. 4. 

. 49. Neue Teutfche Lieder mit vier Stimmen ad pares voces componiert 
Durch Wolffgangum Striccium, Saxonem. Nurnb. 1588. 4. 

50.. Brechtel. ~ Neuw kurtzweil teut. Liedlein mit 3 Stimmen nach 
art der Weifchen YiUanellen comp. Durch Franz Joachim Brechtel. Nürnb. 
1588. 4. — Kurtzweilige Neue Teutfche Liedlein, nach art der Weifchen Can- 
zonetten comp. Durch F. Joach. Brechtel. Nürnb. 1590 4. 1594. 4. 

51. Georgii Taurini Neuwe liebliche teutfche Lieder mit 4 Stimmen, 
nach art der Weifchen Villanellen. Nurnb. 1590. 4. 

52. Yal. Haußmann. — a. Neue Teutfche Weltliche Lieder mit 5 vnd 
6 Stimmen. Durch Valentin Haußmann. Nürmb. 1592. 4. rep. 1594. 4. — 
b. Eine faft liebliche art derer noch mehr Teutfchen weltlichen Lieder Nürnb. 
159.4. 4. — c. Neue Teutfche weltliche Canzonette mit vier Stimmen. Nürnb. 
1596. 4. — d. Newe liebliche Melodeyen mit 4 Stimmen, fo auch zum Tants 
eines theils mit Texten, ander theils ohne Text gefetzt, zugebrauchen. Nürnb. 
1594. 4. — e. Fafciculus Neuer Hochzeit vnd Braut Lieder. Nürnb. 1602. 4 
f. Neue fünffftimmige Paduane vnd Galliarde. Nürmb. 1604. 4. — g. Außzug 
Avß Lucae Marentii vier Theilen feiner Italianifchen dreyftimmigen Villanellen 
vnd Napolitanen. Nürmb. 1606. 4. — Liebliche Froliche Ballette. Nürnb. 1609. 
4. — Die erfte Claß DEr vierftimmigen Canzonetten Horatii Vecchii Durch 
Yal. Haußmann. Nürnb. 1610. 4. 

53. Das ^gro'ffe Liederbuch, darinnen 324 außerlefene hinzugethan. 
Nürnb. 1593. 8. (Clefs 2, 262. Draud. 552.) Vgl. 40. 

54. Zu 3 vnd 4 Stimmen etliche teutfche Reimen verfertiget Durch Jacob 
Reiner. Laugingen 1593. 4. 
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55. SCh6ne Kewe Aaßerlefene Geiftliche ynd Welfliclie LIedmr . . Doreh 
Kicolanm Zangium. Frkf. a. d. O. 1594. 4. CöUn 1597. 4. Wien 1611. 4. 

56. Chriftph Demantius aus Reichenberg. — Nene Tentfche wehliche 
Lieder mit 5 Stimmen. Nürnb. 1595. 4. — Zierliche Polnifch vnd tentfche 
Dftnts zu 4. vnd 5. Stimmen, Galliarden mit 5 Stimmen. Nürnb. 4. — Con- 
yivalium concentuum farrago In welcher Dentfche Madrigulia . . Jebna 1609. 
4. — Tympanum Militare. Vngerifche Heerdrummel vnd Feldtgefchrey, neben 
andern Ungerifchen Schlachten vnd Victorien Liedern. Nürnb. 1600. 4. 1615. 
4. — Fasciculus Chorodiarum. Nürmb. 1613. 4. 

57. Hans Leo Haßler von Nürnberg. — Neue Teütfche gelkng nach 
art der weifchen Madrigalien vnd Canzo netten mit 4. 5. 6. ynd 8 Stimmen. 
Angsp. 1596. 4. Nürnb. 1597. 4. — Luftgarten Neuer Teutfcher Oefüngi Bal- 
lett!, Galliarden vnd Intraden mit 4. 5. 6. vnd 8 Stimmen. Nürnb. lS)0. 4. 
— 1601. 4 1605. 4. 1610. 4. 

58. ThomElsbeth, aus Neuftadt in Franken. — Newe tentfche vnd 
Lateinil/;he Lieder mit 3 Stimmen. Frankf a. d. O. 1599. 4. — NEwe Anffer- 
lefene Weltliche Lieder . . Frankf. a. d. O. 1599. 4. Liegnits. 1607. 4. 

59. Joh. Stephani (zu S. Johann in Lüneburg) new teutfcher GeOhig 
nach art der Madrigalien. pars 1 u. 2. Nurnb.' 1599. 4. 

60. Groß Liederbuch von 181 Weltliehen Liedern. Frandcf. b. Peter 
KopflF. 1599. 8. (Clefs 2, 262. Draud. 552.) Enth. 281 Lieder. VgL oben 53 
und Uhl. 975. 

61. Froliche Newe Tentfche Lieder durch Joachim um Belits. Alten 
Stettin 1599. 4. 

62. Das Erft Buch neuw teutfcher Balleten vnd Canzonetten su fingen 
vnd auffinftrnmenten zu brauchen. Durch Andream Myller, Hanmelfonrg. 
IVancum. Frkf. 1600. 4. 

63. Newe fr6Iiche vnd liebliche Täntz, mit fchönen Poetifcben '^ttea. 
Comp, durch Georg Hafen zu Nürmb. Nürnb. 1600. 4. 1602. 4. 

64. Neuw lüftige Däntz vnd Liedlein, auff Inftrument vnd zum fingen 
bröüchlich. Durch Chriftoph. Haiden. Nurnb. 1600. 4. 

65. Neue Tentfche Liedlein, mit vier Stimmen, nach art der Weilchen 
Conzonette . . Durch Paulum S art orium , Noribergenf. Nürnb. 1601. 4. 

66. Gefang mit dreyen Stimmen .. Durch M. Melch. Schaerernm. 
Nürnb. 1602. 3 Teile. 

67. Bluomm vnd Außbund Allerhand Außerlefener Weltlicher züchtiger 
Lieder vnd Rheymen . . Zu . . wollgefallen . . allen Ehrliebenden jungen gefellen, 
Frawen vnd Jungfrawen . . zufamen gezogen, vnd in Truck verfertiget Gedr. 
zn Deuenter 1602 q. 8. (Von dem Buchdrucker Paulus von der Aelft 
gefammelt.) Vgl. Hoffm. v. F. im Weim. Jahrb. 2, 320 ff. Das Buch wnxde 
fp&ter mehrfach benutzt, vgl. N. 72. 83. 

68 NEwe Deutfche Tricinien .. Durch CunradumHagium. Frankf. a M. 
1604. 4. 

69. Melchior Frank. — Deutfche Weltliche Gef&ng vnd Tftntze .. zur 
froligkeit Componiert .. Durch MelchioremFrancum.- Coburg 1604— 5. 2 Teile. 
4. — Farrago IV vocum. Cob. 1606. 4. — Muficalifche Fr6Ugkeit. Cob. 1610. 
4. — Tricinia nova. Nürnb. 1611. 4 — Ferculum Quodlibeticum. Cob. 1613. 
4. — Spann ewes luftiges Quodlibet. Cob. 1619. 4. — Newes Teutfches Mnfi- 
califches Froliches Convivium. Cob. 1621. 4. 1622. 4. — Newes liebliches 
MuficalifcheR Luftgärtlein. Cob. 1623. 4. — Viertzig Newe Deutzfche luftige 
Muficalifche TUntze, Deren eins Theils mit fehönen Amorofifchen Texten. Cob. 
1623. 4. 

70. Neuer Teutfcher Lieder Erfter Theil Durch Danieln Lagkhner. 
Nürnb. 1606. 

71. Das Erfte Buch, Schöner Newer weltlicher Lieder, deren Text am 
meiften von anfehnlichen Frawen vnd Frewlein felbft gemacht. Comp. Durch 
Joachimum Langeum. Prag 1606. 4. 

72. Ein neuw es Liederbüchlein züchtigen jungen GefellMi vnd 
Jungfrauen zu gefallen, zufammen getruckt. Nürnb. b. IHnhrmann. 1607. 8. 

a>ratid 552.) Vgl N. 67. 
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73. iNewe Deutfehe GefUnge, nach art der Weifchen Madrigalien. Durch 
Balthas. Pritfch. Leipz. 1608. 

74. Muficalifcher Zeitvertreiber. ^ Nümb. 1609. 

75. Newe Teutfche Weltliche Lieder. Durch Joannem Star icinm. Frkf. 
1609. 4. 

76. Venus Glöcklein. Oder Newe Weltliche Gefänge Durch Joh. Lyt- 
tichium. Jehna 1610. 

77. Venus Kräntzlein. Durch Joh. Staden. Jehna 1610. 

78. Venusblumlein Erfter Theil. Neuer luft. weltl. Liedlein mit vier St. 
Comp. Durch Ambrof. Metzger um. Nümb. 1611. 4. Anderer Theil. Nürnb. 
1612. 4. 

79. Schöne, auITerlefene, liebliche Tricinia. Durch Job. Jeep. Nürmb. 
1611. 4. — Studentengärtlein. D. J. Jeep. Nürmb. 1613. 4. 

80. Muficalifch Kurtzweil. Durch Erafmum W i d m a n n, JSalenfem. Nümb. 
1611. 4. — Neue Mufical. Kurtzweil. Durch Erafmum Widmann. Nürnb. 1618. 
4. — Muficalifcher Studentenmuht. D. Erafm. Widmann. Nümb. 1622. 4. 

81. Newe tetitfche weltliche Gefänglein. Durch Samuel Völckeln. 
Nürnb. 1613. 4. 

82. Niederdeutfehes Liederbuch, o. O. u. J. 8. (&ber 140 Nrn. 
vgl. Uhl. 977). 

83. LiederBüchlein. Darinnen 157 fch6ne außerlefene newe Lieder 
zu finden, allen Jungen Gefellen vnd z&chtigen Jungfrawen zum newen Jahr 
in Druck verfertiget. Jetzund auffs new vberfehen vnd g^mehret .. Erffordt 
b. Jac. Singe. 11 Bgen. 8. o. J. Vgl. oben N. 67 und Uhl.- 975 f. 

84. Newer Grillen Schwärm. Getruckt im Jahr 000000. 4 Bll. 4. 
(1620). Vgl. Weimar. Jahrb. 3, 126 ff. Liederanfänge zu einem Quodlibet 
verarbeitet, nach Mufter der trunknen Litanei in Fifchafts Gargantua. 

85. Neu vermehrtes vollftändiges Berg-Lieder-Büchlein. Gedruckt 
im Jahr. o. J. (um 1730). 8. 208 Nummern. Vgl. Uhl. 977. 

86. VolksUeder (Von Herder. Meüt fremdländiTche). Leipz. 1778— 1779. H. 8. 

87. Eyn feyner kleyner Almana ch vol fchönerr echterr Ijblicherr Yolcksljder 
.. von Danyel Seuberlich (Nicolai). 1777. 1778. 16. (Auswahl ans alten Drucken, um das 
von Herder und Göthe angeregte Studium des Volksliedes lächerlich zu machen.) 

88. Ungedrnckte Refte alten Gefangs nebft Stücken neuerer DichtkunTt von A. E 1 w e r t. 
Oiefsen 1784. 8. (Nur wenig DeutTches.) 

89. Des Knaben Wunderhorn. Alte deutfehe Lieder gefommelt von A. v. Arnim 
und Clem. Brentano. (Heidelb.) 1806. %. — Kinderlieder. Heidelb. 1808. 8; Thl. H. Heidelb. 
IBOS. Thl. m. Heidelb. 1819. Neue Ausg.: Charlottenburg und Berlin 1845—54. IV. 8. — 

Die Herausgeber find willkürlich mit den alten Liedern umgegangen und haben viel 
aus Eignem hinzugethan. Vgl. Zur Gefohichte des Wunderhoms. VonHoffin.v.F. imWeim. 
Jahrb. 2, 261 ff. Der vierte Band von Erk. 

90. Samlung Deutfcher Volkslieder, herausg. durch Bü fehl n g ^nd v. d. Hagen. 
Berl. 1807. 12. 

91. Alte teutfche Volkslieder in der Mundart des KuhlXndchens. Herausg. u. erl&ut. 
von J. G. Meinert. Erster (alleiniger) Bd. Wien u. Hamb. 1817. 8. 

92. Ute Volkslieder der Deutfchen .. durch F. K.Frhm. v.Erlach. Mannheim 1834 ff. 
V. 8. (Ohnü» Plan und Takt; faft werüos.) 

93. Die deutfchen Volkslieder mit ihren Singweifen, gefammelt und hrsg. v. Ludw. 
Erk u. W. Irmer. Berlin 1838—41. 12. Zweite Ausg. Berl. 1843. 8. 

94. Schleflfche Volkslieder mii Melodien, aus d. Munde des Volks gefammelt und hrsg. 
▼. Hoffmann v. Fallersleben und E. Richter. Leipz. 1842. 8. 

95. Altr h ein lündif che M&hrlein und Lieder. Goblenz 1843. 

96. Alte hoch- und niederdeutfche Volkslieder in fünf B&chem herausg. 
von Ludw^gUhland. Erfte Abtheilung. Stuttg. 1844. 8. 

Samlung der Schteften Volkslieder nach den älteften Texten in mufterhaft kritifcher 
Behandlung; ein ehrenvolles Denkmal deutfchen Fleißes und richtigen Taktes; das befte 
Quellenwerk Aber das deutfehe Volkslied bis zum 30J. Kriege. Enth. 365 Lieder, viele in 
mehrfachen FaQungen. 

97. Die deutfchen Gefellfchaftslieder des 16. und 17. Jahrhunderts. Aus 
gleichzeitigen Quellen gefammelt von Hoffmann vonFallersleben. Leipz. 
1844. 8. 

Die durchweg aus den Quellen gefchöpfte Samlung fchliefit fleh der Zeit nach trefflich 
ergänzend an Uhlands Werk und gibt Texte zu vielgeAingenen Gompofitionen der f^&teren 
LiederbAcher in kritifcher Behandlung. Enth. 200 Nummern. 

98. Die deutfchen Volkslieder. Gefammelt von Karl SlmTo^^. YT«.\i&Bi.«..>!L. 'S^^iV. %. 
879 Nummern; ältere und neuere, viele aus dem VoYk.Bm\m^«. ^ ^ 

99. Dentrcbe Volkslieder. Samlung von Franx I^uöln^. ^VXW^x. ^^IJJ^^b,, 
Leipzig 1846. 8, 1661 Nummern aus alter und neuer Tieit, töw ^€Ve «qa ^^isv^^J»soibq»5x 

Oödeke, Grundriß. ^ 
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Von den niederlKndirchen LiederbKchem (Sneüaert veneiolinete 416 gedmekta) 
follen hier nur zwei, ein handfchriftliches und das &ltelte gedruckte genannt werden: 

100. Liederhandfchrift vom J. 1537 in Weitoar. Vgl, Hoffm. v. F. 
im Weim. Jhb. 1, 101 flf. 

Een fchoon liedekens Boek . . Gheprent Tantn^erpen by mi Jan 
Roulans Int iaer 1544. 128 Bll. q. 8. mit gefp. Columnen. (Das einzige 
Exemplar in Wolfenbüttel; darnach hrsg. v. Hofifmann v. Fallersieben. Ant- 
werpener Liederbuch vom Jahre ld44. Hannover 1855. 8.) 

§. 112. 

Einzelne Volkslieder, die üch durch Gegenftand oder Weife oder durch 
beide zugleich befonders auszeichneten und deshalb vielfach g^fungen wurden, 
verahlaßten Nachahmungen und ümdichtungen. Teils wui-de der weltliche 
Stotf geiftlich gewendet, um das weltliche anftoßige Lied zu verdrängen, teils 
wurde die Weife des weltlichen Liedes benutzt, um einem geifUichen oder 
weltlichen rafcheren Eingang zu verfchafifen, teils wurde mit der benutzten 
Weife ein Lied entgegengefetzten Inhalts verbreitet. Ümdichtungen diefer Art 
erfuhren u. a. folgende: 

VDen liebften buolen denichh an.' Das alte Lied ift noch nicht 
.aufgefunden ; die weltlichen Lieder des xvi. Jh. mit gleichem Anfange (Uhland 
N. 214. HoflFm. Gfchl. N. 96) folgen andrer Singweife. 

'Wie laut fo fang der wechter auf der zinnen;' gleichfalls noch 
nicht gefunden ; das Lied hatte fünfzeilige Strophen mit der Reimftellung a b a b a. 

Bo'nenlied; noch nicht gefunden; die Lieder mit dem Kehrreim 'nun 
gang mir uQ den honen' (Uhl. N. 235. 236) die aus der Schweiz oder Schwa- 
ben ftammen, find das Bonenlied nicht, aas bei Manuels Zeiten zu Bern ge- 
fungen wurde. 

Jacobsliisd. ^Welcher das eilend buwen well' (Uhland 302, ans der 
Muhchner Hs. 809 vom Ende des xv. Jh.) 5 Aufe&hlung der Länder, durch 
welche die Pilgerftraße führt, Schweizerlant, Jeckenlaht, Soffeien, Langetidock, 
Hifpanierlant) die Wallfahrt wird alfo von Schwaben anhebend gedacht und 
dort fcheint das Lied entflanden. 

'Ins wildpad hin ftat mir mein fin'; noch nicht gefunden. 

'Von uppiglichen dingen, fo will ichs heben an', Spottlied auf 
eineh BaUemtiänz, der in Schlägerei endet (vgl. §. 88), angeblich v<m dem 
1470 als Pfleger zu Päl in Oberbaiern geftorbenen Hans Hefelloher. Uhl. N.249. 

'Aus hertem we klagt fich ein held', ein Wächterlied; nur in der 
Atifeeichnung Forfters (§. HO, 13: 3, 13) nachgewiefen ; gedr. bei Wackem. 
KL. S. 840. 

'Gott grüß dich bruder Veite', nicht aufgefunden ; es fcheint ein 
Landsknechtlied gewefen zu fein und war fehr beliebt, da die Weife oft zu 
Ümdichtungen benutzt wurde. 

Die Fifcherin. Hoch- und niederdeutfch ; zweideutiges Inhalts (gedr. 
bei Wackern. KL. 8. 838); mehrfach geiftlich umgedichtet. 

- Der Jäger. Das weltliche Lied ift noch unaufgefnnden ; das geiftliche 
'es wolt ein Jäger jagen, er jagt vom himelstron', wurde oft gedruckt (Hofiin. 
GKL. N. 234. Uhl. N. 338). 

'Es flog ein kleihs walt v6gelein', gleichfalls hiebt aufgefunden; 
anderes Lied mit faft gleichem Anfange, doch andrer Reimftellung bei Ühl. 83 ; 
eine geiftliche Umdichtung diefes letzteren bei Hoflfm. GKL. S. 410. 

'Ich ftund an einem morgen*, eines der in Ümdichtungen am häufig- 
ften widerkehrenden weltlichen Lieder, und fehr häufig gedruckt. Uhland N. 
70 und 8. 1005. Vgl. Kymeüs §. 132. 

Buchsbaum und felbinger; in zwiefacher FaBung (Uhl. 9), Streit 
beider Bäume über ihren Werl; von Witzftadt (§. 139) zum Streite it^ifchen 
Fleifch und Seele umgedichtet. 

Andere Lieder verdankten ihre große VerbTelttcng votN^i^^^ttd ^em Stoff^ 
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der Liebe, der Betrachtang der Natur, dem Kriegsleben, dem loltigen Wirfts- 
hausleben, den Jahresfeften, dem Spott tiber das Treiben der Bauern und 
älteren Erzählungen. 

Liebeslieder bilden die Mehrzahl aller Yolksliederfamlungen und begegnen 
faft auf jedem fliegenden Blatte. Sie mifchen fich mit den Naturbetrachtun- 
gen, vom Mai, vom Sommer. Die Lieder der Reuter (Uhl. 145 ff.) und Lands- 
knechte (Uhl. 188 ff.) fuhren das Stegreifleben und Wirtshausliegen (Uhl. 
214 ff.) naturgemäß mit fich; die Lieder von den Jahresfeften knüpfen fich 
meiftens an Faßnacft (Uhl. 242 ff.) und Marüni (Uhl. 205 ff). Die Spottiieder 
über die Bauern (Uhl. 245 ff.) fetzen den älteren Ton Neidharts (§. 52) und 
des XV. Jh. (§. ^) in i!ibermi!itiger Weife fort. Die erzählenden, lyrifch be- 
handelten Gewehte beruhen auf fehr verfchiedenartigen älteren Stoffen wie 
Pyramus und Thisbe (Uhlatod N. 90 Abendgang), Graf Friedrich (Uhl. N. 122 
fchon in einem Druck von Fr. Gutknecht) u. f. w. 

Schon früh wurden die fliegenden Blätter gefammelt. Derartige alte 

Samlungen bilden gegenwärtig die vorz&glichAen Quellen unferer Kenntnis 

der Lieder. Als Anfang foUen hier nur einige der wertvolleren Samlungen 

nachgewiefen werden. 

Das Anfldfen der alten Sammelbände erleichtert die Benutzung des einzelnen, nimmt 
aber der Möglichkeit weiterer Unterfuchungen vieles; manche der alten B&nde geben Adlon 
durch ihr Aeu^eres Anhaltspunkte für Zeitbeftimmungen, und durch die Reihenfolge der 
Lieder felbft Andeutungen, die mitunter fruchtbar werden. 

Erlangen. Die Erlanger Univerfit&tsbibliothek befitzt einen Mifchband in 
8. mit Drucken von 1497 — 1515, geiftliche und weltliche Lieder, Meirtergefäiige, 
kleine Erzählungen wie vom Grafen von Rom, Spruchgedichte und Volkslieder. 

Gotha. Ein Folioband mit bemalten und unbemalten Holzfchnitten auf 
der Gothaer Bibliothek, - fämtlich aus der erften Hälfte des xvi. Jh. ; vielen 
find Sprüche, Pasquille, Gefpr&che beigedruckt, gegen das Ende eine Reihe 
von Liederblättem, meift hiftorifchen Inhalts. 

Weimar. 14, 6: 60 e. Ein Oktavband der großfaerzoglichen Bibliothek 
in Weimar. Enthält Drucke von Jobft Gutknecht, Kunegund Hergotin, Haj)S 
Guldenmund u. f. w. Neben Meifterliedern fehr wertvolle Vglksliederdrucke, 
auch die Bergreien (§. HO, 7) und x Lieder (§. HO, 8). 

Volirtändiges Inhaltsverzeichnis durch K. Aue im Anzeiger 8, 358 ff. Der ßand hatte 
früher eine andere befire Ordnung, die noch aus den alten Zahlen herzultellen ift. Nach f^r 
neuen Zählung enthält der Band 80 Nummern, es find aber nur 70, da die ZlUüung von M 
gleich auf 65 f^ringt. Gekauft wurde der Band 1803 auf einer Erfurter Auction für 2 Thlr. 
3 Gr. Vgl. §. 189 und 111, 40. 

Uhlands Samlung niederdeutfcher Dichtungen; enth. niederd. Falknaolit- 
fpiele, geiftliche und weltliche Lieder; von Alberus, Forchheim ; das Rimb6kelin 
(§. 103, 14); Hiftorifches und Anderes; Drucke von Job. Balhorn in Bofto<^ 
von 1548. 

Yolirt&ndiges Inhaltsverselchnis in Kellers Faftnachtl^ielen. S. 1469 f. 

Wigand. Die Wolfenbüttler Bibliothek befitzt (theol. 926, 17. 8.) einmi 
imJ. 1549 eingebundenen Band aus der Bibliothek Wigands, des Freundas von 
Flacius Illyricus, in dem, außer lateinifchen Gedichten, unter Nmmmer JL6— rd8 
hiftorifche und geiftliche Lieder aus der Zeit des Interims befindlich find, v«n 
Alberus, Jonas, Warttenberg, Watzdorf und anderen. 

B e r li n F 9494, im J. 1554 gebundener Oktavband, früÜier in Veefenmeyei»» 
dann in Meufebachs Befitz; enth. 54 Nummern geiftlichen und weltlichen In- 
halts, Volkslieder und Meiftergefänge, aus den Druckereien von Fr. Gutknecht, 
Valentin Neuber (1554 Nr. 21), Georg Wächter, Wolfgang Heußler in Nürn- 
berg, auch ältere von Hector Schöffler zu Nürnberg ; NarciO und Meloh. Bam- 
minger, Hans Zimmermann in Augsburg. 

Anzeige des Inhalts in den literar. Blttttem 1804 N. 81. Meufebach kanfte 4cn Band 
aus Veefenmeyers Auction 1833 fdr 14 Thlr. 19 Sgr. und fügte die Berechnung hinzu 'kommt 
das Stttck etwas Aber 8 fgr.' 

Die Berliner Bibliothek, welche die BamVuiig^Yi öiet "^.«^«1^ ^ » ^*fi^wt% 
V. MeuTehach undHeyfea erworben hat, beCLt&t em«U^V\i« noxv wÄKt«tt\Ä»A«- 
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mifchbänden in Folio, Quart und 8., die hier, wo nur angedeutet werden follte, 
nicht genauer verzeichnet werden können. Die Samlungen im Privatbeiitz 
verdienten genauere Erforfchung. 

Zweites Kapitel. j 

§. 113. 

« 

Der unbefriedigende Ausgang des Bafler Conciliums ließ in den Ge- 
mütern eine gährende Stimmung zurück. Der Sturz des griechifchen 
Kaiferreichs f&hrte griechifche Gelehrte und Bücher nach Italien, wo die 
Pflege der Wißenfchaften feit Petrarcha niemals fo tief vemachläßigt war 
wie in Deutfchland. Deutfche Männer holten lieh aus Italien (und Paris) 
neue Anregungen und benutzten die aufs neue erfchloßnen Schriften der 
Clafßker zur Wiederbelebung der Wißenrchaflen. Entfchiedener 
Bruch mit der Scholaftik; Folge davon war emltliches Denken an die 
Läuterung der kirchlichen Verhältnifse. Erfte Bewegung in Erfurt (Petrus 
Luderus und Jac. Publieius) und Weftfalen (Rudolf Lange), dann lebhaf- 
terer Auffchvning in Heidelberg (Joh. v. Dalberg, Rudolf Agricola). Ein 
wirkliches Leben gewannen die humanifdfchen Beftrebungen erft mit 
Johann Reuchlin und feinen Freunden Jac. Wimpfeling, Conr. Geltes u. a. 
Auf den von ihnen gelegten Grundlagen erhob fich Defiderius Erafmus 1 
zu glänzender H6he, nur fehlte ihm die freie Entfchiedenheit des Charak- 
ters. Rafche Blüte der Philologie, deren kritifche, auf die Quellen zu- i 
ruckführende Richtung die Kritik der Tradition veranlaßte und durch- I 
führte. — Stiftung gelehrter Gefellfchaften (focietas rhenana, danubiana). 
Beginnende Ueberfetzungeu aus lateinifchen ClalHkem, deren Nachahmung 
zu einer handwerksmäßigen Verfertigung lateinifcher Verfe führte. i 

Die Wiedererweckung claffifcher Stadien und die Wirkungen derfelben behandelt eine 
Beihe ausgezeichneter Schriften, von denen hier nur die vorzüiglicheren genannt werden 
kOnnen: K. Sieveking, Gefch. der platoniTchenAkademie zu Florenz. Göttingen 1812. ^ H.A. ' 
Erhard, Gefchichte des Wiederaufbldhens wi^enTchaftlicher Bildung, yomehmlieh in TentTch- i 
land bis zum Anfange der Reformation. Magdeb. Bd.L 1827: (Aelteres; Allgemeines; Lebens- I 
befchreibungen von Joh. Weffel. Rudolf Lange, J. v. Dalberg, Rud. Agricola, Alex. Hegios, 
Jae. Wimpheling.) Bd. n. 1830 (Conr. Geltes, Joh. Reuchlin, D. Eraftnus, Wllh. Pirkheimer, j 
Herman Bufch, J. Murmellius, Heinr. Bebel, Jac. Locher, Bohusl. y. Haffenitein, Eitelwolf | 
V. Stein). Bd. m. 1832 : (Einzelne Wißenfchaften und Lebensbefchreibungen unter andern ; 
von J. Heinrichmann, J. BöfchenTtein, Dietr. v. Pleningen, Seb. Brant, Cteiler v. Kaiferaberg). [* 
— J. F. Degen, Literatur der deutfchen Ueberfetzungeu der R6mer. Altenb. 1794 — 99. 8 Bde. | 
Literatur der deutfchen Ueberfetzungeu der Griechen. Altenb. 1797—98. 2 Bde. 8. Nach- 
trag. Erlangen 1801. 8.; (führt die Ueberfetzungeu der alphabetifch geordneten Antoren bis 
auf feine Zeit und gibt vielfach Proben.) 

Die humaniftifchen Beftrebungen im ganzen Umfange zu begleiten ligt 
außerhalb dei^ Planes. Die zahlreichen Dichter in lateinifcher Sprache blieben 
der deutfchen Dichtung fremd und ohne Einwirkung auf diefelbe. Ihre Er- 
zeugniffe bildeten eine Literatur der Gelehrten, die freilich bei der rafch und . 
allgemein durchgreifenden claffifchen Bildung nicht fo fchroff vom Volke ge- 1 
trennt waren, wie fp&ter deutfch dichtende Gelehrte; ihre Poefien ruhen faft ' 
ebenfo fehr auf volksmäßigen Elementen wie auf claffifchen. Locher über- 
fetate das Narrenfchifif, Schopper den Reineke Fuchs, Sabinus und Nemius den 
Eulenfpiegel ins Lateinifche, das umgekehrte Verhältnis tritt außer beim Gro- 
bianus (§. 158) faft nur noch bei Schaufpielen hervor, die deshalb hier im 
Zufammenhange vorgeführt werden Tollen. { 

I. L a t e i n i fch e Schaufpiele, von Univerfitäten und gelehrten Schulen 
anfgeffthrt; regten zuerft wieder Teilnahme gebildeter Stände an dramatifchen 
DBrÜellnngen an. Sie dienten deutfchen zuraVorbW^e, wor^eiv \.^^-^^\^^ %tv<(^ !> 
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öberfetzt ; durch die lateimfche Sprache Gemeingut yerfchiedener Völker. Aus- 
fchließung fremder Dichter würde die Gefchichte des deutfchen Schaufpiels 
lückenhaft und dunkel laßen. 'Die älteften fchildern nach dem Leben, be- 
zwecken Empfelung daffifcher Studien. Von den Niederlanden kamen nach 
der Reformation nach alten Muftern geformte Spiele zu uns. Die jungen Leute 
legten ihre Fertigkeit im Lateinfprechen dar. Die Schulordnungen fchrieben 
derartige Darftellungen, neben den ohne Coft&m gefprochenen r^mifchen Ko- 
mödien und Dialogen Lukians, mehrfach vor. Geiftliche und Lehrer verbrei- 
teten damit reformatorifche Lehren. 

A. 1. Jac. Wimfeling von Schlettftadt ; 1450 f 1528. StyVpho. 1494. 4. 
1495. 4. fchon 1470 in Heidelberg aufgeführt; verfpottung ignoranter curtifanen. 

Vgl. Erhard 1, 428. 

2. Joh. Renchlin von Pforzheim, Capnio; 1454 f 1521. a) Sergim, f. l. 
e. a. 12 bll. 4., Phorccse 1507. 4. c. comment. Simler; Phorc. 1508 apr. 4. c. 
c. S.; Tüb. 1513. 4. c. c. S. ; Lips. V. Schum. 1520. 4.; Lips. N. Schmidt 
1521. 4. gegen monchsherfchaft. — b) Scenica progymncLsmata (fahvla gaUica; 
Benno) 1498. 12 bU. 4.; Argent. 1498 4.; Lips. 1503. 16bll. 4.5 Phorcc« 1508. 
4. ; Lips J. Thanner 1514. 4. ; f. 1. e. a. c. explan. Spigel 4. ; Tüb. 1516. 10 bll. 
4.; Magdeb. 1614. 8.; Büdiff. 1615. 8.; Gottfeh. vorr. 2, 144 ff. nach dem 
franzof. Jean Pathelin; überliftung eines rabuliftifchen anwalts. beide fpiele 
als CoTnoRdioe duce, Tüb. 1512. 8.; ib. 1513. 8.; Lips. 1514. 8.; ib. 1521. 4.; 
Colon. 1534. 8.; ib. 1537.^.; ib. 1540. 8. 



YghJ.H.Majus^ vitaRenchllm. Dorlacl 1687. 8.; C. Meinerg, lebensbefchreibnngen 1, 44 ff. 
E, Th, Mayerhoff, J. B. u. f. zeit. Berl. 1833. 

3. Jac. Locher von Ehingen, Philomnfus; 1470 f 1528. a) De fene 
amatore, f 1. e. a. 4. verhöhnuhg eines verliebten alten, angeblich in planti- 
nifcher manier. — b) Tragicus Ivdvs de Thurcis. Straßb. 1497. 4. ermahnung 
zum Türkenkriege. — c) Spectaculum in quo reges adverfum Thurcos conßlittm 
ineunt. f. 1. 1502. 4. ; Cracov. 1522. — d) Judicium Paridis, f. 1. 1502. 4. 

Vgl. Zapf, Jac. Locher. Nümb. 1802. Lochers gedieht 'mule ad moTam comparatio* 
(Norinb. 1506. 32 bll. 4.), das gegen die ScholaTtik gerichtet war and derPoefie Bahn brechen 
rollte, erregte heftige Streitigkeiten (vgl. Zamcke, Brants N. S. XXIV f.), war aber, am im 
beabfichtigten Sinne zu wirken, zu roh and barbarifch, aach anftößig durch den perfönlichen 
Mutwillen des Autors, der überall Streit anzettelte. 

4. Conr. Geltes aus Wupfeld bei Schweinfurt, Protucius; 1459 t 1508; 
Ludus Diance, 1501. 6 bll. 4.; rep. in IV libb. amorum. Norimb. 1502. 4.; bei 
Klüpfel p. 91. ein feftfpiel mit tanz vor Maxi, zu Linz aufgef6hrt; am Schlniße 
des dritten Actes wird Vincentius Long^nus zum Poeten gekrönt. 

Vgl. Klüpfel, Conr. Celtes. Prib. 1827. 4. 

5. Job. V. Ritzfcher, probat in Colberg : Tragicocom<Bdia de iheru/olomitana 
profectione prvncipis Pomeranice, Lips. 1501. 4. Stettin 1594. 4. wenig drama- 
tifches; die Reife des Fürften, der bei Candia von Seeräubern angefallen fich 
tapfer wehrt, wird erzählt; das Spiel läuft in einen Bericht des Autors aus; 
Prügelfcene. 

6. Chilianus, eques MiUerftatinus, comoedia Dorothee paffionem depingens. 
Liptzk. Wolfg;. Monacenf. 1507. 14 bll. 4. 

7. Leonardas Aretinus, com, PolifcencB. Sorten (= SchuJßenried). 1478. 14 
bU. Fol.; Sort. f. a. 4.; Lips. 1500 4.; 1503. 4.; 1513 4.; 1514. 4. Vienn« 
Auftr., J. Syngrenius 1516. 4. Werbung um ein Mädchen durch eine Kupplerin. 

8. Philymnas Syafticanus, Comoed. Teratologia. Witteb. 1507. 4. 

9. Barth. Zambertas, Dolotechne comoed. Argent. 1511. 4. 

10. Chriftophorns Hegendorflnas ; 1500 f 1540: a) Comcßd. nova. Lips. 
1520. 4 ; bei Gottfeh. 2, 172; rep. 1521. oft aufgeführt Zwei Bruder, ein aus- 
fchweifender und ein ftiller; jener ift außerehlich Vater eines Kindes, das 
diefem untergefchoben, vom rechten Vater aber mit Xc,\iÄ\Ti?ö«bT^T tirolQ^l^trossL^ 
famt der Matter angenommen wird. Mei£ter\iai\.fe T)aTt\.^'aTv^. — V^ 1>^ S««^ 
amaiore, in; Com. due. Lip8. 1521. 16 bU. 4. ^mit »..^ «oiYi^V^^^B« ^NRÄ.««itfsiv- 
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mKdchen ergibt (ich einem Alten, um mit ihrem Oelafinns defto fröhlidier zu 
leben. Lebendig aus der Studentenwelt; leicht nnd anmutig gefchrieben. 

Von dexnTelben Yerfaßer worden im xvT.jh. vielfache Facetien verbreitet und gefehStet: 
•Ifaieoiniam ebrietatis. Ldps. Val. Scham. 1519. 4. — Encominm fobrietatis. T. 1. e. a. 4. — 
Bncomium fomni. Lips. V. Schum. 1519. 4. — Somnium Spndei de liberalium arttom alter- 
catione et prseftantia. Lipzek Y. Scham, f. a. 4. — Dialogi paeriles. Lips. V. Scham. 1521. 8. 

11. Nie. BarptholomaBas Lochieniis, Benedictiner zn Loches? wol noch 
dem XY. Jh. angeh6rig. Chrijhts xylomciLs. . . Gandavi 1533. 4. ; Colon. 1537. 
8.; ibid. 1541. 8.; in Brjlingers famlung p. 450. Paflionafpiel ; Sündenfall, Er- 
löfang. 

12. 6r. Cairarias, Progne tragoedia, nunc primum edita. La academ. 
Veneta 1538. 33 ^11. 4. — rep. Romae, Mafcardi 1638. 4. Für ein Werk des 
Varius gehalten. Eb. 18019. 

B. Eine von einem Buchdrucker veranftaltete Samlung, ohne Angabe ihres 

Zweckes, diente vermutlich zur Lect&re in Schulen und b.ei Darltellimgen. 

Einzelne Stücke wurden häufig gedruckt. 

ComoBdi» ac tragoedi» aliqaot. Bafll. per Nie. Brylingemm 1541'. fept. 708 8. 8. enth. 
Stlleke von GnaphsBOB, Crocas, Papeas, Zovitias, Betalios, Naogeorgos, BarptholonuDUs und 
Kaeropedias. 

13. Gnil. Gnaphams, Fullo, 1493 f 1568; Rector im Haag, Proteftanten ge- 
neigt, vertrieben; Rector inElbing, Königsberg, 1547excommaniciert; Kinder- 
enneher bei einer Gräfin von Friesland; Bürgermeifter in Norden. — a) Aeo- 
lafius Baf. 1534. 8.; Col. 1535; Lips. 1538; Col. 1540; Paris 1554; Col. 1577; 
bei Brylinger S. 1. — b) Hypocrißs. recuf. Norib. 1587. 8. — c) Mifobarbus, — 
d) MorofophuSj de vera ac perfonata fapientia ^moedia. Qedani 1541. 4. 

Vgl. Swertii Athen» belgic». p. 307. 

Comadia mutaf vor ICarl V. ac^gefährt: Reachlin wirft Scheiter; Eraftnoa Aicht fie sh 
ordnen ; Lather zündet fie an ; der Kaifer fchürt mit dem Schwerte ; der Pabft gieBt Oel in 
die Flamme. Vgl. Mafenii f^ecolam veritatis. Colon 1664. 8. p. 662. Zeltner, de comosdia 
mnta Carole V. exhibita. Altdorf. 1725. 4. Gottfched 2, 201. 

SiMtl Leiuiu, t 1550. Lntii PifsBi Javenalis Monachoportumackia. f. L e. a. 84 blL 8. 
Satire gegen die Ehe Lather«. Vgl. Gottfeh. 2, 192 ff. Marr, neaes joamal 8, 85 ff. 

14. Petras Diefthemios. Homulus Petri Diefthemii, comoedia inprimia le- 
pida et pia, in rem chriftiani hominis adprime faciens, AntverpisB quondam in 
publioo civitatum Brabanticarum conventu vulgariter acta palmamque adepta. 
Ooloni», ex officina Jasparis Gennepei. 1536. 28 Bl. 8.; 15375 Antverp. 1538. 
35 Bl. 8.; 1546. 32 Bl. 8. 

*Quilibetf hens, qaondam fait ifta comoedia dicta, Namtrepidat mortis qaüibet Ire vias..* 
Bf ift eine von Chriltianas Jschyrias heraoBgegebene, von Petras von Diest verfaßte Bear- 
beltong des englifchen Every tnan (Hawkins, origin of the englifh drama. Oxf. 177S. 1, S7 — 68) 
und tpkXer ins Deatfche (vgl. §. 148) and aach ins Niederländifche (Ximmeghen 1556. 8. 
ABilterd. 1633. 8.: 1656. 8.; 1661. 8.; o. J. 8.; 1701. 8.) Aberfetst erfchienen. Vgl. K. G6deke, 
Homolas and Hekaftas. Hanov. 1857. 

15. Cornel. Crocas, Schullehrer zu Amfterdam ; Jefuit ; f 1550 in Rom : «7b- 
/eph, gefoielt 1535 zu Amfterdam; gedr. Antwerp. 1537; 1548; Colon. 1537; 
Amlterod. 1546; TremonisB 1549; bei Brylinger S. 63. 

Vgl. Swertios, Athenss belgic. p. 188. 

16. Xyftas Betalias, Sixt Birk; 1500 f 1554. — a) De Nobüüate vera 
orationes duse, a duobus juvenibus nobilem puellam ambientibus apud Sena- 
tum Romanum habitse , autore Bongarfo. Tota rei actio in ludi formam re- 
dacta. Aug. Vindel. 1538. 8. — b) Eva (Melanchthonis). — c) SapienUaSa- 
lomoms, ed. Kirchner. Marp. 1591. — d) Zorohahel, — e) Herodes, -^ £) Beel. 
— g) Judith, rep. Argent. 1585. 8. — h) Su/anna. Aug. Vindel. 1537. S. ; Co- 
lon. 1538; Tiguri 1538; Colon. 1539; Aug. Vindel. Ph. Vlhart; o. O. 1564; 
bei BryHnger S. 228. 

Sixt Birk fchrieb feine Stücke zam Teil arr^rttngUch deatfch und Aberfotate Oe dann 
felbft ins Uteinifche. Vgl. §. 146. 

^ 17. Anton Schoros aus Hoogftraten, lebte in Heidelberg, f 1552 in Laufanne. 
BeUgio . . . , fleht bei den Fürften umfonlt um Aufnahme , die fie beim Volke 
findet. Der Verf. mujßte vor des Kaifers Verfolgung flüchten. 
VgL Fl6gel 4, 297. 

JA lioMh NM0georgfitö^ von Hubelfchmeift \>^ %\x8!Qib\xi|^«ii, ^^cbsuux^ 
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1511 t 1563; vielamgpetriebenes Leben; heftig/ter Polemiker unter den lateii». 
Dramatikern gegen das Pabfttum ; viel öberfetzt ; fchrieb auch eine nicht dra- 
matifche Satire Regnum papillkicum. f. 1. 1553; Baf. 1558, 1559; von Waldis 
öberfetzt. a) Pammachius. Viteb. 1538; Augnft Yind. 1539, 1546; bei Brylin- 
ger p. 314. — b) Mercator feu Judicium. 1540. 1560. 1590. — c) Incendia 
feu Pyrgopolinices. Witteb. 1541. in Goldafts polit. imperial. 1614. S. 1112. 
— ^d) Hamanns. Lips. 1543. — e) Hieremias, B^, c. 1551. Frpf. 1620. — 
f) Jiida>8 Iscariotes, Baf. 1552. . 

Vgl. Am Ende, in Strobela mifceUan. 8, 107 und §. 145. 

19. Joh. Sapidas, von Schlettftadt; 1490 t 1560: Lazartut reditfUms, Colon. 

1539. 1540. 

Vgl. Adami vit» germ. phU. 1663 S. 205. 

20. Jac. Zovitins, von Breda in Brab. 1512 f 15 . • a) Buth. A.ntw 1533 — 
b) Dida/calus. Antw. 1534, 1540. Colon. 1541. — c) Ovis perdiia. Colon. 1539, 

1540. Antw. 1540. Bei BryUnger S. 176. 
Vgl. Swertii Athen, belg. p. 379. 

21. Georg. Macropedias , Lankveld, aus Gemerten bei HerzogenbuTch, 
Kector in Utrecht (f 1558). Der ausgezeichnetefte lat. Dram^^er des xy|. ^., 
voll Erfindung ; glückliche Dj^rftellung \\n^ leichter Stil, a) Ädamti^, — b) Üt- 
mvUa, — c) Sujanna, — d) Hypomene. — e) Paffio Cfhrißi. — Q Afotm. Buf- 
ciduc. 1537; Colon. 1540. - g) Ändri/ca. Colon. 15^9, 1540. — h) Äluta, 
Colon. 1540. — i) Baffarus. Traj. 1549 ; Antw. 1541 ; Traj. 1552. — k) Hecaßus. 
Colon. 1539, 1540; Tremon. 1549. 8.; Frcf. 1571; Argent. 15§ß. — 1) Je/us 
fcholaßicus, Vltraj. 1556. — m) Jofephus. — n) Lazarus mendic^s, Vltraj. 1541. 

— o) Petrifcus. Bufciduc. 1536; Colon. 1540; Bufcid. 1541. — p) Rebelles. — 

bei Brylinger p. 658: g; p. 615: i; p. 334: k. — Comicar. fabularmn dttce, Bu- 

fciducis 1535 (p; h.) Colon. 1540, 1552. — Omnes fabuke. Vltraj. ^552. 1553. 

II. 8. (I. f, n, m, k, a, d ; II. h, p, o, g, i.) Die Aluta enthält eine^ §|if £|^§^- 

fpiegel übertragenen, fchon im Reinaert y. 297 ed. Willems angedeuteten 

Schwank, den Ayrer (faßnachtfp. bl. 58) nach Macropedius j[>earbe^ete. He- 

caftus wurde {Überträgen von H. Sachs, Rappolt, Spangenberg, Rebenftock und 

Schreckenberger. 

Vgl. Swertios p. 874. Andres bibl. belg. 1649. p.863. Foppens bi))l. belg. 1, J)S9. Koenig, 
bibl. 1678. p. 492 b. r TT --• . y r » 

22. Joh. AHopen« von Speyr: Äpotheoßß Minervce, Baf. c. 154p. §. Prpf^. 

23. Andr. Plether von Augsb. : Joseph, Auguftae. ^h. Ulhardt! ^. 

24. Petr. Papeas aus Flandern, Schullehrer zu ^eninf 8arn<mt^. Colon. 
1539. 1540. bei BryUnger p. 128. t . . . 

25. Joh. (iOrielüiis von Hadamar, Rat Wilhelms von Oranlen, fie) im Juli 
1569: Jobus. Marp. 1543. 

26. Hieron. Ziegler: a) Immolatio I/aac, Aug. Viudel 1543, — b) Cyrus 
major, dram. trag. Auguft Ph. Ulh. — c) re^jiifes tiv^vb nÄlatth. tiij. Aug. 
Ph. Ulh. 1553. — d) Pedoneihia (Hell) 1543. ' — e) u, f) drajtiaia fam^a duo 
(I, Jnfanticidium; 2,decem yirginesj Ingolft. }555. g] OphÜeies. Ingolft. 1549. R 

27. Petr. PhlHdnus von Ärras, Dechant zu Birich mi IIt?ttßognü : ä) Mofjdalfj^ 
evangelica. Antv. 1543. — b) Dial. de ^aacci immolatiönöH ^utv. \^^. P, 

28. Jac. Schoepper, Presbyter zu Dortmund : a) Johannen decoll^tu^ Coloq. 
1546. Ectracheliftis five J. decoll. Argent. 1565. — b) ]^fj-mmurhui Davidin et 
Golice. Tremon. 1550. Antw. 1551. — c) Euphejtias. Baf. f. a. ^ Antw. 1553. 
d) Ovis perdiia, Baf. f. a ; Antw. 1553. — e) Ährahüviwf }enlutiu^, Pofpu. 1564. 

— f) VolaptaHs et virhbUs pugna, Colon. 1546^ Norib. 159Ö, — Ö&nioif^^je et 
^agcßdice sacrce. Colon. 1562. (enth. a, f, b, e, c, d). 

29. Joannes PraHnns : PhücBmiis, trag. Vien^i^ 1548. 

50. Nie. Grimoaldas. a) Archipropheta, trag. Co][9n. 15^. — b) Chfiltus 
redivivus, com. trag. Colon. 1543. 

31. Chriltoph. Slymmelias, von Frankf. a. d. O., Superint. in Stettin; 1525 
t nach 1579. a) Studentes, Frcf. ad Viadr. 1549; 15Mi: Colp». 15S4; uhär. 
primum edita, Colon. 1561; Argentor. 1562-, CoVoü. \S1*s VSt^s ^5Ä^STsas!Ä. 
primmn edita, Magdeh. 1694; Lipa. 1596-, Uä&^)ö- V^V^> ^V \s^^^5^'^'^ 
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d« rit» (hidioforam iiiictor« i|rnoto Peerdeklontio. AlentophoK 1647. SeUIde- 
niii# li<H)«rKch<»r Studentenwirtfchaft. — h) Ifaae immoiamdmM, (1579.) Magdeb. 
tt^tl Itil4 — Comcc^tUie du» (b. a.). Stetini 1579. 

S'l IUui»l|pli. (itMitlifras : Ao^a/, comoed. facra. f. 1. e. a. 

3^i fBrff«r Halaii«s. von Lüttich: a> Caikanmay trag. Antw. 1556. — 
h) ij^m^^ri%%vf. Antw. 1556. — c> Lamremtia*. Antw. 1556. 

34v l«lB$<SwaH«s Dalanthanus Henfdanos: Dida, trag. nov. Antw. 1559. 

35. ^ir. Sftefcrer: rAA^^Ain«, com. noTa de primoram parentnm condi- 
tion*. Witii^b. I56*K 

)l!k CafWpL LaarteMMB: a> Exwlt» fire tranfitiu marit imbii, eonued. trag., 
CHX i\i^itttt<-ta ^l>: b'i tl»i\erM regina com. (acra. Loranü 1563. EiUiera. 
AT^nl. 15^ mit dcauchcm prvU.. argnm. o. ejuHog. Aigeat 1596. — c) Mäes 
^AiylHiimta^ AnrnHfk 1565. 

3T. ^Hr. IMil^ t ^a üm^ ; ru;«Hv«rw. com. Arg. 1565. 

.^ imr. iMwfttw: a> iV?;^^ trag. FMl 156«L — b) iV e apm—yta » ka 
f^^m^ (sMqmla» l»ta. T. 1. I5T4. <- c^ ..-t^rjwte». Colon. 1600. 

;!k!jk Jur. IMwr. MicTlhis 0^^ ^ 1^^' AptGet ^spCw L eahnnnia. 
X>>HmK l^cSäl Kach iVincm Tode ron fein«» S^hne Jnfiw mit loDeit iUnigen 
^i^lk'^t«^» WiNnMi^.: TVtt CV>inicr ftVeti^tat. 

U (Ü^Mthrnrnmu aw$v4h>ttiUnd vl5<L>i6 H^ 15. Sept. 1582): a! B^Hflm fire 
<«km«;Mi Un^ 157:. Fivt 157>: G«»t» I5^%: L«gd.Bat. 1591; Witeb. 1596. 



b^ «V^ti^ , .. iVMC T. I^taer. $«Her. Xmpbdra&. a II gedr. ipBii^. opp. 
4K UiAr. NbiMK. ^^^ rt L^it^-ai^ Psv^^ r Oecngen 1 1561 : a) JZei^M 





«MdiMt. iVvVfc. I5^ai^ — V) ^sn^-^ft. Cv&ic^ 156^ — c« Jn i^nmm rtUOmmB, trag. 
C XJKdi ^^a^SUriiHfc Tv«^£)ümfc ar^ei»i«K «aeii üekn i 

lVt«.v:dQ>ffta>dfi IV $<<^ V^K^pM^ >«:&f^ XAcdA ^änt W^tknnf:. iäUk fir < 

IF^*k{i>irt^«'.*«^ ^tv* H/khurccrfc^J:: XT^ia^ Ij^^S«;^ irBi nj liy 

^V«irt*r ihi^c^lM^ ÜKtown. tJw^hpw«*»*' ^«w ^«pnoipf I^msiak ifiaräc j ^_ 

>WÄ. <t >^'«ä»w# iv^owK SJeSb/ct :r^ ^ A:::9*«tfanr. BÖR. IjSIl — V| Be- 
h^>v. YSitj ^3^ 4. .• >i»*i>»«Htf. riiy. :rSv ~ £ ^Cofmo-A. Tlk. I57Ü. 

>i 3^44i«««u>Mr-<«Mm. ^äiOmt -j15?IJ. -: 7»ih/iÄ*#k Tiari^^hoft. 35«: TVef. 1592; 
;i|«H^ -.Ji^k. VKÄN :?::<. ,*>ii«*wÄai «ia kX ^ ^|:^.>.^ ivnaur thm (e, fi. 
X^ -.38Ä. ^^KfC*:. tiKÄ. ^.J:J»K -^SÄv :?iW»v ?>:tt. rfc 

4C r. >gtiw n > 444<M; mt£ :^faiv|kw 4»«« 7t<<^iii«t¥ imif. Tniltriti^M: SBknfi. l^äMUBa. TAL 
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4^ llir< m a i lUiltAms mi$ ^FU^um. U^K» it VT)ir. & r«A<^ TQm. XA.n- 
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TU«li^ '^r»t ihn «>t>ir w:^» i^tTtCr*Vt ' , 

Jtf, ^MMl^ %wwi l a» in> ^'^titu*t*fij>», T»^>>v nnr.5^ iiw y ii f> tr/V^tenft«cp:: JSSW 
* l^»*!* Y^-i^-^btha"»^» *xa;» *"V»utT'wprtsC»hWfirvidlrtt t, JfMfnaL. > 3HdL — 
^^«^mcM)«' l»K»l. Ts,^. ;^ «K ^. ^vxtn*jvJi aun- "Äai >ita ißJ* t^ V.. Her 
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49. Johannes Ment; Tobiaa, comoBcl. nov. Tubingse 1586. 

50. Franc. Bencins, Jefuit, ausToscana, lebte in Rom; 1542 f 1594. a) Er- 
gafius. Rom. 1587; Ingolft. 1595. — b) PhUotimus. Rom. 1591; Ingolft 1602* 
c) Quinque martyres, Rom . . .; Colon. 1594. 

51. Andr. Hoins, aus Brügge, Prof. zu Bethune: Maithasm et MachdboBus, f. 
Conftantia. tragOBdiae facrse. Duaci 1587.* 

52. Gull. Gaziens, Gazet, aus Artois, Canonic. daf., 1554 f 1612. Magdali» 
(nicht Magalia oder Margalis) com. facr. Duaci 1589. 

53. Alb. Leoninos, aus Utrecht, Herr zu Groenewoude; Jurilt; f 1614: Co- 
moedia moralis de reducenda pace, Baf. 1589. 

54. Mich. Hospeinius (nicht Hospenius) : a) Equm trojanm. Argent. 1590. 

— b) Dido. Arg. 1591. Beide nachVirgil. 

55. Georg. Calaniinns, Rorich, aus Silberberg, Lehrer in Linz; 1547 t 1595. 
a) Helis, Argentor. 1591. — b) Rodolphottocarus^ aufkriaca tragoed. 

56. Dan. Oramer, aus Reetz in der Neumark; Prediger in Stettin; 1568 
1 1637: a) Äreteugenia. Witeb. 1592. — b) Hagium. Witeb.1593. als: Peiagium. 
Argent. 1605; Jen. 1610. Beide auch deutfch von Sommer; letzteres (der 
fächf. Prinzenraub) auch yon Ringwalt. 

57. Abr. Sanrius, aus Frankenberg, a) Agapetm, 'Ptci. 1592. — b) Confia- 
gratio' Sodomce, Argent. 1607. 

58. Tob.Cober, Arzt: a) PaHrmrus. Lips. 1593. Noch als Student fchrieb er 
diefe Trag, nach Virg. Aen. V, — b) Hoapitia f. xaxoxeQSo^aYog. com. Helmfk. 
1594. — c) MarctLS Curtiua f. (piXojtatQig. Lips. 1595 aus Livius Vn. Schrieb 
auch ein deutfches hiftor. Spiel. 

59. Corn. Schonaens, Rector in Harlem, 1540 f 1611. Schrieb Comoedien 
die als Schulbuch viel gebraucht wurden ; auch dargeftellt. Einzelne Comoed. 
kenne ich wenige: Tobastis. Antv. 1580; Argent. 1583. Pfeudoßraiiotce, Harlemi 
1592. Triumphiis Chrißi, Gryphisw. 1623. Gefammelt erfchienen üe nach und 
nach in drei Bänden als: Terendm chr\ftianu8. Colon. 1591. 8. Terentius chri- 
ftianus feu com. facrss fex. [a) Naaman, b) Tobcms, c) Nehemias. d) Satdus, 
e) Jo/ephu8, f) JudUha.] HarL 1592. 1594. Grevenbruch 1600 (mit Pfeudoftr. 
vermehrt); Colon. 1600; Ter. chriQ. pars {^Itera. [g) Sufanna, h) Daniel. 
i) TriumpJvua Chrißi. k) PfeudoftratiotcB, 1) Cunas, m) Vitvlv^,] Amfterd. 1595; 
Colon. 1595; Amfterd. 1599; Witteb. 1599. Terentius chriftianus tribus par- 
tibus diftinct. Amftelod. 1629 ff. m. 8. (L a— f; II. g— i; n) Typhlus\ o) Pen- 
tecoße; p) Änanias. JH. q) Baptißes; r) Dyscoli\ 1. m. k.) rep. Frcf. 1672, 1691. 

— Zum Teil dürftiger Witz ; im vitulus z. b. gyird ein betrunkner Bauer in eine 
Kalbshaut genäht und als Kalb verkauft ; der Schlachter hält ihn f&r befeßen ; 
ein Pfaff befchw6rt ihn u. f. w. wie es fcheint nur aus Nachahmung der Aluta 
des Macropedius (oben 21) entftanden, ohne die volksm&^ige Grundlage der- 
felben. SchonsBUS fchloß alle amores aus, was ihn den Schulen angenehm 
machte. Mehre Stücke wurden ins Deutfche übertragen, von Schnurr, 
Gadenfted1( u. a. 

60. Friderie. Baldoinns, aus Dresden, theol. Prof. in Wittenberg; 1575 
1 1623. Lucretia. Viteb. 1597. nach Liv. L 

61. JacJaeomotus. &) Agrippa Eccleßomaßix, trag. Genev. 1597. — h)Ehudf 
tragoed. Parif. 1600. 

62. Job. Avianas, von Thundopf bei Erfurt, Superint. zu Eifenberg, f 1 617. 
Tragicocomoedia. Hai. Sax. 1598. vgl. Clefs 1, 368. 

63. Job. Hildebrandt: Pfmdofridericus. Com. nova. Tub. 1598. 

64. Bemb. Mollems, Weftfale; fchrieb mehrfach latein. Gedichte, auch 
Schaufp. a) Vemalia Polycraiisy regis famii, et VII fapientum Graecise. Colon. 
1598. — b) Georgü et draconis pugna, tragoed. figurata. Colon. 1597. 

65. Sam. Janius, ans Schwiebus, Schullefarer in Spremberg. Lucretia. Ar- 
gentor. 1599 ; im Auguft zu Straßb. aufgef&hrt. 

66. Theod. Beza, aus Vezelai in Burgund, Prediger zu Laufanne, 1519 
f 1605 : Abraham facrificans. Genevae 1599. 16. 

67. Tb. Rbodius, lebte inStraßb ; ComoedicB duae [&)Dehora. h\ ThA^as^x-^X 
Heidelb. 1600. — c) Äfm/cm, trag. Heidelb. iöOO. — üxwxxaXÄ. Iwstv»., N^.,«^ K^<*.- 
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gw; e) Hagne\ a, b ; f) Coligmus, [unter Karl IX.] Prof. 1615. 8. Argpeni 
1625. 8. 

68. Bernh. Sfephanios: OH/puSy trag. Mufiponti 1600. 12. 

69. Alb. Wichgrevius, aus Hamburg, Prediger zu Allermode im BiUwerder. 
Cornelius relegatus. Roft. 1600; 1601; Lips. 1602; anno jubil»o. Liebendige 
Schilderung des Studentenlebens. Deutfch von Sommer. j 

Vgl. Genthe in Rosenkranz n. ZtTchr. 1, 4, 83 ff. 

70. Chriftian. BachmannDS, aus Leipzig: MelancholicuSy com.noT. {aps. 1611. 

71. Job. Ludov. Prafchns, Straßburger; ConuBdia amici. Argent. 1613. 

72. Henr. Hirtzwigius, aus Witzenhaufen, 1614 zu Speier, 1615 bu Frcf. 
Bector: a) Jeßdus, com. facra. Spirse 1613. — b) Bcd/afar, trag. Spirae 1615; 
HalsB Sax. 1616. — c) Luüierus, drama. Witeb. 1617. Auf dem Speirer Schul- 
theater und anderswo aufgef&hrt. 

73. Heinric. Kielmannas , aus Wien, 1610 Conrector^ zu Stettin: Venus, 
trag. Stetini 1613.' Schrieb auch die Tetzlocramia deutfch. 

74. FraDCisc. Hildesheim , aus Cüftrin , kurfürltl. Leibarzt in Berlin ; 1551 
t 1614. a) Vita comoed. et b) Religio^ tragoed. Hai. Sax. 1614. Profa. 

75. Casp. Brulovius, aus Pyritz, prof. in StraOb., 1585 f 1627. a^Nebuead- \ 
nezar. Argent 1615; Halse 1616 (deutfch v. Stipitz). — b) Chariclia {sxLek 
deutfch). — c) Elias. Arg. 1613 (deutfch von Wolkenftein). — d) Andrcineda. 
Argent, 1611 (deutfch von Fr6reifen). — e) Julitis Ccßfar. Argentor. 1615 (auch 
deutfch). — f) Mo/es. Argentor. 1621 (auch deutfch). 

76. Job. Georg. Swalbacias , lebte zu Spejr: ArUipater, trag. Spirn 1617. 
(nach Jofephus antiq. judaic. libb. 16. 17). 

77. Matth. Cleoph. Jacobi: Mariamne. Spirse 1618. (Jofephus 15, 11.) F 

78. IVIc. CaussiDos, aus Troyes, Jefuit, Beichtvater Ludwigs Xm. , 1570 ) 
1 16.51 : Tragnedice facrce. Paris 1620, Cramoify ; Paris 1620,Chappelet ; 1621 ; 1629. 

79. Job. Scholvin, aus Lübeck, paftor in Buxtehude, f nach 1642: Aetkio' \ 
pijja, tragicocom. Frcf. ad Oderam. 1608; als Heliodori hiftoria lethiopica. 1 
Frcf. 1620. [ 

80. Joann. Bormeifter, aus Lüneburg: Plauti renati f. facri McUeF virgo, i 
Luneb. 1621. gefpielt; Verwandlung des- Araphitruo in die Geburt ChriltL i 

81. Chrifl. Speccias, aus Nürnb. : Com. de Titi et Oißppi amicitia. Altorl 
1623. (Athis und Profilias. Vgl. §. 38 und 160.) I 

8*2. Fr. Herrn. Flayderos: Arg&nia Barclai in com. redacta et acta. T&- 1 

hing. 1626. \ 

Die lat Comoed. dauern im "zvii. Jh. noch fort, namentlich in den Nieder- [ 

landen und England , bleiben aber ohne Einfluß auf Deutfchland. k 

§. 114. 

II. Neben diefen folbftändigen Nachbildungen des Altertums worden ' 
Ueber fetzungen verfucht, die anfanglich zwifchen wirklichen and ver- 
meinten Werken des claflifchen Altertums wenig zu fcheiden wußten und in | 
harter ungefchmeidiger Sprache kaum den Wert einer Interlinearverfion be- j 
fitzen. Nach der Reformation werden die Ueberfetzungen häufiger und ge- 
ftgiger (§. 143). Hier nur die älteren; diefe m6glichft vollftändig. 

1. Guido Columna. — Hie vahet fich an die köftlich hyftori die da 
fagt von der erft6rung der edelen auch allergröften ftatt Troya. w61che hy- 
ftori grundtlich befchriben haben die hochgelehrten meyfter, herr Darea von 
Troya, auch herr Humerus von Kriechen vnd ander meyfter als Cornelias 
Ovidius vnd Virgilius die koftlichen redner und buchdichler. o. o. a. j. 
(Augsb. Sorg.) 157 bll. fol. (vgl. Goeze, merkw. d. Dresdn. bibl. 2, 343. > 
Panzer 1, 42.) — Augsp. Bämler. 1474 fol. — Augsp. Schonfp. 1488. fol. — 
Straßb. Schott 1489. fol. (Panz. 1, 181.) -- Straßb. 1499. fol. (Dresden.) — 
Strßb. Knobl. 1510. fol. - Augsb. 1536. fol. 1540. foL i 

2. Boethius. — Anitij Manlij Torquati Severini Boetij Ordinarij Patoieij | 
yin exconfuUa de con/uiatione philofophie . . Am tc^xiS^Qi*. Bi^i 'NÄiei ^^«ca^ de \ 
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confulatione philofophie in textn latina alemanicaque lingna refertus ac trans- 
latus . . finit feliciter Anno Domini 1473. 24 menfis Julij. Nürnb. Ant. Co- 
burger. 193 bll. fol. (vgl. Panzer, 1. 75). ~ Straßb. J. Schott. 1500. 4. (von 
anderm überfetzer. vg). Panzer l, 250.) 

3. Nicias vod Wylc. Die erfte Ausgabe feiner Ueberfetzungen hat keinen 
eigentlichen Titel. Auf der Bückf. des erften Blattes : Item in der erften 
tranflatze difes buches von Eurialo vnd lucrecia wirt funden ain groffer freder 
handel . . 252 bll. fol. o. o. u. j. (Efislingen, Conr. Fyner 147a vgl. Degen, 
Ueberfetzungen d. Gr. Nachtr. 204 ff. 

Die einzelnen Ueberfetzungen find in diefer Folge entstanden : 1461 Nr. 3. 4 ; 1462 1, 5 ; 
1463 Nr. 6 in Efslingen; 1464 Nr. 9; 1465 Nr. 7. 8; 1468 Nr. 12; 1470 Nr. 14; 1474 Nr. 16; 
1478 Nr. 17, die letzten drei in Stattgart. Die Nummern 2. 10. 11. 13. 15. 18 find nicht unter- 
zeichnet. Nie. V. Wyle war aus Bremgarten in der Schweiz gebürtig, Stadtfchreiber in Efs- 
lingen xmd Kanzler des Grafen Ulrich v. Wtirtemberg. Vgl. Strobel, mifcell. 4, 135). 

Tranflatzion oder tütfchungen des hochgeacliten Nicolai von Wyle: den 
zyten Statfchriber der Stat Effelingen: etlicher b&cher Enee filvii: Pogii flo- 
rentini: Felicis Hemerlin: doctoris. Mit fampt andern. Schryfften, dern xviii .. 
Straßb. 1510. J. Bryfe. 148. bll. fol. (vgl. Panzer 1, 325.) — Tranflation. oder 
Deutfchungen des Hochgeachten Nicolai von Weil . . Augfp. H. Stayner. 18. 
febr. 1536. 104 bll. fol. (vgl.' Degen Griechen 2, 72 f.) 

Die 18 Ueberfetzungen find folgende: 1. EigenfchafPt der liebe. 2. Trauriger aufigang 
vnordentlicher lieb. 3. Sich vor vnord. lieb zu hdten, vnd ledig zu werden. 4. Trdftung in 
widerwertigkait. 5. Ob die geft dem wtirt, oder der würt den geften dancken fol. 6. Ob 
eim alten man zim ein ehelich weyb zu nemen. 7. Guter rat, krieg zu fiirkommen. 8. Wie 
man das hauJß vnd haufigefind regieren foll. 9. Von den Reychen betlem. 10. Von nutz vnd 
lemung der fchrifft. 11; Wie Hieronymus von Prag zu Conftanz im Concili verprennet ward. 
12. Vom glück. 13. Vom guldin efel Luciani. 14. Vrl^rung des Adels. 15. Triftung in 
widerwertigkait auJß Francifco Petrarcha. 16. Von den vbertreflichen weybern. 17. Ein 
zyerliche red vom Coiicilio. 18. Orthographia, aufif fchreyberey faft nützlich. 

Einzelne Stücke wurden befonders gedruckt. 13. Eine hübfehe hiftory von Lucius . . 
Straßb. J. Knobl. 1506. 4. --' 11. Wie Hieronymus von Prag .. verprent worden ift. o. o. u.j. 
6 Bll. 4. (HB. 216.) Niclasens von Weyl XI. Translation. Procefs des Hieronymus auf dem 
Concil zu Coftnitz ; mit Poggius lat. Urtext . . vom Oberl. Niemeyer. Crefeld 1852. (Pro- 
gramm). — 1. Euriolus ..0.0. u. j. Pol.; Worms, Greg. Hofifmann. o. j. (1550). 4. HB. 1744. 

4. Aefop. — Aeibpi vitae et fabulae, cum fabulis Aviani ac Doligami, 
Aldefonii, Poggii facetiis. Lat. et germanice. 275 bll. fol., am Schi.: Geendet 
fäliglich von Johanne Zeiner zu vlm. (vor 1480.) 

Lateinifche Fabeln des Aefop, extravagantes, Rimicius, Avianus, Aldefonfns (= Petrus 
Alfonfi), Poggio, denen die deutfche Ueberfetzung beigefAgt ift. Der Ueberfetzer warHeinrlek 
Stdnkiwel, Arzt zu Ulm, von dem J. Zeiner zu Ulm 1473 auch eine 'tütfche Cronica* druckte. 
Ueber den Aefop vgl. Leßings Beitr&ge 1, 64 fiF. Sp&tere Drucke : Augl^. A. Sorg 1483. Fol. 
— Angl^. Joh. fchobffer 1486. Pol. — AngCp. Joh. Schobffer 1487.- Fol. — Augl^. Hans Sch6n- 
fperger 1491. Pol.; 149«. Fol.j 1498. Fol. — Augl^. Joh. Profchower. 1504. Fol. — (? 1508. Fol. 
Mit Brants Fabeln.) — Mit Brants Fabeln : Freyb. i. Br. Joann. Fabr. 1535. 4. (Wolfenb. 243. 1. 
Quodl. 4. HB. 1882.) — Frib. i. Br. St. Graff 1539. 4. (Dresden): 1555. 4. (Dresden); 1569. 4. 
(Dresd.) — Frkf. 1608. 8. — o. o. 1616. 8. — Erf. 1617. 8. — Frkf. 1622. 8. — Bafel 1676. 8. 

5. Terenz. — Hernach volget ain MaiTterliche vnd wolgefetzte Comedia 
zelefen vnd zeh6ren KiRig vnd kurtzwylig. Die der Hochgelert vnd groß 
Maifter vnd Poet Therencius . . gefetzt hat . . Am Schi. bl. 93 : Dife Comedia 
hat Hanns Nythart zu Vlm laffen trucken den Cünrad Dinckmüt Nach Crilts 
gebftrt m. cccc. Ixxxvj. Jar. fol^ 

Es ift die Ueberfetzung des Eunuthus. Exemplar in Wolfenb. Vgl. Panzer 1 N. 235. 
Die Ueberfetzung wurde beim Straßb. Terenz benutzt. Andre Ueberf. v. 1486 gibt es nicht. 

Terentius der hochgelert vnd allerbruchelift Poet von Latin zu Tütfeh 
transferirt, nach dem Text vnd nach der gloß. In finen VI büchern . . Am 
Schi. bl. 168. Straßb. Hanß grüinynger . . 1499. fol. 

Alle 6 Stücke, ohne Angabe des Ueberfetzers. Exempl. in Hanover u. Berlin. — 1486: 
Was thun ich nun? wird ich auch noch nit gan. fo ich vnbegerend bin beriefft? oder will ich 
mich allfo (teilen das ich der bulerei fchmachait nit verdulde? Sie hat mich ans gefchloffen. 
Sie beriefift mich wider, wird ich widerumb hin gan? Nain, ob fie mich flechnete. — 1499: 
Was wurd ich nun tun wUrd ich euch noch nit gon fo ich vnbegere byn berüfft. oder wil 
ich mich alfo ftellen, das ich deren buler in fchmachheyt nit verdulde. Sie hat mich vQ ge- 
fchloffen. fie berüfft mich wider würd ich widerum hyngon. Neyn, ob fie mich flechnete. — 
Vgl. Panzer 1 N. 477. 

6. Cicero. — TulliuB von allen ampten vnd ftänden der yi^U. ^"^ ^x ^g^- 
fchriben hat zu feim fun gen Athen. Am (cfal. \A. ^"^x K.xi^l'^. ^. "^^Oc^Sl"^^ 
Am montag nach /ant Pauls bekenmg Anno dm VAS^. \ax«. ic^. 
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Ueberf. der BAeher de officiis von nnbek. Verf. Vgl. Brsnn notit. hiftorieo-liter. 
8, 163. Vgl. Schwarzenberg §. 134. 

Spiegel der waren Rhetorik. Vz M. Tullio Cicero vnd andern getütfcht . . 
Frib. i. Br. fridr. Biedrer. 1493. fol. — Strßb. Prüs. 1502, 1505, 1509, 1517 foL 

Keine Ueberfetzung, fondem Benntzung der rhetorifchen Schriften Giceros su einem 
gerichtlichen Formnlarbuche. — Nach Tritheim (illnrtr. vir. Germ. 1495. opp. 1, 170) foll Job. 
Gotfr. V. Odernheim, Pred. zu S. Kathar. in Oppenheim die Schrift de natura deornm 
ftberfetzt haben und zwar 'docte et eleganter.* 

7. Hyginus von den xij zaichn vnd xxlvj pildem des Hymels . . Angfp. 
Erh. ratdolt. 1481. 42 bll. 4. 

Von ungenanntem Bearbeiter ; die Widmung des Dmckers an Ulrich y. Fnmti^erg xa 
fant petersberg iXt ans Augsb. v. 1. merz 1481. 

8. Ariftoteles. — Proplemata Areftotilis Teutfch. Am Schi. Bl. 29: 
am tag Seruatij 1492. (Augsb.) 4. — Probleumata Arelloteles tütfch . . Augfp. 
Hs. Schawer 1493. 4. — Problemata Ariftotelis deutfch. Ylm, Hs. Zainer 1499. 
4. — Augfp. Hs. Frofchauer 1509. 4; 1512. 4. — Strßb. M. Hupflfhupff 1515.4. 
— Strßb. 1545. 4. ; 1557. 8. — Frkf. J. Wolff 1568. 12. ; 1577. a — Frkf. 
Wendel Hom. 1585. 8. — Cöln 1608. 8. — Bafel 1612. 8. ; 1622. 8. — Strßb. 
1631. 8. — Bafel 1661. 8.; 1666. 8. 

Nicht aus dem Griechifchen unmittelbar, und mehr Umfchreibung als Ueberfetzung; 
im Wefentlichen Uebereinftimmung zwischen den alten und den neuen Drucken. 

9. Livius. — Romifche Hiftorie vQ Titu liuio gezogen. Ments. Job. 
Schöffer. 6. Marcij 1505. 422 bll. fol. 

Von Beruh. Schöf erlin und nach delTen Tode von Ivo Wittig. Eleine eigentliche 
Ueberfetzung; Bearbeitung mit Benutzung andrer Schriftfteller. Nachgedruckt: Straßb. Job. 
Grtininger 1507. Fol. — Neue Auflage: Mentz. J. SchofFer. 1514. Fol. Eine Ausgabe: 'Manh. 
J. Schoffer 1503. Fol.* exiaiert nicht. 

10. Cfißfar. — Julius der erft R6mifch Keyfer von feinen Kriege ..Strßb. 
J. Grüninger. 7 merz 1507. fol., 1508. fol. — Mentz. Joh. Schöffer. 1530. foL; 
1532. Augsb. 1531. Frkf. 1565. 88. 1620. 

Der Ueberfetzer war Philefius (Ringmann), der auch aus Lukian flbertmg. 

11. Plautus. — Spiegel der fitten. im latein genant Speculum morum.. 
Dabey auch nachvölgklich Comedien Plaut! in Menechino et Bachide vnd 
Philegenia Ugolini . . Nach vermuttung des edlen . . Albrechts von Eybe. 
Augfp. Rynmann. 1511. 191 bll. fol. Augfp. 1518. 4., auch in der Ausg. v. 
Schimpf u. Ernft. Frkf. 1550. (Vgl. §. 160.) 

Es find die Menaechmi und die Bachides in Profa. Von Alb. v. Eybe gibt es noch 
andre Schriften: Margarita poetica. Numb. J. Senfenrchm. 8. dec. 1478. 475 bll. Fol.; 
Romae, U. Gallus al. Han. 80 nov. 1475 Fol. u. oft. — Ob einem manne fey zuneme ein 
eelichs weyb oder nicht, o. o. u. j. (Nümb. Koburger 1478). 57 bll. Fol. u. oft. 

12. Lukian. — Luciani Palinurus vQ kriechifcher fprach durch das latjn 
in tütfch tranfferiert . . Strßb. M. Hupffuff. 1512. 4. 

Der Ueberfetzer war Joh. Galinarins, der fich unter der Widmung an Sibylla, geb. 
Markgr&fin v. Baden, Gräfin zu Hanau und Lichtenberg, aus Cöln v. 10. Jan. 1518. der freien 
Künfte Meifter nennt. 

Ein zanck Hannibalis: Alexandri: vnd Scipionis . Strßb. 1507. ufw (beim 
Caefar des Philefius) Enth. 12 totengefpr&che. 

13. S e n e c a. — Seneca de quattuor virtrttibus cardinalibus. Nuremb. p. 
Hier. Holtzel. 1507. 20 bU 4. — Leipzig 1515. 4. 

Yerfaßer des lat. Textes, der hier in deutfchen Verfen wiedergegeben wird, ift nicht 
Seneca fondem Martinus Braccarensis. Von Seneca felbft flberfetzte erft Mich. Herr 
1536. 

14. Plinius. Salluffc« Lukian. — Dietrich von Pleningen, Kanzler des 
Kurfürften Philipp von der Pfalz, mit Rudolf Agricola und Joh. v. Dalberg in 
Italien gebildet, Freund Beuchlins und Celles, einer der einflußreichffcen För- 
derer claflifcher Studien in Heidelberg, fp&ter im Dienfte des Herzogs Albrecht 
von Baiern, zuletzt im j. 1512 als deffen Gefandter beim fchw&b. Bunde er- 
wähnt, lieferte felbft Ueberfetzungen. 

Des hochberompten Latinifchen Hiftorifchreibers Saluftii zwo fchon Hiftorien (OatiUn. 

Jugurtha) . . Darbey auch die Oration die Cicero wider Gatilinam gehalten . . Durch herm 

Dieterichen von Pleningen zu Schonbegk: vdd zu Eyfenhofen Bitter vnd Doctor getheutfcht. 

. . {WonoB 2. Jan. 1513) Getr. LandJBhut. Joh. WeyOenburger an erichtag nach Egidy. im 

JTK Jjwe, FoL 
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Von Kläffern. Heraacb volge Zway pnechlein : das ein Lncianns : vnd das ander Pog- 
gina befchriben haben . . (4. fept. 1515 Landab.) . . Gedr. Landab. Job. Weyfienb. 1516 13. oct. 
22 BU. Pol. 

Gay Pliny des andern lobfagung . . vom beyllgen Keyfer Traiano . . Gedr. Landsb. Job. 
Weyöenb. 1515 14. dec. Pol.; 1520 Pol. 

(In difem bnecblein ITt begriffen ein anntwort anff zwo fragen : Namlicb die erft : wie 
es znkomm, das ficb wenig menrcben Jrs ftands benuegen lalTent .. die ander frag: wie es 
Zugang, das wenig lentt von auffgang pÜB zu nidergang der Tonnen das wäre gut erkennen, 
vnd po0 danon zu vnderfcbaiden wiCTent. Durch mich Dietrichen von Pleningen . . in teutfch 
anzaigt. Landab. J. WeyBenb. 1516. Pol.) 

15. Die üeberfetzung der Aeneis durch Murner §. 133. Außerdem üeber- 
fetzungen einzelner Stücke des Ifokrates (an Nikokles von Joh. Altenftai^. 
Augsb. 1517, an Nikokles und Demonikus von WH. Pirkheimer im theatr. virt. 
und fchon Augfp. 1519), des Plutarcb (von nutz der feind durch Emfer. 
1519; durch Pirkheimer im theatr. virt.; vom unterfchied des freundes und 
fchmeichlers nach Erafmus von Georg S^alatinus 1520), des Yegetius (durch 
Ludwig von Hohenwang vom Thal Elchingen. Augsb. um 1477, durch einen 
Ungenannten: Erf. 1511. Augfp. 1529. 1534) und die alte Ueberfetzung des 
Valerius Maximus durch Heinrich von Mügeln (§.85, 3), die Augsb. 1489 
gedruckt wurde. 

§. 115. 
Unter den Wiederherftellern der Wißenfchaften nimmt Sebaftian Brant, 
durch eigne Leiftungen und durch fruchtbare Anregungen, einen bedeutenden 
Platz ein. Ihm verdankt das Reformationszeitalter nicht die Wiederherftellung 
aber eine neue Schöpfung der Poeiie, die deshalb nach eignem Maße gemeßen 
fein will. Aus der Beobachtung feiner Zeit und mit den Gedankenformen, 
die ihm neben der Bibel Schriftfteller des claffifchen Altertums darboten, über- 
all einfach und verftändig die Sprache des Volks redend, faßte er in feinem 
Hauptwerke die fittlichen Gebrechen unter dem BegriflF der Narrheit zufammen 
und ftellte in dem nicht ftreng feftgehaltnen Bilde einer Schiffart der Narren 
einen Spiegel der Zeit auf, der 4*0 fcharf und richtig wiedergab, daß die Dich- 
tung im Ganzen und Einzelnen neben Reineke (§. 100, 15) und Luther leben- 
dig blieb und erll mit der Zerft6rung der Volksliteratur zu wirken aufhorte. 
Brant war 1458 zu Straßburg geboren, früh verwaift, ftudierte zu Bafel, dort 
1477 Baccalaureus, 1484 Licentiat, 1485 verheiratet, 1489 Doctor beider Rechte. 
1501 wurde er nach Straßburg berufen, 1503 Stadtfchreiber dafelbft, wo er am 
10. Mai 1521 im 64. Jahre ftarb. 

Vgl. A. W. Strobels Biographie vor der Ausgabe des KarrenfcbiffiB und Zamckes Ein« 
leitung, wo Brant auf dem Hintergrunde der Zeit gefchildert wird. 

1. Das Narren fchyff. Am Schluße: End des narrenfchiffs. Hie endet 
fich, das Narrenfchiff, So zu nutz heilfamer 1er, ermanung, vnd eruolgüg, der 
wißheit, vemunfft, vn guter fytten^ Ouch zu Verachtung, vnd ftraff der narr- 
heyt, blintheit Irrfal, vnd dorheit, aller ftädt, vn gefchlecht der menfchen, mit 
befunderm fliß , müg, vnd arbeit, gefamlet ift, durch Sebaftianü Brant . . Ge- 
druckt zu Bafel vff die Yafenacht, die man der narren kirchwich nenet, Im 
jor noch Chrifti geburt . . 1494 . . Nüt on vrfach. Jo. B[erg^an] von Olpe. 
158 bll. 4. — Bafel. J. Bergm. v. Olpe. 1495. 164 bll. 4. — Doctor Brants 
Narrenfchiff. 1499. Nüt on vrfach. Olpe. 4. — Bafel 1506. 4. — Bafel 1509. 
Nie. Lamparter. 4. — Straßb. Mathys Hupffnff. 1512. 4. — Gleich im Jahre 
des Erfcheinens wurde dcts Gedicht dreimal Tiachgedruckt: Das narrefchyeff. Am 
Schi, : Gedrückt zu Ni!bremberg von Peter wagner. Am abent vnfer lieben 
frawe heymbefuchüg. [2. Juli] 1494. 180 bll. 4. — Das Narren fchyff. Am 
8ehl,: Gedr. zu Rüttlingen vff den famßtag v^r Bartholomei [24. Aug.] 1494* 
158 bll. 4. — Augfp. BLs. Sch6nfperger. famstag vor fant martis tag 1494. 4. 
— Sp&tere Drucke ^ die im Wefentlichen treu find, erfcMeneu. Va. ¥T^\&i. \i^ 
Gtilfferich 1553. 8., 1555. 8., bei W. Hau 1560. ^.^ \i«v Qc. ^«X^^tl toä.^ .^^ 
neu Erben 1566. 8, und mit Geylers Auslegimg tL)o«^Tte\.iX äät^ ^Vs..^ö&om|jä\ 
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Bafel bei Sab. Henne Petri 1574. 8. §. 120, 4. (Clefs f&hrt 2, 280 einen Straü- 
burger Druck 1542. 4. an.) 

Bald neieh dem Erfeheinen wurde da» NS. einer Veberarbeihmff unterzogen, gegen welche 
Brant feine Proteftation erließ. Die Interpolation ift, wenn auch gegen Brants EmfaeUteü 9er- 
ßoßend^ gefckickt gearbeitet und durch Sittenfehilderungen^ wie durch eimg^ehtne kleine Ertdh- 
lungen beachtenswert : Das ntiv fchiff vö Narragonia (Straßb. Grüninger) 1494. 4. — Aagtp. H. 
Schönfperger. 1495. 4.: 1498. 4. — Straßb. 1507. 4. — Eine aus der interpoUerun und der echten 
Ausgabe gefertigte Bearbeitung druckte Cammerlander : Der Narren Spiegel. Strafib. 1545. 4. die 
von W. Rihel (Der Narren Spiegel. Straßb. 1549. 4.) und fpdter von Jofias Rihel (Dm grofl 
Narren Schiff. Straßb. 1564. 4.) wieder aufgelegt wurde. Eine andere Interpolation wurde in der 
Sckweii vorgenommen: Zürich b. Frofchower. 1568, die nur aus L. Meißers Beiträgen (London 
1777. 1, 252 ff.) bekannt ift. — Auszüge und teilweife Umarbeitungen: Ain nlltilich Büchlein. So 
Reymsweiß geftelt. Darin all SULnd der menfehen begriffen, ordenlich vn mit fleyJB, aufl vil 
alten Hiftorien zufamen bracht . . Hans Hörburger 1531. Gedr. zu Angi^. d. Hainr. Stayner. 
18 bll. 4. (Vgl. Zarncke CIX.; war Heyfe fchon vor 1847 als BUtmenUfe aus dem NS. bekannt. 
HB. 1593.) — Das klein Narrenfchiff. StraiJb., Cammerl. 1540. 32 bU. 4. — Hafen Jagt .. Gedr. 
zvL Hasleben (Frankf.) Im Jahr 1629. 4. — Wolgefchliffener Narren-Spiegel .. dordi Wahr- 
mund Jocoferius. Freyftadt, Gedr. in diefem Jahr. — 

Gleichzeitig wurde das ßiS. ins Lateinifche von Locher und ins Niederdeutfehe {übertragen: 
Stnltifera Navis .. per Jacobnm Locher cognomentoPhilomoTumSaeuum in latinum tradaota 
eloqoium. 1497. Kai. Mart. (Bafil.) Olpe. 4. — Baf. 1494. Kai. Mart. 8. — Aug. Y. 1497. KaL 
Apr. 8. — Argent. 1497. Kai. Jun. 4. — Baf. 1497. Kai. Aug. 4. — Baf. 1498. Kai. Mart. 4. - 
Von Jodocus Badius Afcenfius nach Locher: Parif. G. d. Mamef. 1498. 8. Mart. 4. — Lugd. 
1498. 28. Jun. 4. — Parif. 1505. 4. — Baf. Nie. Lamparter 1406 (d. i. 1506). 4. — Baf. 1507. 4. 
- Parif. 1515. 4. — Baf. 1572. 8. 

Die niederdeutfehe Bearbeitung: Dat narren fehyp. Lübeck 1497. 4. mit 
128 Holzfchnitten. — Dat nye Schip voi} Narragonien. Rolifc. Dietz 1519. 4. 

Ueberfetzungen ins Franz6fifche (Par. 1497. Fol., Par. o. j. FoL, Lyon 1498. Pol., 1499. 
Fol. u. f.w.) und daraus ins .Euglifehe (London 1509. Fol. u.f.w.)} auch ins Niederländifche : 
Paris. G. Marchand. 6. Juin 1500. 4.; Antw. 1584; Leyden 1610. 4.; Amftelredam 1685. 8. mit 
den Holzfchnitten der Leydener Ausgabe. 

Neu herausg. v. A. W. Strobel. Quedlinb. 1839, und mufterhaft von F. 
Zarncke. Leipz. 1854. 

2. Catho in latin durch Seb. Brant getütfchet. (Bafel) M. Furter. 4. — 
Leipz. 1512, 4. — Augsb. J. Otmar 1517. 4. (HB. 24.) — Erfter Druck noch 
unbekannt. — Wiedergedr. bei Zarncke 131. — Vgl. §. 57. 

3. Liber F a c e t i docens mores hominum : praecipue Juvenum, in Aipple> 
mentum illorum, qui aCathone erant omifQ: per Sebaftianum Brant: in vulgare 
noviter tranflatus. (Baf.) J. B. d. Olpe. 1496. 16 bll. 4. Erfter Druck. — Baf. 
Furter 4. — o. O. u. J. 4. — Baf. Olpe. 1499. 4. — Colon. Quentell. o. J. 

4. — Nürnb. 1503. 4. (HB. 23.) — Wiedergedr. b. Zarncke 137. Vgl. §. 57* 

4. Liber Moreti docens mores Juvenum, in fupplementum illorum, qui 
a Cathone erant omiHi: per Sebaftianum Brant: in vulgare noviter tranflatusC 
Argent. J. Knoblouch. 1508. 4. (Nicht der erfte Druck.) — Mainz 1509. 4. -- 
Wiedergedr. b. Zarncke 142. Vgl. §. 57. 

5. De moribus et facetijs menfe. Thesmophagia. Tranflatum in then- 
tonicum. Bafilee per Seb. Brant Anno nonagefimo. kal. april. 4. — Wiederge- 
druckt bei Zarncke 147 ff. 

6. Aue preclara getutft durch Sebaftianum Brant. Gedruckt su Tübin- 
gen. Folioblatt mit Noten. (Berlin lib. imp. rar. fol. 117 a. Vgl. WB. 1071; 
Zarncke 163.) Ein gejftlich Profa, von der Mutter Maria, geteutfcht dnrch 
Sebaftianum Brandt. (In Vehes GB. Leipz. 1537. bL Kij. Hoffmanns Vehe 

5. 98.. Wackern. KL. n. 181.) Der erfte Druck diefer erft in Straßburg ent- 
ftandenen Uebertragung ift noch nicht gefunden. 

7. Mehre kleine Gedichte in: Varia Seb. Brant Carmina. Baf. Olpe. i498. 
4. ; Argentinae . 1498. 4. Wiedergedruckt bei Zarncke 153 ff., wo auch fp&tere 
gedruckt find. 

8. An den aller durchleichtigiften großmechtigiften herm Maxinülianä 
Bomifchen künig. von der wunderbaren geburt des Kindes. bey Wurmß 
des jars 1495. auff den 10. tag Septembris gefchehen. Ein au^legung Seba- 
ftiani Brant. 4 bl. 4. 

HB. 81. Zuerft wahrfcheinlich als offenes Blatt erfchienen. — Ygi. Hammel Nene 
BibUoth. Nürnb. 1776. 1, 412-415. — Wiedergedr. bei ZarAcke 162. 

9. Der Frey dank. (Straßburg 1508.) Johannes grüninger. 74 bl. 4. 
fEzempl. in Berlin und Göttingen.) Vgl. Zarncke 164 ff. — Augsb. 1510. fol. 

(Berlin.) — Angab. Hb. Schöa^. 1513. 40 b\. 4. Dovv^X^^'^xxmi^«!!. ^;i3E. 25. 
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Hummel N. Bibl. Nürnb. 1T77. 2, 195 ff.) — Frkf. 1538. — Worms. Seb. 
Wagner. 1538. fol. — Worms. S. Wagner. 1539. Fol. — Frkf. Sigm. Feyerab. 
1567. 8. — Magdeb. Job. Francke. 1583. 8. (Wernigerode.) 

Die lateinifchen Gedichte und die von Brant herausgegebenen Werke, lateinifche wie 
deutrche, die er meifteuB mit reinen Yerfen fchmückte, find hier nicht zn verzeichnen. Der 
in Frkf. 1549 FoL erfchienene Renner des Hugo von Trimberg (§. 82, 8. 103, 3) ilt nicht von 
Brant beforgt. 

§.. 116. 

Früher Nachfolger Brants war Pamphilns Gengenbach, Bürger und Buch- 
drucker zn Bafel, der 1509 — 22 dichtete und druckte; feine Lebensgefchichte 
ligt faft ganz im Dunkeln. Eifriger Anhänger Oefterreichs ; fp&ter entfchieden 
auf Seite der Reformation. Erffcer Dramatiker des xti. Jh. 

Pamphilus Gengenbach. Herausg. v. K. Goedeke. Hanover 1856. XXVm. u. 699. 8. 
Von feinen zahlreichen Gedichten und mehrfachen Profafchriften hier nur die welche ihm 
ficher gehören. 

I. Meißerlieder. 1) Der gülden ParadejBöpffel* Ins Zwingers tbon. 
Augfp. M. Rammiger. o. J. 4 bll. 8. (Erfter Druck iffc unbekannt.) Gengeub. 
S. 541. 

2) Dz ift ein erfchrockenliche hiftorj von fünff fohnoden Juden .. jns 
Sp4ten thon. 10 bll. 4. Qengenb. S. 39. 

3) Ain mayfter gefanng von gott in der gründt wyß . . Heidelb. Hs. 109. 
bl. 152. 

4) Ein kürtzweilig new lied Von dem Teuffei, Todt vnnd Engel . . 
ins Schillers thon. 4 bll. 8. Erfter Dr. unbek. — Gengenb. 41. 

n. Hißorifche Gedichte. 5) Ein news hüpfch Ijed von dem krieg zwifchen 
dem Bapft. Keyfer. Künig von Frankreich, Vnd den Venedigern yn des 
Bentzenouwers Don (1509). 4 bll. 8. Gengenb. 536. Erfter Druck unbek. 

6) Das lied von der fchlacht gefchehen vor Nawerren (14. Juni 1513) .. 
In der wyß wie das Bündter.lied . . Zürich. Auguftin Frieß. 8 bll. 8. Erfter Dr. 
unbek. Vgl. Gengenb. 530, 4. 

7) Das ift ein neüw lied von der groffen niderlag gefchehen vor der ftat 
Terwan. . in der weyß wie das lied von derB6hemer fchlacht (22. Aug. 1513). 
6 bll. 4. Gengenb. 611. 

8) Der alt Eydgnoß . . 8 bl. 4. Gengenb. 12. — Ein hüpfch Lied von 
dem alten Eydgnoffen . . Zürich. Aug Frieß. 4 bl. 8. (verftümmelt). Vgl. 
Körner, hiftor. Volkslieder S. 9. 

9) Ein newes lied . . zu lob . . Carole erweiter r6mfcher Küng . . Folio- 
bogen 1517. (Weim. Jhrb. 4, 12 f.) — (Nürnb.) Folioblatt. 

m. Büchlein. 10) Liber vagatorum. Den Bettler erden man mich 
nendt .. 16 bl. 4. Gengenb. 343. (Aus den B aller Verhören gezogne in Reime 
gebrachte Befchreibung des Treibens der Betler mit angehängtem rotwelfchen 
Vocabular. Sp&ter wurde, wie die liehen gebliebenen Reime ausweifen, Gen- 
genbachs Buch in Profa aufgel6ft und oft gedruckt. Vgl. Hoffm. im Weim. 
Jahrb. 4, 65 — 101, wo irrig das entgegengefetzte Verhältnis angenommen wird.) 
3lfch Flufz .. 6 bll 4. Gengb. 3. 
5w Bockfpyl .. Folioblatt, 
idtfchu .. 6 bll. 4. — Der bundtfchu . . 4 bl. 4. — Der 
bnndt fchuch . . 14 bll. 4. Vgl. Gengb. 438 f. 

14) P r a c t i c a zu teütfch vff das XVc vnd new Jar . . 4 Bl. 4. Gengenb. 1 60. 

15) Diß ift ein iemerliche clag vber die Todten f reff er. 4 bll. 4. 
Ggb. 153. 

16) Ein graufame hiftory von einem Pfarrer vnd einem geyfk vnd dem 
Mnrner, der fich nempt der Narrenbefchwerer. 18 bll. 4. (Erfter Druck.) Vgl. 
Gengenb. 690. — N o v e 1 1 a . . 18 bll. 4. (nicht 8., wie Gengenb. 514 fteht). 
Gengb. 262. 

Scharfe und hefte Satire gegen Mnrner, der die Reformation befchw6ren will, aber vom 
Geift derfelben Verfehlungen wird. 

IV. Schau/piele. 17) A. Die .x. alter dyfer weit .. ^^tYÄX\tö.^L:^^ \Qrt -^Ä 
der herren f^Dnacht von etlichen fnrfamen vnÄ gete\i\<^\ÄTv ^\ä^««kv «« VJ^ 
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12) Difz new 

13) Der buno 
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Hohen ftat Bafel. (Bafel 1515). 16 bll. 4. Gengenb. 76. 442. — S. Manchen 
1518. 16 bll. 4. Vgl. Gengenb. 443. - C. Augfp. 1518. 16 bU. 4. — 2>. Blem- 
mingen durch A. E[un]. 1519. 4. — Interpolierte Ausgaben: a) StraOb. J.Fr6- 
Keh 1534. 32 bll. 8. Gengb. 444. — b) (Nürnb. J. Gutknecht) 1537. 28 bll. 8. 
Ggb.444. — c; Nürnb. J.Gutknecbt. 1539. 28 bll. 8. Ggb.444. — d)B&£eh Sam. 
Apiarius. o. J. Ggb. 445. — ej Tübingen, Alex. Hock. 1587. 28bll. S. Ggb. 446. 

— /; Collen, Heinr. Netteffem 1590. 32 bU. 8. Ggb. 446. — o; Bafel, Job. 
Schröter. 1594. 32 bll. 8. Ggb. 446. — h) Straßb. . Marx v. d. Heyden. 1622. 
28 bll. 8. Ggb. 447. — i) Bafel, G. Decker 1635. 32 bll. 8. Ggb. 447. — Wie- 
dergedr. in Kellers Faftnachtfp. Nr. 119. Gengenb. 76. 

18) Ä. Difz ift die g o u ch m a t fo gefpilt ift worden durch etlich gefchickt 
Burger einer loblichen ftat Bafel . . (Bafel 1516.) 20 bU. 4. Gengb. 503. — 
JB. Die Gouchmatt .. Strßb., Chr. Müllers Erben, 1582. 32 bll. 8. — Wieder- 
gedruckt Gengb. 117 ff. 

19) A. Der Nollhart. Diß find die prophetien fancti Methodij .. gefpielt 
jm XVc vnd xvu Jor vff der herren faftnacht von ettlichen erfamen vnd ge- 
fchickten Burgeren einer loblichen ftat Bafel. (Bafel 1517.) 28 bll. 4. Gengb. 460. 

— Ä (Augsb.) 1522. 24 bll. 4. Ggb. 461. — C, o. O. 1525. 8. Ggb. 462. - 
Interpolierte Ausgaben: a) Der alt vnd new | Bruder Nolhard . . (StraQb. um 
1545.) Cammerlander : 40 bll. 4. Ggb. 462. — bj Der alt vnd new Bruder | 
Nolhard. (Strßb. 1545.) Cammerl. 40 bll. 4. Gengb. 462. — Das gengenbachfche 
Spiel wiedergedr. in Ggb. 77, die Interpolationen 463 ff. 

Y. Buchlein in Prof a. 20) Der pfaffenfpiegel . . 12 bll. 4. (Ueber- 
fetzung eines Briefes des Hieronymus an den Nepotianus.) Wiedergedruckt 
Ggb. 167. 

21) Der Leienfpiegel fancti Pauli des alten gloubens wider den nüwen. 
12 bll. 4. (Stellen aus den paulinifchen Briefen über Gefetz und Glauben.) 
Ggb. 186. 

22) Der Ewangelifch burger .. 12 bll. 4. Wiedergedr. Gengb. 19a- 
Der ewangelifch burger . . 12 bll. 4. Vgl. Ggb. ^13. — Der Euangelifch Bur- 
ger . . Zwickau durch Jörg Gaftel. 1524. 4. Vgl. Ggb. 629. 

23) Von Drien Chriften. Dem R6mifchen Chriften. Dem Böhemfcben 
Chriften. Dem Thürckifchen Chriften. 12 bll» 4. Wiedergedr. Ggb. 214. 

VI. Erneuerungen älterer Gedichte: Räbhänfzlin. Rebhen£slins fegen 
heifz ich . . 8 bll. 4. — Wiedergedr. bei P. Schmid zu Mülhaufen im EUaß 
um 1560. 8 bll. 4. Vgl. Gengb. 519 und §. 89, 2. — Ein hübfch lefen .. . von 
. . zweien Jacobsbrüdern . . 18 bll. 4. (Gedicht Kifteners §. 90.) Wiedergedr. 
Ggb. 231. 

Noch nicht wieder aufgefunden ilt ein Büchlein Gengenbachs, das rip&ter in Oammer- 
landers Druckerei als 'Ein frifcher Gombi4)t* bearbeitet und zweimal gedruckt wurde; vgl. 
Gengb. 514. 661. 

§..117. 

Mehrfache Lehrgedichte, angeregt durch Brants Narrenfchiff, geben 
Zeugnis von dem drängenden Streben nach Verbeßerung der kirchlichen und- 
weltlichen Zuftände. 

Die Gedichte Mumers (§. 133) werden zweckm&Oig bis zur Gefchichte des Kampfes um 
die Reformation zurückgefetzt. Einige andere m6gen noch einmal die Anfchauungen kurz 
vor der Reformation vergegenwärtigen. 

1. Wem der geprant wein nutz fey oder fchad. vn wie er gerecht oder 
falfchlich gemacht fey. Bamb. 1493. 4. — o. 0. 1559. 4. (Mülh. P. Schmid.) 
«- Wiedergedr. in Canzlers Quartalfchr. 2, 3, 1, 69. 

2. Wider das graufam lafter der wüften Trunkenheit. 6 bll. 4. — Mül- 
hufen im oberen ElfaO d. P. Schmid. 1560. 6 bll. 4. 

3. Von S.JohästrückAin hupfcher Newer fpruch. 4 bl. 4. (HB. 1627.) 

— Wiedergedr. im Weim. Jahrb. Bd. 5. 

4. Joh. V. Morfzheim, Ritter, Hofmeifter in der Pfalz, fchrieb 1497 ein 
Lehrgedicht über die Untreue des Hoflebens, das erft fp&ter gedruckt wurde. 

A. Spiegel des Regiments, inn der FürCteu h&fe, da Fraw Untcewe gewaltig ift 
Oetr, Oppenheim 1615 (J. Kbhel), 16 bll. 4. — B. Erttordt. llblft. 1^ ^Ai- 4. — Q. <>. tk. ^. V 
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le bll. 4. — D : Kew Erlegr^rfiTtung. FRaw Vntrew . . Straßb. J. Oammerl. 1584. 16 bll. 4. 
~ E: AnlicaVita. Hoffleben .. Straßb. Jac. Cammerl. 1539. 20 bU. 4. (interpoUert). — F:Fraakf. 
Sohmidlin. 1614. 12. — G: Frkf. Luc. Jennis 1617. 4. — H: o. o. n.J. (um 1830). 18 bll. 4. — 
Spiegel des Regiments von Johann v. Morfzheim. Herausg. ▼. K. GTceaeke. Stnttg. 1856. 8. 

5. Ein tractat contra peftem Prefervative vnd regiment . . (StraOb. 
Barth. KyfÜer. 1500. 24 hl. 4. (HB. 1577). — Oppenh. 1519. 4. 

6. Regimen fanitatis. Difz ift das Regiment der gefuntheyt durch 
all monat des gantzen iars .. Augufte per Joh. Frofchaner. 1501. 1502. 1508. 
10 bU. 4. (HB. 1578.) 

7. Regimen moralitatiß. o. O. u. J. 6 bl. 4. (HB. 1569.) 

8. Penitencionarius (lat. u. deutfch). o. O. u. J. 5 bll. 4. HB. 1568. 

9. Was nntzung von dem Allmufeii kompt, das man den Pfaffen, Mün- 
chen, vnd andern vnnottürfftigen mittailet. o. O. u. J. 4, bll. 4. HB. 1477. — 
Was nutz von almüifen kumpt, die man pfaffen, vnd mdnichen vnd andern 
loffen mittailett. o. O. u. J. 4 bll. 4. HB. 1478. — Von denn Almufzen. Gedr. 
Erffort zn dem bnnten lawen bey Sanct Paul. o. J. 4 bll. 4. HB. 1479. — Hie 
mftft jr Chriften wol verftan wie man mit vns yetz vmb ift gan Vnderm fchein 
des Almüfen zwar hat man vns betrogen lange jar . . o. O. u. J. 4 bll. 4. 
(Wolfenb. 253, l. Quodl. 4.) 

Alle vier Texte weichen ab ; teilweife fchon in Ulrich Wiefts Meiftergerange (§. 91, 11) 
enthalten. ^ 

10. Straff predig über alle Stend, Geyftlich vnd Weltlich .. o. O. u« J. 
2 bU. 4. (HB. 1592). 

Sp&ter Dmck des 16. Jh.; handfchriftlich in Stnttg. cod. poet 7. bl. 247. Vgl. Keller 
Fartnfp. l637 zu 1475, 28, wo andere Drucke. Aehnliches in Egenolfs Sprichwörtern (1548) 
1582, 349 b. 

12. Der Curtifan vnd pfrunde freffer. o. O. u. J. 4 bll. 4. (HB. 1480.) 

— Der Curtifan vnnd pfrunden freffer. o. O. u. J. 4 bll. 4. (HB. 1481.) 

Nach dem letzten Druck wiederholt in Schades Satiren und Pasquillen aus der Refor- 
. mationszeit. Hannover 1856. 1, 2; nach beiden Drucken in Q^dekes Gengenbach S. 620. 

13. Job. Schott: Spiegel chriftlicher walfart. Straßb. 1509. 4. 

14. Schiffart von diffem eilenden iamertal . . Gedr. zu Frankf. 1512 durch 
Batt mnrner. 12 bU. 4. — Frkf. 1515. 12 bll. 4. 

15. Von Eelichs Stadts nutz vnd befchwerden durch Joannem Mnrner ge- 
dieht vnd gemacht . . o. O. u. J. 24 bll. 4. 

Beide Mumer find Brflder des bekannteren Thomas Mumer. §. 1S3. 

16. Ulr. Tengler: Ein fchon buchlen vom iungfte gericht . . Item ein fcho- 
ner fpruch tzu allen ftenden . . Leiptzick J512. 4. (HB. 1545.) 

17. (Cento.) — Von de weyfen man wie er feynem Sun kurtze lere 
gibt, wie er fich gegen got vnd der weit halten foU. (Nürnb. bei) Wolffgang 
Huber. 4 bll. 8. (HB. 1576.) — Wye Eyn weifer man feynem Sun eyn lere 
geben foll von gutten fitten vnd wercken. Gedr. tzuLeyptzck .. 1521. 4 bll. 8. 

— Von dem weyfen man wie er feinem fun . . Gedr. zu N&rnb. d. Kuneg. 
Hergotin. 4 bll. 8. 

Vgl. Gödeke Gengenb. S. 575. Nach den beiden letzten Drucken wiederholt yon O. 
Schade im Weim. Jhb. S, 420. — Es find Verfe aus Vridank, Renner, Cato, Boner, Brant, 
Qengenb. u. r. w. — Aehnliches in Kellers altdent. Erz&hl. 680. 

18. (Cento.) — Ein hübfcher fpruch, wie fich der menfch gegen Gott 
vnd der weit halten fol. Nurnb. Chr. Gutknecht. 4 bll. 8. 

Aehnliche Auszftge in gefchickter Ordnung. Der ficher vorhanden gewefene filtere 
Dmck (Hubers?) ift mir nicht bekannt. 

19. ^Ibrecht Dflrer. Aehnlfche Lebensreg^ln verfaßte 1509 Albr. Dürer als 
feine *erften Reimen*, die von Wilib. Pirkheimer überarbeitet wurden und zu 
einem poeti^hen Streite mit Spengler fiihrten. Vgl. Murr, Journ. f. Litt. u. 
Kunft 7, 99—108. Reliquien von Albr. Dürer. Nürnb. 1828. S. 63—70. 

20. Die Welfch Gattung .. Straßb. Matth. Schürer 1513. 60 bll. 4. (HB. 
1398.) — Gedicht über die italienifchen Kriege, in Form eines Rechtaftc^UftÄ 
nach dem Vorbilae der M6rin Hermans v. SachteuYi^VRi (^. ^^. 

21. Nurrenfcbiff vom BundtCchuK o. O, u, 3. V^ \äl. ^ — ^%x- 
aSdeke, Orandriß, \S^ 
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renfcliiff Yom bandtfchnch. o. 0. 1514. 12 bll. 4. Ygl. GSdeke, Qengdnb. 
522 ff. Wiedergedr. daf. 392. Bericht über die Baaernverfchw4rang im BreiB- 
gau, Tgl. §.116, 13 u. §. 139. 

22. Gefchribe ffcad in difem buch Wie vff körnen wolt der bandfchnch Im 
werden würtenberger land .. Vnd ward der arm Conrat genannt, o. 0. 
n. J. 15 bll. 4. HB. 1402. Vgl. Zimmermann, GteCch. d. Bauemkr. 1, 191 ff. 
Weller, Altes 2, 284. 

23 Ein Spruch die regiment Teutzfcher Nation betreffend, o. O. u.J. 
7 bll. 4. HB. 1586. 

24. Das ift jetz der gemain vn new gebranch..in welchem das 
volck der weit zu diffen gezeitten gantz feer beladen üt. o. O. u. J. 8 bll. 4. 
HB. 1590. — Andrer Druck o. O. u. J. 8 bll. 4. 

Vielleicht nur neuer Druck eines Uteren Gedichtes des XV. Jh. wie die *01ag etlicher 
rtSnd* (gedr. in Gödekes Gengenbach 403) noch dem xy. Jh. angehört; vgl. §. 94, 17. 

25. Bemhart Klingler, von Eniisheim: a) In difem b&chlin findeüt du, wie 
man fich hÄten fol vor de fpiel . . Straßb. M. Flach. 1520. 10 bll. 4. HB. 1587. 
Wiedergedr. in Gödekes Gengenb. 373. — bj GiUden Parädieß Apfel mit dem 
Vall Adam vnd Eva . . mit fchonen Etiftorien vnderzogen . . Straßb. M. Flach. 
1520. 4. 

26. Jac. nfennel : Schachtzabel Spiel. Des Bitterlichen kunftlichen Schaeht- 
zabel Spiels vnderweyfung . . wohere das kommen . . Buch wie man das künft- 
lich lernen vnd ziehen foUe. Oppenh. 1520. 4. — Frkif. Egenolff. 1536. 4. 
HB. 1908. Neuer Druck eines älteren Gedichtes. 

§. 118. 

Kaifer Maximilian, der letzte Bitter, geb. 22. Merz 1459 f 11. Jan. 1519, 

verfuchte, wie er f&r, Ereuzzi!ige und ritterliche Abenteuer fchwftrmte, noch 
einmal die Wiederbelebung der ritterlichen-allegorifchen Poefie. Sein Gedicht 
erfchien gerade im Beginn der Reformation und wurde, wenn auch als Werk 
eines Eaifers bedeutfam und durch typographifche Pracht ausgezeichnet, mehr 
nur angeftaunt, als daß es wirkfam geworden w&re. 

Die geuerlicheiten vnd eins teils der gefcMchten des löbliche ftreitbaren 
vhd hochberümbten helds vnd Ritters Tewrdannckhs. Gedr. . . Nümb. 
durch den Eltern Hannfen SchÖnfperger Burger zu Augfpnrg. (1517.) 290 bll. 
fol. Pergamentdruck und Drucke auf Papier. — Zweite Ausgabe: Angfp. d. 
d. Eltern Hänfen SchÖnfperger. 1519. 290 bll. fol. — Dritte Ausg.: Augfp. 
H. Stainer. 21. Dec. 1537. 104 bll. fol. — Vierte Ausg.: Frankf. Chr. 
]Egenolff. 1553. 114 bll. fol. (von B. Waldis Äberarbeitet). — Fünfte Ausg.: 
Frkf. Chr. Egenolffs Erben. 1563. 114 bll. fol. — Sechfte Ausg.: Frkf. Chr. 
Egenolffs Erben. 1589. 128 bll. fol. — Siebente Ausg. : Frkf. Chr. Egenolffs 
Erben. 1596. 204 bll. 8. — Achte Ausg.: Ulm bei Matth&o Schultes. 1679. fol. 
(Neue Bearbeitung des alten Textes.) — Neunte Ausg.: Augfp. Mth. Schultes. 
o. J. fol. — Herausgegeben von K. Haltaus. Quedlinb. 1836. 8. 

Vgl. H. Gttl. Titz, disquifitio de inclyto libro poetico Theuerdanek. Altdorf 1714. 4. 
Ebert 22869—77. Haltaus Einleitung. Teurdank, d. i. tapfrer Held; in dem von Max Telbft 
erfundenen und größtenteils felbft auisgef&hrten Gedichte wird die Brautwerbung um Maria 
von Burgund allegorifch gefchildert. Maximilian lieB feine Arbeit von Marx Treisfanr- 
wein und Cpkter von Melchior Pfinzing (1481 f 1585) ordnen und überarbeiten. 

Die vier namhafften Königreich, nemlich des Königs der Tenffel, der 
Efel, der Menfchen vnd der König. In eim kurtzen vnd fcharpffen HofTpruch, 
von dem hochloblichen Helden Thewerdanck fu'rgebildet. Frkf. 1538. 12 bl. 4. 
Satire in Profa; der König Aber die K6nige ift der (deutfche) rÖmifche König. 

Der WeiB Kunig. Eine Erzehlung von den Thaten Kaifer Maximilian 
des Erften. Von Marx Treitzfaurwein . . zufammengetragen, nebft den von 
Hannfen Burgmair dazu verfertigten (237) Holzfchnitten . . Wien 1T75. fol. 

Vgl. K. Renatns Haufen, de claro libro, derWeid Kunig. Frkf.a. ^O. 1775. 4. — Auch 

diefe allegorifche Gefchichte in Profa, die auf den 'weifen* Vater des Kaifers au beilehea 

m, entwarf Max felbft und fAhrte Üe größtenteils fefbft aus. Ueber andre von' ihm hand- 

Ibbxifülob JiinterlAßne WerJce vgl. Bragnr 6, 8, 160 ft. tmd BAataaaa "BäaDüMAtoocn« vocm. *^«tts4AB^« 
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Die leer: fo dem Keyfer Maximilian inn feiner erften jngent gemacht, 
vnnd durch eynen erfarnen trefflichen man feiner kriegßr&th jm zngeftellt ift. 
Zuerß gedruckt in :' * Die vier bücher Sexti Julij Frontini . von den gaten 
R&then vnd Ritterlichen anfchleg der guten hauptleut. Onexander von den 
KriegOhandlungen . . Meyntz bei Juo Sch6ffer. 1532. fol. bl. 45 ff. ; dann in der 
neuen Avsgahe des Buches Meintz 1537. fol. {daraus im deutfch. Mufeum 1779, 
1, 267—288); im Teurdank 1589; in Fronfpergers Kriegsbuch 1564, bl. 102 bia 
107; in Gobiers Chronik Frkf. 1566, bl. 80—86; wi Grundtlicher vnd Chrift- 
licher Vnterricht für alle St&nde . . Leipz. 1595. 4« 
Wol durch Pflnzing, der in Mainz lebte, mitgeteilt. 

§.119. 

Im Schoß der Kirche felbft regte (ich das Bedürfnis einer Verbeßrung der 
Zuftftnde and namentlich begann ein Streben, die deutfche neben der lateini- 
fchen Sprache wirkfamer zu benutzen. 

1. Tractatus De ruine ecclefie planctu. Impr. Phortze. 8 bU. 4. 
(WB. 17.) — Impr. Memmingen. 8 bll. 4. (WB. 18. HB. 1468.) - Planctus 
ruine ecclefie .. Der kilchen fal. 10 bll. 4. (WB. 19.) — Pläctus ruine ec- 
clefie . . Der kilche fal. 10 bll. 4. (HB. 1469.) — Tractatus de ruine planctu . . 
Impr. Hagnoe. 8 bll. 4. (WB. 20.) Abgedr. in Hardt, Autogr. 3, d3 6 — e4a. 
1 18 Str. , die erfte Hälfte jeder Zeile lateinifch , die zweite deutfch reimend. 
Vgl. Hoffm. in dulci jubilo. Hannover 1854. 8. 18. 87. 

2. Das b&chlin halt jnn von erft Die fiben zyten . . 192 bll. 8. Gedr. . ' 
um 1470. Ueberfetzung kirchlicher Profen und einige Lieder. (Hofim. 259 f. 
WB. 1.) 

3. Hier inne ft6nd ettlich tewtfch jmni .. Haidelb. von Heinryco Elnob- 
16tzer. 1494. 22 bll. 4. Ueberfetzungen in Profa, die den latein. Originalen an 
Zahl der Silben entfprechen, und: 14 hymni deutfch nach Weifen lateinifcher; 
eine Art Reimprofa. (jäinceri Nachrichten 1, 3. Neue Nachr. 1, 182. Hoffm. 
262. WB. 8.) [Ein vaft notdurfftige materi . . 64 bll. 4. (Hoffm. 264. Wß.9.) 
1494: Erklärung des Vater unfers, des Ave Maria, der Artikel des Glaubens 
u. f. w. Sine. n. Nachr. 1, 183.] 

? Der pfalur Marie. Erfurt, Hans Sporer. U93. 4. (Kch. 2. 11 ^on einem Meifterfänger, 
Namens Pucnsbanm. Auf der Leipziger Univerfitätsbibliotliek.*) 

4. Sixt. Buchsbaum, Meifterfänger, dichtete im J. 1500 : Ynfer lieben firawen 
Bofenkrantz in herczog ernfts meladey. Gedr. o. O. u. J. 8 bll. 8. (WB. 21 .) 
— (Nürnb.) Wolfg. Huber (c. 1512), 8 bll. 8. (Hoffm. 465.) — Augfp. Matth. 
Francke, o. J. 8 bll. 8. (WB. 21.) — Straub, bei Andre Summer. (Hoffm. 465.) 

5. Hieronymas Schenck von Sumave: a) Von der uberwirdigften muter 
gotes vnd reinen iunckfrawen Maria fchoner entpfahung . . in vrbe herbipol. 
per Martinü Schubart 1503. 6 bll. 4. (Hoffm. 467.) ~ bj Ein Salue regina . . 
in Civitate Herbipol. 1504. 12 bll. 4. (Er entfchuldigt fich lateinifch, daß er 
wie Poggius, Petrarcha, Boccaccius und ex noftris nonnulli in der mutter- 
fprache dichte. WB. 32. Exempl. in Bamberg. Hoffm. 468.) 

6. Dy fchydung vnfer lieben frawen in gefangsweyfe. Nürnberg von 
Peter Wagner. (14)97. 7 bll. 8. (»Vns fagt gefchrifft gar offenbare.' Panzer 
1, 452. WB. 13.) — Die Schiedung vnfer lieben Frawen. In des Regenbogen 
langen thon. (Nürnb.) W. Huber (c. 1512). 8 bll. 8. (Hoffm. 469.) 

7. Das ift die hymelfart vnfer lieben frawen in des regen bogen langen 
den. StraOb. d. Mart. Flach. 1508. 8 bll. 8. (*Da gott zu ym in ewigkeit.' 
WB. 35.) 

8. Ein fer andechtig Criftenlich Buchlei aus hailige fchrifften vnd Lerem 
von Adam von Fulda in teutfch reymenn gefetzt. Wittenburgk durch Simphorian 
Reinhart 1512. 36 Bll. 8. (Gereimte Vorrede Wolff Cyclops von Czwickau und 
5 Gedichte von Adam Fulda, wie ihn Cyclop nennt. WB. S. 458. Eäsv ^^^tsn.* 
plar befaß auch Superint. F. Ch. Fulda, f. Yew.e\e\Lma%. "R^J^ä Xi^AÄ^-^^^NSfeS^ 
Nr. 2700 h.) Von A. v. F. gieng das GedicU ^kc\i \n\i tiä!Ödl\rsä. x«ä. ^«ä^söo. 
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klag' aus dem Nürnberger Enchiridion 1528 (WB. 265) in die lutherifchen 
Gefangb&cher über. 

Ein M. AdAinas Fulda war 1587 Prof. d. TheoL ra Marburg. Strobel, mifcelL 4, 198. 

9. Joh. BAfchenftein (geb. zu EJßlingen 1472 von chriftlichen Eltern 
f nach 1536. Verbreiter hebr&ifcher Sprachkenntnis zu Ingolftadt| Augsburg, 
Wittenberg 1518, Nürnberg, Heidelberg 1521/ Antwerpen, Zürich und wieder 
m Augsburg. 

Vgl. WUl, (Nttrnb. gel. Lex. 1, 129 ff. 5, 108 ff. Erhard 3, 882 ff.) von ihm vier liieder: 
a. Da Jefas an dem kreuze ftund. b. Wölt ir mieh merken eben. c. Gott ewig iit on endei 
Mrt. d. Von wunderlichen dingen. Gedr.: Ein gaiftlich lied von den tyben worten die got 
der herr I^rach an dem ftammen des heyUgen creütz. Offnes bl. 4. (enth.: a. WB. 71. HolAn. 
217) ; Ein geiftlich Lied von den Syben wortten . . 4 bll. 8. (a. WB. 72). — Ain hübfch lied 
von den aehen geboten In der tagweyfz. Es wonet lieb bey lieb . . Omies bl. Fol. (b. WB. 
73. Hoffm. 222) ; Die zehen gebot auff der Bibel gezogen Durch Joh. Böfchenftain priefter. 
Augfp. d. Erhart öglin. Offiies bl. Fol. (b.'WB. 74). — Ain new gedieht, durch Joh. Böfchen- 
ftain Kay. May. loblicher gedechtnus gefireyter hebraifcher zungen lerer au8gangen. Im 
thon Maria zart. Offiies bl. Fol. (c. WB. 76. Hoffhi. 458). — In diefem Biechlin feind begiyffen 
dreü gedieht In gefangswey8. Aufgängen durch Joh. B&fchenftain. 4 bll. 4m<c. b. d. WB. S. 
459). — Zwo Lieder von den tyben Worten Jelti GhriAi vnd von den zehen Geboten Gottes 
aus der Bibel gezogen durch Joh. BöfchenTtein. 1515 (a. b. WB. 75). — Ein feh^n lied von 
G&tlicher Maieaat .. 4 bll. 8. o. o.u.j. (c. b. WB. 705. 706). — (AlnDiemietlge Verf^rechung: 
durch Johann Böfchenftain, geboren von Chriftenlichen 6ltem, au8 der ftaH Efilingen, wider 
etlich die von jm fagen, Er feye von J&difchem ftammen, vnd nit von gebomen dhriften 
herkommen.) o. o.u.j. 5 bll. 4. vgl. Hofftn. 218. WB.77, c. Vgl. Hummel, neue bibl. v. feltnen 
bflchern 1, 421. Litter. muf. Altdorf 1780. 2, 388. Meufel, hifL biogr. Iit. magaz. 1, 110 ff. 

10. Das leiden Jefu Chrifti . . auCs den vier Euangelirten . . durch Wolff- 
ganng von Maen. in gefatzweifz bezwungen . . Augfpurg d. den Junngen Hannfen 
fchonnfperger 1515. 67 Bll. 4. (WB. 78 Wolfg. von M&n nennt fich in der 
Vorrede Vnwirdigen caplan* des Eaifers Maximilian, womit wie bei Waldis 
und andern ein Hofdienft nicht bezeichnet zu fein braucht. Vgl. WB. S. 540 a). 

11. PailQo Chrirti Von Martino Myllio inWengen zuVlm gaiftlichen Chor- 
herren. 1517. 17 Bll. 4. (26 Lieder, in nachgeahmten Versmaßen des clafs. 
Altertums ; teils Ueberfetzungen alter Hymnen ; nicht alle gehen auf die Palfion. 
Der Verf. hieß Martin MUler, f 1521. Vgl. Hoffm. 482—85. WBi 80. Zehen 
Lieder gedr. in Wackernagels KL. Nr. 167—176.— Ein Exempl. befaß Hejfe 
Nr. 1182. 

12. Hymnarms: durch das ganntz Jar verteutfcht . . Gedruckht zw Sjg- 
mundfluft durch Jofephn Piernfyder . . 1524. 18 Bgn, 8. (Die Ueberfetfeongen 
find fehr ungelenk und fordern zur Vergleichung mit den erften Liedern 
Luthers auf. Hoffm. 277—280. WB. 141.) 

Neben diefen f&r die Erbauung durch geiftlichen Gefang beftimmten Dich- 
tungen dauerten Legendendichtungen fort, von denen nur einige der poetifch 
geformten genannt werden feilen; fie find zum Teil nur neue Drucke älterer 
Gedichte (13 von Mufcatplüt §. 91, 3; 18 von Regenbogen §. 79, 2). 

13. Ein hübfch lied von fant katarinen leben. In dem mufcat blüyten 
don. Straßb. d. Mart. flach. 1508 (WB. 36, 8). Ein fchons lyed; von dem 
leben der heyligen Junckfrawen vnd martrerin Sant Eatherina. In dem Mufcat- 
plÄt don. Nürnb. d. Hänfen Weyffenburger. (c. 1512). 4 Bll. 8. (*Ein iunck- 
fraw fein fant Katberein.' WB. 36.) — o. O. u. J. 4 Bll. 8. WB. 98. 

Sent katherinen pafQe. o. O. (Cöln).u. J. 12 Bll. 4. — Sent Katherinen 
palfie. Coellen by Henrich van Nuyfz (c. 1513). 12 Bll. 4. niederrh.; nach 
beiden Drucken bei O. Schade, niederrh. Ged. S. 135 ff. 

14. Von fant Vrfiden fchifflin. Straßb. vff grÄneck von meifter bartho- 
lomeus küftler. 1497. 25 Bll. 4. (das lied *ein zit hört ich vil guter mär' von 
meifter Johannes Goffeler, pfarrherrn zu f. Joft zu Rauenfpurg. WB. 15. 
Hoffm. 475.) Die Bruderfchafft fancte Vrfide. Nürnb. 1513 durch Dr. Vir. 

-Finder (ftadtarzt zu Nümb.) 28 Bll. 4. (WB. 63 vgl. Schade S. 169 ff.) 

Hiftorie van fent Vrfulen vnd den eelff dufent Junfferen. (*Ich hain ge- 
lefen tzo latine') o. O. u. J. 6 Bll. 4. (Schade S. 163.) — Coellen By Henrich 
van Nuyfz. 8 Bll. 4. (Schade 164.) — Die hiftorien von fant Vrfulen vnd den 
B)ff tbaufent jonffrauwen . . Coellen . . tzo der roeder portzen. 1509. 8 Bll. 4. 

{WB. 4ZJ^ Die biftorien von fant Vrfulen ind deiil^yWT^Vi&xjX^Tii V°^qSs«w^ 
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Coellen in der Roeder portzen. 1511. 8 Bll. 4. (WB. ^6. gedr. altd. Bll. 2, 50. 
Schade 166.) — Sent Urfulen vnd der XI. thanfent Junifrauwen hiftorien. 
C611en by Antonio Keyfer. o. J. 12 Bll. 4. (WB. 57) ; gedruckt in O. Schades 
niederrh. Ged. Hannover 1853. S. 183 ff. 

16. Ihrolkeen paffie. Coellen [bei Henr. v. Nuyfz] 1513. 8 Bll. 4. ; gedr. 
bei O. Schade S. 15 ff. 

16. Sent harbaren paffie. Collen by Henrich van Nuyfz 1513. 10 Bll. 4. 
(Schade 33.) — o. O. n. J. 10 Bll. 4. (Cöln. Schade S. 34); gedr. bei Schade 
S. 52 ff. — Süte Barbaren paffye. Lübeck 1521. (niederrächf. vgl. Bibl. Hofim. 
FaU. p. 67). 

17. Sent margareten paffie. Collen 1513 bi Henrich van Nuyß. 8 Bll. 4. 
— Collen 1514 bi Henr. van Nnyfz. 8 Bll. 4. — Gedr. bei Schade S. 83 ff. 

18. Die Fronica in dem brieff don. Nurnb. pete r wa gner. (14)97. 25 Bll. 
8. (*0 ffilTer got nach dein genaden fteet mein gyr'. WB. 12.) — Ein lied von 
der Fronica wie iie von Jernfalem gen Rom ift knmen In dem brieff don des 
Regenbogens. o. O.u.J. 24 Bll. 8. (Anz.4,46. Hoffm. 475.) — Nftrmb. Wolffg. 
Huber 1512. 24 BÜ. 8. (Panzer Z. m. WB. 58). 

§. 120. 

Joh. Geiler, genannt von Kaifersberg, f&hrt durch feine zahlreichen Pre- 
digten, die er deutfch hielt, dann lateinifch niederfchrieb, lebendiger als irgend 
einer feiner Zeitgenoßen in die Yorgefchichte der Reformation ein. Er tr&gt 
ganz die fcholaftifche Bildung und hat von der neuen WüJenfchaft nichts in 
üch aufgenommen. In den Formen diefer Bildung eine ächte reine Yplks- 
natur, bei der Hohes und Alltägliches unbefangen und friedlich gemifcht find; 
voll Freimut gegen Weltliche und Geiftliche bis zur Feindfeligkeit ; gedanken- 
reich und einfach, lebendig und fprachgewaltig. ^ 

Geboren am 16. März 1445 zu Schafhaufen, frfth verwaift; von feinem 
Großvater zu Kaifersberg imElfaß erzogen und danach genannt; bezog fchon 
1460 die üniverfit&t Freiburg, 1462 Baocalaureus, 1463 Magifter der Philo fophie, 
1469 Decan. Um Theologie . zu ftudieren gieng er 1470 nach Bafel, 1473 
Doctor; Prediger in Freiburg; dann nach Würzburg berufen, aber durch Peter 
Schott f&r Straßburg gewonnen, wo er 33 Jahre am Münfter als Prediger 
wirkte, f 10. März 1510. Seine Predigten wurden teils zurückftberfetzt, teils 
mündlich aufgezeichnet von Jac. Other ans Speier, von feinem Schwefter- 
fohn Peter Wickram, von Heinr. Weßmer, Snfanna H6 rwar tin 
von Augsburg, Priorin des BAßerklofters in Straßburg, und von Joh. PaulL 

Vgl. Vierling de Jo. Geilerl a Kayfersberg fcriptis Germ. Argent. 1786. — Fr. W. Ph. 
▼. Ammon, Geilers v. K. Leben, Lehren nnd Predigen. Erlangen 1826. 

1. Ein nützlich büchlein .. vn ift genant der Pilgrim. Augsb. 1499. 4. 
Vgl. 11. 

2. Predigen Teutfch: vnd vil gutter leeren. Augsb. H. Othmar 1508. 
Fol. Augsb. H. Othmar 1510. Fol. — ? Augsb. 1513. Fol. 

Vom berg des fchauenden lebens, chriTtenbilger, gelftl. werken, flben efelhalltem, 
dreierlei bUdem, mncken des mnndes, vom Zacheusbanm. 

3. Fragmenta paffionis J. C. in hunc modum collecta per Jac. Otherum. 
(Argent.) Schürer 1508. 4. 

4. Nauicula five fpeculum fatuorum . . aJac. Othero collecta. Argent. 
Schtirer. 1510. 4. — Argentor. 1511. 16. Jan. 4. — (Arg.) Schürer. f. a. 4. — 
Arg. Knobl. 1513. 4. — Narenfchiff . . 1498 geprediget. Vnd vß latin in 
t&tfch bracht (von Johannes Pauli leßmeifter zu Tan in dem iar 1519) . . Straßb. 
Joh. Grieninger . . Bartholom. abet 1520. FoL — Weltfpiegel oder Narrenfchiff 
auß dem Latein inn . . Teutfch . . durch N. Höniger. Baf Henric Petri 1574. 
8. vgl. §. 115, 1. — Geiftl. Schiffart. Augsb. 1708. 4. 

5. Der feelen Paradiß, von waTen vti3l '?o\kuTJÄ\i Xia^^'sA.«^ ^^%«i^ 
StrAßb. M. Scbürer. 1510. Fol. 
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6. Das buch granatapfel. im latin gpenant Malog^anatiu. Angab. H. 
Otmar 1510. Fol. — Straßb. Knobl. 1511. Fol. — Strßb. Knobl. 1516. Fol. 

helt in ym den anhebenden, anffnemenden vnd vollkom. menfchen mitCampt gayfOicher 
bedefltang des ausgangs der kinder lArahel . . , ▼nderrichtung d. gaifü. (^innerin, Atlich pre- 
digen von dem hafen im pfeifer vnd von üben fchwertem vnd fchayden. Der Troftf^iegel. 
-» (Einzelne Stücke daraus find nicht als befondere Drucke, ntir als Ansfchnitte anzusehen.) 

• 7. Das irrig Schaf. Sagt von kleinmütikeit vnd Verzweiflung. (Straßb.) 
Schürer 1510. 4. — Das irrig Schafe. (Straßb.) Gryeninger. 1514. Fol. 

Der hellifch Lew, von bftfer Anfechtung. Die Ghriftenlich künigin. Der Dreyeekechte 
i^iegell, von den gebotten, von der beicht vnd von der kunft des woUterbens. Der Efchen- 
gradel, von dem anfahenden menfchen in dem gotsdienft. Das klappermaul, von hinterred. 
Der Troftfpiegel wider vnverniinfftigs trauren vmb die.abgeftorbnen fründ. (Letzterer auch 
einzeln: Bafel 1582. 8.) 

8. Sermones de oratione dominica per Jac. Otther Nemet. hac forma 
collecti. Arg. Schnrer. 1509. 4., 1510. 4. — Pater Nofter. Vßlegung Aber 
das gebette des herren (deutfchdurch J. Adelphnm). Straßb. Hupffuff 1515. Fol. 

9. Nauicula penitencie five fermones quadrageümales de navicula 
penitencie. Augsb. Otmar 1511 f. — Argent. M. Schurer 1512. 4., 1517. 4. — 

' Das Schiff der penitenz.. gepr. „ in dem hohen fkifft zu- Straßbnrg, in 
teutfch gewendt vom latin. Augsb. Otmar 1514. Fol. — Auszug: Das Schiff 
des Heils. Strßb. 1511. Fol. — Strßb. 1512. Fol. 

10. Fier Predig von vnfer lieben Frawen. Gepredig 1509. Straßb. 
1512. Fol. 

11. Chriftenlich bilgerfchaf f t zum ewigen vatterland. Bafel A. Petri 
von Langendorff. 1512. Fol. — Peregrinus .. a Jac. Othero congeftus. 
Argent. Schurer 1513. 4. 

12. Sermones de tempore et de fanctis .. Arg. Gruninger. 1514. 
Fol., 1515. Fol., 1519. Fol. 

de arbore humana. de YII excellentiis arboris cmciflxL de Xm fraetibaB (^iritns CanctL 
de Xn conditionibus mortis Aib lypo majoris villani arbonun Caefaris : Dorfmeier: Holsmeier. 
De xm obfequiis mortuis impendendis. 

Das buch Arbore humana. Von dem menfchlichen bäum. Straßb. Grie- 
ninger 1521. Fol. Paffio domini Jefu Chrifti. Arg. Schurer. 1511. 4. üeberf. 
V. J.Adelphus: PaHion des HereJefu. Straßb. 1513. Fol. — Straßb. Gruninger 
1514. Fol. — Landßhut, J. Weyffenburger 1520. 4. 

13. Das Euangelibuch. Das buch der Ewangelien durch das gantze 
iar. Straßb. Grieninger 1515. Fol. 

14. Predigen von ftuffen Pfalmen. Straßb. 1515. Fol. 

15. Die zehen gebott erkl&ri Straßb. 1516. Fol. 

16. Herr der küng ich diente gern ..15 leer vnd predig. Straßb. 
1516. Pol., 1517. Fol. 

17. Die Emeis. Dis ift das buch von der Onreiffen vnnd auch. Her 
der künnig ich diente gem. Straßb. Grieninger 1516. Fol., 1517. F<jl. 

Von unholden, hexen, gefpenft, geift, wdtendem beer, von weihwaTTer; herr der' künig 
ich diente gern (Name eines Strafibnrger Kinderfpiels). 

18. Die bröfamlin. Doctor Keiferfpergs vffgelefen von Frater Joh. 
Paulin barfufer ordens, vnd Tagt von den funffzehen HymelTchen ftafifelen die 
Maria vffgeHiegen ift, vnd ganz von den vier leuwengefchrei, auch von den 
wannen kromet der kauflüt . . bei 62 predigen. Straßb. Gruninger 1517. Fol. 

19. Alphabet in XXm predigen. Straßb.* 1512. Fol., 1517. Fol. 

20. Das buch der fünden des munds .. XXIV predigen . . Auch darby 
Alphabet in XXTTT predigen.. (Am Schluße: Hie endent fich die XXHI predi- 

fen von dem bäum des ewigen lebens nach dem Alphab.) Straßb. Grieninger 
518. Fol. 

21. Sermones et varii tractatus keiferfpergii jam recens excufi. 
Arg. Gruninger. 1518 Kai. Aug. Fol., 1521. Fol. 

Von Peter Tl^ckgram beforgt, gegen Pauli; darin berg der befchauung, alphabet, dM 
irrig fchaf u. f. w. 

22. An dem Oftertag gepredigt von den dry marien. Straßb. Grie- 
ninger 1520, Fol 



Buch 4. §. 120. 121« 151 

23. D. KeiferJßbergs Poftill: nber die fyer Euangelia durchs jor, fampt 
dem Quadragefimal, vnd von etlichen Hejligen. Straßb. Job. Schott. 1522. FoL 

24. Euangelia. Das plenarium vßerlefen . . Anfang der Mefs, Collect, 
Secret, Epiftel vnd Complet: Auch de fanctis. Summer vnd Winterteil . . Straßb. 
Grüninger 1522. Fol. 

Drittes Kapitel. 

§. 121. 

Die Reformation begann mit Luthers Bekämpfung des Ablaßhandels prak- 

tifch zu werden und griff bald tiefer in die Yerfaßung und Lehre der Kirche, 

namentlich in die Dogmatik und Moral, bis mit der entfchiedenen Abweifung 

der Tradition und der Wiederbegründung des Christentums auf der Bibel die 

Kritik zur freien biblifchen Forfchung und zur freien Forfchung überhaupt 

f&hrte. Der allgemeine Kampf, delTen Haupttr&ger Luther und Melanchthon, 

Zwingli und Calvin, und auf Seite des rSmifchen Stuhles Eck, Emfer und 

Cochläus waren, breitete fich vom rein kirchlichen Gebiete über das politifche 

und gefellfchaftliche aus und erzeugte eine neue Literatur, die mit Hülfe des 

Buchdruckes eine bis dahin nicht erhörte Wirkung Äbte. 

Fabrioii Centifoliiim Lutheranam. Hamb. 1728—30. n. — D. M. Luther, mit einer kur- 
zen Reformationsgefch. Dentfohlands und der Literatur, v. G. J. A. Ukert, hrsg. ▼. F. A. 
Ukert. Gotha 1817. H. — G. Hecht, Vita J. Tezelü. Witemb. 1717. 8. — P. G. Hofmann, 
Lebensbefchr. J. Tezels. Leipz. 1844. — J. W. Feuerlin, biblioth. fymbol. evang. Lutherana. 
Gotting. 1752: auct. ed. J. B. Biederer. Norimb. 1768. >- J. G. Walch, hiftor. Einleitung in 
die Religionsftreitigk. der evang. luth. Kirche. Jena 1733—39. V. — Zwingiis fämmtl. Schrif- 
ten im Auszüge, von Ufteri und VAgelin. Zürich 1819—20. ü. — J. J. Hottinger, helvetiTche 
Kirchengefch. Zürich 1708—29. IV. — M. Garriere, Die phüofophifche Weltanfchauung der 
Reformationszeit. Stnttg. 1847. — E. Hagen, Deutfchlands literar. und religi&fe Verhältniffe 
im Reformationszeitalter. Erlangen 1841—44. HI. — L. Ranke, Deutfche Gefch. im Zeitalter 
de« Reformation. Berl. 1848—13. V. — 

Martin Lather, geb. 10. Nov. 1483 zu Eisleben, Sohn des Bergmanns Hans 
Luther ; kam 1497 auf die Schule nach Magdeburg, 1498 nach Eifenach, bezog 
1501 die Univerfit&t Erfurt, promovierte 1502 und trat am 17. Juli 1505 ohne 
Wißen feines Vaters in das dortige Auguftinerklofter. Am 2. Mai 1507 hielt 
er feine erfte Meffe. Auf Staupitzens Antrag wurde er 1508 an die (neu be- 
gründete) Univerfit&t Wittenberg berufen und 1510 von feinem Convente (zur 
Ausgleichung der Streitigkeiten der Auguftiner mit dem Pabfte) nach Rom ge- 
fandt. 1512 Doctor der Theologie. Am 31. Oct. 1517 fchlug er feine Thefen 
wider den Abla^kram des Job. Tetzel an die Schloßkirche zu Wittenberg. Auf 
dem Augsburger Reichstage 1518 verlangte Cajetan feine Auslieferung nach 
Rom, die der Kurfürft von Sachfen verhinderte. Nach Augsburg geladen und 
zum Widerruf gedrängt, appellierte er an den Pabft, der ihn nach Rom for- 
derte, worauf Luther fich an ein allgemeines freies chriftliches Concil berief* 
1519 der päbftliche Legat Karl v. Miltiz in Sachfen; 4. — 14. Juli Luthers 
Difputation mit Dr. Eck zu Leipzig. 1520 vom Pabfte in den Bann gethan; 
feine Schriften verbrannt, worauf Luther am 10. Dec. 1520 die Bannbulle, das 
kanonifche Recht und Schriften der Gegner verbrannte. Auf dem Reichstage zu 
Worms 1521 weigerte er den Widerruf : *Hier ftehe ich, ich kann nicht anders. 
Gott helfe mir. Amen.' Am 8. Mai in die Acht erkl&rt, vom Kurfurften heimlich 
auf die Wartburg entf&hrt (Junker Gteor^), Am 6. März 1522 kehrte er, ohne 
Willen des Kurfurften, nach Wittenberg zurück. Abendmahlsftreitigkeiten mit 
Carolftadt. Im Sept. gab er das N. T. deutfch herauR^ U2Ä ^«^ ^Soii^^NsävjÄst 
Mofes, 1524 deu P/alterj das erfte Qefangbucl^ m"E|tl\3a\.. km^Qr£aiX».'e5.''^T«s!^.- 
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wurde er mit Katharina von Bora ehelich verbunden. 1529 gab er den deut- 
fchen Katechismus heraus; am 16. April überreichten die evangelifchen Kur- 
furften, Fürlten und Reichsitände auf dem Reichstage zu Speier gegen du 
Religionsdecret, das die Ausbreitung der reformatorifchen Lehre 4>i8 zur £iit- 
fcheidung durch ein Concil verbot, ihre Proteftation (proteltierende Stände, 
Proteltanten). Am 3. Oct. mit den Schweizer Theologen CoUoquium zu Mar- 
burg. Verlefung der evangelifchen ConfefQon zu Augsburg auf dem Reichs- 
tage am 25. Juli 1530. Ausbreitung. Vollftändige Bibel&berfetzung 1534. 
Schmalkalder Artikel 1537. Am T.Januar 1546 begann das Tridentiner ConciL 
Luther kam am 28. Jan. krank zu Eisleben an, erholte fich, wurde aber am 
17. Febr. kränker und ftarb am 18. Febr. 3 Uhr Morgens ohne Schmerzen; 
am 22. wurde er zu Wittenberg beftattet. Joh. Bugenhagen hielt die Leichen- 
rede unter lautem Weinen. Als Karl Y. 1547 Wittenberg einnahm und auf- 
gefordert wurde, Luthers Gebeine- zu verbrennen, lehnte er es ab : 'Ich fähre 
keinen Krieg mit den Toten, laßet ihn; er hat feinen Richter.* 

J. M. Schröckh, Leben D. M. Luthers. Leipz. 1778. — G. Pfizer. Stattg. 1886. 

Samlungen feiner Werke: Wittenb. 1539 ff. Xu und VII Bde. Fol. — 
Jena 1556^-58. VHI und IV. Fol. — Altenb. 1661—64. X. Fol. — Leipz. 1729 
—40. XXn. Fol.— Von Walch. Halle 1734—53. XXIV. 4. — Die hefte Ausgiibe 
erfchien: Erlangen 1826 ff. LI. und XXUI. Bde. 8. (bei Heyder und Zimmer). — 
Tifchreden. hrsg. v. Aurifaber. Eisl. 1566. Fol., nach Aurifabers erfter Ausg. 
mit Vergl. der St-angwaldfchen und der Selneccerfchen Redaction hrsg. v. K. 
E. Förftemann und H. E. Bindfeil. Berlin. IV. 8. — Briefe, Sendfehreiben 
u. Bedenken, voUft. gef. u. krit. hift. bearb. v. de Wette. Berl. 1828. V. 8. — 
Luthers reformatorifche Schriften in chronol. Folge hrsg. v. Zimmermann. 
Darmft. 1846—50. IV. 8. 

Luthers literargefchichtliche Bedeutung würde nur aus der genanefMn 

Nachweffung feines Einflußes auf jede einzelne nach ihm entftandene Schrift 

zu erkennen fein, da mehr oder weniger alle auf ihn zurückweifen. Er gab 

ganzen Richtungen die Weihe, vielen das Dafein. Er üiberfetzte die Bibel, 

die vor ihm fo gut wie unÄberfetzt war; er legte die Bibel aus ihr felbft 

aus und verbreitete das gereinigte Bekenntnis in feinen Liedern und zahl* 

reichen Predigten. In gehaltreichen Büchlein regte er große poUtifche 

Fragen an. Gegen anders Gefinnte trat er mit unerbittlich polemifcher 

Schärfe, ja mit Härte auf. Die um das evangelifche Bekenntnis Leidenden 

tr6ftete er oder feierte ihr Gedächtnis. Seine f&r fein Sohnlein gefchriebenen 

Fabeln und feine Empfehlung des Schaufpils wirkte entfchieden auf die 

zahlreichen Erzeug^ffe diefer Dichtungen. 

Die einzelnen Schriften diefer Richtungen find hier nicht zu erfchöpfen; nur die Bibel- 
ftberfetznng als das Hauptwerk der Reformation and die Lieder follen genauer Torgefdbrt 
werden. Das Uebrige gehört mehr der Gultur- und Kirchengefchichte als der Gefohichte der 
Dichtung an. 

I. Schon vor Luther wurden üeber fetzungen der ganzen Bibel mehrfach 
gedruckt, die aber weder in das Volk dringen konnten, noch 'auf anderer 
Quelle als der Vulgata beruhten. Die Sprache ift unbeholfen fchwerfällig und 
weder genau im Sinn, noch treffend im Ausdruck. 

mt gUie BIM: 1) o. O. u. J. (Straßb. Eggefteyn. um 1466). 403 Bl. 2 Col. 60 Zea FoL 

— 2) o. O. u. J. (Straßb. Mentelin. um 1466). 405 Bl. 2 Col. 61 Z. Fol. — 3) o. O. u. J. (1474 
—77). 466 Bl. 2 Col. 54 Z. Mit 57 Holzfchn. Fol. — 4) o. O. u. J. (Nttmb. Senfenfchm. v. 
Friffner. 1470—73). 513 Bl. 2 Col. 57 Z. Mit 73 Holzfchn. Fol. — 5) Augfp. (G. Zainer. (147S 
—76). 582 Bl. 2 Col. 58 Z. 73 Holzfchn. Fol. — 6) Augfp. (O. Zainer) 1477. 321 und 832 Bl. 
2 Col. 51 Zeil. 78 Holzfchn. Fol. — 7) Augfp. A. Sorg. 1477. Fol. — 8) Augl^. Ant. Sorg. 
1480. Fol. — 9) Nümb. Ant. Koburger 1483. Fol. — 10) Strafib. 1485. Fol.— 11) Augl^. Schfin- 
l^erger 1487. Fol. — 12) Augfp. SchÄnfp. 1490. Fol. — Ntimb. 1490; Fol. — Augsb. 1494. FoL 

— AttgJp.1507. Fol.. 1610. Fol. 1518. Fol. — NiedeTdeut£c\i*. ^Ciö\Äuml4%QV Fol» Mit der 
AaMleguas des Nie. m Lyn. — Lüb. St. Amdes 1494. Fol. — B»l\>«tt^. l&%%. ^<A. 
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Der Pialter: l) Pfalter dentfch a. lat. mit der GlorTe (Strafib. 1477). Fol. — 2) Deaczfche 
Pfalter. Lipcsk (am 1498). 8. — 3) Der dentfch Pfalter. AngCp. Sch6nr^. 1490. rep. 1498. 8. 
4) Der Pfalter zu tentfch. Angfp. A. Sorg, 1492. 8. — Nie der dentfch: o. O.n.J. 8. (Ebert. 
18120. Yerfchieden von dem folgenden. Nnr 2Exempl. bekannt; eins beim Senator Culemann 
in Hanoyer). — de Salter to dnde mit der vthlegginge. Lüb. 1493. 4. (Hanover. Kopenh.) 

n. Die Bibelaberfetzung; Luthers, die ans der Urfprache geflogen ift, hat 
einzelne Irrtftmer, die aber weder Wefentliches betreflfen, noch überall in An- 
fchlag zu bringen find und nur deshalb bemerkt wurden, weil fie in dem wich- 
tigsten Buche der neuen Welt vorkommen. Gerade durch diefe wenigen 
Ueberfetzungsfehler tritt die wundervolle Treue des Uebrigen hervor. Nie iTt 
ein Buch der Welt fo meifterhaft übertragen wie die Bibel von Luther. In 
ihr ruht die ganze mächtige Fülle und Gefügigkeit unferer Sprache; die ein- 
fache Kraft, die feierliche Größe, die lautre Klarheit und fefte Sicherheit diefer 
Sprache ift niemals wieder erreicht worden. Auf Luthers Ueberfetzung beruhen 
alle fp&teren, auch die in fremden Sprachen. Mit ihr gewann die Literatur 
der neueren Zeit einen epifchen Hintergrund, auf den nur zurückgedeutet 
werden durfte, um ganze Reihen von Yorftellungen und Empfindungen wie 
durch Zauberfchlag zu erwecken. 

J. M. Götze, Kritik nnd Hiftorie der BibelAberfetsune LAers. Hamb. 1768. — Panzer, 
Oefch. der dent. BibeWberf. Lnthers von 1517—81. Nümb. im. — TeUer. Vollftänd. Dar- 
ftellnng nnd Beurteilung der dent. Sprache in Luthers Bibelflberfetzung. Berl. 1794. n. 8. 

— Q. W. Hopf, Würdigung der Intherifchen Bibelüberfetznng mit Rückfleht auf ältere nnd 
neuere Ueberfetzungen. Ntlmb. 1847. 8. 

Die biblifchen Stücke erfchienen anfUnglich einzeln: 1) Die Sieben pu6* 
pfalm. Witt, Grünenbergk 1517. 4., Straßb. J. Knobl. 1519. 4. — 2) Das 
Alte Teftament. (Pen taten eh.). Vuitemb. (M Lother. 1523.) Fol. — Augsb. 
Melch. Kammiger 1523. Fol. — Baf, Ad. Petri 1523. Fol. — Augsp. Hainr. 
Stainer 1527 f. — 3) Das Ander tejl des alten teltaments. (Jofua— Efther.) 
Vuittemb, (M. Lotther 1524). Fol. — Augsp. Silvan.Otmar 1524. Fol. — Straßb, 
Joh. Knobl 1524. Fol. — Baf. Ad. Petri 1527. Fol. — 4) Das Dritte teyl des 
allten Teftaments. (Hiob — hohes Lied.) Wittemb. (M. Lotther) 1524. Fol. 

— Augsp. 8. Otmar 1525. Fol. — Baf. Ad. Petri 1525- Fol. — Zürich Fro- 
fchowerl525, Fol. — 5) Die Propheten alleDeudfch. Wittemb. HansLuflft 
1532. Fol. — 6) Der Pfalter deutfch. Witt. (M. Lotther) 1524. 8. — Straßb. 
J. Knobl. 1524. 8. — Augsp. H. Stayner 1524. 8. — Nürnb. Petrej. 1525. Fol. 

— Nürnb. Fr. Peypus. 1525. 8. Niederdeutfeh: Witteb. Hs. Luflft. 1525. 8. — 
7a) Das Newe Teftament. Vuittemb. (1522 Sept.). Fol. — Straßb. Hs. 
Schott (1522). 8. — Augsp. Schönsp. 1523. Fol. (Mit den Typen des Teuer- 
dank.) — 76) Das newe Teftament. Vuittemb. M. Lotther. 1522 (Dec). Fol. 
(Neue Ueberarbeitung des Septemberdrucks.) — Bafel Ad. Petri '1523. Fol. 
Baf. Th.Wolff 1523. 4. — Augsp. Silv. Otmar 1524. Fol. — Straßb. Joh. Knobl. 
1524. Fol. — Augsp. Stayner 1528. Fol. — Niederdeutfeh: Dat nyge Teft. 
Witt. M. Lotther. 1523. Fol. — Dat nye Test. Roft. L.Dyetz. 1539. 8. — Die 
ganze Bibel (Teil 1—3. Proph. Apoeryph und NT.) — 8) Biblia d. i. die 
gantze h. Schrifft Deudfch. Mart. Luth. Witt. Hs. Luflft 1534. VI Fol., daf. 
1535. 1536. 1539. 1540. Augsb. H. Stayner 1535. H Fol. ^ 9) AuflTs New zu- 
gericht. Deudfch. M. Luth. Wittb. Hs. LuflTt 1541. Fol. — Niederdeutfeh: De 
Biblia vth der vthlegginge D. Mt. Luthers. Lüb. L. Dietz. 1541. Fol. (Ueber- 
fetzer war J. Hodderfen.) — Wittb. Hs. LuflFt, 154t. Fol. — Magdeb. 1539. 
1545. Fol. — BibUa. düdefch. Barth. 1588. 4. 

Die Auslegung der biblifchen Schriften und die Predigten verzeichnen 
nach den Jahren des Erfcheinens H. v. d. Hardt und Panzer ziemlich voll- 
Händig. Vgl. £. Jonas, Die Kanzelberedfamkeit Luthers nach ihrer Geneiis, 
ihrem Charakter, Inhalt und ihrer Form. Berlin 1852. 8. 

ni. Seine Lieder, die meiftens Kirchenlieder wurden, fchöpfte er «.v^^ ^«t. 
Bibel und aus alten lat. Hymnen; einige enlCtan^^Ti ViÄeta «t iö&» Xaräs«.- 
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ftrophen fortdichtend benntste; andere hat er frei ans fich heraus g^fckaffen; 
etliche wenige find polemifcher Art. Es find die folgenden: 

A. im Erfurter Enchiridion 1524. 1) Dies ßnd die heiligen zehn 
gebot. 2J Nu freut euch liehen Chrißen gmein, — 3) Mitten toir im leben ßnd, — 4) 
Gott fei gelobet vnd gebenedeiet. — 5) Gelobet feiflu Jhefu Chrift, — 6J Jhefus 
Chrijl unfer heiland, der von uns den gottes zom wand. — 7) Wol dem der %n GoUea 
furchte ßeht, — 8) Äch gott vom himelfieh darein. — 9) Es fpricht der untoeifen 
mund wol. — 10) Es wolt unz gott genedig fein. — 11) Aus Hefer not f ehret ich zu 
dir . . Es fleet bei deiner macht allein. — 12) Chrift lag in todes banden. — 13) 
Jhefus Chrift unfer heiland der den tod überwa/nd. — 14) Nu kom der heiden hei- 
land. — 15) Kom heiliger geift herre gott. — 16) Chriftum wirfoUen loben fchon. 

— 17) Kom gott fchöpfer heiliger geift. — 18) Ein neues lied wir heben an (nur 
10 Str.; 'Der fchimpf fie nun gereuet hat . . Die afche wil nicht laßen ab^ su- 
erft im walth. gb.). — B. im walthe rfch eng efa ngbuchlein 1524 : 
19) Nu bitten tmr den heiligen geift. — 20) Aus tiefer not fchrei ich zu dir . . Bei 
dir gilt nichts denn gnad und gunft. — 21) Menfi^wUlu leben feliglich. — r 22) Itßt 
frid tmd freud ich far dahin. — 23) War gott mcht mit uns diefe zeit. — 24) GhU 
der vater won uns bei. — 25) Wir gleuben all an einen gott. — C. in : X) eudfche 
Meffe. Wittemb. 1526 fteht 26) Jefai dem propheten das gefchach. — D. 

27) Ein fefte bürg ift unfer gott in Der 130. Pfalm. De profnndis clamaui. 
Auß tieffer not fchrey ic!§^ü dir. Der 46. Pfalm, Dens nofter ref ugiu m et 
virtus. Ein fefte Burg ift vnfer Got. N&rnb. Kuneg. Hergotin. 4B1. S. (WB.281), 
dann in den Geiftlichen Liedern (§. 123 YII, 1) von 1529, worin auch wol fchon 

28) ^Verleih uns frieden gnediglicK (1 Str.) und 29) ^Herr goU dich loben wir' 
enthalten waren. Letzteres erfchien bei Kuneg. Hergotin (WB. 282). 4 Bl. 8. 
£. im klugfchengb. von 1535 ftehen zuerft 30) Vom himel hoch da kom 
ich her. — 31) Sie ift mir lieb die werte magd. — F. Lob vnd preis der lob- 
lichen Kunft Mufica: durch H. Joh. Walter. Wittemb. 153a Aij fteht 32) 
Vorrhede auf alle gute Gefangbucher : D: M: L: 'i^Fr aZiew/rcwrfe«. vgl. Walter. 

— G. in Val Schumanns geiftl. liedern 1539. Bl. 60 zuerft 33) Vater 
unfer im himelreich. (WB. 1084.) — H. 34) E in Lie d f ür die ki nd er, 
damit fie zu Mitterfaften den Pabft austreiben. D. M. L. Offnes Bl. Wittemb. 
1541. 'Nun treibenwir den Pabft hinaus' (WB 430 ; auch 4 Bl. 8. 1546. vgl. Altes 
und Neues. Leipz. 1732. S. 545). — [34 a) Das Judaslied auf Heintzen ge- 
deutet : 'Ah du arger Heintze, was haftu gethan*, Wider Hans Worft. Wittemb. 
1541. 4. Qij.] — I. 35)Einkinderlied,zu fingen wider die Eween Ertz- 
feinde Chrifti vnd feiner heiligen Kirchen, den Babft vnd Türeken etc. D. M. 
L. Wittenberg 1542. 2 Bl. 8., darin 'Erhalt tms herr bei deinem woH* (2 Str.) — 
K. Eyn fchön Lied, Von vnfer heiligen Tauff, u. f. w. 16 Bl. 8. (WB. 441 und 
428), darin: 36) 'Chrift unfer herr zum Jordan kam\ — L. imklugfchen 
gb. von 1543 zuerft 37) Wa^ fürchfla, feirtd HerodeSyfeer. — 38) 'VomhirMod 
kam der enget fchar\ — 39) Der du bift drei in einigkeit. — [40) Warhafftige 
contrafet der Churfurftl. Stadt Wittenberg im Jar 1545. Fol. darauf 'Wie GoU 
das gering nicht veracht'. 12 relmpaare, unterzeichnet: Martinus Luther, doctor. 

— 41) Abbildung des Bapftum durch Mart. Luther D. Wittemberg 1545. vgL 
Serapeum 1841, 36]. 

IV. Aus feinen {ihrigen Schriften nur einige der eigentftmlichften. 

D. Martini Lntheri, lucubrationiim pars ana. qnas edidit nsqne in auomn XX . . Baf. 
1520. Fol. (Inhalt in AL. 1. 94 ff.) DeutTche Schriften bis Mai 1520. (Vgl. AL. l,97ff) 4.— 
Tetttfcher Adel. An den Ghriftelichen Adel tetttfcher Nation: von des ChriTtenlichen ftands 
befTerang. D. Martinus Luther. Wittenberg (1520). 12 Bgn. 4. Niederd. 1520. 4. — De oapti- 
vitate Babylonica Eccieflae. Wittenb. 1520. 4., Aberfetzt v.Mumer.— Von derBeycht. Witten1l>. 
1522. 4. (Panzer 2, 66. 142.) — Von denn geyftlichen vnd kloftergelAbden. Wittemb. 1522. 4. 
Öp. 2, 66, 67^— £yn trew vormanong zn allen Ghrüten: Sich zu vorhdten f&r aolAmbr vnd 
Empörung. Wittemb. 1522. 4. (P. 2, 71). — Uon menfohen leeren zn jneyden. Wittemb. 1528. 

4. (P. 2, 72. 143). — Wider den falfch genanten geiltlichen ftand desBapXtsvnd der Bif ch&ffen. 
(Wittenb.) 1522. 4. (P. 2, 74). — Vom EeUchen Leben. Wittemb. 1522. 4. (P. 2, 75. 76. 148.) 

— Von den gutten wercken. Vuittemb. 1528. 4. (P. 2, 142). — Uon welltlicher vberkeytt, wie 
weytt man yhr gehorfam fchuldig fey. Uuittemb. 1523. 4. (P. 2, 147. 148). — 

Wider die BnUen des Endchrifts. 1521. 4. (P. 2, 9). — Der Garufi. Von dem Endchrift 
.. Wittenb. (1522). 4. (P. 2, 67. 254). — Bulla Cene Domini: das ift .. Wittemb. 1522. 4. (P. 

5, 68 f. 165). — oenttang der zwo grewlichen Figuren BapOerels zu Rom vnd Munchkalbs 
gn Freyberg jn Meyffeji tanden. wittemb. 1583. 4. (P. 8, 164.1^bV — I>«a \»«X»teaa luiV l%iu«&. 
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gliedern (1526). 8. (P« 2. 434. Nr. 3024). — Wider die Mordifchen vnd Benbifchen Botien der 
Bawren. "Wlttemb. 1525. 4. (P. 2, 369 ff.) — Bin Sendbrieff von dem harten bAchlin Widder 
die bauren. Wittemb. 1525. 4. ^. 2, 871 f.) — Ein fchrecklich gefchicht vnd gericht Gottes 
über Thomas Miintzer. (1525.) 4. (P. 2, 372). — Warnung D. M. Luthers an feine liebe Dent^ 
fchen. Wittenb. 1531. 4. Waminge, An fyne leuen Dddefchen. Wittemberge. 1581. 8. (Die 
Schrift wurde aufgekauft und verbrannt). Wittenb. 1541. 4. — Wider Hans Worft. Wittemb. 
1541. ^ Wittenb. 1541. 4. — Wider das Bapftum zu Born vom TeuflFel geftilTt. Wittemb. 1545. 
4. — Widder den newen Abgott vnnd allten Teuffei der zu MeyfTen foll erhoben werden 

glenno]. Wittemb. 1524. 4. &*• «, 258—260). — New Zeitung vom Bein. 1542. 4. (HB. 495). 
r. M. Luthers Newe Zeitung vom Bein 1542. Eine Flugfchrift gegen das Heiligthum des 
Kardinals Albrecht. Wiederaufgef. u. hrsg. v. Dr. G. Schwetfehke. Berl. 1841. 8. 

Den An^erwelten lieben Freunden gottis zu Bighe, Beuell vnd Tarbthe ynn Lieffland. 
Wyttemb. 1528. 4. (P. 2, 154). — Eyn brieff an dieChriften ym Niderland (1623). 4. (P. 2, 166). 
— Ein criftlicher troftbrieff an die Miltenberger. Wittemb. 1524. 4. (P. 2, 256). — Von B. 
Henrico ynn Diedmar verbrand. Wittemb. 1525. 4. (P. 2, 360 f.) — Der Actus vnnd hendlung 
der Degradation vnd verprennung .. ds ChrlTOiche dreyen Bitter vnd Merterer» AuguTtiner 
ordes gefchehen zn Bruffel Anno 1528 prima Juli). 4 Bl. 4. HB. 420. — 3 Bl. 4. P. 2, 188. — 

An die herren Dentfchs Ordens, das (y falfche keufchheit meyden, vnd zur rechten 
Beliehen keufchheit greyffen, Ermanüg. Wittemb. 1524. 4. (P. 2, 255 f-) — An die Badherrn 
aller ftedte deutfches lands : das fle Chriftliche fchulen auffiriehten vnd hallten foUen. Wittembi. 
1524. 4. (P. 2, 261 f.) — Deudfch Catechifmus. Wittemb. G. Bhaw. 1529. 4. (HB. 468). -r- De 
Dddefche Catechifmus Hart. Luth. G^rucket tho Wittemb. dorch G. Bhaw 1529. 8. (Wolfenb. 
902. 1 Theol. 8.) 

Vom Kriege widder die Türcken. Wittemb. 1529. 4. — Eine Heerpredigt widder den 
Tttrcken. Wittemb. 1529. 4., 1580. 4., Augsb. H. Stainer 1542. 4. — Vermanunge zum Gebet, 
Wider den Türeken. Wittemb. 1541. 4. 

Ein newe Fabel Efopi. Newlich verdentfcht gefunden. VomLawen vndEfel. 1528. 9B1, 
4. (HB. 465. Hanover.) — o. O. u. J. 4. 

Etliche Fabeln aus dem Efopo verdendfcht, fampt einer fch6nen Vorrede von rechtem 
Nutz vnd Brauch deffelben Buchs. Anno 1530. Fol. (16 Fabeln. Wieder gedruckt in den Wer- 
ken 1566. V, 298. 1575. V, 298 und in Chytr&ns Fabelfamlung vgl. §. 156. 

§. 122. 

Luthers perfdnlicheB Wirken war fchwer von der allgemeinen Gefchichte 

der Zeit zu trennen. Eine große Anzahl von Schriften in Vers und Profa, 

von Freunden und Gegnern, behandelt den gemeinfchaftlichen Stoff. Hier nur 

eine Auswahl deffen, was fich enger an Luthers Perfon halt. 

Dr. M. Luther und die Beformation in VolksUedem. Von Joh. Falk. 1880. 8. Vgl. Hau- ' 
man §. 123, Emfer §. 134, Hütten §. 184, Styfel §. 134, Walter §. 180, Alberus §. 156, Hirtzwig 
§. 113, 72, c, Cuno §. 145, Bivander fi. 145, Binckart §. 147, Echo §. 145, Lemnius §. 118, 18. 
Urb. Begius §. 127, 3, G. Kern §. 127, 13, Mumer §. 133. Vgl. Hagens Germ. 7, 375. 

1. Ain Bericht wie Doctor Martini Luther von erften hinder föllichen 
fchw&ren handel kumen fy vn was in darzu geurfacht vnd bewegt hat. Ain 
klag zu gott dem herren gereimpt. Von Paulo vnd ander leer bezeugt Yber 
die gaiftlichen dz ilt war. Vollendt im XXI jar. Doch laut die klag nit auff 
die frumen Gemacht Hans wallfer zum rotten brunnen. 14 Bl. 4. (P. 2, 33, 
Wolfenb. 289. 4. Q. 4. (Tetzels Ablaßkram). — Ain bericht Wie .. 1521. 12 Bl. 
4. (HB. 1494). — 

2. Ob einer wilTen wolt wie der hieJß Der düTen fpruch auß gen lieB 
Das hat gethon ein frejer ftudent AuJß vrfach Das man luther feine bücher 
hat yerbrent. (am Schlüge: Loi gemigger von heinfeit). 6 Bl. 4. (HB. 1492. 
Wolfenb. Q. 172. 2.) — b) Zu lob dem Luther vnd eeren der gantzen Chriften- 
hait. Wollt yemant wißen wie der hieß, der difen fpr]^ch außgon ließ Das hat 
gethon Laux Gemigger ftudent Auß vrfach, dz man des Luthers böcher hat 
verprent. 6 Bl. 4, (Wolfenb. 151. 25 Theol.) — c) Zu lob dem Luther vnd 
eren der gantzen Chriftenhait, Wölt ainer wiffen , . 6 Bl. 4. (Wolfenb. 289. 
4. Q. 4.) 

Ein SendbriefF von einem jungen Studenten su Wittenberg an feine Eltern im land m 
Sehwaben, von wegen LutheriTcher Lehre, zugefchriben im jar 1523. 4. (Wolfenb.) 

3. Das ift der hoch thuren Babel, id eft Confuiio Pape, darinn Doctor Luther 
gefangen ift (Joh. Rhonanns 1521.) 40 Bl. 4. (HB. 583. P.2,29. Ueber Luthers 
Entführung, die dem Cardinal Aleander zugefchrieben wird.) 

4. Ein kurtz gedieht, fo nüwlich ein thurgöwifcher Pur, Docter Martin 
Lutter vnnd finer leer zu lob vnd fyne widerwerttigenn, zu Spott gemacht hat. 
4 BL 4. (HB. 1490.) 

5. Eyn fch6n reygenlied im thon, KuCticuB ama^JÄ«^^ "S^^^öw^vs^ 

dnrch UeyÜer Hemerlin jm berg Ethna fDer Bcibjl ruffl Küu^ wä, ^«^^«^ '^^'^ 
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3 Bl. 8. (WB. 150. Weimar 14, 6: 60 d. 19.) — b) Ein fch6n Beyenlied .. 
Chrültlingen 1584. 8. — c) Ein hübfch new lied von dem Bapfbumb .. (nm 
1584). 8. ' 

6. Hie jnnen findt man gefchriben fton, Zu eeren gemacht teütfcher 
nation, In welcher entfpringt ein doctor werdt, Der fein leer gante heyter 
erclert, Martinas Lnther ift er genant, Zu troft vn6 gott jn hat gefandt. HKO. 
1523. 8 Bl. 4. (WB. 124. Wolfenb. 96. 20 Theol. 4.) 

7. Eynn bergkrey vonn Martini Lnthers lere anff die Melodey ich ftnnd 
ann Eynem Morgenn tc. 8 Bl. 8. (Leipziger Druck. G^gen Luther. Weimar 
14, 6: 60 d. 17.) 

8. Doctor Martinas Luthers Pa£fion oder Leiden durch Mareellnm be- 
fchriben. 6 Bl. 4. (Profa; gegen Luther. HB. 617.) 

9. Briederlich zuermanen alle Chriftenliche hertzen, die^eyl Gotsleftrung, 
trutzliche Verachtung der waren mütter Gottes Marie . . durch yffirbige 1er 
alle Teütfche land beleftiget, ift diß nachuolgend Dicht vffgericht vnd gemacht 
worden. Vnd fingt maus wie den Reyter orden. (0 Gott, du hbchftea guUe, y. 
Mich. Haag). Freyb. i. Br. Job. WörUn 1525. 6 Bl. 4. (WB. 208. Gegen Luther 
und die Reformation). Vgl. WB. 1076. 

10. Van deme fchentlijken . . Wyfnemen Martini Luthers eyn fuuerlike 
ledeken (Wcts han ick dummer monnich gedaan), Hamb. hift. Zeitfchr. 1847. 2,232. 

11. Eyn mercklick gedieht, nyges gemaket van deine vorgyflFtigen ketter 
Matino Luther (Nu wdket vp gy Chrijhn alle). Hamb. hift. Zeitfchr. 1847. 2, 256 ff. 

12. Nu wÜ ji hbren een nye gedieht, wat de LuUerfchen hebben täkgerieht . . 
Berckmanns Stralfunder Chron. hrsg. v. Mohnike. 1833. 8. 227. Soltau S. 278. 

13. Epitaphivm des Ehrw. Herrn vnd Vaters Martini Lutheri .. des reinen 
waren Evangelii treuen lerers vnd predigers. 1546. Gott vnd fein Wort bleibt 
ewig ftehn Des Babft gewalt wird bald vergehn. Wittenb. Bhaw. 8 Bl. 4. (ZV 
Eisleben iß mein Vaterland.) —- Vgl. HB. 1523. 

14. De viro fancto .. Auf das Chriftliche Abfterben des heil. Theologen 
D. M. Luthers. Durch M. J. Stigelinm. Wittemb. 1546. 4. (Wolfenb. 88. 4. Q. 4.) 
— b) In Apotheofin .. Durch M. J. StigeUum. 1546. 4. (HB. 1521.) — Vgl. 
§. 128, 85. 

15. Hiftoria vom Chriftlichen wandel vnd feiigem Ende . . D. M. Lutheri 
.. durch Francifcum Scharfchmied. Wittemb. 1546. 8BI. 4. (HB. 1522. Wolfenb.) 

16. Ein fch6n Chriftlich Lied, von dem Ehrwirdigen Herren, Doctor 
Martine Luther, vnd feiner Lere. 1546. Gemacht vnd Componieret, durch M. 
Johan Pridriehen Petfch, zu Wittemberg. (Seid from jhr lieben Chrißen,) 4 Bl. 4. 

17. Von D. Martini Luthers fterben, ein fch6n new Lied, darin kürtzlich 
begriffen, was er in der letzten zeit geredt, fehr tr6ftlich allen Chriften, durch 
Leonhardt Retner von Hersbruck . . Im thon, Ich rM zu dir Herr Jefti Chrift. 

4 Bl. 8. (WB. 494.) — b) Ein fch6n new Liede, von herrn D. Martini Luthers 
fterben. . . Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 491.) — c) o. O. 1546. 4 Bl. 8. 
(Berlin F. 9494, 4. WB. 493; wiederholt in der Saml. v. alten und neuen 
theol. Sachen. 1732, 546,) — d) Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 492.) — 
e) Nürmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 1090.) — f) o. O. u. J. 4B1. 8. (dabei 
*Ein Epitaphium odder klagred ob der Leich D. M. Luthers ; von Hans Sachs.^ 
WB. 495.) — g) Dry fch6ne neuwe geiftlicbe Lieder, Das erft, ein klagUed 
von dem abfterben .. Job. Brentzen .. 11. Sept. 1570. Das ander, Von 
Herrn D. M. Luthers fterben . . Das dritt, Von des Herrn D. Juftus Jonas 
feiiger abfchied [*Des herren unfers gottes wort*; auch in Kolers HausgeftUigen 
1, 22 : Akroftichon : Des herrn doctor Jußtis Jonas feiiger ahfchied] Zu end ein 
klagred der Theologia, ob dem abfterben Dr. Luthers, durch Hans Sachfen. 
Straßb. Thieb. Berger. 8 Bl. 8. (HB. 1160. Ketners Lied: Nun hbrt jr Chrißen 
newe Tnär, Die jch euch fing mit fchmertzen). 

Vgl. Ketners Abrige Lieder §. 127, 48. 

18. Klag vnd Troftfpruch von dem Chriftlichen abfchied des Herrn D.M. 
Z^aHi, (von CMaeus Sehnanß in Coburg. 1546. BeCchT^ibendes Gedicht.) 8. 
Vg'l §. i39. 
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19. Ein Lied von des fei, Lutheri Todt. (Martimia iß nicht ge/chtüigen, JEs 
iß noch weit daruon,) o. O. 1546. 4 Bl. 8. (Wiederholt in: Saml. y. Alten u. 
Neuen theol. Sachen. Leipz. 1732, 540 ff.) — Andrer Druck in Hagens Ger- 
mania 7, 378. • 

20. Ein fchSn geiftlich Lied auf das Juheljar vnd lutherifch Freudenfeft. 
Ln Thon: Erhalt vns Herr bey deinem Wort. ^. O. 1617. 8. 

21. Ein fch6n. geiftlich Lied fo auff das erfte eyangelifche Jubelfeft anno 
1617 gemacht. Im Thon: Wie fchön leuchtet der Morgenftem. o. O. 8. 

§. 123. 

Der Orundton dei: Dichtung diefes Zeitraumes klingt im Rirchenliede und 
dem. erbaulichen Gefange, die mit allgemeinfter Teilnahme und nachdrücklicher 
Ausdauer gepflegt wurden. Manche Lieder wurden auf einzelnen offnen 
Blättern verbreitet. Von Magdebui'g wird erzählt daB dort ein alter armer 
Tuchmacher am 6. Mai 1524 die Lieder 'aus tiefer not fchrei ich zu dir' und 
*es woU uns gott gen&dig fein' feil bot und dem Volke vorfang. (WBj^ 133). 
Solche Liederblätter haben fioh erhalteir unter andern von: 

Erhard Hegenwalt ^Erbarm dich mein o herre gott' (WB. 134) > Heinrich 
Vogtherr *aus tiefer not fchrei ich zu dir, gott woUft dich mein erbarmen' 
15•^4 (Wilken Heidelb. Hs. N. 793, 6. WB. 136). *0 herre gott ich ruf dich 
an' (WB. 144) ; *Nun merckt jr chrifken leute' (WB. 143) ; *HeiUge dreifaltig- 
keit' (WB. 146); 'Lobt gott jr chrifken alle' (Wtf. 147); *Ach gott laß dich 
erbarmen' (WB. 142)5 LÄg her wie fchwach iß min gemAt' (WB. 152); 'Nu 
freut euch lieben chriften gmein' 1524 von Luther (WB. S. 461); 'Gelobet 
feiftu Jefu Chrift* von Luther (WB. 154)5 *J©^8 Chriftus unfer heiland' von 
Lather (WB. 155); 'O Jefu zart' 1524 von Hans Sachs (Wilken. Nr. 793, 21. 
WB. 164)5 Chriftum vom himel ruff ich an' 1524, von Hans Sachs (WB. 165); 
'Ich bjn fchabab, kain freüd ich hab, die weit hat Gotes werck verkert' 1525 
(WB. 195); *Habt ain weyl ruw* 1525 (WB. 196)5 *0 Gott in trinitate' 1525 
(WB. 19*4^ 'Gefang wil mir nit la|3en ru' von Raphael (WB. 198)5 '^'^^ war- 
halt thut mich zwingen' (WB. 203)5 I" Hailman 'Lobt got jr fromen chriften' 
(WB. 243 fchwerUch vor 1526). 

Die durch Luther veranlaßten, teils felbft zufammengefkellten teils durch- 
gefehenen GefangbAcher und die nicht immer treu wiederholenden Buchhändler- 
Unternehmungen. 

L 1) Etlich Criftlich lider Lobgefang, vn Ffalm, dem rainen wort 
Gottes gemeß, auß der heylige fchrifft, durch mancherlej hochgelehrter ge- 
macht, in der Kirchen zu fingen, wie es dann zum tayl berayt zu Wittenberg 
in ftbung ift. Wittenberg. M. D. xxiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 462. Wolfenb. 127. 
20 theol. 4. Nr. 11). Enthält die Lieder von Luther 2, 8, 9, 11, von Speratos 
i\ 2, 3, und *Li Jefus namen heben wir an.' — 2) Etlich Criftlich lider Lob- 
gefang, vnPfalm .. Wittenberg. M.D.Xiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 463. 6. Wolfenb. 
236. 3. Quodl. 4. p. 5048. 11; fchr. B.) — 3) Etlich CriftUche Ijeder Lob- 
gefang, vnd Pfalm .. Wittemberg. M.D. xxiiij. 3 Bgn. 4. (WB. S. 463. 7). — 
3 a) abdruck von Nr. 1 in J. Chrftph. Olearius jubilierender Liederfreude. 
Amft. 1717. 

n. 1) Eyn Enchiridion oder Handbuchlein .. zur ftetter vbung vnd 
trachtung geyftlicher gefenge vnd Pfalmen, Kechtfchaffen vnd kunftlich ver- 
tentfcht . . (Erffurd, yn der Fermente^ gaffen, zum Ferbefaß. M. D. xxiiij). 3 Bgn. 
8. (WB. 157). Enthält 25 Lieder, darunter von Luther 1— 185 von Speratu« 
mit deffen Namen 1 — 35 von J. Jonas 1, Hegen walt 1, £lifab. Creutziger d. i« 
H.Bonn 1 , und 1 anderes. — 2) Eyn Enchiridion .. Erffurt in der Fementer gaffen 
zuFerber Faß. M.D. xxiiij. 2V2Bgn. 8. (WB. 158). — 3) Enchiridion .. Erffurt 
zcum Schwartzen Hornn. M.D. xxiiij. 3 Bgn. 8. (WB. 159). — 4) Enchiridion.« 
Erffordt, zum Schwartzen Hom. M.D xxiiij. 6 halbe Bgn. 8. (WB. isa\, — ^S 
Enchiridion .. Corrigirt .. Nürmberg durch "HiMia "RetT^XX. V5JÄi. "SX^®^. '^^ 
(WB. 179). — 6) Enchiridion .. Corrigirt . . TJtei^«« ^utOci '^wÄ ^««%^^^. 
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1525. 25 Bl. 8. (WB. 180). — 7) ETliche ChriftUche Gefenge vnd Pfalmen, 
welche vor bej dem Enchiridion nicht geweft find. o. O. 1525. (WB. 173). — 
7 a) Abgedruckt i^ Nr. 7 in Olearins jubilierender Liederfreade. — 8) Eyn 
Gefang Buchlien Geyiltlicher gefenge Pfalmen . . (Breflaw durch adam dyon 
am mitwoch nach oftem 1525. Winterfeld 1, 134 WB. 183). 

in. 1) Geyfitliche gefangk Buchleyn. Tenor. T^ttemberg 1504. 
[Baffus 1524.] 49 Bl. q.6. (WB. 163. Winterfeld 1,125 f. Enthält 32 Lieder, Luthers 
1 — 10 und 12 — 25; Speratus 1 — 3, Hegenwalt, Creutziger d. i. Bonn, Styffel 1, 
Spengler 1, Hans Sachs 1). — 2) Geyftliche Gefangbüchlin, Erftlich zu Witten- 
berg, vnd volgend durch Peter fchöffem getruckt. 1525. q. 6. (WB. 175). — 
3) Wittenbergifch Gefangbüchli durch JohanWaltem . . vff ein newes corrigiert 
. . 1537. (Argentorati ap. Petrum SchoBffer. Et Mathiam Apiarium). q. 6. (WB. 
358). — 4) Wittembergifch "deudfch Geiftlich GefangbAcMein. Mit vier vnd 
fünff ftimmen. Durch Johan Walthern, . Churfurftlichen von SachTfen Senger- 
meirtern, auffs new . . corrigirt . . Wittemberg, durch Georgen Rhaw. 1544. 
q. 4. (WB. 470). — 5) Wittembergifch deudfch Geiftlich GefangbÄchlein .. 
Witt^berg durch Georgen Rhawen. 1551. q. 4. (WB, 636). 

rv. 1) Eyn gefang Buchleyi]^, welche man yetsund ynn Kirchen ge- 
brauchen ift. (Zwickaw 1525). 7 halbe Bgn. kl. 8. (WB. 178 enthlUt 21 Lieder, 
Luthers 10, 2, 20, 25, 6, 15, 17, 1, 7, 8, 9, 3, 4; Speratus 1, Jonas 1, Styffel 1, 
Kohlros 2 und 3 andere). 

V, 1) Enchiridion geiftlicher gefenge fo man yetst (Gott anS lob) 
yn der kirchen fingt . . Wittemberg 1525. 4^/2 Bgn. kl. 8 (WB. 174. Hardt, 
tmtogr. Luth. 1, 215, enthält 26 Lieder, Luthers 19, 1, 2, 25, 3, 4, 6, 7, 8, 9, 

11, 10, 14, 16, 13, 12, 15, 17, 18; Speratus 1, Creutziger d. i. Bonn 1, Styfel 
1, Jonas 1, Greiter 1, u. noch 2). — 2) Enchiridion .. (Erffnrd durch Johannem 
Loerffelt zu der Sonne bey S.Michel). 27 BL 8. (WB.221 Wolfenb. 1163. Ö.Th. 
8. p 4681). — 3) Enchiridion . . 1526 (Erffurd durch Johannem Loerffelt). 4 
Bgn. 8. (WB. 1080 S.466). — 4) Enchiridion .. Erffurd 1526 (durch Johannem 
Loerffelt). 4 Bgn. kl. 8. (WB. 219. Wolfenb. litt. Sax. infer.) — 5) Enchiridion 
. . (N&rmberg durch Hans Herrgot 1527). a (WB. 252). — 6) Bncl^dion . . 
(Mrmberg durch Hans Herrgot. M. D. xxvij). 8V2 Bgn. 8. (WB. 253), — 7) 
Enchiridion geiftlicher gefenge vn Pfalmen, für die leyen . . gebeffert. Sampt 
der Vefper . . 1528. (zwickaw durch Hans Schonfperger den alten 1528). 11 
Bgn. 8. (WB. S. 466. 9. Wolfenb. 1196. 6. Th. 8.) — NiederdetUfche Ausgaben: 
8) Enchiridion Geiftlike Lede vnd Pfalmen . . Lübeck, Job. Balhom. 1545. 
15 Bgn. 12. (WB. 475). — 9) Enchiridion Geiftliker Gefenge vnde Leder. 
(LÄbeck, d6rch Jürgen Richolff. 1556). 15 Bgn. 12. (WB. 730). — 10) Enchi- 
ridion Geiftliker Leder vn Pfalmen (Hamborch, d6rch Johann Wickradt den 
JÄngern. 1558. 15 Bgn. 12. (WB. 754). — 11) Enchiridion Geiftliker Leder 
vnde Pfalmen ,. Witteberch 1560 (dorch Georgen Ruwen Eruen 1560). 31 Vt 
Bgn. 8. (WB. 770). — 12) Lübeck, Richolf 1564. 15 Bgn. 12. (WB. 857). — 
13) Hamborch, Jochim L6w* 1565. 13 Bgn. 12. (WB. 866). — 14) Magdeborch, 
Wolffgang Kirchener 1567. 24 Bgn. 8. (WB. 887, Wolfenb. 148. 1. poet. a 
Berlin aus Heyfes faml. 1191). — 15) Magdeborch, W. Kirchener. 1571. 16 Bgn. 

12. (WB. 924). — 14 daf. 1589. 30 Bgn. 8. 

VI. 1) Geyftliche gefenge, fo man ytzt (Qott zu lob) ynn der kir- 
chen fingt. Vuittemberg 1525. (Erffurt durch Wolffgang Sturmer). 4 Bgn. 8. 
WB. 182. Wolfenb. 1162. 5. Th. 8. p. 4680? Enthält 34 Lieder: Luthers 19, 
1, 25, 3, 4, 6, 7, 8, 23, 9, 20, 10, 12, 13, 17, 15, 14, 16, 21, 22, 25, 24; Speratus 
1 — 3; Creutziger; Jonas 1; Hegenwalt; Styfel 1; Spe ngle r 1; Agricola 1; 
Hans Sachs 2.). — 2) Erf. zum Schwarzen Hom 1527. (WB. 247), 

vn. l)#eiftliche Lieder auffs new gebeffert zu Wittemberg. D. Mar. 
Luther. M. D. xxix. A bis U Bgn. kl. 8. 

*64 lieder mit noten. Ein new vorrede Mar. Lntli. 'Nun haben Ach etliche* . . Luthers 
lieder nach älteren lateinifchen. etliche Pralm; darunter bl. Fiij Ein vefte Burg ift. 4 ftr. 
lieder von Jitlt. Jonas, Erh. Hegenwald, Joh. Agricola, Las. Spengler, Adam ▼. Fulda, den 
beiden markgrafen zu Brandenburg, Cafimir und Georg, Andr. Knöppen und EliT. Creuad^erin. 
die heil, lieder mos der heü. fchrift, To die Patriarchen uuäp PTO\>^QtATV 'vor lelten gemaoht 
hsben; in Mblbbnitten, mit noten, reimlos, alphabetyiohea te^IVtlst. QAdx«LA^ va''?9VtN«BiMät% 
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dnrch Jofeph Elng. 1589.* Q. E. W. im joiirnal Ton und für Deutfchland. 1788. S, 828 f. WB. 
280. das gefangbuch ift bisher noch nirgends wieder nachgewiefen. 

la) Geiftliche Lieder und Pfalmen durch D. M. Luther zufammeng^bracht 
anno 1529. Tübingen 1830. 8 — 2) Geiftliche Lieder. Wittemberg 1533, — 2a) 
abgedr. in Cyprians hauskirche. Gotha 1739. 8. (WB. 315). — 3) Geiftliche 
Lieder. Wittemberg durch Jofeph Klug. 1535. 198 Bl. 16. (WB. 328). — 4) 
Leipzig, Valent, Schuman. 1539. 8. (WB. S. 470 f.). — 5) Nürnberg, Hans 
Guldenmundt. o. J. 16. (WB. 1085 S. 472 f.). - 6) Magdeb., Mich. Lotther 
1540. kl. 8. (WB. 408). — 7) Magdeb., Mich. Lotther 1540. kl. 8. ohne die 
deutfche meffe. (WB. 409). — 8) Leipz. Val. Schuman. 1542. 15 Bgn. 8. 
(Biederer, nachr. 1, 455. WB. 439). — 9) Wittemberg, Jof.Xlug. 1543. 25 Bgn. 
8. (WB. 462). — 10) Leipz. 1543, — 11) Wittemb. Jof. Klug 1544. 25 Bgn. 8. 
(WB. 462 S. 188). — 12) GeyfÜichf Lieder. Mit einer newen vorrhede, D.Mart. 
Luth. Leipzig (Valentin Babft in der Ritterftraffen. 1545). 35 Bgn. 8. (Göttin- 
gen, Weimar, BerUn. AL. 1, 480. 481. WB. 479). — 13) Leipz. Mich. Blum. 

1546. 8. (WB. 497). — 14) Magdeb., Mich. Lotther 1546. 8. (WB. 498). — 
15) Leipz., V. Babft. 1547. 35 Bgn. 8. (WB. 523). — 16) Leipz., Val. Babft 

1547. 8. (WB. 569). — 17) Erfiurdt durch Melcher Sachffen 1550. 19 Bgn. 8. 
(WB. 585). — 18) Leipz. Val. Babft 1551. 8. (WB.635). — 19) Magdb., Mich. 
Lotther 1553. 18 Bgn. 8. (WB; 647). — 20) Leipz., Jac. Berwaldt. 1553. 25 
Bgn. 8. (WB. 648). — 21) Leipz. Val. Babft. 8. (WB. 649). — 22) Leipz., 
Val. Babfts Druckerei 1555. 8. (WB. 696). — 23) Leipz., Jac. Berwald. 1555. 
40 Bgn. 8. (WB. 698). — 24) Leipz., J^c. Berwald. 1556. 8. (WB. 727). — 
25) Leipz., Val. Babft. 1557. 43 Bgn. 8. (WB. 736). — 26) Leipz., Jac. Ber- 
wald 1557. (WB. 1098). — 27) N&rmberg durch Gabriel Heyn. 1557. 43 Bgn. 
8. (WB. 747. Berlin aus Heyfes faml. 1187). — 28) NArmberg, Gabr. Heyn 
1558. 43 Bgn. 8. (WB. 748). — 29) Leipz., Jac. Berwald 1558. 8. (WB. 749). 

— 30) Leipz., Val. Babfts Erben 1559. 8. (WB. 758). — 31) Leipz., Jac. Ber- 
wald. 1560. 8. (WB. 774). — 32) Leipz., Babfts Erben. 1561. 8. (WB. 827. 
Hanover). — 33) Leipz , Jac. Berwald 1561. 8. (WB. 828). — 34) Nürmberg, 
Valentin Neuber 1561. 43 Bgn. 8, (WB. 829). — 35)# Witteberg, Lorentz 
Schwenck. 1562. 24 Bgn. 8. (WB. 838). — 36) Frankf. a. d. O., Job. Eichom 
1562. 26 Bgn. 8. (BW. 839). - 37) Leipz., Erneft Vögelin 1563. 35 Bgn. 8. 
rWB. 846). — 38) Eisleben, Vrban Gaubifch 1564. 16 Bgn. 8. (WB. 864). — 
39) Leipz., Jac. Berwald. 1565. 8« — 40) Leipz., AndreJß Richter, typis Voege- 
Hanis. 1566. 8. (WB. 873). — 41) Nürmberg, Nicol. Knorr. 1566. 26 Bgn. 8. 
(WB. 880). — 42) Leipz., Val. Babfts Druckerey. 1567. 43 Bgn. 8. (WB.889). 

— 43) Frkf. a. d. O. Eichhorn 1568. 8. — 44) Nürnberg, V. Newber. 1568. 
44 Bgn. 8. (WB. 895). — 45) Leipz., Erneft. VogeUn 1569. 35 Bgn. 8. (WB. 
901). — 46) Nürnberg, Val. Newber. 1570. 44 Bgn. 8. (WB. 914). — 47) Frkf. 
a. d. O., Job. Eichom. 1570. 28 Bgn. 8. (WB. 929). — 48) Leipz., Hanß Stein- 
man. Typis Voegelianis. 1573. 35 Bgn. 8. (WB. 933). 49) N'ürnberg, V. Newber 
1573. 44 Bgn. 8. (WB. 935). - 50) Nümb., V. Newber 1579. 8. (WB. 959). 

— 51) Leipz., Job. Beyer 1583. 30 Bgn. 8. (WB. 975). — 52) Frkf. a. d. O., 
Andreas Eichom. 1589. 28 Bgn. 8. — 53) Brefslaw, Georgius Bawmann. 1597. 
26 Bgn. 6. (WB. 1013). — 54) Magdeb., Andr. Gene, in vorleginge Ambro^j 
Kirchners. 1594. 30 Bgn, 8, (WB. 1032). — Niederdeutf che Ausgaben : 1) Geyft- 
like leder, vppet nye gebetert tho Wittemberch, dorch D. Martin Luther . . . 
Gedr&cket tho Magdeborch by Hans Walther. M. D. xxxiiii. XBgn. 8. (Joach 
SlÄter, von dem die Vorrede ift, ftarb fchon 1532. WB. 325. Wolfenb. 1185. 
13. theol. 8.) — 2) Magdeb. 1538. (Hardt, autogr. Luth. 1, 363 f. WB. 370). 

— 3) Magdeb. 1540 (WB^410). - 4) Magdb. 1543 (WB. 454 S. 475). — 5) 
Bofl»ck 1543 (WB. 455). — 6) Magdeb., Ambrof. Kerckener 1559. 19 Bgn. 8. 
(WB. 755). — • 7) Olden Stettin, Andreas Kellner. 1576. 61 Bgn. 8. (Winterfeld 
1, 330. WB.949). — 8) Roftock, Auguftin Ferber 1577. 18 Bgn. 12. (WB.953). 

— 9) Olden Stettin 1584. 8. (Kgl. Bibl. in Hanover). 

Vlll. 1) Chriftliche G e f e n g Lateinifch vnd Deudfch, zum Begrebnis. 
D. Martinus Luther. Wittemberg 1542 (durch Jof. Klug^. SO B\. %, ^^^^esti.^ 
ift bei der Signatur übergangen (WB. 440). — T^ ^\\.VJö.,YX\v^ Vb^. — *J^ 
l,eipB„ J, Berwaldt f552 (WB. 642). — 4) «wb. Ä. ^. ^«t^ ^xv^NVt.^^^^'«^ 
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1560 (WB. 775). - 5) Nürmb. 1560 (WB. 792). - 6) Nünnb. 1560 (WB. 
793). 

Allgemeine für die Kirchen augsburgifcher Confeflion beftimmte Bam- 
Inngen. 

Kirche Gef&ng, Aus dem Wittenbergifchen vnd allen andern heften 
Gefangb^ichem . . 1569. Franckf. a. M. d. Johannem Wolffinm. 363 BL Fol 
(Drei Ansgaben. WB. 903. Clefe 2, 80). — rep. 1570. 46 Bgn. 12. (WB. 911. 
Clefs 2, 80). — Kirchen Gefäng .. AvlQ dem Wittenbergifchen vnd andern 
den heften Gefang böchern gefamlet . . Durch M. Eucharium Zinckeifen, Pfar- 
herrn zu Langen . . Franckfort, In Verlegung Sigmund Fejrabend 1584. 420 
Bl. Fol. (WB. 979). - rep.* 1585. 30 Bgn. 12. (WB. 985. Clefs 2,34). 

§. 124/ 

Neben den allgemeineren Gefangb&chern entftanden f&r einzelze Gemein- 
den dergleichen Samlungen, deren Grundlage Luthers und feiner Freunde 
Lieder waren. Lutherifche und reformierte Dichter fteuerten bei; die in der 
kirchlichen Polemik herbe Scheidung fand auf dem Gebiet der Hjmnologie 
wenig Boden. Alte katholifche Gedichte, Lieder der m&hrifchen Br&der, Ge- 
fänge von Widert&ufern, Martyrlieder und von allerlei Sectierem wurden ohne 
ftrenge Auswahl aufgenommen. Aus fliegenden Blättern giengen Lieder in die 
Gefangbücher und aus diefen wieder in fliegende Blätter Aber. Erllt in der 
zweiten Hälfte des Jahrhunderts drang ein gewiffer confeflioneller PurismuB 
ein, war aber nicht mächtig genug, um die althergebrachte Gütergemeii^fchaft 
der Gefangbücher g^ründlich und durchg^reifend zu befeitigen. Schweizer Ge- 
fangbücher müßen mehre jetzt unbekannte vorhanden gewefen fein, aas denen 
die Lieder von Ko^oß 3 u. 4, und Jac. Fünckelins Gefänge in d^e fp&teren 
Bücher übergiengen. Von P. Eber erfcheint ein Lied nach feinem Tode zuefft 
in Kopenhagen. Die Sicherheit in Beftimmung vieler Autorennamen ilt noch 
immer nicht vollftändig. Auch Aenderungsverfuche treten fchon frühe ein, 
felbft in Luthers *£in vefte bürg* haben die GeifUichen vermeintlich gebeßert 
Die Niggenrader kerkenordeninge 1564 beßert de olde hhfe viend u. f. w. an- 
fkatt der alt hhfe feind (WB. S. 330 b.). 

1) Eyn weyfe Chriftlich Mefs zu halten vnd zum tifch Gottis zu gehen. 
Mart. Luth. Vuittemberg. 1524. 17 Bl. 4. (WB. 1077 S. 465). — Ein wejfe .. 
Martinus Luther. Württemberg. 1524. 19 Bl. 4. (WB. S. 465). 

Ein weife chrifüich Meß zuhalte vn zum tifch Gottis zu gehen. Mar. Lutiier. 
Wittemberg. 1524. 25 Bl. 8. 

(Mit den Liedern *Es wolt vns gott genedig fein' voi^ Luther, und 'Frolich 
wollen wir Alleluia fingen' von J. Agricola). 

Deudfche Meffe vnd Ordnung Gottis dienfts. Wittemberg. 1526. 6 Bgn. 4. 
(WB. 234 enth. Luthers 26. Lied). 

2) Deuifch Euangelifch Meffze .. Thonas Muntzer. Alftedt 1524. 4. 
(Darin die Lieder : 1.0 herre erlSfer alles volks ; 2. Gott heiiger fchÖpfer aller 
ßem ; 3, Herodea o du hhfewicht ; 4. Laßt uns von hertzen fingen all; 5, Künig 
Chriße fchöp/er aller ding; 6» Des Künigs panir geJm hervor; 7. Laßt uns nun 
aUe vorfichtig fein ; 8, Der heiigen leben thutßets nach gottßrehen; 9. Jhefu wnfißr 
erlbfung gar. WB. 138 vgl. AL. 3, 112. 106). 

3) Form vnd ordnung| eyner Chriftlichen Meß { fo zu Nürmberg im 
Newen| Spital im brauch ift. Nürmb. durch Hanß Hergot 1525. 10 Bl. 4. (WB. 
193; Wolfenb. Quodl. 218. 17. 4 teilt: im | Newen Spital | im ..) Die Euan- 
gelifch Mefs Teutfch. Auch dabey das handbüchlein geyftlicher gefenge . . fo 
im newen Spital zu Nürnberg gefungen werden. 1527. Hanis Hergot. 13 Bgn. 

Ä (^WB. 252). 
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4) DasTeutfch gefang fo in derMelz gefangen würdt zu nutzynd gut 
den jungen kindem gedmckt. 1525. 2 Bgn. 8. (Zwei Drucke. WB. 205). — 
Das Teutfch gefang . . 1526. 2 Bgn. 8. (WB. 216). — Das Teutfch fang . . 
1526. (WB. 218). — Das Teutfch Gefange . . 1528 Nürnb., Georg Wächter. 2 
Bgn. 8. (Riederer Nachr. 1, 455 WB. 263). 

5) Teutfche Meß vnd Tauflf wie fye yetzund zu Straßburg gehalten 
werden. Straßb. WolflF Köpphel 1524. 15 Bgn. 8. (keine Lieder. WB. 161). — 
Ordenung vnd inhalt, Teutfcher Meß, fo yetzund im gebrauch haben Euange- 
liften vnd Chriftlichen Pfarrherren zu Straßburg. 1524. 12 Bl. 8. (Panzr. 2, 319). — 
Ordenung und ynnhalt Teutfcher Mefs vnd Vefper, So yetzund im gebrauch 
haben Euangeliften vnd Chriftlichen Pfarrherren zu Straßburg. Mit etlichen 
Neüwen gefchrifiPtlichen Introit . . in vorigem buchlin nit begriffen, o. O, u. J. 
24 Bl. 8. (mit: *Gott fei gelobet und gebenedeit' von Luther; *Aus tiefer not 
fchrei ich zu dir' von Luther; *0 jr knecht loben den herrn'; 'Ach gott vom 
himel fieh darein' von Luther; 'Laßt uns nun alle füiriichtig fein* von Th. 
Münzer; *Mein feel erhebt den herren mein' von Symphor. Pollio; *Es wolt 
uns got gen&dig fein' von Luther. WB. 161). — Ordnimg des herren Nachtmal: 
fo man die Meüz nennet . . Wie yetzt die diener des worts gottes zu Straß- 
burg, Emeiiwert . . haben .. 1525. 3 Bgn. 4. (WB.184). — rep. 1525. 3 Bgn. 8. 
(WB. 185). — Tkeütfch Idrche ampt mit lobgefenge vn göttlichen Pfalmen, wie 
es die gemeyn zu Straßburg fingt. 1525. 4 Bgn. 8. (WB. 187). — rep, Getr. 
by Wolff Köpphel. 23 Bl. 8. (WB. 188). — Das ander theyl, Straßburger kir- 
chengefang . . Straßb. bei Wolff Köpphel 1525. 2 Bgn. 8. (WB. 189). — Das 
dritt theü Straßburger Kirchenampt. 1525. Straßb. Wolff Köpphel. 2 Bgn. 8. 
(WB. 190). — Straßburger Kirchenampt. Wolff Köpphel 1525. Menfe Maio. 6 
Bgn. 8. (WB. 192). — Pfcdmnen gehett, vnd Hrchenvhung j wi e fie zu Straßburg 
gehalten werden. Bey Wolff Köpphl 1530. 88 Bl. 8. WB. 1150 S. 712). — 
rep. 3ey Wolff Köpphl 1533. 96 Bl. 8. (WB. S. 713 f.) — Pfalmen vnd geyjt- 
liehe Lieder j die man zu Straßburg . . pflegt zu fingen. Straßb. durch Han^ 
Preüffen, Inn Verlegung W olff Köpphel. 1537. 8. (wol nach einem altern 
Schweizer Gefangbuche. WB. 364). — PfaUer mit aller Kirchenubung, die man 
zu Straßb. .. pflägt zu fingen. Straßb. bey Wolff Köphl (Köpffei) 1539. 25 Bgn. 
12. (WB . 380). — Pfalmen, vnd GeiJUiche lieder, die man zu Straßb. . . pflegt 
zu fingen . . Das Erfi Theyl. 1541. Straßb. durch G. Mefferfchmid, Inn Ver- 
legung Wolffganff Köph. 26 Bgn. 8. (WB. 431). — Pfalmen, vnd Geiftiiche 
lieder, die man zu Straßb. . . pfl&gt zu fingen . . Das Erft Theyl. 1543. Straßb. 
durch Wolffgang Köpphl. 26 Bgn. 8. (WB. 459). — Das ander teyl, aller Pfal- 
men Dauids. Auch geyftliche Lieder, wölche im Erften teyl nit begriffen. 
1544. Straßb. bey Wolff Köpphel 1544. 20 Bgn. 8. (WB. 467). — Ein New 
Auferlefen Gefangbüchlin . . Strasb. bey Wolff Köphl. 1545. ISV» Bgn. 8. (WB. 
480). — Ein New Auserlefen Gefang buchlein . . Strasburg bey Wolffgang 
Köphl. 1547. 19 Bgn. 8. (mit Bucers Vorrede. 77 Lieder. WB. 524). — Das 
Newer bnd gemehret Gefangbüchlin, Darinn Pfalmen, Hymni, Geiftiiche Lieder 
. . Strasburg bey Thiebolt Berger. 1559. 23 Bgn. 8. (das vorige liegt zum 
Grunde. (WB 756J. — Das Gros Kirchen Gefangbuch, darinn begriffen find, 
die aller furnemiften vnd heften Pfalmen, Geiftiiche Lieder, Hymni vnd alte Chor- 
gefenge. Aus dem Wittembergifchen, Strasburgifchen, vnnd anderer Kirchen 
Qefangbüchlein züfamen bracht . . Hat nahe bey L. ftücken jetzund mehr, 
dann das Erfte Kirchen Gefangbuch, Anno XLI. alhie ausgangen . . Für 
Chriftliche Stett vnnd Dorff Kirchen, Latinifche vnd Deudfche Schulen zü- 
gericht. Gedruckt zu Strasburg, bey Georgen Mefferfchmid. 1560. 220 Bl. gr. 
Folio (ein Prachtwerk. Vorrede aus den GB. feit 1545 hier unter M. Bucers 
Namen [f 28. Febr. 1551 zu Cambridge]. 96 Lieder; drei der vorigen Ausgabe 
find durch drei andre erfetzt. Schnefings Lied ift auf den Namen C. Humberts 
Ä C. Hubert, Huber gefetzt (WB. 769), der Bucers amanuenfis gewefen war 
und ohnet Zweifel das Gefangbuch beforgpte, um Bucers Andenken ehrend zu 
erneuern). — Alle Pfalmen, Hymni, vnd Geiftiiche Lieder, die man zu St raßb urg . . 
pfleget zu fingen .. Wormbs durch Philips Köpffei. 1561. 28 Bgn. 8. Qrö.^i^. 
— Das Newer vnd gemehret Gefangbüchlin .. ÄttwS^ux^ >ae^ '^^ks^ö^ '^^'^^^«t 
am Barfürfer platü. 1562. 26 Bgn. 8. (\1^ lA^ei« m \ 'leiV^'ü.. ^^^^.'^^V^. — 

aSdeke, Ornndriß, W 
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rep. Strash. bey Thiebolt Berger, am Weinmarck, zum Treübel. 1566. 26 Bgn. 
8. (WB. 876). — Ein new aujßerlefen GefangbAchlin .. Getr. in Verlegung 
Caroli Ackers Burger vn Buchhändler zu Strasburg. 1568. 39 Bgn. 8. (Acht 
Abteilungen. WB. 897). — Pfalmen, geyftliche Lieder vnd Gelänge, fambt 
etlichen Gebetten. D. M. Luth. Auch Anderer. Straub. 1569. d. Theodofium 
Riehel. 33 Bgn. 8. (In 6 Abteilungen. WB. 899). — daf. 1569. 24 Bgn. 12. 
(WB. 900). — daf. 1571. 33 Bgn. 8. (WB. 919). — daf. 1578. 31 Bgn. .8. (WB. 
957). — Gros Kirchen-Gefangbuch . . Straßb., Thiebolt Berger. 1572. Fol. 
(Röhrich, Mitteü. 3, 266. 1, 463). — rep. Straßb. Anton Bertram 1616. 661 
Seiten gr. Fol. (Röhrich 1, 463). 

6) Gantz newe geyftliche teütfche Hymnus vnd gefang . . 1527 . . Jobft 
Gutknecht. 5 Bgn. 8. (WB. 246). 

7) Form vnd Ordnung Gayftlicher Gefang vnd Pfalmen. 12 Bgn. 8. 
(Augsb. c. 1530. Nach WB. Vermutung veranftaltete Dachfer dies erfte Augs- 
burger Gefangbuch, das Pfalme von ihm enthält und ein Lied von des Herrn 
Nachtmal ^Es ift die warhayt bracht an tag* im Sinne der Reformierten.) — 
o. O. 1533. 16 Bgn. 8. (um 15 Pfalmlieder und 26 andere Gefänge vermehrt 
WB. 314). — Äugfpurg durch Melch. Ramminger 1539. 120 Bl. 8. (WB. 378). 
— Augfp. d. Ph. Vlhart 1540. 20 Bgn. 8. (WB. 407). — 1555 (yiB, 697). - 
Vgl. die Pfalmenfamlungen §. 126, 3. 

8) EYn gantz fchone vnde feer nutte ghefangk boek .. in Saffjfcher 
fprake klarer wen to vom verdudefchet . . 1526. 6 Bgn. 8. (Äfit einer Vorrede 
J. Sperati, wie fchon Feuarlin bibl. fymbol. 1752 p. 343 bemerkt. Enth. Ge- 
fänge von Luther, P. Speratus, (El. Creuziger o. n.),L. Spengler, M. Styfel, J. Jonas, 
A. Knöpken, L. Oeler, Nie. Decius, Symph. PoUio, Joh. Agfricola, Hans Sachs, 
Mrkgrf. Cafimir. Vgl. WB. 233.) Die ältere Ausgabe unbekannt. 

9) Kurtz Ordnung des Kirchendienftes fambt zweyen Vorreden, de erfte 
an den Lefer, die ander von Ceremonien, An den Erbam Radt der löblichen 
Stadt R y g a jn Leyfflandt. Mit den Pfalmen vn Götiüchen lobgefengen, die jn 
Chriftlicher verfamlung zu Ryga ghefungen werden, auffs newe corrigert vnnd 
mit vleyJß gemert . . 1537. Roftock, by Ludowich Dyetz 1537. 23. Aprilis. 14 
Bgn. 8. (Hoch- und niederdeutfch. — Das Gefangbuch, neue Ausgabe eines 
älteren bisher nicht aufgefundenen, fcheint unter Mitwirkung von Bnrehard 
Waldis zu Stande gekommen zu fein, von dem es ein hochd. Gebet zu Gott 
[gedr. bei Mittler S. 51] enthält. WB. 361). — Eyn körte Ordnung des 
Kerckendenftes fampt twen Vorreden . . 1548. Lübeck d6rch Jiirgen Richolff 
1549. 21 V2 Bgn. 8. (Enth. das Gebet zu Gott von Waldis, und Aber dem Liede 
Nun lob mein feel den herren, was in mir ift den namen fein' Joh. Poljanders 
Namen. §. 128, 54. WB. S. 479 ff.) — 1559 nochnicht aufgewiefen(WB. 943).— Körte 
Ordeninge des Kerckendenfl»s, Sampt einer Vorrede van Ceremonien, an den 
. . Radt der . . Stadt Riga yn Lyfflandt. Mit etliken Pfalmen vnde GÖdtliken 
Loffgefengen, de yn Chriftliker vorfammelinge tho Riga gefungen werden . . 
Lübeck dorch Joh. Balhorns Eruen 1574. 21 Bgn. 8. (WB. 943). — Körte 
Ordeninge des Kerckendenftes, fampt einer Vorrede . . Ghedrückt tho Riga in 
Liefflandt bey Nicolaus MoUyn. 1592. 21 Bgn. 8. (WB. 1020). 

Vthfettinge Etliker Pfalmen vnd Geiftiiken leder, fo nicht in der Rigefchen 
Ordnung gedrückt. 1567. Lübeck, dorch Jürgen Richolff. 1567. 16 Bl. 8. (10 
Lieder. WB. 891). — Vthfettinge etliker Pfalmen vnde Geiftiiken Leder, fo 
nicht yn der Rigefchen Orgeuinge gedrücket. Lübeck, d6rch Johan Balkom, 
1577. 16 Bl. 8. (10 Lieder wie 1567). — Etlike Pfalmen vnde Geiftlike Leder, 
fo in der Rigefchen Ordeninge nicht gedrückt fyn. o. O. u. J. 16 Bl. 8. (11 
Lieder. WB. 1021). 

10) Gefangbüchle von vil fch6nen Pfalmen vnd geiftlichen ' Liedern. 
Ztirych by Chr. Frofch. 1536 (von J. Zwick gefammelt; der Titel nach der 
Vermutung WB.353; noch nicht gefunden). — Nüw gfangbüchle von vil fchö- 
neu Pfalmen vnd geiftHchen liedern, durch ettliche diener der kirehen wü 
Coftentz vnd anderftwo . . gemert . . Zürych, by Chr. Frofchouer. 1540. 129 Bl. 8. 
(mit Joannes Zwicks Vorrede. WB. 392). — Chriftenlicher gantz Troftlicher 
rnderrieht, wie man fich zu ainem f&ligen ft&rben beraiten föUe . . Durch D. 
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Hans Zwicken. Getrttckt zia Coftantz by Balthaffar Rammetfcli. 1545. TVa Bgn. 
8. (darin 8 Lieder. WB. 482). 

11) Gefangbüchlin der Chriftlichen Kirchen zu N6rdlingen .. Durch 
Gafp. Löner. 1545. 8. (Mützell Qeim. Lieder. BerUn 1855. S. 978). 

12) Gejftliche Lieder, Pfalmen vnd Lobgefenge. D. Mart. Luth. . . Nümb. 
d. Valentin Fuhrman. 1569. 29 Bgn. 12. (WB. 902). — rep. daf. 1585. 33Vt 
Bgn. 8. (WB. 987). — Pfalmen, Geiftliche Lieder vnd Kirchengefenge . . D. 
ÄTartin Luther. Auch Anderer . . Numb. 1594. d. Val. Fuhrmafin. 33VaBgn. 
8. (WB. 1027). — rep. daf. 1597. 42 Bgn. 8. (WB. 1047). ^ rep. daf. 1598. 
4IV4 Bgn. 8. (WB. 1048). — 560. Geiftliche Lieder vnd Pfalmen . . Durch 
Mart. Luther, vn andere .. 16Q3. Nürnb. d. Val. Fuhrmann. 49 Bg^n. 8. 
(WB. 1061). — 766. Geiftliche^ Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd Gebet . . Durch 
.. D. Martin Luther, auch andere .. 1607. Nümb., Durch Val. Fuhrmann. 
621/2 Bgn. 8. (WB. 1066). — 748. GeiftUche Pfalmen, Hymnen, Lieder vnd 
Gebett .. 1611. Nürnb., in Verlegung Georg Leopold Fuhrmanns. 56V4 Bgn. 
8. (WB. 1069). 

13) Geiftliche Lieder, Pfalmen vnd Lobgefenge. D. Martini Lutheri vnd 
anderer .. Nürnb. 1580. d. Katharinam Gerlachiti, vnnd Johanns vom Berg 
Erben. 29 Bgn. 12. (Nachdruck des Fuhrmannfchen GB. von 1569. WB. 9^0). 
-— GeiftUche Lieder vnd Pfalmen. D. Martin Luth, vnd anderer. 1571. Nürnb. 
D. Dietrich Gerlatz. 30 Bgn. 8. (WB. 918). — Dantzigk, beyJacobo Rhode. 
1587. 25 Bgn. 8. (WB. 1000). — Pfalmen, Geiftliche Lieder vnd Kirchengef&ng. 
D. Mart. Luther. Auch Anderer. Nürmb. 1589. bey Kathar. Qerlachin. tS 
Bgn. 12. (WB. 1006). 

14) Pfalmen, geiftliche Lieder vnd Gefänge, fampt etlichen Gebetten. D. 
Mart. Luth. Auch Anderer . . Franckf. a. Maya 1581. Durch Johann. Schmidt 
in Verlegung Sigmund Feyrabends. 29 Bgn. 8- (WB. 964). — Niederdeutfeh: 
Pfalmen Geiftlike Lede vnde Gefenge, fampt etliken Gebeden. D. Mart. LuÜieri 
Vnde Anderer ., tho Barth I586. 17 Bgn. 12. (WB. 992). 

15) 525. Geiftliche Lieder vnd Pfalmen .. Durch D. Martin Luther, vnd 
andere. Nürmberg bey Alex. Phil. Dieter ich 1599. 54 Bgn. 8. (WB. 1056).— 
535 Geiftliche Lieder vnd Pfalmen .. Durch D. Martin Luther, vnd andere ... 
Franckfurt am Mayn, bey Melchior Hartmann vnd Adam Brunner, In Verlegung 
Nicolai Baff sei. 1600. 49 Bffn. 8. (WB. 1057)^— 560 Geiftliche Lieder vnd 
Pfalmen,.. Durch D. Martin Luther, vnd andere .. 1601. Nümb., bey Catha- 
rina Di et erichin,* In Verlegung Conrad Bauers. 49 Bgn. 8. (WB. 1058). — • 
588. Geiftliche Pfalmen Vnd Lieder . . Durch . . D. Martin Luther, auch andere . . 
1605. Nü rnb. durch Abraham Wagemann, In Verlegung Johann Lauers. 52 
Bgn. 8. (WB. 1065). — 685. Geiftliche Pfalmen Hymnen Lieder vnd Gebett.. 
Durch D. M. Luth., vnd andere . . Nürnberg Durch Abraham Wagenmann 
Gedrackt vnd Verlegt. 1611. 50 Bgn. a (WB. 1070). 

16) Geiftliche gefang, aus heiliger Schrifft mit vleis zufamen gebracht^ Vnd 
auffs new zugericht [durch fiafp. Lönerl. Wittemb. 1538. 8. (Mützell 976 vgl. 
WB. 368). 

Geiftliche Lieder vnd Kirchengefenge, fo in der Chriftlichen Gemein 
zum Hoff [im Voigtlandel .. gebreuchliäi .. Durch MatthsBum Pfeilfchmidt 
1603. 14 Bgn. 8. (der Buchdrucker Pfeilfchmidt fagt in der Widmung an Bur- 
germeifter vnd Rat der Stadt Hof vom 24. Dec. 1603, er habe vor 41 Jahren 
(1562) zufammgedruckt etzliche Feftgefänglein, fo man in vnfem kirchen zur 
zeit des Advents . . zu fingen pflegt. WB. 1062). — rep. I6O8. 18Vt Bgn. 8. 
(in der Widmung bezieh t fich Pfeilfchmidt wieder auf das vor 46 Jahren (1562) 
ausgegangene Büchlein. WB. 1068). — rep. 1614 (WB. S. 4536). 

17) Pfalmen vnd Geyftliche Gefang, fo in der Kirchen vnd Gemein Gottes, 
in Ttitfchen landen gefungen werden. 1570. Zürych, by Chr. Frofchower. 36 
Bgn. 8. (mit Liedern von L Hetzer, Petrus Sch&r, Job. Frieß, J6rg V6gelein, 
Rad. Walther, Hans Wirt, Johannes Fünckelein und den Bekannteren. WB. 913). 

18) Geiftliche lieder vnd Pfalmen, So in Kirchen vndHeufern m6gen 
gefungen werden . . corrigirt . . gebeffert Kopfifenhageii \.S1V% ^^^. ^»x^cl 
Matz Weingart. 8. (Dresden.) 

GeiMicbe Lieder vnd Pfalmen, 80 in KiicYieTi 'Tü^lElwSftTU TSi^\yisix ^^a»- 
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gen werden. Ifit fleis Corrigirt, ynd mit fchönen Pfahnen gebeltert. L&beek 
15T7. (Lübeck, dr&ckts AITwerus Kr6g:er. 1577. 38 halbe Bgn. 8. Vier Abtei- 
lungen ; die dritte enth. Cfebete in Profa ; eine andere Lieder auf förltliche Sym- 
bola.) — GeiTtl. Lieder ynd Pfalmen, So in Sarchen vnd He nfem mögen geAm- 
gen werden . . Wittemb., Zach. Lehmann 1586. 9 Bgn. 12. (WB. 993). — Ham- 
burg 1590. 12. (Clefs 2, 41 u. 2, 262). 

19) Kirchen Gefenge Latinifch vnd Deudfch, fampt allen Eaangelien 
. . Witteberg 1573 . . durch Lorentz Schwenck, In Verlegung Samuel SeeUtTchs. 
604 Bl. Fol. (VfB. 934). 

20) Auferlefene Pfalmen Lieder vnd CfebeÜein .. bei ^oh. Francke, 
Buchf. zu Magdeb. 1585. 8. (Celle). 

21) Außerlefene Pfalmen vnd fi^eiftliche Lieder D. Martini Lntiieri. Barth 
in Pommern 1593. 18. (Clefs 2, 26!^. 

Hermann von Wied, Erzbifchof von Cöln, neigte fich' Beformatioiisbeftre- 
bungen zu und berief 1543 Bucer und Melanchthon nach Bonn, um das Chur- 
fürftentum Cöln zu reformieren. Es kam ein Gefangbuch zu Stande. Die 
Univerfit&t Cöln verurteilte diefe Beftrebungen. 

22) Bonnifch gefangbuch. 1544. (WB. 1089 S. 476, noch nicht auf- 
gefunden). — Gefangbüchlein Geifüicher Pfalmen, Hymnen, lieder vnd gebet, 
Durch etliche diener der Kirchen zu Bon, .. zufamegetragen. Auffs newe ge- 
mehret. 1561. H. 12. (WB.823). — 1564. H. 12. (WB.856). — Gefan^büchlein 
. . durch etliche diener der Kirchen zu Bonn. Zum andern auffs new gfemehrt 
mit der Kirchenordnung vnd viel .andern Gteiftlichen Liedern, fo in etlichen 
andern Bönnifchen Gefangbüchem nicht gefunden werden. 1569. H. 12. (K6nig, 
bibl. agendor. 1726. 4. p. 239). — Bonnifch Gefangbüchlein. . . Frankf. b. J. 
Lonicero 1582. H, 12. (Berlin aus Heyfes Saml. 1197). — Bonnifch Gefang- 
büchlein . . Franckf. Nie. Baff. 1586. 12. (Clefs 2, 49). — Bonnifch Gefang- 
büchlein . . 1589. Frankf. 1590. H. 12, (WB. 1007). — Bonnifch Gefangbüch- 
lein . . Frkf. durch Nie. Baffemn 1590. H. 12. (WB. 1014). — Bonnifch Ge- 
fangbüchlein . . Frkf. Nie. Baff. 1595. 12. (Clels 2, 260). 

§. 125. 

Vielfache Bearbeitungen biblifcher Teile in fbrophifcher Form. 
Zweck war, die . heiligen Gefchichten des alten und neuen TTeftamentes dem Ge- 
dächtnis faßlicher zu machen. Schon in den Liederfamlungen einzelne bibli- 
fche Hiftorien; dann felbffcMndige Arbeiten, aus denen Einzelnes wieder in 
die Gefangbücher übergieng. 

1) Die vier Euangelijien gantz künfÜich, vnd kürtzlich jnn reymen ver- 
fallt, alfo das du in eynes yeden reymen erften wörtlin, findeft das Capittel, 
vnd den namen des Euangelüten . . Durch Johannem gefchwindt. (}edrü<^t zu 
Speyer. 1527. 28 Bl. 8. (je 4 gleichreimende Zeilen begreifen 1 Capitel. 
WB. 260). 

2) Die kurtz Bibd. Eyn kurtzer nützlicher bericht der fUnff Bücher Mofe. 
Zu fingen in der tag weys. Des morgens Do der tag herfcheyn .. 1527. Ge- 
druckt durch Heynrich 6ttinger. 24 Bl. 8. (Fünf Abteilungen nach den 5 
Büchern Mofe, jedes Capitel 1 Strophe, deren Anfangsbuchftoben dem Alpha- 
bete folgen. WB. 261). 

3) Die vier Euangelijien vnd die gefchicht der Apofteln gebracht ynn ein 
lied, das man finget ym ihonn, Ach Gk>tt vom hymel fich darein. 1527. Gedruckt 
durch Henrich 6ttinger. 19 Bl. 8. (Fünf Teile , jede Strophe, deren Anfangs- 
buchftaben das Alphabet geben, 1 Capitel. WB.262). rep.: Eyn nüw ChriAen- 
Hch Lied, deOglychen vor nye gefehen. Begriffen mit eynem kurtzen innhalt, 
das gantz Neüw Teftament, lieblich zu lefen vnnd zu fingen. Im thon. Ich 
ftünd an eynem morgen . . Getruckt zu Bafel, by Lux Schouber. 1537. 18 B). 
8. (^n ift alleyn über die vier Euangeliften, vnnd der Apoftel gefchicht ge- 

machet Bald wurttü haben fant Paulus Epiftel, vnnd will Gott, das gantz attt 
Teltament'' HB. 1075). 
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4) Ein fehr fchdnes vnd auch nützlicheB lied, desgleichen nie erh6rt ift 
worden, in gefangsweiB; cKe Mein Bibel genant, vom glauben, liebe mit fampt 
der hoffnong, wie jn die alten gehabt haben, Vnnd dardnrch feiig find wor- 
den . . Im thon, frewt euch, frewt euch mit fchalle . . Oder wie den Granen 
▼onBom, .. W. G.S. Straßb. durch Paulnm vnd Philippum Köpfflein, gebr&der 
1555. 12Bgn. 4. (am Schi, der Vorrede: 'Wendel gut' und am Schlüge «Wendel 
gute*, von WeüTenburg. Das S des Titels bedeutet ^Sangs* 387n Strophen. 
WB. 703). 

Wabrrcheinlioli aaoh VerfaSer des öfter (WB. 650—53) unter dem Titel *Gnmd vnd 
vrfacb des kleglichen Blutbads tentfcber Nation' gedruckten Liedes Aek Herr du aUerk&ekJier 
gou, das 1553 GKute) W(endel) W(eiflenbarger) S<ang8) onterrchrleben Ut. Der Gmnd find 
die Lafter der MenTcben. 

5) Ain kurtzer begriff vnd innhalt der gantzen Bihelf in drew Lieder zu 
fingen geftellt, durch Joachim Aberlin. 1534. 6 Bgn. 8. (Die AnfangsbuchTtaben 
der 132 Gefetze des AT ergeben: Joachim Aberlin auß dem Dorf Garmen- 
fchweiler, zwifchen dem vrfprung der Dünau vnnd dem Bodenfe, in ainer 
gegne die haißt das Madach, gelegen, fang es alfo am Iftro. WB. 324). — 
Bibel oder heilige gefchrifft gefangsweyß in drü lieder vffs kürtzefb zufamen 
▼erfaflet vnd geftellt durch herr Joachimen Aberlin. Gedr. zu Zürjch by Chr. 
Frofchouer 1551. 49 Bl. 8. (das erffc gefang faffet in fich alle biblifche vnd 
apokryphifche biicher der AT., ausgenommen den pfalter. denfelbigen aber 
vergreift das ander gefang, welchem auch der 2. u. 93. pf. fonderlich componirt 
anhanget das dritt gefang fchlieJßt in fich das ganz NT. — WB. 627. Sinceri 
neue faml. S. 81 f. K. 595). 

Die beiden pralmlieder ancb im pfalter §. 126, 1 der wol von Aberlin gerammelt worde. 

6) GeneJU oder Das erfte buch Mofe jn hubfche vnd Chriftliche lieder 

tefteltt Durch D. Panlnm Olinger. Strasburg 1555. bey Blafio Fabricio. 15 Bgn. 
. (WB. 704. P. Olinger, Dr. der Hechte zu Straßb. war 1517 geboren. Seine 
Poefie ift meiflerfingerifch.) 

7) Ein Lobgefang von den gefchiciiten der Altu&tter vnnd der Propheten, 
auß der heyligen Schrifft gezogen. Im thon des Hjmni, Bex fanctorum, des 
andern Verß. Ni^b. Fr. Gutknecht. 8B1. 8. (Berlin aus HB. 1107. 38 Strophen, 
jede mit einem Namen iiberfchrieben ; vielleicht aus weit älterer Zeit.) 

8) Der alte Cantor Nicolans Herman zu Joachimsthal in B6hmen, f 3. Mai 
1561 hochbetagt, fchloß fich früh der reformatorifchen Bewegung an. Freund 
des Joh. Mathefius; kindliches Gemiit; leichter klarer FliS} feiner innigen 
Lieder; erinnert an Hans Sachs. Seine Gedichte erfchienen zuerft einzeln; 
dann in Samlungen, die fich an die Evangelien und an Hifborien des alten 
Teltaments fchHefien, fchwerlich aber Hermans fämtliche Lieder enthalten. 
Große Popularit&t; giengen großenteils in die GefangbAcher Aber. Er fetzte 
feine Lieder felbJtt. 

Ain Mandat Jkefit Cbrlsti an alle feyne getrewen Gbriften, In welebem er anff gebewt 
allen fo Jm inn der tanff yerbaUTen vnd gefcbworen baben. Da ty das verlorne Scblofl (den 
glauben an feyn wort) dem teofel widemmb abge winnen foUeni. Gesogen aufi der bayligen 
gefcbrifft, Vö Nieolao Herman. 1584. 28 Bl. 4. (WB. S. 805. Wolfenb. 136. 6. tbeol. 4.) — o. O. 
15S4. 4. (Panser 8, 288.) — o. O. 1546. 4. Panzer 2. 288 AL 1, 498. Wolfenb.) — Niederd.: 
Eyn Mandat Jbefti OhrUti an alle lyne getmwen Cnriften) Jnn welke rtfm be vpbttt alle . . 
via Nicolas Herman. 1680, Ifagdeborob dorch Hans Waltber. 16 Bl. 8. (WB. S. 805. Wolfenb. 
902. 1. theol. 8.) — 

Ein ChrijUicher Ähentreien vom Leben vnd ampt Johannis des Tauffers 
f&r Chriftliche, zAehtige Jungfrawlein. N. H. 1554. Leipz. d. Wolff Günther. 
8 BL 8. CKompt her jr liebfle fchweflerlein*. WB. 663. Wiederholt in den Son- 
tagsevangelien 1560. Blatt T 4. 

Veer fch6ne nye Geiftlike Leder, Dat Erfte, Van 8, Dorothea [Tho Oce/ari 
in Cappadocif ein junges Megdlin war, Gads Wordt vnd Catechefin, heffi; £k 
geleret g&r: Er name Dorothea, ys w^ vnd bredt bekandt, van Vader vnd 
Moder beide, wart fe alfo genant. 16 Str. = Sontagseuangelia : Es war ein 
ChttfUrehtigea Vnd Chriltiichs Jungfrewlein, Gots wort vnd Catechifmus, hat 
ße gelemet fein, ir namen Dorothea etc]. Dat Ander, Wenn ick nu fchal tho 
deffer frift. Dat DrAdde, Yp mynen leuen Godt. D«A. V^^t^^^ ^ ^w ^»s^^a^^xs^ 
Herten fohjye ick tho äy. 4 Bl. 8, L4b., 3oYi, BaXhom. i^^.^BÄ. VÄ?C\. 
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Zwey fchSne GeiffeUche Liede. Das erfte aoß dem 56. Oder 104. FfaJbm, 
Dsrinn man bittet vmb fchön wetter, oder ein- feligen Begen . . Das ander, 
Nach dem tifeh zu fing en. Singen wir auß hertzen grundt . . Nfümb.« d. VaL 
Newber. 4 Bl. 8. (WB. 797; HB. 1068). 

Drey geyßUche Weyriacht \ lieder vom Newgebomen | kindlin Jefo, f&r die 
kin|der im Joachimstal. | N. H. | 6B1. 8. o. O. u. J. (HB. 1065; verfchobner 
Text). 

Ein GeiHtlichs | Lied, von der Dürfftigkeit Menfck- \ liehen ge/chZecTUs, Vnd 
▼om Tode, wie | jn Chriftns vberwnnden, Derwegen | auch nicht foU gefürchtet | 
werden etc. || In diefen fterbens zeiten j trSftlich zu fingen. | N. H. Am Ende: 
Gedruckt zu Leiptzig, Durch Georgium Hantzfch. | M. D. LV. | Melodie auf der 
Rückf. d. Titels. 4 Bl. 8. (Berlin a. Heyfes Saml. 1066). rep.: Nümb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (HB. 1067). 

Der Chriftliche Morgen vnd Ahendfegen auß dem Catechifmo Lutheri ge- 
zogen, durch Nicol. Hermannmii Reimenwei6 verfaft, vnd mit 4 Stimmen zu- 
famengefatzt durch Joan. Steuerlein, Schmalkaldenfem. 1573. 8. (Clefs. 2^ 264). 

Zwey Schone Newe Lieder, wie man ein Braut Geyftlich anfingen fol. 
Nikrmb. Val. Neuber. 1556. (W ir fin gen vnferm Herren und Hieför Mefur . . in 
züchten vnd in ehren). 4 Bl. 8. (WB. 725. Letzteres in der SAndflut R v.) 

Die Sontags Euangelia vber das gantze Jar, In Gefenge verfaffet, Für die 
Kinder vnd Chriftlichen Hauß veter, Durch Nicolaum Herman im Joachimsthal. 
. . Mit einer Vorrede D. Pauli Eberi Pfarrhers der Kirchen zu Witteberg. 
Witteberg 1560. Gedr. zu Wittemberg durch Georgen Rawen Erben. 1560. 
24 Bgn. 8. XWB. 788). 

Darin die früher erfchienenen lieder : ^Gehörn iß vns der heilige Chrifl\ das (WB. 718) 
vom dmokerHans Borger zu Straubing mit unrecht dem J. Matthefius beigelegt wird. — Die 
Paffion ^Da der kerr Chrifi zu tifche faß'. 

Drey geiftliche Weihnacht Lieder: a: Lobt gott jr chriTten alle gleich, b: Nun frewt 
euch jr chriftenleut. c : Hort Jr liebften Kinderlein. vgl. oben. Bin new gelTtl. lied von d«r 
fr&lichen Yfferftehung . . für die Jnngfrewlein in der megdlein fohul im JoaehimatbaL N. H. 
*Erfckienen iß der kerlicke tag*. • 

Ein geiXtlich lied von der todten aufferftehung : *Sanct Paulus die Corintkier', fchon in 
Rotenbuchers bergkreyen 1551. — Ein geiftlich lied für die kinder: *Herr fegne tmfer kirek 
vnd ßhuV. — Ein lied Ton S. Dorothea . . fecit fllia Aise Dorothesa. TgL oben. — Bin chrilt- 
licher abendreien vom leben Johannis .. vgl. oben. — Ein lied vom waren glauben .. wider 
die heuehler vnd maulchriften : *Wer hie rar gott wil fein gerecht*. — ^ 

Ein lied vom ampt der fchldffel : *So war ich leb fpriekt gott der kerr\ 

Ein lied aus dem 56. oder 104. pf. darin man bitt vmb fch&n wetter oder einen feligen 
regen . . für die Kirch im Joachimsthal : *6ott tater der du deine fonn\ vgl. oben. 

Von den zahbreichen Abdrucken ift das nachfolgende kein Yollftändiges Ver- 
zeichnis : Nüremberg, Val. Geyßler. o.J. 21V2Bgn.8. (WB. 789). — Euangelia 
auffalle Son- vndFefttage .. 1560. Wittenberg Job. Sch6n. 2OV2 Bgn. 8. (WB. 
790). — Die Sont ags E uangelia . . Wittemberg , d. Georgen Rhaweu Erben. 
1562. 24 Bgn. 8. (WB. 842). — Die Sontags Euangelia . . Witteberg 1566. 
(WB. 882. A— a Bgn. 8. 16 Bl. Vorft. u. 176 paginierte Bl. mit den beiden 
Epitaphien auf MatÜies Enderlein, jedes mit N. H. unterfchrieben. Auch das 
Lied: *Do Chrift der rechte Dauid hat' ift aus der Sindflut hier auf Bl. 625. 
her&bergenommen. Auch * heufchreeken und raupen' wie im Einzeldrucke vom 
56. Pfalm). — Sontags Euangelia . . Nürnberg 1576, d. Val. Newber. 21 Bgn. 
8. (WB. 951). — Die Sontags Euangelia . . Leipzig 1581. d. Job. Beyer. 21 
Bgn. 8. (WB. 965). — Der Sontagen vnnd fiirnembften Fefte Euangelia . . 
Nürmberg, d. Catharinam Gerlachin 1585. 20 Bgn. 8. (WB. 986). — Die Son- 
tags Euangelia . . Leipz. 1586. (WB. S. 399). — Leipz. 1588. d. Zach, Ber- 
waldt (WB, S. 399). — Der Sontagen vnd fömembften Fefte Euangelia . . 
Nftrmberg, d. Val. Fuhrman 1597. 20V8 Bgn. 8. (WB. 1045). — • Der Sontag 
vnnd f&rnembften Fefte Evangelia. Nürnb. Val. Fuhrmann. 1604. 8. (Berlin 
Heyfes Sml. 1201). — Bearbeitet wurde das Buch als: Sontigliche Euangelia 
. . durch Nicolaum Herman . . auBgangen. Jetzt aber durch Georgium San- 
derreitter Prediger der Euangelifchen Kirchen zu Augfpurg, geendert, gemehret 
vnd in der Augfpurgifchen ConfeHions Kirchen gebreuchUchften Melodeyen 
verfaffet 1580. Laugingen d. Leonhart Reinmichel. 36 Bgn. 8. (WB.962 *Gre- 
gorium\ — Vgl. Clefs 2, 266 u. 2, 97). 

IHeJSTißonen von derSindfludt, Joreph^MotefHe^&^l^^B.^ ntl^ ^«t ^laXanno, 
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fampt etlichen Hiftorien aus den Euangeliften , Auch etliche PjCalmen vnd 
geiiiliche Lieder, zn lefen vnd zn fingen in Reyme gefaffet, For Chriftlieke 
Hausveter vnd jre Kinder, Durch Nicolaum Herman im Joachimsthal. Mit einer 
Vorrede M. Johannis Matthefij, Pfarherrns in S. Joachimsthal .. Wittemberg. 

1562. Gedruckt zu Wittenberg: durch Georgen Rhawen Erben. 1562. iSBgn. 
8. (WB. 841). 

Darin frflher gedruckte lieder and neue. — Ein Bercklied, zu ehren dem Joachimsthal 
gemacht. N. H.: ^ Ich preis den werden JochinutkaV, anfangsbuchltaben der ftrophen : Joachimstal 
H. — Von der Sindflut : '/cA nam mir für in meinem mut von der findfiut zu fingen'. — Die fch6ne 
Hiftoria von Jofeph, Gene, am 87. Gapitel: *Von Jofeph dem z&chtigen held^ den billich rümt dt« 
ganze tceif' 1559. 84 Ma^. — Zween newe Bergrelen, Der erfte heiXTet Drei R. wider die 
Rhumretigen Thrafones ^d Bachgirigen Lent, vnd die jederman ausrichten vnd verdammen: 
^Drey R geburen Gott allein'. Das ander, Beicheidenheit vnd Sanfftmut der Regenten vnd 
Lerer, wider die Schnarger vnd eigenflnnige K&pffe : ' Wer fchnurt vnd purrt allzeit im kau**, 

— Die Hiftoria von Mofe . . : *Des allerhdchften gottes macht'. 1559. 16 jul. — Vom Propheten 
HeUa: *Kein* menfehen zung ausfpreehen kan'. 1559. — Hiftoria vpm Propheten Blifa: 
'Von Elifa dem theuren man*. — Des geddltigen Jobs Lied: *Als Job der Gottfürchtige 
man'. — Von der Sufanna: ^Von wunderlichen dingen^ die fich zu Babylon zutrugen^ wdUn 
wir fingen'. — Der erfte Pf alm: * Wer, zum Gottlofen fich nicht gfelt\ — Der ander Pfalm: 
* Wie find die heilten dock fo toll'. — Der dritte Pfalm : *Ach Gott wie viel find meiner feind'. — 
Der 91. Pfalm: *Wer auf Gott fetzt fein zuverficht' und ^Wer fein vertrawn vnd zuuerßcht'. — Der 
91. Pfalm, Welchen Dauid gel\ingen, nachdem jn Gott erhalten hat in dem groffen fterben . . 
N. H.: 'Wer bey Gott fchutz vnd h&lffe fktekt'. — Der 103. Pf.: *iV» lob msin Seel dein Herrn vnd 
Gatt, von gantzem hertzen jn preife'. — Ein Geiftlichs Lied, darin man bitt vmb ein feliges 
ftdndlein . . Im thon wie von der Sindflut . . : * Wenn mein ft&ndlein fürhanden ift vnd fall hin- 
farn mein ftraffe' . (in Einzeldrucke aufgenommen HB. 1070 f.). — Bin geiftlichs Lied, von ddrfftigkeit 
menfchlichen Gefchlechts, Vnd vom Tode, wie jn Chriftus vberwunden, Derwegen auch nicht 
fol gefilrchtet werden etc. In fterbens zelten tr6ftlich zu fingen. N. H. : 'Der menfch wird von 
eim Weib geborn'. vgl. oben. — Ein trdftlichs Lied, wider die Bauchforge . . : 'Arch Gott wie 
gehts doch jmmer zu, das vns fo hefftig plaget'. — Bin geiftlichs Lied, wider die Sicherheit . . : 
' Wer fteht der fchaw das er nicht fall'. — Ein Abendreien, Vom Herrn Chrifto, Pur ChrifU. 
jungfrewlein, Vorzufingen: '/r Schwefterlein, ir Schwefterlein, ir alUrliebften gefpielen mein'. — 
Ein Gel^rech zweier Chriftlichen jungfrewlein von nutz vnd krafft der helligen Tauff in einen 
Abendreien geftelt: 'Wil niemand fingen, fo wil fingen ich'. In die Johannis 1560. — 'In Gottes 
namen faren wir'. — 'Bin Gefang, wenn man am tag Chregorij die jungen SchAler in die Schul 
zu holen pfleget. 'Kompt mit vns lieben kinderlein'. — Ein brautlied zu ehren gemacht dem . . 
graven . . Andre Schlicken . . 1560 : 'Graff Andres Schlick der Edle Herr*. — Wie man eine 
braut anfingen fol. 'HiefSr, hiefSr . . in züchten pid in ehren* fchon vorher gedr. f. oben. — 
Auch andre Gelegenheitsgedichte, denen zum Teil die Beziehungen abgeftreift find. — 

Die Hiftorien von der Sindflut . . Wittemberg durch G. Rhawen Erben 

1563. 18 Bgn. 8. (WB. 843). — rep. Leipzig d. J. Berwaldt 1563. 24 Bgn. 8. 
(WB. 844). — 1565. (WB. 845). - Wittemberg 1566. A-S Bgn. 8. (WB.883). 

— Leipz. 1584. d. Jac. Berwaldts Erben. 18 Bgn. 8. (WB.98'1). — Leipz. Joh. 
Beyer 1595. 8. (WB. S. 409). 

Ueberfetzung lieferte Nie. Herman von dem lat. ged. des Joh. Matthefios 
CEconomia, vielleicht nach dem lat. Mspte. 

Joh. Matthefii profarhythmica de oeconomla. WitebergSB 1565. 8. 

(Economia Oder bericht, wie fich ein Hausvater halten foll. Job. Mathef^ ^ 
N&rnberg 1561 d. Joh. vom Befg vnd Vir. Newber. 8 Bl. 4. (Berlin aus Heyfes ^ 
Samlung 1606). — (Economia Oder bericht vom Chriftlichen Haußwefen. 
Sampt kurtzen Hausgebetlin Johannis Mathefij. Wittemberg 1564. 8. (Berlin • 
a. Heyfes Saml. 1607). — rep. Wittenberg 1565. a — rep.'Eger 1574. — rep. 
Wittenb. 1599. 4. — rep. Leipz. 1796. 8. Auch in Matthefius *Catechifmus- 
predigten\ Leipz. 1586. 4. S. 179—292 und in deffen * Hochzeitpredigten'. 
Nürmb. 1563. 4. 

Verfchieden davon ift ein felbftftändiges Gedicht Hermans, das Lebens- 
regeln einpr&gen will: 

Die Haustafel, darin eim jeden angezeigt wird, wie er fich in feinem ftand 
verhalten fol. In ein gefang gefaffet, zu fingen oder zu lefen. Wittenberg, 
d. G. Rhawen Erben. 1562. 12 Bl. 8. (WB. 840). 

9) Wolfgang Pignlus, aus Naumburg, Lehrer an der Schule zu Meiffen edierte 
die deutfche Mufica des Martin Agricola (aus Magdeb., eigentlich M. Sore) 
mit Sonntagsevangelien, die üibelfte Flickerei vielleicht des ganzen Jahrhunderts. 

Mufica Inftrumentalis Deudfch, darin das fiindament vnd application der finger vnd 
Zungen, auff mancherley Pfeiffen, als Fldten, Kromphdrner, Zincken, Bomhard, Sehalmeyen, 
8ackpfeiffen vn Schweiteerpfeilfen, etc. . . Durch Martinum Agricolam. 1545. Wittemberg d. 
. Georgen Rhaw. 83 BL 8. Tabellen. S. 3 der Vorrede bemerkt ex öl».^ ^e ^3iScrassÄ-is&."aÄ&.» ^»^ 
er 1529 [Eine kurtze Dentfche Mufica mit 63 Cdi^uen UebUe\ieu eTwm^e\sL\B. ^.^NJoassiWB.^^- 
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faffet, gebelTert mit 8 Magnlflcat. Martin Agricola. Wlttenb. o. J. 8.] habe ansgehn lafTen, sn 
tunkel und fchwer gewefen. — Mufica Figoralis, Teatfch, Martin Agricola. Wittenb.. 15S2. 8. 

Deatfche Mafica vnd Gefangbüchlin, der Sontags Buangelien, artig zu 
fingen, F&r die Schalkinder, kneblin vnd megdlin, Etwa in Deatfche reim 
verfallet, Durch Martinam Agricolam. Jetzund aaffs fleyiBgeft mit fchönen 
gefenjeen vnd gebetlin zagericht. Darch Wolffgangum Figalam. Anno 1560. 
(}edrackt zu Nürnberg, durch Johann vom Berg, vnd Vlrich Newber. 14Bgn. 
8. — NÄmberg durch Johann vom Berg, vnd Vlrich Newber. 1563. 14 Bgn. 
8. (WB. 847. Genau entfprechender Abdruck). — Niirnberg durch Vlrich 
Newber, WonhaflEt in der Jüdengaffe. 1568. 8. (WB. 8. 326 b.) 

10) Magdalena Heymairin, 1566 deutfche Schulhalterin zu Chamb fp&ter in 
Begensburg SchulmeiTterin , dann 1586 zu Cafchau * weiland Rueberifches 
Frawenzimmers hoffmeifterin^ (Bueber, verm&hlt mit Judith von Fridensheim 
ftarb vor 1586), bearbeitete verfchiedene biblifche Stoffe, die noch handfehrift- 
lich Abrig find, zum Teil von G. Sunderreutter überarbeitet wurden: 

Die Sontegliche Epidtel, vber das gantze Jar in gefang^eis geffcelt, durch 
Magdalenam Heymairin, Teütfche Schukneifterin zue Chamb. Mit einer vorede 
Magiffcri Bilibaldi Bambfbecken, Stadtpredigers zu Chamb. 1566. 133 Bl. 4. 
Heidelberger Hs. Nr. 421 (Wüken 471 f.) und Nr. 426 (Wilken 473). — Mag- 
dalense Heymairin, Sontags Epifbeln vber das gantze Jahr, in Gefangsweifi 
geftelt. Nümb. 1569. (1568?) 8. (Clefs 2, 87). 

Die Sonteglichen Epifbeln . . erftlich, anno 1568. Durch . . Magdalenam 
Haymairin, damal zu Chamb, jetzt aber zu Begenfpurg Teütfche fchulmeifberin, 
Nun aber durch einen guthertzigen Chriften . . vberfehen . . geendert . . ]ftfit 
einer vorr. M. Wilibaldi BamJßbeck, Stattpredigers zu Chamb .. 1578. Augfp. 
15 maij. 22 Bgn. 8. (WB. 956). 

Das Büchlein Jefu Syrachs in Gefange verfaft, durch . . Magdalenn Hey- 
mairin, Teütfche Schulmeifterin zu Begenfpurg . . 1572. 13 Bgn. 8. (WB. 928. 
k. Bibl. in Berlin). — Das Büchlein Jefu Syrachs . . Jetzt vberfehen, vnd 
etwas wenigs geendert vnnd gemeldet . . Durch Georgium Sunderreutter, Pre- 
diger . . zu Augfpurg bey S. Georgen. 1586. N Bgn. 8. (3 Gedichte mit G. 8. 
bezeichnet. Drei andre durch Akroftiche gewidmet: Sufanna Weiflin, Jeremias 
Martins und David Sunderreitterus. 

Die Apoftelgefchichte in Liedern von Magdalena Heymairin, . teutfcher 
Schulhalterin zu Begenfburg. 1573. 87 Bl. 4. Heidelberger Hs. Nr. 413 (Wilken 
S. 470) und Nr. 381 84 Bl. 4. 1573. (Wilken 456). — Das Buch der Apofto- 
lifchen Gefchichten, Gefangsweiß geftelt von der Gottfeligen Matronen Magdalena 
Heymairin vnd durch Georgium Sunderreutter Hydropyrgium [vberfehen]. 
Straßb. 1586. 8. (Clefs 2, 87). 

Das Buch Tobise, Inn ChrifÜiche Beimen, Vnnd Gefangweife gefaffc . . Durch 
Frauen Magdalenen Heymairin, Jetzt aber durch einen gilt Hertzigen Chriften 
gebeffert vnnd gemehret, vnd von newem mit anderen einverleibten Gef&nglen 
in Track verfertiget. Anno 1586. 25 Bgn. 8. in drei Abteilungen : Tobias, Buth, 
andere Liedlein. (WB. 994. Die *liedlein* zum Teil nach weltlichen Weifen. 
29 find mit G. S. oder G. SH; GS HA bezeichnet. Eins ilt akroftichifch^der 
^aria Magdalena Sunnderreitterin' gewidmet.) 

11) Georg Snnderreatter, Prediger zu Augsburg, der die Gedichte der 
Heymair herausgab und mit den feinigen vermifchte, gab gleichzeitig mit 
feiner Bearbeitung der Sontagseuangelien Hermans ein ergänzendes Werk 
heraus, auch die Pfalme. — Epißeln auff alle Sontag vnd die fürnembfte Feit 
Chrifti vnd der lieben Gottes Heiligen, fampt etlichen Texten a.iiQ dem alten 
vnd newen Teftament, in Geütliche liebliche Melodeyen verfaft . . Beimenweiß 
Lauwin^en 1580. 8. (Clefs 2, 262). — PfaUeriwm 1574. (Wolfenb. Poet. 166). 
-7- Damds Hindi/ehe Harpffen von neuwem aufgezogen vnd auff alte vnd 
neuwe Seyten, deren 80, gerichtet. Das ift, die 150 Pfalmen . . Dauids, in 
vnterfchiedliche 80 Melodeyen verfaßt, reimenweiß .. Nürnberg 1581. 8. 
(Clefs 2, 47). 

12) Samael Hebel aus Hirfchberg, auch Schaufpieldichter, reimte ^Sonntags- 
avan^eüen vber das gantze Jahr, in Gef&nge gefaffet. Görlitz 1571. 8. (WB. 

ÄÄ?. ßfeÄ 2, 109: 1572). 
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13) Gefang PoMll, Das ift: Enangelia auff all vnd jede Sontag vnd fftr- 
nemfte Fefte durchs gantze Jar, in Gefang verfaft . . Durch Andream Giglemni 
Styrum, Pfarherr zn Grätz . . Gedr. Gr&tz dnrch Andream Franck 1569. 41 
Bgn. 8., mit neuem Titel 1574. (WB. 940). 

14) Ein fch6n Geiftlick Pfalmbock der Enangelifchen Hiftorien, fo vp de 
S6ndage vnde Fefte, yn den Kercken geprediget werden. D6rch M. Georgimi 
Barthinm, PaTtoren tho Lübeck .. Lübeck, d. AfTwenis Kr6ger. 18. Oct. 1575. 
18 Bgn. 8. (durch Nie. Herman veranlaGt. WB. 945). Das Sommerdel, der 
Chriftliken vnde Enangelifchen Pfalmen . . D6rch M. Georgium Barthium 
Paftoren tho Lübeck . . . Lübeck, d. AHwerum Kr6ger. 22. Bfart. 157a 22V« 
Bgn. 8. (WB. 945). 

Von demfelben Verf. gibt es : Dialogas. Gel^reke van der ynft&rfflicheit der Sele, tho 
defTen ergerliken tiden, gantz tr&ftllch vnd nfltte tho lefen. Maffifter Georgias Bart prediger 
tho Lftbeck. Anno M. D. ly. in dem Nouember. (Lftbeck by Jörgen Richolff. M. D. LH. 6 
Bgn. 8. Mit Vorrede von ErafsmusAlberos. Unter der Widmung: Georgias Bart Ofinabrugenfls.) 

15) Die SoTitaga vnd der fümemften Feft Etumgelia, durchs gantze Jahr, 
In gewiffe vnd dem Volck bekandte Melodien vnd Gefänge gefaffet . . Durch 
Adamum Hoppinm, Leobergenfem, Pfarrern . . zu Teppliwoda. Görlitz, durch 
Ambrofium Fritfch. (Vorrede vom 6. Jan. 1584). 8. (WB. 983. Clefs 2, 259: 
*GörUtz 1575*). 

16) Das Buch Jeßis Syrach dqr Jugend zu gut in liebliche Reimen bracht 
Durch Joan. Stefirlein. Frkf. Chr. Egenolffs Erben 1581. 4. (Gl. 2, 62). 

17) Kleine Bihd, darinn alle Capittel beydes Teltaments alfo eingezogen 
vnd in Reimen verfalt, daß ein jeder Reim, ein, zween oder drey Haupt- 
punkten feines Capittels in fich begreift. Durch Johannes Palndanns. Tübin- 
gen 1589. 8. (Clefs 2, 73). 

18) Teutfche Sprech font&glicher Euangelien der jährlichen Feft vnd 
Apofteltagen, mit 5. 6. 8 vnd 9 Stimmen gefetzet durch Andream Rafeliom. 
Numb. 1595. 4. 

19) Jean. Pofthii von Germersheim newe Gefäng auff die SotUags Euan- 
gelia componirt. Amberg 1597. 24. (Clefs 2, 74 ~ Die SOntags Evangelia 
g^efangsweife, Componirt von Johann Posthio Germershemio M. D. . . Amberg 
1608. 16. (321 S. u. reg.; die Widmung an feinen Sohn Erafinus Pofth ift 
aus Heydelberg vom 13. Julii 1596). 

20) Joh. Reneri Teutfche Reimen des Predigers Salomonis mit der auslegung 
Joan. Claij. Straßb. 1599. 8. (Clefs 2, 69 = M. Joan Claij Hertzberg. Auf- 
legung Ecclefiaftis, Predigers Salomonis, jetzt in teutfch Reimen bracht durch 
Johan Kenier Northufan. Straßb. 1599. 8. Clefs, 2, 65). 

21) Joh. Letzner, aus Hardegfen, Prediger zu Iber, Yerfaßer einer Daffel- 
fchen Chronik (Erf. 1596. Fol.) und andrer Werke: Coena Cypriani, Mauri 
Epifcopi, ad Lotharium regem Franci», Darinnen die fürnembften Hiftorien 
der Bibel mit kurtzen werten in reimen verfallet befunden werden. Erf. 1596. 
8. (Clefs, 2, 154). 

§. 126. 

Unter den biblifchen Stoffen nahmen diePfalme die größte Th&tigkeit 
der Dichter in Anfpruch. Zahllofe Bearbeitungen einzelner Pfalme, vielfache 
des ganzen Pfalters. Manche Bearbeiter wie Dachfer, Waldis dichteten aus 
Anlaß perfonlicher Schickfale. Der lutherifche Choralgefang genügte bald nicht 
mehr. Franz6fifche vierftimmige Melodien wurden kindifch oder ängftlich be- 
nutzt, jenes von Meliffus, diefes von Lobwaßer. Die Gegenwirkung blieb 
nicht aus. Cjr. Spangenberg und Corn. Becker, beide ohne die alte Kraft, 
kehrten zu den einfachen Melodien zurück. Andre fchloßen fich an. 

1) Der gantz P/alter, das ift alle Pfalmen Davids, an der zal 150 . . Auß 
Hieronimo, Feiice, Campenli, Munftero, Pagnino, Luthero, Zwinglio, Bucero .. 
1537. 8. (WB. 365. Die Pfalmendichter find: Ambr. Blanrer, Clauß ¥L<5JXKt^ 
Fritz Jacob von Anwyl, Heinr. Vogthexi, 3&c. \>«.<!\i^«t^ ^q^jöol* ^^«Kssv 
(z. B. Nr. 2; Jr Halden was tobt jr vmb &uiK) 3owi ^u^Äsätoi^ ^^«bä ^'^ssr^wt 
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nitzer, Andreas Knopp (Knöpken), Erh. Hegenwald, Hans Sachs, Huldrich 
Zwingli, Joan Agricola, Joannes Botzheim, Joan Frofch, Joannes Xilotectos, 
Joan Zwick, Ludwig Hetzer, Ludwig Oeler (1.3— 7), M. Greiter (13), M.Stifel, 
Symphorian Pollio, Wolffgang Dachftein, Wolffgang Capito, Juftus Jonas, Leo 
Jud (9), L. Spengler, Luther (12.14), Paul Speratus, Thomas Plaurer, Wolff- 
gang Möfel, Sigm. Salminger, J6rg Breyning). 

2) Der New gefang pfaUer. darinn alle Dfalmen Dauids an der Zal 150. 
in gefangweiß geftelt . . 1538. 8. (WB. 366^nach dem Vorigen, mit läedem 
von Seb.Franck (der gegen das faule Zählen der Silben nach den Noten, und 
geiftlofe lateinifche Chorpralen und deutfche Scheinpfallieren eifert, in einer 
Sprache und Form, wie fie bei den alten Silbenz&hlern nicht rauher gefunden 
werden kann), Th. Münzer, Hans Hut? u.a. Die Abücht der Oppofition gegen 

. die Orthodoxie der Lutherifchen tritt deutlich hervor). 

3) Der gantz P/alter Davids, nach Ordnung vnd anzal aller Pfalmen . . 
yetz von newem, nach dem Text . . des Teutfch getruckten Pfalters, in Gefang- 
weiß . . gemachet . . Durch Jacoben Dachfer, 1538. 8. (Schon der Vorige hatte 
42 Lieder von Dachfer aufgenommen. J. Dachfer war, nach Riederers Nachr. 
1, 460, evangelifcher Geiftlicher in Augsburg, nach Veefenmeyers Beitr. 179 
Widert&ufer). 

4) Der ga/ntz P/alter Davids, in gfangsweyfe geftelt durch Hänfen Gamerf- 
felder . . 1542. N&rmb. durch Johan vom Berg vnd Virich Neuber. 1542, 22 
Bgn. 8. (WB. 446. Riederer, Nachr. 1, 20 ff.). — NArmberg durch Johann 
vom Berg, vnnd Virich Newber, 1563. 22 Bgn. 8. (WB.851. Gamersfelder war 
Bürger zu Burghaufen, unter feinen durchweg in fiebenzeiliger Strophe ab- 
gefaßten Pfalmen, denen noch einige Cantica folgen, find jnehre entlehnt). 

5) Der gantz P/alter, Durch Johann Claofen, oberften Brandenburgifchen 
Secretarium . . Ged ruckt zu Leipzig Durch Nicolaum Wolrab. 1542. 8 Bl. und 
A— Y Bgn. 8. (WB. 445 vgl. Nürnb. lit. Bl. 4, 199 ff;. Claus lebte zu Ansbach 
woher er unterm 10. Jul. 1540 feine Vorrede fchreibt. Seine Pf. find in Reim- 
paaren ; jeder fchließt mit einer Anrede an Gott 'fpar deine hülfe an mir nicht ; 
in deine huld ergeh ich mich; verwirf mich nicht u. f. w. Ein Exempl. auch 
auf der k. Bibl. in Hanover). — Heydelb. 1583. 8. 

6) Der Pf alter, In Newe Gefangs weife, vnd künftliche Reimen g'ebracht, 
durch Burcardom Waldis . . Franckfurt, Bei Chr. Egenolff. 1553. Im Mayen. 
35 Bgn. 8. (WB. 646 u. S. 484. 155 Lieder in vielfacher Strophenform. Schon 
im Gefängnis in Riga begonnen. Vgl. §. 157. Exempl. auch in Dresden. £b. 
23911). 

7) Der PfaUer Davids gefangswei ß, in teutfche Reime verfaßt, durch 
Johann Magdeburg. Franckfurt 1565. 8. (WB. 868. In fiebenzeiligen Strophen. 
88 Gefange giengen in das Wolffche Frankfurter GB. Aber. WB. S. 357). 
(Job. Magdeburg, Bruder Joachims f 6. Sept. 1565 als Diakonus an der 
Katharinenkirche zu Hamburg). 

8) FünffzigPfalmen des Königl. Propheten Dauids. außgelegt durch Nks. Sefaiee- 
ceram. Nürnberg 1563. — Der gantz PfaUer des K. Propheten Dauids. außgelegt 
durch N. Selneccerum. N&rnb. 1565/66. HL Fol. — Nürnb. 1569. HI. Fol. — Leipz. 
1571 ; Leipz. 1581 ; Helmft. 1589 ; Leipz. 1593; Leipz. 1621 ; Leipz. 1623. (Enth. 19 
Pfalmenlieder. WB. 898 beficshreibt ein gemifchtes Exemplar von 1569 I. u. H. 
und 1566 Teil DL und Nr. 1025 die Ausgabe von 1593).— Der PfaUer Dauids, 
Blit kurtzen Summarien vnd Gebetlein. Durch Nie. Selneccerum. Leipz. 1577 . . ; 
Sechfte Ausg. Leipz. 1589 ..; 1596; 1605; 1610; 1616; 1625; n37. — Chriß- 
liehe Pfalmen, Lieder vnd Kirchengefenge .. Durch Nie. Selneccemm. Leipz. 
durch Job. Beyer 1587. 4. (von ihm, Job. Spangenberg, Barth vFr61ioh; Georg 
Emilius, Job. Beltz, P. Heusler, Cafp. Franck, Magdalena Altbeck, Job. Schnei- 
derwein, Georg Negidius. WB. 996. Heyfes Saml. 1202. K. Bibl. in Hanover.) 
Nie. Schellenecker, geb. 5. Dec. 1532 zu Hersbruck bei Nürnberg, kam 1536 
nach Nürnberg, ausgezeichneter Orgelfpieler ; ftudierte in Wittenberg; 1557 
Hofprediger in Dresden; 1565 Prof. in Jena, 1568 in Leipzig; bis 1574 beim 
Herzog Julius von Braunfchweig als Superintendent ; gieng nach Leipzig, 1576 
Snperintenäent; wegen feines Eifems gegen die Calviniften 1589 feiner Aemter 

eatjfb^tf gieng tuusb Halle, Magdeburg*, Supeimt. m 13j\^Qi^ciasi\ \5^9nL meder 
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in leihe Leipziger Aemter eing-efetst, ftarb fchon am 24. Mai 1592. Ver»eichi;ii8 
feiner zahlreichen Schriften in Wills Nürnb. gel. Lex. 3, 673 ff. GeilUiche Ge- 
dichte in feinem 'propheten Daniel*. 1567. 4.; 'proph. Ofeas Joel yndMicheas* 
1568. 4.; 'Ehe- and RegentenfpiegeP 1600. 4. a. f. w.) 
Ptil HeHisis vgl. §. 169. Wineil«rg §. 169. Heanel §. 130. 

8) Der Pfditet defs K6niglichen Propheten Dauids, In deutfche reymen 
verftendiglich vnd deutlich gebracht . . Durch Ambro finm LobwafTer . . Leipzig 
1573. II. 8. (WB. 936. K. Bibl. in Hanover). — Pfalmen . . nach Frantzöfifcher 
Melodey vnd reimen art . . Durch . . Ambrofium Lobw affer. Heidelberg 1574 
durch Johannem Maier. 30V8 Bgn. 12. (WB. 938). — Leipz. 1576. 8. (WB. 
948). — Neuwftatt 1585. 32. — Straßb. 1586. 24. — Straßb. 1589. 12. — 
Speier 1591. 12. — Herborn 1593. 12. — Heidelb. 1594. 12. - Leipz. 1594. 
— Herborn 1595. 8. — Amberg 1596 Mich. Forftrer. 24. (vgl. WB. 855 u. 8. 
380 f.). — Straßb. 1597. 16. -~ Eißleben 1597. 8. (WB. 1046). — Leipz. 1598. 
8. — Hanaw 1600. 12. — Herborn 1600. 8. ^ Herborn 1600. 12. — Zürich 
1600. 12. — 1608. 12. — Frkf. 1623. 8. — Amfterd. 1686. 12. — Bernburg 
1742. 8. (HB. 1267) und fonft oft. Ambr. Lobwafser, 4. Apr. 1515 in 
Schneeberg geb., 1535 zu Leipzig Magifter und Docent, g^eng ^1550 nach 
L6wen, 1551 nach Frankreich, wurde 1557 Canzler zu Meiffen, gieng nach 
Italien, 1567 zu Bologna Dr. der. Rechte, 1563 Prof. jur. in Königsberg, Rat 
und Hofgerichtsaffeffor. f 27. Nov. 1585. cf. Adami vitt. JCtor. p. 267. Seine 
Ueber fetzung der Pfalmlieder des Cl. Marot und Beza entfpricht den franzö- 
fifchen Melodieen Silbe ita Silbe und wurde bei den Reformierten allgfemein 
aufgenommen. Schon vor 1565 vollendet, erfchien lie erft nach der des Me- 
liffus, gegen welche fie deutlich und verftändlich auftritt. Die Gefchichte des 
Buches bedürfte einer eigenen Unterfuchung. — Lobwaffer verfaßte auch 
andre Gedichte: Bewerte Hynmi Patrum vnd anderer gottfeligen Männer, 
welche durch das gantze Jahr in der Kirchen gefungen werden. Auß dem 
Latein ins Teutfche mit gleichen Reimen gebracht durch Ambr. Lobwaffer. 
Leipz. 1578. 8. (Clefs 2, 259). — Georgi Buchanani Tragodia von der Ent- 
havjptwng Johannisj genant Calumnia, auß dem lateinifchen ins Teutfche vertirt 
durch Ambr. Lobwaffer. 1583. 4.; o. O. u. J. 62 Bl. 8. — Biblia Darinnen 
die Summarien aller Capittel der gantzen heil. Schrifft in deutfche Reim ver- 
faffet, Durch Ambrofium Lobwaffer. Leipz. 1584. bey Hans Steinman. In Vor- 
legung Heimingi Grofen Buchhendlers. HI. 8. (WB. 980). — Ambrofii Lob- 
waffers deutfche epigrammata . . ; o. O. 1612. 12. 

9) Der gantze pfaUter dauitis . . Inn Reimen gefangsweiß verferdigett, . . 
Durch Jacobum Ayrern Von Nürmbergh. Vollendet denn 25. Febr. (15)74. (Hei- 
delberger Hs. 328. Fol. Adelung 1, 23. Wilken S. 411. WB. 941. Wahrfchein- 
lich der Schaufpieldichter, nicht der gleichnamige Verfaßer des hiftorifchen 
Proceffus juris, der 1603 in pfälzifche Dienfte trat. Vgl. §. 171.) 

10) Pf alter Davids in Reimen. Durch 6. Henniges, Prediger an S. Georg 
in Hannover. Magdeb. W. Roß 1578. 8. Von demfelben Dichter, der aus Nort- 
heim ftammte: Sprüche Salomorm in Reimen. Magdeb. W, Roß 1575. 8. — 
Jefvs Sirach in Reimen. Magdeb. W. Roß 1575. 8. (K. Bibl. Hanover). 

11) Der garitze PfaUerBamds, .. Gefangsweife gefaffet Durch M. Cyriacam 
Spangenberg . . Gedr. zu Franckfnrt a. M. 1582. bei Chriftoff Raben in Ver- 
legung Bemh. Jobins, Buchhändlers in Straßb. (WB. 972. In der Vorrede 
rfthmt er den wolangelegten fleiß des Burgkhard Waldis, des Magdeburgius, 
des Gramersfelder, des Doctor Ambrof. Lobwaffer vnd anderer, er aber habe 
die Wort der Pfalmen, wie fie Lutherus im Teutfchen gegeben, behalten wol- 
len, fich auch befliffen, diefelbigen vngezwungen vnd vnverkArtzet alfo in die 
Reimen zu bringen, daß fie einen feinen, vnd jhren klaren irechten vnd eygent- 
lichen Verftandt mit fich brechten. — Viele Pfalme find in mehrfacher Bear- 
beitung gegeben, nicht alle haben Spangenberg zum Verfaßer. Ein Anhang 
g^bt 114 Lieder der lieben Patriarchen u. f. w. vgl. §. 128, 95.) 

12) Elias Noricns, P/alter Dauids Reimenweiß. Magdeb. Job. Franck. 1^<M\. 
8. (Clefs. 2, 33). 

13) Der P/uÜer Danid« Gefangweia, A»ff ei^ Vä \.T>!Q&«nSs3SÄXi. ^i^ 
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wohnlichen Melodeyen zugerichtet, Durch Gornelhui Becker. Lesung 1600. 8. 
Voigt (CleÜB 2, 106). 1602. Gedr. bei Ifieh. Lantzenberger. In verieging Jacob 
Apels. Buchhändlers. 8. (WB. 1060). — Leip«. 1607. 8. (WB. 1067). l6l7. S. 
— 1620. 12. ~ 1621. 12. (K. Bibl. Hanover.) Haue 1626. 8. Dresden 1661'. a 
Becker war 24. Oct. 1561 zu Leipz. geb., Lehrer an der Thomaafehule, Dia- 
conns zu Bochlitz, Paftor und Prof. der Theol. zu Leipzig; wegen fcharfer 
Predigten gegen die f. g. Kryptocalviniften eine zeiüang fuspendiert, bald wie- 
der eingefetzt, f 24. Mai 1604. Er tadelt, daG man auch in geiftlichen Sachen 
immerdar zu fremden und neuen Dingen mehr Luft und Begierde trage, wie 
fich das darin zeige, daG man die Pfalmen des facra^entierefchen B&dels- 
f&hrers Th. Beza und des Clem. Marot aus läem Franzöf. ins Deutfche ge- 
bracht und den lutherifchen Gefangen weit vorgezogen habe, was gewöhnlich 
zur ReligionsverSuderung und zur Einf&hrung des hochfch&dlichen Calvinismus 
der Anfang gewefen. Die lobwafferfchen Pfalmen, die auf fremde franzd- 
fifche und f£> die weltlilfternden Ohren lieblich klingende Melodien gefetat, 
würden hoch gehalten als ob nichts beßres konnte gefanden werden, unge- 
achtet daß es f&rwar mit den Reimen mefifig Ding fei, welche meiffces Tdls 
gezwungen, unverftändlich und gar nicht nach der Art deutfcher Reime, fon- 
dern mehr nach der franz6f. Manier gemacht feien. Er dagegen habe feine 
Pfalmlieder auf lutherifche Art und unfern Kirchen bekannte Melodien und 
Weifen gerichtet. Seine Arbeit gieng in die fp&teren Gefangb&cher ebenfo 
über wie Waldis in die Mheren und Lobwaßers in die reformierten. Er ift 
plan und einfach, verwäOert aber die alte kräftige Weife. 

14) Himlifche Cantorey d. i. der P/aUer Damds, Gefangsw. durch L. Alger- 
man. Hamb. Sam. Rüdiger. 1604. 552 S. 8. (Celle. Wolfenb. 929. 39 TheoL S. 
p. 6749). 

15) Der PlaaUer Davids, Salombn vnd Syrach. Alles dem gemeinen text 
nach durch Zachariam Eiring in Teutfche Reymen gebracht. Laugingen 1608. 
^8. (HB. 1208.) 

Neben den vorwiegend felbftändigen Bearbeitungen wurden vielfache 
Samlungen aus verfchiedenen Quellen veranftaltet : 

16) Q^fang B&chlin, Darinn der gantze Pfalter Dauids . . begrififen. 1557. 
Augfp. durch Ph. Vlhardt. 25 Bgn. 8. (WB. 738). — rep. NÄrmb., d. Val. 
Geyfsler 1560 (WB. 773). — 1560 (WB. 794). — Augfp. Ph. Vlhardt. o. J. 
(WB. 912). Nümb. 1576. 8. u. 12. Helmfk. 1600. 18. 

17) Chriftenlich Gefangbuch, Darinn der gantz Pfalter Dauids beniffen 
wirt. zufamen gel&fen durch Conradam Woliniarf, diener der Kirchen zu BafeL 
Ztirych by Chr. Frofch(ouer) 1559. 39 Bgn. 8. (WB. 761). 

18) Pfalmen vnd Gayftliche Gefang. ZArych, Chr. Frofchower. 1570. 36 
Bgn. 8. (WB. 913). 

19) iyalmen vnd Geiffcliche Lieder, welche in Kirchen vnd Schulen gefun- 
gen werden. Strafib., NidauO Wyriot. 1578. 15 Bgn. 12. (WB. 958). 

20) Pfalmen vnd GeiMiche Lieder, welche in Kirchen vnd Schulen deß 
Fürftenthumbs Zweibrücken gefungen werden. StraOb. 1587. Bemh. Jobin. 8. 
(Cl. 2, 107). 

21) Das gemeineft, wolbekömlichfi; Pfalmenbuchlein, von den gebrftuch- 
lichften Kjrchengef&ngen, Pfalmen vnd Liedern, dem gemeinen Mann zu gät 
f&r ein ChriMich Handtbiichlein in Truck verfertigt. StraOb. Bernhard Jobin 
,1577. 12.; 1591. 24.; Straßb. Anton. Bertram 1597. 8. (Clels 2, 107). 

22) Geiftlichs Ha/ndbücTdeinj darin der Pfalter Dauids, die Sprüche vnd 
Prediger Salomonis, fampt den gebräuchlichrten Chriftlichen lobgef&ngen. 
StraGb. Bemh. Jobin 1593. 12. (Clels 2, 41). 

23) Pfalmen mit 4 Stimmen in Kirchen vnd Schulen zu fingen. Straßb. 
1577. 4. (Clefs 2, 267). 

24) iybZmen Dauids, GeifOiche Gefang .. Bafel, Sam. Apiar. 1581 (WB.968). 

§. 127. 
Der Reichtum evangelifcher Gefangb&cher weist auf eine groGe Anzahl 
eraageäfaber Dichter. JNicht aller LdedeTYerfaftet to^X^c^^voaLV \A<b X^SkaaBsi.- 
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ten folgen hier der Zeit nach, ohne Unterfchied der Intherifchen und refor- 
mierten, saerft ,die hochdeutfchen, dann die niederdentfchen. Die meiften 
Lieder der Beformierten hätten in die Intherifchen Gefangb&cher übergehen 
können; mehr als die Abendmahlslehre, die nicht Alle durchdringt, war die 
Sprache hinderlich, vorzugsweife die Sprache der fchweizerifchen Dichter. 
Dennoch haben mehre Eingang gefanden. Die nd. wurden überfetzt, wie den 
nd. GB. Ueberfetzungen aus hd. zum Grunde liegen. Die Beformierten (galten 
fich in fich wieder mehrfach. Befondere Gruppe würden die Straßburger 
Dichter bilden, die meiftens auf der confefQo tetrapolitana fu6en und mit 
Dichtem der Augsburger CJonfeiBon zuweilen in Widerftreit gerieten. Ein 
folcher Dichter war C. Hubert, der dennoch in lutherifche GB. Eingang fand. 

Die geUtUchen Gedichte Styfels §. 184; b6hm. Br&der §. 189; kathol. Lieder §. 186; 
Hb. Sachs §. 158; Albenu §. 156; Waldis §. 157; FiTchart §. 164, 26; Bingwalt §. 167: Me- 
liiltaa §. 169 u. r. w. Vgl. MeiXterUeder §. 189. Hier die Dichter bis 1546 (Luthers Todes- 
jahr); §. 128 die Dichter bis Anf. des XVH. Jh.; §. 129 fttrltUche Dichter und Akromoha; 
§. 180 Tonfetzer; §. 181 niederdeutfche ; §. 182 Umdichtungen. ' i 

• 1. Erhart Hegenwalt, Magiller, lebte in Zürich ; vermutlich l^&ter Stadtarzt 
in Frankfurt (um 1540). Von ihm nur ein Lied bekannt 

Pfalmus miferere mei deus [Erbarm dick meffn o kerre §ott], Witte nber g freytag nach 
Epiphanie [Jan.) im 1524 Jar: Erhart Hegenwalt Oilhes Bl. q. Fol. (WB. 184, fleher in 
Wittenb. gedruckt.) — Im Erfturter enchir. 1524 (WB. 157, 5) und feitdem in faft allen QB, 

Handlung der verfam | lung in der löblichen ftatt Zürich auff den | xxix tag Jenners, 
von wegen des heylige | Euangeiy zwifchen der erfamen treffen- [liehen botfchafft von Con* 
Itents: Huld> | riebe Zwingli predigers des Eni I gel^ Chrifti vnd gemeyner prie | iterfchailt 
des gantie gebie- 1 tes der egenanten ftatt | Zürich vor gefeBene | Radt befchehen. | in^ 1528. | 
Jar. 24 Bl. 4. (Widmung: 'Dem ¥rirdigenn Geirtliohen herren vä vater: her Johan Jacob Ru* 
finger Apt sum Pfeffers: feinem gnedige herre Entbeuti Meyffcer Erhart Hegewalt feyn willi- 
gen dinft vnd frid in Chrifto*. Umerfekrift : *Zurich auff den dritten Tag des Monats MartH. 
Im Jar. 1528*. (Wolfenb. 90. 20 th. 4. vgl. AL. 8, 92. Panser 2, 2008 ff.) Dagegen fchrieb J. 
Faber: Ain warlich vnderrichtnng wie es zn Zürich by dem Zwinglin vff den 29. tag des 
monats Januarii nebft verfchine ergangen fey. 7 Bgn. 4. (Wolfenb.) — VgL Dialoge §. 140. 

2. Ambroflns Blaurer, geb. 14^2 zu Conftanz, Reformator Württembergs; 
als das Interim der Stadt ConTtanz aufgedrungen wurde, gieng er nach Biel, 
t 1564 6. Sept. zu Winterthur. Beformiert. Seine Lieder durchaus in Aus- 
drücken des gewöhnlichen Lebens. 

Adami vitt. theol. p. 418. Walchner 8. 175. WB. S. 619 ff. Heidelb. Hs. 686. 

Warhafft Verantwortung Ambro^j Blaurer, an aynem erfamen weyfen Rat su Coftentz, 
anaav^end warub er aufi demKlofter gewichen, vnd mit was geding er fleh widerum, hynein 
begeoe w6l. 1528. Von Luterifeher mayfterlodkait. Erger dich nit ab meiner that Die chrift- 
lieh grund vn vrfach hat. 5 Bgn. 4. O^anser 2, 168.) 

Ir gwalt ift veracht — ir kunft wirt verlacht — Ir liegens nit gaeht — gfehwecht ift ir 
bracht — Recht ifts wie6 Gott macht. Ambrofius Blaurer. 1524. 2 Bgn. 4. (Wolfenb. 185. 
6. Th. 4. Vgl. Panzer ^ 271.) 

Etlich geifOiehe gfang vnd lieder vor jaren gefchriben durch meifter AmbrofiumBlaurem, 
s&famengeftelt durch Gregorium Mangolt . . Im Jar 1562. 58 Bl. 8. paplerhs Auf der Wafier- 
kirchbibL zu Zürich. (Waekemgl. KL. 576 ff. und 8. 824 ff. WB. 8. 619 f. wo Lieder und die 
Vorrede mit^eteUt find. Die Hs. enth&lt auch Lieder von Thtau Blauer, Bttrgermeifter zu 
Conftanz, ftarb in der 8chweiz. 

3. Urbanns Reglas, K6nig, geb. zu Langenargen am Bodenfee, Itudierte 
zu Freiburg, IngolfUidt; kurze S^iegsdienfte; gekr6nter Poet, Prof. zu Ingol- 
ftadt; fchloß fich der Reformation an; floh; Prediger zu Augfpurg; 1530 Hof- 
prediger Emfk des Bekenners in Celle ; reformierte das Fürllentum Lüneburg ; 
t 23. Mai 1541. 

Vertetttfehung des Faften Hymps zu difer zeit Chrifte qui lux [Ckrift der du bift da* 
lUehi 9nd tag, des y»t» «im WUtemberg vermag). Urbanus Regius. Im jar 1528. Offnes Fol.-Bl. 
(WB. 126 wo 1525 Druckf. ift; im Breflawer gefang Buchlien 1595. Winterfeld. d. evang. 
jQrchengefang 1, 185). — 8eine zahlreichen fchriften von feinem fohne gefammelt 1562. II. Fol. 

4. Johann von Botiheim von Salbach, Domherr zu Conftanz. 

K. Walchner, Johann von Botzheim und feine Freunde. 8chaffhaufen 1836. 8. Biogra- 
phie 1—99; Briefe — 154: Gedichte — 159 ans Schelhoms Beitr. St. 2. — Biogr. Notizen 
Aber Vadian 160; Bonif. Ammerbaeh 162; Peace 164; Lupfet 165; Bombaflus 165; Mannlis- 
hofer 166; ürbanus Regius 167 ; Mich. Hummelberg 168; Beatus Rhenanus 170; Ottmar Luibi- 
nius 172; Ambr. Blaarer 175; Thom. Blaarer 178; Job. Zwick 182; Georg y6gelin 188\T!Vx. 
ZaBus 184; Joh. Faber 187.) Von B. ift das Gedicht «0 ktxr imd 90U iDotw toÄwÄ« \ ^^äassoL ^'^'• 
in »Hie Jnnen findt man' .. f. 126, 6. (WB. 124). B\. B b«u ^oMetÄ». ^^« 5^^- '^-i^ T 
q. 4. adt Noten, (WB. 1$9). - Zwoy feh&ne nwe Qt«lkCV-\WQlv%\AAA«t. \>%ÄlteS». \J 
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dieh I himlifcher Vater an, Da wftUeft meinen glauben fteircken. i| Das ander, O Herr vnd 
Qot. Nümb., Fr. antknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1074). im zwickfchen Gm. 1540, derfen Text mit 
dem gntknechtfchen fibereinftimmt, der Name— Ein lied wider die vonCoftane CofUtnz o we, 
am Boden fee im kathol. Sinne, mit Antwort Amb. Blaorers Coftanz du biß wol dran mit Ckrift 
in WKL. 680. 

5. Paolos Speratos, ans dem fchw&bifchen Gefchlecht der von Spretten, 
foll zn Paris 13. Dec. 1484 geboren fein, ftndierte in Paris nnd Italien ; lehrte 
das Evangelium zu Augsburg, Würzburg, Salzburg, Wien 5 hier 152!^ einge- 
kerkert, kam 'durch göttlichen Beiftand^ los 3 gieng nach Iglau in M&hren5 
K6nig Ludwig v. Böhmen Heiß ihn auf Anklage des Bifchofs v. Olmütz ge- 
fangen legen, um ihn zu verbrennen, Jan von Kuhnftedt und des Königs Unter- 
kämmerer retteten ihn 5 kam zu Luther 1524, der ihn an Albrecht v. Preußen 
empfaL Wurde Bifchof von Pomezan, wo er 17. Dec. 1554 ftarb. 

Vgl. Weiler altes und neues 1, 89. Adami viU. theol. p. 200. Rabus, märtyrer 5, 189. 
Beine Lieder : 1) Es i[i das heil uns kummen her im Erfurter enchirid. 1524. — Etlich CriXtlich 
llder. Wittenb. 1524 bl. 2. mit der unterfchrift Wittenberg 1524 Pau. Speratu«.- — im nutten 
ghefangkboek 1526. — 2) In gott gelauh ich das er hat im Erfurter «nehir. 1524.— Etlioh Orift- 
Hch lider. Wittenb. 1524. bl. 5. als gefang Do ct. Sperati, mit der unterfchrift: Wittenberg 
1524. — im nutten i^efangkboek 1526 — Der Glaube Deütfch zu fingen in einer fckftnen 
melo&ey. lieh glaub an einen gott, der da hat.] 4 bl. 8. (WB. 137.) — S) HUf gott iM'e ift dor 
wMnfehen not imErf. enchir. 1524. — Etlich GriTtllch lider. Wittenb. 1524 10.7 ak gefang 9oct. 
Sperati, mit der unterfchrift: Wittenberg 1524. — im nutten gheflangkboek 1526. — 4) Ich 
ruff zu dir herr Jefu Chnft zuerft bei Jobft Gutknecht (WB. 231 vgl. W. Linck) dann nd. in 
den Magdeburger geiftliken ledern 153^ ohne namen; hchd. im Wittenb. GB. 1535. o. n. — 
Einzeln um diefelbe Zeit mit einem W. Link zugefchriebenen Liede : Ein fch6n geyftlick 
lied, Zn Gott, in aller not trAbfal vnd Verfolgung. Im thon au6 tieffer nott fehrey ich zn dk. 
Oder nun frewt euch lieben Ghriften gemein. Ein ande r gei ftlich lied. Zu bitten vmb glau- 
ben, liebe vnd hoffhung etc. Jobft Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 231). — Er fchrieb femer ein 
Gedicht auf deuRefchstag von Augsburg: 5) Es ift der reickstag für »nd niektes befehloffen: £yn 
lied mit klagendem hertzen. Durch D. Paulum Speratnm Bifchoff zu Pomezan, zcn eyner 
getrewen warnung geftingen dem Kayfer vnd Fdrften, das fie fich die Bifchof nicht verfuren 
lafTen, vnnd da mit fich felber vnnd gantz Deutfchlandt ynn ej^el blut baden vnnd gar daxvnn 
erfaufifen. 4 Bl. 4. (17 Str. WB. 294). Zwey rch6ne ChriftUche lieder L Durch D. Pauhim 
Speratum, Bifchoff zu Pomezan Mit klagendem . . n. Durch einen Jungen Graffen N. au lob 
▼nd preis GötÜichs worts, mit viel lieblichen Exempeln der heiligen fchrifft. Mit zweien 
ftimmen, auff Bergkreien weis. Wittemberg. G. Rhaw. 16 Bl. 8. ('Freut euch, freut euch in 
difer zeit' von Alberus. WB. 295). 

6. Juftns Jonas, 5. Jul. 1493 zuNortbaufen geb. 5 Wittenbergs reformierte, 
im Auftrage Herzog Heinrichs von Sachfen, Meiffen und Thüuingen, 1541 Super- 
intend. in Halle 5 bei Luthers Tode zugegen 5 1551 Prediger zu Eisfelds 
t 9. Oct. 1555. 

Vgl. Adami vitt. theol. Frcf. 1653. 8. p. 258 ff. — Seine Lieder: 1) Wo gott dor harr nickt 
bei uns häU. im Erfurter enchir. 1524. o. n. (WB. 157). — 2) Herr Jkefu Chrift dein Erb «ht fimd. 
Der Neun vnd Sibentzigfte Pfalm, zu die- 1 fen ferlichen zeiten, allen Chriften su troft cu 
fingen vnd zu beten in Reime geftalt, Nach der Melodey, Wo Gott dei Herr nicht bey vns 
helt. Durch Doctor JuTt. Jonas Superattendenten zu HalL Anno 1546. HalUe Saxonum. 
9. Juiy. Gedr. z. wittemberg d. Georgen Rhaw. 4 Bl. 4. (Berlin theol. XL litnrg. hymnol. 
WB. 508). — o. O. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925. 17. theol. 8. Nr. 18. vor 1649). — 3) Der herr erh6r 
M*cA in der noth. Des XX. Pfalm Auflegung, jnn Reim gefaft, zu beten vnd zu fingep, vor 
die l6blicliften Gottf&rchtigen Herrn, Den Cburfürften zuSachfen, vndLantgrauen zuHefTen, 
vnd Jrer Ghur. vnd F. G. Mitvorwanten. Nach der Melodey, Vater vnfer im Him«lrei<di. 
Durch D. J. Jonam. 1546. Gedr. z. Wittemberg durch Georgen Rhaw. 4 BL 4. (HB. 1020. 
WB.909).— Vor einem liede B. Warttenbergks. 1546. 4B1. 8. (Wolfenb. 925. 17. Th. 8. N.16). 

— 4) Herr Jefu Chrift, o warer gott. Hertzog Johan Wilhelms zu Sachffen Lied, im thon, Ich 
armes Meidlein klag mich fehr, etc. (bl. Aiij folgt Jonas lied) o. O. u. J. 4 Bl. 6. (HB. 1154. 
WB. 537) Andrer Druck. 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925, 17. Th. 8. Nr. 35 vor 1549. WB. 638). 

7. Laaanis Spengler, geb. 13. Merz 1479 zu Nürnberg, 1507 Batsfyndikiifi 
dafelbft, trat fehr frfih auf Luthers Seite 5 Beförderer der Reformation in Nümfo. ; 
t 7. Sept. 1534. 

Vgl. Gottlieb Hausdorf, lebensbefchr. L. Spenglers. Nümb. 1741. 8. — Sckmtzred vü 
«hriftenliche antwort ains erbam liebhabers g5tlicher warhalt der balligen gefchrifft, auff etUeher 
widerl^rechen, mit antzaigunge, warüb Doctor Martini Luthers leer nit fam unchriftilich ver* 
worffen, fonder mer als Ghriftenlieh gehalten werden fol. Apologia. 1519. 9BL 4. (Fünf Ana- 
gaben, f. Nopitfch-Will. 8, 256). — Bekantnus Lazari Spengler Weiland Syndici der ftat Nürn- 
berg. Mit Vorrede D. Mart. Luther. Wittemb. 1535/6. 8 Bl. 4. Bekendnis . . Nflmb. 1535. 12 
Bl. 4.; in Rabus, mXrtyr. 8 (Strßb. 1555. 4.), 178 ff. — Ein (bherzgedicht auf Alb. DArer 1509 
▼gl. oben §. 117, 19. — Seine Lieder: 1) Durch Adams fal ift gmttz verderbt, zuerft inWalthei* 
Gkyft. gefanf k Buchleyn 1524, im nutten ghefangk bock 1526. •— einzeln : Ain fchön GeiftUek 
Lied, Durch Adams fall, ift gantz verderbt, etc. Aus der heyligen gfchrifft gezoge n, hn thcAi, 
N'aeh willen dein. Oder, Was wirt es doch, des Wunders noch etc. 1534. 4 Bl. 8. (WB. 321^ 

— 9) Verffebens ift all mUt und koft, zuerft in J.Klugs Wittemberger GB. 1535; auch in For- 
/ItAfv Jledlein 1, Nr, 63 Nümb, 1539, nur Str. 1— d. Bior -^«te eiotV o\m« l^waei^ dar in altcoi 

Qmellen niebt gmimnnt wtfd. 
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8. AeniyBU GcU zu Eifenach: Eyn new gedieht zcn fingen 3m der melod«y als man 
finget, Die weit die hat ein thummen mueth. (Frewdt euch ir chrifte alle glfyc hy dariu das gantze 
r&mifch reich. 20 fechsz. ftr. in der letzten der name). OfFhes Bl. Fol. (WB. 185.) 

9. Heinrich Vogthcrr, der ältere, geb. 1490, 1524 Maler zu Wimpfen, 1537 
Drucker zu Straßburg. (Der jüngere Heinr. Vogtherr 1513 geb. arbeitete mit 
dem altern 1537 gemeinfchaftlich). 

Vgl. Jof. Heller, gefch. der holzfchneidekunft. Bamb. 1828. S. 92. — Kunflb&chlein. 
Straßh. 1587. 40. 43. 1610. — H. Vogtherr Eyn fch6ne vnd Gotfelig KurtzweU eines chrift- 
lichen Loftbuchg. StraÜb. 1539. Fol. (in Verfen). — Ein nützlich Bad vnd artz nei, den Bruch 
.. zn heylen. Gktruckt zu StraBburg, durch Heinr. Vogtherren. 1539. 8 Bl. 4. (WB. B- 74). — 
1) Ain Nefiw SwangeUfch lied, au^ der fchrifft gezogen. In dem thon, Aufi hertem weekiagt 
fleh ain held (Auß tieffer not fehrey ich zu dir, Gott wbllfi dich mein erbarmen) . Heinrich VogthM* 
Maler zu Wimpffen 1524. Offnes Fol.-Bl. (WB. 186. Wilken Heidelb. Hss. S. 585.) in die GB. 
nicht aufgenommen. — 2) Ein neuwes Euangelifch Lied in allem cretitz Jedem Criftenn gante 
tröitllch Aufi göttlicher fchrifft gezogen. Im Jar 1525 (Lob fei dir Jefu Chrifte) am Ende : Ge- 
macht heinrich vogther maier zu StraBburgk Gedruckt Peter kommann von Augf^urgk. Im. 
26. Jar. 4B1. 8. (WB. 282.) — 8) Gott ift fo gut dem Ifrahel pf.78. — 4) Herr gott ich tram allein 
vff dich pf. 71. — (Beide im dritten teil des Straßb. kirchenampts 1525. WB. 190). — 5) Herr 
gott der du erforfcheft mich pf. 189. (1527, vgl. WB. 249.) 

10. Symphorianas Poliio, Althießer, Pfarrer zu s. Stephan in Sträßburg, nach 
Wicrams Abgange Prediger im Münfter als Matth. Zells Gegner, wurde deffen 
Genoße. . 

1) Mein feel erhebt den h erren mein, mein geift thut Heh erfpringen in Ordnung und Inhalt 
Tetitfcher Mefs c. 1524 (WB. 161, 7). — 2) Votier unfe r wir bitten dich, wie uns hat giert herr 
Jefu Chrifiy das ander theyl. Straßb. Kirchengefang 1525 (WB. 189, 8) im nutten ghefangkboeke 
1526. o. n. 

11. J«ka]iM8 6rM8. — Das gebet Hieremie des Propheten Auflegung defi gebets in 
gefangweyB. 1525. 4. — bl. Aij: Auflegung des Gebets in gefangweyÄt Im Thon es geet ein 
Arifcher ftunmer daher, da werd^ jr hören newe mer. Johannes .CreJß Neophites. Anf : *0 
menfch gedenck die grofTen klag . . rtr. 7 : Das waffer ift der haylig tauf^ Den mdfi wir von 
den pfaffen kanff, Das holtz bedeut den glauben, Dardurch die lieb des nachften brindt, vmb 
fonft k6n wirs nit haben. — 44 Str. Wolfenb. 77. 2. Th. 4. — Vgl. AL 8, 130. 

12. Otind lern. — Ain hübfch euangelifch lied dar in auifia ktlrtzeft angezaygt ift was 
gott am maiften mifzfeldt vnnd gefeit ktirtzlich corrigiert. Im thon es geedt ain frifcher 
fnmer da her. 1524. Oder Im new en thon von Mayland [Ain gnad reich zeit ift kummen daher] 
Oonradt Kern 1524. 4 Bl. 8. (WB. 151). 

13. Georg Kern, aus Geifenhaufen, Landgraf Philipps zu Heßen Gefang- 
meifter. 

Drey geyftliche lieder vom wort gottes, durch Georg kern Landtgralf Philip« zu Hoffen 
Gefangmayfter. Der Juppiter verendert geyftlich durch Hans Saohffen Sohufter. 1525. 4 Bl. 
4. (WB. 177. ELlendigklich, ritff ich, O gott mein herr, gewer. In dem Thon 'Klag fdr ich groß, 
gantz plofi' — ACh feyndes neydt, wie haft fo weyt, In dem Thon. 'Mich wundert zwar, was 
frawen bar* — VOn edler art, auch reyn *nd zart, erquilt wzs fort (das g6tlich wort?), wetichs 
gar lang. In dem Thon. Von Edler art, eyn frewlein zart. — 

14. Ludwig Oeler, KarthäuTerordens, wegen feiner Predigten über die Un- 
fittlidikeit der GeifÜichen von Freiburg im Breisgau vertrieben, 1524 Bürger 
zu Straßburg. 

1) Aeh herr, wie find meinr feind fo vil pf. 3. (1525 o. n. WB. 184). — 2) Wol dem men- 
fchen,^der wandelt nit pf. 1. — 8) Warumb tobet der heiden hauff pf.2. — 4) Erhir mich wann ich 
r&tf zu dir pf. 4. — 5) Erhbr mein wort, mein red f>ermm pf. 5. — 6) Ach herr ftraff mich nit in 
deim zom pf. 6. — 7) Auff" dich herr ift mein trauen fteiff pf. 7. — 8) Herr unfer her r, wi e herUek 
ift pf. 8. (Nr. 2—8 zuerft 1525 o.n. WB.189. Der Name von 1. 3—8 znerft 1537 WB. 364. — 
Nr. 1 auch o. n. in 'Drey fch&ne Geyftliche Lieder.' Das erfte von der gedult, Im thon ent- 
laubet ift vns der walde. Das ander, der 18. Pfalm Dauids [Hans Bachs]. Das dritte, der 
3. Pfalm Dauids In gefang weifi. Nümb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1045). 

15. Johann Xylotectos, J. Zimmermann, in Lucern, vertrieben, f 6. Aug. 1526 
zu Bafel an der Peft. 

Vgl. J. J. Hottinger, helvet. Kirchengefch. 1708. 8, 124. — J. Zwicks gfangbflchle 1540 
nennt J. Xylotectus als Verf. des Liedes " Welcher das eilend buwen wöl, der mach fUh vf end 
rikft ßch fchnell, wol vff die rechten ftraffen, Vatter vnd muter, eer vnd gut . .' (4 Str.), das nach 
einem alten Jacobsliede ^offm. GEL. S. 216) gedichtet ift. 

Andere geiftliche Umdichtungen der Jacobslieder aus I^&terer Zeit: Der Ghriften Bil- 
gerfcha£ft oder Walfart . . Augfp. NarziB Raminger. 4 Bl. 8. (WB. 886 'Welcher das eilend 
buwen will, fin feel bewaren vor der hall). — Bauet Jacobs Lied, Chriftlich gebefiTert (Wer 
das Elend buwen wil] Hans Gflldenmnndt. 4 Bl. 8. (mit Hans Sachs* liede : Chrift« warer fon 
gottes fron). — Sauet Jacobslied, Chriftlich gebeffert [Wer das eilend buwen will, der maeh 
floh vff vnd züch dahin]. Noch ain ander lied, Sanet Chriftoff du vil balliger man ^yoxvUaaBa^ 
Sachs], verendert, vnd Chriftlich Corrigiert. Augfj^urg, Hau» Wmmctrtvwi.. %. r^TÄ. '^'SV^ ^saA. 
beide mit Xylotectus liede: Drey GeiftUdie Jacobs Lledet .. ¥WÄTi>ö.\i«AwV%«i»%^.^. ^2:1. 
1641. 8 M. S. (WB. 484 f.) — N&mb. Val. Keubttr. « m. %. QfTÄ. «ft^. *.. ^ Tää^^ feÄSB^S»». 
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Fried (nicht Paed). 8 Bl. 8. (Hofhn. GEL. S. 216. WB.388). — Nttmb. Fr. Gatkneoht. 4BL 8. 
(WB. 605. BerUn 9494. 25.) 

16. Woir^an^ Daehftein, Yicar and Organilt zn S. Thomas in Straßb., 
hatte 1524 den Mönehsftand verlaßen und fich verheiratet. 

VgL Bfthrich. gefch. d. ref. in Strfib. 1, 211. Seine Lieder : 1) Der t&reoht fprieht, es iß 
kein gott (Das ander theyl. Straßb. Urchengefang. 1525. WB. 189). 2) O kerr^ wer wirt wo- 
mtnge kan (Stra8b. kirchenampt 1525. WB. 192). 3) An wafferfi&fren Babylon (zuerft o. n. in 
Pfalmen vnd liedern 1530. Bl. 44. WB. 1150). 

17. Mattheas Greiter, Chorfänger am Münfter zu StraGbnrg, f 1552.' 
Von ihm 1) der 12. pf. Ack gott wie lang mergiffeft mein (Ordnung des herren nachtmal 

1525. WB. 184). — 2) der 51. pf. O Herre gott hegnade mick (Theütfch kircheampt. 1525. YTB. 
1§5). — 3) pf. 119 Es feind dock feiig alle die. — 4) ein teyl des 119. pf. Hilft f^'rre gott dem 
deinen kneekt. — 5) Nun welcke kie jr kofnung kan (3—5 in : Das dritt theil Strafib. Kirchen- 
ampt. 1525. WB. 190). — (Ein von ihm gefetztes Lied gegen Mnmer Von vpjriglieken dingen fe 
will ieks keben an fteht in G. Forfters MTchen Uedlein 2, 56). — 6) der 114. pf. Da Ifrael amß 
Egypten zock. — 7) der 115. pf. Hit uns, nit uns o ewiger gott (6 n. 7 in: Die zwen Pfalmen: 
In ezita Ifrael etc. vnd Domine probaffci me etc. verteütfcht .. Straßb., W. lE^opphel. 1527. 
8 Bl. 8. WB. 249). — 

18. Jörg Berckemneyr, 1525 — 1545 zu Ulm, wurde 1545 als ein Anhänger 
Schwenkfelds von dem Ulmer Pfarrer Frecht denunciirt. 

Vgl. Veefenmeyer, Beitr. Ulm 1792. 179 if. 

Fün£f Schöne ChrÜUiche andechtige Gebett. 1) Herr Jefa Ohrift, war menfch vnd gott 
(v. P. Eber). .2) Herr Jefa Ghrifte gottes fohn (v. Nie. Selneccer). 3) O kerr bis du mein tn- 
•erfiekt. 4) du betrübter Jeß$ Ckrift. 5) Hilff mir auch in der letzten not . . Angr]p. Mich. 
Manger. 8 Bl. 8. (HB. 1070). — rep. Anpfg. Val. Sch6nig. 4 Bl. 8. (Veefenmeyer 180. Berlin 
B 1180. — 3 in vielen GB. P. Eber zngefchrieben). 

Zeyger der Heiligen Gefchrift.. Das Bdchlin wird der Zeyger genannt, Die heilige 
Schrifft thnt es bekant, Welcher die Bibel hat im Hans, Dem gibts guten Verftand daraas, 
Vnd ift gut den gemeinen Layen, der mag fich wol darin ermeyen, Als in eim blfthenden 
Garten, Der Fracht werd wir am End erwarten. J6rg Birckenmayer zu Vlm ein Lay. 1525. 
12. (Panzer 2, 385 f.) 

Spruch au8 der heyligen gottlichen fchrifft, Alts vnd news Teftaments, welliches da 
feyent die falfchen propheten, weyffagen vnd lerer, die das volck Gottes veifdren vnd blen- 
den. Damach anzaygung der frommen gerechten propheten, weyffagen vn lerem, die allain 
das wortt (Lottes leren. J6rg Berckenmeyr zli Vlm. 1528. 10 Bgn. 8. 

19. Johann Oecolampadias, Hnsfchin, 1488 zn Weinsberg geb., Reformator 
in Bafel, Einf&hrer des deutfchen Kirchengefangs dafelbft nm Michaelis 1526, t 
1531, 23. Nov. (1. Dec.)| 

VgL Haller Schweizerbibl. 2, Nr. 1194 ff.— Der X.Pfalm geprediget im 1525. Jar, durch 
Joh. Oeoolampadinm Prndicant bey S. Märten zu Bafel. Mit famt derAnslegung inO^fangs- 
weife begriffen. Bafel 1526. 8. (AL. 3, 146). 

20. Johann Rolroß in Bafel. S. Schaufpiel §. 146. 

Von ihm die Lieder: 1) So gott znm kaus n^ gibt fein gu nft i m Zwickawer gefluigbchL 
1526. ohne Namen. (WB. 178). In dem Magdeborger GB. 1534 (WB. 325) in J. Klugs GB. 1535 

gWB. 328) ; im Straßb. GB. 1545 Luther zugefchrieben. (WB. 480.) — 2) Ick dank dir Ueber kerre. 
nerft einzeln: Ein fch6n geyftlich new Liede, zu fingen. So man zu morgens auffgeftanden 
ift. In d em t hon. Entlaubt ift vns der walde. Mit eynem fch6nen gebet . . Ndmb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 330 f. nur Nachdrucke älterer). — Sch&ner geyftlicher Lieder Zwev. Das Erft 
eyn Danckfagung wen man des morgens vfffteht. [Kohlr. o. n.]. Das Ander, Die Sch6nen 
Wort Ghrifti. In der Melodei: Chrifte, der du bift tag vnd Uecht, etc. Marpnrg im Jar 1555. 
8 Bl. 8. (HB. 1043. das zweite : Wir w&llen fingen Sch6ne wort. Die da geredet hat menfch 
vnd Gott . . 49 vierzeil. Str.). — zufammen mit Witzftadts b, Nümb., K. Hergot, Zwickaw, 
W. M^erpeck u. f. w.; in Val. Schumanns GB. 1539. — 3) Herr ick erkeb mein feel zn dir in 
Frofchowers GB. 1550 . o. n. WB. 761, 3. — 4) Ewiger gott vatter vnd kerr in Caroli Ackers 
gftagbchl. 1568. WB. 897, 8, e. 

21. Johann Frofch, ans Bamberg, Carmeliter; 1516 Licentiat nnter Luthers 
Vorfitz; 1517 Prior in Augsburg; 1522 evangel. Prediger zu Augsburg; 1527 
Difputation mit den Widertäufern ; 1531 Prediger in Nürnberg, f 1533. 

Vgl. Strobel neue beitr. 1,2, 187. Salve regina a D. J. Frofch, carmelita Angufte caftf* 
gatom. 15S4 in Kappes nachlefe 2, 623. Areti ns b eitr. 9, 1021. — Von ihm : ^tt felbp iß 
unfer fckutz nnd macht, hinter Brenz* tedenm (WB. 297) dann in den Straßburger pfätmen 
1580. Bl. 68 f. o. Namen. 

22. Wenzeslaos Linck, geb. 1483 zu Kolditz, AuguTtiner, Prior; fchlqß fich 
Luther an, heiratete 1523, predigte 1525 in Nümb. evangeliTch, Paftor an der 
Spitalkirche; f 12. Mai 1547. 

Seine vielen Schriften bei Will-Nopitfch 2,448. 6,306. Darunter: Wie der grobe menfch 
nnfers herm eferfein folL 1518. 1519. 1521. — Dialogus der ausgelaufenen mttnchen. 1521. 
1525. — B[iftoria wie s. Heinrich von Zutphan neulich in Dithmars vmbs Euangelions willen 

gemMrtert vnd geftorhen ift. 1525, 4. — Bapft Gepreng au8 dem Geremonien Buch. Stra6b. 

JMfi. 4. — Von ihm: fiEii £ch6n geyrtUob \iod, Sbi OqU, ia «IVsk ikoV XaAao&tS^^nA ^«ct(k!«u< 
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. . Jobrt Gntknecht. 4 Bl. 8. fmit Speratus 4. o. n. WB. 231), in der Angsburger form und 
Ordnung 1533: im wolfTchen GB. Luther gegeben und die Bemerkung, Aa,Q etliche ezem- 
plaria das gefang D. W. Lincken zufchrieben. WB. S. 356. Sein Name zu Teinen Lebzeiten 
nicht genannt. Zuerft in Val. Babfts GB. 1553 mit D. W. L. bezeichnet, woraus die Ver- 
wechOnng mit D. M. L. erkl&rlich. ' 

23. Ofwald Glaydt: Die Zehen gebot zu fingen im thon, Es wonet lieb 
bey Hebe. 153Ö. 4 Bl. 8. (Es redet Gott mit Mofe, WB. 296). 

24. Johannes Anglicns, Englifch, von Buchsweiler, Helfer am Münfter zu 
Straßburg, 1563 wegen feines hohen Alters in Ruhe gefetzt, f Aug. 15T7. Ge- 
wöhnlich der Leymen Hans genannt, weil ei^im Leimengäßlein wohnte. 

Die ihm zugefchriebenen Lieder: 1) Gebenedeit fei gott der herr und 2) Im fried en dein 
o herre mein erfcheinen, ohne Namen, zuerft im Straub. Gefangbuche von 1630 (WB. 1150). 
Einzeln: Der fiben vnd dreyrfigft pfalmDauids .. [von Hetzer]. Das lobgefang Zacharie, Be- 
nedictus, Luce 1. Das lobgefang Simeonis, Nunc dimittis, Luce ij. (Str^b. W.Köpfel.) 8B1. 8. 
(WB. 251). — Nr. 2 wird in AberUns Pfalter 1537 und in W. Köpfete Pfalmen 1541 buEAdUck 
beigelegt, was wol mit Englifch gleichbedeutend iXt? 

25. Sebaldns Heyd, geb. um 1498 zu Nürnberg, befuchte die Lorenzfchule ; 
Univerfität zu Ingolftadt; Lehrer inSteier und in Ungarn; 1519 Cantor in der 
Spitaler Schule zu Nürnberg; änderte das Salve regina, Streit mit Schatzgeyr ; 
1524 ßector zu S. Sebald; f 9- Jul. 1561. 

Vgl. G.Q.Zeltner, kurze erläuter. der Nürnb. fchul- u. reformationsgefch. aus leben und 
fchriften Seb. Heyden. Nürnb. 1732. 4. — Beine Lieder: 

1) O menfch bewain dein fünd en g roß. Erfter Druck fehlt. — In Form vnd Ordnung Gayft- 
licher Gefang . . (Augsb. c. 1531. WB. 291). ^ Einzeln : Der paffion, oder das leyden Jhefu 
Chrifti, in gefangs weyß geftellet. In der Melodey des 119. Pfalms, Es find doch feiig alle 
die. Nürnb. G. Wächter. 8 Bl. 8. (wenigftens nicht vor 1525, wenn auch nicht von diefem 
Jahre (WB. 207). — Zürich, Auguftin Prieß. 8B1. 8. (WB.403). — Nürnb., Fr. Gutknecht 1548. 
8 Bl. 8. (mit einer 23. Str. WB. 565). -^ Nürnb., Fr. Gutkn. 8 Bl. 8. (WB. 666). — Die gantze 
Hiftoria des Leidens, Sterbens vnd Aufferftehung . . fampt den Noten . . Leipz. Val. Babft. 
1549. 8B1. 8. (WB.576). — Paflio, Oder das Leyden Jhefu Chrifti .. 1560. Nürnb. Val. Newber. 
8 Bl. 8. (WB. 806). 

2) Wer in dem fchirm des h&ch/ien ift Pf. 91. hinter *Der 91. Pfalm. Wie ein Chrift in 
fterbJBleufften fich tr&ften foll. Zu Nürnberg gepredi gt, D urch Vitum Dietrich 1544. NArmb., 
d. Johann vom Berg, vnd Ulrich Neuber. 4 ; Bl. Tij (wB. 464). — Im Buche : ETliche Lieder 
Gepet vnd Pfalmen. die ein Erber Rath der Stadt Nürmberg . . zu Singen vnnd zu Beten 
angericht haben. Nürmb. Chr. Gutknecht. 16 Bl. 8. (WB. 514). — Vor Freders 'Ich dank dir 
got' Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 623). 

3) Ich glaub an den allmechting got. Der Chriftliche Glaub, in GefangsweyA geftelt, Durch / 
Sebaldum Heyden. Im Thon des Vatter vnfer D. Lutheri. 1545. Nürmb., d. Johann vom Berg 
vnd Virich Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 486). — Zwey fchöne Geiftliche Lieder, Im Thon des Vater 
vnfers zu fingen. Das erft, wie man beten fol, vnd was zu einem rechten ernftUchen gebet 
geh6r, nemlich fünff ftdck, wie hernach klerlich folget [Nim Gottes wort fdr dich, fichs an 
So du ein rechts gebet wilt than. 13 fechsz. Str. vgl. Kettner.J Der Chriftliche Glaub in ge- 
fangsweifi geftellet, Durch Sebaldum Heyden. Nürnb. durch Val. Newber. 4B1. 8. (HB. 1056). 

4) Als Jhefus Chriftus vnfer herr. in Veit Dietrichs agendbüchlein 1545?— Die einfetzung 
vnnd brauch des heyligenn Abendtmals . . in gefangsweyß geftelt. Durch S. Heyden. Nürmb. 
Chr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 810. BerUn F 9494. 40). — Nürnb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (HB. 
1056). — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 810). 

5) Chri/lus Gottes fohn unter herr. Mit dem Namen, der 5. in: Fr öhlic her Oftergefeng 
Sechfe, auft der heiUgen fchrifft .. Nürnb. Val. Neuber 1554. 8 Bl. 8. (WB. 664). — Nürnb. 
Val. Newber 1561. 8 Bl. 8. (WB. 826). 

6) Gott unfer ftärk und zuverßcht Pf. 46. Ein Lied zu fingen wider die zwen Ertzfeinde 
Chrifti vnnd feiner heyligen Kirchen den Babft vnd Türeken etc. Doctor Mart. Luther [35. 28]. 
Der 46. Pfalm, eynem jeden .Chriften in difer zeit tr6fl;lich zu fingen, Im Thon, Nun frewt 
euch lieben Chriften gemeyn. Durch Sebaldum Heyden. Nürnb. Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 666). 

7) Gott du hirt Jjraels merck auff. Der 80. pf. zu fingen vnd zu betten für die chriftlich 
Kirchen wider alle Wider Chriften vnd Verfolger des g6ttlichen Worts inn gefangsweyl) ge- 
ftelt. Durch Sebaldum Heyden. Nürnb., Val. Newber. 4 B1.-8. 

26. Anton Corvinns, geb. zu Warburg 11. Apr. 1501, Ciftercienfer zu 
Biddagshaufen, Loccum; ftudierte in Leipzig; 1522 aus demKlofter gefto^en; 
Wittemberg; Anteil an der Errichtung der Univerf. Marburg 1527; 1528 Pre- 
diger zu Goslar, kehrte 1532 nach Marb. zurück; mit Kymeus in Münfter 
KnipperdoUing widerlegend; unterfchrieb die Schmalkalder Artikel ; 1538 Pre- 
diger zu Witzenhaufen ; reformierte das Fürftentum Calenberg, 1541 Prediger 
zu Pattenfen, 1542 Hofprediger und Generalfuperint. Die Reformation durch 
Erich n. bekämpft; Corvinus 1549 eingekerkert, feine Bibliothek zerftreut, 
Teile davon in der Stadtbibl. zu Hanover; 1553 befreit, f 3. Apr. 1553. 

D. E. Baring, leben Ant. Corvini. Hannov. 1749. %. 

Ermanung an den Adel fo unter den EuangeAiCcVxen. tat5\.etk. -«o^^u . . Ti^Ä ^^a^ "*^n«]^ 
gotea wort vü die Bnangelifchen zu ftrelten nlt -vor uemeu ..I>\aOa.k3DÄv<ya.^^x^^^'öö'*^^'*^* 

06deke, Grundriß- ^^ 
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Harpurg. 6Bgn. 4. (Berlin aus HB. 1506, Gedicht nachHattensMafter, durch das Aiigaburger 
Beligionsedict veranlajßt). 

Die fümemeften Artickel ynTer GhriXUichen Beligion in Chriftliche gefenge gebracht.. 
Durch Anto. Coruinuia . . Hannober, Henningk Rflden. 1546. 21 Bgn. 8. (26 Gedichte. WB. 500). 

Kirchenordnung für die ftadtNortheim 1539. 4.; Mündener Kirchenordnung. Erf. 1542. 4. 
Kerc kenOrdeninge vor de Parheren yn dem Förftendome Hertogen Erichs. Hannouer 1544. 4 
(WB. 466). — Kercken-Ordeninge der Stadt HUdenaen. Hannouer 1544. 8. * 

Epiftola de miferabili MonafterienSum anabaptiftarum obfidione . . regia, Knipperdollingi 
ac Krechtingi confessione et ezitu, ad G. Spalatinum Marp. 1536. 8. Witteb. 1536. 4. (Schard 
88. rer. germ. Giefsen 1673. p. 314). — Gefpreche vndDiI)putationAntoniiGoruini vndJoannis 
Kymei mit dem Mtinfterrchen König, mit KnlpperdöUing vnd Krechting, ehe denn fie gerecht- 
fertiget worden fein, gehalten Im Jenner 1536. 4. (in Luthers dentfchen Sehr. Wittb. 2, 428. 
•Seckendorf fchol. ad hiftor. Luther. Ny40). — Acta, Handlungen, Legation vnd fchriffte, fo 
durch den Landgraffen zu Hoffen Herrn Philipfen in der münfterfchen Sache gefchehen. 4. 
(vgL AL. 1, 327. Alle 3 in der Stadtbibl. zu Hanover). 

27. Herman Volpins and 28. Jacob Rlieber, unbekannt, um 1530. 

Vier geiftliche Reyenlieder, Das erft. Nun kum herzS du Junge fchar. In dem thon wie 
man vmb krentz fingt [unterz.: Hermanus Vjüpiusl. Das ander, Der Maye, der Maye, bringt vrns 
der bl-ätnlein vil [10 Str., die dritte : Wir waren all gefangen . .]. Das dritt, Im thon, Heint 
hebt fich an ein abent tantz [Pf. 32. Ich weiß der herr der ift mein hirt 18 Str.] Das viert [Ein 
Reyenlied vom Gefetz vnd Euangelio], Wie fteet jr hie vnd [echt mich an. Auch darbey das 
Vatter vnfer, in ge fang sweyfe. [Vater unfer der du bift, Kyrieleifon] Ndmberg, Kunegund 
Hergotin. 8 Bl. 8. (WB. 339. Jedes der drei Lieder mit Jacob Klieber unterzeichnet. Vgl. 
Hoffm. Gefch. d. KL. S. 404). — Ndmb. Chriftoph Gutknecht. 8 Bl. 8. (Berlin F 9494. 23). — 
Nümb. Val. Newber. 8 Bl. 8. (WB. 341). — daf., andr. dr. (WB. 342). — Nflmb. Fr. Gntknecht. 
8 Bl. 8. (WB. 340). — Aufgenommen in Val. Babfts GB. 1553 ift Vulpius Lied und KUebers 
erftes (WB. 649) ; in den Dietr. 525 geifU. Liedern. 1599. 787 u. 780 find beide Nie. Herman 
zugefchrieben. In den Fuhrmannfchen Nürnb. 766 Pf. 907 ift der Maye o. Namen, Vulpius 
Lied unter deffen Namen aufgefahrt. vgl. Halbmeyr. — Die Umdich^g des Liedes vom 
Kuckuck, die Hoffm. GKL. p. 398 dem 'luther. Prediger Herman Vulpius' zufchrelbt, ift nicht 
von diefem, fondern von Herman Vespafius. §. 132, 11 . 

29. Hiehael Weyuntr, diener des euangelions zu Angfpurg 1580—41. — Ain Emftliche 
ermanung Jhefu Chrifti, vnfers lieben Haylands, an dye vnfleyfßgen Chriften, Durch den 
Weytberumpten Doctom Erafmü von Roterdam, im Latein befchi^ben, Vnnd durch D. Ml- 
chaelem Weynmar zu Augfpurg mit andacht zu fingen verordnet [Sagt an ir menfchen all ge- 
mein 53 ftinfz. Str.]. Im thon, In Gottes namen faren wir, oder wie dye Zehen gebot. Mit 
fampt Anderen fch6nen gayftlichen Lobgef&ngen etc. [Mit Luft vnd freud ich far dahin; 
Luth. 22? Luth. 16. 14. 28. Chrift der aynig gots f un — O Herre got in ewigkait, Wie ift 
dein nam fo Wunderleich ; Th. Mflnzer 8. 7.] Augfp. Heynrich Steyner. 1532. 16 Bl. 8. Biederer 
nachr. 1, 455. WB. 313. S. 468). 

Ain kurtzer einfeltiger bericht vom hailigen Sacrament des leibs vnd bluota vnfers 
Herren JeAi Chrifti. Durch die Prediger vnnd Diener de^ hailigen Euangelij zu Augl^purg 

SK Seb. Mayer, D. Michael Weynmar, M. Bonifacius Wolfhart, M. Mich. Keller, Wolffgangus 
eüßlin, Joh. Henricus, M. Jacobus Dachfer, Joh. Ehinger, Wolfgangus Haug, Leonhardna 
Kegel] 1535. Ph. Vlhart. 16 Bl. 4. 

Eine ^eiffige und freundliche Ermahnung zu der Gnadenreichen Liebe gegen GOtt und 
den Nechften . . die zu dief en Zeiten am allernohtwendigften feyn wil. Zu Augsburg in Sanot 
Ulrichs Glofter, durch Doct. Michael Weynmair nützlich vnd traulich gefchriben .. Augsb. 

1541. 8. (AL. 3, 309). 

30. Kltner. Drey Schöne Lieder. Erftlich, Entlaubet ift der walde, Gaiftlich [Belaubet 
ift der walde durch A. Kitner. 1533] vnnd Weltlich [Entlaubet ift der waldej, in einem hohen 
Thon zu fingen. Zum dritten, des . . herm Achatzen vo n Lof enftain Lied [Nach gßtndt vnd 
freudtj gemacht in feiner kranckheit]. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 317). 

31. Wolfgang Capito, geb. 1478 zu Hagenan, legte mit J. Oecolampadios 
den Grund der Reformation zu Bafel, 1520 Ho^rediger beim Erzbifchof von 
Mainz, Prediger zu Straßb., f l^ec. 1542 an der Peft. 

Von ihm: Gi b fri d zu unfer zeit, o herr, groß not ift ietz vorhanden, (noch nicht im StraBb. 
GB. von 1530 wie WB.1150,4 angibt, wo 555 anftatt 535 zuleifen ift.) Wol zuerft imStraSb. 
GB. 1533. WB. S. 714. Dann auch im Augsb. GB. 1533. WKL. 535. — Einzeldruck vom J. 

1542. Berlin F 9494. 48). — Ich bin ins fleifch zum tod geborn; dafelbft.— Die nacht ift hienf der 
tag bricht an ; zuerft im Straub. GB. 1545. 

32) Johanne! Sanffdorffer: Ein geiftlich lied, Wider die drey Ertzfeinde der feien, Im thon. 
Mag ich vnglück [0 gott verleih 'mir dein genad, gib hilf und rat zufa mmen mit Witzftadts b] 
(WB. 230. 259 ; mit dem Namen), in Val. Schumanns GB. 1539 (WB. 1084, 8). 

33) M. B., Mttnzer, ein Baier oder Franke, um 1534. — Zwey Schön new Geiftlich lied, 
aus Göttlicher fchrifft, von dem wdften wefen der itzigen böfen Welt, zum Schrecken den 
Gottlofen, vnd zu troft den Chriften, Im thon, Frifch auff ihr Landsgnecht alle etc. Durch 
M. R.Müntzer. Das ander, Gott zd bitte vm Vergebung der filnd vnd vmb ftercküg des glau- 
bens, auch vmb ein feiiges end, Im thon, wie der 13. Pfalm, Herr GU>tt wie lang vergiCfeft 
mein [vgl. M. Greiter 1.] etc. .. M. R .. Ndrnb. durch Ghriftoff Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB.608. 
Berlin F. 9494. 36. — 1) Ach gott thu dich erbarmen, 12 neunzeil. Str. mit Unrecht Alberus zu- 
gefchrieben. 2) Mer m einen glaub gott fch6pffer mein, 4 fiebenzeil. Str.) rep.: Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (WB. 610). — rep. Ntimb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 609). Nr. 1 o. N. als: 
Ein fch6n News Lied, von dem fchwlren zorn Gottes, jetzt vber Teutfchlandt verbanden vnd 

vor »ugen. Im Thon: FrUch auff jhr Landtsknecht alle, feyt fr&lich vnnd gutter ding: Lobet 
43^^ den Herren vnd auch Edlen K6nig. o. O. u. J. 4 Bl. %. QS&. V\.t>%^\ ^x. \ v(»&i hinter 
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Bonns 16., o. N.; Nttrnb. 4V. Gntkneeht. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 18) und in einem StraBb. 
Liederblatte von 1635 (HB. 18&4). 

34. Wolfgan^ Mnscolas, Meüßlin, Mofel., geb. 8. Sept. 1497 zu Dieufe in 
Lothringen ; trat zu Weftrich in ein Klofter ; fchloß fich der Reformation an ; 
verheiratet; diente in Straßb. einem Weber und als Taglöhner; Bucers Ab- 
fchreiber ; Diaconus ; 1531 nach AUgsb. berufen ; verließ nach dem Interim die 
Stadt;. Schweiz) Aufteilung in Bern, f 30. Aug. 1566. 

Vgl. Adami vitt. theol. p.' 867— 89. L. örote, Wolfg. Mascnlns. Hamb. 1855. -- Von ihm: 

1) Der herre itt mein treuer hirt (Augsb. Form und Ordnung 1583 ohne Namen). — 2) Vatter 
unfer der du tn hitnelen bift^ in Köpphels Pfalmen 1537. o. N. — 8) Herr gott erbarme dieky 
dar. o. N. — 4) Mein hirt ift gott der herre mein^ daf. o. N. — 5) Wer underm Jehirm des hdeh- 
ften helty daf. o.N. (Auch Einzeldruck o.N.; Der ain vfi neintzi chft P falm tröftlich in derOe- 
main zu der Zeyt der Peftilentz zu fingen, o. O. u. J. 4 Bl. 4. WB. 391. um 1534 vgl. Billd). 

— 6) Gott ftadt in ßner gmeinde recht, in Zwicks GB. 1540 m. N. — 7) Chri/le der du hift tag 
und Hecht, daf. m. N. — 8) O allmechtiger herre gott. daf. m. N. — 9) herr mein hört, dein 
g&ttlichs Wort (ilt lang verdunkelt bli eben ? vgl. Heymair. JefUsSyrach 1586 c. 31), das fchon, 
ohne Namen, im Erftirter GB. 1537 (WB, S. 97, 5) vorkommt, fonit auch Speratus zugefchrie- 
ben wurde.— Vgl. WoUfgangi MnfcuU 40 (?) geiftliche Lieder mit 4 Stimmen. Nfirnb. 1597. 4. 
Clefs 2, 268. 

35. Johann Schweintzer, in Straßburg, wo er 1530 druckte (WB. S. 146). 
Glück feiig ift der mann Pf. 118; in Köpphels Pfalmen 1587 mit dem Namen; auch in 

Aberlins Pfalter 1537: im Zwickfchen GB. 1540; im Wolffchen GB. 1569 m. Namen u. f. w. 

— Vgl. *Die gantze Evangelifche Hiftorie .. in vier bdcher gebracht durch Andream Ofian- 
drum. Cum prsef. Job. Schweintzer, interpretis, ad Gaf^arum, comitem mansfeldenfen. Franck- 
ftirt 1541. 4.* XL. 2, 237. 

36. Seb. Franck vgl. Pfalter 1538 §. 126, 2. Sprichw. §. 103, 5. 

Wie man Beten vnnd PAtllieren foll, Ein Wolgedichter, Schriftreicher Pfalm, fampt 
feiner Vorred, Auflegung, vn anzeygüg woher er genomen vö Sebaftian Franck geftelt. 8B1. 
8. (HB. 1146 Ob gleich die Harpf, iß gut vn fcharpf. Das fie in oren klinget). 

37. 8. Salainger. Von ihm in dem Neuen Gefangpfalter 1538: /n tr&bfal herr fuchen wir 
dich — Ain lobgfang haben wir gh^t — Zion froloek.mit begir — So höret nun all in gmain — 
(WB. 366). 

38. Le^ihtrd Ptminger, Schulrector in Paffau, Tonfetzer, Freund Luthers, vgl. Dia* 
löge. Verfaßte vielleicht das fchöne Lied Hie rhu ich inn dem ftaub der erdt, Herr erweck 
mich mit der herdt (7 vierz. Str.) in : Ain Tr6ftlich gfang von der aufferftehnng des fleifch vn 
ewigem ^leben. Im thon. Nun welle Gott das vnfer gfang. L. P. 4B1. 8. Narci^Raminger (mit 
einem 'Weinacht gfang verteütfcht in feiner aygen wey8 : Danck fagen wir alle Gott vnferem 
Herren Chrifto, und Luthers 16 WB. 416. Berlin F^ 9494. 42.) 

39. L^o Jod, geb. 1482 zu Zürich, Leutpriefter zu Einfideln, Prediger an 
S. Peter zu Zürich f 1542. 

Ad. vitt. theol. p. 94. flberfetzte die Auslegung der paulinifchen Briefe des Eraftaius, 
Das frofchouerfche Gfangbüchle 1540 legt ihm vier Lieder bei: 1) dir o herr will ich fingen — 

2) Dvn kunig und regenten din — 3) Din, din fol ßn das herze min— 4) Gotts gnad und fin barm- 
hertzigkeit — die letzteren beiden als 'gfchrifftm&fQg aber in der kirehen nit gebrucht.' 

40. Johannes Zwick, Pfarrer zu Riedlingen, 1525 Prediger zu Conftanz 
+ 1542 (Sinceri neue Nachr. 1, 154), Beforgte das 1540 bei Frofchauer in 
Zürich erfchienene Nüw gfangbüchle, in dem feine Lieder unter denen ftehen, 
deren etliche in der kirehen vor oder nach den predigen, etliche aber allein 
ufferthalb an ftatt der üppigen und fchandtlichen wältliederen gefangen werdend. 

-^ 1) Nu w&lle gott das uufer gfang, 2) Herr gott din trüw mit gnaden leift — beide in dem 
Einzeldrucke: Der Sequents, Sancti I^iritus affit etc. Vnd das, Tedeum laudamus teUtfch, 
Damach ein Geyftlich gefang zu dem Newen Jar, Mit einer angehenckten Predig von der 
Kinderzucht, Durch Joannem Fritz von Memmingen verteütfcht. 1534. Nürnb. Fr. Peypus. 
8 Bl. 8. (WB. 322). — Im Köpf elfchen GB. 1537: 3) Us des.vatters herz ift geboren. — 4) Uf 
difen tag fo denkend wir. — 5) Ich glaub in gott den vatter min. — 6) Ach unfer vatter der du bifl. 

— 7) Chriftus mit finen Jüngern gieng. — 8) Chri/lus hat giert die fäligkeit. — Dazu kommen aus 
feinem GB. 9) gott und vatter gnaden vol. — 10) Ach 4rüwer gott du haft uffgricht. — 11) gott 
und vatter aller vater. — 12) Jetz ift aber ein tag dahin. — 13) Diß tagwerh ift yetz ouch volbracht. 

— 14) Nu wil ßch feheiden nacht und tag. — 15) So wir yetz find den tag am end. Nr. 1. 4—8 
ftehen auch in Dachfers Pfalter 1538 und mehre auch fchon in Aberlins Pfalter 1537. 

^1. Hatthys Schiner. Formfehneider : Zu dir fchry ich gott vatter herr im Zwickfchen GB. 1540. 

42. Friii Jacob von Anwyl, fchon in Aberlins und Dachfers Pfalter. Im Zwickfchen GB.: 
1) Ich reßgnier, uff opffer dir. — 2) Gottlicher nam, fin lob vnd eer. — 3) Wol denen die mit forg vnd 
mA. — 4J Es ifl umbfunft Vernunft und kunft (Von ihm eine Chronik der EidgenoJßen, vgl. Haller 
Bibl. 4, 378, woraus Seb. Franck eine Befchreibnng des Thurgaus in feine Chronik aufnahm. 
«aUer 4, 1002.) 

43. Oltiiss I«ller, fchon in Aberlins und Dachfers Pfalter, im Zwickfchen GB.: gott 
lob dank fey dir gefagt. 

44. GuMr Haobor verfaßte vor 1540? das Lied Chrifie me\n Ii6tt \cH \Atv ^o.-«wt. \eTTx fe^a. 
GayftUcha Jied, wie ain armer flinder fpin not klagt GYMcVIUi tftVa«aiYL«tT«ii.^N\Ä.\ö^^^^i^ 
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vmb gnad ynd hilff anrflfft. Im fhon. Nach willen dein. Oder, Was wirt es doch etc. Oder 
wie TOlgt. Offnes Bl. in Fol. Die AnfangsbuchTt. der Strophen ergeben den Namen. WB. 398. 
(Zu vergleichen? Oasp. Huberi SchliU^rede vom Sacrament. Nürnb. 1540. han6v. Stadtbibl.) 

45. Veit Dietrich, geb. 8. Dec. 1506 zu Nürnberg, Luthers Famulus, 1536 
Prediger an der Sebalduskirche in Nürnberg, f ^' Merz 1549. 

Vita et obitns Viti Theodori per Vitum Ennium. 16 Bl. 8. Will-Nopitfch 1, 257. 5, 214. — 
1) Herr es find heiden in dein erb tmt groffem grim gefallen in feiner f chrift : Wie man das volk 
zur hxxQ und emTtlichem gebet wider den Türken anf der canzel vermanen fol, famt einer 
auslegung des pf. 79. — Dann im Gefangb. Btraßb. 1545. (WB.*480, 5). — 2) Das fr^Uch Öfter- 
gefang, Victime pafcali laudes genandt, verteat(sht durch Vittum Dietrich Predicanten zu 
Ndmberg. 1543. Nürnb. durch Johan Günther. 4 Bl. 8. (BerUn aus HB. 1057. WB. 461. Wir 
Chrifien all ytz frdlich fein. 8 fiebenz. Str.) — 3) S«<<enle o tnenfch die groffe gnad in Kirchengefang 
von der einfatzung vnd rechtem brauch der Sacr ame nt. Durch Veit Dietrich. Im thon als 
Jefus Chtiftus vnfer Herr. Nürnberg 1547. 4BI. 8. (WB. 521. BerUn B 1014). ^ Nürnb., Job. 
vom Berg vnd Vir. Neuber. 1547. 

46. Johann Spaugeuberg, geb. 1484 zu Hardegfen bei Göttingen, 1520 
Bector zu Nordhaufen ; trat zur Reformation ; 1523 Rector in Stolberg ; 1524 
evangel. Prediger in Nordhaufen ; 1543 Generalfuperint. zu Eisleben; f 13. Jun. 
1550. Vater des Cyriacus Sp.; Großvater des Wolfhart Sp. 

Vgl. Leuckfeld, Leben J. Spangenbergs .. 4. 

Alte vnd newe G«iffcliche Lieder vnd Lobgefenge von der Geburt Chriftivnfers Herrn, 
f&r die Junge Ghriften. Johan Spang. 1543. Erff. Melcher Sachffe. 20 Bl. 8. (WB. 456. Wol- 
fenbitttel). — rep. daf. 1544. (WB. S. 475. Wolfenb. meift von Sp.) 

Zwölff Chriftliche Lobgefenge vnd Leiffen. fo man das Jar vber, jnn der Gemeine 
Gottes fingt, auffs kürtzte ausge legt, Durch M. Johann Spangenberg. 1545. Wittemberg, d. 
Georgen Rhau. 14 Bgn. 8. (WB. 476. Wolfenb. Kein Lied von Sp.) — Sermone lat. reddit. 
per Reinard. Lorichium. Prancf.' 1550. 8. (Mützel 977). 

Gantiones ecclefiafticie .. Kirchengefenge Deudtfch [Bibl. Ebner. 1163 a] .. durch Johan 
Spangenberg, verfaffet. 1545. 379 Bl. Fol. (W^. 477. Viele Lieder von Sp.) 

47. Conrad Hubert, Huober, Humbert, Hunbart, geb. 1507 s^u Bergzabern 5 
Heidelberg, Bafel; 1531 Bucers Gehülfe in Straßburg, 1545 Canonicus zu S. 
Thomas ; f April 1577. Beforgte die Ausgabe des Großen Earchengefangbuohes. 
Straßb. 1560. 1572. §. 124, 5. 

Vgl. Röhriek, MitteUungen 3, 245—274. Seine Lieder: 1) Gott du kbchfter gnadenkort 
in Köphls auserlef. gfgbchl. 1545 WB. 480, 5. ohne Namen. In Bergers GB. 1566 m. Namen). 
— 2) Dieweil wir feind verfamlet in Köphls auserlef. gfgbchl. 1545 0. N., in Bergers GB. 1566 
m. N. — 3) Nun ßeh wie fein und lieblich ift in Köphls auferl. gfgbchl. 1545 0. N., in Borgers 
GB. 1566 m. N. — 4) Weltfchöpfer kerre gott in Bergers GB. 1559, 1566 und in Garoli Ackers 
GB. 1568 immer mit dem Namen. — 5) Streitig zwifchen ihm und Joh. Sekneesiig (f 1567 als 
Pfarrer zu Friemar bei Gotha) ift das Lied: Allein zu dir kerr Jefu Ckrih mein kofnung ftekt 
auf erden^ das jedoch in keiner alten Quelle Schneefing beigelegt wird. Die StraBb. GB. (das 
gros Kirchen GB. 1560: Conrad Humbert; Bergers GB. 1566: Gonr. Huber; G. Ackers GB.: 
Conr. Huber; W. Köphls auferlef. gfgbchl. 1545 und 1547 ohne Namen) entfoheiden meiltens 
für Hubert, der das Gros K GB. felbft herausgab. Einzeldrucke ohne Namen : Nürnb. G. 
Wächter. 4 Bl. 8. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. — Nürnb. Wolfg. HeuiJler. 4B1. 8. (WB. 
530). Nürnb. Fr. Gutknecht (HB. 1058). vgl. WB. 485. — o. O. u. J. mit andern Liedern zu- 
fammen. 8 Bl. 8. (WB. 428. 441. Riederer Nachr. 1, 467 ; vgl. Kymeus §. 132). 

48. . Leonhard Rettner yon Herßbruck, 1545 Cantor zu Nürnberg. 

Vrf. Wm-Nopitfch 2, 280. 6, 199. — §. 122, 17. 1) Nim goites wort für dick, ficks an: 
Ein fchon geyftlich Lied wie man beten fol .. Durch Leonhardt Kettner von Herjßbruck. Im 
Thon des Vatter vnfers zu fingen. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 395). — Nürnb. Val. 
Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 396). — o. O. u. J. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 28). Mit Seb. Heyden 3 : 
Nürnb. Val. Neuber (HB. 1056. vgl. Heyd. 3). — 2) Hort zu jr frumen Ckriften all: Ein fchdn 
geyftlich Lied, von der heyligen DryfelÜgkeyt, wie von derfelben befchloffen ift worden, das 
Ghriftus menfch werden, vnd für vnfer fünd bezalen fol. Durch Leonhard Kettner von HerS- 
pruck. In dem Thon, Kumpt her zu mir fpricht Gottis Son etc. Nürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. 
fWB. 397. Berl. F. 9494. 11). — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 398). — 3) Ein Freuden 
Spruch Ein Erbam Rath zu Rottenburg auff der Tauber des angenummen Euangelii halben 
zu Eeren vnd gefallen geftelt durch L. K. erftlich in Latein [Carmen gratulatorium. Norib. 
Chr. Gutkiiecht 1544. 4.J vnd durch jhn auch in Verfen verteütfcht. Nürnb. Chr. Gutknecht. 

49.07riteii8 Gerleke, Paftor und Superintend. zu Bemburg: Ein Chriftlich Gebet fdrChur 
vnd Fürften zu Sachfen vnd Hoffen fampt allen Ghriftlichen Ständen fo itzund wegen gott> 
liebes Worts in Rdftung fevn, aui) dem XX. pf. Dauids, in Reimen geftelt. Durch D. C^a- 
cum Gerichium. o. O. u. J. 4. (um 1546). 

50. Martinas Poeonins, Paftor zu Boad an der Regnitz, um 1546. 

Ein Sch6n Lied Vom Hochwirdigen Sacrament des Leibs vnd Bluts Jefu Chrifti vnfers 
einigen Mitlers vnd Erl6fers. Durch Martinum Poconium . . geftellet. Im thon. Ach Herre Gott 
dein göttlich wort, ift lang vertunckelt bliben. 4 Bl. 8. (HB. 1089: VErley vns Gnad Herr 
Jkefu Ckrift, «on dir kertzlick zu fingen^ 13 zehnzeU. Str.) vgl. AL. 1, 508. 
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51. Chriftoph Solins, Soll, geb. 1517 zu Brau neck im Etfchlande, erfter 
Paedagog de» Wilhelmer Studienftifts in Straßburg, f i8» Nov. 1552. 

Vgl. Röhrich, mitteilungen 3, 231--244. — Von ihm : ChH/i für auf gen himel In Köphlg 
anserlef. gfgbchlein. 1547 o. N. 3 Str.,. CpkXer 2. B. im Frkfrter GtB. 1581 Bl. 41 nach der 
erften um eine (Chriftus vnfer Heiland) erweitert. — Von ihm vermutlich auch die in Frkfirter 
Kirchen Gtofäng 1584 mit CS. bezeichneten Pf. 37 : Erzürn dich nicht auf bbfe leuty und Pf. 134 : 
Nun lobt jr knecht den herren. 

s 52. Adam Relßner, geb. 1471 in Frankfurt, wo er ohne Amt feinen Studien 
lebte, t 1563. 

Befchreibnng der ftadt Jerufalem. 1574. m. Fol. (Am Ende des 2. Bandes: JerufaUm 
heilig genannt). 

Das Leiden vnfers Herrn Jefti ChrifU. Imm Ton Maria zart. A. B. 1547. Gtodr. durch 
Melcher Erie^ffcein: zu Augfpurg. 8. (20 zwölfz. Str.) 

Sein Name (A. Ryfner) fteht im Zwickfchen GB. 1540 bei den Liedern: In dich hab ich 
gehoffet herr (fchon o. N. in der Angsbnrger form und Ordnung 1533, im Augsb. Gftigbdchlin 
1557 u. f. w.) — Mein herz hat gutes wort betracht. Ein drittes O hinein feel gott den herren lob 
erfcheint o. N. im Brüdergefangb. 1566. 

53. JSrg TSgeÜD, Stadtfchreiber zuConftanz, verteidigte 1523 die reformatorif che Lehre, 
wurde 1548 nach dem Gonftanzer Sturme vertrieben und lebte Cpkier in Zürich. -^ Ach herr, 
ach gott, ach matter mein, im Frofchouerfch. GB. 1570 (WB. S. 365). 

54. Johann Graman (Grauman, Poliander) geb. 5. Jul. 1487 zu Neuftadt 
in Bayern; auf der Difputation zu Leipz. 1519 Ecks Amanuenfis; trat zur 
Reformation; von Luther nach Preußen empfolen; f 29. Apr. 1541. 

Das Lied Nun lob mein feel den herren, was in mir ift den tutmen fein, das zuerfL ohne 
Namen, in Joannes Kugelmanns Goncentus novi trium vocum, ecdefiarum ufui Prufua pre> 
cipue accommodati. News Gefang mit Dreyen ftymmen . . Augf^. Melch. Kriejßftein. 1540 
(WB. 411) und unter den GB. zuerft in dem Lübecker enchir. 1545 o. N., vorkommt, wird 
mehrfach P. Spvratus zugefchrieben (z. B. Hamborger enchirid. 1558 Bl. 70 b, H erbom er 
Pfalmen 1589 8. 862). Der Name Joh. Polyandri zuerft in der Rigaer Ordnung 1549. (WB. S. 
480 fr) — Der cm. Pfalm, Nu lob mein feie den Herren. In gefangsweyJß. Mer drey fchöner 
geiftlicher lieder. Das erft, Herr Gott dein gewalt ift vber iung vnd alt [dafiür laß vns nit 
grawen. 3 elfzeil. Str.] Das ander. Der. menfch lebt nit allain im brodt [5 vierzeil. Str.]. 
Das dritte. Allein zu dir Herr Jhefu Chrift [G. Huberts vgl. Schneefing]. Kflrnb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 485 Berlin F 9494. 9 und E 882). — Diefelben Lieder: Nümb. Fr. Gutknecht. 
4 Bl. 8. Zwei Drucke, a teilt: Das ander, | der menfch .. (WB. 685), b: Das an — der. Der 
Menfch .. (HB. 1058), beide mit der 5., der Gloriaftrophe. • 

55. Joachim Magdeborg, 1525 zu Gardeleben in der Altmark geb., 1546 
Bector zu Sch6ningen, 1547 entfetzt; Paftor zu Dannenberg im Lüneburgifchen, 
dankte 1549 ab; Prediger zu Salzwedel, 1551 abgefetzt, bei Strafe des Stranges 
aus dem Kurfürftentum verwiefen; 1552 Prediger in Hamburg, 1558 abgefetzt; 
Flacius ^Mitarbeiter an den Centurien; Paftor zu Osmanftedt in Thüringen, 
1562 abgefetzt; Prediger in Raab und Grafwerd, 1581 abgefetzt; lebte in 
Efferding in Oefterreich, mufte 1583 fliehen. 

Vgl. Dialoge §. 140. 

Zwe fch&ne Gefenge. Der eine vber die vier erften vers des 36. Pfalm [Von grund mein* 
hertzen wolbedachtj. Der ander vber die . . Fabel iBfopi, vom Wolff vnd Schaff . . wider die 
Papiften vnd Interimift: Diaphoriften. [Eins tages gieng pafßerenj. J.H.6. o. O. u. J. 8 Bl. 8. 
(WB. 612). 

Ein Klagelied der heiligen Ghriftlichen Kirchen . . an «ihren lieben Breutigam JeAim 
Chriftum. Im thon als man finget, An WafferfiAffen Babilon, dar faffen. Joachimus Magde- 
burgius, Prediger zu Hamburg . . 1552. 4 Bl. 4. (WB. 640). -r Daffelbe : datum 15. nov. 1551. 
8. Ach was fol ich dir klagen herr, in meinem fchweren alter, 18 zehnzeil. Str. 

Ghriftliche vnd Tr6ftliche Tifchgefenge, mit Vier Stimmen, . . der Jugendt zu gut zu- « 
iam gefchrieben, Vnd mit Text, fo dazu dienet, zum theil verendert vnd verbeffert. Durch 
Joachimum Magdeburgium Gardelebenfem. (datum Erff. in meiner Herberg zur giilden Diftel 
1571. 21 May). 4 Bgn. q. 8. (WB. 925). 

56. Gasptr MftUer, von Werdau, in Weimar. — Die Erften Vier Pfalmen Dauids, wie 
fle ein ieder Chrift der vmbs Euangelij willc vertriben, gefangen oder fonft verfolget wird, 
beten . . fol . . Der 20. Pfalm für die Oberkeit zu beten Vnd der 44. wider die Verfolger der 
Chriftenheit. Durch Cafparum MAller von Werdau, in deudfche gefeng verfaffet . . Zwickaw, 
Wolffg. Meyerpeck. 12 Bl. 8. (1550 der Herzogin Sibylle zumTroft zugefchrieben. 1) Wol dem 
der Gottes gut betracht, — 2) jhr König und fürften reich. — 3) Ach wie bin ich in angft und 
not. — 4) Ach gott mei ner gerechtig keit, — 5) Befchirm o herr mein oberkeit. — 6) Mein gott wir 
habens offt gehört. WB. 614). 

57. JtMb Fnnkelln zu Biel in der Schweiz, vgl. Schaufpiel §. 146. Das Frofchower- 
fche GB. 1570 teilt ihm folgende Lieder zu: 1) Ich glaub in gott den vater mein, der durch fein 
(nennt ihn Johannes Ftinckelein). — 2) Eer fey gott im h&ehften thron [aus Jac. Funkelins Spiel 
von der Empfängnis und Geb. Ghrifti. Zürich 1553 Bl. c] — 3) Nun finget Govv i.u \o\» wv«. *Vt . 
— 4) Gnad vnd frid und reichen fegen. — 5) Dieweil uns nicKts toUl fcHwe T ^»v »» — ^ VJatV». «»»\^ 
waek 0ufpom feklaf difer ftnnd, — 7) Wie lool ick bin «on Her»e» mein. -NTO. ^, ^RR». — ^x. ^ 
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fchon in Oaroli Ackers gfgbchl. Strasb. 1568. WB. 897, 9. Nr. 3 u. 4 auch im Kirchengefang. 
Zürych 1599. 

58. J«hu HIItstetD, Prediger. ~ Geiftliche vnd Chriftliche aefenge, aus der heiigen 
Schrifft gezogen vnd zofanien bracht, Durch Johan Hiltftein. 1557. iMrardt, Durch G^rg 
Buwman. 8 Bgn. 8. (WB. 744. darin das fchon in V. Babrts geUtl. Liedern 1553 vorkommende 
Elend hat mich umbfangen. — Einzeldruck mit dem Namen Hans HildAain. Vor 1554 Berlin F 
9494. — Aus Hlltftein nahm Cyr. Spangenbergs Chriftlichs Gefangbüchlein 1568 auf: Wer Mt 
vnd iileubt in difer zeit, — reicher gott gib uns die gnad. — Per glaub zwingt mich. WB. 896). 

59. Michael Berckringer von Trüfftem, Prediger zn Chamb, am 1554. 
Mehre Lieder. 

Ein fch&n Lied des . . Hierm Johann Friderichen, Ghurf. zu Sachfen vnd Sibilla feiner 
genaden gemahel abfterben. Durch Michael Berckringer, diener des wort gottes zu Chamb. 
1554. Straubing, Hans Burger. 8 Bl. 8. (WB. 659). — Ndmb. Val. Neuber. 4B1. 8. (2 Drucke 
WB. 657. Merckt auf ir chrißen was ich wil euch jetzt mit fchmerzen fingen. 28 akroIUchifche 
Strophen. 

Drei Sch&ne Geiftliche Weihenacht gefeng .. Das Erft M. Jo. Mathefius [iftvon Nie. 
Herman: Geboten ift vns der heil. Ghrift. vgl. Sontags-Euangelia Bl. 19). Das Ander ift das 
Refonet in laudibus, verteutfcht vnd gemert durch Michael Berckringer von trdfftem. Das 
dridt ift das fch6ne In dulci iubilo, in lauter teutfch für die einfaltigen vnnd Lateinifcher 
f^rachen vnkundigen geltellet durch Mich. Berckringer. Straub., durch Hänfen Burger. 4 Bl. 
8. (WB. 718). 

In den Nümb. 766 geiftl. pf. 1607 S. 3 (1599 fehlt der Dichter noch) wird ihm (nach 
Kolers Hausgel%ngen 1, 15?) der 2. Pf. Ach herre gott wie kamt es doch, daß die heiden fo wüten 
beigelegt. 

60. Johannes Cli^as, 1530 in Herzberg geb., auf der Schale in Grimma, 
Univerfit&t Wittenberg; 12 Jahr Schulmann za Goldberg and Frankenftein in 
Schießen; ftudierte dann in Wittenberg Theologie, 1572Reotor in Nordhaafen, 
1574 Pfarrer zu Bendeleben, f 11. Apr. 1592. 

'Gedicht von Jofeph und der Sufanna 1555. — Ecclefiaftes Salomonis in teutfchen 
▼erfen Leipz. 1583 [vgl. Kener].— Die Epiftel des Paulus an die R6mer in teutfchen verfen. 
— Hieropiedia f. pi» precationes ex euangeliis annlverfarils, teutfch. Leipz. 1587. — Drei 
böcher geiftl. gedichte. — Fünf bficher verfchiedener gedichte, darunter: 4) dberfetzung 
Hefiods opp. et dies; 5) vom url^rung und erhaltung der goldbergfchen fchule.* Dunkel 3, 
900 ff. vgl. Clefs 1, 368, wo die lateinifchen Titel. 

61. Matthffins Friederich aus Görlitz, Pfarrer zn Görenz. Vgl. Teufel §.161. 

Zwey fch&ne newe Geiftliche Lieder, zu diefer zeit nützlich vnd tröftlich zu fingen. 
Das Erfte, ein i^h6ne vermanung an die Deudfchen. [Wacht auff, jr werden Deutfchen, es 
thut euch warlich not.] Das Ander, ein hübfcher troft in aller noth. Durch Matthseum Fri- 
derich von Görlitz [Wil mir Gott wolyjb geht mirs wol, vnd kans niemand erwehren], Fran ckf. a . 
d. O. Job! Eichhorn 1556. 4 Bl. 8. (WB. 726) nachgedruckt von Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 
667). — Ndrmb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 668). 

62. Johannes Matheflus, geb. 24. Juni 1504 zu Rochlitz; Schulbefuch in 
Mitweida und Nürnberg ; erbärmlicher Zuftand der Schulen überhaupt ; Studium 
in Ingolftadt ; durch Luthers Lehre von den g^ten Werken fAr^ die Reformation 
gewonnen; 1529 in Wittenberg, Luther befreundet, trefflicher Sänger. 1532 
Rector im Joachimsthal; kehrte nach Wittenberg zurück; 1541 Cdakon im 
Joachimthai, 1545 Paftor, f 7. Oct. 1565. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 403 ff. reiches Verzeichnis feiner Schriften bei 01e£B S, 71, in 
mehren ftehen Gedichte von ihm und Luther. 

In Zwo Troftpredigten . . Joh. Hatthef . . Leipz. G. Hantzfch 1556. 8. fteh^ ein Lied 
Lafl uns folgen S. Paulus lehr das wir nit wie tUe heiden umb unfer freund trauren zu fekry das 
WB. 732 ff. Caspar Franek zufchreibt. Eine f^äte Hs. (HB. S. 159) vermehrt die 17 Str. um 
eine und unterzeichnet: * Joachim Weindl\ — Ein Sch6n new Geiftlich Lied , vom fchlaff und 
, aufferftehung der Chriften. Nümb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (drei Drucke. WB. 731—33). Zwey 
fch6ne, geiftl. Lieder bey dem Begrebnus der verftorbnen zu fingen. Das erft Laft vns . . 
Das ander. Der Menfch wird von eim Weib gebom [Nie. Herm.] . . Noch ein ander lied zum 
begrebnus Nun laft vns den leib [M. Weiffe] . . Straubing, Hans Burger. 8 Bl. 8. (WB. 735.) 
^ Zwey Sch6ne Geiftliche Lieder. Das erfte, frifch fr6lich in ehren, Lobet Gott den HErren 
[4 zehnzeil. Str.].- Das Ander, Laft vns . . Im Jahr 1575. 4 Bl. 8. ^B. 1120) — aufgenommen 
In Georg Dietrichs chrifü. gefenge, und zwar 'Durch den alten Herrn Johannem Hathefium 
gebeffert, N. H.' überfchrieben. Ca^ar Franek war nur Herausgeber und lehnt die VerfaÖer- 
fchaft gerade ab. 

S. Ghriftophorus Johannis Mathefij. Verdeutfcht. Nurmb. 1561. durch Joh. vom Berg 
vnd Virich Newber.- 4 Bl. 4. (HB. 1605. Ueberfetzung eines von M. lat. verfaßten Gedichtes, 
nicht umgekehrt.) 

Oeconomia Joh. Matheiy. Nümb. 1561. 4. (vgl. Nie. Herman §. 125, 8.). 

Vom Eheftandt vnd Haußwefen, 15 Hochzeytpredigten. *1563. Nurmberg. J. y. Berg 
vnd Vir. Newber. 4. (mit der Oeconomia und hochzeitliedern , Wem gott ein ehlich weib). — 
Ehef^iegel. 1591. Ehebüchlein. 1592. (HB. 281.) 

J. Math. Epitaphia oder Grabfchrifften des Erfamen vnnd Namhafften Joh. vom Berg 
Bürger vnd Baebdruckerherm zu Nürnberg. 1563. 4. (Vetfo.) 

SArepUt oder BergpotOU , darinn von alletley Bergwetck ^fii^ l&.«\»a\«u. ^mj& Vdx '\as«ia- 
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fchafft vnd Natur guter Bericht gegeben wird , mit tr&ftlicher Erkl&mng aller Spruch , £o in 
heil. Schriflt von Metall reden, fampt der Joachimfithalifchen kurtzen Chronicken . . . rep. : 
Auff ein newes mit ÜLeiQ vberfehen. NOrmb. 1564. Fol. rep. Nurnb. 1571. Fol. , 1578. Fol., 
1587. Fol., Leipz. 1618. 4., Freyb. 1679. 4. (mit Gedichten: Goti vfiter fohn heil, geift, Ckrift 
König Gott vnfer Heiland.) 

Hiftoria von des Ehrw. Manns Gottes D. Martini Luthers Anfang, Lehr, Leben ynd 
Sterben, von Jaren zu Jaren, wie fich alle fachen haben zugetragen, ordentlich befchriben. 
Nümb. 1566. 4., rep. 1570; 1576; 1600; Stettin 1663; Güftrow 1715. 8.; Leipz. 1806. 8.; Aus- 
zug von Arnim, Berl. 1817. 4. 

Das tr6ftliche De profnndis, welchs itt der 130. pf. gepredigt. Nttmb. 1565. 4. (darin: 
Herr gott der du mein vater bift — Abram glaubt dem verheißnen Ckriß.) 

Diluuium d. i. außlegung der erfchr&cklichen vnd widemmb tr&ftlichen Hiftorien von 
der Sttndflut in '54 predigten. Nttmb. r587. 4. (Darin: Wer bey gott fckutt vnd hülfe ßtcht.) 

Ein Wiegenlied f&r gotfelige Kindermeidlein. [Nu fchlaf mein liebes Kindelein vnd thu 
dein duglein s«./ M. Johan. Mathe. Ein Kinder Jofeph , nicht in der Kirchen , fondern im 
Haufe zu fingen, Die Chriften Kinder mit zu fchweigen oder einzuwiegen. ImThon, Refonet 
in laudibus etc. [0 Jhefu liebes Herrlein mein.] M. Johan. Mathe. Nümb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 
8. (HB. 1064. WB. 820.) 

Ein Chriftliches Liedt vom ampt vnd leyden Jefu Chrifti etc. [Hört jr Chriften vud 
mercket recht, was gott u>eiffagt.\ J. S. Nümb. de Yal. Neuber. 4 Bl. 8. (HB. 1063.) 

Zwei geiftl. Lieder Job. Mathefij im cod. pal. 732. — [Aus meines hertzen-grunde Jag ich 
dir lob und dank, in Wolders New Catechifmus Gefangbuchlein. Hamb. 1592. S. 387 ohne 
Namen; in 525 geiftl. Liedem. Nümb. 1599. S. 429, ohne Namen, fchwerlich von Matheflus, 
obwol fchon vor 1592 bekannt, vgl. G. Engelhart unten 103.] 

Sch6ne geiftliche Lieder, fampt etlichen Sprüchen vnd G«bettlin, mit kurtzer Aufle- 
gung. Item Epitaphia oder Grabfchrifften deß alten Herren M. Johan. Matheiy feiigen. 
Durch Felicem Zimmermann Joachimicum. Nurnb. 1580. 8. (Clefs 2, 262. Samlung der lieder 
des Mathef.) 

63. Johann Schönbrnn, Diakonus zu Chemnitz, f vor 1556. 

Etliche fchAne Geiftliche vnd Chriftliche Lieder, gemacht durch den Ehrwürdigen 
Herrn Johan SchAnbmn, die zeit Diacon zu Kemnitz 1557. Erffnrdt, Georg. Bawman. 2 Bgn. 
8. (Hrsg. V. d. Sohne des verftorbenen Adam Sch6nbrun von Leifsidck. Neun Lieder. WB. 
745.) Früher fchon einzeln: Ein fch6n new lied, von der Gedult. Li der melodei. Entlaubt 
ift uns der walde. Nümb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 413.) — Nümb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 
8. (HB. 1097, vorauf: Ach mein gott I^rich mir fireundlich zu) — mit Hans Sachs 13. pf. und 
Oelers 1 als : Drey SchAne Geyftliche Lieder, Das erfte von der gedult . . Nümb. Val. Newber 
4 Bl. 8. (HB. 1045) — noch 1629 mit einigen andern in Augsburg als Liederblatt gedruckt 
(HB. 1343). 

64. Joh. Policarins, Prediger zu Wei^enfels (wol nicht mit Johannes Poli- 
chorius zufammenzartellen ?) 

Ein naw andechtigs Lied vom ende der Welt vnd Jdngften tage, vnd wie die Gotlofen 
follen doran geftrafft werden. Im Thon, Kompt her zu mir I^richt Gottes Son. Gemacht 
durch M. Johannem Policarium Prediger zu Weiffenfels (mit einem Liede von M. Weiffe und 
einem von Er. Alb erus) Drefzden. Matthes Stöckel. 1557. 8 Bl. 8. (Kein gottes wort ift mehr 
erkort. 20 Str. WB. 743.) — Vgl. Antwort Auflf das vergiflfte buch des Bifchofs zu Naumburg. 
Durch Johannem Pollicarium. StraiJb. 1557. 4. (HB. 642) — Von b6fen Zungen, widder das 
verfluchte teuflifche Lafter des Verleumdens , Ligens , AfFterredens . . Durch M. Joannem 
Pollicarium, Prediger zu Weidenfels. Leiptz., G. Hanztfch. 1556. 4. (Aller Ketzer glauben .. 
ein kurtzer begriff Johannis Polichorii 1531. 4. Jacob Vielfeld, Jac. Polichorius, Multicampia- 
nus fcheint ein andrer zu fein.) 

65. JtacUmHtmiuig, blinder Pfarrer zu Sulzbach am Kocher.— Drey Geiftliche Lieder in 
gebetsweiß, durch M. Joachim Horaung . . geftellet,vmb widerbringung feines Gefichts . . Ndrm- 
berg, Val. Neuber 1558. 8B1.8. (WB. 753. Meufeb. 3207.) — aUe drei in Kolers Hausgefängen 
2, 11 — 13 mit dem Namen aufgenommen. 

66. Jtkani Stolti HoQ>rediger zuWeiinar, f vor 1559; verfaßte das Lied DaChrift der Herr 
erftanden war. — Ein freuden Lied, Von der Ärmlichen Himelfart Chrifti , aus dem 68. Pfalm. 
Durch den Gottfeligen Mann, M. Johan. Stoltzen . . Anno 1550 gemacht. Jhena 1559. 2 Bl. 
8. (WB. 769.) 

67. Rudolphns Gualtherus, Walther, geb. 1519 zu Zürich f 1586. (Der 
jüngere R. Walther geb. 1552 f 1577). 

Er fchrieb argumenta in facra biblia in eleg. diftichen , die Burckhardus Waldis 1556 
in deutfche Reimpa are brachte. Den kerren gott will ick loben frifck pf. 34, in Conr. Wolff- 
harta Pfalter 1559. (WB. 761) — Der kakn kräht uns die ftunde, im frofch. GB. 1670 (WB. S. 
866) in Kolers 100 Hausgefängen 1, 27. 

68. ■ Hie. Stnnis ? (ein Hans Maurer war Stadtfchreiber zu Memmingen). Do Ifrael auß 
Egypten zoch, in Conr. Wolflfharts Pfalter 1559 (WB. 761.) — Maria das jungfrdulein zart, in 
525 Liedern. Nttmb. 1599 S. 202 mit Namen. 

69. n«ma8 Bnwer nennt fich in der letzten Zeile eines Liedes. Ein Bittgefang Got t 
du hbchfter Vater werdt. Li diefer zeit fehr ntlt^lich . . Nümb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 
796. BTO. 1073. 

70. JenniM Htmkernr, in Steiermark. — Ein fch6n lied von der Rechtfertigung des 
Armen Menfchens f&r Gott, durch die vermifchung der gerechtigkeit vnnd Barmhertzigkeit^ 
nach der fchAnen betrachtung des Heiligen Bemhardj vber den 85 Pfalm. ItccL \XvQi<&.^ \c\w \v«!<Mak 
an einem morgen etc. [abgefang : Von Satana dem /^oUzen Feind\. Qt xVto , ^^3lX0cv'L^OE^Mev»A'%Ms^&0&.^ 
Fonofobneider. 8 Bl 8, (Gegen das finde nennt ach det N^it. ^9ir&. *l*\\. N^ V v^^^ 
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71. George ^Bmilias, eigentlich Oemler, geb. 25. Jan. 1517, mit Luther 
verfchw&gert, Superintendent zu Stolberg a. Harz, f *^» ^i 1569. 

Etliche fchAne Propheceien oder weisfagrimg des alten Teftaments von ChrUto , . . der 
Jagend zum beften in Deutfche reim gefafTet, durch Georg. Emilium D. vnd Pfurher zu Stol- 
bergk. 1560. Eisleben, Vrb. Ganbifch. 16 Bl. 8. Unter der Widmung (vom 28. Dec. 1559) 
Georgias Emilius Oemler. f^x^che in reimpaaren, Des kevm ifi der erdenkreis. (WB. 786. 
Schrieb auch lat. geiOl. Gedichte.) 

72. Johannes Gigas, Heune, aus Northaufen, geb. 1514, Schulmeifter im 
Joachimsthal, Eector zur Schulpforte, Paftor zu Freiftadt und Schweidnitz, 
t 12. Jul. 1581. 

Vgl. Adami vitt. theol. p. 528. Seine Lieder : a) Ach lieben chriften feid getroft (in Eich- 
horns geiTU. Liedern. Prkf. a. d. O. 1562. WB. 839.) — b) Ach wie elend iß vnfer »eit (in N. 
Knorm geiftl. Liedern 1566. WB. 880.) a auch einzeln : Nttmb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. (Berlin 
E. 1067) -- Augspurg, M. Prancke. 4 Bl. 8. (WB. 881) im Catechifmus J. Gigantta : Gepred. 
zur Schweidnitz Elyßorum veterum 1577. Frkf. a. d. O. 1578. Leipz. 1583; o. O. 1589 find 
5 Lieder von Luther (1. 25. 33. 36. 13) und Nie. Hermans *So war ich leb X^richt gott der 
herr\ keines von ihm. Schriften von ihm bei Clefs 2, 67. 

73. Peter Pretorias, geb. 1528 zu Cotbus, 1556 Superintendent zu Königs- 
berg in der Neumark. 

Der Kleine Catechifmus Doctoris Martini Lutheri. Fdr die Jugent vnd Einfeltigen . . 
erkleret durch Petrum Pretorium D. Wittemberg 1563 d. Georgen Bhawen Erben. 17 Bgn. 8. 
(WB. 850.) 

74. Gafpar Faber von MeUerftadt, Prediger zu Deyftingen auf dem 
Eichsfelde. 

Einfeltige vnd kurtze Erinnerung vom Sabbathsteuffel, Gal^aris Fabri Farinopolitani . . 
1572. 17 Bgn. 8. (als Zeugnis der kurzen reformationsfreude auf dem Eichsfelde lehrreich, 
mit liedem akroftichifcher Ajof&nge: Heinrich von Wefterhagen; Wilhelm von Wefterhagen 
vnd Chriftina Wurmfin; Jacob der wart von hertzen fro, von G. Faber; Es ift ganu nahe der 
jüngße tag^ v. demf., auch Walters ^Hertzlich thut mich erfreuen.* WB. 1100.) 

75. Zacharias Prietorins, Prediger zu S. Andres in Eisleben, mit Cyr. 
Spangenberg befreundet, dann fein Gegner. 

Einderpfalter. Eisl. 1565. 8. — 1) vater in dem himel. — 2) himlifcher vater ich danke. 

— 3) Der Herr ift metn Atrt, mir wird nichts mangeln. (1—3 in Cyr. Spangenb. chriftl. Gfngbchl. 
1568.) — 4) Das Ohriftliche Grabelied: Jam moefta quiefce querela. verdeutfcht. Item, 
Vier vnd zwantzig Tag vnd Nachtftunden, des Leidens . . JheAi Chrifti etc. 1575. Eisleben. 
Vrb. Gaubifch. 4 Bl. 8. (S. 8 : Z. Pretorius. Hör auff alles leid, klag vnd fehnen, 10 vierzl. Str.) 

76. Peter Retzmann, geb. zu Nürnberg 4. Dec. 1521 ; Pfarrer in der N&he 
Leipzigs, 1552 in Augsburg, Streitigkeiten über Nebendinge trieben ihn fort; 
kam nach Amberg, von wo ihn die Calviniften vertrieben; f in Sulzbach. 

Von ihm : Wer in dem fchutt des hbchften lebt wnd utuer feinem fchatten fchwebt pf. 91 : 
Der XCI. Pfalm Davids, Welcher in fterbens, vnnd andern forglichen leufften, trdftlich zu 
fingen ift. Der Jugend inn den Lateynifchen vnd Teutfchen fchulen zu Amberg zu ehren 
geftellet. Im Thon . Chrifte der d^ bift tag vnd Hecht. NAmb., Yal. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 
813.) — Rep, mit P. Ebers 4: Nümb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 814.) Beide male ohne 
Namen, der im Frankfurter G^. 1569. 1581, Bl. 109 angegeben ift. 

77. Jactk Ltckkem, Pfarrer zu Wifent; Ein Chriltlich Bethgeßmg wider den grew- 
liehen Blutdtirftigen Erbfeind des Chriftlichen Glaubens den graufamen Tttrcken. Begenl^. 
Hanns Burger 1566. 4 Bl. 8. *Gött vater der Barmhertzigkeit* (WB. 874.) 

78. Beiedict Tkairer, zu Eisleben. Ein lat. Ged. von ihm zum Lobe Luthers fteht 
in Spangenbergs acht Predigten. Eisl. 1566. 8. Cyr. Spangenbergs Chriftl. GefangbAchlein, 
Eisl. 1568 (WB.896), enthält folgende Lieder mit feinem Namen: 1) Ach liebßer gott und vater 
mein. — 2) Mein gott mein gott vom himel hoch. — 3) Der herr iß mein getreuer hirt (verfchieden 
von Kolbs). — 4) Nach dir o herr verlanget mich in meiner. — 5) Ich will dem herren meinem 
gott. — 6) Ich fag von grund des herzen mein. — 7) Gott fei mir gnedig in der nat. — 8) Gott in 
der ftille zu Zion. — 9) Herr gott erhör ins himels thron. — 10) Du bift herr unfer hilf und fchutz, 

— 11) Wer mit des hbchften fchirm und fchutz. — 12) Nun lobe mein feele. — 13) Ich fckrei zum 
herren mit meiner ftimm. -— 14) Ich will dich gott erhöhen ; elf davon (außer 7, 8, 12) wurden in 
die Nümb. 766 pfalme aufgenommen, vgl. Cyr. Spangenberg, unten 95. 

78. Paolos Eberos, geb. 8. Nov. 1511 zu Kitzingen, Melanchthons Fa- 
mulus, Profeffor, Prediger, 1559 Generalfuperint., f 10. Dec. 1569, 

Adam. vitt. theol. Frcf. 1653. 8. p. 428 ff. Chr. H. Sixt, Dr. Paul Eber, der Schdler, Freund 
und Amtsgenoffe der Reformatoren. Heidelb. 1843. IIV» Bgn. 8. Er dichtete : 1) Herr Jefk 
Chrißy war menfch vnd gott in Vierzehen fch6n e Geiftliche Lieder. Nümb. Val. Neuber. Nr. 8* 

— Nürmb. Hans Koler [um 1569] Nr. 2. (WB. 799. 800.) nd. im Hamburger erchir. 1565 mit 
der Unterfchrift: D. Paulus Eberus Filiolis fais faciebat 1557. (WB. S. 333.) Hchd. in Ackers 
Strafib. gefangbuchlin 1568 (WB. S. 849 a).— 2) Herr gott dich lobe n all e wir (in Geiftl. liedem 
Frkf. a. d. O. Eichhorn, vor 1562. unter Melanchthons Namen) [WB. S. 321.1 — Ein fchdn 

^ejr Chei/tlicb Lobgef&ngf Im thon. Es fleugt ein Vfigleln lelCe. Ein Ander Lobgefang von 
der dieoitbarkeit der heyligmi Engeln, Im ti^on, Oon^tot aäiae fiL^etum, «(Va. "^^^xti^. "^«Sl 
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Iffewber. ' 4 Bt 8. 8. aiij f. (WB. 680. HB. 1062). — 'S) Helft tnir gom» giU« pfeifen. (Kopffen- 
hager lleder u. pf. 1571 ; Lübecker geiltl. lieder. 1577. Hill ohne Namen ; die Anfuigsbnch- 
ftaben der Strophen ergeben : Helena.) — 4) Das Gebet Jofaphat 2. Paral. 20. Wenn wir in 
hbchften nbten fein. Im thon erhalt yns Herr bev deinem Wort. Mehr der 91.Pfalm. Welcher 
in rterbens, vnd andern r&rglichen lenfften, troftlich zn fing en, Im thon Chrift der du bilt 
tag [von P. Ketzmann]. Ndmb. Fr. Gntknecht. 4 Bl. 8. (WB. 814.) Lüb. geiftl. Lieder 1577. 
J., o. N. vgl. Engelhart. — - 5 ) Herr Gott in Himmels Trone, in den flrofchauerfchen Pfolmen 
vnd gefang 1570. S. 477 (WB. S. 865). — 6) Herr bis du mein zuverßebtj in Ackers Straßb. 
gefangbuchlin 1568. (WB. S. 849 a.) 

80. Okilianis Friederick, Pfarrherr zn Magdeburg. Unterricht vom Tftrcken znAimmen- 
getragen. 1567. 8. (darin GiJ : Äch Herr mit deiner Hülff erfchein. 11 fiebenz. Str. = Freders 
Gedicht). 

81. Nicelaas Acker: im ftam Juda ift Gott bekannt. 7 Str., in Caroli Ackers gefangbiichlin. 
Strasb. 1568. (WB. S. 347). 

82. Johannes Placotomns, Bretfchneider, von Murftadt geb. 1514, Freund 
Melanchthons, 1543 Dr. med. zu Wittenberg, *1544 Prof. der Med. zu Königs- 
berg, 1549 entlaßen; 1566 Phyücus und Medicus zu Danzig, f um 1574. 

Ein Gefang von der Abfolution. Jo anne s Placotomns : Hdrt s«, merckt auff, jr Chriften 
all, in Cyr. Spangenbergs gftigljchl. 1568. (WB. S. 346). Nürnberger 766 pf 1607. S. 667. 

83. Ambroflus Wilflingseder, aus Braunau in Baiern, unterfchrieb 1550 
(Cantor an der Sebaldusjjphule zu Nürnberg) das Nürnberger Bekenntnis 
gegen Oüander; 1562 Diaconus an der Sebalduskirche ; f 31. Dec. 1563. 

Von ihih in den Nürnb. GBdchem das Lied: Gott du mein Gott und Heiland biftj auch 
einzeln : Der LXTTT. Pfalm . . In gefangsweiß geftelt, durch Ambrofinm Wilflingfeder . . Ndrmb. 
Val. Newber. 4 Bl. 8. (WB. 625). — Erotemata mufices practic». Nor. 1668. 8. — Deutfche 
Mufica der Jugend zu gutem geftelt. Nürmb. 1561. 8., 1569. 8., 1574. 8., 1585. 8. Vgl. Forkel, 
Lit. der Mnf. 282. 

84. Sagdaleia Beck, unbekannt; von ihr in Selneccers Pfalmen 1587 ein Gedicht Mag es 
denn je nicht anders fein, worin die Anfangsfllben der Strophen Magdalena Bekin ergeben ; 
fHiher fchon in Eholers Hausgefängen 1, 57 ; und in Knaufts Gaffenhauem geändert, wie es 
nach Selneccer ^fonft fehr falfch gedruckt vnd geAingen wird*. 

85. Jek. Stigeliu, geb. zu Gotha 13. Mai 1515; gekrönter Poet, Prof. in Wittenberg, 
Jena, f 12. Febr. 1562. Vgl. §. 122, 14. 

menfck wiltu für gott be/ian, erft in Th. Biehels Pfalmen Straßb. 1569, im fünften Teile» 
m. dem Namen. 

86. CSeerg Medel, bearbeitete dasVaterunfer in 8 vierzehnzeil. Strophen: Herr gott vatter 
im himelreich (in Fuhrmanns Geyftl. Liedern, Pfalmen u. Lob gefengen 1569; GeiftL Lieder 
vnd Pf. Nümb. Heu61er 1589. Bl. 58 mit dem Namen, vgl. WB. S. 355). * 

87. Okristopk Tkema Walliser; unter feinem Namen in den Strafiburger Pfalmen (Theod. 
Riehel 1569 Bl. 236) : Am end hüf mir Herr Jhefu Chrift (WB. S. 352. e). 

88. Hais Kelk (aus Steinbach in Franken) wird in Kolers Hausgefängen 1, 23 das 
fch&ne Lied Der herr ift mein getreuer hirt zugefchrieben; ebenfo in den Nürnberger 766. Pf. 
1607. S. 112. 

89. MicluVegel,Verfa£er des Liedes Mach mich heilfam o Gotte, deffen Anfangsbuchftaben 
feinen Namen ergeben; erfchien einzeln: Ein fch6n Geiftlich Troftliede. Ndrmb. Hs. Kholer 
(um 1570). 4 Bl. 8. (HB. 1085); wiederholt in Kolers Hausgef&ngen 1, 60. 

90. In Kolers Hausgefängen werden als Verfaßer folgender Lieder genannt : Ich armer 
gfell leid ungefel: Kasp. Ktni aus Nördlingen (1,49); Merkt auf ihr fromen chri/len: Strt. Waldner 
(1, 58); Wacht auf ihr Deutfchen alle: Huldr. Brettel (1, 88); Was hilft uns trauern und zagen: 
ikr. Ulrick von Cronach, Pfarrer zu Zerwitz (1, 95); Zu dtr o Gott und vater mein: Nie. ATrer 
von Nürnb., Pfarrer zu R6mhilt (1, 100); Ach Gott in deinem höchften thron: Wolfgang T.Beikuch 
'- '■- ^ Ach Gott vom himel ßch darein derfelbe (2, 62); Wie groß ift^ herr^ die angft derfelbe 

Herr Jefü ChHft in deinem: Gkrstpk.SckSmeder (2, 82); Jefus Chriftus, der einig fels: W81f 

, , 81) ; Haoen wir von dem Herren gott (2, 65), Wie lang wiltu mein herr (2, 64) ; Wenn 

gleich der reißend l6w (2, 63) von JoacL Listeiins Pfarrer zn Witftock, von dem noch fol- 
gende Gedichte: PafQon nach dem Spruch Efai» 53 .. gefangsweiß .. Wittenb. 1569. 4., und: 
Hiftorien der Figuren vnfers Heil. Catefchifmi . . gefangsweife . . Wittenb. 1586. 8. (WB. 995). 

91. Jok. Orteakerg: Ein new geiftlich Lied, Vom Leiden vnd Sterben vnfers lieben HErm 
Jheiti Chrifti. Durch Johan Ortenberg. Im Thon, Nu lob mein Seel den Herren. G6rlitz, d. ^ 
Ambr. Fritfch (um 1570). 4 Bl. 8. HB. 1084. Sagt der Tochter Sione. 16 zwölfz. Stroph. 

92. Gkrist. Weissglrker: Sing du werte Chriftenheit, im Frofch. GB. 1570 (WB. S. 365). 

93. Petms Sckir: ich armer fünder klag mich fehr, im Frofch. GB. 1570 (WB. S. 365). 

94. Haas Wirt. heiliger gott, o ewiger gott, und Herr Jeßt Chrifie warer gott, im Frofchouer- 
fchen GB. 1570 (WB. S. 365). 

95. Gyriacos Spangenberg, 17. Juni 1528 geb., Sohn Johanns, Schullebrer 
in Eisleben, Prediger ; Schloßprediger in Mansfeld ; Anhänger des Flacius Illy- 
ricus, multe flüchten; Prediger zu Slitzfee, von wo er wegen der "Lehre von 
der Erbfünde wieder fort mufte; f ^0. Febr. 1604 zu Straßburg. Vater dea 
Wolfhart Spangenberg. — Vielfache hiftorifche und t\i^o\Q^l<:?SÄ ^OwfÄVÄ^i.. 

VgL Tenfel §. 161, Schaul^iel §. 147. — Notwen^ge -wwciwaig kq. *ä» €sa>\.^wÄÄ ^wsSw- 
a^eke, QnmdrW. VI %. 



186 KirchUche Volksdichtong. 

rohe Kriegsleate. Eisleb. 1569. 18., 1570.* 8. — Ehel^iegel. StrA6b. 1570. 8. — Mansfoldirehe 
Chronik 1572. Fol. SächßTche Chronik. StrajQb. 1585. Fol. Hennebergifche ohronik. Strafib. 
1599. Fol. Querfortifche Chronik, Verdenfehe Chronik a. T. w. — AdelsX^iageL SohmalkAlden 
1601—94. n. Fol. 

Von der kunlt der mufica, auch von aufkommen der meirterfKagar. Strafib. 1698 (hand- 
rohrlfUich). 

PfaUer vgl. §. 126, 11. 

Der Hundert vnd Dritte Pfalm, Gefangs weij$, In dem Thon, Herr Chrift der eynig 
Gottes Son, etc. Durch M. Cyriacum Spangenberg [1: Nun lob. mein f§el den Herren, äenHnrem 
Jefutn Chrißy 11 fiebenz. Str.] o. O. u. J. 4 BI. 8. rep. am Tchlu^e des : 103. Pfalmen Danids, 
Fnr Kinder vnd einfeltigen. 1560. [widmg. v. 15581. rep. am fchlu^ der *Zwo Predigten Von 
dem rechten Chriftenlichen Banne . . Item der Cm. Pfalm . . Alles durch M. Cyriacum Span- 
genberg, Prediger im Thal Manj}feldt. 1563. 8. Bl. 78 d. i. 96. 

Ein rch6n geiltlich Lied, [2:] Erhalt vna Herr bey deinem Wort [weUke wir MAI«r haben 
gehört] .. Durch M. Cyriacum Spangenberg gemacht in feinem Exilio. 1574. 4B1. 8. (HB. 1060). 

Drey SchAne Geiftliche Lieder. Der Xm. Pfalm Dauids. [30 ^ch Gou wuin not mich 
hat etc. Im Thon wie folget [Noten]: 14. Cyriac. Spang. Das Ander. Der XXV.Pfal. [4:] Hoch 
dir Herr verlanget mich [mein gott auf den ich traue]. Im Thon, Nu firewet euch lieben Ohri* 
Aen gemein. M. ^nria. Spang. Das Dritte. Der XXV. Pfal. Nach dir O Herr verlanget mich etc. 
Im Thon, Ich ruff zu dir Herr JheAi Chrift etö. Gedr. zu Erffnrdt, durch Georginm Bawman. 
4 Bl. 8. (HB. 1059). 

Chriftlichs Gefangbüchlein .. Mit einer Vorrede. M. flyria. Spangenberg .. Eisleben 
durch Andream Petri. 1568. 24 Bgn. 8. Darin viele Lieder feines Vaters, nnd von EOltftein, 
Pr&toriua, Placotomus, Rifman, Thaurer und von ihm 3. 4. 5 : herr o fehöpfer aUer A«r». 
(WB. 896.) ^ 

Cithara Lutheri. Die SchAnen .. Lieder .. D. Martini Luthers .. Aufgelegt vnd gepre- 
digt. Durch M. Cyriacum Spangenberg. VierTheile. Erff. G. Bawman 1570. 4. (I.n.a.in. der 
vierte : Mülh. G. Hantzfch 1581. Keine Lieder von ihm). 

Schöner getftlicher Lieder zwey, Das Erfte, Von der Wirtfchafft zu Cana in GteUlea, 
ge£angsweife. Im thon. Nun frewt euch li^en Chriften gemein [Am dritten tag ein "Wlrdt- 
fchafft ward]. Das ander, Vonn derTauff Chrifti, AxlQ dem Euangelio, Matth. am 8. Im thon , 
Ich rÄflf zu dir [6 : Da Chriftus het nun dreyfßg jarj. Nfimb., durch Job. Kramer- 4 Bl. 8. (WB. 
590). — rep. NUrnb. Val. Newber. 4B1. 8. (WB.591). Auch in: Drey Schöne Geiftliche Lieder. 
Das Erfte, Ich hab mein fach Gott heimgeftelt . . Das Ander, von der Tauff Chrifti, Im thon, 
Ich ruff zu dirHErr, etc. Das Dritte, Ich paffiert einmal alleine, wol in desMeyens zelten, etc. 
In feiner Melodey. Gedr. zu Magdeburgk. 4 Bl. 8. 

96. Johann Frieß, Schweizer, dichtete das fchSne Ehe lied : Der hat ein 
Schatz erfundeny im Frofchowerfchen GB. 1570. S. 436 (WB. S. 365). 

97. Wolfgtng Anmra, Pfarrer zu Dinkelsbühl. — Neuw Gefangbuch Teutfch vnd Latei- 
nifch darinn die mrnembften Pfalmen vnd GefSnge der Kirchen Augf^. ConfefAon, mit einer- 
ley Melodeyen vnd gleichen Reimen in beyden Sprachen gefaxt etc. Pfalmodia nova .. 
1571. Francof. Cfir. Egenolf. Erben. 12. (WB. 970. Clefs 8, 186) daf. 1583. 19. (WB. 974 
Ueberfetzung deutfcher KL. in lat. gereimte Verfe.) 

98. Cleorg Dietrich , Cantor an der Stadtfchule zu Meiffen : Chriftliche gelüenge, Latei« 
nifch vnd Deutfeh, zum Begrebnuj) . . Nümb., Dietr. Gerlaoh 1578. 6^U Bgn. 8. (WB. 980. 
Clefo 8, 262.) — rep. Nümb. 1589. 8. (ClefT 2, 42) ; 1591 (WB. S. 875). 

99. Chriftoph Fifcher, geh. 1544 zu Wittenberg, 1571 Superint. zu Mei- 
ningen, 1574 Generalfuperint. u. Hofpred. zu Celle f 1597. 

Wir danken dir herr Jefu Chrift, daß du fiur %ms geftorben bift; im Nflrnb. GB. 1607, 548» 
WO Nie. Selneccer als Verf. genannt ift, von dem mehre Lieder ähnlich anfangen. 

100. Ludwig Hehnbold. 21. Jan. 1532 zu Mülhaufen in Thüringen geb., 
Conrector in Erfurt, zu Mülhaufen Rector, Diaconus und Superintei^nt, 
t April 1598- 

W. Thilo, Ludwig Helmbold nach Leben und Dichten. Berlin 1851. 17 Bgn. 8. — Von 
H. zahlreiche Dichtungen, trockne lateinifche, ungelenke deutfche. Die meiften inMufik ge- 
fetzt. Auch Polemifches. — 1: TTTT. Od» Ludouici Helmboldi, Latinae et Germanien .. New 
GeHinglein, auff der Schüler Feft an S. Gregorij tag, gerichtet und in Vier Stimmen Compo- 
niret, Durch Joachimum k Burck et Johannem JGccardum Mulhufinum . . Mülhaufen, Georg 
Hantzfch. 1574. 1 Bgn. q.4. (WB. 1101). — Crepundia facra. ChriftUche Liedlein, an S. Gre- 
gorij, der Schaler Feftag vnd fonften zu fingen, mit 4 Stimmen zugerioht. Mfilhaufen 1578. 
8. (Ciefs 2, 266). — rep.: Mülhaufen durch Andream Hantzfch. 1589. 8. (14 Lieder. WB^IOOS. 
ThUo 102>. — rep. daf. 1596. 8. (21 Lieder. WB. 1087). — rep. Erfurt 1608. 8. (21 Lieder. 
Thilo 101). — 2 : Zwantiig Chriftliche Gefäng L. Helmboldi mit 4. 5 und mehr Stimmen eom- 
ponirt durch Job. Eccardum. Mülhaufen 1574. 4. (Clefs 2, 264). — 3 : Zwantiig teutfehe Uedlein 
mit 4 Stimmen, anfif Chriftliche Reimen M. Lud. Helmboldi, lieblich zu fingen, vnd anflT In- 
ftmmenten zu gebrauchen, appliciret vnd gemacht. Durch Joachimum k Burck, Symphonetam 
Mulhufinum. Erf. G. Bawman 1575. 4. (Clefs 2, 263. ThUo 97). — 4: XXI. Geiftliche Lieder, den 
Gottfeligen Chriften zugerichtet. Durch M. Ludouicnm Helmboldum Mulhufinum. Vnd nu mit 
Vier Stimmen Componiret . . Durch Johannem Steurlein, Smalcaldenfem, Stadtfchreibeni an 
Wartingen. 1575. Er£f. G. Bawman. 4 Bgn. q. 4. (21 Lieder. Das letzte Nun laft uns GOtt dem 
HSrren WB. 1102. Cl. 2, 265. 266). — Diefelben 1577. 8. (Cl.'2, 87. Th. 98); diefelben KofN 
newe vberfehen. Mülh. 1589. 4. — 5: Ein new Chriftlich Vermanlied, aus dem dritten Gebot, 
zu vnuergeßlicher heyligung des Feyertags, im Thon: DLß find die heyligen Zehn G^bot .. 
ÄC Ladoulona Helmboldua. Mülh., Georg. Hantzfch. 1576/ 4 Bl. 8. (HB. 1088 : LÄft fingen vem 
arü/MGe^O. — 6: eine neue »eitung gegen dieJerallen mBAV\i««n£\aAt.\]b'l« (^itkmMaitfftrato 
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unterdrückt, vgl. Wolf Kirehengefch. desEiohafeldes S.189.) — 7: VoxaH.Eheftaudt: Vieraig 
Liedlein^ inn warhafftige, tr6ftliche, freudenreiche vnd denckwirdige Beimen, aoß Gk)ttlicher 
Warheit von M. Ludouico Helmboldo gefaffet, vnd mit 4 Stimmen, welche gantz lieblicher 
art zn fingen-, auch auff Inftrumenten zugebranchen, abgefaBt von Joachiiüd a Burck, Sym- 
phoneta Mulhufino. Mülhaufen 1583. (Glefs 2, 263 vgl. WB. 977. Th. 106). — tHefelben : zum 
Andern Mahl Gedr. zu Mülh. d. Andreum Hantzfch. 1595. 5V» Bgn. 8. (WB. 1035. fh. 106). — 
8 : Vom h. Eheft. 41 Uedlein . . J[>ireantu8 libri fecund!. Zum erlten Mtfhl geätf. tA Mülhaufen 
d. Andr. Hantzfch. 1596. 5*/« Bgn. 8. (WB. 1036. Th. 130). — 9: Der Jtf^tUer Orden, auBer wel- 
chem Niemand kau feiig werden. Reimweife befchrieben durch M. Lud. Helmboldum, Mül- 
hufinum. Gedr. zu Mülh. d. G. Hantzfch 1583. 8B1. 4. (Wolf, Kirehengefch. d. Eichsf. 188. Th. 
107. 231). — 10 : Sepultura Lutheri. Begrebniß D. M. Lutheri. G. Hantzfch 1584. 4 Bgn. 8. 
(Th. 111. dberfetzung der Sepultura Lutheri. Dialogus. 1538. 4. von Job. Lange, vgl. AL. 1, 
357). — 11: Drefffsiff Geiftliche Lieder anif die Feft durchs Jahr, auch fonften .. zu fingen ge- 
ftalt . . Mülh. Andr. Hantzfch. 1584. 8. (Th. 107). — rep. daf. 1594. 4 Bgn. 8. (WB, 1031). — 
rep.: Erff. 1609. (Th. 109). — 12 : Offenbarung der Jefuiter, durch jhre eigene antichriftifch« 
(zu Gratz zufammengekratzte vnd im Jahr 1587 zu Mainz in Druck gemeunfehte) Verfälfchung 
des Chriftlichen Catechifmi D. M. Lutheri . . fampt etlichen Chriftlichen Liedern, befchrieben 
durch M. L. Helmboldum. Mülh. Andr. Hantzfch 1593. 12 31. 4. (Gl. 2, 87. 7h. JLSO). Gefam- 
melt wurden die deutfchen Gedichte. 13 : Schöne Geiftl. Lieder vb6r alld Evangelia Er£ 
Mart. Wittel 1615. 8. (222 Lieder. Th. 149). Der ander TheU geiftlicher Lieder M. L. Helm- 
boldi. Brf. M. Wittel 1615. 5V» Bgn. 8. 45 Lieder (Th. 152). -- AuBertleM zMUWTohe lat.Ged., 
die Thilo verzeichnet. Dazu noch einLiber piarum meditationum jämb. dimetris confcriptus. 
1584. Mulh. 8. (k. Bibl. Hanov.) Vgl. Mülhauflfcljes GB., darinnen M. Lutheri, Helmboldi und 
anderer geiftreiche 578 GefKnge enthalten. Mülh. 1761. 8. — Die bekannteren fehier Lieder: 
Von gott will ich nicht laßen (o. N. fchon in Kdlera HausgefKngen 1, 81). — Nun ift es zeit sm 
fingen. — Du friedefürft herr Jefki Chrift. — Frifch auf mein feel verzage nicht. — Es ftehn vor 
Gottes throne. — Ich weiß daß mein erlöfer lebt. 

101. Panlu Hemler. — Der Ein vnd neunzigfte Pfalm, tr6ftlich zu diefer z«it, wider 
die Seuche der Peftalentz vnd ander anliegen in gefangsweife verfaffet. Im Thon, Es fjprieht 
der vnWeifen Mund wol, etc. Durch M. Paulum Heuflerum. Leipzig, d. Jac. Berwaldts Erben. 
Anno 1575. 8 Bl. 8. (HB. 1086 : Las wiuten Teuffely Tod vnd Hell. 39 fiebenz. Str.) 

102. Franz Barghardi, Prediger za Riefenbnrg inSehlefien, miifte bei den 
ofiandrifcheip Streitigkeiten weieben, 1555 Prediger zu Danzig^ t500 Prediger 
und Prof. zu Thorn, f als Prediger zu Großzinder im Danziger Werder 1590. 
Eifernder Anticalvinift. 

Gott hat den menfehen zart und rein von anfang her gefchaffenf im Danzig» GB. 1587 Bl. 
M (WB. 1000; in den Nürnberger 766 Pfalmen. 1607. S. 760 mit dem Namen). 

103. detrg Enselkardt. Die NAmb. 766 geiftl. Pfalmen etc. 1607 legen ihm das Lied bei 
Elias der prophetifch man. Vgl. HB. 1071 : 1 : Ewiger vatter im Himmelreich. — 2 : Es ift gewis- 
lich an der zeit [v. Ringwalt]. — 3: Elias der prophetifch Mann [o. N.}. — 4: Ich hab mein 
fach gott heimgefkeUt [v. Pappus}. — 5 : Ich weid mir ein Bldmlein. — 6 : loh ging einmal 
fpatzieren ein weglein das war klein. — 7:0 Chrifte Morgenfterne. — 8 : Was mein Ck>tt 
will das gfeheh allzeit. — 9 : Frifch auf mein feel verzage nicht. — 10 : Wenn wir in h6ch> 
ften n6ten feyn [P. Bberus]. — 11 : Wenn mein ftündlein verbanden ift [Nie. Herman}. — 12 : 
Der gnaden brunn thut flieffen. — 18 : Aufi meines Hertzen gründe, fag ich [J. Mathefius]. 
— 14: Hertzlich lieb hab ich dich o Herr [C. Hubert]. 2 Bgn. 8. Titelbl. fehlt.. 

104. Job. Pappns, geb. 1549 zu Lindau am Bodenfee, ftudierte feit 1567 
zu Straßburg, 1570 Pfarrer zu Beichenau, 1571 Profeffor zu Straßb., * 1578 
Prediger am Münfter, ftarb 13. Juli 1610. 

Ihm wird das Lied: Ich hab mein fach gott häimgeftellt, zugefchrieben, das zuerft in 
der oben (unter Engelhardt) befchriebenen Samlung, auch in der Hefdelb. Hs. 765 Bl. 36 
(Wilken 531), in den Strafi'b. Pfalmen (A. Bertram^ um 1597) Bl. 182, Nümb. Pfalmen 1607. 
S. 868, Aberall ohne Namen, fteht ; ebenfo in : Drey Sch&ne Geiftliche Lieder. Das Brfte, Ich 
hab mein Sach Gott heimgeftellt . . Im Thon, Es ift auff Erden kein . . Das Ander (Dd Clhrl> 
ttXkB hett nun dreifflg Jahr) . . Das Dritte, Ich paHlert einmal aUeine, wOi fnt des Meyens zeiten 
. . Magdeb. (W. BoB» nm 1600). 4 Bl. 8. — (Anderes Lied mit ähnlichem Anfange : Ich hab mein 
fach zu gott gepellt^ fchon 1555 (HB. 1079. Frkf. Liederb. 1582 N. 209) ohne Namen, 6 fechra. 
Strophen). 

105. jMeUH Ernst, Fttrft zu Anhalt. — Sacra Po6matf^ d. t Getfßiefa«- Gedichte . . 
cum prsef. co^jugis. Zerbft 1587. 4. (Wolfenb. 165 Th. 4. p. 113 u!id p. 1800. GeifU. Gedichte 
in Reimpaaren, nur ein ftrophifches, manche akroftichifch). 

106. firegorins Meyer, Organift (vielleicht' derfelbe mit Georg Ma^ §rl'03, 7, der am 
24. jun. 1570 noch deutfcher fchulmeifter und vorfinger zun barf&3em in Augsb. war. WBk 
S. 363) ; unter feinem Namen in den Frankfurter Pf. 1581 Bl. 37 : Chrißus der iß erßanden, 
da:* htü kam uns zu handen, und Bl. 66 : ratter unfer der du biß in himmlen da dein wohnung iß. 

107. Lies EdelikeKers Gefangbüchlein vnd HauBlieder Sampt etlichen mehr vor nie 
gedruckten neuwen Bachern, auch angehencktem Bdchlein, Jungfirauwen Zucht genandt. 
Frankf. 1583. 8. (Clefs 2, 84). 

108. Alkert Ltkmeler aus Lttbbeke, 1584 Prediger zu Wettbergen, dann zu Linden vor 
Hanover 1586. 

ZwölfSch&neGhriftlicheGefenge, .. fampt einer .. predigt .. Lemgo bey Conr. Grothen 
1587. 4Vs Bgn. 8. (WB. 997. darin u. a. Bl. 11 f. <der 42 pf., eine rechte ChriftUche Beicht. 
Im thon, Entlaubet ift vns der Walde etc. Selich o felick e6en, felicK \\i Aev 9«v>\^ — \5:{^Q^^^9v.. 
18: Bin andechtlg Liedt, des Ehwirdigen Herrn IimU VraA<StaMn\^«XXAx^ im, Q^wxäV ^^^n».%^ 
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meines lieben Prs^ceptoris, So er in feiner Verfolgung vnter den Jeftiiten gedichtet: O irmur 
Miand Jhefu CkHft, 8 vierzeil. Str.) 

109. J«L Wittiek, Arzt zu Amftadt, Verfafier der : Ecclefla domeftica Wllliebiana : W5ehent- 
liohe Kindervbung) Betreffende den Morgen vnd Abendtfegen .. 1587. Erff. Gheorg. Bawm. 16 
Bgn. 8. (WB. 998). 

110. Georg Mtrkaek : Chriftliche Erklärung des alten Weinachtslieds, Ein Kindelein fo 
löbelich. etc. fampt einer fchdnen außtheilung de^. neuwdVi Jahrs, Beimweiß befchriben. 
Hagdeb. 1588. 4. (Clefs 2, 44). 

111. Cafpar MelifTander, Bienemann, geb. zn Nürnberg 1540, General- 
Itiperint. zu Altenburg, f 1591. 

Ohrirtliche Reim-Gebete ynd S^mbola Durchl. Perfonen. Erf. 1589. 18. Darin fechs 
Lieder von ihm: Herr leite mich in detnem wort. — Herr wie du wilt^ fo fekiek* mit mir. — lek 
woiß daß mein erldfer lebt. — herr erkalt mich bei deim wort. — kerr regier mieh dmrek dein 
Wort. — Sein leben von J. H. Aker. Jena 1718» 4.; auch bei MeliXTanders EhebAchlein. 
Bndolft. 1719. 12. 

112. Mich. Saxe, f^iegelbergifcher Hof^rediger zu Tho nna; Ein New LEhr, Gtobet vnd 
Troftbdchlein in allerley njthen . . Leipz. 1591. 19»/, Bgn. 8. (WB. 1017). 

113. Oregtriis AIku, legte das apoftolifche Symbolum fatzweis in Verfen ans. — Svm- 
bolum apoftolicum. Das ift. Die artickel vnfers ChriTtlichen Olaubens .. Durch Gregorium 
Album. Gedruckt 1595. Jhena durch Donat Bitzenhan. 8 BL 8. 

114. Orriacos Schneegass, 1579Superint.'znFrledrichsroda bei Gotha, fSS. Oct. 1597. Von 
ihm: KinderPomil. Magdb. 1591. 8. Weyhenacht vnd Neujahrs Gtefänge. Brflftirt 1596. 8. Zwey 
vnd Zwäntzig Chriftl. Gefänglein. Erff. 1597. 8. 

115. DtT. Wtlder, Prediger zu Ham burg; New Catechiftnus GeflangbÄchlein. Hamb. bei 
Theodof. Wolders. 1598. 38 Bgn. 8. (WB. 1052). (Von ihm auch: HlTtoria van derPeftUentse, 
darmede de Kinde Ifrael vmme erer vnde Dauides Sunde willen find geftraffet worden. Hamb. 
1697. 4. 9uch eine niederd. Bibelausgabe, Hamborch 1596. Fol. in der er fich Wolders nennt). 

116. Peter Berteid, von GüTtrow. — Handbdchlein, darinn der Pfalter Dauida, l^prflehe 
Salomonis vnd GefaugbAchlein. Hamb. 1599. 16. 

117. JoL Oenrad von Ulm. Im Wolfffchen GB. Zürich 1599 fünf Lieder ven ihm: 1: Wmr 
undorm fchirm des köckften ßtit. — 2 : Als Ckriftus unfer herr mnd gott, — 3 : ßlun ktrt der Metren 
Teftament. — 4: iVtm hört mit ernft die zehn gebot. — 5: Als Ckriftus unfer Herre feH. (WB. 
S. 443). 

118. Philipp Nicolai, geb. 10. Aug. 1556 zu Mengeringhaofen, 1596^1601 
Prediger zu Unna in der Graffchaft Mark, Prediger zu S. Katharinen in Hamb., 
wo er am 26. Oct. 1608 ftarb. 

Von ihm zwei Lieder: 1: Wie fch&n leuchtet der mor genßem. — 8: WaelMi emf rnft ww 
He ftimme. Die Anfangsbuchftaben des erften Liedes WEGUHZW bedeuten: WUhalin Graf 
und Herr zn Waldeck, die des zweiten WZG in umgekehrter Folge : Graf zu Waldeek. Beide 
in Nicolais Frewden Spiegel des ewigen Lebens . . Frkf. Job. Spies 1599. 4. (Die Widmung 
ans Unna vom 10. Aug. 1598) ; das erfte S. 409, das andere S. 412. Der FreudenAplegel er- 
fchien auch 1607. 4. — Nicolai polemifierte gegen die Calvinüten in mehren Sehriften. 

119. Jtcek Cryneiu. — Im Wolfffchen GB. Zürich 1599 von ihm das Lied : Herr Je/kt 
Ckrift das nachtmal dein. (WB. S. 443.) 

1*20. Johann Halbmeyr von Merckendorf, Pfarrer zu Vendersbeim im rhein. 
Ritterkreife. 

Die NÄrnb. 766 Pf. (1607) fchreiben ihm 8 Lieder zu : 1 : Den Herren lobe die feele mein. 
Pf. 104 (7 zwölfz. Str., S. 813). — 2: Hirt zu all vdleker eben Pf. 49 (10 nennz. Str., 8. 891). 
-r~ 8 : Der Meye^ der Heye bringt uns der bli^ein vil . . Str. 3 : Darumb fo laft wn* »reifen . . 
reienlied für die Jugend (12 Str., S. 908); letzteres verfchieden von Jac. Kliebers Um- nlid 
Fortdichtung des VolksUedes. g. 127, 28. 



fchatz 1707. 4, 65); er fcheint aus Bafel zu fein. 

122. Ckristiai ThiUnlner, nennt fich in der letzten Strophe eines ^Geiftl. Liedes, darinn 
die Summa deQ Chriftl. Glaubens kurtz begriffen': Gott fei globt ich empfinde wol, mein ftünd- 
Mn ift vorhanden^ in den Nümb. Pfalmen 1607. S. 641. 27 fiebenzeil. Str. 

128. Talerias Herkerger , am 21. Apr. 1562 zu Frauftadt in Polen geb., ffcarfo am 18. Mai 
leiT auf der Kanzel. Er foll 1613 zur Zeit der Peft das Lied ' Valet will ich. dir geben, 4n arge 
fttifeke welt,^ gedichtet haben. 

§. 129. 

Mehrfach begegnen in den GB. und auf fliegenden Blättern Namenlieder, 
Gedichte deren Strophenanfänge den Namen einer Perfon darbieten. Schon 
das häufige Vorkommen folcher Lieder mit fürftlichen Namen hätte vor dem 
Irrtume warnen mü^en, als feien die genannten Perfonen Verfaßer diefer Ge- 
diebte, die ihnen gewidmet und wie aus ihrem Munde gedichtet worden« 



Bach 4. §. 128. 129. 189 

Aeltere Samlnngen folcher und anderer auf fürfüiche oder ftädtifche Symbola 
gedichteten Lieder. 

1. Maria, geh. 1505, Königin von Ungarn, Schwefter Karls V.; durch den 
Tod des Königs Ludwig am 29. Aug. 1526 verwitwet, 1531 Regentin der Nie- 
derlande, t 18. Oct 1558 in Spanien. Mag ich Unglück nicht vnderßan. 

Die Anfangsfilben der drei Strophen ergeben MaRiA. Ihr wird auch ein Lied auf den 
Tod ihres Gemahls zagefchrieben : Ach got wag fol ich fingen, — Das erfte erfchien zaerft als 
Anhang zu Luthers Ueberfetzung des Puer natus: Ein alt geiftlich liedt, von der Geburt 
vnfers Herrn .. 4 Bl. 8. (HB. 1041), dann niederdeutfch in Magdeborger GeyrUiken ledern 
1534 mit dem zufatze: *dorch de Vörftinnen tho Vngem': X^&ter oft gedruckt, aber fehr ab- 
weichend : in Forfters liedlein 1539. 1, N. 51. u. f. w.; als Einzeldruck mit dem zweiten zu- 
fammen: o. O. u. J. 4 Bl. 8. (Kömer S. 136 «.). — Nümb. Q. Wächter. 4 Bl. 8. (WB. 242). 
— StraBb. o. J. 4 Bl. 8. (WB. 371). — Niederdeutfch: Twe fch6ne Lede, Van der K6ni- 
ginnen van Vngem, Frouw Maria vnde erem Gemahl Kdninck. Ludowich, Vnde ys dat Erft« 
ym Thone, Mach ick vngelAcke nicht wedderltan. Noch ein fchdn Geiftlick Leedt, ImThone, 
Ach Godt wem fchal ickt klagen, o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

2. ^Caßmir Markgraf zu Brandenburg* lauten die Strophenanfönge des 
Liedes Capitan Herr Gott veUer meyn. 

Zuerft im Erfurter enchirid. 1526 Bl. D^ und (mit bloßen Druckfehlern in den akro- 
rtichifchen Silben) im niederd. 'nutte ghefangkboek von 1526* und dann in faft allen hoch- 
und niederdeutfchen GB. bis um die Mitte des Jh. nrfprünglich hochd., nicht vom Mark- 
grafen felbft. 

3. ^Oeorg marckgraf zu Brandenburck* die Anfangsfilben der Strophen 
des Liedes Genad mir herr eunger gott, das zuerft in dem Wittemberger GB. 
1529 vorkommt; niederdeutfch im Magdeb. GB. 1534 Bl. Fiij. 

4. Friedrich 1., Konig von D&nemark 1523 f 1533, unter dem 1527 die 
Reformation eingeführt. 

Das Lied Fred giff vns leve here im 'loven rein ergibt in den Anfangsfilben der Strophen 
^Fredderick koninck tho Denmarck', worin zugleich der Name des Verfafiers Freder su fteckem 
fcheint. Es fteht zuerft Magdeburger nd. GB. 1534. 

5. Johann Friedrich, Kurfürft zu Sachfen, f 20. Febr. 1554. Seine trau- 
rigen Schickfale regten die Dichtung lebhaft an; Lieder mit feinem Titel wur- 
den ihm mehrfach zugefchrieben und auch andere, die aus feinem Namen 
gedichtet wurden, mag die unfichere Tradition ihm nur beigelegt haben. 

a) Des Gefangenen Chriftlichen Churfürften rechter Titel . . In ein Lied verfaffet Im 
thon, Mag ich vnglück nicht widderftan. etc. ym jar 1548. 4 Bl. 8. (Die Anfangszeilen der 
5 Strophen geben : Von Gottes Gnad Johans Fridrichy Ein aufsbund vnd rechter GhurfArft, Das 
heilig Creutz drumb föhrt ynd tregt n. f. w.) 

b) Vier fch&ner lieder, Das erfte des Ghurfflrften zu SachlTen, im Thon ein newes lied 
wir heben an. (Jo lieher kind. Je herter ftraffi die Anfangsfilben der Strophen ergeben : JoHan 
FriedReich HertzZog Zv Sachfen Churfurft.) Das ander, der Churfdrftin, im thon Ubrug ich 
mus dich lalTen. (Ach got mich thut verlangen ; auch bei a.) Das Drlt, Hertzog Johans Wilhelm. 
(Ich arme» Fürftlein klag mein leyä.) Das vlerdt Ton des ChurfArften gefengnls. (Nun wolt Jr 
hören fingen^ von mir ein new gedieht). Ein fchdner Pfalm (Wol dem der nicht wandelt im rat), 
o. O. u. J. 8 Bl. 8. nicht naoh 1549. 

c) Ein fchftn New Lied, Von einem gefangen Fdrften. In dem thon, OGott verleih mir 
dein gnad (Job was vor Gott gerecht vnd fromm). 1549. o. O. 4 BL 8. (WB. 579. Anfangsbuch- 
ftaben der 13 Strophen ergeben: JoHann FridBeich Von Gots Gnad HerrZog Zu Sachffen 
ChurFürft). 

d) Eyn New Lied, des Frommen, Chriftlichen Alten Churfürften, Hertzog Hans Fride- 
rlohs des Eltern. Durch Pet. Watzfdorfl. zufamen gefetzt. Anno M.D.xlyiij .. Auff den 
Titel gedachtes FOrften gemacht. Für die Gelerten mit vier Stymmen . . (Von aller Welt vor- 
laffen). 4 Bl. 8. Die Anfangsworte der erften 8 Strophen ergeben: Von Gottes Genaden 
Johans Fridreich Hertzog Zu fachfen ChurfUrft. — Ein andrer Druck 'Des Gefangenen Chrift- 
lichen Churfürften rechter Titel' u. f.w. o. O.u.J. 8. läjßt Watzdorfs Namen weg und zeichnet 
die akroftichifchen Worte durch den Druck nicht aus. 

e) Ein Troftlied zu Ehren dem gefangnen Chriftlichen Churfflrften HERtzog Johans 
Fridricn. geftelt an freunde vnd feinde aufif den thon. Mag ich vnglück nicht widerftan. Im 
Jar 1548. 4 Bl. 8. (WB. 542. 579. Am Schluße : J. G. Z. — 57 elfzeiUge Strophen. 

f) Zwey fch&ne Newe Lieder, deß firommen Johanfen Friderichen von Sachfen, welche 
Er in feiner G«f&ngknu3 gedichtet hat .. 4 Bl. 8. (WB. 540. Es find die Lieder: Wie» Gott 
gefällt fo g fällt» auch mir und : Ich hab» geftalt ins Herren Gwalt. vgl. unten 13, 2 f.) 

6. Moritz, Kurfürft von Sachfen, fiel in der Schlacht bei Sieyershaufen 1553. 
HErtsog Moritzenn, des Churfürften zu Sachfen Lied, welches er gemacht hat, Ee er 

auB feinem Land hinweg ift geritten, Inn dem Thon, Ob ich gleich Arm vnnd Eilend bin, 
fo trag ich doch ain fteten £yn. 1. 5. 52. (Mein herz da» hat kein trawen nicht.) 4 Bl. 8. (An- 
faagsbnchftaben und Silben der 17 Strophen ergeben: MOBIZ HerrZog Zu Sachfen ChurFürft 
BorgGraff Zu MagDeBurg. 

7. Maria Jaeobiea von Holland. Sie foU das Lied dAY^&Krv». ^^\3J\!^w^^kc\s. 
Dachahmend ein vierftrophiges felbft geCdineb^xi \i«^eii. 
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Mag ich dem glückk nicht damnkhen vilf die AnfangsAlben ergeben : MaltyA Jacob e(rwirb). 
Ctodr. in Mones anz. 

8. Auch die Lieder von Ph. Nicolai §. 128, 118 gehören hierher. Ein 
Gedicht mit dem Akroftichon : Carolos der Ainft n. f. w. und ein anderes mit 
dem Akroftich Willem van Naffow f. unter den hiilior. Gedichten §. 141, 207 
und 242, b. — Ueber den angeblichen Grafen Jörg von Wirtenberg ygi. §. 139. 

Neben den Namenliedern auf Fiirften wurden dergleichen auch auf andre 
Leute gedichtet: 

9. Solche Lieder auf Gregorius Margret Forwerkin (WB. 741), Heinrich 
von Wefterhagen und Chriftina Wurrafin (WB. S. 486), von Paul Eber: Helena 
(§. 128,79,3), von Knöpken: Hulde (§. 131, 4), Magdalena Beckin (§.128,84) 
und andre. Zweien Wolth&tern Wenzel Hoeswalt und Thomas Klinokhart zn 
Ehren dichtete 1554 ein Sachfe zwei Lieder in diefer Weife (WB. 662). Deut- 
lich wird an einem Gedichte Peter Watzdorfs auf die Familie des Kur- 
f&rften von Sachfen, wie die Dichter aus fremdem Munde dichteten ; es find 
nur die Anfangsbuchftaben der Namen an den Rand gefetzt und die damit 
bezeichneten 'fingfen daneben in erfter Perfon: 

Ein New Lied, Den Jangen Ftirften zn SachfTen, HertBog Hans Friderichen dem Mitt- 
lem. Hertzog Hans Wilhelm. Hertzog Hans Friderichen dem Jdngften, Vnd jhrer P. G. be- 
trübten vnd verlaffenen FdrJtin vnd Fraw Muttern, Zu ehren gefteUet, Durch Petrum Wats- 
dorff. Im Tbon, Kehr wider glück mit frewden. Anno 1547. (Kehr Widder gnad mit fHeden.J 
o. O. 4 Bl. 8. • • 

Aehnlicher Art find die Lieder auf die Wahlfprüche der Fürften und Städte, 

welche die Buchftaben' deuten und die Deutung auslegen. Auch diefe Gedichte 

hat man den Inhabern der Sjmbola felbft zugefchrieben, während mühfelige 

Dichter fich nur damit empfelen wollten. 

10. Drey fchone Newe Geiftliche Lieder, Die erften zwev, des Hochlöbl. 
K6nig8, K6nig Chriftian des IIL zu Dennemark feiiger Gedechtniß. Anff fein 
Symbolum: Ach Gott fchaff deinen willen (Äch got du liehßer vaUer'mein und 
auf das Symbolum : Zu Gott mein troft allein fonft anders kein : Zu Got fnein 
troß allein ich ßeü). Das Dritte. Diefes jtzigen Hochlöblichen Begierenden 
Königs, König Friderich, Auff fein Symbolum. Mein hoffnung zu Gott allein 
(Mein hofnung trofi wnd zwoerficht). 

Aus dem einzeldracke aufgenommen in Geiftliche lieder vnd Pfalmen. Kopffenhagen 
M. Weingardt. 1571. 8. und in deren Nachbildung: Geiftl. Lieder vnd Pfalmen ete. Lttb. 
1577. 8. (darin noch andre Lieder auf Symbola: Got Verlelt Die feinen Nicht, nnterselclmet 
E. L Rerauius; ferner: Mein hofnung zu got allein; Auf dich herr trauw ich. 

11. Kurtze, au^erlefene Symbola. Maximiliani Secundi Bömifchen Keyfers. 
Georg Fridrichen Marggrafen zu Brandenburgk. Hertzog Reicharts Pfaltzgrafen. 
Hertzog Ludwigen, vnd Hertzog Johann Ca^miri gebrüdem vnd Pfaltzgrafen 
. . Dureh J. Hagiom Redwizenfem. Nurnb. Vir. Neuber. 1569. q. 4. (WB. 1099). 
Der -Statt Nürnberg Symbolum: Nur Gott mein bürg, mit 4 Stimmen, in Reim- 
weiß gefetzt durch M. Joh. Hagium. Nürnb. 1569. (Cl. 2, 264.) 

12. Kurtze vnd fonderliche Newe Symbrla etlicher Fürften vnd Herren, 
neben andern mehr fchdnen liedlein mit f&nff vnd vier Stimmen, .. Componirt 
Durch Mathiam Gaftritz. Nürnb. Dietr. Gerlatz 1571. q. 4. (WB. 1021). 



Symbola des Kurfürflen Friedrich von der Pfalz (Herr nach deinem willen), des Pfalz- 
,__jn Ludwig (ÄU ding »ergenglich) , Johann Cafimir (Glück wart der »«»i;, Chriftoph (Habe 
Go$t für äugen), der Pfalzgr&fin Dorothea (Mein leben bift du Je/\» Chrift) und andrer Perfonen 



des Hofes. 

13. ALlerhand Troftreiehe vnd in Reymen verfaißte fprüch vnd Gebetlein 
. , CoUigiert. Durch Bernhardt Heabolt von Gundelfingen. Frkf. Chr. Egen. Erl. 
1596. 12. (WB. 1041). -— Parabolse vnd fchone holdfelige gleichnuffen aufi H. 
Schrifft .. Durch Bernhardum Heapoldum. Frkf. 1596. 8. — Manual oderHand- 
bftchlein Fürftlicher Perfonen. Zufammengetragen durch B. Henpoid. Bafel 
1620. 12. 

Darin Lieder auf Namen und Symbola: Johan Fridrich 1: Von aller Welt 9erkUjne». — 

8: Wies Gott gefeilt fo gfellts auch mir. — 3: Ich habs gefielt ins herm gemalt. — 4: Slbyllae: 

Aek Gett mich thut verlangen. — 5: Joh. Wilhelm: Herr regier mich durch dein wort, — 6: 

ar»brebrift Johann Wilhelms: Joh. Wiih. der thewre held. D. 0. W. (MeUsianierf) 157S. — 8: 

J>orotbe»e Sufannacj herzogin v. Sachfen: Ick weiß daß mein erl6fer lebt. B.Q.M(elifOKad6r). 
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1578. — 9 : Friedrich Wilhelm, Herzog : ktrr erkalt mich bei deim wort, ~ C. M. D. 1582. — 
10 : Johann, Herzog v. Saohfen : Herr leite mich in deinem toort. — 11 : Muda, Aebtiffln za 
Qnedlinbnrg: Herr v>ie du wilt fo fckicks. G. M. D. 1574. — 15j K6nig Friedrich I. zu Denne- 
mark. — 17: Markgraf Albrecht zu Brandenburg: Wo» mein gott will das gfckeh allzeit. — ISi^ 
Maria von Ungarn. — 19 : Markgraf Caflmir. — 20 : Markgraf Georg. — 21 : Herzog Ulrich 
von Mecklenburg : Herr Gott Vater vnd keiland mein. WlUiehl Bfienkacl D. (S. 117). — AoBer- 
dem : Der grimmig tod mit feinem pfeil [Ueberfetznng eines lat. Gedichtes auf den zu Prag- 
verftorbenen Herzog Heinrich Jnlius von Braonfchweig. vgl. Wolfenb. 218. 13. Qnodl. 4. -~ 
Andrer Druck : Betrachtung des Todtes . . 1619. o. O. 4 Bl. 8. Andrer Text in Corners Groß 
Catbol. GB. Fürth 1625. B. 931] und : Nun mach dick eilends auf du Teutfcke Nation (ausdrftok- ' 
lieh al^ Bidenbachs Gedicht bezeichnet, der fchon im März 1571 ftarb. Das Lied erfch^at 
auch nn Anhange zu lUngwalts lautrer Warheit). 

Zweifelhafter erfcheint die Urheber fchaft andrer unter fürftlichen Namen 

und aus ihrem Munde gedichteter Lieder. 

14. Markgraf Albrecht von Brandenburg, Beformator Preu|)ens und Grün- 
der der Univerfit&t K6nig8berg (1490 f l-'>57). 

~ Ihm wird zngef chrieben : Was mein gott will das gefekek alUeit} ohne Namen in zwei 
Drucken von Fr. Gutknecht (WB. 671. HB. 1096) im erften 3, im andern 4 Strophen; mit 
Namen im Kopenhager GB. 1571, Heupold. 

15. Johan Wilhelm, Herzog zu Sachfen, Sohn des Eurfürften Joh. Friisdrich« 
Hertz'og Jo-ihan Wilhelms 1 zu SachrTen Lied .. 4BI. 8. (HB. 1154). — Hertzog Jo-|han 

Wilhelms zu Sa-|chffen Lied .. 4 Bl. 8. fWB. 538). — Vgl. oben 5, 6. C^ck armes Fürftlein 
klag mein leid). — Der 79. Pfalm, unterfchxieben von Johann Wilhelm Hertzog zu Sachfen in 
der Heidelb. Hs. N. 764. Wilken S. 530. — Vgl. oben 13. 5. Das GB. Henning Großes, Eisl. 
1589. 8., fchreibt ihm das von MelilTander für Dorothea Sufanna verfaßte Lied (oben 13,8) zu. 

16. Sibylle, Kurfürftin zu Sachfen, Gemahlin Johann Friedrichs, f 1554. 

^Ack Gott mick tkut verlangen, nack dem der jttt gefangen . . in : Des Gef. Churf. rechter 
Titel .. 1548. Bl. 3. vgl. oben 5, a. — Abweichend (der KeiTer meinte nit gut u. f. w.) inr 
Vier fch^ner Ueder . . Bl. Ai^. vgl. oben 5, b. 

17. Chriftian, Herzog und Kurfürft zu Sachfen. f 

J>as GB. des Buohh. Henning Gro8> Eißleb. 1689; 8., fchreibt ihm das Lied zu: 7^ Gen 
allein kab icks geftellt. (WB. 1050, 8.) 

H&ufiger Gebrauch war es, daß Dichter ihren Namen durch Akrofticha za 
erkennen gaben, oder denfelben am Schlüge in den Vers brachten. 

18. Hans yan Gottingen (§. 131, 5), Heinrich Muler (§. 137), Andreas. 
Gruber (§. 137), Albert Salzborch 131, 12, Andreas K6fter 131, 16, Ludwig 
Hailman (§.141,101) Bernhard Kreczfchmer (Biß mir gnedig o herre gott. HB. 
1044. WB. 821), Chriftophorus Schütz (Chriftenheit hat den hohen preiß. WB. 
156), Georg Baur zu Neuburg: 

Ein Lied von vnfer fchwachheit, vom Gfetz vnd Euangelio vnd was Gott den Allmech-' 
tigen gedrungen hat, feynen Son in dife weit zu fenden (Numb. G. Wächter. 4 Bl. 8. WB. 
894. Berlin F 9494. 51. — 19 Str. deren AnfangsbuchTtaben Georg Pawr Newburger S(angs) er- 
geben; in der letzten Zeile Jörg Pawr zNewburg gAingen. 

Chriftoffer Buft, Ambrofius Lobwafser, Magdalena Haimajrin und viele andre« 
Der Gebrauch war namentlich bei den Meifterfängern üblich und fcheint durch, 
fie in das kirchliche Lied eingeführt. §. 139. §. 141, 215. 

An diefe mit großer Abfichtlichkeit benannten Lieder mögen einige goi- 
reiht werden, deren Yerfaßer ihre Namen nur andeuten, vielleicht weil fie be- 
kannt genug zu fein glaubten. Die Ausfindung der Namen ift noch nicht 
gelungen : 

19. Ein fch6n new Bergklied, Gott zu ehren vud allen frommen ChrifU 
liehen Bergkleuten zu nutz, teglich zu fingen. Dadurch man den Segen des 
lieben Bergkwercks von Gott reichlich m6ge erlangen vnd behalten, Geftelt 
durch einen Ehrliebenden Bergkman in der .. Bergkftad S. Annabergk. Im 
Thon, Difs find die heiligen Zehen Gebot. [In Gottes namen faren wir ein. Am 
Schi. W. R.(eibifch?] o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1023. WB. 776. 21 Str. hinter 
jeder: Kyrieleis. 

20. Ein gar Schönes newes Geyftlichs Lied: Gehabt euch wol, zu difen 
zeyten etc. Vnnd ift gleich als ein Lehr, oder Ermanung, wie fich der Menfch 
hie im zeygt, gegen Gott vnnd der Wellt halten foll. In feiner ey^eti -^^^Si.^ 
oder Melodey zufingen. Augfp. Math. Francke. 4 B\. %. Vi^Oltääi ^«ov Aiv&^Ä "^^ 
W. R. — WB. 808) rep. mit: Das ander: Wir w&JXe^^ otLe jUarbw., O lA««^^-^ 
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da» recht bedenck, etc . Im Thon, Hilff GOtt das mir gelinge. Augfp. Jofias 
W(>rliii. 4 Bl. 8. (WB. 809) rep. mit: Herr gott nun fei gepreiTet, und: Was 
Gottes fchntz und fchirm bewacht. Nümb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. (WB. 807). 

21. Ein fchön Geiftlich Lied, Ach Herre Gott mich'treybt die not. Ein 
ander Geiftlich Lied, Der gnaden Brunn thut flielTen. Ln Thon, Die BrAnlein 
die thun flielTen [unter dem Liede die BachrtabenG.L(effel?]N{urmb.yal.Newber. 

. 4 BL 8. (WB. 616). — rep. daf. 4 Bl. 8. (WB. 617). — rep. NÄrnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (WB. 618). — rep. o. O. u. J. 4 Bl. a (E L — WB. 619). — 
rep. (anftatt des erfteren : ^O herr ich klag, das ich mein tag^ und die Buch- 
Ct&en weglaßend) Straubing, d. Hänfen Burger. 4 Bl. 8. (WB. 621). — rep.: 
Regenfp. d. Hänfen Khol. 4 Bl. 8. (WB. 620). 

22. Zwey GeifÜiche newe Lieder : Das Erft, Oott in feinem hbchjten throne 
etc. Im Thon: Es wolt gut J&ger jagen etc. Ein anders Geiftlichs Lied, 
liebe Freund nembt eben war etc. Im Thon : Kompt her zu mir fpricht 
Gottes. H. B. o. O. u. J. (Augsb. Mich. Manger) 4 Bl. 8. HB. 1118. 

23. Die PafQon vnd leyden vnfers Herren Jefu Chrifd. In Reymen 
weUJ gefteUet. ^552. Augfp. Ph. Vlhardt. 8 Bl. 8. WB. 643. 

Im Mfinchner Exemplar, das Geibel für mich nachgefehen, fteht wirklich unter dem 
Gedichte D.W.E, was nur Druckfehler des Nachdmckers fOr B.W.H. (Bnrcard,WaldiB,HeCre) 
XU fein feheint, auf den fchon die typographifche Einrichtung weist. 

24. Andre Buchftaben mehrfach unter Liedern: A. R. (HB. 1108), L. R. 
(HB. Uli), I. F., (HB. 1122 vgl. §. 164, 79). 

Die ganz ohne Andeutung der Namen verbreiteten Lieder, die fchon in den erXteh GB. 
vorkommen und in der Folge aus Mlsverft&ndnis oder bloßer Vermutung nicht feiten X^&teren 
Dichtem zugeteilt wurden, können hier nicht verzeichnet werden; es kam hier nur darauf 
an, die benannten Lieder möglichft in den flrAheften Drucken ^achzuweifen, deren blofie 
AulReeigung viele haltlofe auf fpkie Quellen und vermeinte Tradition geftützte Vermutungen 
widerlegt. Ein alphabetifches Verzeichnis der Liederanfänge aus den älteften GB. mit ge- 
nauer Nachweifung derfelben ift lange fchon ein Bedürfiiis und würde, fo trocken es er- 
fcheinen mag, mehr ntttzen, als die Nachweifung der Annahme in fp&tere ohne Kritik ku- 
fammengeraflte GB. des xvn. Jh., deren grundlofe Mutmaßungen recht eigentlich die ürfache 
waren, daß die Forfcher des vorigen Jahrhunderts wie OleuAus, Cvprian, Schöber und Bie- 
derer und in unferm Jh. Ph. Wackernagel Aber den Wuft der ^Tradition* hinweg su den 
lautem Quellen fchritten. 

§. 130. 

Die meifteu Gefanghucher der Reformatio nszeit enthalten Melodien. 
Danehen pflegten viele Tonfetzer in f^lhMtändigen Werken den geiftlichen 
Gefang. Ihre Bischer hahen, ahgefehen davon, daß üe einen hervorragenden 
Lehenskreiß des kirchlichen oder geiftlichen Leides erfchließen, durch darin 
mitunter zuerft erfcheinende Texte auch beachtenswerte Bedeutung für die 
Lieder felbft. 

Vergl. §. 110 f. dieSamlungen weltlicher Lieder, unter denen vielfach geiltliche Dichtun- 
gen befindlich find, und die Werke von Winterfeld und C.F.Becker, die Choralfamlungen. 1845. 

1. Johan Walther, Capellmeifter der Kurfürften Johan Friedrich und Moriz 
sa Sachfen. 

Geyftliche gefangK Buchleyn. Tenor Wittemberg M. D. Uy. Baffas Wittemberg 
ILD.xxiiij. 49 und 36 Bl. q.6. (WB. 163 vgl. §. 123, m.) — durch Peter fchöflFem 1526. 47—29. 
80 u. 12 Bl. q. 6. (WB. 175). — Wittenbergifch Gefangbüchli durch Johan. Walthem Chur- 
fürftlichen von Sachfen fcnger mcyfter, vff ein newes corigiert , geb effert vnd gemert. 1637. 
Argentor. ap. Petrum Schoefifer. Et Mathiam apiarium. q. 6. (WB. 358}. — Wittembergifch 
deudfch Geiftlich Gefangbdchlein. Mit vier vnd nin£f itimmen. Durch Johan Walthern, Chur- 
fflrftlichen von Sachffen Bengermeiftern, aufifs new mit vleis corrigirt, vnd mit vielen fch5nen 
I4edern gebeffert vnd gemehret. Gedruckt zu Wittemberg, durch Georgen Rh aw. 1544. 
IV. q. 4. WB. 470.) — rep. Wittemb., d. Georgen Rhawen Erben. 1551. V. q. 4. (WB. 636.) 

Das Chriftlich Kinderlied D. Martini Lutheri, Erhalt vns HErr etc. Auffs new in Sechs 
Stimmen gefetzt, vnd mit etlichen fchönen Chriftlichen Texten, Lateinifchen vnd Teutflohen 
Gefengen gemehrt, durch Johan Walter den Eltern, Churfürftlichen alten Capellmeifter . . 
Wittembergk, Job. Schwertel 1566. q. 8. (Luthers 35, und Herzlich lieb hab ick dich mein §ou 
— AUein auf gottee teort vfill ich , J. W. unterzeichnet. — Holdfeliger meins heriten tröli — 
WB. 879.) 

2. Johan Walther, der jüngere, gleichfalls fachiifcher Capellmeifter^ von 
dem älteren nicht immer Hoher zu nnterfcheiden. 
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Lob vnd preis der l&blichen Kunft MoAca: durch H. Johan Walter. Wlttemberg. 1538. 
durch Georgen Bhaw. 12 Bl. 4. (WB. 369. HB. 1594). rep. 1564. (Göttingen. WB. 369, 5 ?). 

Ein newes Geiftliches Lied, von dem Gottfellgen, thewren vnd hochbegnadeten Manne, 
Doctore Martine Luthero, Deutfches Landes Propheten vnd Apofteln. Im Thon, O HWRRw 
GOTT dein Göttlichs Wort, etc. Durch Johann Walther. 1564. c Bgn. 8. (HB. 1155: Das 
ErTte theil, Von des Antichrifts Zeit vnd Regiment. herre gott ich bUte dich. Das ander 
tOT, Von Offenbarung vnd ftArtzung des Antichrifts. Doch hat gott feinen »om gewandt. Das' 
Dritte Theil, Von der gnedigen HeimAichung Gottes, Vnd frAlichen zeit des Euangel^ . . AU 
nu der Bapft der B&fewicht. Das Vierde Theil, Ift eine Vermanung zur Danckbarkeit . . Ob 
Deutfehland fo viel wolthat hat. Ein ander new Lied, Von falfchen Propheten . . *Der herre 
ChriXt gewarnet hat* — Ein ander new geistlich Lied Von falfchen Propheten . . 'Ach gott es 
ift jetzt b&fe zeit'). 

Ein Schöner Geyftlicher vnd Chriftlicher newer Berckreyen, Von dem Jungften tage 
vnd ewigem Leben, Auff die Melodei vnnd weife. Hertzlich thut mich erfirewen. Durch Johan 
Walthem, Inn jetziger betrdbten zeit, hne vnd allen Chriften zu troft gemacht. Gedr. zu 
Marpurg, bei Andres Kolben, im Jar 1556. 8 Bl. 8. (Herzlich thut mich erfreuen. WB. 699.) — 
rep. m. dem Namen: 1561. Nürnberg durch Valentin Newfoer. 8 BL 8. (WB. 830.) — rep. o. 
O. u. J. 8 Bl. 8. mit dem Namen. (WB. 831.) — rep. m. d. Namen: Regenfpurg, durch Hans 
Burger. 8 Bl. 8. (WB. 838.) — rep. ohne den Namen: fitraab., bey Thlebolt Berger am Wein- 
marckt zum Tretibel. 8B1. 8. (WB.882.) — rep. o. N. (zufammen mit: Ach gott wem fol Ichs 
klagen, das groffe elend mein — und : BilUch ehret man gott allein aus herzen mut und finn) 
o. O. u. J. 8 Bl. 8. (HB. 1061.) — Das fr&liche SommerUed oder GhriftUche vnd tr6ftliche Ge- 
dancken vnd Reimen, Von der Hiftorien ded zukünfftigen Jungften Tages .. Johan Walthers; 
ktirtzlich erklärt von M. W. Chr. Frofchen. Hof. 1670. 4. CHB. 1038). 

Von J. Walter dem Jüngern wird auch das mit J. W. J. unterzeichnete geiftliche Lied 
fein : Lieblich hat fich ge feilet (vgl. WB. 768). 

3. Pfalmodia hoc ef t Cantica facra veteris ecclefiae felecta. Quo ordine et melodijs 
per totius anni curriculum cantari vfitate folent . . coUecta . . per Lucam LmsIui Luneburgen- 
fem. Noribergae ap. Gabr. Hayii. 1553. 188 Bl. Fol. (nur wenige deutfche Gefänge. WB.645). 
-. Witeb. ap. haered. Georgij Rhau 1561. 4. (WB. 824). — Witeb. 1569. 4. 1579. 4. 

4. Das Ohriftlich gefang: Allein nach dir Herr Jefti Chrift, mit vier Stimmen, durch 
Chr. HtUMd. Ntimb. 1567. 4. 

5. Teutfche aufierlefene Pfalmen, Muteten vnd geiftliche Lieder von berühmten diefer 
Kunft componiert, vnd mit vier Stimmen gefetzt, durch dementem Stofkaii. Nümb. 1568. 4* 
vgl. §. 149. 

6. Teutfche Pfalmen des konigL Propheten Dauids mit 4. 5. vnd 6. Stimmen componiert, 
durch G^org Weker, Cantor zu Naumburg. Mülhaufen. 4. Erfter Theil 1568. Ander Th. 1569. 

7. PafAon vnfers Herrn .. nach den vier Euangeliften auff den teutfchen Text mit 
4 Stimmen zufamengefetzt, durch Jeaeh. a BraeL Wittenb. 1668. 4. Erflhirt 1572. 1577. — 
Dreißig Geiftl. Lieder auff die Feft durchs Jahr mit 4 Stimmen zu fingen. Mtilh. 1594. 4. und 
8. Vgl. Helmbold g. 128, 100. 

8. Pafflo Chrifti fecundum Matthseum teutfch gefangweü), auf die alte Chormelodey 
geftelt, vnd in vnterfchiedliche Perfonen außgetheüet, wie die in den Reformirten Euange- 
lifchen Kirchen in der Charwochen gefungen wirdt. Nümb. 1570. Fol. 

9. XC Cantiones Galli Drwleri, Neraei, Cäntoris Magdeburgenfis. Quatuor et plurium 
vocum. Magdeb. 1570. q.4. — Opus facrar. cantionum nunc denuo recognitum. Norib. 1585. q.4. 

10. Joh. Stenerlein, geb. 1546 ; Stadtfchreiber zu Wafnngen ; hennebergi- 
fcher Secretär; Bürgermeifker in Meiningen; f 5. Mai 1613. 

Das gebett: Herr Jefb Chrift war menfch vnd gott, mit 4. 5. vnd 6. Stimmen compo- 
niert. Erff. 1574. 4. — Teutfche Benedicite vnd Gratias vor vnd nach Tifch, betweifi zu fingen 
mit 5. Stimmen comp. 1575. 4. — 21 geiftliche lieder durch Helmboldum, componiert. Erff. 
1575. 4. vgl. g. 128, 100. — Teutfche Paffion, mit 4. Stimmen componiert. Erff. 1576. 4. — 
Epethalamia. Geiftliche hochzeitgef&ng zum gebrauch in kirchen vnd fchulen, mit 4 vnd 
mehr ftimmen componiert. 1587. 4. — 27 newe geiftl. GefSng, mit vier und mehr ftimmen, 
compon. Erff. 1588. 4. r 

11. Pfalmen für Kirchen vnd Schulen auff die gemeinen Melodeyen, fyibenwei^ zu vier 
Stimmen gefetzt duroh Dav. WoIkeDStela. Strafib. 1583. 4. 

12. Au3erlefene fehr liebliche geiftliclie GefSng^ mit drey ftimmen gants artlich com- 
poniert. Durch Chriftophor. Hitiestur. Lauwingen 1585. 4. 

13. Cithara Chriftiana Pfalmodiarum facrarum libri feptem. authore Joh. LaitorkaeUt, 
poeta coron. Chriftliche Harpffen G^iftlicher Pfalmen vndLobgefeng fieben Bücher .. Leipz. 
1685. 8. (WB. 988). 

14. Neuwe Weynachtliedlein, mit 4. vnd 8. Stimmen componiert durch Leonhard 
Sehritter, von Torgaw. Helmft. 1587. 4. 

15. Geiftliche teutfche Gef&ng D. M. Luth. auff die fttmembfte Fefte vnd fonft zu 
fingen, mit 5 vnd 6 Stimmen componiert, durch Georgium OtkoaeB. Erff. 1588. 4. 

16. HaufiKirchen Cantorei. Aus Joh. Habermanns von Eger, Superintendentis zuNaum- 
burgk vnd Zeits, etc. Wöchentlichen au^getheilten Gebetten gezogen, in liebliche bekandte 
Melodeyen gebracht. Durch Pafchafium Reiniglui von WAfterhaufen. BudifQn 1587. 8. (WB. 
999. Ol. 2, 100 gibt 'Budiffln 1688. 8.» an). — (Straßb. 1595. 12.). — Wittenb. 1600. 8. 

17. Cantica facra, partim ex facris literis defnmta, partim ab orthodoxis patribus et pils 
ecclefiae doctoribus compofita . . ad duodecim modos ex doctrina Glareani accommodaA«. «A. 
edita ab Francifco Kiere, Vlyfseo [Elers aus Uelzen, Cantor an det JoYsasit^IO^l^^ VcL^^^as^xa^. 
Hamburgi 1588. H. 8. (Der zweite Teil 'Pfalml D. M.MtUÄl^u\Äi«tV «X «Ä-orom^ «o«o2K&.VA 
niederd. und 4 Ut., der erfte Teil 4 lüederd. LÜ^er. "WB. VMIV). 

QSäeke, Grandriß' ^^ 
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18. HiTtori« vom Leiden vnd Sterben vnTers Herrn vnd He^^nds, wie fie yna der 
Euangelift Jobannes im 18. vnd 19. cap. befchrieben, mit 2—5 Stimmen componiert durch 
Bartholomeum Q«ei. Wittenb. 1588. Fol. — Geiftl. Lieder D. M. Lutb. vnd anderer Ohrirten, 
quatnor et quinque vocum. Frankf. a. d. O. 4. Brfter Theil 1601; ü. 1605; IIL 1607. 

19. M. Lnth. D. Gefangbucb mit vier rtimmen comp, durch. Joh. Baiwili Pfarherr zu 
Wetter. Frankf. 1589. 12. % 

20. Neuwe tentfcbe Gteiftl. Lieder mit 3 vnd 4 Stimmen, nach art der WelTehen Yilla- 
nellen zu fingen. Durch Adamum Clu»elikaiB«rui, TroAsergenfem componirt Augib. 1591. 
4. München 1591. 4. ^ ' . 

21. New geütliche tricinia. Durch Joach. Frideric. Pritiini, BrandenburgenTem. 
Nümb. 1594. 4. 

22. Hiftoria äeQ Leidens vnnd Sterbens Jefh Ohrilti, au8 dem E. Mattheo mit 6 Stim- 
men comp, durch Joh. HertMui Jenenfem. Grätz 1594. 4. (Weltliche Lieder quatuor vocum 
nach Art der welTchen Canzionetteji. Nflmb. 1600. 4.) 

23. Harmonia Cantionum EcdefiaTticamm. Kirchengefenge vnd GteiftUche Lieder. D. 
Lutheri vnd anderer firommer Chriften. Mit vier Stimmen contrapuncts weife richtig geletzt, 
Durch Sethum Calfisiui, Cantorem zu St. Thomas in Leipzig (1556 f 1617). Leipz. 1597. 4. 
(WB. 1044. Cl. 1, 397). rep. L^s. 1598; 1604; 1612; 1622. 

24. Begenl^urgifcher Kirchen Contra punct, Allerley Pflalmen vnd Lieder. Mit 5 Stim- 
men gefetzt, Durch Andr. Baseliui, lat. StattfchulCantorem dafelbft. Begenf);>. (1599). 8. (WB. 
1053). — Teutf che Sprach fonUlHgUcher Euangelien, mit' 5. 6. 8 vnd 9 Stimmen. Ndmb.1595. 4. 

25. Himlifche Cantorey. d. i. der Pfalter Dauids, Ghefangsweife. Durch L. Algerman. 
Hamb. Sam. RÜdinger. 1604. 552 S. 8. (früher 1596, dann als Oithara Davidis. Heinrichftadt 
1610. 8.) 

26. Melodeyen GefangBuch. Durch Hieronym. PrsBtorium, Joach. Dec kerum , Jacob. 
PrsBtorium, Dav. Scheidemannum, Organiften. Hamb. Sam. Büdinger. 1604. 8. (WB. 1063). 

27. Muf&e Sioni» Michaelis Prcterü G. Darinnen Deudfche Pfalmen vnd geiftliche 
Lieder, mit 2—8 und mehr Stimmen. 8 Bde. 4. (I. Begenfp. 1606 ; H. Jehnal607; HI. Helmft. 
1607; IV. Helmft. 1607: V. WolflFenb. 1607; VI. 1609; VH. 1609; Vm. WolflPenb. 1610. Alle 
8 Bde. in Berlin und Hanover). 

28. GeiftlicherMufikalifcherLuTtgartenf mit 4—9 Stimmen componieret. Durch Melchior 
Pnieken (§. 111, 69). Nümb. 1616. q. 4. 

29. Concentus EcdefiafUco - domefticus. Kirchen vnd HaudMuflca (}eifklicher Lieder. 
Durch Sam. Beiler. Bresl. 1618. H. q. 4. 

30. ThrenodiSB Das ift: AufTerlefene Troftreiche BegräbnttS Geflnge, mit 4—6 Stim- 
men gefetzet. Durch Chr. Dernntiui (§. 111, 56), Beiohenbergenfem Muflcum, der Kirchen 
vnd Schulen dafelbft (Freiberg) Cantorem. Freybergk 1620. 8. 

§. 131. 

Ueber die niederdeutfchen G6. vgl. §. 123. Die Zahl der nd. Lieder- 
dichter ift yerhältnismäßig gering und die wenigen Lieder, die fie gedichtet 
haben, wurden nicht alle hochdeutfch überfetzt. Manche erfcheinen in den 
GB. ohne Namen, zu denen hochdeutfche Originale nicht nachgewiefen find. 

1526: Kämet wy verfröwen vns. — Salich de nicht geit. — Hiemfalem des louen ftat 

— O Jefa aller falicheit. — Dyt feft vnd frowde. 

1534: Als Chriftus to Jerufalem. — Got dem vader fy loflf. — Vader vnfe de du MfL — 
Kämet her latet vns romen den heren. — ■ Wo wol gar vele der bdfen fint. — Herr got in 
dinem namen. — Gegr6teft flftu ein Konig. 

1537 : O JeAi Chrift du bift. — Gelavet fi got unfe got. — O JeAi aller werlt ein anb. 

— Herr giff dat metich faften y/i. — Konink Chrift. — Chriftus de uns mit flnem blot. — Got 
dem vader fl lof unde dem fon. — Ach wi armen minfchen wat heben wi gedan. — Glory 
und er ß di fachtmfidiger. — Dem lemlin dat tor oftertlt. — Jefu unfe erlöfer alle. — Chrifto 
got dem heren. — Alfo tein dage erfchenen. — Got hefft all dink erfchapen gut. — Vgl. 
Waldis, Alberus. 

1. Johann Agricola, vgl. §. 103, 3 und 147. 

Von ihm 3 Lieder: Frdlieh wollan wir alMuja ßngen^ fchon in der weife Chriftl. melk sn 
halten §. 124, 1; Ach herre gott wie haben (ich, im Erf. enchirid. 1526 Bij; Ootte» reckt vnd 
wunderthatf enchir. 1528; vielleicht alle wie feine Sprichwörter urf^rttnglich niederdeutfch. 

2. Nicolans Decias, Probft im braunfchweig. Klofter Steterburg, trat zur 
Reformation, Schullehrer in Braunfchweig, Prediger in Stettin, 1541 vergiftet. 

Vgl. Rehtmeyer braunfchw. KirchenhiTt. 3, 19. Es werden ihm zugefchrieben : 1: AUein 
got in der hbge fy ehr. (1526 nutte ghefangk boek G 6. WB. 233, 3). — 2:0 Lamb kmb gad€s 
vnfehAldig (1534 Magdeb. geifU. leder. WB. 335, 7). 

3. 4. Andreas Knöpken (Knoppen, Knopf, Cnophius, Knöpfchen) geb. zu 
Cültrin, mit Bugenhagen Rector an der Schule zu Treptow, gieng nach Riga, 
Prediger an der Peterskirche dafelbft, Reformator der Stadt Seine Lieder 
orfpi&igUch niederd. 

Vs^L Adtuai ritt. theoL Frot. 1658. p. 16 f. Ghyte. BiaL. x, «VI. 4e!aX£0DA «oa«. K ^\ f. 
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(Chytieas Angaben über Enopkens Lieder find ans der Rigaer ordenlnge von 1574, haben an 
fleh relbft^airo keinen Wert; diefe fchreibt ihm 12 Lieder zu. 1: Help got wo geit dat yümmor 
tko (znerit hinter Waldis Parabel 1527; im Zwickaner enchir. 1528, im Magdeb. G3. 1584. 
in der Bigaer Ordnung 1537. 1549. 1574 m. Namen). — 2: Ach got min Miger troft vnd heil 
(Waldis. 1537. 1549. 1574 m. N.) — 3 : Van allen minfeken afgewandt (Waldis. 1534. 37. 49. 74 
m. N.) — 4 : Wat kan uns kamen an vor not (1534 o. N.; 1537. 49. 74 m. N.) — 5 : &y framen 
fr&uwetjuw (1534 o. N.; 1537. 1549. 74 m. N.). — 6: Help uns in dinem namen (1584 o. N.; 
1537. 49. 74 m. N.). — 7: Prys mine feele got den heren (1537. 49. 74 m. N.). — 8: lek glöve idt 
vaft und bins geuns (1537. 49. 74 m. N.). — 9 : Sye wo ganz lef'ick (1537. 49. 74 m. N.). — 10 : 
Wol dem de recht /In wandern leth (im nutten gefangboek 1526 und Lübecker enchir. 1545 o. 
N., fehlt 1537; m. N. 1549. 74). — 11: Po idt wol ginck Pf. 125 (1574). — 12: Herr Chrift der 
enig gades ßn (ftreitig zwifchen A. Knöpken und der Elisab. Oreitiigeria, Frau des Caspar 
Creutziger, f 1558. Das Lied erfcheint im Erf. enchir. 1524, 1526, Lübecker ehchir. 1545. 
1556, Magdeborger geiftliken ledern 1559, Hamborger enchir. 1565 jedesmal ohne Verfafier- 
namen; in Magdeborger geiftl. ledern 1534, Rigaer ordenung 1537, Hamborger enchir. 1558, 
nd. enchir. 1560, Lübecker enchir. 1564 mit dem Namen der Elifab. Creutzigerin ; in der 
Rigaer ordeninge 1549 und 1574 mit dem Namen Andre Enopkens. pie Ungewisheit würde 
nur zu heben fein durch das Original des nutten gefangb. von 1526, das das Lied fchon vor 
dem Erf. enchir. von 1524 aus dem Nordoften eingeführt haben könnte. Daß die nd.Faßung 
die urf^rüngliche ift, geht, abgefehen von den im hd. geft6rten Reimen (ewigkeit: fteht; 
erden : begirden) daraus hervor, daß der akroftichifche Strophenanfang 'hulde* im hchd. auf- 
gehoben ift: <hflde'. Im Zwickauer Enchir. 1528 mit ^Elifabet. M.' bezeichnet. (WB. S. 467.) 

5. Hans van Gottingen (§. 141). Sein Lied ift im nrrprünglichen Texte 
noch nicht wiederaufgefunden. Die hochdeutfchen Faltungen find lehrreiche 
Beifpiele für die Entftellungen durch die Umarbeiter. 

Herr got wem fehal ickt klagen, Hochdeutfeh in *Ein new Chriftlich Pfalmbuch. Gryphij) 
walt. Aug. Ferber. 1597. 8. S. 469. Damach wiederholt durch Lappenberg, in der Zeitfchr. 
des Vereins für hamb. Gefch. Neue Folge 1, 206 ff. Die Anfangsbuchftaben der Strophen er- 
geben in diefer Fajjung : Hans van Gazzingen, d. i. Hans van Gottingen. Eine hochdeutfche 
abgekürzte und umgearbeitete Fafiung Ach gott, wem fol ichs klagen geht auf den Namen 
Francifci Rhodi, eines Buchdruckers in Marburg, Hamburg und Danzig ; gedr. in Berwaldts 
GB. 2, 111, (Mützel 750.) vgl. Lappenberg a. a. O. Die Anfangsbuchftaben der um zwei ver- 
kürzten Strophen ergeben hier: ahdeuüdeedwsd. 

6. Nicolans Boye, Senior zu Wefslingbiiren im Ditmarfchen, f 1542. 

Godt wy daneken diner gitde (Magdeborger geiftl. leder 1543. Bl. 160 ohne Namen). 
Als VerfaJßer wird Boye von Joh. Detlef genannt, der hinzufügt: B. hefft dat leed mit fo 
leeffliker melodie allererit geAingen, welkes noch (xvn.Jh.) in allen Gafterien, kindelbehren 
vnd hochtiden an ftadt des Gratias na der maltidt gefungen werdt. 

7. Niclas Boye, Paftor zu Meldorp im Ditmarfchen, 1524 f 1547, hatte 
eine Frau 'van dem Süderdike, welkere fine fründe mit gewapeneder hant 
heimgeföret' ; er berief den unglüchlichen Heinrich von Ztitphen. §. 137. 

Dat Ditmarfen neue vpgedrungene vnd fülueft vpgeworffene overichkeit hefft, fündem 
dorch ordentliche gewalt erwählet dorch Nicol. Boyen paftor to Meldorp. 1542. vgl. Menken 
monum. cimbr. 4, 1441. 1448. 

Dat Renedictus, Vp de wyfe, HER Chrift du einige Gades S6n. M. Nicla. Boye ynDit- 
merfchen. Gehenedyet fy de HERR de Godt yn Ifrael, (M^deborger ench ir. 1 567. Bl. 176). O 
Chrift wy daneken diner güde (Magdeborger geiftl. leder 1543 Bl. 159. WB. 454, 11). Hans 
Detlef gibt den Namen und fügt hinzu: dat fch6ne leed darinnen denn de twe leften verfch 
in Koften [Hochzeiten] vnd andern apenliken gafterien thofamen gefangen werden. 

8. Hermann Bonn, geb. 1504 zu Quackenbrück, predigte in Stralfund und 
Greifswaid das Evangelium, Hofmeifter des Herzogs Johann von Holftein, 
opponierte Luther in der disputatio de facra coena zu Wittenberg, 1530 Rector 
in Lübeck, 1531 Superintendent dafelbft, unter WuUenweber entlaßen, dann 
wieder eingefetzt, 1543 nach Osnabrück berufen, um die Stadt in Ruhe zu 
bringen, f l^« Febr. 1548 zu Lübeck. 

Rotermund gel. Hannover I, XLIX ff. Casp. Heinr. Starek, Bonn! leben. 1710. 8. 

Chronika der vomemlickften go^chichte vnde händel der kaiferlicken ftadt Lübeck. 
Magdeborch 1539. 8. 

Eine körte vorvatinge der chriftllken lere in frage vnde antwort geftellet vor de kinder 
vnde den gemeinen mann. Magdeborch 1539. 4 Bgn. 8. HildenfTem, HenningkRüdem 1543.18. 

Ghriftliche Kirchenordnung der Stadt Offenbrügge dorch M. H.' Bonnum verfatet. 1543. 
4. ungedr. vgl. Saml. v. alt. u. neuen theol. Sachen 1727, 958. 

Ein Sermon vp dat Euangelium, Wo men ynt Hemmelrike komen fchal. Geprediget ym 
klofter thom Reynefelde vor der königinnen tho Dennemarcken, dörch M. H. Bonnum. Lübeck. 
Joh. Balhom 1546. 

In den Geyftliken ledern vnd Pfalmen. Magdeb. 1543. Bl. 169 ff. : 'Etlike fchöne Geift- 
like gefenge, Gecorrigeret dorch Magiitrum Hermannum Bonnum, Superattendenten tho 
Lübeck' : 1 : Puer natus in Bethlehem. 2 : Ein Kind is geboren. 3 : Och wy armen ßnders vnfe 
mifTedat. 4 : lat. hymnus. 5 : Jhefus Chriftus war Gades ftne. — 6 : lat. hymnus. — 7 : Regina 
coeu. — 8: Difcubuit Jhefhs.— 9: Nu lath vns Chriften frdlick fyn.— Im Lübecker «a<i&^&x\5^^'f^ 
1545. Bl. 152 diefelbe Ueberfchiift, dann 1—9; 10: ZYu ia-oe min (ee\ den HeTren-^VY*. Km w^«^ 
dage der ßdten hrot; 12: Der Konigin der JbemmeU; IS: WcWm» -^«X^iXxsöi-, '^^** ^*^^'*' ^>V®^. 
•dUt nohiB grMttMi 15: Nu htm werder kiUiger geifty 1«; Wakei >ip, w cWrxtt*^ oXU^Vl*. KcYw %^v 
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v)ol tny erhbreni 18: Idt werdt fehier de letzte dag herkamen ; 19: Beuedfet fy de herr j 20: Wol 
uns wol uns der guden tydt, — Ebenfo 1547 : Parchim dorch Jochim Low. (WB. 5SS Guden 
2, 11 aoa Wetzel 1, 125). — Ebenfo 1556 Lübeck, Jürgen RicholfF. 1—10. 12—17. — Ebenfo 
Lübeck J6rgen Richolflf 1564. Nr. 1—16. — Im Hamburger enchir. 1558 und 1566 nur 1—8; 
im Magdeburger 1667 BI. 109 ff. nur 1; 2; 21: Myn feel o herr motk lauen dy i 3; 22: Gelaunt 
fy got van Ifrael^ 23: Sy gnedich o herr; 5; fo daß wol nur 2, 3, 6, 9?, 21, 22, 23 von ihm find. 
Hymni et fequenti», tarn de tempore, quam de Sanctis .. correcta per H. Bonnum. 
Lubec. 1559. 16 Bgn. 4. Vgl. den Lihalt in v. Seelen Athen. Lubec. IV, 81 ff. 

9. Wilhelm van Förftenberch oder Fdrlltenborch, deutfcher Ordensmeiller 
in Liefland 1557, d^kte 1559 wegen feines hohen Alters ab. 

Vgl. B. Ruffow Lyfllendifche Chronica. Roft. 1678. Bl. 61—69. — Im Lübecker nd. 
enchir. 1543 erfcheint unter den von Bonn corrigierten Liedern Ach got wil my erk^en ick 
rope van Herten ledt, das im Hamburger enchiridion 1558 ^Wilhelm FOrftenborch in Lyfflandt' 
Aberfchrieben ift, ebenfo im Magdeburger enchirid. 1567. Bl. 184. Die Rigaer körte orde- 
ninge hat das Lied nicht aufgenommen. Dagegen der dazu gehörige Anhang ('Vthfettinge' 
1567. 1577 Ach Godt teillft my erh^en und andere kleine Abweichungen; o. O. n. J.) gibt Lied 
und Namen. 

10. Johannes Freder, 29. Aug. 1510 zu Cöslin geb.; in Luthers Haufe; 
1537 Conrector am Johanneum in Hamburg; 1540 Paftor dafelbft; 1547 Su- 
perint, zu Stralfund; 1549 Ptof. in Greifswald, Superintend. der Infel Rügen; 
1556 Superint. zu Wismar; f 25. Jan. 1562. 

Vgl. Mohnike, Preders Leben. 1840. 4. 

Seine Lieder zuerft niederdeutfch : 1. Got vader in dem hemelrik^ Lübecker enchir. 1546 
ohne Namen. — 2 : Ach herr mit diner hülp erfchin^ I^amborger enchirid. 1558 o. N. — 3 : Nu 
is de angeneme tydt, dafelbft o. N. mit d. Namen in der Vthfettinge 1667. 1677. — 4: Chripus 
thokumpft is verbanden^ dafelbft. o. N. — 6 : Ick danek dy got vor dine woldat, Magdeb. nd. GB. 
1669. — 6: Ach lete here Jefu Chrift, Hamborger enchir. 1566. o. N. — 7: Min viende als ein 
fcharpes fchwert, daf. 0. N. — 8 : De ogen aller creatur^ Stettiner geiftlike lede 1676. m. N. — 
9: Wol dem de nene gemenfchop^ daf. m. N. — 10: Van ganzem Herten danket got, diikt. m. N. — 
11: /ff» an fang got gefqhapen hat daf. m. N. — 12: Got vader ßn vne^hillge geeft AaS, m. N. — 
13 : Dyt hefft wol nenen fcHyn vnd pracHt. daf. m. N. — 14 : Min feie fchal vtA Herten grundt, daf. 
m. N. — Nr. 2 hat fleh Chilianus Friederich, Pfarrherr zu Magdeburg (Unterricht vom Türken 
1567. 8. Bl. Gij) in hochd. Form angeeignet. Freders Name erfcheint erft in SttBttiner geiftl. 
leden 1576. Bl. 30. Die Rigaer GB. haben nichts von Freder aufgenommen ; die Vthfettinge 
hat Nr. 3 mit dem Namen. 

11. Ooii.Bed., eine Frau, deren voller Name (etwa conjux Red ..?} nicht bekannt ift, Ick 
dancke dy got, vor alle dyne woldat (2, 1—6: Erholt mi here, by glimp vnde ere, nim in din 
hot, lif feel vn godt, gemal vnde klndt vnde min gefindt). Zuerft im Hamborger enchir. 1568. 
Bl. 155 — in Stettiner geiftliken leden 1676 Bl. 110 wird Joh. Freder als Verf. genannt. 

12. Alkert Stlskorck oder Alber tho Salsborch ergeben die Anfänge der Strophen eines 
Liedes .Allein in got vertruwen, das zuerft in Wickradts enchiridion Hamb. 1558 (als erftes der 
zweiten Abteilung abfichtsvoll vorangeftellt) auftritt, urf^rünglich nd., flaue pulvere: graue 
tumba, falicheit, felicitas : fteit ftat. vorlaten deferere : faten inßfiere u. f. w. 

13. JtacUH Willick. De 140. pfalm Dauids, In gefangs wyfe gebracht, dorch Joachim 
Willichium: Erredde my Here tho deffer tydt. Magdeborger enchirid. 1667. Bl. 896. 

14. Hemtn Btytin (wol in Holftein) : Twe nye Geiftlike Leede, Dat Erfte, Is ein Kin- 
deken Jhefus gaue, vamJflngeften dage, Allen fi'amen Chriften tho gude, yegen datNyeJaer. 
Im Thone, Nu kum der Heyden Heylandt, etc. Dorch M. Herman: Boytin [Nu kwn der Chri- 
ften Heylandt. 13 vierzeil. Str.]. Dat Ander, Myn Godt war fchal ick Henne ghan, ete, 4 Bl. 8. 
um 1580. 

15. Otto Mofaenins, Paftor des Klofters Lüne, fp&ter Probft, d.i. Prediger 
zu Lüchow. 

Twe Chriftlicke Gefenge Anno 1580. vnd 1581. gellellet tho ehren vnfem lenen 
Herrn Jhefn Chrifto, vnde tho trofte allen bedr&ueden Ohriften, D&rch Othonem Mufaenium 
praepoßtum Luchouienfem. Vlffen 1681. 4 Bl. 4. — Geiftlyke GEfenge, vor de ynngen 
Einder .. Durch Ottonem Mufaenium, fei. gedechtnus. Hamborch by Paul Langen. 1613. 8. 
286 S. und errata. 

16. Andreas Elster: Dre Sch6ne Leder, Dat Erfte, Ach Godt du hillige Drefoldieheit, Im 
Thone: Ach Godt van Hemmel fehe darin, etc. [7 Str., deren Anfangsbuchftaben ^Andreas' 
ergeben; unterfchrieben : D6rch Andre am K6fter. Darunter ein Gebet in 7 Reimpaaren, 
akroftichifch : 'Andreas']. Dat Ander, Hertlick do ick dy bidden. [13 Nibelungenftr.j Im Thone, 
Fr&lick in allen Ehren, bin ick fo menge ftund, etc. Dat DrAdde O Godt myn HERR, tho 
dy my keer, ick weth neen troft vp Erden [6 Str.] 4 Bl. 8. um 1680. 

17. Menfo Alting, geb. 1541 zu Felde in Oftfriesland, 1573 Prediger zu 
Heidelberg, 1575 in Emden, f 1612. 

Vgl. Adam Menfo Ifing, Emmii Leben Altings. Groningen 1728. 4. Mit ihm begannen 

die Unruhen zwifchen Lutherifchen und Reformierten in Oftfriesland. — Ein Chriftlich Ge- 

Amck vam hilligen Nachtmahl, im Thon : Myn Godt voedt my als ein Herder . . Bremen 1689. 

conäfclertf wiedergedruckt in: Oftfrief. Hiftorie und Landes-VerfafTung. 1,7, 407 ff. 37 fechs. 

Strophen f gegen die iotherfche TransftibrtantLatloiialehxe. 
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18. Johann Brnno, 1530 zu Rendsburg geb., Paftor zu Krempe im Hol- 
fteinfchen, f nach 1593. 

Ein Chriftlick Gefanck Van dem vnaorgencklikem Eme aller Chriftgel6iiigen Minfchen, 
Im Thone : Waket vp gy Chrirten alle 1593. Hinter feiner 'Lyckpredigt . . by der begreffnifTe 
der . . Amxa. Luthken . . Hamb. Dfirch E. Jandeck. 1594. 4. 

Herm. Vefpafius §. 132, 11. 

§. 132. 

Die geiftlichen Umdichtungen, die fchon frfth beginnen (§. 90), wur- 
den in der Reformationszeit fehr beliebt. Teils wurden weltliche Lieder be- 
nutzt ^§. 112) um deren Texte durch- Geiftliche zu verdrängen oder deren 
Gefangweifen zur rafcheren Verbreitung der geiftlichen Gedichte wirkfam zu 
machen, teils fachte man ältere Lieder der katholifchen Kirche durch Lieder, 
die ihnen in Form und Weife genau entfprachen, zu befeitigen. In der zwei- 
ten Hälfte des Jahrhunderts wurden teils Samlungen folcher, bereits vorhan- 
dener Umdichtungen veranftaltet, teüs ganze Bände neu gedichtet. DerWider- 
fpruch zwifchen Worten der weltlichen Lieder und dem ernften Inhalte der 
geiftlichen, anfangs unanftöOig (und namentlich in den Niederlanden bis aufs 
AeuOerfte gehend), blieb nicht ganz unempfunden und regte den Spott auf. 

Hier genügt es an einzelnen Beif^ielen die Bichtung zu cbärakterifleren und die Sam- 
lungen nachzuweifen. — Die Umdichtungen wurden gewöhnlich als 'verendert und chriften- 
lich corrigiert' bezeichnet. — 'Tichten doch nnfere predicanten geiftliche lieder von einer 
wilden fau, das geiftlich wacker braun meidlein, den geiftlichen felbige^\ Fifchart^ Garg. 1575 
Vorrede. — Souter Liedekens. 1540. vgl. WB. 1109—1116. 

1. Einer der erften Umdichter war Hans Sachs, der 1525 ältere katholi- 
fche Lieder und Rufe *verendert und Chriftlich corrigiert' erfcheinen ließ (§. 153). 
Ueber die Umdichtungen des Jacobsliedes (§. 112) vgl. Xylotectus §. 127, 15. 

2. Von uppiglichen dingen (§. 1 12), umgedichtet : Groß freitd ztmngt mich 
zu fingen : Ein nüwe zytung vnnd fpiegel aller Geiftlichheit, wie fy yetz ift, 
vnd fyn fol, wo nit im w&fen, doch im gegenteil. In gefangswyß geftelt vff 
die Melody von üppigklichen dingen, o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 374. Schwei- 
zerifch, Satire auf die Ueppigkeit der Geiftlichen, die als demütig, keufch, fromm, 
m&ßig gefchildert werden), rep.: Newe Zeittung vnd Spiegel aller Geiftlicheit 
. . 0.0. 1538. 4 Bl. 4. (WB. 373. gedr. in Strobels Beiträgen 3, 2, 193 flF. 
WKL. N. 813. HUdebrand hift. Volkslieder S. 191). rep.: New zeitung vnd 
fpigel ^er GaiftUchkait . . o. O. 1539. 4 BL 8. (WB. 379). Vgl. §. 141. 

3. Aus hertem we klagt fich ein held (§.112), wurde von Heinrich Vogt- 
herr (§. 127, 9) umgedichtet; wiedergedr. in WKL. N. 655. 

4. Gott gr&ß dich bruder Veite (§. 112), von L. Hailmann (§. 123^ zu 
einem Jubelliede der evangelifchen Chriften, und von M. Styfel (§. 134) zu 
einem Lobliede auf Luther umgedichtet. 

5. Frau fifcherin (§. 112): Das lied von der Fifcherin gayftlich zu fingen 
In dem Weltlichen thon. — Offnes Qüartblatt (WB. 89. Wiedergedr. WKL. 
N. 177). 

6. Ich ftund an einem morgen heimlich an einem ort, do het ich mich 
verborgen, ich hört klegliche wort Von einem frätdein hubfch und feiny das 
JPtund bei feinem bulen: es muft gefchieden fein. (§. 112. DD. 1, 33.) 

Mehrfach umgedichtet, a) Ich ftuud an einem morgen . . Von einem jungen 
rtolzen man, der tot der kam gefchlichen und griff ihn tiefer an : 

Ei n fcho n geyltlich lied von dem todt . . OfRties Foliobl. 14 i^trophen. (WB. 87 ; wieder- 
gedr. in WKL. N. 675). 

b) Ich ftund in großen forgen . . Von einem jungen ftolzen man . . 
OfRaes Foliobl. 15 Strophen. (WB. 88.) 

c) Ich ftnnd an einem morgen . . Von einem jungen ftolzen man . . 

18 Strophen. Nttmb. G. Wächter. 4B1. 8. (WB. 266). — Das fönfte In. d^tCL xov^^t V\ä- 
rchriebenen Druck Daubmanns. — Nttmb. Val. Keuber. 4'B\. %. ^JSa. WV^V — ^V^^^^- 
deatfch: Veer Jede vojgen, Dat erfte, Xck ftuxvdt an einem mox^en. \>%X «cAsst^'W^x ^3^ ^»»- 
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fyn bnins mSdelin, gefallen yn mynen tyn. Dat drddde, Wol vp gi GhrUten alle, Im tone, 
Wol vp gi Lantzknecht alle. Dat veerde, lok armer Bo£, bin gantz vorert, etc. o. O. n. J. 
4 Bl. 8. um 1550. 

d) Ich ffcand an einem morgen . . Von einem jungen Itolzen man, der Tod 
kam hergefchlichen vnd wolt jn greyffen an . . 

21 Strophen. — Augl^. M. Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1180.) 

e) Ich ftund an einem morgen . . Von Satana dem ftolzen feind . . 

Ein rch6n lied von der Rechtfertigung des Armen Menfchens für Gott durch die Ver- 
mifchnng der gerechtigkheit vnnd Barmhertzigkheit nach der fch9nen Betrachtang des heil. 
BemhardJ .. Gr&tz, Zach. Bartfch. 8B1. 8. (von Jeremias Homberger. Vgl .§. 128, 70. WB. 771). 

f) Ich Hbund an einem morgen . . Von einem frommen chrilten fein. 
In Knanfts GaCTenhanem (unten 7) Nr. 31. Wiedergedr. WKL. N. 676. 7 Strophen. 

g) Ich ffcund an einem morgen . . Seel leib die warn in groHer pein, die 
feel die fprach zum leihe, es muß gefcheiden fein .. 

11 Strophen. — Das vierte Lied in dem unter k befchriebenen Drucke Joh. Daubmanns. 
WB. 1095, c. 

h) Ich fteh in groffen forgen, des glauhens Wirklichkeit fei heut noch tief 
▼erborgen der menfchlichen Weisheit . . 

63 Strophen. — Ein fchdn new Lied von derC^otheyt vnd herrligkeyt vnfers Herre Jefti 
Ohrifti nach feiner edlen menfchait. Zum preyB der glorien OhrifU vnd allen Chriftglaubigen 
zum troft gefangen . . 1543. Gedr. zu Speir. 11 Bl, 8. — Ein fch6n New . . 1556. Nflmb. Val. 
Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 724). 

i) Ich ftund an einem morgen . . Ynnd ein iemerlichs gefchrey von einem 
fromen chriften vber die ketzerey . . 

46 Strophen. Spottgedicht auf Luther und die 'Ketzerei*, o. O. u. J. 8B1..8. (WB.172. 
Das Exemplar in Weimar ift am Schlüge defect, aber zuverläOiginLeip^g 1520—21 gedruckt. 

k) Ich ftund an eynem morgen . . Die Heua klagt jr groffe not, der Adam 
ihet fie tr6ften mit Gottes heyigem wort . . 

12 Strophen; von Joh. Kymeus, zugleich Umdichtung des weltlichen Liedes und der 
alten Adamsklage (§. 47) im Sinne der Erlftfong durch Ghriffcus. Wk. lyaeu, geb. zu Fulda 
1498, Francifcaner, verließ das Elofter, wurde Pfarrer zu Homburg, war 1536 mit Corvinus 
in MttnTter, wo er mit den Widertäufern dil^utierte; Superintendent zu Gafsel; Gegner des 
Interims, f 1552. (vgl. J. A. Hartmann, vita J. Kymei. Marb. 1728. 4. Kuchenbecker, analect. 
hafflac. 6, 8). Er fchrieb : Von der priefter eheftande. Wittenberg 1533. 4. •— Ein Concilium 
zu Gangra gehalten wider die mönche vnd widertSufer. 1537. 4. — Gefchicht vnd auffrur von 
denen die Ghriftum an Juden vnd beiden rechen wolten. Wittenb. 1537. 4. — Vom guten 
wandel vnd rechten werken. Vom geift vnd buchftaben. Von der kinder tauf. Von den natu- 
ren in Ghrifto, verdeutfcht. Wittbg. 1537. 4. — Des Bablts Hercules wider die Deutfchen. 
Wittbg. 1538. 4. Sein Lied wurde mehrfach gedruckt: Ein Klagliedt vom Fall Adams vnnd 
Heua, fampt der tr6rtlichen verheifTung des Samens Abrah e: G eftelt durch M. Johann Ky- 
msBus. Gedr. zu Nürnberg, durch Joh. Daubmann 1550. 8. (WB. 1095 nur die letzten 24 Bl. 
eines aus 88 Bl. beftehenden Liederbuches, vermutlich einer neuen Auflage der §. 111, 18 
erwähnten Bergreien. Es ift darin noch ein anderes Lied von Kymeus ^vom ende der weit*: 
Kein Gotte* wort^ fechs fttnfzeil. Strophen, enthalten). — Fflnif auOerlefene Geyftliche lieder, 
vorhin eyns teyls imtruck nie aufigangen. mit fchdnen melodeien. Gtedruckt zu Marpurg im 
jar 1555. 8 Bl. 8. (WB. 716. HB. 1046; es ift darin das fünfte, ohne Namen; die andern find: 
Mein feel o herr muT^ loben dich; O herr fih vns gnedig an; Witzftadts b. §. 139; Hubert- 
Schneflngs §. 128, 47). — Ein Klagliedt, vom Fall Adams vnd Heua .. Ein ander Liedt, von 
dem gebenedeiten Samen Abrahe, Im Thon, Von edler art [von B. Gletting? vgl. §.139.) etc. 
Nümb. Val. Neuber. 4B1. 8. (WB. 634). — In Kolers hausgefengen 2, 97. — Niederdeutfeh 
in Yefpafius gefengen N. 104. Wiedergedr. in WKL. N. 677 nur 11 Strophen; die letzte ift 
weggelafien. — Die Umdichtung durch Waldia bei diefem. §. 157. 

7. Gaffenhawer, Reuter vnd Bergliedlein, Chriftlich moraliter, vnnd fittlich 
verendert, damit die h6fe ergerliche wei^, vnnütze vnd fchampare Liedlein, 
auff den Gaffen, Felde, Käufern, vnnd anderßwo, zufingen, mit der zeit ab- 
gehen mochte, wann man Chriftliche, gute nütze Texte vnd wort darunder 
haben köndte. Durch Herrn He nrich Knanlten . . Franckfort a. M. 1571 b. Chr. 
Egenolffs Erben. 40 Bl. 8. (WB. 922). 

Gedichtet waren die 51 Lieder der Samlung fchon um 1550; Knauft felbft hat 48 als 
die feinigen bezeichnet; die beiden andern find das ^Warum "betrdbfk du dich mein herz', 
<Ich ftund an einem morgen*, und Helmbolds Von gott. — Heinrich Knauft, aus Hamburg, 
ftudierte in Wittenberg, 1540 Rector des Kölnifchen Gymnafiums in Berlin; 1544 gab er das 
Lehrfach auf und widmete fich den Rechten; anfangs zu Berlin, dann in Bremen und f^&ter 
in Erfurt, f nacA 1577. Er fchrieb Vieles, Alles in heitrer forglofer Weife. Seine lat. Schau- 
fpiele §. 113. 38, feine deutfchen §. 151; außerdem u. a.: Senectutis encomium, Herrligkeyt 
des Alters, ramt zweien Tractetlein, das erfk vom vnterfchied aller alter des menfchen, das 
ander vom leben der jugent. Frkf. 1567. 8. Erinnerung wider den Neidhardt, auD allerley 
hiftorien zufammengebracht. Frkf. 1569. 8. Vom bierbranen (und den Eigenf Charten der deut- 
fcben Biete). Brff, 1675. 8. 
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8. Hundert: ChriftenUche Haußgefenge, welche in andern Kirchen gefang 
nit begriffen findt . . Der E rfte Theil. Gedr. zn Kibrmberg durch Johann Kolet. 
o. /. (1569. vgl. Cl. 2, 56. WB. 909). — Hundert Chriftenliche Haußgefang, 
welche in andern Kirchengefäng nit begriffen find . . Der Erfte Theil. Gedr. 
zu Nftmrberg, durch Johan Roler. o. /. (WB. 908). 

Es find 99 Lieder, viele mit den Namen der Umdichter; darunter: Ach du geliebtes 
deutTches Land; Berchaffens glück von ewigkeit; Der weite pracht ift hoch geacht; Einmal 
thet ich flpazieren; Frftlich To v?il ich heben an; Ich armer gfell leid ungefell; Ich Tach mir 
einmal ein wnnderfchftne maid; Lieblich hat fleh gefellet; Mag ich dem tot nicht widerftan; 
Schlemmer was bifta fingen ; Was wird es doch des wanders noch ; Wammb betrflbrt dn dich 
mein hers (ohne Namen); Wacht auf ihr DeutTchen alle: Wacht auf ihr werden DentTchen; 
Wies gott gefeilt gefeilt mirs auch (ohne Namen). Die (amtlichen Liederanf&nge bei WB. 908. 

9. Andere hundert : Chriftlicher Haufzgefenge, welche in andern Kirchen- 
gefeng nicht begrieffen find . . Der ander Theil. Gedr. zu Nfirmberg, durch 
Johann iLoler. o. X (1570. vgl. Cl. 2, 50. WB. 910). 

Es find 100 Lieder deren Anfilnge WB. 910 nütteilt; darunter: Der morgenftem hat 
fleh aoffgefchwongen; Der gnaden bmnn thut fliegen; Ich armer menfch bin ganz ver- 
irrt; Ich ftund an einem morgen (mit Kvmens Namen); Mag ich onglttck nicht widerftan 
^ohne Namen) ; Nach willen dein : O weit ich mn^ dich lafien ; Wach aoff meins hertzen ein 
(mit d. Namen Hans Sachs SchnTter) ; Wach anff dn werte chriftenheit. 

10. Ein fchon gefangbü^chlein Geiftlicher lieder zufamen getragen Au6 
dem Alten vnd Newen Te&tment, Durch frome Chriften vnd liebhaber Gottes, 
welcher hie für etliche getruckt feindt gewefen, aber noch vil darzu gethan, 
welche nie im truck außgangen feindt. o. O. u. J. 8. — Ein fchon gefang- 
buchlein, darinn begriffen werden vielerhandt fch6ner Geiftlicher Lieder au6 
dem Alten Tnd Newen Teftament . . Jetzo von newem widerumb vberfehen . • 
0. O. u. J. 8. 

Die LiederanfSnge bei Hofltn. (3tKL. 413 ff. Im Ganzen 66 Lieder, darunter : Der Kuckuck 
hat fich zu tot gefallen; Der mon der fcheint fo helle; Der f]pilman aus der Wirtenberg; Es 
get ein friTcher Tommer daher; Ich habs geftelt fo weit ins feld; Ich fach den herm von 
Falkenftein; Ich ftunt an einem morgen: Rofina wo was dein Geftalt: Von üppiglichen din- 
gen; Wiir ich ein wUder falke; Wolt ir hdren ein neues liet was zu Mttnfter ilt gefchiet; Zu 
Coftenz was ein kaufinan. 

11. Nye Chriftlike Gefenge vnde Lede, vp allerley art Melodien, der 
heften, olden, Dfidefchen Leder. Allen framen Chriften to nfttte, Nu erftlick 
gemaket, vnde in den Driick gegeuen: D6rch Hermannum Vefpannm, Predyger 
tho Stade. P. K. 1571. Gedrficket tho Li^beck, d6rch AOuerum Kroger. 1571. 
172 Bl. 8. (WB. 923. Exemplare in Cafsel ; im Nachlaß F. H. ▼. Hagen, in 
der Amswaldt'fchen Bibl. in Hanover.) 

Unter den 121 Liedern des Buches find 97 von Vef^aflns. Vgl. Winterfeld 1, 88--85. 
Das Buch fetzt Aberall die weltliche Weife, die dber den Liedern angegeben wird, als be- 
kannt voraus;' Noten find nirgends. Die meilten find Volksweifen, doch waren auch fchon 
nach Stade die franzdf. Melodien vorgedrungen, da ein G«(^r&ch Chrifti und des Sfinders 
auf eine folche gedichtet ift 

Viertes Kapitel. 

Im Rirohenkampf traten Streiter auf, die auf der einen Seite der Name 
Mumer, auf der andern der Name Hütten bezeichnet. Die Kämpfer für die 
Lehre von der Verbindlichkeit der Kirche hatten zum Teil vor Luther felblt 
eine Yerbeßerung und Beinigung der kirchlichen Yerfaßung erftrebt, aber 
innerhalb derfelben, nicht von ihr gefondert. Die äußere weltliche Form foUte 
reiner und freier, die Sitten der Geifklichen fittlicher werden; an das Dogma 
wurde nicht gerührt. W&hrend manche mit Luther weiter giengen und die 
Ueberlieferung der Kirche verwarfen, den Glauben lediglich auf die Bibel 
zurückführten, traten andere ihm und feinen Anhängern mit voller Entfchie- 
denheit entgegen. Unter ihnen war Murner, wie der Haß der Zeitgenoßen 
und die Verkleinerung der Nachkommen gleichm&ßig bezeugen, einer der bei- 
deutendften und unter den Dichtern der bedeutendfte. Die vielfachen Streit- 
gedichte der Zeit werden bei Qen hiftorifchen Gedichten (§. 141^^ dft^^.B.^^^'isssk. 
(§. 142) weiter nachgewiefeo werden. StyieV m«^^ \äct «^a N «sN.x^N«t ^^^ ^^s^- 
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reichen Clade von Männern gelten, die noch im Klofter f&r die neue Lehre 
entflammt wurden und, um todtlichen Verfolgungen zu entgehen, flüchten 
muTten. Alle {überragt an Feuereifer im Angriff auf die politifche Verfaßung 
der Kirche Ulrich von Hütten, der als frühreifer eleganter lateinifoher Dichter 
fchon viele Bewunderer gewonnen hatte, als er, durch perfdnlichen Anlaß auf 
das politifche KampfPeld gefuhrt, rafch fchrittweife weiter gedrängt wurde, bis 
er in d^m heißblfitigen Mut, der ihn einen Krieg gegen den Pablt f&r m6g- 
lich halten ließ, unerwartet abgekühlt, fleh mit um fo heftigerem Nachdruck 
auf den literarifchen Kampf warf und, AUes feiner Ueberzeugung opfernd, ver- 
einfamt ftarb. Sickingen und Schwarzenberg griffen unmittelbarer ein und 
letzterer hat bei den Zeitgenoßen als Dichter hohe Anerkennung gefunden. 
Im Kampfe der Kirchen entwickelte (ich ein lebhaftes Sectenwefen, von dem 
neben den Lutherifchen und Reformierten nur die Secte der Hulüten (b6hm. 
Briider) eine fefte geordnete Geftalt bewahrte; die übrigen aber, namentlich 
als die r6mirch-katholifche Kirche, die (ich auf Waffen und weltliche Macht 
ffeützte, den Anfang gemacht hatte, wurden von Proteftanten und Katholiken 
wetteifernd bekämpft und unterdrückt. Eine Beihe von Märtyrern legt daf&r 
blutiges Zeugnis ab (§. 137). 

§. 133. 

Thomas Marner wurde am 24. Dec. 1475 zu Oberehenheim bei Straßburg 
geboren, auf der Franciskaner Schule unterrichtet und zog als fahrender Schtiler 
durch Frankreich, Deutfchland und Polen. Schon 1494 foU er zum Priefter 
geweiht fein. In Paris ftudierte er Theologie. 1499 lebte er in Freiburg und 
ffcudierte die Rechte; dann fcheint er Guardian des Franciskanerklofters in 
Straßburg geworden zu fein. Maximilian kr6nte ihn 1506 zum Dichter. In 
Krakau lehrte er Logik, gieng dann zur allgemeinen Ordensverfamlung der 
Franciskaner nach Rom; in Venedig wurde er Erzieher; Körperleiden ffihrten 
ihn in die Heimat zurück. Vor 1509 wurde er Doctor der Theologie und 
Lefemeifter der Barfüißer in Bern. Sein fchweifendes Leben zeigt ihn bald in 
Trier, in Frankfurt, wo er Schelmenzunft und Narrenbefchw6rung lateinifch 
predigte, in Straßburg und an andern Orten. Heinrich YHI. rief ihn als 
Gegner Luthers nach England. Von dort kehrte er 1523 zurück. Als Abge- 
ordneter des Straßburger Bifchofs wohnte er dem Nürnberger Reichstage bei. 
Vom Straßburger Rate verfolgt, gieng er nach Oberehenheim, von wo er, vor 
den Bauern flüchtend, 1526 in die Schweiz fleh rettete. Der Bat zu Luzem 
nahm den 'unverdient und ohne rechtlichen Spruch an den Bettelftab abge- 
fertigten? Mann zuvorkommend auf und verlieh ihm ein Predigtamt. Er nahm 
an der Badener Religionsdifputation (1526 Mai) Teil, deren Acten er heraus- 
gab (N. 46). Nach dem Cappeler Kriege mufte er von Luzem fliehen. Er 
wandte fleh nach Heidelberg, wo der Kurfürft Friedrich ihn wolwollend auf- 
nahm. Sein Todesjahr ift unbekannt. 

Mumers perf6nlicher Charakter wurde von den Zeitgenoßen, mit denen er , 
in Streit lebte, leidenfchaftlich herabgewürdigt. Sein Leben ift faft hur in 
den Schmähungen feiner Gegner zu verfolgen.^ Seine dichterifchen Leiftungen, 
meiftens fatirifcher Art, ftehen zwar auf Brants Vorgange, aber übertreffen 
diefelben in Areier G^ftaltung des Stoffes und in leichtem Fluß der Rede. An 
menfchlichem Werte bleiben fie hinter jenem sBurück, ohne die Vorwürfe der ' 
ßlttenloßgkeit zu degründen, die dem Dichtei gem«A\i\. ^Tn^^n. 
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Vgl. Lappenberg, Ulen(lpiegel S. 887--411. — Doktor Th. Murners Streithandel mit den 
EidgenoITen von Bern und ZUrich. mit Urkunden. Von B. Hidber. 1856. 33 S. 8. — Die älte- 
ren Schriften Aber Mumer weist Lappenberg nach. — Eine Ausgabe von Murners Gedichten 
Sier Ketzen Schelmenzunft, Narrenbefchworung, Badenfahrt, Mtthle von Schwindelsheim, 
mohmat, LutherbefchwArnng nnd Lied vom Untergang des Glaubens) itt vorbereitet. 

Seine Schriften, von denen die meiften tiberaus feiten find (voUftändige 
Ausgaben der Mühle von Schwindelsheim noch nicht gefunden) belaufen fich 
über fünfzig ; einige (1 — 3) nur aus feinen Anführungen bekannt. 

1. Peri^ectiva. 'Quod in perf^ectinis noftris conclamatum eCV, mit dT Bandnote: *Mia- 
nems de Perq>eotiuis*; jriin»0W tractatus de pkithonico contractu. Da* Werk felbft ift nirgends 
nackgemiefen nnd vielleicht nie gedruckt. 

2. Tractatus Mumeri de revolutionum veritate et faUItate. Im angef&krten Werke Rand- 
note zu den Worten <de hoc (de falfltate opinlonis ATtrologorum probantibus) (^ecialem trac- 
tatum edidi*. 

3. Quadripartitum mi^vs. Randnote deffelben Werkes zu den Worten : Si aliquis fortuitns 
effectns in voluntate ponatnr, in Deum redneere oportet, qui omnibns prouidet et eoninngit, 
cum dicat, imo et capilli capitis veftri nnmerati Aint. Hoc antem cum fit contra aftrologos, 
clarius de hoc loquar in quadripartito meo majori. Das Werk wird in den Invectivis genannt. 

4. Invectiva contra Aftrologos .. Regi Maximiliane contra Foederatos, iquos vulgo 
Snitenfes nuncupamus, interitum praedieentes. Argent. 8. Maji 1499. 5 Bl. 4. (Göttingen; 
Wolfenb. Vgl. Lappb. 389.) 

5. Tractatus perutilis de phitonico contractu .. ad inftantiam Ctonerofi domlni Johannia 
Woemher de Moerspurg compilatus . . Friburgi Brisgoiae. 1499. (Octob.) 4. (GSttingen ; Miln- 
oben. YgL L. 390). — Wiedergedr. im Malleus maleficamm tom. IL 

6. Nova Germania. (VgL Lappbrg. 898.) 

7. Epiltola ad Wlmphelingium. o. O. u J. 4. (München. L. 891, 3.) 

8. Honeftomm poematnm oondigna laudatio, impudieorum vero miranda eafUgatio. 
o. O. u. J. 4. (Berlin; München; Hamb.; Frankfurt; Kopenh. Vgl. BT. 7, 199. L. 392.) 

9. ChartUudium logice feu logica poetica vel memorativa cum jucundo pictasmatis 
exercitamento. Cracov. J. Haller. 18 kaL Mart. 1607. 4. (Bbert 14534). — Logica memorativa 
Chartiludiü logice .. Arg. Jo. Grüninger. 1509. 4. (Wien; Berlin: München: Wolfenb: Germ. 
Muf. vgl. L. 394.) - rep. Brüssel 1609. 8. (Niceron 21, 861). — Pariflis 1629. 8. (Göttingen). 

10. Uon den fier ketzeren Prediger ordens der obferuantz zu Bern in 
Schweitzer land verbrennt, in dem jar noch Chrifti gehurt. M. CCCCC. ix. 
vff den nechften donderftag noch Pfingften. Mit vil fchönen figürlin ynd lieb- 
lichen reymfprüchen neuwlich geteutfcht. (StraÖb. o. J.) 86 Bl. 4. (WB. 45. 
L. 395. HB. 39). In Reimpaar^. 

De quatuor hereflarehis ord. praedicatomm . . apnd Suitenfes in eivitate Bemenfi com- 
buitis Anno Ohr. M. D. ix. 26 Bl. 4. (Ohne Mumers Namen, mit einem Ctodicht Lochers gegen 
die Ketzer. — Wolfenb. 225. 1. Q.4.) — Die warHiftorv von den vier ketzer prediger ordens, 
zu Bern .. verbrant. £in fchdn lied von der vnbefleckten entpfengknuB Marie. (Maria fchon, 
du himelfch krön ..; von Hie. HuieL) o. O. u. J. 22 Bl. 4. (Wolfenb. 108. 15. Q. 4. Vgl. WB. 
38.) — Ein fchon bewerts lied von der reynen unbefleckten entpfengknnÜB Marie . . Vnd dar- 
bey die warhiftori ..* 20 BL 4. (WB.39).— Ein fchon bewerts lied vonnder .. entpfengknüfi .. 
Ynd darbey die wor hiltori . . 26 Bl. 4. (WB. 40). — Ein fchön bewerttes lied von der . . entpfengk- 
ntl8 .. Vnd darbey die war Hiftori .. 24 Bl. 4. (WB. 41).— Vgl. Haller, Schweizerbibl. 3, 85—64. 

11. De Angnftiniana, Hieronymianaque reformatione poetamm. Argent. 1509. 72 Bl. 4. 
(Göttingen; Hamb.; Wien; Frkf.; Berl.; München ; Kopenh. Vgl. BT. 7, 199. L. 396.) 

12. Ludns ftndentü Friburgenflnm. Francph. Beat. Mumer. 1511. 16 Bl. 4. (Frkf.; Mün- 
chen.) — rep. 1512. 4. (Berlin.) L. 396. 

13. Scacens infalUbilis quantitatis lyilabamm. Fol. (München). 

14. Arma patientie cotra omes feculi aduerfitates. f^ckfordie predicata. (1511). i Bl. 
quart (nicht FoUo, wie L. 897 angibt. München; Frkf.) 

15. Bitus et oelebratio phafe iudeor., cum orationibns eor., et benedictionibus menfe ad 
Utterä interptatis . . ex hebreo in latinü traducta eloquium. (Frcf. 1512.) 16 Bl. 4. (Wien). 

16. Bededicite iudeor. ante et poil dbum. Frcf. 1512. 4. (Wien.) 

17. Der luden benedicite wie ly. gott den herren loben, vnd Im vmb die CpejCz dancken 
. . vnd wie £y leren dodten begraben. Oedr. . . Franckenfart durch Batt mumer. 4 Bl. 4. 
(Wolfenb.) 

18. Die Schelme züfft. (Frcf.) BaU. Mumer. 1512. 36 Bl. 4. (HB. 29). — 
Stra6b. o. J. 4. (Panz. Zuf. 140). ^ Augsb. 1513. 4. (Hamb.; München ; Ber- 
Un.) — Augsb. 1514. 4. (Wolfenb.) — Straßb. 1516. 4. (BerUn; Darmft.) — 
Frkf. 1567. 8. — Straßb. 1568. 8. (HB. 30). — o. O. u. J. 8. (Göttingen). — 
Frankf. 1618. 8. (Wolfenb.) — Hrsg. v. Waldau. HaUe 1788. 8. — Bearbeit- 
ung bei Cammerlander §. 143. 

19. Doctor thomas Murners NarreubefcViiTeQrQiTi^. o, Ci. tsl, ^. 1 '^^ga.» ^ 
(GötfciiijraB; J^fönchen). — Dootor murnen TiarT^\iÄte\i'N««tü^» ^Xa.'Ä.^asB^'tQSS.. 
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1512. 4. (Berlin). — o. O. 1512. 4. (Wien). — Strßb. Knobl. 1518. 4. 
(Berl.; München). — StrJßb. 1522. 4. (Wolfenb.l — Bearbeitung von Wickram 
§. 143. 

20. Ein andechtig geiftliche Badenfart . . zu Straßbarg in de bad erdioht 
.. (Bl. Pij: Getr. d. Job. Grüninger tu Straßb. 1514. vff fat Oßwalts tag.) 
A— P 6a. 4. (Göttingen, München, Wien, Lübeck). — ? Straßb. 1518. 4. L. 398. 

21. Die Mülle von Schwyndelfzheym vnd Gredt Müllerin Jarzeit. Straßb. 
d. M. Hupfiiff 1515. 36 Bl. 4. (Wolfenb.; Berlin. — Mamers Name ift im Buche 
nirgend genannt; mehrfache gleichzeitige Zeugnifse legen ihm die Urheber- 
fchaft bei.) 

22. Vergilii Maronis dryzehe Aeneadirche Bftcher von Troianifcher zer- 
ftorung vnd vffgang des B6mifche Reichs, durch Doctor Mumer v^tutst. Strßb. 
J. Grüninger 1515. 186 Bl. Fol. (Berlin). — Worms, Greg. Hofman. 1545. S. 
(Dresden. HB. 36.) — Frkf. 1559. 8. (HB. 37. Dresden. Hanov.) — Frkf. 1562. 
8. (Dresden.) — Jena, J. Weidner. 1606. 343 Bl. 12. (Dresden). 

23. Thome Morner Oratio ad capitulam provinoi» Aiperioris Alemanie. (1515.) 4. Vgl 
Bibl. Ebner. 5, 15 N. 18789. L. 399 f. 

24. inriohen von Hütten .. Von der wunderbarlichen Artsney des Holtz Oniacnm ge- 
nannt .. verttttTchet vnd gedolmetfchet. StraOb. 1519. 4. (München. Vgl. L.403 and 9.]jS4,74.) 

25. Die geuchmat zu ftraff alle wjbfche mannen . . erdichtet, vnnd eyner 
frummen gemeyn der löbliche ftatt Bafel in Areyden va eyner letz befchriben 
vnd verladen. Bafel, durch Ad. Petri von Langendorff. 1519. S.April. 4. (HB. 
33. Göttingen; Wolfenb.; Wien; München; Darmftadt.) — Die GäuehmaU .. 
Frkf. 1565. 149 Bl. 8. (Wolfenb.) Frkf. 1567. 8. (Clefs 2, 290?) 

26. Inmtnten ein warer YrCprung vnnd Fundament des Keyferlichen Rechtens . . ver* 
dntzfcht, ynd vff der hohen Schal BaTel in tyner ordenlichen lioctur offenlich mit dem Latin 
vergUchet. Bafel, Ad. Petri ▼. Langendorff. 1519. 104 Bl. 4. (Oöttingen. Vgl. GottTched, krit. 
Beitr. 3, 116.) — Bafel 1520. 4. (Wolfenb., germ. Mufeum.) 

27. OhartUndiü Inftitute fümarie doctore ThomaMnrner memorante et ludente. Argen- 
tine per Joh. Prüs. Impenfls . . J. Knoblauch. 1518. 119 Bl. 4. (Berlin, Wien, Mttnchen, Wol- 
fenb. Vgl. L.401.) 

28. Vtriofq. Juris Tituli et Regule . . in Alemanicnm traducti eloquium. Baflleae 1518. 
4. (BerUn; München.)— Bafll. 1520. 4. (Berlin; Mttnchen; Heidelb. Vgl. L.401. Gottfeh. Beitr. 
8, 130). — Lugd. 1580. 8. 

29. Der keiferlichen Aatrechten ein ingang md wares ftindament. Meilter vnd r£dten 
tntfoher nation .. gegabet vnd su gefallen verttttfchet. StraOb. J. Qrttninger 1520. 4. (Berlin; 
Mttnchen. Vgl. L. 402.) 

SO. Von der Babylonifchen gefengknu8 der Kirchen, Doctor Martin Luthers. o.0.n.J. 
18 Bgn. 4. (SUdtbibl. in Hanover.) 

31. Ein chriftliche vnd briederliche Ermanung zu dem hoehgelerten doctor Martine 
luter .. Dz er etliche reden von dem newe teftamet der heilige meCTen gethö abfkande .. o. 
O. 1520. Martini. 4. (Qenn. Mufeum.) 

32. Von Doctor Martinus luters leren vnd predigen, das ile argwenig feint o. O. 1520. 
Cathar. Abend. (24. Nov.) 4. (Wien; BerUn. Vgl. L. 404.) 

33. Von dem babftenthum .. wyder Doctor Martinum Luther. (StraOb.) 1520. 13. Deo. 
4. (Berlin.) 

34. An den Grof^mechtigen vnd durchlttchtigrten adel ttttfcher nation das tye den 
chriftlichen glauben befchirmen wyder den zerfti^rer des glaubes chrifti, Martinn luther. 
(Stradb.) 1520. 24. Deo. 4. (BerUn.) 

35. Wie Doctor M. Luther vtz falfchen Vrfachen bewegt, das geiftlich Recht verbrant 
hat. Strafib. J. Grttninger 1521. Mondtog Invocavit (17. Febr.) 4. 20 Bl. 4. (Berlin. Vgl. L.404.) 

36. Ain new lied von dem vndergang des Cbriftlichen Glaubens in Bru- 
der Veiten thon. o. O. u. J. 4. (Berlin.) — Ain new lied von dem vndergang 
des Chriftlichen glaubens Doct. Mumer. jnn Bruder Veiten thon. Ain ander 
lied Darwider vom auffgang der ChriHtenheit jn D.Mur. Veiten thon. o.O.u.J. 
4 Bl. 4. (BerUn ; Wernigerode.) Vgl. Styfel §. 134, 12. 13. 

87. Proteftation D. Th. Mumer Das er wider Doo. Mar. Luther niehtz vnreehts ge- 
handlet hab. Straßb. 1521. 8. März. — Wiedergedr. bei RShrich in Niedners Zeitfchr. Ittr 
hiftor. Theol. 1848 S. 598—602. 

38. Antwurt vnd klag mit entfchuldigung wider bruder Mich. Styfel. o. O. u. J. (1522.) 
4. (Brit. Mufeum.) Vgl. Styfel ft. 134, 15. 

39. Bekennung der flben facramenten wider Martinum Lutherum gemacht von dem . . 
XSnisr MU Eu^elland. Stradb. J. Grieninger 1522. (7. Sept.) 4. (BerUn.) — Vgl. ft. 134, 58. 

4(K Ob der Känig v$ engsUand ein rngnec C«y «te 4«t lioS^kn. !ä»VnX^.l.Qiil«slBCtr. 
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1582. Nov. 4. (Berlin.) — Ob der kflnig von engelland ein lilgner fey oder der Luther, o. O. 
n. J. 4. 1 . 

41. Von dem groißen lutherifchen Narren wie jn doctor Murner befchwo- 
ren liat. Straßb. J. Grüninger. 1522. 4. (Wolfenb.; Berl.; München : germ. Mu- 
feum.) — Von dem gro^Ten Lutherifchen Narren wie in doctor Murner be- 
fchworen hat. Straßb. J. Grüninger 1522. 4. — Thomas Murners Gedicht vom 
großen Lutherifchen Narren. Herausg. v. Heinr. Kurtz. Zürich 1848. 8. 

42. Inftituta Helvetiomm doctoreTluMiirnero figurante et memorante. Lucemae. 1526* 

43. Thom. Mumers Brieff den gefandten botten der 12 Oertter einer löbl. eidgnorchaft. 
Luzern 1526. 

44. Ein worliafEtigs verantworten der doctores, die eu Baden vif der disputation ge- 
wefen. o. O. u. J. 4. (Hamburg. Vgl. HaUer, Bibl. der Schweizer Gefehichte. 8 N. 277.) — 
Landshuty Joh. Weyffenburger. o. J. 4. (Panzer d. ann. 2, 441 f.) 

45. Der luterifchen - evangelifchen Kirchendieb- vnd Ketzerkalender. 1527. Febr. Fol. 
(Vgl. Haller 3, 299.) — Herauag. v. Waldau. 1804. 16 Bl. 8. — Wiedergedr. in Scheible's Klo- 
fter 10, 201—215. 

46. Die DUlputation vor den Xu Orten einer löbl. Eydgnofchaft. Luzern 1527. 18. Mai. 
4. (Berlin. Inhalt in Veefenmeyers Beiträgen. S. 69 ff. Vgl. Haller 3, 267.) 

47. Appellation der Doktoren J. Ecken, J. Fabri und Th. Mnmer wider die Disputa- 
tion zu Bern. Luzern 1528. 4. 

48. Hie wttrt angezeigt das vnchriTtlich . . vnd verechtlich v^riefTen vnd fttmemen einer 
loplichen herfchafft von Bern, ein DiX^utation zu halten .. Lutzem 1528. 8. Febr. 29 Bl. 4. 
(Vgl. HaUer 3, 316.) 

49. An die fürfichtigen erfame rngfame vnd frommen ftandthafltigen chriften des alten 
woren vnd vngezweiffleten glaubens der gemeinen chriftenheit alle vnderthon vnd verwanten 
der löbliche Herfchaft von Lutzem ein entfchuldigung Doctor Mumers. Lutzem, freitag nach 
JubUate 1527. 4 Bl. 4. (München. Vgl. L. 409 f.) 

50. Die Gotsheylige mefo vö gott allein erftift, ein ft&dt vn lebendigs opfTer für die leben- 
digen vn die dodten .. wider die fünfft Schlu^red zu Bem dii^utiert .. Lutzem 12. Winter- 
mondts 1528. 7 Bgn. 4. (BerUn, vgl. L. 410. HaUer 3, 326.) 

51. Vfzlegung des vngefalzenen Briefes derHerfchaft von Bem an die acht chriftlichen 
Oerter in der Schweiz. Luzem 1529. 9 Bgn. 4. (Wolfenb. Vgl. L. 410.) 

52. Doctor Mumers Antwurt vf die Anklag eines Eerlkmen Wyfen Radts der Statt 
Zürich gemeinen Eidgnoffen vber in gethan. o. O. n. J. (Luzem.) 4. Vgl. Haller 3, 328. 

§. 134. 

Mumers Schriften {iher einzelne Punkte der Reformation riefen eine Menge 

Flugblätter der Gegner hervor, die fich in leidenfchaftlichen Uebertreibungen 

überbieten, auch wol bewuHter Weife Unwahrheiten zu Hülfe nehmen. £ber< 

lins fünfzehn Bundesgenoßen veranlaßten Murners Gedicht vom Lutherifchen 

Narren und diefes wieder die f. g. Novella. Diefe drei Schriften zeichnen 

R6hf bei aller Leidenfchaft, durch eine gewiffe kiinftlerifche Form aus und 

ftehen weit über den gegen Murner perfönlich gerichteten Schmähfchriften. 

Die meilten find in Scheible's Klofter wieder abgedruckt, aber verAreut und ohne die 
erforderlichen fachlichen Erlfiuterungen. 

1. a) Karffchans. 15 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt, ohne Schlui^reime (Dialog 
in Profa. 1520 ; veranlaßt durch Mumers N. 31). — b) Karffchans. 16 Bl. 4. 
mit Titelholzfchnitt und 50 Reimzeilen am Schluß. — c) Karfthans. 15 Bl. 4. 
ohne Titelholzfchnitt, mit 4 Beimzeilen am Schluß. — d) Karfchhans mit vier 
Perfonen. 15 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt und den 4 Reimen aus c. — e) Karft- 
hans mit vier Perfonen. 16 Bl. 4. mit Titelholzfchnitt (HB. 55). — Wieder- 
gedruckt nach a mit den Reimen aus b c bei H. Kurz (§. 133, 41) S. 161 ff.; 
auch bei Scheible 10, 219. — Vgl. unten 91. 

2. Defenfio Ohrirtianoram de Crace, id eft, Lutheranoram. Cum pia admonitione F. 
Th. Mumeri, Luthero maftigis, ordinis Minorum, quo flbi temperet a convieiis et ftultis im- 
pngnationibus M. Lutheri. Matthaei Gnidii AuguTtenfls. Hagenoae 1520. 4. Vgl. Jung, Bei- 
träge 2, 255. 

3. a) AinKurtzi anred zu allen myßgünftigen Doctor Luthers vn der Chri" 
rtenlichen freyheit. (üeberfetzung des Schlußes aus 4 und einem Reime 5 am 
Schlnße: J. A. hat es gemacht da er frolich was.) 1521. 4 Bl. 4. — b) Eyn 
kurtze anred . . 4 Bl. 4. (HB. 1498). 

4 a) Mnraanui Leoiathan^Vulgo ^ctoB O^Ytuva.^ o^« Qi^o^^^^^^^ 
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Murnarns, qni et Schoanheufelin oder Schmntzkolb de fe ipfo. Si nngae — 
relligiofus ego. Raphaelis Mnfaei in gratiam Martini Lntheri et Hatten! pro- 
pognatoram Chrirtianae et Germanicae libertatis ad Ofores EpiTliola. 15 Seiten. 
4. (1521 ; der Raph. Mufaeus ift Matth. Gnidius.) — b) MornaniB — epiltola. 
Auctio Lntheromaftigam, dialogus recens illis additus. 4. (Wolfenb.) 

5. a) Diß band zwen Schwytzer Purren gemacht. F&r war £y band es 
wol bedacht. Befchribung der göttlichen Müly, fo durch die Gnad Gottes an- 
gelaßen yn durch den hochberümpteften aller MfiIlern.Era8mam von Roterodam, daa göttlich 
mel Eufamen gefcHwarbet, ynd von dem trttwen becken Martin Luther gebaehen, auch von 
dem ftrengen Karfthanfen befchirmpt, durch zwen Schwitzerpuren zu beftem, fodann gro« 
bem vnd ruchem Volck (als ty genennt werden) mdglichen ift befchriben. o. O. u. J. 11 S. 4. 

— b) Das hond zwen fchweytzer bauren gemacht. Ftlrwar fv hond es wolbetracht. TUelhoU- 
fchnitt} am Sckluße: 1581. 10 S. 4.; wiedergedruckt in Scheibles Klofter 10. 377 und inSchades 
Satiren 1, 19. — c) Das hond . . Titelholzfcknin ohne Schlu^ahrszahl. — (Nichts gegen Mumer.) 

6. Triumphus veritatis. Sich der warheyt. (von: Hans Heinrich Preier- 
mut, Geborn zu Nürnberg vff de fand Wöhafft by zürch im fchwytzerland.) 
32 Bl. 4. (HB. 1470. Wolfenb. 135. %, Theol. 4.) . Vgl. Strobel neue Beitr. 
3, 2, 251. 

7. a) Kogel fpil gebracttiziert aufz dem yeczigen zwytracht des glaub ens 
zu eym tail ain gefeiletz, Alle fo dan Martine annhangent. Z^m tail die dan den 
Bechtten alten weeg des Euangeliums nach jrem vermügn nach volgent^ mit fampt 
andren fo hye dyfem fpil zu lugen hyerin vergriflfen genantt werdent. Die 
Kugel ift die hailig Gefchrifft. Das zyl ift der glaub. Der platz des Jamertal, 
Kegel feind die armen fchlechten einf eltigen leyen, Die abentheyer ift das ewig 
leben, die dreyer feind die hailigen lerer der Paulus .iiij. Euangeli. vn die jdj. 
poten. Im Jar. MDXXH. 8 Bl. 4. — b) Kegelfpill .. 1522. 8B1. 4. (Panzer 2, 
122. N. 1581.) 

8. Der geftryfft Schwitzer baur. Diß bfichlin h^t gemacht ein Baur auß 
dem Entlibuch, wem es nit gefall der küQ jm die bruch o. O. u. J. (Bafel bei 
G^ngenbach 1522.) 31 S. 4. (Gegen Murner, für das Lefen der deutfchen Bücher 
durch Laien.) HB. 588. 

9. a) Ain fchoner dialog9 Vn gefprech zwifchen aim Pfarrer vnd aim 
Schulthayß, betreffend allen übel Stand der gayffclichen. Vnd b6ß handlug der 
weltlichen. Alles mit geytzigkayt beladen. (1521). 10 Bl. 4. — b) Ein fchoner 
Dialogus .. am Schi. Vollend im jar 1521. 10 Bl. 4. — c) Ain fch6ner dialog9 
Vnd .. 12 Bl. 4. — d) Ain fchoner Dialogus Vn . . 11 Bl. 4. — 3) Ain fch6ner 
Dialogus vnd . . 12 Bl. 4. — e) Eyn fchoner dialogus vn . . 10 Bl. 4. 

Es werden darin u. a. Murner 'die Narrenbefchwdrung, die Schelmenzunft, der Gret 
MtUlerinJartag, auch der Eulen^iegel (§.106,8) und andere fchone bdchlein mehr* beigelegt. 
Wiedergedr. bei Scheible 10, 801. 

10. a) Ein graufame hiftory vö einem Pfarrer vnd eine gey(t vnd dem 
Murner, der fich nempt der Narre befchwerer. 18 Bl. 4. (vgl. Gengenb. 690). 

— b) Nouella. W&r jemandtz der new m&r beg&rt . . 18 Bl. 4. (vgl. Gengenb. 514). 

Wiedergedr. bei Scheible 8, 675. Gödeke Gengenb. 868. vgl. 658 und §. 116, 16. 

11. (Joh. Eberlln von Günzburg, die f&nfzehn Bundsgenoißen.) Ein kläg- 
liche klag an de chriftliche R6mifchen kayfer Carolum, vö wege Doctor Luthers 
vnd Virich von Hütten. Auch von wegen der Curtifane vnd bättelmtinch. 
Das Kayferlich Maieftat (ich nit \&Q follich leut verf&ren. Der erft büdtsgeno^. 
4 Bl. 4. — Der ander bundtsgnoß, Vom faften der xl. tag vor Öfteren . . 4 
Bl. 4. — Ein vermanung aller chrifte das fie fich erbarme vber die Klofter- 
frawe. Thu kein Tochter in ein klofter, du Ufleft dan diß bÄchlein vor. P. W. 
Der ni. büdtsgnoß. 5 Bl. 4. — Von dem lange verdrAffigen gefchrey, das die 
geiftliche MAnch, Pfaffen vnd Nunnen die fyben tag zeit heiffen . . Der JUU. 
büdtsgnoß. 4 Bl. 4. — Der .V. bundtsgnoß. Ein vermanung zu aller oberkeit 
Teutfcher Nation,, das fy den Predig ftul oder Canzel reformieren. 4 Bl. 4. — 
EBafmus von rotherodam ein f&rft aller gelerten zu vnfern zyte, fchreibt jm 
buch genät Encomium morias, vom predigen der b&ttelmtinch . . V. S. Der .VT. ' 
bundtsgnofz. 1521. 5B1. 4.— Dz lob der pfarrer. VOü de vnnutze koften der 

gelegt Wirt vö de gemeine vnverftedige volck vff muß l&fen, volgungen, be- 
grebnüß, fybend, dryßg£t, j&rtag. etc. Vn vom.|ob ^w Yi«tx«t >i\A Vt« ii^^^!«^ 
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Caplon. Der .Vn. bundtgnoß. 6 Bl. 4. — WArüb man herr Erafmus von Ro- 
terodam in Tenifche fprach tranfferiert. Warum Doctor Luther vnd herr Virich 
von Hütten teutfch fchriben . . Der .VIII. bundts gnofz. 5 Bl. 4. — An alle . 
chriftenliche oberkeit jn w&Itlichem vnd geyrtlichem ftand Teutfcher nation, 
ein kl&glich ernftlich klag aller gottsforchtige Münch Nunnen vnd pfaffen, dz 
man inen zu hilflf kurä damit fy vö ire endtchriftifchen by wonere erl6ft wer- 
den. Der .IX. büdtgnoß . . 8 Bl. 4. — New ftatute die Pfitacus gebracht hat 
vJß dem lad Wolfaria welche betr&ffendt reformierung geyftlichen ftand .. Der 
.X. büdtgnofz. 6 Bl. 4. — Ein newe ordnüg weltlichs ftädts das Pfitacus an- 
gezeigt hat in Wolfaria befchriben. Der .XI. büdtgnoß. 5 Bl. 4. — Ein frünt- 
Hche antwort aller gotzforchtigen, erberen, verftedigen in Teutfchem land v£f 
j&merliche klag der ordens leut an fie gethon. Der .XII. büdtgnoß. 4 Bl. 4. 

— Ein zuverfichtig ermanung an die redlichen, erberen ftarcken vnd chrift- 
lichen herren obem vnd vnderthon gemainer Eydgnofchafft (genant Schwytzer) 
das fy trewlich helflfen handthaben Ewangelifche leer vnd frumme chriften. . 
Der .XIII. bundtsgno^. 4 Bl. 4. — HErr erafmus vö Rotherodam im buch 
Encomion Morias, zaigt an de fp6tlichen dienft fo wir jetz hewyfen den hai- 
ligen. Der .Xnil. bundtgnoß. 4 Bl. 4. — Alle vnd ietliche chriftgel6ubige 
menfchen eine heylfame wamüg das fy fich hinten vor newen fchedlichen leren. 
Der .XV. bundtgnoß. 4 Bl. 4. (Bafel bei P. Gengenbach 1521 gedruckt.) — 
Sybenn frum aber troftlofe pfaffen klagen jre not, ainer dem andern vnd ift 
niemant der fy trofte . . am Schi. J. E. M. W. (d. i. Job. Eberlin, magifter 
Wittenbergenfiis. 1522.) 11 Bl. 4. — Der Frommen pfaffen troft. Ain getreuer 
glaubhaffter vnderricht vnd antwurt vff der fyben trof tiefen pfaffen clage 
Newlich durch die Funfzehen Bundsgenoffen befchriben . . J. E. M. W. 8 Bl. 4. 

— Eyn new vnd das letzt außfchreyben der xv bundtgenoffen J. E. M, W. 
(Am Schi,: *Wyr xv bundtsgnoffen haben vil gefchryben als vnfere erften .xv. 
büchlin zaigen mögen auch ,die vii chrifblofen pfaffen, der pfaffen troft, vnd 
zcu letftdiß büchlin, wir wollen auch vffhoren fchryben', und in der Widmung 
feines Büchleins *Wider die falfchfcheynende gayftlichen vnder dem Chrift- 
lichen hauffen, genant Barf&ffer' fagt Eberlin : Nempt an . . dz ich fo trew- 
lichen in meinen fünfftzehen Bundtgnoßen gefchriben hab\) Die 15 Bnnds- 
genoßen wurden auch zufammengedruckt. (Bafel 1521). Q Bogen. 4. 

Ueber Eberlin vgl. Ströbele lit. Mufeum. Altbrf 1778. 1, 363-422. Panzer Annal. S, 
1200—1210. H. Kurz, Momer luth. Narr. S. IX ff. Der 10. Bundsgeno^ ilt wiedergedruckt 
in Ströbele Mifcellaneen 2, 209— 224. — Das letzte Ausfchreiben auch niederd.: Eyu nye vnde 
dat lefte Vthfchryvent der XV. Bundgenaten. J. E. M. W. wes ddldich, de tydt nalet fick. 
Wittenb. 1523. 4. AL. 1, 163. 

Michael Styfel, 1487 zu Eßlingen geboren, Auguftiner; verließ 1522 fein 

Klofter und wurde Prediger bei Hartmut von Cronberg; gieng dann nach 

Wittenberg; Hofprediger in Mansfeld; 1525 Prediger zu Tolleft im Oefter- 

reichifchen5 lebte dann wieder in Wittenberg; 1528 Pfarrer in Lochau in 

Sachfen. f 9. Apr. 1567 in Königsberg. 

Vgl. Flacius, Oatal. teftium ver. 1562 p. 583. Götz Beitr. z. Oefch. d. Kirchenliedes. 
S. 44 ff. Schnurrer, Erlkiter. der Würtemb. Ref. Oefch. S. 41 ff. Strobel, neue Beitr. 1, 
1, 6—90. 

12. a) Brüder Michael Styfel Auguftiner von Effzlingen. Von der Chrift- 
f6rmigen, rechtgegründten leer Doctoris Martini Luthers, ein tiberuß fch6n 
kunftlich Lyed, fampt feiner neben vßlegfung. In bruder Veiten thon . . (Joan- 
nes thut vns fchreiben 32 achtzeil. Str., mit nebenftehender Erkl&rung in Profa.) 
o. O. u. J. 31 Bl. 4. (WB. 113. Wolfenb.). — b) Bruder Michael Styfel Augu- 
ftiner von Effzlingen. Von der Chriftfermigen . . ain . . Lied, fampt feyner 
neben außlegung. In bruder Veyten thon . . (Nachdruck von a). o. O. u, J. 
24 Bl. 4. (WB. 114. Wolfenb.) — c) Bruder Michael Styfel von Effzlingen. 
Von der Chriftförmigen, rechtgegründte . . ein . . Lyed, fampt feiner neben 
vl^legung. Newlich gemeert vnd erftreckt, vff fünfftzig gefetz, jnhaltend den 
gantzen grundt Chriftliches wefens. In bruder Veiten thon. (50 Str.) o.O.u.J. 
76 Bl. 4. (WB. 116. Wolfenb.) — d) o. O. u. J. 92 Bl. 4. (WcsW^TÄ^.^Iva. V'YV.^ 
4. p. 1798). — e) Ein Lieplicher fch6ner auCzug m ^^t^tiX» ^^\^^ ^«iö»Ääo^> ^fV» 
ertten anioDgBf von aine EngelJiehliclken leer^T, ^« |^b>iÄs2ki6iv '^«tV'KÄ» . - V^o^t 
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die 32 alten Str. die hier, ohne die Auslegung, als Nibelnng^enllr. gedruckt 
find; es folg^ verglichen mit c, hier gleich anf die 30. Str. die fonfidglte als 
31. und dann die 49. als xweinnddreiBigfte.) 4 BL 4. (WB. 115. HB. 1015. 
Wolfenb.171. 21 Quodl. 4.) — Ged ruckt (32 Str.) in: Sapplem. an den znföll. 
Selationen. Ulm 1719. S. 48; WKL. 800. 

13. Wider Doctor Momars falTch erdicht Ljed: von dem vndergang 
Chriftiichs glaubens. Bruder Ifichael Styfels von EÜTlingen vßleg* vnnd Chrift- 
liche gloß darüber. Ach du armer Murnar was haftu gethon . . [Strophenweife 
'Widerlegung des ganz mitgeteilten Liedes von Mumer. N. 36). 28 Bl. 4. (HB. 
589. Wolfenb. 312. 41. Th. 4. p. 1798). Der Reim Sron dem armen Mumer' 
kam ohne Styfels WiBen und 'V^len auf den Titel. 

14. £uange]iü von den zehen pfunden Matthei am xxv. mitt fchöner chrilV- 
licher vßlegung Bfichael Styffels von Eflzlingen (an Harmut von Cronberck. 
1522). 28 Bl. 4. (Wolfenb. 90. 20. Th. 4.) 

15. Antwort Michel Styfels vff doctor Thoman Mumars mumarrifehe 
phantafey, fo er wider yn erdichtet hat. Mit einer kurtzen befchreibung des 
waren vnd einigen glaubens Chrilti. Darzu von Kejferlicher Oberkeit welcher 
alle Chriften, geifüich oder weltlich genent, zugehorfamen pflichtig feyen. Am 
Schi.: Geben zu Wittenburg. Anno. 1523. 12 Bl. 4. (HB. 604. Wolfenb. 77. 
2. Th. 4.) Vgl. §. 133, 38. 

16. Das Euangeliü von dez verlorne Son, Lnce. xv. ca. Ain menfch hatt 
gehabt zwen r6n etc. Außgelegt durch Michael Styffel von Eßlingen. M.D.zxiü. 
33 Bl. 4. (Wolfenb. 127. 20. Th. 4.). — o. O. u. J. 4. (Bibl. Ebner. 4, 12333.) 
Strobel S. 29 nennt irrig eine Ausgabe von MDXlUi. 

17. Ein fch6n Lied: Dein armer Haufe herr thut klagen, dar&ber der 
zehnte Pfalm zu fingen wider den AntichriA vnd fein Reich im Ton: Pange 
Hnguam von Michael Styefel (18 fechsz. Str.) o. O. 1525. 4. 

(Schon 1524 in Walthers G^IU. gefangk Bnchleyn. ohne Namen. WB. 163; im 'Witten- 
berger Enchiridion 1525 WB. 174; in den Strafiburger Pfalmen 1530 WB.1050,4, wo 237 für 
327 gelefen werden mti3. vgl. §. 127, 31. Sp&ter findet es floh der heftigen poiemifchen Hal- 
tung wegen nur feiten noch. Wiedergedr. WKL. 237.) 

Arithmetica integra. Norimb. 1544. 4. DentTche Arithmetic». Inhaltend die Han3recb- 
nong. Dentfche Go3. Kirchenrechnnng. Nfimb. 1545. 24 Bgn. 4. — Rechenbuch Ton der wei- 
fchen vnd deutfchen Pracktich. Nfimb. 1546. 4. — Ein fehr wonderbarliehe wortrechnnng 
Sampt einer mercklichen erklemng etlicher Zalen Danielis vnd der Offenbar. 8. Joh. Anno 
1553. 4. — Die GofT. Chr. Lndolff mit fchdnen Exemplaren der CofT durch Mich. Stifel ge- 
beffert vnd gemehrt. Kdnigsb. 1553. 4. 

Die Verfechter der romifch-kathoUfchen Kirche waren an Zahl und Be- 
deutung gering, und keiner fo wirkfam wie Mumer. Vgl. §. 136. 

18. Joh. Eck, Profeffor zu Ingolftadt, fchrieb 1520 vom Primat des r6mi- 
fchen Pabftes, 1521 vom Fegfeuer, 1522 von Beibehaltung der Bilder und der 
Ohrenbeichte, 1524 Handbuch wider die Ketzer, 1526 drei Bücher vom MelÜB- 
Opfer. Opera contra Lutherum. Ingollt. 1530. II. Fol. 

19. Joh. Faber, Generalvicar des Bifchofs von Conitanz, dann Bifchof in 
Wien, t 1541 : adverfus nova dogmata M. Lntheri. Lips. 1523. 4. (vom Primat 
des Pabftes); Ynderricht vnd Gegenantwort wider die zornige I^äffcerfchrift M. 
Luther von wegen Widerrufs, des fich Luther gegen dem Fürften von En^and 
erboten hat. Bresla 1527; Epiftola apologetica de invocatione virginis Mariae, 
angelorum, apoftolorum, martyrum et lüiorum electorum dei. Yiennae 1528 5 
Predigten f&r das Sacranient des Altars. Wien 1532; Vom Mefsopfer 1534; 
An Paul in. von der abfoluten Notwendigkeit wider Luther. 1537. 

20. Friedrich Nanfea, Fabers Nachfolger in Wien: Auslegung der 12. 
Glaubensartikel 1529; Von den Tagzeiten 1531; Von dem engUfchen Grufi 
1537; Von dem Sacrament des Altars; Von dem CSlibat derPriefter und den 
Ordensgelfibden. 

Hieronymns Emfer, geb. zu Ulm 1477, aus adlichem Gefchlechte, das einen 

Bock im Wappen führte; ftudierte in Tübingen und Bafel die Rechte; reifte 

mit dem Cardinal Raimund von Gurk als deffen Secretarius; lehrte in Erfurt 

Poeße und i504 in Leipzig. In diefem 3a3b| gv«i\t^ «t ii^% ^«cx^XiKn^oA 
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Herzog Georg von Sachfen; 1510 nach Rom, um die Canonifation desBifchofs 

Benno vonMeiffen zu bewirken (die 1524 Ilattfand). Seit der Leipziger Difpn- 

tation 1519, bis wohin er Luthers Freund gewefen, wandte er fich diefem ab 

nnd wurde fchrittweis heftiger in Feindfeligkeit gegen die Reformation. Er 

Itarb 8. Nov. 1527. 

Waldan, Nachricht von Emrers Leben nnd Schriften. An(j|>ach 1783. 8. — Fortgefetete 
Nachr. voA alten nnd nenen theol. Sachen 1780. S. 187 ff. 

21. Ein deutfche Satyra vnd ftraffe des Eebruchs, vnd in was wurden 
und erenn der Eelich ftand .. Gedr. d. M. Lotter 1505 czu Leiptzck. 11 Bl. 
4. P. z. 561 c. 

22. Dialogifmus de origine propinandi vulgo compotandi, et an compotatio 
licita fit in repub. bene confbituta. Lips. J. l^anner 1513. 4. 

23. Opuscula. Argentor. 1516. 4. 

24. Wider die anfechtung des todes vnnd das der nit tzu forcbten fey 
ein fchon gedieht getzoge aus de Edeln Poete Baptifta Mantuano. M. Loother 
tzu Leiptzck 1517. 5 Bl. 4. 

25. Plutarchus wie jm einer feinen veyndt nutz Machen kan. 1519. 
8 Bl. 4. 

26. Difputatio excellentium doctorum Job. Eccii et Andreae Coralftadii, 
quae coepta eft Lipfise 27. Junii 1519. Difputatio fecunda Joh. Eccii et A. 
Coralftadu qu» coepit 15. Jul. Difput. ejnsdem Joh. Eccii et Martini Lutheri, 
quae coepit 4. Julü. Cum prsefat. 1519. 4. (Luther fchrieb dagegen: Ad 
Aegocerotem Emferanum Martini Lutheri additio. Witteb. 1519. 4.) 

27. De venatione Lutheriana Aegocerotis afferlio. Cum prsef. ad M. 
Luth. 1520. 20 Bl. 4. (Vgl. Joh. Eccii pro Hieronymo Emfer contra male- 
fanam Lutheri venationem refponfio. 1519. 4.j 

28. Wid' das vnchriftenliche buch Martini Luthers Auguftiners, an den 
Tewtfchen Adel außgangen Vorlegung Hieronymi Emfer . . Hut dich der 
bock Aofzt dicJi. Leyptzk d. Bac. Mart. Herbipolenfem. 1521. 18 Bgn. 4, 
(Dagegen: An den Bock zu Leyptzick Doctor Martinus Luther. Vuittemb. 
1521. 4 Bl. 4.) 

29. An den Stier zu Vuittenberg. (1521) 4 Bl. 4. (Dagegen: Auff des 
bocks zu Lejpezick Antwort D. M. Luther. Wittemb. 1521. 8 Bl. 4.) 

30. Auff des Stiers tzu Wiettenberg wiettende replica. Addita eft lima 
prioris libelli contra reformationem Luterianä. (1521) 11 Bl. 4. (Dagegen: 
Auff das vbirchriftlich vbirgeyftlich vnd vbirkünftlich buch Bocks Emfers zu 
Leyptzick Antwort D. M. L. Darynn auch Mumarrs feynß gefeilen gedacht 
wirt. Lieber Bock [toQ mich nit. ViTittemb» d. Joh. Gruneribergk. 1521. 10 
Bgn. 4. — o. O. u. J. 11 Bgn. 4. 

31. Quadruplica auff Lnters Jungft gethane antwurt, fein reformation 
belangend. Lejptzck 1521. 29 Bl. 4. (Dagegen Luthers: Ein V^iderfpmch 
D. Luthers feins irrthnmbs, ertzwungen durch die allerhochgelahrteften prie- 
fter Gottes, herm Hieron. Emfer, Vicarium zu MeifTen. Mit Vorr. Luthers 
1521. 4.) 

32. Emfers bedingpung auff Luters orften widerfpruch. Drefd. Idib. Nov. 
1521. 14 Bl. 4. 

33. Antwort auff die Warnung oder fchandbuch durch vngereimpte reymen 
ohn eyn namen außgangen. (1521, ohne Emfers Namen). 4 Bl. 4. 

84. Das yeranlafiende Gedicht war: Ein wamnng an den Bock Emfer (Boek Emfer ka$ 
wie ich berieht^ Reime; am Schi. B. 8. M.) 4B1. 4.; wiedergedr. bei Waldan 72. -> Gleichzeitig: 
Bin httplbh liedlin von dem Bock von Leyptzig ^Jrar<»ii«w ift mit gefehwigen. 16 vierzeil. Str., 
verschieden von dem Liede mit gleichem Anfang §. 122, 19, das 41 vierseil. Str. enthält). 
8B1. 8. Beide Ghedichte find wol von EraAnus Albems, der die 6 Str., die anch in dem Liede 
vom Interim §. 141, 215 a den Anfang bildet, in feiner 8. Fabel von der Stadtmans fingen 
lä0t. Der Dichter des Liedes nennt fich Str. 18: als Studenten. 

35. Verantwortung, auff das ketzerifche bucli AndY^% ^«xq\SX«X» ^«arcw ^c^- 

thuenng der bUder. (Drefden 1522.) 32 B\. 4. 
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36. Das man der beyligen Bilder in den kircben nit abthon noch vnehren 
foll. (1522.) 4. 

37. Schutz vnd handtbabung der fiben Sacrament Wider M. Luther, 
vö dem .. Kunig zu Engelandt . . Hainrlohen dem achten auBgangen. 1522. 
17 Bgn. 4. 

38. Ein heilfame ermanung des kindlein Jefu an den fnnder getzogen 
anfz Erafmo. (Dieweil hei mir allein man findt. fechszeilige Strophen) o. O. 
u. J. 4 Bl. 4. (vgl. Altes u. Neues 1720, 208. Biederer Nachr. 1, 456. WB. 
111.) rep. o. O. 1522. 4 Bl. 4. (Waldau 50.) Wiedergedruckt als Pirck- 
heimers Ueberfetzung in delTen Tugendbüchlein 1606. S. 55. 

39. Befchawlicheit vnd Contemplation damit lieh ein mefch die gantze 
wuchen vmb, vbenn vnnd im feyn tzejt nutz machen mag (Keime). Leyptzick 
1522, 6 Bl. 4. 

40. Wider den falfchgenäten Ecclefiaften , vn warhafftigen Ertzketzer 
Martinum Luter Emßer getrawe vn nawe Vorwarnung . . Leyptzck, d. M. Her- 
bipolenfem. 1523. 17 Bgn. 4. — Drefden (Stöckel) 1524. 4. - 

41. Entfchuldigung von wegen der Ehrwirdigen Domina der AbtifQu zu 
Nürmberg . . (Dresden 1523) W. Stöckel. 3 Bl. 4. 

42. Die Abtiffin Charitas Pirckheimer hatte an Emfer gefchrieben, in Nürnberg werde 
alles ketzerifch. Als EmTer den Brief heriunzeigte, erfchien : Eyn miCTyve odder Sendbrieff, 
ro die Ebtiffche vö KArnberg an den hochberdmpten Bock Emfer gefchriben hat, faTt kunft- 
liefa vn geirtlich auch g«t Nohnifch getichtet. o.O. 1521. 4B1. 4. EinMiffive .. gut Ndnnifch 
getichtet. 1523 Wittemb. 4B1. 4. Es iTt der Brief mit BandglofTen. Darauf erfchien die obige 
Schrift Emfers. Brief, Gloffen und EntTchnldigung gedr. in Biederen Nachr. 1, 195—206. 

43. AuJß was grund fnnd vrfach- Luthers dolmatfchung, vber das nawe 
teftament, dem gemaine man billich verbotten worden fey . . Leypßyk 1523. 
21. Sept. 43 Bgn. 4. Vgl. Panzer Gefch. der röm. cathol. deut. Bibelüber- 
fetzung. S. 11 ff. 

44. Sermon am tag des heiligen Hieronymi . . zu LeypJßgk geprediget 
Leypßgk, W. Stöckel. 1523. 8 Bl. 4. 

45. Wider der tzweier Pr6bft zu Nurmberg Falfche grund vnd vrfachen, 
Warumb fie die beyligen Meß vnd andere Cbriftliche ftück vnd ceremoiiie 
geendert vnd tzü teyl gar abgethan haben. (1524). 26 Bl. 4. 

46. Antwurt Auff das lerterliche buch wider Bifchoff Beno zu MeilTen, 
vnd erhebung der heylige jungft außgegägen. Drefden 1524. 20 Bl. 4. — Ant- 
wort auff . . Leypßgk. 1524. 16 Bl. 4. 

47. Epithalamia Martini Lutheri Wittenbergenfis et Joannis Heffi Yratis- 
lavienfis, ad id genus nuptiarum. (1524). 4 Bl. 4. 

48. Auff Luthers Grewl wider die heilige Stillmeß. Antwort. Item, wie, 
wo vnd mit wöltehen wortten Luther yhn [in] feyn buchern tzur auffrur er- 
mandt, gefchriben vnd getriben hat. 1525. 22 Bl. 4. 

49. Der Bock dryt frey auff difen plan Hatt wider Ehren nye gethan . . 
Spruchgedicht : Hdrt zu jr tetUfchen, vnd fchawt an,) 1525. 4 Bl. 4. 

50. Annotationes vber Luthers new. Teftament gebeßert vnd emedirt 
Drefde. 1524. (am ScM, 1525). 37 Bgn. 8. — 1527. Fol. 

51. Ein Miffive oder Sendbrieve an Nicol. Haußmann, pfarrern tzu 
Zwickau. 1525. 4. 

52. Schirm vnd Schutzbuchlin der Diatribe wider Martin Luthers knecht* 
liehen Willen durch Erafmum von Roterodam, in teutfch gebracht durch Hier. 
Emfer. Leyptzick, 1526. 4. 

53. Emßers bekentnis, das er den titel auff Luters Sendbrieff an den 
KSnig zu Engelland gemacht, vnd das yhm Luter, den verkert, vnd zu mild 
gedewt hat. Dresden, o. J. 4 Bl. 4. — o. O. 1527. 4 Bl. 4. Vgl. Riederer, 
Nachricbten 2, 83, wo die Schrift auch wiedergedruckt fteht. 

54. Das gantz neu teftament So durch den hochg^lerten Herrn Hierony- 
mnm Emfer verteutfcht, mit famt feinen zugefugten Summarien vnd Annota- 

Honen über jregklichen capitel angezeigt, wie l&axtm\v& Lxxtthfir dem rechten 
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tezt (dem haHifchen Exemplar nach) fein's gefallens, ab vnd zugethän, vnd 
verändert hab . . Getmckt zu tübingen 1532 (durch Joh. Dietenberger corrigirt). 
224 Bl. Fol. (Die luther. Ueberfetzang, lediglich auf die Vulgata zurüc^e- 
f&hrt, und zwar fo, daß Emfer nur in ein gedrucktes lutherifches Exemplar 
hinein corrigierte.) 

Cochlasas, Johann Dobneck, 1479 zu Wendelftein bei Nürnberg geb., 1511 

Bector zu S. Lorenz in Nürnb., ftudierte 1517, wurde Dechant zu Frankfurt, 

gieng 1.525 nach CÖln, 1525 Canonicuszu 8. Victor in Mainz, 1527 Nachfolger 

Emfers in MeiiTen, 1539 Canonicus in Breslau, wo er am 10. Jan. 1552 ftarb. 

Eifriger Gegner Luthers, aber unwirkfamer als Eck, Emfer und Mumer; fchrieb 

meiftens lateinifch. 

500 articoli extracti ex 36 fermonlbtui Lntheri qtdbus refponftim a Cochleo. 1525. 4. 
— De baptijtlmo contra Lnthenun. De fomite peccati. De Petro et Roma adverüius YUenum. 
Contra Lathemm et Manzemm. Wider Lutheri Bach wider den geiitlichen Stand. Wider die 
anfriUirirchen Bawren. 1525. 4. — Gatalogos brevis eomm qnsB contra novas fectai fcriplt 
Joannes Gochlsans. Mognntie 1549. 4. (Von Oochl. felbft gefertigtes Verzeichnia feiner Schrif- 
ten gegen die nenen Lehren, vgl. bibl. Bonay. 8, 3 S. 1219). 

55. Lutherus fepticeps ubique fibi contrarius (lat. u. deutfch). o. O. 1529. 
4. Paris 1569. 8. — Siben Köpffe Martini Luthers vom Hochwürdigen Sacra- 
ment des Altars, (gedr. Leypfig d. Y. Schuman. im 29 jar.) 25 Bl. 4. — Siben 
Kopffe M. Luthers, von üben Sachen des chriftl. Glaubens (Gedr. z. Drefden 
d. W. Stöckel). 17 Bl. 4. 

56. Pia exhortatio Bom^e ad Germaniam filiam. 1529. 8. 

57. Commentaria J. Cochl^ei de Actis et Scriptis Martini Lutheri Sazonis 
chronographice ex ordine ab anno domini 1517 vsque ad annum 1546 inclufiTe 
fideliter confcripta .. Mogunt. Behem 1549. Fol. 

58. Bockfpil Martini Luthers, darinnen faft alle Stende der Menfchen be- 
griffen vnd wie fich ein yeder beklaget der yetz leuffigen fchweren aeyt . . 

' Gehalten zu R&mmbach vff dem Schlojß. 25. Jun. 1531. Mentz, bey Peter Jor- 
dan. 15. Jul. 1531. 24 Bl. 8. 

Bock war ein Kartenf^iel. sDie Satire ift nach Art der alten Fafinachtf^iele eingerichtet; 
die Perfonen (frechen nur einmal. Es reden Luther; D. Joh. Oooleus; D. Joh. Eckiua; D. 
Joh. Faber; v^rlaufner Mönch; verlaufhe Nonne; verlaufoer Pf äff: Edelman; Kanfinan; 
Beichftädt; Burger; Handwerksman; Kriegsman; Bauersman; der alt Man: D. Tho. Mumar. 
In Letzerem vermutet Flftgel S, 255 irriff den Yerfafier. Die an Herren Gorgen v. N. Hanpt- 
man zu N. gerichtete Widmung aus Bijnmbach vom 26. Jun. 1531 ift 'Hanns will Keller* 
unterzeichnet, d. i. Joh. Oochl. — Auszug in Biederers Kachrichten 2, 226—239. 

Ulrich V. Hotten, geb. 21. Apr. 1488 auf dem Schloße Steckelberg, zum 
Geiftlichen befdmmt; entwich aus Fulda nach Cöln und von da nach Frkf. a.O*, 
wo 1507 fein erftes lateinifches Gedicht gedruckt wurde; befuchte Italien?; 
lebte dann in Greifs wald bei dem Bürgermeifter Wedegus Loez, der ihn, als 
er von dort fortzog, plündern ließ ; Nov. 150f9 in Boftock ; 1510 in Wittenberg; 
Reife durch Böhmen und Mähren; 1511 in Wien, wo feine lateinifchen Ge- 
dichte die Gelehrten bezauberten; 1512 nach Italien, im Apr. zu Pavia, im 
Jul. zu Bologna; 1513 that er als gemeiner Soldat Kriegsdienfte bei der Be- 
lagerung Paduas; 1514 krank nach Deutfchland, fchlechte Aufnahme daheim. 
1515 ermordete Ulrich von Württemberg Huttens Vetter Hans, deffen Frau 
bei ihm blieb, während Hütten in den beredteften Schriften gegen Ulrich auf- 
trat, den gerade feine Verwandten gegen das württembergifche Volk gefbützt 
hatten. Streit Pfefferkorns, Hoogftratens und des Ortuinus Gratius gegon 
Reuchlin ; Hütten auf Reuchlins Seite ; mit Crotus Rubianus und andern Ver- 
faßer der Epiftolae obfcurornm virorum5 Bulle des Pabftes. 1516 nach ItaHen, 
um die Rechte zu ftudieren; Bologna 5 Venedig; im. Juni 1517 wieder in 
Deutfchland. 1518 im Dienft des Erzbifchofs Albtecht TQi[i l&Kcca.^ ^^\^ ^^ \m. 
Bommer auf den Au^sbnrg«r Raichstag begleiteW. ILoASet Is^as. ^«dsdca«^ ^^^Kb. 
G6d0ke, Grundriß. ' V\. 
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Bitter und kr6nte ihn als Dichter. Gegen Ende des Jahres wieder in Mainz. 

1519 auf Steckelberg; Theilnahme am Kriege gegen Ulrich v. Württemberg; 

dann wieder in Mainz und auf Steckelberg. Der Erzbifchof entließ ihn. An- 

fchluß an Luther. Keife nach Brüffel, um den Kaiferhof gegen den päbftlichen 

Stuhl zu ftimmen; herbe Enttenfchnng. 1520 Zuflucht bei Franz von Sickin- 

gen ajif der Ebernburg, wo zahlreiche Schriften Huttens gedruckt und latei- 

nifch erfchienene von ihm ins Deutfche uberfetzt wurden. 1522 Sickingens 

Vorbereitungen zum Kriege gegen die Bifch6fe5 Hütten entlaßen ; Reife mit 

Oecolampadius nach Bafel. Erafmus lehnt feinen Befach aus feiger Furcht 

ab und verdächtigt ihn als unruhigen Kopf, der nichts zu verlieren habe. 

Wanderung über Mülhaufen und Zürich. Zufluchtsftätte bei Pfarrer Schnegg 

auf der Infel Ufhau im Züricherfee, wo er Ende Auguft 1523 im fechsund- 

dreißigften Jahre ftarb. 

Vgl. Adam: Vitt. IGtor. p. 18. — Borckhard, Gommentariaa de vita et moribns Vlriehi 
de Hütten. Wolfenb. 1717—23. m. 8. — L. Schubart, Ulrich v. Hütten. Leipz. 1791. 8. — C. 
Meiners, Lebensbefchreibang berühmter Männer. Bd. 8. (U. v. H.) Zürich 1797. 8. — G. W. 
Panzer, ü. v. H. in litterarifcher Hinficht. Nürnb. 1798. 8. Vgl. dazu: Allg. Ut. Anzeiger 1798 
col. 1785, 1795, 1809, 1817, 1853, 1963 und 1799 col. 1217. Oöttinger gel. Anz. 1798 Stfickl21. 
MeuTel hift. lit. biogr. Magaz. 1, 88— 47. Allg. Lit. Ztg. 1800 N.UO. Neue allg. dent. Bibl. 44, 4. 

— A. Schreiber, Gedichte von ü. v. H. u. einigen feiner ZeitgenoOen. Heidelb. 1810. 8. — 
Hütten und fein Zeitalter nebft deiTen Reden gegen Ulrich v. Württembg. GieBen 1813. 8. — 
G. C. F. Mohnike, Ulr. v. Huttens Jugendleben (Klagen gegen Wedeg L8tz und deffen Sohn 
Henning, herausg., überf. n. erl&utert) Greifsw. 1816. 8. — A. Wagenfeil, U. y. H., nach fei- 
nem Leben, feinem Charakter und feinen Schriften gefchlldert Nürnb. 1823. 8. — U. v. H., 
der Bitter, der Gelehrte, der Dichter, der Kämpfer für deutfche Freiheit. Dargeftellt von A. 
Bürck. Dresden u. Leipe. 1846. 8. 

59. Querelarum libri duo in Wedegum Loetz et filium eins Henningium, 
vtr. iur. Doctorem, Gripeswaldi in Pomerania. o. O. u.J, 54 Bl. 4. — Francof. 
ad Viadr. J. Hanaw. 1510. 46 Bl. 4. 

60. De Arte Verfificandi Liber vnus Heroico carmine. (Vuittemb. 1511). 
Lips. Vuolffg. Manacenf. (1511). 12 Bl. 4. — Lips. V. Schuman 1518. 14 Bl. 4. 

— Parif. Rob. Steph. 1526. 8. — ib. 1528. 8. — ib. 1532. 8. — ib. 1534. 8. 

— ib. 1536. 8. — Norimb. 1531. 8. — ib. 1542. 8. 

61. Ad Divum Maximilianum bello in Venetos euntem Exbortatio. Viennae 
ap. Hier. Yictorem et Joannem Singrenium. 1512. 4. — rep. 1514. 1519. 

62. Epilltola ad Maximilianum Caefarem Italiae fictitia. Bononiae 1516. 4. 

— Aug. Vindel. 1516. 4. — Erphord. 1516. 4. 

63. Carmen . . mores hominum iucunde complectens, cui titalas: Vir 
bonus. (Bononiae. 1512. 4.?) 

64. Nemo (48 Diftichen). Daventriae 1513 (mit Beuchlins fcenic. progymn. 
V. §. 113). Outis. Nemo (78 Diftich.) Aug. Vind. (1518). 4. — o.O. a. J. 12 Bl. 
4. — Lips. Schum. 10 Bl. 4. — Bafil. Jo. Frob. 1518. 4. — Baül. J. Frob. 
1519. 4. — Roftochii, L. Dyetz 1543. 8. — Leydae, Jac. Marc. 1623. 12. - 
Dornov. Amphitheatr. 1 p. 757. 

65. In laudem Alberti Archepiscopi Moguntini Panegyricus. Tabingae 
ap. Thom. Anshelmum. 1515. 4. 

65 a. L. T. Hütten, Ausfehreiben gegen Hertzog von Württemberg. 1615. Fol. — Das 
ausfchreyben der von Hütten an die LandfchajSt zu Wierttemberg. 1516. Fol. 

66. Phalarismus dialogus. Jacta eß alea. (Exoriare cdiquia noßris ex ojjßbui 
vltor,) 9 Bl. 8. — o. O. 1517. 4. — In hoc volumine haec continentur A^. H. 
£q. Super interfectione propinqui fui Joannis Hutteni equit.^ Deploratio ; Ad 
Ludowichum Huttenum fuper interemptione filii Confolatoria ; In Ylrichnm 
Yuirtembergenfem Orationes V . ; In eundem Dialogus, cui titolus Phalaiifmus ; 
Apologia pro Phalarifmo, et aliquot ad amicos epirtolae; Ad Francifcam Gal- 
liarum regem ne caufam Vuirtenpergen tueatur Exhortatoria . . Excaf. in arce 
Steckelberck. 1519 Sept. 4. — Vgl. AL. 2, 63 ff. 

67. Epi/Itolae obfcurorum virorum ad Yenerabilem virum Magiftram 
Ortuinum Oratinm Dauentrienfem .. (.Vgl. lAexxteX \iil\.oT. ^i\«t. \^vo^. Ms- 
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gazin 1, 38 ff. Allg. Lit. Auz. 1798 col. 1811 ff. Rotermunds Ausgabe. Ebert 
N. 6827 ff.) 

68. Joannis Keuchlin . . encomion : triumphanti Uli ex devictis obfcuris 
virisT id eft theologiftis Colonien. et fratnbus de ordine predicatorum : ab 
Eleutherio Bizeno decantatum. o. O. u. J. 1518. 22 Bl. 4. — Triüphus Doc. 
Keuchlini . . 20 Bl. 4. 

69. De donatione Conftantini quid veri habeat eraditomm qnorundam 
iudicinm (die Donatio, die Declamatio des Laurentius Valla gegen Echtheit 
and Gültigkeit und einige andere kleine Schriften ; dem Pabfte Leo X. ge- 
widmet). Ex arce Steckelberg 1517. 49 Bl. 4. — o. O. u. J. 8. 

70. Epiftolae trium illaTtrium virorum, ad Hermannum Comitem Nuen- 
arium (darin der dritte Brief von Hatten, gegen Hoogftraten) Ex Borromago. 
Wiedergedr. in Herrn, v. d. Hardt, hiftor. Keform. 2, 145. Wagenfeil, Opp. 
Vir. d. Hütten 102 f. — Colonie 1518. 4. 

71. Ad principes Germaniae at bellam Tarcis invehant ' Exhortatoria. 
Aug. Vind. S. Grimm et M. Wyrfung. 1518. 4. (unvoUftändig). — Mogunt. 
J. Scheffer 1519. 4. (vollftändig). 

72. Aula. Dialogus. (Aug. Vindel.) Sept. 1518. 4. — Lips. Schumann 1518. 
4. — Bafil. Frohen. 1518. 8. — Aug. Vindyl. März 1519. 4. 

73. Ad Bilibaldum Pirckheimer Epiftola vitae fuae rationem exponens .. 
Aug. Vindel. 6. Nov. 1518. 4. — Aug. Vindel. Apr. 1519. 4. 

74. De Guaici medicina et morbo gallico liber unus. (Aug. Vindel. No- 
vemhr. 1519.) Mogunt. 1519. 4. — Bonon. Apr. 1521. 4. — Mogunt. 1524. 4. 

— Mogunt. 1531. 8. Vgl. Mumer §. 133, 24. 

75. Livius duobus libris auctus (praefatio ad principem Albertum Bran- 
denburg., Cardinalem, Archiepifcopum Moguntin. et Magdeburgen. Principem 
electorem, primatemque.) Mogunt. Novemb. 1518. Fol. — Mog. 1519. Fol. 

76. Febris Dialogus. Februar. 1519. 4. — F^br. 1519. 4. — Febr. 1519. 4. 
^- April. 1519. 4. — Mogunt. f. a. 8. — Ambergae ap. Job. Schoenfeld 1619. 4. 

— Dialogus oder ein gefprech. Febris. genant . . yetz durch gut gAnner zu 
teutfch gemacht, o. O. u. J. 4. — Dialogus, oder eyn gefprech Febris genant 
. . Leypfyk durch Wolfg. Stöckel 1519. 4. — o. O. u. J. 4. 

77. De vnitate eccleiiae confervanda liber in Fuldenfi bibliotheca inven- 
tus nuper. Mogunt. Joann. Scheffer. März 1520. 4. Wiedergedr. in Freheri 
Scriptor. Germ. tom. 1. 

78. a) Dialogi. Fortuna. Febris I. Febris H. Trias Bomana. Infpicientes. 
Mogunt. Apr. 1520. 4. — Lovanii 1521. 4. — b) Gefpräch büchlin herr Virichs 
von Hütten. Feber das Erft. Feh er das Ander. Vadifcus oder die Romifche 
dreyfaltigkeit. Die Anfchawenden. o. O. u. J. (1521). 4. — c) Trias Romana. 
Wiltu etwas neues liaben .. 4B1. 4. — Wiltu etwas newes habenn .. 4B1. 4. 

— Wiltu etwas newes habenn '. . 4 Bl. 4. — Trias Romana. Wiltu etwas 
newes haben. Frkf. Sigm. Feierab. u. S. Hüter. 1563. 8. — Trias Romana. 
Wiltu new vnd fremd Zeitung habe . . Smalcaldiae. 1588. 8. — d) Eyn luftiger 
vn nutzlicher Dialogus . . Vadifcus, oder die Rhdmifch Dreyfaltigkeyt genant. 
Durch Ulrichen Varnbüler den jungem *. . neulich verteutfchet . . Straßb. b. B.- 
Beck 1544. 13 Bgn. 4. 

79. Epiftola ad D. Martinum Lutherum Theologum. Vuittemb. (1520). 
2 Bl. 4. 

80. De fchifmate extinguendo, et vera ecclefiaftica libertate adferenda 
epiftolae aliquot .. (Steckelberg 1520). f. 1. e. a. 4. 

81. a) Hoc in libello continentur, Vlrichi de Hütten, ad Carolum Imp, 
adverfus intentatä fibi a Romaniftis vim et iniuriam conqueftio. Eiusdem alia 
ad Principes ac vires Germaniae, de eadem re conqueftio. Eiusdem ad Alber- 
tum Brandepurgen, et Friderichum Sajfonü Duce, Principes Electores, aHec^e 
ad alius epiftolae. (Ebernburg.) f. 1. e. a. 20 Bl. 4. — (B«l^^\.^ l.V ^. ^.^T^^Sv. 
4. — f. 1. e. a. (Errata). 4. — f; 1. e. a. 1^ "B\. B. — L V ^. «.^Ä.^^.'^ — 
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Wiedergedr. bei Burckh. 1, 68 ff. — b) Die verteutfcht dag Ylnchs vöHntten 
an Hertzog Frideriche zu Sachfen . . 10 Bl. 4. — Ulrichs von Hatten vertentfcht 
clag An Hertzog Friderich zu Sachfen .. 7B1. 4. — Virichs von Hatten ver- 
teutfcht clag, an. Hertzog Friderich zu Sachfen . , 7 Bl. 4. — c) Ein Clagfchrift 
des Hochberiimpten vnd Eernuefte herrn Virichs vö Hatten . . an alle ftend 
Deutfcher nation, Wie vnformlicher weife . . Er . . vö dem Romanilte, an leib, 
eer, vnd gut, befchwert vnd benötiget werde . . 1520. 9 Bl. 4. 

. . fo habe ich mir fargenommen, Alle meine Bücher, die ich biJiher in Istin gefchriben 
vnd drucken hab la^en, darinne dan (als ich nun erft fleh) demBapft feines gefalles nit von 
mir gelebt, in teutfche (^rach, fo beft ich immer mag, vnd Ach das fchicken will, zn trans- 
feriere vnd außlege. Dann ich gantz kein abfchew trage, fonder beger von hertzen, das yder* 
man wiffen hab, welches die braut fey, darumb man mir tantzen zugemut. (Bl. 9 b.) 

82. Bulla Decimi Leonis, Contra errores Martini Lutheri, et requaciom 
(mit Commentar und Bandgloffen). o. O. u. J. 21 Bl. 4. — o. O. a. J* 
21 BL 4. 

83. Ain new lied herr Virichs von Hütten. (Ich hahs gewagt , mit ßnnen 
1 zehnzeil. Str.) Getruckt ym Jar xxi. Offnes Foliobl. (WB. 101). Gedr. WKL. 
799. — Offnes BL, gedr. Bragur 7, % 95. Uhl. N. 350. 

84. a) In Incendium Lutherianum Exclamatio. 1521. 2 Bl. 4. — b) Eyn 
Klag Aber den Luterifchen Brandt zu Metz. 2 Bl. 4. — c) Ein klag Aber . . 2 BL 
4. — d) Eyn klag vber . . 2 Bl. 4. — e) Ain clag über . . 2 Bl. 4. — Eyn 
clag über . . 2 Bl. 4. 

85. a) Clag vnd vormanüg gegen | dem übermälfigen vnchriftlichen ge- 
walt des Bapfts | zu Rom, vnd der vngelftliche geiltlichen . . in Keymens weyß 
befchriben. Jacta eft alea. Ich habs gewagt. 26 Bl. 4. — b) Clag vnd vor-| 
manüg ^e^e dem . . 25 BL 4. — c) Clag vnd Vormanung gegen dem . . 4. 
(HB. 50). — d) LEbendige abcontrafa- 1 ctur deB gantzen Bapfthambß . . (Straßb. 
Cammerlan der. 1546). 24 Bl. 4. — e) Auffwecker der teutfchen Nation .. 1632. 
4. — f) Wiedergedr. bei ^Meiners 419 ff. 

86. a) Anz6ig Wie allwegen (ich die B6mifchen Bifch6ff, od* Bäpft gegen 
den teutfchen Kayßeren gehalten haben . . 8 Bl. 4. — b) Ain Anzaygung, wie 
allwegen fich die Romifchen Bichöff oder B&pft . . 8 BL 4. — c) Kurtzer aos- 
zug wie böslich die Bepfte gegen den Deudfchen Eeyfem jemals gehandelt . . 
12 BL 4. — d) Kurtzer außzug wie höflich die Bebfte . . 1555. 10 Bl. 4. 

87. Dialog! Huttenici noui, perquam fefüui. Bulla, uel Bullicida. Monitor 
primus. Monitor fecundus. Praedones. (Ebernburg Idib. Jan. 1521). f. 1. e. ä. 
37 BL 4. 

88. Concilia wie man die halten fol (Vorrede Hutt^s : Gebenn zu Ebern- 
bürg vff den tag Valerü 1521). 28 Bl. 4: 

89. In Hieronymum Aleandrum et Marinum Caracciolum Oratores Leonis. X. 
apud Vormaciä luuectivae fingulae. In Cardinales, Epifcopos, et Sacerdotef, 
Lutherum Vormaciae oppugnantes Inuectiua. Ad Carolum Imperatorem pro 
Luthero exhortatoria. 28 BL 4. — 32 Bl. 4. j— Epigrammata aÜqaot Worma- 
tienfia. Witteb. 1541. 8. — Ein Sendbrieue fo Virich von Hütten an KayfeiL 
Maieftat gethan, bebftliche botfchafft betreffende, vaft luftig zu lefen. Ein an- 
derer Sendbrieue, fo der obgemelt von Hütten an einen namhafftigen bürg« 

' zu Nürnberg gefchriben, Doctor Martinus Luthers Abfchied von Worms be- 
treffende . . 4. 

90. Hoc in libello haec continentur Helii Eobani HefQ, ad Halderichom 
Huttenum, vt Chriftianae Veritatis cauffam et Lutheri iniuriam, armis contrt 
Romaniftas profequatur, Exhortatorium. Hulderichi Hutteni ad Helium Eoba- 
num Heffum pro eadem re refponforium. Elegiaco carmine. 6 Bl. 4. 

91. Due ad Martinum Lutherum Epiftole Vlrici ab Hütten. (1521). 8. 

92. Gefprech biechlin neuw Karfthans (ohne Hnttens Namen). 28 Bl. 4 
Wiedergedr. bei Meiners S. 288. Vgl. oben Nr. 1. . 

93. Beklagunge der Freiffcette deutfcher nation. Der Nemo hat das ge- 
Hebt gemacht Das mancher im regiment nit lacht . . 4 BL 4. Wiedergedr. 

Mein ers 460 ff. 
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94. Ein demfttige ermanung' an ein gemeyne ftatt Wormbß von Virich 
von Hatten zngrefchriben. (1522). 6 Bl. 4. 

95. Enndtfchuldignng Virichs von Hatten Wyder etlicher vnwarhafftiger 
aol^geben von ym» als folt er wider alle geyftlicheit vnd priefterfchafft fein, 
mit erkl&rüg etlicher feiner gefchriflften. 14 Bl. 4. Wiedergedr. Meiners 468 ff, 

96. a) Vlrichi ab Hatten cam Erafmo Boterodamo, Presbytero, Theologo 
Expoftalatio. (Straßb. J. Schott.) 35 Bl. 4. — (•>: Spongia Erafmi adverfus 
afpergines Hatteni. Bafil.^ per J. Frobenium 1523 menfe Septembri. 8. — Baf. 
Prob. 1523. Oct. 8vo. — f. 1. 152ä. 8. — f.l.e.a. 8. — Baf. Frob. 1524. 8. — 
f. 1. e. a. 8.) — c) Vir. . Expoftalatio A priore deprauatione uindicata iam. 
Othonis Branfellii Pro VIricho Hattenp defuncto, ad Erafmi Roterod. Spougiam 
Befponfio. 68 BL 8. 

97. Aas dem Nachlaß Hattens erfchlenen: a) Arminias Dialogas Hatte- 
nicas, qao . . Germanoram laadem celebraait. Haganoae 1529. 8. — Viteberg. 
1538. 8. — b) Jalias Dialogas viri caiasdam eraditinimi . . quomodo Jalias IL 
Papa poft mortem coeli palfando ab ianitore illo D. Petro intromitti nequi- 
verit . . 32 Bl. 8. — 1525. 8. — (Straßb.) Haered. Richelian. 12. — Pasquillor. 
tom. dao 2, 123. — Von de gewalt vnd haapt der kirchen, ein gefprech, zwi- 
fchen dem heyligen S. Peter vnd dem allerheyligften Bapft Jalio . . (nvon 
einem Spaniel gemacht«^) . . 29 Bl. 4. — Gefpr&ch zwifchen St. Peter, Julias H. 
und feinem S<^hatzgeift an der Himmelspforte gehalten im Jahr 1513. o. O. 
1784. 8. (Der Dialog ift fchwerlich von Hütten, freilich ebenfo wenig von 
Erafmas, dem Leo Jud ihn beilegte, vgl. Adami Vitae Theol. 1653 p. 97). — 
c) Oratio ad Chriftam 0. M, pro Jalio Secando Ligure Pont. Max .. 4 Bl. 4. 
— 6 Bl. 8. — (Wol ebenfo wenig von Hatten). — d) Pasqaillus (Pasquillas. 
Ciras). 8 Bl. 8. — In Aegypto minori excufum 152Ö. 8B1. 8> Als: 'PasquUlas 
exul' in den Pasqaill. tom. dno 2, 178 ff. Eyn warhafftiges buchleyn Irklerend 
was lift die Rh6mer braachen mit Creyren viller CardinAll auff dz £ye alle 
Biftamb Deatfcher landt vnder fich bryngen. 6 Bl. 4. — Ein warhafftig Boke- 
fchen, verklärende wat lift de Romer braken mit creeren veler Cardinal, vp 
dat fe alle Bifchopdome Dftdefcher Land vnder fick bringen, o. O. u. J. 4. — 
e) Pasqaillas Maranas exal. 10 Bl. 8.; in den Pasq. tom. d. 2, 191 ff. — f) 
Philalethis civis vtopienfis dialogvs, de facvltatibas Rhomanenfiam nuper pabli- 
catis. Henno Rafticaa. 8. Goldaft, Monarchia S. R« Imperii t. 3. — g) Dialogi 
feptem, feftive candidi. Momus. Carolas. Pietatis et Superftitionis pogna (in 
Pasq. t. d.2,225). Conciliabalam Theologiftarum (in Pasq. t. d. 2,241). Apoph> , 
thegmata Vadifci (Pasq. t. d. 2, 262). Hattenas captiaas. Hattenas illaftris. 
Authore S. Abydeno Corallo, Germ. 51 Bl. 8. 

Oefammelt worden Hattens Gedichte (von Eobanns Heffe): Vlrichi Hutteni Bqnitit 
G«rmani opera poetica, ex dinerfls illins monnmentis in nnum coUecta, qnoram elenchum 
feqnens pagina habet. (Epigrammata ; In tempora Juliill. Satyra; AdMaximil. exhortatorinm 
vt bellnm in Venetos proreqnatur ; De pircatnra Venetonim, heroicum ; Marcus, heroieum ; 
De non degeneri ftatu Germanomin: Epiftolä Italiae ad Maximilianum ; Refponroria Maxi- 
milian! ad Italiam authore Hello Eobano Heffo; Ad Cardinalem Adrianum pro Capnione 
intercefsio; Triumphns Gapnionis; Panegyricns in laudem Alberti Archepifcopi Mognntini. 
I^Pepericomivitam et obitnm; Nemo; Vir bonus; De arte verfificatoria.) 16S8. (Franeof. ad. 
M.) 8. -> Sein Briefwechfel: Vlricl de Hütten Opera. Tom. I. Epiftolas .. complecteas. 
Ed. Chr. Jac. Wagenfeil. Lips. 1783. 8. — Seine Werke: Opera quae extant omnia. Coli, 
ed. Tariisque annotat. iUuftr. E. J. H. Münch. Berolini 1821. V. 8. Auserlefene Werke, üeber- 
fetzt und hrsg. v. Em£t Münch. Leipz. 1822. 8. 

Franz von Sicktngen, geb. 1481, f 7. Mai 1523, ausgezeichnet als energi- 
fcher Freund des Rechts und Befchützer der Bedrängten ; Anhänger und För- 
derer der Reformation ; durch hohe edle Thatkraft dem Kaifer gewachfen und 
von Gegnern und Genomen gleich hochgeachtet. 

98. Eruoderung vnd verkundung des Edlen vnd veften Francifoi von 
Sickingen zu Eberburg, an vn wider Provincial priore vnd Conuent Prediger 
Ordens teütfcher nation vn fonderlichen bruder Jacoben vö der Hochftraten 
auch prediger ordens, von wege vn namen des hochgelerten vn weytberumbten 
herm Johan Beuchlins beyder Rechten doctor" , feiner erlangten ExecutAtia^ 
halben. -4 Bl. 4. — Wiedergedr. in Burckharda Hä^Xäu "5», VtÄ ^. — fe^ÄKÄX 
Druck: 1519. 4 Bl. 4. (HB. 593). 
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99. Außfchreiben vnd veranntwürtung Francifcus von Si^king^n, vflf 
Bugklich verclagen, erdicht angeben vnd vnbillich vernnglimpfung feiner wider- 
wertigen vnnd mißgünder. 1522. 4 Bl. 4. (HB. 594). 

100. a) Ain fendbrieff fo der Edel vnd Ernueft Francifcus von Sickingen fein 
fchwAher, dem . . Junckherr Diethern von Henfchußheim zu vnderrichtung ettlicher 
artickel Chriftlichs Gelaubens, kürtzlich zugefchickt hat. 1522. 8 Bl., 4. — h) 
Ain fendbrieff fo der . . Erlieft . . feynem fchweher . . zu vnderrichtung etz- 
licher artickel chrifÜiches glaubens zugefchickt hadt. o. O. n. J. GBL 4. (HB. 
596). — c) Eyn Sendbrieff, fo . . kftrtzlingen tzu gefchickt hatt. MifQve Hart- 
muts von Croneberg an Francifcü von Sickingen. Wittemb. 1522. 10 Bl. 4. 
(HB. 595). 

101. Ain vermannng Juncker Frantzen von Sickingen zu feynem h&r als er wolt ziehen 
wider den bifclioff vonn Tryer . . Bruder Haiirieb TOi lettenback. 1523. 6 Bl. 4. 

102. Wie die drey kriegßfiirften, Nemlich Trier, Pfaltz vn Heffen. Frantzen von Sickin- 
gen vberzogen, Inen vn feine anhenger eins tayls geftrafft, auch etlicn Schlaffer gewannen 
vnd Erobert haben .. (von GasMr Stura, kaiferl. Herold) o. O. n. J. (1623). 10 Bl. ,4. — War- 
licher bericht: wie von den dreyen Churfdrften vnd Forften .. weylandt F. v. S. vberxogen 
.. 1523. 14 Bl. 4. — WarUcher bericht wie .. 20 Bl. 4. 

103. Ein newer i^ruch von Frantze von Sickingens Handlung (Reimbiographie). Gedr. 
1523. 16 Bl. 4. 

104. Ein newer Spruch von Boxü^erk vnd von landtftall. Im 23. Jare. (leUers von 
Landftall Klage um Sickingens Tod.) 6 Bl. 8. 

105. Dyalogus der Rede vn gei^rech, fo Francifcus von Sickingen, vor des hymmelB 
pforten, mitt fant Peter, vnd dem Ritter fant J&rge gehalten. Zuvor vnd ehe dann er inge- 
lafTen ift worden. 7 Bl. 4. 

106. Was nfltzung entfpring voh den falfchen Luterifchen Catzen, als von Frantze von 
Sicking vn feiner Teuflifcher bnndtnuB . . Gemacht durch latkiu Siegel von Trier. (1523). 4 Bl. 4. 

107. Schnaphan Diß buechlein hat fchon fchwenckh, vnd vil Ldftlich, treffen doch das 
zil Der warheyt, vnd den rechten grundt. So Chriftus lernt mit feinem mundtr. Sein nam ift 
Schnaphan, merck mich eben, Ffirt ein armes reuter leben .. (Dialog.) 12. Bl. 4. (HB. 597.) 

Johann von Schwarzenberg, Freiherr, am 25. Dec. 1463 geboren, amKhein 
erzogen; Bambergifcher, dann Würzburgifcher Hofmeifter; zuletzt branden- 
burgifcher Landhofmeifter in Franken, f 28. Oct. 1528. Er neigte fich ent- 
fchieden der Reformation zu und geriet darüber mit dem eignen Sohne in 
heftigen Zwiefpalt. 

Vgl. J. F. Chrift, commentatio de Joh. Schwarzenbergico. Halae 1726. 4. — G. Th. 
Strobel, J. Frhm. v. Schwarzenbergs Leben und Schriften. Altdorf 1773. 8. wiederholt in 
deffen Yermifchten Beiträgen. Altorf 1774. S. 1—32. — Aretins Beitr. 9, 1021 f. — Au£fe6 
Anz. 2, 109. (mit durchweg irrigen Angaben) 166. — DD. 1, 128. 

108. Ain Lied mit vorg&hender anzaygung wider das mordlafter des 
raubens. (Verurfacht wbll wir fingen 17 fünfzeil. Str.). o. O. u. J. 4. — Im 
Teutfch Cicero 1535. Bl. 93 flF. — DD. 1, 129. 

109. Der Zudrincker vnd Praffer Gefatze, Ordnüg vnd Inftruction. Ge- 
treckt zu Oppenheym. (Profa). 18 Bl. 4. — Der Zutrincker vnd Praffer Gefetze 
Ordnung vnd Inftruction. Erffordt czum Schwarzen Hom. o. J. (1516). 4. — 
Verftümmelt in Matth. Friedrichs Saufteufel. 1567. 8. Bl. Güij f. — Herr Johan von 
Schwartzenberg vnd Hohenlandtsberg B&chlein vom Zutrincken. Heidelb. 
1584. 8. 

HO. Ain Schöner Sendbryeff Des wolgebomen vnd Edlen herren Johan- 
fen. Herrn zu Schwartzenberg, AnBifchoffen zu Bomberg außgange .. warumb 
er fein Tochter auß de Clofter . . hinweg gef&rt . . hab. Ain vorred . . Andreas 
Ofiander. Nuremberg 1523. 12 Bl. 4. (Profa). 

111. Befchwerung der alten Teufelifchen Schlangen mit dem Göttlichen 
wort. N&remberg, durch Hannß Herrgott. 1525. 142 Bl. 4. (Profa). — Befchwerung . . 
New Corrigiert vnd beffer Regifteriert. o. O. 1525. 142 Bl. 4. -•- o. O. 1527. a 
— Befweringe der olden d&velfchen Slangen mit dem Gödtliken Worde. Mag- 
deborch. o. J. 8. — Dagegen von Schatzgeyr: FArhaltung xxx. artigkl, fo in 
gegenwfkrtiger verwerrung auf die pan gebracht, vn durfeh ainen neuwen be- 
fchwÖrer der allten fchlange gerechtfertigt werden, gr&ndlich ercl&rt. München. 
1525. 15 Bgn, 4. — Dagegen von Schvöarz&nberg: Diß B^chleyn Kutte nfchlang 
geDtmt Des TeuSels lerer macht bekant. Herr 5o\i«ü^cii -^qti ^<iVwwVa.^TÄs«Qa^ 
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andere Chriftenliche veterliche warnnng vnd vermanung, feynes Sons herrn 
ChriftoflFels .. o. O. u. J. (1525. Nürnberg). 5 Bgn. 4. (Profa). 

112. Officia M. T. C. Ein Buch, So Marcus Tullius Cicero der Römer, 
zu feynem Sune Marco. Von den tugentfamen Ämptern vnd zugehörungen, 
eynes wol vnd rechtlebenden Menfchen, in Latein gefchriben, Welchs auff be- 
gere, Herren Johanfen von Schwartzenbergs etc. verteütfchtt . . M. D. xxxi. 
Augfpurg D. Heynrichen Steyner. 16. Febr. 1531. Fol. — Augfp.29.Apr. 1531. 
Fol. — Augfp. 7. Dec. 1531. Fol. — Augfp. 3. Augl 1532. Fol. — Augfp. 

' l.Oct. 1533. Fol. — Augfp. 13.l!rov. 1535. Fol. — Augfp. 27. Nov. 1537. Fol. 
— Augfp. 13. Dec. 1540. Fol. — Augfp. 3. Nov. 1545. Fol. — Franckf. Egen. 
1550. Fol. — Augfp. Steyner 1554. Fol. — Worms, W. Köpfel 1562. 8. — 
Franckf. Egen. 1565. Fol. — Franckf. 1565 ohne Drucker. 8. 

113. Der Teütfch Cicero. Augfp. Heynr. Steyner. 1534. Fol. — Augfp. 
H. Steyner. 3 Martij 1535. Fol. — Augfp. H. Steyner. 1540. Fol. 

Enth.: Das Leben Giceronis. Von dem Alter. Das der tode nit zu fflrchten vnd dj Seele 
vnt6dtlich Tev (Von den ThnTcalanifclien Fragen). Von der Frayndtfchafft. Bdchle wider das 
zntrincken. Lied wider das mordlafter des raibens(N.97). Memorial der Tu gen t. 
Der Kammer Troft. Die drei letzten Stücke inVerfen; die andern alle mit Reimen durch« 
rtrent. Die Ueberretznng des Cicero ift nrl^rtlnglich von Job. Neuber, Caplan zu Schwär- 
zenberg, von Ulrich von Hatten darchgefehen und von Schwarzenberg dann in 'Fränkifch 
Hofteutrch* gebracht. Nenbers Ueberfetzung des Buches de fenectute erfchien früher zu 
Augsburg 1588. Folio. 

§. 135. 

J. Hus hatte einen Kirchengefang in bohmifcher Sprache begründet. Seine 
Nachfolger vermehrten die Lieder und dichteten neue hinzu auf alle Artikel 
des chriftlichen Glaubens und auf alle Fefte durch das ganze Jahr. Sie be- 
hielten die alten Kirchenmelodien bei, den Text aber verbeßerten üe oder 
thaten ihn ab, wo er ungereimt, unrein und abgöttifch war, und fetzten neue 
fchriftmäßige Lieder dafür an die Stelle. Im Auftrage der Gemeindeälteften 
{^berfetzte Michael Weiffe, Pfarrer der deutfchen Gemeinden bohmifcher Brüder 
zur Lantzkron und zur Füllneck, aus Neiffe gebürtig, aus diefen in bohmifcher 
Sprache abgefaßten Liedern 156 Gefange in deutfche Reime, die als Ein New 
Gefeng buchlen 1531 zum Jungen Bunzel gedruckt wurden, damit männiglich er- 
kenne, daß es bei den Brüdergemeinden anders gewefen und noch fei, als die 
Wider f acher vorgeben. Die Frau des Straßburger Predigers Mattheus Zell, 
Katharina Zell, rühmte von M. Weiüe in Bezug auf dies Gefangbuch, aus dem 
lie 1534 einen Auszug drucken ließ, er fei ein gottesfürchtiger gottbekannter 
Mann, der die ganze Bibel offen in feinem Herzen habe. Ohne Zuftimmung 
der Gemeinden wurde das gefangbuchlen zu Ulm 1538 bis 41 mehrfach nach- 
gedruckt, wie auch die Vorfteher mit Weiffes Arbeit nicht zufrieden waren^ 
da fie in den Liedern vom Sacrament des Nachtmahls nach Vollendung des 
Drucks einen fonderlichen dem ihrigen fehr ungleichen Sinn entdeckten, näm- 
lich, daß Brot und Wein der Leib und das Blut Chrifti feien. Sie tadelten 
ihn darüber ernftlich, und er war auch willig, in ihrem Sinne zu ändern, ftarb 
aber darüber weg. In der Folge unterzog fich Joh. Hörn der Durchficht der 
Texte, that etliche derfelben, fonderlich die vom Sacrament hinweg und fetzte 
andre dafür an die Stelle. Diefe Ausgabe erfchien 1544 in Nürnberg, wurde 
fp&ter neu durchgefehen und mit hundert Liedern vermehrt in zwei Bänden 
1566 herausgegeben und wiederholt aufgelegt. Einzelne Lieder giengen, nach- 
dem Luther 1545 den Verfaßer des Liedes 'Nu laft vns den leib begraben', 
den 'Johannes Weis' als einen 'guten poeten, on das er ein wenig gefchwermet 
hat am Sacrament^ bezeichnet hatte, in lutherifche OB. ^\^^t. 

i ; Ein New Chfeng buchlen. Gedr. zum J\mg«iv'Buiv\aÄ m\iÄ^ßasÄ\i- "SS^^V.. 
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12. Mertz. (WB. Nr. 309. in Dresden, Königsbergs, Nürnberg- und im germ. 
Mufeum). — la: Uhn. Hans Zurel. 1531. (Bauer bibl. libr. rar. 1T70. 1, 24; 
wol Verwechslung mit 5). — 2: Ein hübfch new Gefangbuch. Vlm bei Hans 
Varnier. 1538. q. 4. (WB. 375. Vorr. und Ermanung an den Lefer find vom 
Buchdrucker Hans Varnier felbft). — 3: Das Picardifch Gefangbuch. Vlm 
durch Hänfen Zurel. 1539. 24V« Bogen, q. 8. (WB. 376). — 4: Ein hübfch 
new Chriftenlich gefftngbuch. Vlm durch Hänfen Varnier 1539. 28 B. q. 8. 
(WB. 377. Dresden. Eb. 8398). — 5: Ein hübfch ChrifÜich gefang bnchlen. 
Vlm durch Hänfen Zurel. 1539. 5. aug. (WB. 437). — 6: Ein Gefangbuch der 
Brüder inn Bohemen vnd Merherrn. Nürnberg durch Joh. Günther. 1544. 8. 
(WB. 473 u. S. 476. München). — 7: Ein Gefangbuch der Brüder in Bohemen 
vnnd Merherrn. Nürnberg durch J. v. Berg vnd Virich Newber. o. J. (WB. 
784. fällt vor 1553. vgl. Schetelig S. 10). — 8: Ein Gefangbuch der Brüder 
in Bohemen vnnd Merherrn. Nümb. durch J. v. Berg vnd Vir. Newber; o. J. 
(WB. 785). — 8a: Einer Ausgabe von 1544 bei Joh. v. Berg; vnd Vlrich 
Neuber, und 8 b einer von 1544 aus der Gerlachifchen Druckerei bei Paul 
Kaufimann in Nürnb. gedenkt Bauer, bibl. libr. rar. was auf Verwechslung 
mit Nr. 11 und Nr. 21 beruhen mag. — 9: Ein Gefangbuch der Br&der inn 
Bo heme n vnd Merherrn. Nftmberg durch J. v. Berg, vnd Vlrich Neuber. 1560. 
8. (WB. 783). — 10: Ein Gefangbuch der Brüder inn Bohemen vnd Merherrn. 
Nfimb. durch J. v. Berg, vnd Vlrich Newber. 1561. 8. (Th. Sinceri Neue Samm- 
lung von lauter alten und raren Buchern. Frkf. u.Lpz. 1733. S. 262). — 11: Ein 
Gefangbuch u. f. w. NÄrnberg durch J. v. Berg, vnd Vir. v. Newber. 1564. 8. 
(WB.859. Wolfenb. Gefangb.). — 12: Kirchengefeng darinnen die Heubtartikel 
des ChrifÜichen glaubens kurtz gefaffet vnd ausgeleget find. o. O. 1566. n. 4. 
(WB. 877). — 13: Kirchengefeng u. f. w. Nürnb. 1575. (Dresden. Eb. 8399.) 
— 14: Kirchengefeng u. f. w. Nürnb. 1580 (WB. 878. Cleis 2, 265). — 15: 
Kirchengefeng. u. f. w. Nürnb. 1583. (Dresden. Eb. 8399). — 16: Gefangbuch 
Der Br&der in Behemen vnd Merherrn. Nftr mberg 1585. durch Kathar. Ger- 
lachin vnd Johans vpm Berg Erben. 8. (WB. 989). — 17: Gefangbuch u. f.w. 
Ntirmberg durch Kathar. Gerlachin 1590. (WB.990). — 18: Gefangbuch u. f. w. 
Ntenberg 1594. 8. (WB. 1029). — 19: Nürnberg 1596 durch Alex. Phil. Die- 
terich. 8. (WB. 1042). — 20: Kirchengefänge, darinnen die Hauptartikel des 
Chriftlichen glaubens kurtz verfaffet vnd ausgelegt find. o. O.' 1606. 4. (Berlin; 
Wolfenb. Gefangb.; Heyfe 1190. Arnswaldts Samlung in Hanover).— - 21: Ge- 
fangbuch der Brüder in Behemen vnd Merherrn. Nürnberg, durch Paulum 
Kaufimann. 1611. 8. (Dresden. Eb. 8399. ScheteUg 8. 7—9). 

Vgl. VerAich einer hiftorifch-kritircben Nachricht von einem alten nnd feltenen QeC&ng- 
baohe der B6hmifchen Brüder. Von J. A. G. ScheteUg. Hamb. 1766. 4. (über Nr. 16 und 21). 

22. Von Chrifto Jefu vnferem f&ligmacher . . etlich Chriftliche vnd troft- 
liche Lobgeläng aufi einem vaH; herrlichen Gfangbüch gezogen, [dem Michael 
Weiffes von 1531]. Straßburg, bey Jac. Frölich. 1534. 8. (vier büchlein, von 
denen Biederer, nachr. 3, 95 — 102, die beiden erffcen befchrieben hat. Das Buch 
ift faft nur Auszug aus Weiffe's, beforgt von Katharina Zell, über die Böhrichs 
Mitteilungen 3, 155 zu vergleichen find. (WB. 1082 S. 469 f.) 

23. Sp&tere Ausgaben des Brüdergefangbuches (Liffal639. 4., 360 Brüder- 
lieder und 155 andere Gefänge enthaltend. Amft. 1661. 8.; Liffa 1694. 8.; 
Berlin 1731. 8.; Liffa 1760. 8.) werden in Bezug auf Texte und Autoren un- 
zuverläßig; namentlich erweckt die Dichterangabe des Liffaer GB. 1639 S. 
482 ff. im Allgemeinen wenig Vertrauen und wo fie mit älteren Angaben in 
Widerfpruch tritt, verdient fie nicht mehr Beachtung als die unzuverl&ßigen 
Angaben der proteftantifchen GB. des xvii. Jh. über Lieder des xvi. 

24. Ein Schle$fch fingebüchlein aus Göttlicher fchrifft . . Durch Valentin 
TriHer von Gora, Pfarrherm zu Pantenaw im Nimpfchifchen Weichbilde . . 
Brefslaw durch Crifpinum Scharffenberg. 1555. 37V2 Bgn. q. 4. (WB. 702). — 
rep.: Ein Ghriftlich Singebuch, für Layen vnd Gelerten, Kinder vnd alten . . 
Durch Valentinum Triller . . Brefslaw durch Crifp. Scharffenberg 1559. 8. (nur 
die erften 6 Bl. neu gedruckt. WB. 766). 

Das Bnch Trillers, eines Schwenkfelders, enthält 145 bis dahin meiftens nicht bekannte 
Lieber, welabe die luthwifchen Terdrängen CoUton. Bm U«c B\. Yl ^aiS^ V «^«^blich saerft 
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auftretende Lied von lohni Bmm (geb. su Nttrnb. 1487, erfter evang. Prediger inBresl. 1528. 
wo er am 6. Jan. 1547 ftarb) *0 Menfch bedenk zu diefer fHfT fteht (nach WB. 392, 4. Nr. 447) 
fchon in Zwicks GB. Zürich 1540 mit Heffea Namen, bei Triller ohne Namen. (Ein anderei 
Joh.Hefse zugefchriebenes Lied *0 weit ich muß dich laßen' nach der Weife 'Ifibmck ich mnfl 
dich laßen' erfcheint erft nach feinem Tode in GB., a. B. Kolera hausgefängen 2, 93. Fuhr- 
manns geiXtl. Liedern 1569 (WB. S. 355) ohne Namen. 

§. 136. 

Den Wirkungren des reformatorifchen Gefanges zu begegnen wurden auch 
von den Katholiken geiltliche Gefangbücher veranltaltet, die teils ältere Lieder, 
Rufe u. f. w. aufnahmen, teils, nach reformatorifchem Mufter, ältere Strophen * 
durch neu hinzugedichtete erweiterten, teils ganz neue darboten. Auch rein 
lutherifche Gefänge giengen in diefe BÄcher als angeblich alte oder als von 
Katholiken verfaßte oder ftillfchweigend über. Wegen der aufgenommenen 
älteren Gefänge werden hier auch fp&tere Samlungen bis zum Ende des 30j. 
Krieges erw&hnt. 

1. Ein New Gefanghuchlin Geyftlicher Lieder, vor alle guthe Chriften 
nach ordenung Chriftlicher kirchen . . Gedruckt zu Leiptzigk durch Nickel 
Wolrab. 1537. 11 Bogen. 8. (WB. 359). — Meyntz durch Francifcum Behem 
1567. 83 Bl. 8. (WB. 888. aefs 2, 146. Exempl. auch auf der üniverfit&tsbibl. 
in Gratz. Hofim. Yehe 126). — Michael Vehes Gefangbüchlin vom J. 1537. 
herausg. von HoflEinann v. F.Hannover 1853. 12. (Veh, doctor und probft der 
ftifftkirchen zu Hall hat hier 52 geyftliche lieder vndLobgefang zum teyl von 
den alten, zum theyl vom radtsmeifter Cafpar Qaerhamer zu Hall vnd einem 
andern guthertzigen Chriften [Seh, Brant. O. WUzel] zu hauflf getragen, die 
melodeien der alten lyder, auch etliche von Querhamer gemacht, unverendert 
laffen bleiben ; etliche aber find von Joanne Hoffman und Wolfgango Heinizen, 
organiften des erzbifchofs zu Meyntz und Magdeburg von neuwem gemacht 
worden. M. Yehe wird 1544 als vor einigen Jahren geftorben bezeichnet. 
Hoffm. Yehe S. 138). Burgermeifter zi^ Halle war Querhamer feit 1534. Er 
verfiel 1546, weil er gegen Luther gefchri^ben, bei Unruhen zu Halle der 
Yolksrache ui^d ftarb, vom P6bel verhöhnt, am 19. März 1557. 

VgL Errettung der befchnldigten Kelchdiebe vom neuen Bugenhagifchen Galgen. D. 
BfichaSl Yehe. Leipz. 1585. 4. — DerBrieff, oder die Taffei, durch Caspam Querhamer, einen 
l&yen vnd Burger zu Hall, vormak ausgelaffen. Znfamt XXYI Fragen, auch von ihm an die 
Lntherifchen (oder wie fle fleh nennen vnd heiffen laffen) guten Enangelifchen, geftellet. 
15S5. 4. 

2. Odas cknßiance Etliche Chriftliche Gefenge . . Georgii ¥¥icelii. 1541. 
Zu S. Yictor Außerhalb Mentz Drückts Francifcus Behem. 32 Bl. 8. (der- 
gleichen vil mer Cantilen habe er 1530 in Sachfen gemacht. Es find die 5 
Gedichte aus Yehes Gefangb. vermehrt mit andern, Sprüchen, Dialogen in 
Reimen, einem Liede vom Gelde u. f. w. WB. 436. HB. 1185. Göttingen). — 
P/altes eccleßaßicus, Chorbuch der Heiligen Catholifchen Kirchen. Deudfch . . 
Durch Georgium Yuicelium. In vertag Job. Quentels, Bürger vnd Buchdr&cker 
zu Cölen. Gedr. d. Frantz Behem, zu S. Yictor bey Mentz. 1550. 188 Bl. 4. 
(17 deutfche Lieder unter Profa&berfetzungen der latein. Liturgie, Collecten, 
Profen, Gebeten. WB. 586. HoflEin. 487). — Schönes catholifches Betbüchlein 
zur Bewegung der Andacht. Meyntz 1558. 8. 

fletrc Wieel, 1501 zu Fulda geb. trat 1521 aus dem Elofter, zu Luther; Teilnehmer am 
Banemaufftande, gefangen, zum Tode verurteilt, von Luther losgebeten; Pfarrer zuNiemeck 
bei Wittenberg, von Luther ordiniert; verheiratet. Weil er einen des Arrianismus befchnl- 
digten Studenten Job. Campanus aufgenommen, zuPiUnitz eingekerkert; mufte die churfttrfü. 
Lande verfchw6ren: gieng zum Herzog Gkorg nach Leipzig; Fpkter in Mainz, Fulda, Cöln; 
wieder katholifcb, Prediger zu Lupenitz und Vach; Bat Kaifer Ferdinands und Maximil. II.; 
f 1578. Viele Streitfchriften. vgl. Alberus. — G. WicelU Schriften. Cöln 1559. H. Fol. 

3. Geißliche Lieder vnd Pfalmen, der alten Apoftolifcher recht vnd w ar- 
glaubiger Chriftlicher Kirchen . . zufamen bracht Durch Johann : Leifentrit von 
Olmutz, Thumdechant zu Budifßn . . BudifQn durch Hans Wolrab 1567 (unter 
der Yorrede: 1. may 1567. WB. 892 und S.630). Das ander Theü GeiftUcK^it 
lieder von der allerheiligften Jungfrawen Maxia . . k\]L<^\i >iQXi. ^«^ ^^c^^N^do^ 
ICartjren vnd andern lieben Heiligen • • Buxc^ 3o\uKiiu \k^<vD^an^• <> « ^-«qSoS&a 
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durch Hans Wolrab 1567 (unter der Vorrede : 4. may 1567. WB.893 u. S.631. 
Beide Teile wurden alfo gleichzeitig gedruckt. Im erften Teile 168 Lieder, 
keine Marien- oder Heiligenlieder ; dagegen 44 aus Vehes Gefangb. und luthe- 
rifche von P. Eber: *Herr Jefu Chrift, war menfch und gott', Luther 'Chriftum 
wir Tollen loben fchon'. Der zw. Teil z&hlt mit den Marien- und Heiligen- 
liedern 28 Gefänge. Die Bitte der zweiten 'Vorrede, den Verleumdern keine 
Statt zu geben, erinnert an ähnliches, was der Verf. des alten Pafsionals an- 
deutet. Leifentritt wurde mit dem Bann bedroht, wenn er nicht alle Mfihe 
aufbiete, die kathol. Religion in der Laufiz zu erhalten. Vor oder nach dem 
Erfcheinen feines Gefangb.? — Beide Teile: Budifßn 1573 durch Michael 
Wolrab. (im erften Teile find 20 ausgeworfen und 15 neue eingefchaltet. WB. 
S. 343 f.) — Beide Teile: Budifßn 1584. durch Mich. Wolrab. Benutzt wurde 
Leifentritts in allen folgenden kathol. Gefangbüchern. Lateinifche Schriften Lei- 
fentrits (deutfche Trauungs- und Taufformeln empfelend) verzeichnet Olefs 1, 130. 

4. Obfequiale, Vel Über Agendorum , circa Sacramenta, Benedictiones, et 
Ceremonias fecundnm antiquum vfum et ritum Ecciefie Ratisbonenfis. Ingolft. 
Ex Typogr. Weiffenhorniana. 1570. 167 Bl. 4. (mit 15 deutfchen Gefangen. 
WB. 915. SpA,tere Ausgabe: Paftorale ad ufum romanum accomodatum. 
Ingolft. 1629. 4. Hoffm. VHI.) 

5. Catholifche Teulfche vnd Lateinifche Oefangj nach alter weiß vnd form 
der Heiligen Chriftlichen Kirchen. Tegernfee 1574. 111 Bl. q. 16. 33 Lieder. 
rClefs 2, 146. WB. 944). — Tegernfee 1577. 246 Bl. q. 12. (Clefe 2, 146. WB. 
954). — Tegernfee 1581. Vorrede von- Adam Walaffer. (Anz.7, 614. WB. 969). 

6. Kurtzer Außzug Der . . Gef&ng . . Joannis Leifentritij . . Auß Beuelch 
des . . Herrn Veiten, Bifchoffen zu Bamberg . . Dilingen durch Sebaldum Mayer 
1575. 16 Bgn. 8. (WB. 946. Hoflfm. Vehe 124, 7 führt eine Ausgabe von 1576 
an.) rep. 1589. 1628. (Edings und Ulenbergs Pfalter N. 23. 24). 

7. Gefang vnd Pfalmenbuch auif die fürnembfte Feft durchs gantze Jahr 
in der Kirchen auch bei Proceffionen . . auß den alten approbierten Authom 
. . Mönchen 1586. b. Adam Berg. 8. (Clefs 2, 262. Hoflfm. VHI.) 

8. Gefangbüchlein darinnen die alte Catholifche Geläng vnnd Melodeyen 
fampt derfelben reftituierten recht vnverfälfchten Texten zufammen gezogen . . 
Inßpruck 1587. 16. (Clefs 2, 146. Hoffm., Vehe 125). — Inßpruck 1589. 16. 
(Clefs 2, 146). 

9. Ein fchönes Chriftlichs vnnd Catholifches Gefangbüchlein, für die ge- 
meynenLeyen .. Dilingen, Durch Johannem Mayer. 1589. 6 Bgn. 12. (WB.IOIO). 

10. Catholifeh Gefangbüchlein, inner vnd auß der h. Mefs, Communion 
vnd Procefsion zu gebrauchen, . . für die Jugendt vnd gemeine leyen des 
bifchoffthumbs Würtzburg zufammen colligiert. Würtzburg 1591. 12. (Clefe 2, 
146). Catholifeh Gefangbüchlein für die Jugendt im Fürftenthumb Würtzburg. 
1592. 12. (Clefs 2, 260). — 1594. 12. (Clefs 2, 135). 

11. Catholifche Kirchengefäng für die Chriftliche Catholifche Jugend, vnd 
andere durch das gantze Jar nützlich zu gebrauchen. Ingolft. 1598. 12. (Clefis 
2. 135). 

12. Alte Catholifche Kirchengef&nge. Colin 1599 Quentel. 12. (Clefs 2^ 
130). — Alte Catholifche geiftliche Kirchengeränge . . auß Bevelch des Herrn 
Eberharten Bifchoven zu Speir in diefe Ordnung geftellt. Colin 1600 d. Arn. 
Quentel. 12. (Clefs 2, 158. HB. 1205). rep. 1610. 1619. 

13. Catholifeh Gefangbuch; durch Nie. Befittner von Geroltzhoven. Grätz 
1602. 1660 (Hoffm. VHI.) 

14. Catholifche Geiftliche Geränge. Von der Fratemitet S. Cecilifle Zu 
Andernach Collegirt. Colin 1608. (Hoffm. VHI.) 

15. Catholifche Geiftliche Kirchen Gefang. Paderb. d. Matth. Pontanum 
1616. 12. (Hoffm. VHI.) 

16. Geiftlicher Paradeiß Vogel. Neyß 1625. 1663. 8. (HoflFm. IX.) 

17. GroQ Eatholifch Gefangbuch darinnen in die vierhundert andächtige 
iUte vnd newe Oef&ng yud Buff zufamb gebracYit . . T>>xtc\i T^void. <3it«^riiiiii 
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Cornernm, Fürth, b. Georg Endtern 1625. (Hoffm., Vehe 126)t — Groß Cato- 
lifch Gefangbnch Darin faft in die fünffhundert . . Durch P. Dauid Gregor, 
Comerum, der h. Scbrifft Doctorn Jetzo Priorn auff Göttweig. Nurmberg, G. 
Enders Erben 1631 (Hoffm., Vehe 126 f.) — Geiftliche Nachtigal, Der Catho- 
lifchen Teütfchen . . Wien 1649. Gregor. Gelbhaar. 1658 (Hoflfm. 492). — 
(Auszug aus dem großem Werke, 318 Lieder, darunter viele v.on Corner und 
Job. Kuhn. Corner war 1587 zu Hirfchberg geb. und ftarb als Abt von Gött- 
weig 9. Jan. 1648 zu Wien. Hoflfm. Vehe 126 f.) 

18. Alte catholifche geiftliche Kirchengefäng, auff die fürnemften Fefte, 
auch in Procefsionen, Creutzgängen . . zu gebrauchen. Colin, J. Ereps 1625. 
n. 8. 354 Bl. 

19. Himmlifche Harmony. New Mayntzifch Gefangbuch. Aus Befelch 
Georgii Friderici Ertzbifchoffen zu Mayntz. Meyntz 1628. 12. (Hoffm. IX.) 

20. Catholifcbe Alt .vnd newe Gefäng, So wol in der Kirchen bey der heil. 
Meß vnd Predig, als auch anderßwo bey Handarbeit nutzlich zugebrauchen. 
Jetzt widerumb von newem 1629 Gedruckt zu Heydelberg, Bey David Fuchßen. 
396 Bl. 12. (Hoffm. IX. K. Bibl. in Hanover)". 

21. Catholifche Geiftlike Kerkengefang vp de vornembften Fefte. Sampt 
den feuen Botlipfalmen vnd andern vtherlefen Cathol. Leder vnd Pfalmen. 
Münfter 1629 Bern. Raßfeldt. (Hölfcher, d. deut. KL. S. 105.) 

22. Die hymni, oder geiftlichen Lobgefeng, wie man die in der Cifter- 
tienfer orden durchs gantz Jar ünget . . verteutfcht durch Leonhardam Rethne- 
rom. 1555. Nürnb. d. Valentin Geyfzler. 5 Bgn. 8. (27 Lieder, doch nicht alle 
von Kethner; auch ältere; 3 von Luther; 1 von Meußlin; 1 von Th. Münzer 
*laßt uns nun alle fürfichtig fein*. WB. 700). 

Auch katholifche Dichter bearbeiteten den ganzen Pfalter. 

23. Der gantz Pfalter Dauids, nach der gemeinen alten Kirchifchen Edi- 
tion auff verß vnd Beimweiß . . geftellet durch Rntgeram Edingium; Colin. 
Durch Maternum Cholinum 1574. 8. (Clefe 2, 169. WB. 939.) 

24. Die Pfalmen Dauids in allerlei Teutfche gefangreimen bracht: Durch 
Cafparum VleoJberginm. Colin, durch Gerwinum Calenium vnd die Erben Job. 
Quentels. 1582. 8. (WB. 971. Vlenberg dichtete die Pfalmen als Paftor zu 
Kaiferswerd und Canonicus S. Swiberti dafelbft; im J. 1585 ift er Paftor zu 
S. Cunibert in Cöln. Er legt Zeugnis von der Macht des lutherifchen Gefan- 
ges ab, ift mit Meliffus und Lobwaßer nicht Abel zufrieden, dem übrigen 
Ketzetgefind, (deffen Zwiftigkeiten er mit Recht hervorhebt), wirft er Fälfchung 
der Pfalme in den Liedern vor. Seine Geränge ftellt er den verführerifchen 
der Sectierer entgegen.) CÖln, b. Frenkeln, 160ö. 12. 

§. 137. 

Die Gefchichte der Märtyrer aus der Reformationszeit knüpfte an die alten 
Blutzeugen, Hus, Hieronymus von Prag, Savonarola und andere an. Die Ver- 
folgung gieng von der romifch-katholifchen Kirche aus und begann faft gleich- 
zeitig im Norden und Süden. Die proteftantifch- reformierten Regierungen 
folgten namentlich im Vernichtungskampfe gegen ^ie Widert&ufer, die wegen 
ihrer Lehren gehaßt und meiftens wegen ihres Wandels bezüchtigt wurden. 
Selbft die Todten wurden, wie fich in Bafel an David Joris zeigte, nicht ge- 
fchont. Als warnendes Exempel ftellten die Schriftfteller beider Seiten gern 
Francefco^ Spiera auf, der von der neuen Lehre zur alten zurückgekehrt in 
Schwermut verfiel und ftarb. Frühe wurden Samlungen der Märtyrergefchich- 
ten veranftaltet, die auf die alten Märtyrer der Kirche zurückgiengen und in 
Profa und Vers den Glaubensmut verewigten. Auf diefe muß für das große 
blutige Bild verwiefen werden. 

J>er HeUlgen ao^erwiShlteB Gottes Zeugen, BelL«mi«ni '^«i lfcM!\:Tt«csi . . ^«eö»S8NA^^»r 
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rtorien .. dnrch M.LndovicnmRabas von Memingen, Diener des CU^tlichen Worte, derOhrift- 
liehen Gemeind zSStra4}burg im Latei n .. zufammen getragen, vnd yetzond dnrch Ihn falben 
.. Terdolmetrcht. Strßb. 1558 ff. Vm. 4. — Anch Straub. Fol. — (Babos eigner Sohn Jacob 
gieng zn den JeAiiten Aber.) — Greuwel der yomahmiten Hanpt-ketzeren, So wohlWleder- 
tauffer als auch andern .. Leyden 1608. 8. — G. y. S(ichem), iconica defcriptio praeoi- 
pnomm haereflarchamm. Amh. 1609. Fol. — Das grofle MartyrBnch and Kirchenhiltorien . . 
Durch D. Paulnm Crocium. Bremen 1682. Fol. 

1. a) Geiftliche Lieder vnnd lobgefang ein theil zuuor weit zerftrent ite 
in ein buch zufamen getragen, lobwirdiger gefchicht vnd daten, deren fo vmb 
Chriftus willen erwirgt vnd geth6t fein, vertriben, verjagt, gemartert vnd ge- 
kwelt, in folcher trübfeligen zeit fein du} lieder im elend hin vnd wider ge- 
macht worden. . Anno 1584. 8. — b) Etliche fehr fchone ChrifÜiche Gefenge, 
wie diefelbigen zu Paffaw, von den Schweizerbr&dern in der GefeBgnnB im 
Schloß, durch Gottes gnad gedieht vnd gefungen worden. Ann. 1583. 345 8. 
8. (WB. 976) — c) Außbund Etlicher fch6ner ChriftUcher Qefeng, wie die 
in der Gefengnuß zu Paffaw im Schloß von den Schweitzern, vnd auch von 
andern rechtgläubigen Chriften hin vnd her gedieht worden . . Ann. 1583. 
432 S. 8. (HB. 1199. WB. 976). — d) Außbundt, Da» ift etliche fchöne 
Chriftenliche Lieder, wie die in der Gefengnuß zu Paffaw von den Schweitzer- 
brüdern . -. hin vnd her gedichtet worden, o. O. u. J. (Bafel um 1800). 8. (E. 
Bibl. Hanov.) Vgl. WB. 976, 11. 

e) Ein Sch6n Lied, von ainem Chriltlichen Prediger, wie er von deß Worts 
Gottes wegen ift verfolgt vnd get6dt worden, vnd doch inn dem ein Säligs 
ende genommen hat. Ins Bentzenawers Melodey zuüngen. (Die warhait m^t 
mich zwingen,) 8 Bl. 8. (WB. 204). — Ain new lied in des Bentzenawers thon. 
Offnes Bl. (WB. 203). 

f) Zway Schone newe Lieder, das Erft, wie man die heiligen €k>tte8 vmb 
der warheit willen allweg zum todt gebracht, vn noch teglich bringt. Im Thon, 
Nun welche jr hoffnung gar, auch durch Adams fal. Auch erzüirn dich nit du 
frommer Chrift (unten 18, 1. Wir bitten dich ewiger Gott), Das Ander, wir 
dancken Gott von hertzen, In des Hainrich Müllers weyß, hilff Gott das vns ge- 
linge, Du Edler Schopffer mein (unten 6, 1). o. O. u. J. 8 Bl. 8. (HB. 1115). 

Str. 5 : Wir fchlieffen in den wälden vmb , man fncht vns mit den hunden, vn Mert 
vns mit den Lämlein rtum, gefangen vnd gebunden, man zeicht vns auch der widertauff, fSr 
ketzer ynd auffi-ierer, wir feind geacht wie fchaf zur fchlacht, als aller weit verMrer. 

g) Herne Gott Sih an die fahr vnd groffe nod Darin toir ietzund fchwe- 
hen. Der Satan iß Mit Lugn vnd Mord vffs new geruß Zu bringen vns vmhs 

• leben. Wer dich bekennet Wird bald verbrennet Fluchs hingehenckt, Odder er- 
trencki u. f. w. (4 zwanzigzeil. Str. 6:14). Ein Druck auf 2 Bl. 8. ohne Ort, 
Jahr, Titel und Ueberfchrift. 

2. a) Geiftlicher Bluthandel Johannis Huffz, zu Coftentz verbrannt 
Anno Domini 1415. 6. Jul. Mit gegen vergleichung göttlicher fchrifft, vnd 
B&pfÜicher fatzungen. Dabey von dem krefftigen fyg Cbrifti vnd des Endtchrifts 
prachts, abgang vnd zerftorung . . . o. O. u. J. 4. — b) Beclagung aines 
leyens genannt Hanns schwalb über vil raißbreuch Chriftenliches lebens vnd 
darin begriffen kürzlich von Johannes Hußen. Im Jar 1521. o. O. 6 Bl. 4. 
(Panzer 2, 1212). — o. O. 4 Bl. 4. (HB. 585.) c) Job. Agricola, Hiftory . . 
wie das heilig Evangelien mit Joh. Hussen im Concilio zu Coftnitz durch den 
Bapft vnd feinen anhang offenlich verdampt ift. Haganaw 1529. 8. Vgl. 
ßchaufpiel §. 147, 139 und §. 114, 3, 11. 

3. Hiftorie vom Lebep vnd Tode Hieronymi JSavonarole anno 1498 
zu Florentz verbrant. Wittenb. 1556. 8. 

4. a) Dye hiftory, fo zweenAuguftiner Ordens gemartert feyn zu 
Bruxel in Probant, von wegen des Euägeli. Dye Artickel darumb fie verbrent 
feyn mit yrer außlegung vnd verklerung. S. Heynricus. 8. Johannes . . . o. O. 
u. J. (1523). 30 Bl. 4. (mit Vorred. Martin Reckenhofers tzu Claus. Vgl. 
Panzer 2, 1904.) — • b) Der Actus vnnd hendlung der Degradation vnd ver- 
prennung . . d' Chriftliche dreyen Ritter vnd Merterer, Auguftiner prdes ge- 
schehen zn Bruffel anno 1523 prima Julij. 4 Bl. 4. (HB 420. Vgl. S. 15.5.) 
c) Ein lied [Luthers] von den zween Merterern Chrifti, zu Brüffel von den 
Sopbjften von L6uen verbrandt. Gefchehen im jar. 1523. (Ein newes lied wir 

M^en im. iO nennMä. Str.). OttofU Bl. ? — ^cfiixtac IBa^ox. WA. OTTB 157, 
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5). — dann um zwei nach der achten eingefcbohene Strophen erweitert 
in Walters gefangk Buchleyn 1524 <WB 163. Vgl. oben S. 154, 18.) 

5. a) Artickäl wider Doctor Steffan CaUenpawr Eingelegt, auch was er 
darauf geantwort hat, aus feiner gefencknüs, Newlich von jm au^gangen. 1523. 
8 Bl. 4. (AL. 3, 97. Panzer 2, 1852). b) Ain kdlUicher, gutter, notwendiger 
Sermon, vö Sterbe wie fich der menfch darzu fchicken foU . . Anßgangen Von 
Doctor Steffan Cafkenbauer Auguftiner ordes in feiner gef&ncknus ymb gottes 
Worts wülen, zu MAldorff. 1523. 7 Bl. 4. (Panzer 2, 1853.) 

Stephu Gutenlmr oder AgrlMli, ein Baier, Lector im AngoTttnerkloIter zu Regensb., 
Beichtvater der Königin Anna v. Ungarn, Oemalin des Königs Ferdinand; predigte Luthers 
Lehre, deshalb S Jahre zu MiUdorf gefangen, im 4. nach Salzburg gebracht, dort vom Volke 
befreit; dann in Augsburg, r]p&ter Pfarrer zu Sulzbach in der Oberpfalz, Hofprediger des 
Orafen Albrecht v. Mansfeld zu Eisleben, f 1647. Vgl. Gefch. der Kirchenreform, in Regensb. 
Begensb. 1798. S. 12. 28. Schelhom, amoen. litfer. 4, 411. Gyr. Spangenberg, KarnöfifeUlpieL 
Eisl. 1568. BL pi^— qiU* Sein Sohn Stephan Agricola wurde wieder katholifch, worüber 
Spangenb. gelefen zu werden verdient. 

6. a) Ein erfchreckliche gefchicht wie etliche Ditmarfche den ChriftUchen 
prediger Heinrich von Zutf^d newlich fo jemeriich vmbgebracht haben, 
in einem fendbrieff [des Jac. von Hypern] Doctor Martine Luther zugefchriben. 
1525. 3 Bl. 4. — Die recht warhafft yn Gründlich Hyftori oder gefchicht Von 
bruder Hainrich inn Diethmar verprent, durch Martinum Luther befchriben 
fampt den zehenden Pfalmen aufgelegt zu Wittemberg: 1525. 11 Bl. 4. — Von 
B. Henri CO ynn Diedmar verbrand, fampt dem Zehenden Pfalmen ausgelegt 
durch Mart Luther. Wittemberg 15tfö. Ajbo. Schi. : Das iffc kürzlich die wäre 
Hiftorien von dem leyden des heylige Mertrers Henrici von S&dphen. 16 Bl. 
4. — Wittemb. o. J. 14 Bl. 4. — Von B. Henrico in Diedmar Yerbrand, fampt 
dem zehenden Pfalmen ausgelegt durch Mart. Luther. Wittemb. 16 Bl. 4. — 
Von Broder Henrico in Dytmarfchen yerbrent . . Wittemberch 1525. 14 Bl. 4. — 
b) Hiftoria wie S. Heinrich von Zutphan newlich yn Dittmars, vmbs Euan- 
gelions willen gemartert vnd geftorben ift. Item ein Sendbrie£f deffelbigen was 
er zu vorne anderftwo derohiüben erlitten habe . . 1525. 7 Bl. 4. (Von- ^Johan- 
nes LÄnge zu Erffurt Ecclefiaftes'. vgl. Nr. 24.) 

Henricns de Zutphania, HeinriehMuler, MoUer. Milller, geb. um 1488, AuguTtiner, Prior 
SU Antwerpen ; 1521 inWittenberg ; in Antwerpen als Anhänger Luthers eingekerkert ; Flucht nach 
Bremen; dort Prediger an der Ansgaiükirche ; von Nie. Boye {%. 181, 6) .nach Ditmarfchen 
berufen, wo er wegen Teiner Lehre am 11. Dec. 1524 verbrannt wurde. — Von ihm 1) das 
Lied : Milf Gott das mir gelinfe^ deffen Anfangsbuchftaben Heiirieh Hiler ergeben und das 
nach dem Bchlußa ^Heinrich Mttller gerungen in dem gefengnis rein\ Einzeldruck von 1527 
(WB. 266), auch in den Bergkreyen (§. 110, 7) 17 und in den meUten GtB. —■ 2) Ein rch6n 
neüw Lied vom glauben vnnd Teftament auch von der bereytung zu dem tiTch (Lottes, z& 
nutz den vnerbauwenen, von eynem liebhaber Göttlicher warheit zu Strasburg (?) gelingen 
vnd gedieht. La der Flam wey8, oder i n Her tzog Emften melody. Br&der Heynrich V. Z. 
(Mein Uru das mag nit ruwe han). 4B1. 8. (WB. 166). — 8) Li diefem lied wirftu verfton Wie 
«llweg die gevjRlichen hon Die kraneken in der Tetden not Gefjüret band fo ferr von Gott.. 
Brüder Heinrich V. Z. (Ir brüder in CkHßo Jefu). 4 Bl. 8. (WB. 167). Vgl. G&deke, Meifter- 

gefangbuch. — 4) Etlich puncten vn namhafftige artickel, denGelaubenn vnd alles Chrilten- 
,ch weTen betreffend, durch Henrieum Zupfisnien. o. 0. u. J. 4. 

7. Ein Schöner Beye vom Wort Gottes vnd dem Glauben zu üngen Im 
thon wie man fingt den Berepkreyen von S. Joachims thal. Ich wil ein newes 
fingen (Ach Gott von himelreiche durch Chrißum deinen fon 13 achtz. Str. deren 
Anfangsbuchftaben Andreas Gmber ergeben ; in der letzten : 'hat Endres Gruber 
dichtet in dem gefencknüs feyn.'); i» den Bergkreyen (§110,7) Nr. 1.; fpäter 
oft in GB. 

8. a) Eyn warhafftig gefchicht wie Caspar Tawber, Burger zu Wien 
in orterreich für ein Ketzer, vnd zu dem todt verurtaylt vnd au^gef&rt worden 
ift. 1524. o. O. 10 Bl. 4. (HB 527.) — o. O. 12 Bl. 4. b) Verantwortung 
Cafpar Taubers, der zu Wien verprant ift worden Vnd eyn kurtzer vnterricht, 
wer Gottes Wort veruolgt. (Von Leonhardt Gattmann), o. O.u.J. 6B1. 4. (Wol- 
fenb. 236. 3. Q. 4.) Beide bei Rabus 6, 22 — 35. — c) Ain Chriftenlich 
Lied, des bewainlichen tod. Cafpar Taubers genant. Burger zu wienn. Ins 
Bruder veitten thon Gedicht, jm Jar 1525 (Nu hbrtichwyl euch finge. 26 achtz, 
Str.). o. O. 4 Bl. 8. (HB. 1313.) — Andrer Druck (wefentUch Abereinftimmend). 
o. O. 4 Bl. 8. Gedr. Kömer 127 ff. 

9« Hiftori oder dz warhafftig gefchicht des le^de;&A 'Hwi^ VXfö€^^\^^ \j\.^\i.'- 
kart Kejfers iel., etwa PfarrerB su WeytfteD\dxci\it^\i^ nqtl ^^ \ÄiV^«a»2B..^ 
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gelii vnd Götlicher warheyt wegen zu Paffaw verurteylt vnd zu Scherding ver- 
brandt am Freytag nach Laureutij im jar 1527. Item eyn troftbrieff D. Mart. 
Luthers, o. O. 6 Bl. 4. (HB 536. Wolfenb. 236. 3. Quodl. 4.) 

10. a) Ein new warhaflptig vnd wunderbarlich gefchicht oder hyllori, von 
Jörgen wagner zu München in Bayern als ein Ketzer verbrandt im J. 
1527. 4. (HO 534) — WunderbarHche vnd neue Gefchicht von einem Wagner, 
genant Gorg der verbrand ift worden zu Mönchen im Bayerlande, im 27. 
Jahr am 8. Februarij, vnd gantz Chriftlich verfchieden ift. 4. (AL. 3, 152.) 
b) Diß Lied hat Jörg Wagner gemacht, welcher zu München verbrendt worden. 
Anno 27. Im Bentzenhawer thon, Oder All die jhr ietzund (Den vatter woUn 
wir lohen. 11 achtzeil. Str.) im Außbund 1583. S. 200. 

11. Ayn newes wunderbarlichs gefchicht von Michel Sattler zu Rot- 
tenburg am Neckar, fampt andern 9 mannen, feiner lere vnd glaubens halben 
verbraiit, vnd 10 weybern ertrenckt. Anno 1527. o. O. 4. (HB 535. AL 3, 153.) 

Im Anfibundt N. 7 wird ein Michel Statler, der am 21. Mai 1525 verbrannt worden als 
Verfaßer eines Liedes genapnt, das im ältelten Brüdergefangbuche (1531) unter Weißes 
Liedern fteht. 

12. Warhafftige Hiftorie von dem frommen Zeugen vnd M&rtyrer Chrifti 
Johanfisn Heu ch lein von Lindaw, fo vmb Chriftlicjier Warheit willen durch 
den Bifchoff zu Coftens zu Merzburg verbrant ift worden auf den 10. Tag 
Maij. A. 1527, 4. (AL 3, 152.) 

13. Ein New Lied zur Erindrung eines warhafftigen Chriftlichen lebens. 
einfaltige betrachtung. In dem^ thon Yngnad beger ich nit von jr (Vngnad 
beger ich nit 'Uün Dir 9 Str.) . . 1527. Offnes Bl. (WB 258.) Im Außbund 1583, 
193 mit der Ueberfchrift : £in ander Marterlied von einem, genannt Hans 
Schlaffer, welcher zuuorn ein Meßpfaff geweft, vnnd darnach zu Schwatz ent- 
haupt worden. Ann. 1527. — Gedr. WKL 619. 

14. Vrfach, warumb der Widert&uffer Patron vnd erfter Anf&nger Doct.' 
Balth. Hubmayer zu Wien auf d. 10. Tag März 1528 verbrant fey. o. 0. 
u. J. (Wien 1528). 4. — Dresden, d. W. Stöckel 1528. 12 Bl. 4. (Von Job. Paber.) 

« Dr. Balth. Hubmayer (Hnbmor, HQhm6r) vonFridberg, Pfarrer, der 1525 durch feine 
Schwärmereien den Bauemaufrtand zu Heilbronn veranlaßt haben foU (Walchner, Botzheim 
8. 62) war ein gelehrter vielfach in theologifche Streitigkeiten verwickelter Mann. VolUtfin- 
diges Verzeichnis feiner 20 Schriften in den Dresdenifchen Anzeigen 1756 S. 546 ff. Auszug 
aus Fabers Schrift in Hummels neuer Bibl. Nurnb. 1776. 1, 218—27. Ausfdhrliche Nachrich- 
ten in Schelhoms Act. hift. ecclef. Ulm 1738. 1, 100—155 und Nachtrag dazu in J. a. Schel- 
homs Samlung für die Gefch. N&rdUngen 1779. I. N.8. vgl. Lit. Mufeum. Altdorf 1780. 2,449. 
Haller, Schweizerbibl. 2, 983 ff. 

15. Diß Lied bat JOrg Blairrock gemacht, zu Claufen im Etfc^and, mit 
einem, Hans von der Eeue genandt, verbrant An. 1528. Im thon, wie man die , 
TagweüJ fingt. (Herr Gott dich wil ich lohen 13 fiebenz. Str.) Außbund 1583. 
S. 185. WKL. 622. 

J6rg Blanrocks Bekentnis in FüJßlins Beiträgen 1, 198 ff., wo auch andere Actenftücke 
über die Schweizer Widertäufer gedruckt flehen, z.B. die Beantwortung einer Schrift Zwingiis 
durch Grebel und Felix Manz, der 1526 zu Zttrich ertränkt wurde; ein Lied von ihm im Aus- 
bund Nr. 6. 

16. Ein fchon lied hat Hans Hat zu Augfpurg im Gefangnuß gemacht, 
darinnen er geftorben vnd darnach Ann 28. verbrendt. Geht im Thon wie man 
die fiben wort fingt, Oder Jacobs thon Oder Lieber vatter wie bift (0 almech- 
tiger herre Gott, VI fünfz. Str.) im Außb. 1583. S.48. WKL. 621. 

17. Ein lied hat Liepolt Sebneider gemacht, Welcher Ann 28. zu Augfpurg 
enthaubt worden. Im thon: Es wohnet lieb bey liebe. Oder wie man die tag- 
weiß fingt. {Mein Gott dich wU ich lohen^ 9 fiebenz. Str.) Außbund 1583. S. 
218. WKL. 623. 

18. Wie Ludwig Hetzer zu Coftentz mit dem Schwert gericht vß 
difer zyt abgefcheiden ift. D. Thom. Blaarer. Straßb. 1529. 4. 

Ludwig H&tier von Bifchofszell, Widertiufer,] gelehrt; foll auf einmal elf Weiber ge- 
nommen und diefe Polygamie auf eine die Sittlichkeit und Religion beleidigende Weife zu 
rechtfertigen gelticht haben. Er beftritt die Gottheit Chrifti. Wegen feines Wandels und 
feiner Lehre wurde er am 4. Febr. 1529 enthauptet, die Wahrheit feiner Lehre bis in den 
Tod fefthaltend.— Von ihm: Acta oder Gefchicht, wie es vflF dem geflprech d. 26. 27 vnd 28. 
tMgen Wynmonadts in Zürich ergangen ift. 1523. Zürich Frofchouer. 18 Bgn. 4. — Ein vrteil 
gottea vaSen ee gemaheU^ wie man Üch. mit aUeu 'göUAn vnd bildnn.CC«n halte fol, vd 4er 
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heiHgen gfchrifft gezoge durch Ludwig Hitzer. ZArich Chr. Frofchower 1523. 10 Bl. 4. — 
o. O. 1528. 9 Bl. 4. — o. O. (1524). 4. — Von Nachtmal, Beweifang aus Eyangel. SchrifFten, 
wer die feyn, fo des H. Kachtmals Worte unrecht verftanden und auslegen. Durch J. Oeco- 
lampadium. OhrifÜicher Gemein zu Nutz verdeutfcht durch Ludwig H&tzer. O Gott erl64$ die 
Gefangenen, o. O. u. J. (1525). 4. (AL. 3, 119. vgl. Panzer 2, 3096, 3097). — Der Prophet 
Maleachi, mit auJßleeüg Joann Ecolampadii, durch in im latein befchrioen, mit fley3 ver- 
deutfcht durch L. H&tzer. O gott erl&3 die gefangnen, o. O. 1526. 10 Bgn. 4. Vgl. Riederer, 
Nachr. 4, 484. — o. O. u. J. 7 Bgn. 4. (Riederer, Nachr. 2, 381. Vnfchuld. Nachr. 1713, 407. 
Veefenmeyer, Beitr. 179. AL. 3, 136. Vgl. Panzer 2, 3094). — Vorrede zu den f. g. Wormfer 
Propheten des Hans Denk 1527. Augsb. 1528. Fol. (Ueber Hans Denk vgl. Theol. Stud. und 
Kritiken 1850). — Seine Lieder: 1) Emörn dich nit o frommer Chnft. zuerft im Stra3b. GB. 
1530. WB. 1150 ; einzeln mit den beiden Liedern des J. Anglicus §. 127, 24. WB. 251, und 
mit den beiden Liedern des Symphorian Pollio. WB. 289. — 2) G edult folt han t>ff Gottes han 
im Pfalter 1537. §. 126, 1. Auch in Zwicks gfangbuchle 1540 (WB. 8. 160). 

19. Artickel der Doctorn von Louen, zu welcher Wilhelm von Zwollen, 
Königs Chriftiernen Forirer, Chriftlich hat geantwort, Vnd da neben eine Chrift- 
liche bekentnis gethan, dar auflf er zu Mechelen ym Niderland verbrand ift. 
1529. 20. Oct. Mit einer Vorrede Johannis Bngenhagen Pomern. Wittemberg 
(Jof. Klug. 1530). 18 Bl. 4. Wiedergedr. bei Rabus 3, 154—173. Darin: Ein 
Lied von dem felbigen Wilhelm gemacht vor feinem tode, auff die Weife. Nu 
frewt euch lieben Chriften gemein. {8o mamch Iveubty fo marmtc^ y^n 9 .üebenz. 
Str. bei Rabus 3, 172.) Wiedergedr. WKL. 440. 

20. Sch6ne hiftoria von xxviij. Mann vn Weibs Perfonen, fo vom Oberften 
zu Loui [L6wen 1543], als der Lutherifchen Lehr verdacht, bey nacht vber- 
fallen, aujß jhren Bethen, in Kercker hingefchleyfft worden. Deren ettlich nach- 
mals vmb Beft&ndiger Bekandtuuß willen, verurtheilt vnd getodtet. Die anderen 
aber auß fchwachheit widerr&fft (Nach dem Latein des Francifcus Encenas, 
Burgenfis bei Rabus 7, 65 — 88). 

21. Zwey Chriftliche Gebett, auß allen Pfalmen vnnd Heyliger Schrifften, 
fampt ettlichen nutzlichen fprüche, durch Simon Woldern Pomern, in gefänck- 
nuß, Anno 1544. gemacht vnd zufammen getragen, In Verfolgung vnd noten 
tröftlich zubetten. 1552. Wiedergedr. bei Rabus 6, 162 ff. vgl. §. 142.- 

22. a) Ein fch6ner fpruch, von zweyen Junckfrawen vom Adel zu Dolden, 
drey meyl von Deuenter verbrant [Urfula vnd Maria von Becken.] 
b) Ein neüw Lied, Von zweyen Junckfrauwen vom Adel zu Delden, drey meyl 
von Deuenter verbrant. Im thon wie man das Lied fingt von den zweyen 
Märtyrern von Brüffel, Ein neüwes Lied wir heben an. {Nun laßt vns frblich 
heben an 13 neunz. Str.) Beide Gedichte nach einem Drucke von J545 bei 
Rabus 3, 180 — 184. — c) Die zwo Jungfrauen zu Beckum. {Ach Gott ich mag 
wol trauern 20 vierzeil. Str.) aus einem Widertäufergefangb. o. O. u. J. in den 
Münfterfchen Gefch. und Sagen. Münfter 1825. S. 285 und daraus bei Soltau 
345, wo das Lied unrichtig 1534 angefetzt ift. 

23. Ein lied gemacht in eyner gefencknus durch Herr Veiten Hfirtlin, 
helfPer zu Weyffenburg. Im thon, der Schüttenfam der het ein knecht (Ach 

'Gott im hÖchflen Throne). Einander geyftlichLiedj gemacht durch Herr Veiten 
HÄrtlin, helffer zu Weyffenburg. In dem thon, Schfirtz dich Gredlein fchürtz 
dich (0 Goü im höchflen Throne), ^Jürnb. G. Wächter. 4 Bl. 8. (WB 399.) 

24. a) Ware Hiftoria Wie newlich zu Newburg an der Tonau ein Spa- 
nier, genant Alphonfus Diafius oder Decius feinen leiblichen bruder Johan- 
nem .. ermordet habe. Gefchriben von Ph. Melanlhon. o. 0. 1546. 4. (HB 560.) 
b) Ein erbermlich gefchicht, wie ein 8pam61ifcher vnd Rhomifcher Doctor 
vmb des Euangelions willen feinen leiblichen bruder ermordt hat. Mit einer 
vorrede Doctor Johan. Langen zu Erffurt Ecclefiaften. Anno 1546. Erffurd, d. 
Herten von Dolgen. 4. (HB 561.). c) Hiftoria vera de morte fancti viri Joh. 
Diazii Hifpani . . per Claudium Senarcleum . . 1546. 8. (AL 1, 511.) 

25. Eine erfchreckliche vnd warhafftige Hiftoria vnd Gefchichte, fo fick 
im jare 1548. tho Padua in Welfchlandt mit einem hoch gelerden, genant 
Francifcus Spiera thogedragen . . Allen Chriften tom Exempel Gödtlikes 
torns, vth dem Hochdüdefchen yn Saffifcher fprake, yn den Drftck vorferdiget 
• . dörch Joh. Baihörn gedrückt. Anno 1561. 8. (HB 562.) b) Hiftoria von 
Fr. Spiera, wie derfelbige nachdem er die erkandt^ Wahrheit des h. Evan^elvi 
ans Forcht der Menfchen wiederum verleugnet . » ¥'t\d\\t>i5ci, V^V^. '^^ 

Vgl. S. Oonlard tbreaor d^ hiftoires admirabioa. &. 1^4. Ne\. ^c^^iwolvi.^^« V ^Sa\. 
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26. Ein new Lied Ach Oot eyl mir zu helfen fcMer [13 nennsei]. Str.] 
Im thon, £r war einmal ein reicher man etc. Qemacht dnreh Christoffen Beben- 
streit in feiner gefengknus. o. O. n. J. (vor 1554). 4 Bl. 8. (Berl. F. 9494^ 41. 
WB 871.) Der Sprache nach war der Dichter ein Schweiaer; er ilt anf den 
Tod gefaßt. — Von ihm auch Mit Gott fo V)iü ich fingen (in Eholers hans- 
geföngen 2, 85.) 

27. Ein lied hat Mattheisi Cerfas im Gefengnoß gemacht, welcher zn 
Collen mit dem Schwert gericht Ann. 1555. Vnd geht im Thon, Ein fefte hnrg 
ift {J^Rt angft vnd not ruff ich dich an 23 neunzeil. Str. deren Anfangishuch- 
Itaben das (geftörte) Akroftichon ergeben: Mathes Cervas von Ottennem ; in der 
letzten : *diß ift gedieht im gfengnuß mein'.) Außb. 1583. S. 226. WKJL. 626. 

28. Gründl. bericht vB was vrfachen die von Zug die heilig Bibel du 
Intter Wort Gohes vff den 28. Jenners 1556 öffentlichen verbrendt habendi, 
darby euch angezeigt vB was Urfach die von Lnggarus vertriben find vB 
irem Vatterlandt vn einem Biderman vnder den felbigen das Houpt abge- 
fchlagen worden, o. O. 1556. 4. 

29. Ein Marterlied von J6rg Ladenmacher vnd Wilhelm fon RepfeL 
Im thon, Ich fach den Herren von Falckenltein, Oder, Es gieng ein Fr&wlein 
mit dem krng (Zu fingen wil ich heben an deß Herren tounderthaten 45 vier- 
zeil. Str., vom Jahre 1562. Jörg Ladenmacher wurde im Rhein ertrknkt, Wil- 
helm freigelaßen.) Ausbund 1583. S. 130. WEL. 627. 

30. a) Ein newes Lied von Maifter Martin du Yoyfin Bürgern vnd 
Bufamentwebern zu Bafel, wie derfelbig den 3. tag Weinmonat a. Eal. anno 
1608 von wegen des Euangeliums zu Surfee ift enthauptet vnd verbrennt 
worden. Im äon wie man die Sempacher Schlacht fingt. 1609. 4. Bl. 4. — 
b) Warhaffter vnd gründl. Bericht vfi was Vrfachen Martinus du Voyfin («n 
Bafel verburgerter Krämer) inn der Stadt Surfeelo im Aerg6w den 13. Oci 
1608 enthauptet vnd volgends verbrandt worden. Ingolft. 1609. 6 Bl. 4. (Amt- 
licher Bericht.) — c) Predigt auf Martin du Voyfin, fo 1608 wegen verlaug- 
neten Babftums enthaubtet vnd verbr. worden, zu Bafel gehalten durch J. J. 
Grynaeum. Amberg. 1609. 4. 

Fünftes RapiteL 
§. 138. 
Um die Tiefe und den Umfang der Bewegung anfchaulich zu machen, 
welche durch die Reformation in der Literatur und darüber hinaus hervor- 
gebracht wurde, reichen die bisher gefchilderten Richtungen bei weitem nicht 
aus. Meiftens befchränkten fich diefelben auf den Kreii^ der Geiftlichen und 
der höheren Stände. Neben ihnen wurden aber auch die übrigen Schichten 
des Volkes bis in die Tiefen hinein au%eregt und weltliche und geiftliche 
Mächte, Nähr- und Wehrftand nahmen in Wort, Spruch und Lied Teil daran, 
die neue Lehre zu bekämpfen oder zu beft&tigen. Die Meifterfänger (§. 139), > 
die im fchlichten Bürgerftande heimifch waren, breiteten in den Städten die 
neue Lehre durch ihre vom gefchichtlichen Standpunkte betrachtet ehrwürdige 
Kunft immer weiter und tiefer aus. In einer kaum überfehbaren Zahl von 
Dialogen (§. 140) wurden in Vers und Profa, meiftens und am glücklichften 
in letzterer, die Glaubenslehren und die Zeitereigniffe von allen Seiten be- 
leuchtet. Die hiftorifchen (Gedichte, deren Fülle überrafchen könnte, obwol 
die Kenntnis derfelben noch nicht erfchöpftift (§ 141), machen die Wirkungen 
der reformatorifchen Bewegung auf dem politifchen Gebiete einigermaßen an- 
schaulich 5 fie geh6ren grofienteils den Landsknechten, denen es freilich 
meiftens einerlei war, welcher Seite fie dienten, die aber dennoch in der Art, 
wie ße die ergriSäe Partei auffaßten, c&nem ^axcSU^^Yi»». 7^^%^ iol^n« Zahl- 
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reiche Büchl^ (§. 142) gieng-en ftreitend und lehrend von Hand zn Hand. 
Auch rückwirkende Kraft äußerte die Reformation, indem ein Teil der früheren 
Literatur, der in Sprache und Stoff zu veralten begann, erneuernder Bear- 
beitung unterzogen wurde (§ 143.)* I^ie kleinen epifchen Erzählungen, meift 
ältere Stoffe behandelnd, entzogen fich zwar der reformatorifchen Färbung^ 
defto entfchiedener tragen die Beimchroniken die Farbe des kirchlichen Kam- 
pfes (§ 144), den fie fchon in den älteren Zeiten nachzuweifen fuchen und in 
den Jahren der neueren Zeit, bei aller Dürre und Trockenheit, dennoch 
manchmal lebendig hervorzuheben wißen. Das großartigfte Bild der Aus- 
breitung der evangelifchen Lehre gibt die Schaufpieldichtung, der das n&chlle 
Capitel gewidmet ifk. 

§.139. 

Der Meiftergefang entfprang aus dem fchulm&ßigen Unterricht im Gefange. 
Anfänglich freies Verhältnis des Lernenden zum Lehrenden ; in der Folge all- 
mählicher üebergang zu gefchloßnen Gefellfchaften, wie um 1450 zu Augsburg 5 
Ausbildung derfelben zu wirklichen Zünften mit feften Zunftordnungen. 
Zuerft am Rhein, Worms, Straßburg 1493, Freiburg 1513. Entftehung der 
Fabel von der Stiftung des Meiftergefanges durch Kaifer Otto I. (Spangenberg 
bei Hanmann) ; die angeblichen alten 12 Meifter, deren Namen verfchieden 
beftimmt wurden, beim Pabfte verketzert, vom Kaifer zu Paris (Pavia) 
geprüft und rechtgläubig befunden, mit einem goldnen Kranz befchenkt, der 
dem Beften aufgefetzt werden foll. Ausbreitung der Zünfte in Oberdeutfch- 
land, vorzugsweife in Augsburg, Nürnberg, Ulm, Memmingen, dann in Oefter- 
reich. Schießen bis Dahzig5 Ausläufer in die Schweiz und nach Mitteldeutfch- 
land (Coburg) bis Magdeburg und Heßen 5 hier nur vereinzelte Zeugen und 
keine lebendige Pflege. Die Tabulatur, Inbegriff der meifterfingerifchen 
Poetik und Zunftverfaßung. Fo^mj das aus Stollen, GegenftoUen und Abge- 
fang beftehende Gefetz von 5 bis 100 Reimzeilen zu 3, 5, 7 verbunden ; Bar ; 
Tone ; früher noch rhythmifch, erft im 17. Jh. Meßung der Silben. Die Mit- 
glieder der Zunft Gefellfchafter; Stufen: Schüler, Schulfreund, Singer, Dichter, 
Meifter. Strafen für Verft6ße gegen die Tabulatur. Fehler: Verft6ße gegen 
die Sprache der lutherifchen Bibelüberfetzung, gegen die Sitte und gegen die 
Form ; daher Kunftgriffe um die Form . richtig zu füllen, Flickwörter, unge- 
s h6rige Flexionen, Unterdrückung der Flexionsfilben oder Hinzufügung (wafe 
für was, Gotte für Gott). Oeffentliches Auftreten (in Kirchen) 5 Einrichtungen, 
das Gemerk, der Singftuhl. Vortrag, aus dem Kopfe; Freifingen, Lied, Haupt- 
fingen, Preis. T6ne, Benennung, Eintragung in das Buch mit Jahr und Namen, - 
Bürgerlich- fittlicher Charakter des Meiftergefangs ; Stoffe, Verbreitung von 
Kenntniffen, Ablenkung von Zerftreuungen ; vorzugsweife Grundlage in der 
neuen Lehre und der Bibel. Gönner und Gegner. Befondre Pflege der Knnft 
bei Schuhmachern, Kürfchnern und Webern. Anfchluß an Geift und Form 
des Meiftergefanges auch bei nichtzünftigen Dichtern ; Benutzung nfeifter- 
fängerifcher Töne ohne die zünftigen Namen. Dichtungen von Meifterfängern 
auch frei von der zünftigen Form. 
Ctödeke, MeUtergerangbnch. 

Schriften zur Gefchichte des Meiftergefanges: Gründtlicher 
Bericht des Deudfchen Meiftergefangs . . Zufampt der Tab\]i«.tQLt ^rcAXi«^^^^^'^ 
Straffartickeln . . Mit angeheffter Schulordnung, yt^b fiieYi "Äet^^t ts^.^ ^\s\^Kä 

OSdeke, Onmdriß. \^ 
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allenthalhen verhalten Tollen. Sarapt dreyen fch6nen Schiilk&nl)en • . Durch 
Adam Pufchmann von Görlitz, Uebhabern diefer Ennft, suTamen gebracht. 
Zu G6rUtz druckte, Ambrofius Fritfch. 1571. 30 Bl. 4. Frankf. a. O. 1596. 
89 Bl. 8. — Hagen, die Liedertafel der Stadt Hof vom J. 1586. (im Archiv 
des hiftor. Vereins des Obermainkreifes. 2,1,111 AT.). — Von der Edlen vnd 
hochberühmten Kunft der Mufica vnä deren Ankunflft, Lob Nutz vnd Wirkung, 
wie auch von Auffkommen der Meifter- Sänger, zu Ehren der 16blichen vnd 
ehrfamen Gefellfchaft der Meyfterfinger in .. Straßburg im Jahr 1598 ver- 
fertiget durch Cyriacum Spangenberg. (Pergamenthandfchr. in Straß- 
bürg.) — Auszug daraus nach einer Abfchrift in Hanmanns Anmerkungen in: 
die Teutfche Profodie (Opitzens) in Opitz Gedichten. Bresl. 1690. 1, 94 ff., 
daraus bei Wagenfeil und daraus in Gottfcheds Beitr&gen. — Kurtzer Bericht 
vom vralten Herkommen, Fortpflanzung vnd Nutzen des alten deutfchen 
Meiftergefangs durch Lycofthenem Pfellionorum Andropediacum (Wolfh. 
Spangenberg von Mansfeld). Nürnb. o. J. 8. — Ordnung Einer 16bl. Ge- 
fellfchirft der teutfchen Meifterfingere in .. Nürnberg. Ertlichen durch die 
Erbare vnd ünnreiche Hans G16cklem, fchwarzf&rbern, und Georg Haagem, 
fchuhmacherm, bede verordnete merkere, im Jahr Xfti 1626. (1606 ?) zufammen- 
getragen und beftättigt. Hernach durch . . Steffan Angerer, Phil. Haager, beede 
fchuhmacher und Hainrich Wolf, nagelfchmiedt, verordnete merkere verbefTert. 
Und dann durch Mathiam Wolfen, Schreiberey verwanthen, Uebhabern der Kunft 
in diefes Corpus gebracht und aigenhSndig gefchrieben. 4635. 4. (Hdfchr. vgL 
Bragur 3, 105.) — Kurtze Entwerffung deß Teutfchen Meiftergefangs . . hervor- 
gegeben, vnd zum Druck verfertigt durch eine gefammte Gefellfchafft der 
Meifterfinger in Memmingen. Stuttg. 1660. 4. — Job. Chriftof Wagenfeils 
Buch Von Der Meifter - Singer Holdfeligen Kunft Anfang, Fortübung, Nutz- 
barkeiten, und Lehr-Sätzen . . (in deffen De Civitate Noribergenfi Commen- 
talio . . Altdorfi 1697. 4. S. 433-575.) Ein forgfältiger Auszug daraus unter 
gleicher Ueberfchrift in (Gottfcheds) Beytr&gen Zur Critifchen Hiftorie Der 
Deutfchen Sprache (Leipz. 1734. 8,) Bd. 3. S. 387-428. — Abhandlung 
Von den Meifter-S&ngem. Ein Verfuch von J. H. H&ßlein (im Bragur 3, 
17-109.) — Ueber den altdeutfchen Meiftergefang. Von Jacob Grimm. 
Göttingen 1811. 8. — Altteutfche Volks- und MeifterKeder aus den Hand- 
fchriften der Heidelb. Bibliothek. Hrsg. von J. Görres. Frkf. 1817. 8. — 
Das Theater in Freiburg nebft urkundlichen* Nachrichten über die Meifter- 
fSnger dafelbft. Von Dr. Heinr. Schreiber. Freiburg 1837. 8. Vgl. Mone, 
BaSfches Archiv 2, 195-202. — Die Meifterfänger in Memmingen. Von 
J. F. Lentner (im Morgenblatt 1852. Febr. S. 135-139). — Beiträge zur 
Gefchichte des Meiftergefanges in Mähren. Von Adolf K. von Wolf skr on 
(in den 'Schriften der hiftor. ftatiftifchen Sektion der k. k. mähr, fchlef. Ge- 
fellfch. des Ackerbaues etc. Brunn 1854. 8. Heft VH. S. 3-54. Darin S. 31 
der alten Schulordnung Correctur vom J. 1571. und S. 22 ff. die vom Bat 
beft&tigte Iglauer Schulordnung vom J. 1615 ; S. 43 ff. zehn Lieder der Iglauer 
Schule). 

Samlungen. 

Die Dresdener Hs. 13 (aus Bünaus Bibl. 71 HMS 4, 907) vom Ende des 
XV. Jh. (26 Bl. 4.) enthält 42 geiftliche Lieder ohne Namen (21 b. K6rewein) 
in T6nen von Frauenlob, Regenbogen, Zwinger, Lefch. 
Adelnng,*fortger. Nachr. n., z. HMS. 4, 907. 

Die Wiener Hs. 2856 (Hoffm. n. 172) aus dem xiv.-xv. Jh. (414 Bl. 
Fol.) enthält einige Meifterlieder, darunter des Begenbogens Mül in dem 
grauen Ton, Albr. Lefch in feiner Feuerweis und deffen güldnen Gefang. 

Eine Wiener Hs 2981 (Hoffm. n. 100) aus dem xvi. Jh. (34 Bl. 4.) von 
Bl. 25 an »mehrere Meifterlieder des xvi Jh.' (Hoffm. S. 197.) 

Die Trierer Hs. des xvi. Jh. 134 Bl. 8. enthält 38 Meifterlieder (aus älterer 
Zeit), darunter manche von Regenbogen, nur T6ne von diefem, Frauenlob, 
Marner, Konrad, Kanzler, Zwinger, keinen von Müglin, Mufcatblüt, Schilher 
und den neueren. (Hoffinann v. F. im Anz. 2, 51-54.) 

R Die Heidelb. Hs. n. 109 des Simprecht Kröll v. Augsburg (1516. 174 
Bl 4.) enthält alte Meifterlieder, von 36tg Bt«^imi^ ilu Au^burg, Jöif 
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Schilher, Michel Bfüler, Mathias Wargenbock von Gretz, MoTcatblAt, Pam- 
philos Gengenbach und viele namenlofe, umfaßt alfo Ldecler des xv. and xvi. 
Jh., geirtliche und weltliche, auch Sprüche und den Wolfdietrieh, vgl. §. 61, 4. 

D. Der Weimarer Mifchband (14, 6: 60 d) enthält 25 kleine Druck- 
fchriften aus den J. 1520 — 25, deren die Mehrzahl aus Meiiterliedern befteht; 
darunter von J6rg Schilher, Balthes Wenck, Bartholome dem Binder, Muf- 
catblM und Lieder von Ungenannten. 

VollCtfindige Inhaltsangabe durch K. Ane Im Anz. 8, 354 ff. Die Samltmg wurde 1803 
fftr 1 Thl. 19 gr. angekauft. 

E. Der Weimarer Mifchband (14, 6 : 60e) enthält 70 fliegende Drucke aus 
der Zeit um 1530, darunter viele Meifterlieder, von Lienh. Nunnenpeck, Hans 
Sachs, J6rg Graff, Hans Ober, M. Schleich, M. Meier, Hans Witzftadt und 
Ungenannten, wie Alexander von Metz, Albertus Magnus, Bremberger, Tri- 
manitas, Graf v. Savoy, Wintershaufen, Afion, Segen des ftarken Poppen, 
Samfon, Schneider u. Schufter u. f. w. , 

Yolirtändige Inhaltsangabe durch K. Aue im Anz. 8, 358 ff. Vgl« §. 112. 

H. Die Heidelb. Hs. n. 680 (von 1532. 99 Bl. 4. 1539 im Befitz des Augs- 
barger Webers Mattheus Dilbaum) enthält 61 Meifterlieder, darunter alte von 
Frauenlob, dem Poppen, Meifter Conrad von Würzburg, dem Marner, Begen- 
bogesi, (Albr.) Lefch, und von anderer Hand Lieder von Clemens Jeger und 
Hans Sachs; meiftens, die der letzteren alle geiftlich. 

Vgl. Adelung, Nachr. 2, 822 ff. Wilken S. 519. EMS. 4, 907. 

Ä. Die BerUner Hs. n. 23 (von 152i9 — 51. 257 Bl. Pol.), aus Arnims 
Sammlung, enthält 254 Lieder, ohne Yerfaßer, aber mit Namen der Tone von 
Michel Lorenz, Lienhart Nunnenpeck, Hans Vogel, Hans Sachs^ Kettner, vnd 
den älteren wie Erenbot (Reinbot), Marner, Mfiglin, Frauenlob, Tanhäufer, 
Begenbogen5 alle weltlich, meiftens Schwanke und viele Fabeln. 

Nr. 7 : Inn dem frau Em thon des Empotten vom Rein, die hetzen. — Nr. 86 : In der 
Sylber wei8 h. fachfen Die Zwen gefellen. — Nr. 32: In dem abgefchieden fhon lienhart 
nunenpecken Des keyfer feuerius tochter. — Nr. 33 : In des Empotten f^iegel thon der fplUer. 
— Nr. 38: In des donheufers hoff thon die gefant potfchafft gen rem. — Nr. 39: Inn des 
hans yogels kurtzen thon der reich pfarher mit Teim gelt, r- Nr. 41 : In der plue weis michel 
lorentz die plöd natur des menfchen. — Nr. 40: In dem guld regenpogen der wunderlich 
man. — Nr. 45 : In des harders ftieren thon der wolff vnd ftorch die wein fchenkten (gedr. 
W. Gr. Thierfabeln aus Meifterflingem Berlin 1855 S. 23). — Nr. 61 : In des Mamers hoff thon 
die vemafcht maid. — Nr. 78: In des römers Gfang weys ein gftinfftes par (der engUTche 
Hund); — Nr. 80: In des danheufers hoffthon dz ofterf^iel Eulenfpiegels (gedr. LaK>enb., 
Ulenlp. S. 233). — Nr. 84 : In der f^ruch weis hans fachren der tauber mit der lachen. — 
Nr. 87 : In des Mamers hoffthon der munich mit dem kappaun. — Nr. 89 : In dem r]piegel 
thon des Empotten der pach jm deutfehen hoff.— Nr. 93: In des Yoltzen tail Thon Ein päd 
liedlein. — Nr. 107: In dem pluetten Thon frauelobs Der leger mit dem pemn.*- Nr. 126: 
In des Kettners (§.127,48) hohen thon Der fuchs mit der Tcheln. — Nr. 195 : In des donheufers 
lioffthon die hundert Suppenkeffel. — Nr. 160: In des Muglins langen thon Von dem flrechen 
Jungen I6ben (gedr. W. Grimm S. 24). — Nr. 213: Inn des Komers Gfang weis die zwne 
gfattem. — Nr. 218 : Inn des R6mers gfangweys der Kolb. — Nr. 221 : Inn der 4>rachweyB 
fachfen. Der pfarher mit den pilden. — Nr. 235: Inn dem ploben thon frauenlobs der falfcA 
nottargus. — Nr. 236: Inn des muglings hoff tbon der pauren fchinter. — Nr. 239: In dem 
rotten thon Peter Zwingers der deuffel mit dem Gnad prieff. — Nr. 241: In der gruntweis 
frauenlobs die 52 wiegen. — Nr. 248 : Inn des Römers gfang wey Ein fchulkunit (gedr. Ztfchr. 
10, 809). — Nr. 249 : Inn des hans fachfen kurtzen thon die wulfin mit irem Jungen. (W*. 
Grimm S. 26). — Nr. 250: In der gmnt weys frauenlobs die Schiltkrot mit den geyren. (Nach 
W. Grimms Mitteilung). 

N. Die Hs. des Schloffergefellen Bartel Weber, geb. 1535 (vom J. 1549) 
enthielt von Hans Sachfens Hand gefchriebene und viele auch von ihm ge- 
dichtete Lieder, aus AT. u. NT., Prophezey, Figur, Pfalmen, Evangeli und 
Epiftel, mit ihren Auslegungen, auch viel warhaffi: und feltzame Hiltori aus 
den Gefchichtfchreibern gezogen, auch viel geblümter Poeterey vnd JPabel, 
da auch jeder Bar feinen Autorem anzeigte, auch viel gute Schwenck und 
8ymfoney5 im Ganzen 221 Bar in 121 Meiftertonen. Von dem Enkel des 
Samlers, dem Nürnb. Spruchfprecher Wilhelm Weber, wurde die Hs. der Bibl. 
des Altdorfer Alumnei verehrt, wo lie Wagenfeil (1697) noch fah. 

Wagenfeil S. 501. Unbekaxmt, ob die Hs. noch vorhanden. 

T. Die Hs. Valtin Wildenauers (1551 angefangen, FoV.^ wi!Äa^\. 'X'X^ ^«t 
in 136 T6nen, darunter etliche Bar, ^e w i»£Ämm«iLft^WiaL^«ö. ^aA. isaa. 

\5>* 
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Teil hatte machen la^en, auch fonft andre neue Lied, fo ihm von andern 
Singern vergönnt und gegeben waren. 

WagenTeil 501 f. Das SchickTal der Hs., die in der ThomaflTchen Bibliothek war, ift 
nicht bekannt. Wahrfcheinlich kam fie an Gottrched and dann nach Dresden. 

Die Berliner Hs. n. 22 enthält geiftliche und weltliche Lieder aus den 
Jahren 1543-1573, die zum Theil auch in A ftehen; eins über Eulenfpiegel 
zu Bremen *In der gefangweif Romerfch. Die zwelff blinden' vom J. 1547 
(S. 233) gedr. bei Lappenberg, Ulenfp. 272 5 ein anderes, *Ihn den Spiegel 
Ton Ehrnbotten. Ein Equiuoca' vom J. 1543; teilt W. Grimm mit in EUiupts 
Ztfchr. 10, 307. 

F. Die Hs. des Uhrmachers Leonhard Buchleytten von Viedt zu Brieg 
(1575) in der , rhedigerfchen Bibl. zu Breslau enthält Lieder von neueren 
Dichtem ohne deren Namen. 

Zwei Lieder daraas in Fülleborns kl. Sehr. (Bresl. 1798) 2, 58 ff. (Der Tod nnd Kupido. 
In der Hagelblühweifi Fraaenlobs; and: Die Dichter. In der hohen JunglingweiB Ca()par 
Ottendorffers) : ein anderes, Aber Heinrich dem Löwen in Heinr. Maglins langem Ton, gedr. 
in FiUleboms Nebenltanden Bresl. 1799. 1, 28. Gödeke Reinfrit 84. 

5. Eine Hs. in Folio, aus der nur die üeberfchriften der erffcen 50 Stücke 
(1528-1588) bekannt geworden, enthält meiftens Schwanke: 

Des Baaem Weib foU Eier legen; die nenn Schwaben mit dem Hafen; vom Enlen- 
fpiegel; Herman facht feinen Efel; der Schwab mit dem Glück; derSdineider mit der Batzen; 
die Grandel im Wein; Lampas and Leckhus vgl. N. 28; Spinn a. Zipperlein ; der Dieb in de« 
alten Manns Haas; das glaend K6lein; die Baarin mit den 12 Eiern: der Schwab mit dem 
Schahfleck; die ftillen Baaem; der Landsknecht mit dem Brodlöffel; der Baaer mit dem 
Kind haben; die Eapplerin za Würzbarg — alle ohne Namen der Dichter; bei andern ift der 
Name genannt : Der Waldbrader mit dem Engel, von Hans Sachs 1528 ; der Bauer mit dem 
Saamagen, v. H. Sachs 1547 ; der fchm&hend Eaaffman, in Schillers Hofthon, von D. Sek. 
Bnitt 1547. 4. Nov.; die zwölf Stadenten, fo D. Faaft blendt, in der GrundweiB H. Fraaen- 
lobs, von Frid. Behr^ 1588. 1. Jan. Einige Stücke ßnd nach Aefop, Ovid (Marfyas, hier Gwar- 
fias), Ajax und Uliffes Streit um Achills RÜftung, Daphne ; kein Lied ift aus der Bibel. — 
Sinceri neue Nachrichten. Frkf. u. Leipz. 1748. 1, 103 fP. 

6. Die Hs. zu Kolmar, 1546 durch Jörg Wickram in Schl.ettffcadt gekauft, 
1789 auf der Schufterzunft in Kolmar airfgefunden, von Prof. Seybold zn 
Buchsweiler 1790 angezeigt (Gothaer Z. ausl. Lit. 1790 St. 42. Bragur 1, 
380 ff.), dann in Pfeffels Hände gekommen, und dann wieder verfchollen, 
enthielt von älteren und neueren Dichtern (bis 1591) mehr als taufend Lieder, 
Minnelieder, Fabeln, weltliche Stoffe; unter den neueren Dichtem J6rg 
Wickram 1546, Hans Lufth v. Straßburg 1554, Seb. Wild (v. Augsburg), Ba- 
phael Düler, Kasper Wirt von Augsburg, Martin G&mpel v. Strasburg, Peter 
Pfort, diaconus Petri junioris Argentin. 

Vgl. ftMS. 4, 906. Hagens Mufeum 2, 146—225. 

Q. Die Berliner Hs. n. 25 (vom Anf. des xvii. Jh. 207 Bl. Fol.) enthalt 
bis auf ein Paar kleine Stücke nur biblifche und moralifche Lieder, meiftens 
von genannten Dichtern Hans Sachs, Hans Weidner, Georg Hager, Wolf 
Spangenberg (v. 15. Juli 1601) und in den Tönen auch vielfach Namen 
neuerer Dichter. 

Nach W. Grimms Auszdgen. Vgl.- EMS. 4, 907. 

W. Die Jenaer Hs. aus dem Befitz eines (Nürnberger?) Schufters Hans 
Birner (1678), dann von Budeus der Jenaer deutfchen GefeUfchaft gefchenkt 
(über 500 Bl. 4.) 

Enthält Lieder von Hans Sachs 1545, Joh. Spreng 1557, Ad. Pufchmann 15&8, Wolf 
Herold 1587, Ottmar Wetter 1587—95 in Dresden, Hans Weidner 1589 in Augsburg, Chriltoph 
Weyemeyer 1596, Balzer Schreyer aus Elbing 1596 zu Breslau, Marcus Schelkljm 1597, Georg 
Dabeneck der Weltweisheit Magifter 1597, Abraham Edffenpfennig 1601 zu Augsburg, Georg 
Morgenftern 1601—8 zu Breslau, Georg Mair 1602 zu Augsburg, Jonas Schreiber 160S, dem 
Seiler Hans Weber 1607 zu Breslau, Marcus Bunzel 1608 zu Breslau, Hans Deifinger, Dem 
Efirf ebner Daniel Holzmann, Georg Hager, Hans Panzer, Wolfh. Spangenberg, Johann Zehen* 
hoifer und andern ungenannten Dichtem, meiftens biblifche, moralifche Stoffe, einige au 
alten Schriftftellem (Hefiod, Herodot, Seneca, Eufebius), auch weltliche. — Wiedebnrg, Naeh- 
richten etc. Jena 1754. 4. S. 148—152. 

B. Wolf Bauttners Hdfchr. (1616— 20) 1133 S. Fol., im Befitze des Haller 

Prof. Rüdiger, enthielt *faft lauter gereimte hihlifch^ Hiftorien, auch verfehle- 

dene Pfsümen und den kleinen Katechismus', nur *hihlifche Hiftorien, dogma- 

tifche Witbrbeiten mit guten 8itteide\aeii \mtonüSI^E^s ^<^ ^^be&SteTCliifar 
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reimen hier wie Religionslehrer, wenn fie auch zuweilen weltliche Gefchichten, 
•vortragen'. Es find 63 Dichter, darunter Danziger, Görlitzer, Steierer, 
M&hren, Augsburger, Nürnberger, Straßburger, ein Pfarrer (Joh. Zehendhaffter 
in Pruntzlich), ein Schreiner (Joh. Schmierer), Hans Sachs, Pufchmann, 
Wolfh. Spangenberg. 

Bragur 6, 2, 152—165. 

C. Eine Meifl;erliederhs. 'geltellt und gefchriben durch Georgen Braunen, 
ein Liebhaber des Teutfch Mayffcergefangs' enthält auf 412 El. 4. zufammen 
270 Lieder. 

Frankfurter Bflcherverfteigemng 30. Dec. 1850 S. 97. Nr. 1968. 

e. Die Hs. des Hans Friedrich Reindaller (1631), in Gottfcheds Befitz, 
enthielt meiftens Lieder von Reindaller, auch von J. Spreng, den Spangen- 
bergen, Cafpar Klipifch, Jofeph Schmierer. 

Gottfcheds Beitr. 3, 398. Zwei Lieder von W. Spangb. n. J. Schmierer S. 423 ff. 

L. „Die Dresdener Hss. 5-12. 16. 17. elf Bde. Fol. und 92-100. 109. 
118 elf Bde. in Quart, aus Gottfcheds Samlung, enthalten Meiftergeränge von 
Hans Sachs und vielen andern in dem xvi. und xvn.Jh. gefammelt; viele 
darunter find von Hans Sachfens eigner Hand.<< Adelung, Nachr. H, IX. 

Einzelnes. 

1. a) Zwey fchone Lieder, Das Erüt, Von einem Kaufman, der feine gute 
werk wolt fparen an des todes beth, Ift im Mufcat blut Thon. (Ich han gelefen 
.. fpricht mufcat blaot. vgl. §. 91, .3. HO, 13.) Das Ander, Ein Betler genant 
(So w61 wirs aber heben an . . das heya ho. Frkf. LB. n. 98) Gedr. d. Hans 
Guldenmundt. 4B1. 8. (E, 66.) vgl. Hagen GA n. 36. b) Ein ähnlicher Meifter- 
gefang (Hie vor an gut ein krefftenreicher manej in der Weimarer Hs. Q. 
566 Bl. 8. ; daraus gedruckt bei Keller, altd. Erzähl. 662 ff. 

2. a) Eyn hübfches newes lied, von dem Lucifer, wie er vmb feyn hoffart 
von hymel herab verftoffen ward, vnd jm fein haußfraw vnfeld fiben t6chter, 
dz find die fiben todt fÄnd, gebar, damit er gar nahent alle ftend der weit 
verfehen hat, vnd ift fchwerlich die felben wid^ auff zu treuen Vnd ift in des 
Schillers hoffthon. (1520. Mein hertz das mag nit haben rhu. Von Jflerg Schilher) 
Nftremb. Hans Hergot. 4 Bl. 8. (E, 2.) 

b) Ein hübfches lied von der weit läuff. In des fchillers don. (Alls mein 
gedencken das ich hob. Von Josrg Schiller) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 27.) 

c) In def J6rg fchllchers mayen weyff {Wa ich yetz in der weit vmbfar. 
Von J6rg Schilher.) Heidelb. Hs. 109. Gedr. bei Görres 259. 

d) In def J6rgen fchylcher hoff weyff (Der hoch almechtig ewig got. Von 
J6rg Schilcher). Heidelb. Hs. 109. 

3. a) Vö einem kauffmann. wie er einem Juden ein Mariabild verfetzt, 
dardurch groß zeychen gefchahen vnd der Jöd chriften wardt. Im Speten 
thon. (In einer Cronick ich das las. Von Michel Maller) Nürnb. Jobft Gut- 
knecht 4 Bl. 8. (D, 8) — b) Ain hibfches junckfraw lob inf fchilherf hoffthon 
(Ich loh den junckfrewlichen ftatt . . Von Michel Miller. 14 Str. auf die Jungfr. 
MariaV Heidelb. Hs. 109, 107 (WB. 79, Ha.) 

c) Ein hüpfch lied zu fingen wie die götlich weißheit vnd weltliche thor- 
heyt wider einander ftryten vnd difputieren, vnd ift in dem gedieht Hans foltz 
balbierers hauen kratts thon. (GhÜiche wei/zheit vnd weltliche dorheitej, Straßb. 
Mathis hüpfuff 1513. 4 Bl. 8. (WB. 62). — Das Gedicht ift nicht nur im Tone 
Folzen, fondern von ihm verfaßt; es fteht in der Weimarer Hs. Q 566 Bl. 
36 ff (Keller, faftnachtfp. 3, 1447): *Im hauen krat'; gegen den Schluß: Ret 
hauß von wurmß barwirer. (In derfelben Hs. Bl. 27 ff. fteht ein andrer Meifter- 
gefang, an deffen Schluß fich: hanß folcz barwirer, nennt.) 

4. Ein hübfch Lied wie zu Plonig ein Chriften eynes Juden tochter 
fchwanger macht, vnd fie vermeynt, fie het den Mefßas empfangen von eynem 
Engel. In des Sp&ten thon. (In der gefchrifft fand jch ein lift,) N&rub. Kxmä^^. 
Hergotin. 8 Bl. 8. (E, 9) — Ein hübfches Lied , , Oeö«. «l^ ^^T^«t^ ^^a.^ 
Valentin Neaber. 4 BL 8. Vgl. § 95, 41. - 
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5. a) Die war Hiffcori von dem Grafien Alexandeir in dem pflag. (Ain 
edler herr was zu Metz gefeffen). N&mb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 3) — Alexander 
von Metz in gfangs wyß (daffelbe, fahr abweichend). Getmckt za Zürich by 
Augruftin iVieß. 12 Bl. 8. Gedr. bei Körner, Volks!. 49-67. »iA.569flF. Vgl. 
Mono, niederl. Volkslit. S. 64. — b) Ain fpruch von aim grafen (Ncuih fingen 
lichten fiel mein müt 1 1 Str. in der Berner Weife, Schluß fehlt.) Aus einer 
Begensb. Hs. des xvi« Jh. Gedr. in Kellers altdeut. Erzählnngen Stuttg. 
1855, S. 168. 

6. Ein fchon lied von einem Ritter aa6 Stejrmarckt, genant Trimunitas, 
vnd von eines künigs tochter auB Denmarck, genant Floredebel. Im Hertzog 
Emit thon. (0 Reicher Got im Hhchßen fal. Von Mertin Mayer, 1507 auf fant 
Thomastag.) Nftrnb. J. Gutknecht. 8 El 8. (E, 6.) — Ein fch6n lied von 
eynem Bitter au^ Steyermarck, genant Trimunitas . . In Hertzog Emits thon. 
Ntirnb. durch Künigund Hergotin 1532. 8 Bl. 8. Gedr. in Adelungs Magazin 
2, 2, 51-64. — Das Lied fagt von einem Bitter vß Stürmarck, wie er ein 
Künig in Denmarck ward, euch wie es jm ergieng mit einer Küngin in 
Franckrych. In Hertzog Ernften melody. Gedr. zu Zürich by Auguftin Frieß. 
8 Bl. 8. priamus. Floredobel). Gedr. bei Körner 68-83. — Ein fch6n lied, 
Von einem Bitter auß Steyermarck, Trinumitas genannt, Vnd von eines 
K6nigs Tochter auß Denmarck, Floredebel genannt. Inn Hertzog Ernfts 
Thon: Gedr. zu Nürnberg, durch Valentin Fuhrman. 8 Bl. 8. (HB. 914.) Gedr. 
HA. 565 ff. — Ein fchdnes lied, von einem ritter aus der ^Stewermarck, 
Trianus genandt, vnd von eines könig^ tochter aus Denmarck, Floredebel 
genandt. In Hertzog Ernfts Thon. Frkf. LB. 1582. n. 225. Bergm. 309. ff. 

7. a) .Ein hübfch Lied von dem Bremberger vnd eyner Hertzogin von 
Ofterreicl^ mit fünfftzehen gefetzen (Ich Jähe fie an,) o. O. u J. (Ntbmb. 
Kuneg. Hergot). 4 Bl. 8. (E, 5.) — b) Ein fch^n new Lied von ainem man 
der feinem weyb vff einem brieff fchrieb was üe thon oder laffen fol, vnd 
wie ehs Im ergieng. Im Speten thon. (auch in A, 40 in andrer Bearbeitung). 
Ein ander Lied, Von des Brembergers endt vnd todt, In des Brembergers 
thon. {Mit vrlaub frau. 5 Gefetze). 4 Bl. 8. Vgl. HM8. 4, 281. GA. 3, 791. - 

c) Ein biebft lied von des brembergers end vnd tod. In dem müfch kot blüt 
done (Der Herr der nam, das hertz er zu dem knechte fprach). Getackt vff 
Gr&neck [Bartholom. Kiftler in Straßb.l xv. c. jar. 4 Bl. 8. (WB. 23. Der 
Anfang des Liedes hier ift im vorigen der Anfang des zweiten Gefetzes.) — 

d) Dre'y hübfcher Lieder, Das erft, Hertz eynigs lieb, bis nit belaubt. Das 
ander, Ift yemand hie der fich frewt der (winter) langen nacht, (In des Brem- 
bergers Thon). Das dritt. Weyß mir ein feynes megetleyn. N&mb. Kuneg. 
Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 17.) 

8. In lauberß thon (§. 83, 1.) neu Fraghe vnd Anthwort (8eyt heint 
gefanges arte Ift komen auff die han Barauff ich manigfart Mit grojjfem flepß 
geharret han So bit ich euch meyfter vÜ gitthe Ich wollet auch hefcheiden mich 
Weß ich dan hah tzu fragen muthej o. O. u. J. 4 Bl. 8. (B&tfelfiragen und 
L6fungen wie im Tragemundesliede). 

9. Das lied von der künigin von Frankreich, die der falfch Marfchalch 
gegen dem kiinig vbergab do lie nicht wolt feines willen pflegen. In des 
Begenbogen langen thon. (Hievor ein Künig zu Franckr eiche), Nürnb. J. Gut- 
knecht. 8 Bl. 8. (E, 13). — Das lied Von der Königin von Franckreych .. 
Nürnb. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. — 

10. Albertus Magnus mit des Königs Tochter auß Franckreich. In des 
Mamers Gulden thon. (Es faß ein Kbnig in Franckreich,) NÄrnb. H ans Gnl- 
denmundt. 8 Bl. 8. (E, 4). — Gedr. bei G6rres 195-208. — v (41bertiw 
Wintergarten. Hormayr, Tafchenb. 1837, 99.) 

; 11. Ein hübfch lied, von einer Kunig^n von Franckreych, vnd von jrer 

falfchen bulfchafft, wie &e neun Studenten vmb jr leben bracht. In des Speten 
thon. {Zu fingen ftehet mir mein heger . . macht Mertin Schleych.) Nilimb. J. 
Ontkn. 8 Bl 8. (E, 40). — Ein fchon News Lied: Von der Königin von 

Fraakreicb vnnd Fon jhrer falfchen BnUdusfit • . ^«^\. ^%&»x\hai ^Ob&aic^^ 
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Gedr. bu Straubing, durch Andre Sumer. 8 Bl. 8. Körner 201-209. — Frkf. 
LB. 1582. n. 226. (Bergm. S. 322 ff.) 

12. Das lied von dem Graffen vonn Saffoy. In des Regenbogen langen 
thon. (Vna fagt die ge/chrifft es fey gefe/fen). Nftmb. J. Gutknecht. 8 Bl. 8. 
(£, 42.) — 2 Bl. 4. (nach diefem fchlechteren Text nicht gut herausgegeben 
von Efchenburg in deffen Denkmilem S. 347 ff.) — Vgl. §. 88. und §. 42: 
die gute frau. §. 108, 21: Magelone. — Ulm 1506. 8. Aretin Beitr. 9, 1166. 

13. Ein fchön Lied, von dem Eeyfer im Roten hart In des Marners 
gülden thon (Ein Key/er war zu Mom bekarU,) Gedruckt zu Nürnberg durch 
Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. Vgl. §. 105, 5. 

Es gab noch andre Meirterlieder Aber Kaifer Friedrich, da ein Gedicht in ISseiligen 
Gtefetsen fleh auf den Ton von Friedrich benift (unten 94), der gegenwärtige Gefang aber 
achtzehnzeilige Gefetze (8 : 10) hat. 

14. Von einer Konigin vö Afion, vnd von einer krönen. Im rotten Zwinger 
(In Afiön ein kunig was gefeffen), 4 Bl. 8. (E, 73) — Difs lied faget vö einer 
krön . . 4 Bl. 8. (D, 1.) — 

15. Von einer Eeiferin wie fie jr Ehe brach, dadurch dem Keifer ein 
hom wuchs an feiner ^ftirn. In der brieff weiß. (Von ahenthewr vnd auch von 
Ritterlicher that.) Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. 

16. Ein fchön mejfter gefang, Wie die groß vnd mechtig ftat Troya 
zerft6rt wardt, durch die fchdnen künig^nn Helena anß Kriechenlandt. In des 
Regenbogen langen thon. {Zu groffen Troya faß ein Künig reiche , . gefungen 
hat alfo der Lienhart Nnnnen Peck.) Mrnb. J. Gutkn. 8 Bl. 8. (E, 41.) 

Von Nunnenpeck, dem Lehrer Hans Sachfens, einem Nürnberger Leinweber (HansSaclu 
bei Tenzel, monatl. Unterred. 1697, 422 f.), werden genannt der kurze Ton mit 12, der ab- 
gefchiedne Ton mit 20, die Hammerweis mit 27 Reimen (Wagenfeil 535 ff.) 

17. Di6 lied fagt von Nero dem Küng Jber thet fo vnmenfchliche ding 
Groß büberey wag er fo ring . Zu letzft es jm gar vbel ging — Biß lied ift 
in dem Speten £on. (Vor zeyt ein König faß zu Rom . . alfo dicht Ladwig 
Bartholpme der binder.) Nürnb. J. Gutkn. o. J. 4 Bl. 8. (D, 14.) — Nümb. 
J. Gutkn. 1521. 4 Bl. 8. (WB 328 B.) 

18. Diß -lied fagt vö Lucretia Do fie vmb jr ehre kam Do hat &'Q alfo 
groffe fcham Das fie jr felbs das leben nam. — Vnd ift in des Speten thon 
(Zu Rom eyns mals eyn Kayfer faß . . Ludwig Binder in diefem thon hat ds 
gedieht volend . .) Nürnberg, Kuneg. Hergotin. 4B1. 8. (WB 338 A.) — Nürnb., 
Val. N^uber (ehre .. SpAten) 4 Bl. 8. — Nürnb., Val. Neuber (ehre .. fp&ten) 
4 Bl. 8. — Nürnb., Val. Neuber (Ehre . . fpeten) 4 Bi. 8. — Twe fchone 
hiftorien Lede, Dat erfte Van. dem Olden Hillebrande, Dat ander, van der 
eddelen Lucretia. Do fe vmme er ehre quam, Do hadd fe alfo grote fcham. 
Dat fe fick fülueft dat leuent nam. Vnd is in des Speten Thone. o. O. u. J. 
4 Bl. 8. (Einen Sraßburger hochd. Druck ohne Jahr, 4 Bl. 8., ohne den 
Beimtitel, befchreibt Bechftein im Anz. 2, 179: Dieß lied fagt von Lucretia, 
wie ^e vmb ir ere kam, vnnd fich felbft ertödtet. Vn ift im Sp&ten thon.) 

19. Ein newer Bergreyen von Künig Ludwig aus Vngern . . (§, 141, 
128 a). Ein ander new Lied, aus der Rdmer Hiftori gezogen. In Frawen Eren 
thon. (Tytus Manlius Torgtiatm, eyn Senator zu Rome). Nürnb. Kuneg. Her- 
gotin. 4 Bl. 8. (E, 37.) 

20. Ein fch6n Meiftergefang, Von Sechs Kempffern, Awß der Römer 
Hiftorien. Im plüenden Thon Frawenlobs (Es befchreibt Titus lAuius), Nürnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. 

21. Zwey newe Lieder, Das erft, vom edlen Bebenfafft (Mancher fpricht 
in dem meyen). Das ander, vom Narrenfreffer (Ein poßbot ift vns kummen) 
Im bruder Veyten thon. (96, d.) — Mer ein ander Hed, von einer Römerin, 
Clandia genant (Wolffron vbergülten thon. Valerim vns faget), o. O. u. J. 
(Guldenm.) 4 Bl. 8. 

22. Ein fchons Ued in der nachtlgals fenfften don von der krotten vnd 
von dem Romer der feinem fun fein hab vnd gut vber gab (Ein reycher 
jwrgr er faß zu Rom) Nürnberg durch. Adam Dyon Biiclvdx\k<^<^x. \5ä^. ^^»^.'^. 
(WB. 183A.) 
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23. Das Ued, von dem reichen pawren (Es was ein mal ein reycher Power,) 
Nurnb. J. Gutkn. 4 Bl. 8. (E, 68). — Ein hübft fchimpflichs Lied von eim 
reichen Baur, wie er den erden an fich nam (Es war einmal ein reicher baor). 
Gedr. zu Straßb. um 1520 (?) und daraus in Adelungs Magazin 2, 1, 152 ff. — 
Aus der Hs. Kuppitfchs (xvii. Jh.) als 'Eulenfpiegel* und irrig als lückenhaft 
gedr. im Anz. 8, 78) daraus in Lappenbergs Ulenfp. 282. Vgl. §. 88. 

24. Ein Sch6n New Liedt, genandt das Vogel gefang. Im thon, Wer 
fingen Ican, heb mit mir an. Das Ander Liedt, Er ift der Morgenfteme, er 
leucht etc. — Gedr. zu Magdeiurgk, Durch Joachim Waiden, Wonhafftig in 
der Brantftraffen. 4 Bl. 8. 

25. Ein kürtzweylig iLied zu h6ren von dem haußrat. Li des Schillers 
meyen weiß. Nümb. 8. 

26. Von einem Schiißelkorb, wie es jm gieng auff der Hochzeit. In des 
fpeten Frawenlobs Thon (Nun mercket auf was ich euch fing) . . Gtedr. im 
Frkf. LB. n. 140. — Ein ander in voriger Melodey (Ehe ich auf erd geboren 
was,) Frkf. LB. n. 141. 

27. Ein newes Lied, das hinder herfur kert. In des Schillers thon (Ein 
dorff in einem Pauren faß), Mer ein newes lied, von dem Waffer vnd dem 
Wein, Im thdn als man fingt den buchßbaum (Nun h6rt jr Herren all gemein.) 
Gedruckt durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (Das erfte beßer, doch auch ver- 
dorben, im Frkf. LB. n. 235. das andre, mit einem Liede von dem natz des 
warmen Weyns, in E, 32.) 

28. Zwey Newr fch6ner Lieder ins Schillers hoff thon (Zwen Bruder 
waren av>s fcfdauraffen Umt) vnd ins Saxen kurtzen thon. Hans Guldenmundt. 
4 Bl. 8. 

29. Ein abentheürifch Lied in dem Roten Zwinger thon, von dem 
Schlauraffen lande, felczam fchwenck, IdTtig zu hören (In difem land kam jeh 
nymmer heleybjen,) Nftrmb., Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei Zarncke, 
Brant Narrenfeh. 455 f. — Ein fchons new gebachens vn wolgefchmackes 
HonigfüUTes Liede, von dem aller heften Landt, fo auff Erden lig^ . . Im 
Lindenfchmids thon. Ein Landt das ift mir wol bekandt. Das wirdt genandt 
Schlauraffen Landt . . (Nun hbret zu vnd fchweiget flül). 4 Bl. 8. (HB. 921.) 
Vgl. Zarncke a. a. O., und Anzeiger 2, 74. 

30. Ein hAbfch lied, wie got der almechtig den Pawren gab ein wunfch. 
Ins Schillers thon. (Ir herren mm fchweyget fliU,) Nümb. J. Gutkn. 4 Bl. 8. 
(E, 70.) 

31. Von einem Freyheit vnd von Cuntz zwergen ein htibfch lyedt ym 
Schyeler thon. (Ntm mercket ietzunt iung vnd alt). Gedr. tzu JLeyptzk. 1521. 
4 Bl. 8. (D, 9.) — Vonn Einem Freyhart vnd von Contz Zwergen, ein 
hübfches Liedt. In des Schillers thon (daffelhe). Gedr. zu Mageburg, Durch 
Pangratz Kempff. 4 Bl. 8. — Nftrnb. durch Friderich Gutknecht. 4 Bl. 8. — 
Wiedergedr. im Frkf. LB. n. 139. S. 171 ff. 

32. Ein new Lied Von eim Schneyder vnd Schumacher wie fie rechten 
vmb die Geyß . . Das fingt man ins Jörg Schillers thon. (MU vrlaub wil ich» 
heben an,) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (E, 35) — o. O. u. J. (Vn fyngt maus in J6rg 
SchiUers thon) 4 Bl. 8. (D, 19.) 

33. Ain newef lied von den faulen hawff mayden in dem thon von 
vppigklichen dingen fo will ichf heben an. {Von einer faulen Dirnen fo wHH 
ichf heben an . . Von Mathiaf wargenbock von gretz) in Simprecht Kr611s Hs. 
Cod. pal. 109. — Ein lied von einer Faulen dieren . . (daffelbe, ohne Namen) 
Magdeb. d. Pangratz Kempff. 4 Bl. 8. 

34. Ein hüpfch news lied, von den roß teüfchem vnd jren kluge hendeln 
fo fie treiben biß fie den bawren die äugen vercleibe . . {Mit lob preyß ich 
ein werden man. In Schillers Melodey.) Getr. zu Straßburg durch Virich 
morhart. 4 Bl. 8. (D, 5.) 

35. Drey fch6ne neüwe Lieder — Das erft. Ein hüpfche Tagweiß, von 
einem trauwen W&chter, (Ich trewer iD&chter drU diolvenr ^ %.<^\a.^\iw^^\Uy 
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(6: 12) Gefetze) — Das ander, Tr6ftlicher lieb, ich mich ft&ts Ab. — Das 
dritte. Ich bin verfaßt, gegen einer Magd. etc. — T. B. S. (Thiebolt Berger 
Straßburg). 4B1. 8. — Das Wächterlied als *Hornruf {Ich freyer Wächter triU 
daher 5 Sebenzehnz. (6: 11) Gefetze bei Görres 117 nach fchlechterem Texte. 

36. Ein hübfch lied zu fingen jm fchwartzen ton von den fch6n frowen. 
(Ich was eim hub/chen fröweVyn^ Gedruckt vff Qrüneck. M- .ccccc. jar. 4 Bl. 
8. (WB. 24.) 

37. Von den bofen weyben wie man die ziehen fol In Baltes wencks 
thon nachfinger. (Ehret fo groß migemach. Von Balthes Wenck). Nurnb. J. 
Gutkn. 1521. 4 Bl. 8. (D, 12.) — Ein Gegenftück: Der Rauch beißt (Irh&rrm 
ir fwnt verfiane ; von Hans Brader) fteht gedr. im Anzeiger. 

38. Der fegen^ des ftarcken Poppen, dardurch er feiig ift worden. In dem 
brieff thon des Regenborgen. (Ich kam eins mala für das Paradeyfe thorj 4 Bl. 
8. (E, 76. vgl. WB. 69.) — Das ift der fegen des ftarcken- Poppen, Dardurch 
er feiig ift worden, In dem brieff thon des Regenbogen». Nürnb. J. Gutkn. 
1515. 4 Bl. 8. (WB. 67.) — Der fegen des ftarcken Poppen, dadurch er feiig 
ift worden. In dem Brieff thon des Regenpogen. Nömb. G. Wächter. 4 Bl. 
8. (WB. 68.) 

39. Eyn geticht van dem Romefchen kunyge Vnde van dem kunyge vUn 
Franckerich (Von dem kunygk yon, frankerich durch iacobam fletzftat des 
romifchen kuniges redner gedieht. Durch de raup fo yemerlich der freuelich 
iß vollendet . . — Eyn antwort vff das vorgefchribe getichte durch Robertum 
gaguwini . . Die lügen grünen aUeczeit vn wvnniglich ouß fpreißen . . — Eyn 
antwort durch iacobü fletzftat vff das iczt gefchribin geticht roberti gaguwini 
. . Ich acht es für eyn fabel rede do durch du wÜt glofiren , .) o. O. u. J. (1491.) 
4 Bl. 4. (HB. 1269.) 

Jacob Wimpfeling von Schletftat Tcheint derVerfafier diefer Gedichte Aber den Braut- 
ranb (§. 141, 1) zu fein. 

40. Ein new lied von der entpfencknuß Marie. In des Nachtigals fenfften 
thon. (Ir folt lohen die reyne meydt), offnes Bl. in Fol. (WB. 85.) Vgl §.. 119.x 

41. Das ift ein hubfchs liede von vnfer lieben Frawen als fie vber das 
gebyrg gieng. Ift im roten zwinger thon. (Wer ich in aUer meyfier fchvl gewefen,) 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 50.) 

42. Ein fchon Lied, von den zehen plagen, Die Gott vber Egypten fendet, 
Im thon als man finget vnfer Frawen fchiedung (§. 119, 6.), Oder den Graffen 
von Saffoy. (Mich wundert von der Welt gar ferej. Chriftoff Gutknecht. 4 Bl. 
8. (WB. 418.) 

43. Ein new lied von Rofenkrantz vnd bruderfchafffc Marie jm Jörg 
Schillerß thon. (Mit fingen will icTis heben an). Gedruckt zu NÄremberg. 4 Bl. 
8. (WB. 37.) 

44. Ein rofen krantz von vnfer lieben frawen gar ein hübfches Lied. 
In dem brieff don. (Hüff maria meyd, fo mag vfis wol gelingen,) o. O. u. J, 
4 Bl. 8. (WB. 53). 

45. Ein Lyedt von dem Rofenkrantz wie man betbn fol nach ordent- 
licher Vfffatzung der Brüder fchaft in des Schilers don tzu lob ere vnd preis 
der allerwürdigftenn gotes gebererin Marie. 1513. . . Per fratrem Jacobum 
Tietz de libera civitate ordinis Predicatorum. (Das erft Gefatz heifet: Ave ich 
grus dich edlen ßam,) In dem Prediger - Clofter tzu hall gefatzt vnd geordneth 
nach Chrifti geburt 1513. ein *Buch in quart'. 'Vgl. Weller, Altes. Chemnitz 
1766. 2, 267 ff. daraus Panzer Zuf. n. 748. b. und daher WB. 64. 

46. Ain fchöner Palfion zu fingen in des Regenbogen brieff weiß, mit 49 
gefetzen. (In gottes dienfl fo hob ich mich gar fchon verpfiicht.) Augfpurg bey 
fant Vrfulaclofter am Lech. 1514. 20 Bl. 8. (WB. 66.) 

47. Von vrfprung defs Sacramentts der Penitentz, Auch wie gnad vnd 
ablaß (auß not) fich yetz zu difen zeitten fo groß außprait durch die barm- 
hertzikait gots, vnd doch von etlichen dürfftigen gar fchmächlich enti^Ca.w.^^^'ViL 
wirt. Vnd ift zu fingen in des Regenbogen btiei yi«ü^. (Q^oU. "Vwj*. «aaok S«w«w. 
IMmJ. 6 Bl 8. (WB. 55.) 
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48. Ein fchön News Lied, vonn der hayligen Eher. Ind es HertBOg* Emlts 
weyf^, oder Thon. (0 Goü in dem Himelreich,) 8 Bl. 8. (WB. 417.) 

49. Ein new lied von ereernn^ der weit, Im thon wie man fingt von 
vnfers Herren rock. (Nun wblt Jr hören zu difer friß.) Nftmb. J. Gntkn. 
4 Bl. 8. (E, 74.) — Nürmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 27.) 

50. Von dem hungeryge in der not: lug nit wirdt fchuldig an feynein 
todt. (Yon miUigkeyt der thugent vnl ich heben an). Im ftarcken Poppen dhon. 
Gedruckt tzu Leyptzck 1518. 4 Bl. 8. (E, 9.) 

51. Ein New Lied, von dem gey tzigen Mammon, wie er fchier in aller 
weit mit macht eingewurtzelt vnd vberhand genummen In des Regenbogen 
Piaben thon, oder in der Ritter weyß gemei3. (Herr Got wie ifi des Mammon» 
bracht. Hans Ober, Burger zu Dinckelfpfthel.) Gedr. d. bans Guldenmundt 
4 Bl. 8. (E, 36.) 

52. Ein Lied von dem tod wie er alle ftend der weit w;egk nimpt. In 
des Regenpogen plaen thon. Oder in der Ritter weyß ein gemeß. (O Welt, 
was iß dein meyßerfchafft.) Nürmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 24.) — o. 0. 
u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1178, darnach gedr. im MA. 263.) — in A. (vgl. W. Grimm 
Heldenfage 312.) — In Daubmans Samlung. Nürnb. 1550. *Das fechfte Lied' 
(WB. 1095. vgl. §. 132, 6, k.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 589.) 

53. Eyn hypfch lied wie fich yetz geiftlich vnd auch weltlich halten 
(In freüden fond jr fyn behafft. In fpeten ttion.) Getruckt (StraQb.) vff Grftneck 
von Bartholoey kyftler. xv. c. jar. 4 Bl. 8. (WB. 23.) 

54. Das ift ein fchonn lied von der weit lauff, vnd von dem fchwerem, 
vnd von denen die gott leffceren. Ini) fchilerß thon. {Wenn ich arm fieh der 
weite lauff. Von Herman Franck dem Binder.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 54.) 

Irrigerweire vermutet WB. 401 in Herman Franck dem Binder (oder gar in dem Drucker 
Hans Fuchs, dem WB. 229 das Lied ^Gelobet feiftu JeAi Chrift' zugefchrieben wird, den Ver- 
faOer des bei Auguftin Frieß zu Zürich gedruckten 'ntiw geiOlich lied von einem Gottf5rch- 
tigen vnnd huBlichen wyb : 'Der hat ein fchatz erfunden*, das H. F. unterzeichnet iüt und too 
Hans Frieß herrdhrt §. 128, 96. 

55. Ein fchon New Geyftlich lied, zu fingen in des Bemers weyß, Oder 
in Hertzog Emfl; weyfe {Ewiger Vater in himelreich, der du regiereß. 12 
Strophen) Nürnb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 415.) — Augfp. d. Mat- 
theum Francken. 4 Bl. 8. (fehr abweichend, doch nicht vermehrt.) — Nürnb. 
1601. 4 Bl. 8. (HB. 1123). — Mit dem Liede 'Ich armer füinder klag mich 
feer': o. O. u. J. 6 Bl. 8. (HB. 1109.) — Leipz. Nickel NerUch. 1576. 8 Bl. 
8. (17 Strophen HB. 1110.) Vgl. §. 128, 103, 1. — Ein fchdn Nye GeiftUck 
Ledt, Ewige Yader im Hemmelryk. Tho fingen in des Bemers edder Hertoch 
Ernftes Thone. Mit flyte vpt Nye thofamen gebracht vnd vormehret. Gedrücket 
tho Lübeck, dorch Johann Balhom. (um 1590). 4 Bl. 8. (17 Strophen.) 

56. Ein hubfches lied von einem Apfell der bedeuten iilt Jefum vnferen 
feligmacher Vnd ift ynß Regenboge lange thon. (Geßmg thut vns von einem 
mpffel fagen). Gedruckt zu Nürmberg. 4 Bl. 8. (WB. 51). — JM lied fagt von 
einem Apffel vnd von dem leyden Chrifti. In dem alten Zwinger thon. (DcLJJelhe.) 
Gedr. zu Nürnb. d. J. Gutknecht. 1519. 4 Bl. 8. (WB. 93.) — Ein geiftUch 
Lied von den fiben worten, die der Herr an dem Creutze fprach. (Böfchen- 
ftein §. 119, 9). Ein ander Liede von eynem Apffel, vnd von dem leyden 
Chrifti. In dem roten Zwinger thon. Nürnb. d. Georg Wächter. 4 Bl. 8. 
(WB. 275.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 276.) -^ Nürmb. Val. 
Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 675.) — Nürnb. Fr. Gutknecht 4 Bl. 8. (WB. 676). - 

Vgl. Gengenbachs ^gülden Paradeyfi dpffel. Ins Zwingers thon' (§. 116, 1), auf den fleh 
dies Meifterlied zu berufen fcheint. 

57. Das lied von dem bundtfchüch fo fich im Pryßgow erhebt hett, vnd 
ift im Speten thon (Ir herren mercken alle fandt) vgl. §. 117, 21. Gengenb. 
S. 438 ff. 

58. a) Dis lid ift wie man den Burgern von der ftat Straßbnrg in den 
türen iaren, körn vn meel mitgeteilt hat. Im fchiUer thon. (0 Her got tm 

ASchße fal . . Jcerg Kieoaft). Dis ift das lid von der gilge im thon ich ftnind an 
einem morgen. (Heiliger geiß fo /rönne • • 36Tg ILüim»!^ 3^x^ ^^^ässiafiu <u O. 
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u. J. (Straßb. 1518). 8. Bl. 4. (HB. 1271.) — b) Ein lobgefang von der ftatt 
Strasburg; Erzaltt die guttat, fo armen Ititen da befchehen ift, in de türe 
iaren . . vnd ift zefingen im fchiller thon (Gott vatter fim heÜiger geiß . . Jerg 
kiennafcht.) o. O. u. J. (Straßb. 1518.) 4 Bl. 4. (HB. 1272.) 

59. Joerg GraiT, ans dem Württembergifchen gebürtig, that als Lands- 
knecht unter Kaifer Maximilian Kriegsdienfte, wurde verwundet und kampf- 
unfähig, lebte dann in Augsburg, Nürnberg und zog nach Straßburg. Gleich 
zu Anfang der Reformation trat er entfchieden auf die Seite derfelben. 

Vgl. O. Schade^ Jörg Graff und Hans Witzftat, aswei Liederdichter aas der erftenHXUte 
des 16. Jahrb. (im Weimarfchen Jhrb. 4, 417 f.) 

a) Ain fpruch vom Kay. Maximilian vnd vom BapIÜ; (Leo vndLden Türken 
. . Maria vnfen glavhem anefang . . hat Jörg Graff gefprochen.) Val. HoUs Hs. 
Bl. 101 f. (nach einem offnen Bl. in Folio?) 

b) Im thon, W61 wir das körn fchnyden (Gott gruid dem großmechtigen 
Keyfer fnmme fang J6rg Graff.) Offnes Bl. Fol. — Ein fch6n Liedt Von der 
Griegßleuth Orden . . Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. — Verändert im Frkf. 
LB. 222. 

c) }xL des Schüttenfamen thon {Der in krieg wil ziehen . . J. G.) Offiies 
Bl. Fol. — Ein new Lied, von dem Lantzknecht auff der fteltzen, In des 
Schüttenfamen thon (c ohne Namen). Ein anders, von der kriegßleut orden. 
Im thon, W61 wir das körn fcheyden (b m. N.). Nümb. Kuneg. Hergotin. 
4 Bl. 8. (WB. 127. B.) Nach diefem Druck beide (b. c.) bei ühland 189. 188. 
und b auch bei Schade 420. 

d) Ein fchons Lied nev gemacht von dem Haller (Geloht fey der zum 
erften ertracht, . . Jörg Graff macht das Lied newe ) Offnes Bl. Fol. — Gedr. 
in Eggers deutfchem Magazin Bd. 8. (Altena 1794.) S. 94-100. — Hübfcher 
lieder zwey, das Erft, Es wolt ein Bayger fifchen etc. (Uhl. 10). Das ander, Von 
dem Häller, faft kürtzweilig zu fingen. Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. 
(WB. 127. D.) — Zwey fch^ne Lieder, Das Erft, Wenn jch des morgens früe 
auff ftee, alßbald ich in die armut gee. Das A^der von dem Häller. — Ge- 
druckt durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (E, 78.) Nach diefem Druck bei 
Schade 424. 

e) Ein new lied gemacht im thon als man fingt von dem künig von 
franckrych vnd der ftat Tollen. (Wie die haußmaydt kinder tragen, da von heb 
ichs an). Offiies Bl. Fol. 

f) Ein newes lied von den kelbel mayden vnd dem Schlenckers praten 
In des Schillers thon. (Nun hört mir zu ein kleine zeit) Offnes Bl. Fol. — 
Zwey fchdne newe kurtzweilige Lieder. Das Erfte: Von den Weibern (Frkf. 
LB. n. 213.) .. Das ander: Von den Kölblmägden vnd Schlenckerspraten .. 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. — 

g) Ein notturfftige betracht der knebel. jm fchillers thon. Offnes Bl. Fol. 
h) Ein new Liede von Pulerey, In Hertzog Emfts thon. (Hort wie man 

mich lert pulerey). Offines Bl. Fol. ? — Ein new Liede von Bnlerey, In Hertzog 
Emfts thon. Ein ander Lied, Ein Frawen Lob, Im Marners gülden thon (Ich 
ging fpacirn durch einen waldt). Nürmb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 14.) 
Nach diefem Drucke das erfte bei Schade 440. Das zweite hat Graffs Namen 
nicht, das erfte im vorletzten Verfe. 

i) Ein fchon lied von eynem J&ger, Es jagt ein J&ger wolgemut, ^r jagt 
auß (im Frkf. LB. 113 nur 5 Str.). Ein ander Lied von einem J&ger, Es jagt 
ein Jäger ge/chvnnde, dbrt oben vor dem holtz, (. . Jörg Graff heißt er mit 
namen der machet das gedieht als jn der Jäger Schrotdendreck von Bifßgen 
hat bericht.) Im thon als man fingt das Frawen lob Der Waldt hat fich ent- 
laubet. Nürnberg, Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (E, 60.). Gedr. bei Schade 434. 

k) Eyn newes lied von eyner Vifcherin, wie fie hat geftifftet vier mordt. 
Im thon als man fingt das lied vom Haller. (Nuai h6rt jr Herren aU aeleichf 
wie yetzt hey Wien inn Oflerreich . , J6rg Graff der machet das gedieht.) o. O. 
n. J. 4 Bl. 8. (E, 65.). Regensburger Hs. Bl. 104. daraus gedr. in Kellers 
altd. Erzählungen S. 345. — Bei Schade 429. 

1) Ein fchon Lied von den falfchen zungen. Ixo. ^«^^«et^ 'Äa'SSs^ws.. V^vx. 
vaier aller ^fnad vr/prvng . . fang J&rg GraS,^ "Sürofe. Yäü^^, l^Ät^'^aÄ.. ftk^«^.* 



236 KircUiche Volksdichtung. 

8. (E, 57.) Schade 436. — Nürnh. Val. Neuher. 4 Bl. 8. (WB. 815.) — Zwey 
fchone Lieder, Das erft, Es ift vil Wunders in der weit, Vnd ift im thon, wie 
man fingt vom Konig &vlQ Franckreych. Das ander, Im Schillers Hoffthon 
(Gott vater aller gnad vrfprung). Nümh. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 
1087.) Beide wol nach offnen Blättern, worauf fchon beim zweiten die bloße 
Tonangabe deutet. 

m) (Umdichtung des Liedes: Es het ein meitlin ein fchuch yerlorn:) 
Gottes htdd ick verlorn han, (Gedicht an die Jungfrau, 9 neunzeil. Str., die, 
mit Ausnahme der letzten, enden 'hülff mir du raines Aue* ; die letzte fchließt: 
Jörg graff gefungn hatt.) Val. Halls Hs. Bl. 165h. * 

n — p) In difem tractetlin find drey hübfche lieder new gemacht in 
Chriftus namen vö Bapft Cardinal Bifchoff prelate, Pfaffe vnd Münch, darumb 
ich Jörg Graff begnad bin mit einem priuilegio folchs mir nit nachzudrucke 
(n: Im thon als man fingt. Zum erfte woln wir loben Maria die reine meid. 
GoU VaUer in trifalde . . Das fang Jörg Graff den pfaffen all. — o : Im nach- 
tigal fenfften thon. Herr Je/u Chriß, in himieU tron . . Ich Jörg graff fang — 
p: Im Spetten thon. Welt jr hören gefanges fchaU .. ich j6rg groff bitt euch.) 
o. O. u. J. 4 BL 4. (HB. 1274.) Alle drei bei Schade 441—452. 

q) Ein hübfch lied von der löblichen Statt Straßburg, wie fye vff ift 
kommen. In Hertzog Ernft melodey. {Nvn hJbrt jr Wolgä>omen gefl . . dem 
loblichen Rhat inn Straßburg zu vnderthon ich Jörg Graff gedichtet.) 4 Bl. 8. 

r) Ein klaglied wider fleifch vnd blut, das Gott helffen vnd raaten well 
(Das ich nit kan Jund lan . .) Drei Strophen diefes Vorbereitungsgedichts zum 
Sterben find im frofchowerfchen gfangbüchle 1540 Bl. 234 aufbewahrt und 
dem Grafen Jörg von Wirtenberg, der 1540 noch nicht ans Sterben 
dachte und fich 1555 verheiratete, aus Verwechslung mit Jörg Graf von Wir- 
tenberg zugefchrieben. 

60. Von Euangelifcher lehr ein new lied. In der Jar weyß. Diß lied fagt 
vom geyftlichen bracht Wie auch von vilen ift veracht Die G5tlich 1er vnd 
vndertruckt Das götlich wort auch lang gefchmuckt Ift gwefen in eim Winckel 
gar Aber ietz ift es offenbar. (Hort zu, fo wil ich heben an.) Nürnb. J. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. — Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 679.) 

61. Ain neu Mayfter lied von dem bapft ^QgQ dem hoch gelerten Doctor 
Martin Luter, gedieht durch Doctore Sewkopff. Ift in des Schälers thon. (Ir 
hem hbrt ain new gedieht,) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 1073.) 

62. ' Von de Luther ein nüw lied. Im M]^Cchat blufts ton. Diß lied macht 
doctor vngelert Der hat lang zyt zu Rom verzert Er weift auch wol der 
Römer fit Aber daby lobt er das nit. (Hapt ein wil ruw vnd hörend zu.) Im 
1521 iar. 4 Bl. 8. (WB. 1074.) 

63. Ain new Euangelifch Lyed in des Regenbogen Thon gemacht. (Habt 
ain weyl ruw). offnes Bl. in Folio vom J. 1525. (WB. 196.) 

64. In der HIammweiß, darinn man hertzog Ernft fingt. {Gefang wü mir 
nit laffen ru . . Spricht Raphael der Dichter.) Offnes Bl. Fol. (WB. 198.) Gedr. 
bei Görres 272 ff. WKL. 658. Der Dichter, ein Augsburger wird der Raphael 
Düler (K) Raphael Dulner (W) fein. Mit Franz Raphael von Hetftet, von dem 
es eine Ecloga de morte Melanchthonis. Witteb. 1560 gibt, hat er ficher keine 
Gemeinfchaft. 

65. Ein Hüpfch Lied in Schilers hoffthon Meyftergefang, in haltende, ein 
Gefpräch deß Fabers vnnd Eggen Badenfart. (Nachpur Hans ich han vemon). 
o. O. u. J. 8 Bl. 8. 19 Str. von Nie. Manuel §. 146, 47, f. 

Schon Gtongenbach wies durch feine Bare auf den Meiftergerang in Bafel ; hier ift der- 
felbe im Herzen der Schweiz fchon am 1526 bezeugt; der Sohn Nie. Manuels, Hans Rudolph 
(weiter unten) zeugt für die Fortdauer und Haberers meifterfängerifche Ghorgefänge (§. 146) 
geben Kunde vom Meiftergefange auch im Ergau, Funcklin weist auf Meiftergefang in BieL 

66. Ein new lied von dem verlornen Sun. Im hoffthon des Schillers. (Ir 
aUer liehften Chrißen mein.) Gemacht durch Nielas Vogel. Gedr. zu NÄrmberg 
durch Kunegund Hergotin. 4 Bl. 8. (WB. 301.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 
Ä (WB. 302).— Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB.- 708.) — Augfp., Mattheus 

I^ancke. 4 BL 8. (HB. 1150.) Mit dem^. VL ^ouBk^aw ^^.V^nA^V^^a^ii, 



Buch 4. §. 139. 237 

Fr. Gntknecht. 8 Bl. 8. (WB. 709.) — Mit dem Liede *Wolt jr li6reii ein 
neüwes gedieht, wie vns auqh': Strash. h. Thieh. Berger am Weinmarckt 
(um 1566) 8 Bl. 8. (WB. 710). 

67. Drey fch6n Pfalm Neulich in gefangweyß geftlet, Nemlich ein Danck- 
Pfalm für das haylig Sacrament des Nachmals. Der ' Ander, Ein troftpfalm 
wider allerley anfechtung. Der dryt Ein Troftpfalm wider die gottlofen tyrannen. 
Oafper Öretter Gun : (delsheimer, Schulm. zu Heilsbrun) . . 1531. Getr. zu 
Ettüngen bey Veitin Kobian. 23. Aug. 1531. 8 Bl. 8. (WB. 307.) * 

68. Hans Witzftat von Wertheim foll nach Wetzel (Hymnop. 3.) im J. 
1528 unter den Widertäufern zu Zwickau gewefen fein. 

O. Schade, im Weim. Jhrb. 4, 452—472. 

a) Ein fchönß Chriftenlichs liedt, einem yeglichen Chriltenmenfchen nutz- 
lich zu h6ren. Im thon. Nun w611 wirs aber heben an (Komt her zu mir fpricht 
Oottea Son . . 16 Strophen ohne Namen). Gedr. zu Ulm, bey Hans Varnier 
1536. 4 Bl. 8. (Veefenmeyer Mifcell. 1812. S. 60. WB. 344). NÄrnb. G. Wächter. 
4 Bl. 8. (WB. 343, 18 Str.) — o.*0. u. J. 4 Bl. 8. (16 Str. WB. 344). Gedr. 
WKL. 275. Schade 463, wo ein Straßb. GB. von 1531 angefahrt wird, das 
nicht exiftiert. Das ältefte GB., das dies Lied (ohne Namen) aufgenommen, 
fcheint das Val. Schumanns (Leipz. 1539.) zu fein ; dann Magdeb. 1540. o. N.) 

b) Der Gayftliche Buchßbaum, Von de ftreit des Fleichs wider den Gayft. 
Im thon, des Buchßbaums (§. 112.) Hans W. {Nun höret zu jr Chrißen leyt, 
. . in der 8. Str. fehlt ein Vers.) o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1047.) 

Das Gedicht, ein Streit des Leibes und der Seele, erfchien zuerft wol auf oifnem Blatte. 
Aehnliche Nachdichtungen des Buchsbaums und Felbigers (Weide) waren mehrfach vorhan- 
den : Waßer und Wein (Nun hirt jr Herren allgemein) Ndmb. Euneg. Herg. (E, 32), Wein und 
Wafier (Ein newes lied totr fingen her). Straub. 1630 (HB. 1127), Sewfack und Strofack (Nun 
wölt jr hören newe mdr). Frkf. LB. N. 142. 

Der geiftlich buchJßbaum Von dem ftreyt des fleyfchs wider den geift, 
Gedicht durch Hans Witzftat von Wertheym. Im thon des Buchßbaums. Ein 
ander geiftlich Lied, wider die drey Ertzfeinde der feelen. Im thon, Mag jch 
vnglück nit widerftan (von Joh. Sanffdorffer §. 127, 32.) Nurnb. Kuneg. Her- 
gotin. 4 Bl. 8. (298). — Nurmb. Jobft Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 230. 250). — 
Augfp. d. Hans Zmerman. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494. 39. WB. 389). — Augfp. 
Durch Hans Zimmerman. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494 5.) In Val. Schumanns g. 
Liedern 1539. (WB. 1084.), den geiftl. Liedern und Pf. Magdeb. 1540 mit 
Namen. — Ndmb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 795) — Mit Sanffdorffer und 
Kohlros 3 (§. 127, 20) ; Nürnb. Kuneg. Hergotin. 8 Bl. 8. (WB. 299.) — 
Zwickau, Wolffg. Meierpeck. 8 Bl. 8. (WB. 300). Nürnb. Georg Wächter 8 Bl. 
8. (WB. 1086). — Dann in: Fünff außerlef. Geyftlich. lieder. Marp. 1555. 8 Bl. 
8. (HB. 1046. vgl. §. 132, 6,k.) Gedr. WKL. 276. Schade 466. 

c) Ein Chriftenlich lied von der gf&rlichkeyt difer weit. Im thon, als man 
von der fchlacht vor Pavia fingt. Gedicht durch Hans Witzftat von Werthaym 
(So- whl wirs aber heben <m ein newes lied zu fingen. Die prophecey . ,) Hans 
Guldenmundt. 4 Bl. 8. Gedr. WKL. 277. Schade 460. 

d) Ein newes Gedicht, zeigt an die notturfft eines Conciliums zu fingen 
im fpeten Thon [FrSlich fo wolln wir heben an . . Hans Witzftatt.) vgl. Ser- 
pilius Fortf. der zufäll. Liedergedanken. Regensb. 1704. S. 193. WB. 352. 

e) Ein new kriegs liede, Yetz in difer frift. In dem Thon, wie es zu ThoU 
ergangen ift 1.5.4.6. (Frifch auff. jr werden Teutfchen redt imfer vater landj» 
o. 0..4 Bl. 8. gedr. Körner Volksl. 175 ff. Schade 469. — Gedr. d. Hanns 
Wandereifen. 4 Bl. 8. (WB. 1092). — Ein new kriegs lied. Itzt jnn diefer 
zeit. Im Thon, Wie es zu ThoU ergangen ift. 1.5. 47. Hans Witzftat. 4 Bl. 
8. (WB. 520). gedr. WKL. 817. 

f) Ein newes Lied, Durch Hans Witzftat gemacht. Im thon, AuJß hertem 
wee klagt fich ein held, in ftrenger hut etc. (Nim dirs ein müt . . Diß lied hat Hans 
witzftat ertracht etc.) Gedruckt d. Hans Guldenmundt. 4B1. 8. (E, 29. WB. 298 A.) 
gedr. ühl. 191. Schade 458. 

g) Diß Lied bericht all handtwercks gfellen, Die die ^q<^Wcl ^<:^<^\&:asjb^ 
wollen . . Im thon, E» geet ein frifcher Bummex« i^elchjw "iiÄl jTb\\cVv«r Vä^mÄi 
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han . . Hans Witltat von Wertheym.) Gedrtickt durch Hans Qtüdenmnndt 
4 Bl. 8. (E, 33. WB. 298. B.) gedr. Schade 454. 

69. Ein fchön New Geirtlich Lied, von dem Jüng^ften Tag. {Ain trewer 
Wächter trit daher. Von Hans Beckdegen), o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1080.) — 
Mit dem Namen wiederholt in Eolers Haaj3gef. 1, 33. 

70. Drey newe lieder, das Erft von den Weyhenichten, jn des Möglins 
thon vaft hüpfch. (Herr aümechüger Oot, verleyh mir dein tjnad). Das ander 
lied in dem vergeffen thon. Wie man fingt, Geloht fey got. Von den xv zeichen 
vor dem jüngften tag etc. {Fwnfftzehe zeichen werden vna gefchehen . . gefchrihen 
von mir Mattheis Gorgner von Schwatz). Das drit lied, jn des R&mers gefangs- 
weyß ; vom Beychen man vnd dem armen Lafaro. (Chrißius redp zu fein jun- 
gem cU/o fchon). Im 1536. Am Schi.: jm 1536. Gedruckt zu Augfpurg durch 
Melchior Ramminger, im S. Affira geßlin. 8 Bl. 8. Vgl. Biederer Nachr. 3, 102. 

71. Wolf Gemolt, ein hlinder Württemberger Dichter um 1530 — 40, von 
dem teils Spruchgedichte, teils ftrophifche. teils dialogifche bekannt find; 
manches darin von großer Frifche. 

a) Ein fchon new lied, genannt Des himmels ßiralTen heiß ich, . . In der 
weiß Wolauff gut gefell von hinnen, meins bleibens ift nimmer hie, Oder in 
bruder Veiten thon (AU die jr jetsnmd leidet 20 achtzeil. Str., A bis W anfan- 
gend, in der letzten: Wolff Gernolt mit dem nammen, der leider nicht geficht 
. . hat . . das lied gedieht). Nürnb. Chriftoph Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 571). 

— Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 570). — Nümb., Fr. Gutknecht. 4B1. 
8. (Wolauff gut kefell). — Ein fchon new Lied des Himmels ftraffen genant . . 
Gedr. d. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (gut | Gfell von hinnen. WB. 573). — Gedr. d. 
Val. Neuber. 4 Bl. 8. (gut Gfell | von hinnen. WB. 574). — Kolers hauß- 
gefang 1, 7. 

b) Das Vater vnfer außgelegt. Das Vatter vnfer hierinn mit fleyß Auß- 
gelegt in fpruchß weyß .. {VaUer vnfer der du biß i n hi mela thron; ohne Na- 
men). NAmberg durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. (WB. 272). 

c) Das Vater vnfer (b) vn Aue Maria außgelegt (Av : Das Aue Maria auß- 
geleg1| Der Engelifch grüß wirt außgeleyt . . Ave) Got grüß dich reyne Meydt 
. . Wünfcht vns der blind Wolff Gernoldt). N&rnb. d. Georg Wächter. 8 Bl. 8. 
(WB. 271). 

d) Außlegung des Glaubens. Der heylig Glaub würdt außgeleyt . . Wir 
glckii^en all in einen Gott Nim hhrt vyie vnfer hoffntmg ftot . . das wünfcht vns 
Wolff Gernolt der blindt . .) Nteiberg durch Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. 
(WB. 273). 

e) Ein hübfch new lied, Vnd ein Chriftlich vermanung, zur befferung vn- 
fers fündhafftigen lebens, im thon, Die Sonn die ift verpliche, Oder in dem, 
Fr61ich fo wil ich fingen, mit luft ein tageweis (All die jr yetzimd leben 14 
achtzeil. Str. von A bis O anfangend, in der 4. wird Neckarßulm, in der 8. 
*Gündelbach im Wirtenberger land' erw&hnt; in der 12.: Wolff Gernolt ein 
bUnder man), o. O. u. J. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 3). Ein fchon new, Lied, 
If^ ein Chriftliche vermanung .. (Alldiejr jetzunt Jebet — abweichend. 14 Str.) 
Nftmb. Val. Newber. 4B1. 8. (HB.1164. WB.695). — Kolers haußgefang 1, 11. 

f) Ein fchoner vnnd tr6ftlicher Spruch von dem menfchlichen Leben vnnd 
dem Tode, in difen fährlichen zeytten wol zu lefen vnd zu betrachten. (Dialog. 
Gedicht . . der blinde Wolff Gernolt). Nümb. HansKholer. 4B1. 4. (HB. 1548). 

— Nümb. 1563. 4. (WiU-Nopitfch 5, 403). 

72. Ein fch6n new lied. Wie chriftus Lazaru von dem todt aufferweckt 
' hat, in H6rtzog Ernfts thon feü fingen. 1539. Job. 11 . . 6 . . 3 .. 14 . . Hanns 

Rögel (Ach Got verleich mir die genad, das ich dein grof/en vmnder thatj. Angfp. 
Melchior Raminger. 4 Bl. 8. (WB. 384. Berl. F. 9494, 37). -- Augfp. Hans 
Zimmerman. 4 Bl. 8. (WB. 385). — Augfp. Mich. Manger. 4 Bl. 8. (WB. 780). 

— Blit *Drey Geyftliche Jacobslieder' . . N&rnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 
603). — N&rab. V. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 604). — Nftmb. Val. Neuber. 4 BL 
8. (WB. 606). Nftrnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 605. Berl. F. 9494, 25). — 

An^^/p. hey Mich. Manger (um 1570, ohne Nometi). 4 BU 8. (WB. 780). — b) 
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Ein fchdn new Lied, Von dem zeichen das Chrühis thet mit fänff brot vnd 
zwen Fifchen, In des Speten thon. (Hans Bogel). Nümb. F% Gutkn. 4 Bl. 8* 
(WB. 781). — c) Von der Zerftoning der Stat Jerufalem . . Gezogen auß Jo- 
fepho .. vnd durch Hans Eogel in Beymen weyß gefielt. Augfp. Melch. Barn- 
minger. 24 Bl. 8. — Straßb. Jac. Fr61ich. 24 Bl. 8. (WB. 384). — Äümb. Fr. 
Gutknecht. 20 Bl. 8. (Reime. — Ein Hans Bogel, Formfchneider, wol Sohn des 
Dichters, lebte 1532 f 1592 in Augsburg). 

73. Die Zerftdrnng Jheruralem, Im ^ngen Begenbogen zu fingen .. 1560. 
ßHe Zerfthrung JerufdL&ne). NÄrmb. Val. Newber. 8 Bl. 8. (WB. 805). 

74. Der Ain vnnd neüntzig Pfalm, Qui' habitat in adiutorio altillimi Ht 
ein irtzney wider die PeftUentz Creütz vnd Lejden. In der weyß, O Herre 
Gott begnade mich (Wer in dem fchirm des Hbchßen fitzt. Jheronymus Billd). 
Augfpurg bey Hainrich Stayner Anno 1544. 4 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 31). 

75. Ein fch6n Geiftlich Troftliede, för die betrübten Chriftlichen Hertzen, 
Im thon, Hilff Gott das mir gelinge (§. 137, 6, 1) . . ßlach mich heü/am o 
Oote. Anfangsbuchfkaben der Strophen: Michel Vogel, und am Schluße: Nimb 
all mal den erften BuchTtaben, So wirft des Dichters Namen haben, vgl. §. 129. 
18) Gedr. zu Nürmberg, durch Hans Kholer- 4 Bl. 8. (HB« 1085). Vgl. §. 128, 89. 

76. a. b) Zwey Schone Newe Lieder, zuuor im Druck nicht gefehen, Das 
Erfte, Von Brüderlicher lieb vnd einigkeit etc. (Zu fingen hob ich ein furfatz . . 
Georg Brentel von Elbogen) Das ander, Ein wamung vnd vnterricht, wie fich 
die Kinder ^egen jhren Eltern halten, vnd fich vor vnglück hüten follen (der 
kozze §. 72. — 2kb Rom ein reicher Khnig faß . . Jörg Brentel von Elbogen). 
Vnd gehen beide in Frawen Lobs Speten Thon. Nürnb. Val. Newber. 8 Bl. 
8. (HB. 1176). — c) Von ihm auch die beiden Spruchgedichte: Ain Troftfpruch 
wider denTürcken . . (Man fagt yetzt- von dem Türeken vil J. B.) o. O. u. J. 
4 Bl. 4. THB. 1416) und d) In difem Spruch, wirdt kurtz verhdrt. Was der 
Tobi, fein Sun, hab giert. Tobie, am vierten, m. d. xtv. (TOBias fagt: Geliebter 
Sun mein . . J. B.) Getruckt, durch Melcher Kriegftein, zu Augfpurg, auf vnfer 
Frawen Thor. 4 Bl. 4. (HB. 1551). 

77. Eyn fch6nes vaft trSftlich newes lied Inn Chriftlichem Creutz vnd 
trübfaln, durch vil heilfame vermanungen, fprilich vnd beifpilen . . IIb l*hon, 
Wie man finget den Bergreyen von S. Joachimstal, Ich will eyn newes fin- 
gen etc. Oder, In des Hiltebrandts Thon (Ich wil eyn OretUzlied fingen . . An- 
fa\igsbuchftaben der Strophen : Johan(w)nes .Geife von Melfungen machts lied 
new.) Getr. zu Marpurg durch Andres Kolben. Anno 1547. 8BI. 8. (HB. 1077). 

78. a) Dem Durchleuchtigeften etc. Johan Friederichen Churfürften zu 
Sachffen etc. Vnd allen gefangenen Chriffcen, vmb der bekentnis des namens 
Jhefu Chrifti willen zu fonderlichem trofte gemacht, A. 0., im Thon, Ein newes 
Lied wir heben an (Jo lieber Kind, je herter flraff vgl. §. 129, 5, b und: Ach 
Herr wie lang machßu mir bang). 4 Bl. 8. fV\^. 541). 

b) Ein fchön new Geiftlich vnnd Chriftlich Lied, von der Welt vnd dem 
Jftngften tage. Ein Chriftliche vermanung vnd wamung. In difen letzten Zeiten, 
fehr nAtzUch vnd notwendig zu lefen oder zu fingen. Im thon, Ich ftund an 
einem morgen, heimlich an einem ort etc. (Ach Gott jr fnmien Chrifien Laßt 
euch zu hertzen gan 29 fiebenz. Str. deren Anfangsbuchftabent Ambro fias Öfter- 
reicher vdvdddzA). NÄrnb. d. Val. Newber. 8 Bl. 8. (HB. 1082. WB. 593. — 
Str. 25: Die Zeit ift all vergangen 5560 J[are). — N&mb. Fr. Gutknecht. 8B1. 
8. (WB. 594). -- Bey Johann Kramer. 4 Bl. 8. (WB. 595). 

c) Ein fchon New Geiftlich vnd Chriftenlich Ermanung zur puJß in difen 
letzten geferlichen Zeiten fehr Notwendig vnd Nützlich zu lefen fingen vnd 
h6ren, etc. Im thon, wie man fingt den Pauren Eürieg, etc. (0 Herr Got in dem 
hbchfien thron Du wolß vns nicht entgelten Um 17 fechsz. Str. am Schluße: A. 
O.). 0.0. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1105). — N&mb. Val. Newber. 4B1. 8. (WB.596). 

d) Ein fchdn new Lied, von einer genefchigen Meyd, die zwey hüner fraß, 
vnd ih im thon, Es wonet lieb bey liebe, oder vom Lorentzo (Mit luft fo toiU 
ich fingen . . von Mrenberch in ehren Ambrofius Ofterreych. Vgl. Hagens Ge- 
famtabenteuer N. 30 und den Meiftergefang : die vemafcht maid in A« K«^\\« 
Nftmb. d. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB, 596. k.) 
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e) Ein fchSn New Liede, von der jetzigen Welt lanff, vnd Tilerley betrog 
derfelben {Merckt^auff was wollen wir fingen , . Ambrofios Ofterreycher). N&nnb. 
o. J. 4 Bl. 8. (HB. 1329). 

f) Ein fch6n new Lied, von einem gefellen der anff ein zejt geladen war, 
wie er (ich gehalten hab. Ynnd ift in Rofen thon (Hort zu ein h&bfehe abenlemr 
.. fagt Von Nürnberg Ambrofius ofterreiche). Das ander Lied wie fich die 
Alten Menner vnd Jungen Gefellen, verheyraten folle n, vnd ITt auch im Rofen 
thon. NÄmb. d. Val. Neuber. 1558. Jar. 4 Bl. 8. (WB. 596. B.) 

79. Ein fchon newes Lied, von dreyen fchwatzenden Hannen, lernt wie 
die warhejt allzeyt verhaft, vnnd offtmals mit dem todt geftrafiFt wirt, Im Speten 
thon (Ein buch iß Schimpff vnd Emft genandt . . Spricht Ciriax SeluiaiiB der 
Apotecker freye). Zucht ehr vnd lob, Chriftlich verendert durch C. S. A. Darinn 
ymb drey Hauptitück zur feligkeyt gebeten, vnd menfchlich verdienft verwor- 
fen wirt (Hoffnung glaub lieb muß wonen bey. Akroftichon: Hoffnung lindert 
Schmertzen). Coburgk. trAckts Ciriacus SchnauO Apotecker. 4 Bl. 8. (WB. 
554). Vgl. §. 141, 215, b. 

(Der deutfche Fürft und der türkifche Bote :) Merck du werdes D entfc hland frej Ootta 
WAndergfchicht in der Tttrckey. (Dialog in Reimen). Offnes Bl. FoL (WB. 554 B.) — KUg 
vnd Troftr^ruch von dem Chriftlichen abfchied des Herrn Doctors M. Luther (Spracliflredieht 
von CiHacns SchnauB in Coburg 1546). 8. (K. Bibl. Hanov.) Vgl. §. 141, 887. 

80. Samfon hieß ich der fterckeft man . . (Bin Frdwlein was zu Thamnata) 
NArmb. Hans Guldenmundt. 8 Bl. 8. (E, 10.) 

81. Der 22. Pfalmm In diefer gefehrlichen vnd tr&bfeligfen zejty an fingen 
im thon, O Menfch bewein dein fiinde groß. (Ach Gott mein Oott warumb 
left mich . . anno 1550). Durch Joh. Fonck. Mehr zwey geütUche lieder, Das 
erft vom Sambfon, in dem langen hoff thon, Jörg Schillers (Im Bichter Buch 
das fechzehendt). Das letzt von der Warnung der weit, im thon, A(^ lieb mit 
leydt (0 weit mit neyd wie magft fo grofl es lejdt . . anno 1546). Durch Jobai 
Fulck. Nürnb. Val. Neuber. 8 Bl. 8. (WB. 611 ; das letzte auch bei Fr. Gut- 
knecht. WB. 669.) — Ein lied ynd ermanung an die ChriTtlichen Potentaten 
vnd St&nde, emitliche tapffere gegenwer wider den Türcken furzonemen. Vnnd 
mag gefungen werden, Inn bruder Veyten Thon. Oder in des Bentzenawers 
weyß. J. F. o. O. u. J. 4 Bl. 8. (WB. 626.) 

82. Das Chriftlich ABC, Gefangweyfz Auß der heiligen Schrifft, zn- 
fammen gezogen, Vnd allen denen die des Chriftlichen Glaubens findt, Yrnd 
f&r die jungen, zu Ehren gedieht. Im thon, O Ewiger Vatter im Himelreicli 
(Chriftus Jhefus im Hymelreych . . wünfcht Gregorios Spring inn Rlee). o. 0. 
n. J. (vor 1554.) 8 Bl. 8. (Berlin F. 9494, 24. WB. 602.) — Valent. Newber. 
8 Bl. a (WB. 601). 

Solcher ABC Gedichte wurden mehre verfaßt, von Wendel Gate (§. 185, 4), der aber 
nur bis O kam; von Ambrofius OeAerreicher (Nr. 78), Ringwalt nnd andern, vgl. {. 185, 8; 
•8 find anders gewandte Akrofticha (§. 189), sn denen auch eins gehört, deiTen Strophen- 
anfangsbuchftaben ergeben : Beatus homo qni corripitur a domino ; die Initialen der beiden 
fflebenzeiligen) Schlu^ftrophen fägen den Namen des Abrigens unbekannten Dichters hinm 
fftrtotepk Anelt, der, da er pti fdr bei fchreibt, ein SAddeutTcher war: Ein fchftn new Lied, 
von nutzbarlichen dingen, wie fich ein Chrift tr^Aen fol .. Ndmb. Fr. Gutkn. 8 Bl. 8. (HB. 
1098). Andere bisher nicht erkannte durch Akrofticha angezeigte Dichter find: j^ikwlll 
tiBMUk (Ach herre fon mich treibt die not. HB. 1102), BUatilB (BilUeh ehrt wum €oti mUeiu, 
HB. 1061). I. FlMter (Xenfcklick Xatur und fekmaehkeit groß. HB. 108S), Wolf Pfeiirchmid 
(|. 141. 215), Bodo Hiderrer (§.141, 215), Mathes Cervas (§.137,87), wobei in den v«^ 
liegenden Drucken einzelne BuchAaben entAellt fein m&gen. Yon Bern hart Kreesfcbmer 
(§. 189, 18) enth. die Heidelb. Hs. 722 noch 15 (meifterfüngerirche ?) gelAliche Lieder. 

83. Die Jenaer Hs. des Magdebnr^r Talten Yoigt (Voith vgl. §. 147,141. 
geb. 1487, t nach 1557.) enthält aof 464 Bl. Fol. nur Gedichte Ton Voigt 
felblt, der fich erft in feinem Alter zur Knnft des MelAerfanges begab, a) Ge- 
nealogie der Herzoge zn Sachfen. b) Lob des Gefanges in 7 achtondirwan- 
zigseil. Str. — c) Das erfte Bnch Mofe. — d) YermiTchte Meilterlieder, bibli- 
fehe Historien, weltliche Gefchichten, Fabelo, Schwanke (die nenn Schwaben 
mit dem Hafen). — e) Die Poftill gefangsweis. — £) Der gantse Pfalter — 
Wiedebnrg, Nachricht von Mfpten in d. Jen. Bibl. Jen. 1754. 4. S. 140-48. 

S4. a) Ein fchone Tageweis, Von der liebhabenten feel zu Gk>tt jrem 
gemabel aaß dem Vatter vnfer, In der w«^^ d«i moT^en Stern hmt ßgh ge- 
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fchwungen. Ein ander fchSn neu lied Von dem Fräwlein von Samaria bej 
Jacobs brunen waffer zu fcbopffen, Job. 4. Im Tbon: Es wolt ein Meydlein 
Waffer holen. (Es kam ein Fr&wlein mit dem Krug, in der letzten Strophe : 
Benedict Gletting), 1564. Gedr. zu Straubing, Durch Hannfen Burger. 4 Bl. 8. 
(HB. 1081). — Ein fchon new Geiftlich Lied (Es kam ein fr.). Ein ander 
hiibfch Geiftlich Lied von der Bilgerfart, Im thon, Welcher das elend bawen 
wUl. Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 863.) — Straßb. Thieb. Berger am 
Weinmarckt zum Treübel. 4. Bl. 8. (WB. 862). 

b) Ein geiftlich Hübfeh Lied ^Ich gieng einmal fpaderen ein w&glin Mein* 
etc. Ein ander geiftlich Lied, In der wyQy wie der Geiftlich Jofeph 1564. 
Benedicht Gletting. 4BI. 8. (WB. 861.) — Einfchön neüw Geiftlich Lied; 
Yonn dem fall Adam vnd Eua. Ich gieng eins mals fpacieren. Im Thon, Ich weiß 
ein ftoltze Müllerin, fie daucht. Ein ander fchon new Lied In meines Herren 
garten wachfen der blümlein vil, Im thon, Entlaubet ift der walde. Straßb. b. 
Thieb. Berger 4 Bl. 8. (WB. 777.) — Nürnb. Durch | Valentin Neuber. 4 Bl. 
8. (WB. 778.) — NÄrnb. | Durch Valentin | Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 779.) — 
Vgl. §. 128, 103, 6. In den Gefangbu ehern ift das Lied durch Texterweiterung 
einer andern Melodie angepafst. 

c) Das Geyftlich Vogel gfang (Wer fröud wö'U han .. Benedicht Glet- 
ting). Getruckt zu Bernn, Bj Vincentz im Hof. 1574. 4 Bl. 8. (WB. 942.) 
Vgl. oben N. 24. 

85. Zwey fch6ne Newe Geiftliche Lieder, Das erfte, Menfchlich Natur vn 
fchwachheit groß. Im thon, Wen mein ftilindlein vorhanden ift. Das ander, 
O Jefu Chrift mein einiger Troft. (0 JJie/u Chriß du einiger troß . . wie vns 
bericht Bartcl Zehe fein Gedicht.) 4 Bl. 8. (HB. 1083.) 

86. Ein hüpfch nüw Lied vnd fründtliche Warnung an ein lobliche Eyd- 
gnofchafft. In Schilers Hofthon. Hans Rudolph Manael. Bern. 1568. 8 Bl. 8. 

87. Ein new Chriftlich lied vnd vermanung zur Keufchheit . . Durch 
Jofeph Vle von Dreßden Goldtfchmiedt vnd Wappenfteinfchneider. Im thon, 
Es fpricht der Vnweifen mund wol, Oder in eim andern Pfalm der Heben verß 
hat. (Es hat vns Gott verboten klar) Niirmb. d. Nicolaum Enorm. 4 Bl. 8. 
(WB. 804), auch ia Kolers Haußgefengen 2, 16. 

88. a) Der xc. pfalm, In der R6mer Gefangs weyß. (0 herre Ghtt allein 
du vn/er Zuflucht hiß) Der vorige Pfalm, Im Thon, Ewiger Vatter im Hymel- 
reych. (Herr du hiß vnfer Zuflucht gar.) Nürnb; Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 
690.) b) Zwey Schöne newe Lieder, Das Erft, Jefit warer Ghttes Sohn, Im 
Thon, Ewiger Vatter im Himelreich, etc. — Das ander, Es iß viel Wunders 
inn der Welt, Im Thon, vom K6nig auß Franckreich. Nürnb. Val. Newber. 
4 Bl. 8. (HB. 1093.) — Nürnb. Val. Neuber. 4 Bl. 8. (WB. 812.) (Das letzte 
auch mit Jörg Graffs falfchen Zungen: Nürnb. Hans Guldenmundt. 4 Bl. 8. 
WB. 1087.) c) Ain lied von der Kinder Zucht, In Hertzog Ernfts ~ melodia. 
(Ain funck hat fich in mir entzindt). Val. Holls Hs. 123b. vgl. Zamcke, Brant 
N. S. cxix. d) Ein Schön New Lied, Die Tifchzucht. In des Römers gefang 
weiß. (Etviger Gott ich ruff dich an im hbchßen faL) Zwei ander Lie der . . [aus 
dem Brüdergefangbuche]. Nürnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1177. WB. 689.) 
e) Eyn hübfch Newe Lied, Von dem grewlichen Lafter vnd Gotts lefterung 
deß Fluchens vnd fchwerens, inn diefen vnfern letften zeitten, Gar luftig zu 
fingen, inn der Flam weiß, Oder inn der Melodey, wie man den Ritter auß 
Steirmarckt fingt. (Eyn Sach die leit mir aber inn) tc. Anno M. D. xlvij — 
o. O. 4 Bl. 8. (HB. 1 167.) — f) Ein hübfch liedt vönn dem graufamen fluchenn 
vnd Schweren. Im Thone: Maria zardtt Von Edler ardtt. (O Herr Gott vatter 
ich vnd mein bruder toir f huren ein fiindtlicha leben), um 1559. Mone's Anz. 8, 
594. — g) Ein Chriftlich ftrafflied, wider die Füllerey vnd das grewlich Gots 
fchweren. Herr Gott Vater, wir (Junder füren ein rohes leben) etc. Im thon, 
Maria zart. — Nürnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1168.) — h) Ein new 
Liedt wieder das gros fluchen vnd Gotts leftern, fo jtzundt inn Deudtfchem 
Landt gemein ift. In des Bentzenawers thon zu fingen. (Nun woln wir aber 
fingen). Gedr. zu Leiptzig, Durch Georgium Hantzfch. 1555. 4 Bl. 8. 
(WB. 719.) — i) Der jetzigen weit Sitten vnd wefen findeftu m ^^feos. ^köäääsö. 
zu fingen vnd zu lefen. In Hertzog ErnCta "NleVoöift^, o. O. Ml. ^.'^* 

Oideke, Grundriß, ^-^ 
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89. Ein rch6n new Geiijblich Lied, wider das fchandliedlein, To man jtznnd 
pfleget zu finge, Mein Man der wil in Krieg ziehen, [§. 111, 25, b. 1.] Im Thon, 
Ich gieng einmal fpatzieren . . {Jefus Syrach thtd fchreiben, in feine Buch, 
Leret wie man fol Weihen, daffelhe fach, im fechs vh zwenzigße, Wol de der 
ein Weib hette, tugendfam an der ßete, der thut gar wol heßehn, . . Hieronymus 
Linck Glazenfis ordinauit.) Leipzig, Nickel Nerlich. 4 Bl. 8. (HB. 1173.) 

90. Eyn fchon new lied, von dem heiligen Ehftandt, in Bentzenawers oder 
' Hiltebrands thon. Durch Joannem Rauffnngen von der Lichtenaw. Im jar. 1550. 

. . (Ich fiing fo hertzlich gerne . . Difs liedlein hat gemachet eyn Student . .) 
Marpurg zum Kleeblatt. 1550. 4 Bl. 8. (HB. 1170.) 

91. Ein fch6n Lied, Von der Ruten vn Eänderzucht. Im thon, Ich ftund 
an einem morgen. Allen Eltern vn Kindern, fehr nutz vnd not in diefen zeiten 
zu fingen. {Ein Liedlein wil ich dichten . . Der ich das Lied gedichtet Heij} 
Alexander Heldt). Friederich Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1175.) 

- Die erften drei Strophen fdhrt W. Spangenberg im Luftgarten (Strafib. 1621) S.450 
an und f&gt hinzu, daß man dies Liedlein von der Zuchtruten vor Jaren gefnngen habe. 

92. Adam Pufehman von Görlitz, geb. 1532, Schuhmacher, zu Augsburg 
von der Schufterzunft als Meifterfänger aufgenommen, Schöler Hans Sachfens, 
1570-72 »Mitbürger' zu Görlitz, dann in Breslau, f 4. Apr. 1600. Von ihm 
außer dem 'gründlichen Bericht des Deudfchen Meiftergefangs* handfchriftlich 
auf der Marien Magdalenen Bibliothek zu Breslau: 'Ein genotiert Buch, da- 
rinnen über 300 alte und neue fchone Meiftertone oder Melodieen find -aufge- 
notiert und zu jeder Melodey ein geiftlich Lied gefchrieben.' 1587. 350 Bl. 
Fol.; darin von ihm 33 Tone und 80 Lieder. 

In feinem ^Bericht' 1571 rteht Bl. 18—23 : Ein Schulkunrt, vorher zu fingen wenn man 
Schul helt. 1571. 1. Jan. — Ein Schulkunft, darinnen begriffen das Schulregifter. 1568. 28. Nov. 
— Ein Schulkunft darinnen vermeldet, die Eylff Straff Artickel. 1568. 80. Nov. — Seine drei 
Lieder auf Hans Sachs (1576 Juni) gedr. bei Ranifch, Lebensbefchr. Hans Sachfens. Altenb. 
1766. 8. S. 317—331. 

93. a) Ein Schön New Lied, Von einem Vngehorfamen Son, wie der 
fein Leibliche Mutter gefchlagen, vnd endlich von Got geftraffet worden .. 
Im thon, Warumb betrübftu dich mein Hertz. {Zu Ingolßfldt im Bayerlandt)» 
b) Ein ander fch6n Geiftlich Lied, Von der Kinderzucht, auß dem erften Buch 
Samuelis . . Im Thon, Frolich bin ich auJß Hertzeu grundt. (Hort vne man 
lifi im alten TeßamenL) N&rnb., Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1174.) — c) Ein 
fchon new Chiiftlich Büßlied . .•> Im Thon wie man den Paflion fingt. {Das 
fechfl in Apocalypfis), d) Ein ander Geiftlich lied. Von gantzem hertzen fchrey 
ich zu dir. Im thon, Wo Gott der Herr nicht bey vns helt . . — Nftrnb^ Fr. 
Gutknecht. 4 Bl. 8. (HB. 1100.) — e) Ein fchon meifter Lied Von der Gotts- 
fSrchtigen Frawen Judit, wie fie Holophernus das Haupt abfchlug. Im bewerten 
Thon Hans Sachfen. (Hort den Text des hucha JudiL) Nurnb. Fr. Gutknecht. 
4 Bl. 8. -r o. O. (Bafel Schröter?) 1607. 4 Bl. 8. f) Zwei Schone Newe 
Lieder, Das erfte. Von Abfalon . . Im langen thon des Meyenfchein. {AU Ah- 
fdUm verfolget het% Das ander (Dieweil vmbfonft jetzt alle Kunft. vgl. Waldis 
Efopus 3, 92.) Gedr. zu Magdeb. Durch Joachim Waiden. 4 Bl. 8. — g) Ein 
fch6n Geiftlich Meifter Lied, Der reich JAngling. (Als ein Jüngling zu Jefu 
trat)f Im Leid thon Herman orteis. h). Ein ander fch6n Meifter Lied, Die 
zwen 86n Eli. (Im erften Buch Samielis), In der gefang weiß Hans Sachfen. 
o. O. u. J. 4 Bl. 8. (HB. 1148.) — i) Ein fch6ner Meifter gefang, Wie der 
Engel Marie den grüß bringet (Lucas am erften fpricht es ward gefendte). Im 
klingenden Thone Hans Sachfen. k) Ein ander, der Hymnus Fit pota Chrilti 
poruia. Von der Mutter Gottes, der heiligften Junckfrawen (Die Pfort des 
Herre Jefu Chrift). Im Thon, Vater unfer, etc. — N&rnb. Fr. Gutknecht. 4B1. 
a (HB. 1149.) 

94. Ein New Lied Auß der Hiftori Eufebij. Von den zehen Verfolgun- 
gen, Vnd zerftorung des Chriftenthumbs (In alten gfcMchten gfchriben fUihi), 
Mehr Ein Lied vom Reich des Antichrifts, Vnd von plagen vber die argen 
weit. Im thon. Wie man Keyfer Friderich [N. 13], Oder den Ritter auß 

Stelermarck [N, 61 fingt. (Nun hbrt mir zu in meim gedieht) A. R. — Strasb. 
bejr TbieboH Berger. iß Bl. 8. (HB. HOB.) 
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95. a) Ein fchSn Lied, Ob einem jungen Gefellen ein Weib Cej znnemen 
oder nity Als Ariftoteles fchreibt, In Hertzog Ernft thon (Qefang das machi 
das ich mich jeh). 4 Bl. 8. — b) Zwey fchone Newe Meifter Lieder, Das erft, 
Die lieb fawer vnd füs. Im Rofen thon, Hans Sachfen (Ämorigo ein Ritter wafe). 
c) Das Ander, Von einer Junckfrawen, Die verflucht war, Vnd von einem 
Ritter der üe erlöfen wolt, etc. In des Römers gefang weiß^ etc. {Johannes de 
Monte villa ein wunderthat), Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. — d) Newe Mayfter 
lieder zwey, Das erft vom Saluaftock, Im Rofenthon Hans Bachfen {Johannes 
Bocattus fchriebe). e) Das ander, Vom Glück Im vnbekanten thon {JEins mor- 
gens ich entrucket). 1556 Jar. Schleuüngen, d. Herman Hamüng. 4 Bl. 8. Das 
erfte auch im Frkf. LB. N. 241. — f) Ein fchon New Liedt von der Edlen 
Frawen Beritola. In Romers gefang weis etc. {Als Kbnig Carolus gewan Sicülia). 
Ein ander Liedt, Ich kan nicht Frolich werden. Im thon, Wie mocht ich 
frolich werden. — Magdeburgk, Durch Jo'^chim Waiden, in der Brandftraffen. 
4 Bl. 8. — g) Ein fchdn New Meifter Lied, von Zaleucus, ein liebhabender 
der gerechtigkeit, etc. In des Mamers giUden thon. {Zaleucus der frvmme 
Held), Ein ander Meifter Lied, In dem füH'en thon Härders, Das BojJ maul. 
(Eccießaßicus hefchiede,) o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

90. a) Ein fch6n lied von demPfarher im federfafs. In des Heinrich Müg- 
leins grünen thon (Hort wie vor langer zeit). Magdeb. d. Pangratz Kempff. 
4 Bl. 8. (In Profa aufgelost in Schumanns Nachtb&chl. 2, 125). — b) Schöner 
Lieder zwey. Das Erfte, wie eines reichen Pawren Weib zwöl£f Münche ge- 
fangen hat. Im thon, Es geht ein frifcher Sommer daher {Ich weiß mir einen 
freien hoff), c) Das ander. Von der falfchen Münichs Kappen, Im Thon, 
Chrifte qui lux etc. (O Kap du viel fchnödes kleid). Magdeb. Durch Joachim 
Waiden. 4 Bl. 8. Das erfte nach einem andern Druck bei Uhl. 286. — d) Ein 
fchon New Lied, von den drey Loblichen Bewrin, Im Rofenthon (Drey Baure 
faffen hey dem Weine). Ein ander New Lied, Schön bin ich nit, zu gleich wie 
du. etc. 4 Bl. 8. — Auch in A. n. 240, mit dem Datum *Anno J547. ad. 16. 
October*. — e) Ein Schön New Lied, Von einem Körblemacher (vgl. N. 98, k). 
In des Römers gefangwey^ etc. Ein ander Lied Vom Narren he&er. In des 
Bruder Veiten Thon. (vgl. N. 21). NArnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. 

97. Ein fchön newes Lied vonn der Weltlauff vorm Jängften Tag. Qe- 
ftallt durch Jobann Staiger Weber zu Vlm. Im Thon Ewiger Vatter im Him- 
melreich (0 hBchßer Q-ott im Himmels Saal . . Joh. Sta'iger ). o. O. u. J. (nach 
1588). 8 Bl. 8. (HB. 1335. WB. 1001). 

98. Frankfurter Liederbuch (§.111,40) nach Bergmanns Ausgabe enthalt 
unter Volks- und Gefellfchaftsliedern, die nach fliegenden Blättern abgedruckt 
find, auch Meifterlieder und zwar a) N. 133: Vom Edlen Bawman {Q^ang 
das wil ich heben an 5 Str. 8 : 7 das hat gefungen Peter Frey). — b) N. 135 : 
Von einem fchwarzen Mönch, wie jm vnd feinem Bulen das Badt zu hei« 
wurde {Zu Äugfpurg es gefchehen iß 5 Str. 4:6). — c) Von einem Kauffman, 
der eim Joden ein Pfund Schmers aus feiner Seiten verfetzet. In des Regen- 
bogen zugthon {Nun wolt jr hören, fo wil ich euch fingen, 9 Str. 10:8. Vgl. 
Shakefpeares Kaufmann v. Venedig). — d) Kunz Zwerg (oben N. 31). — 
e. f) Schüßelkorb (oben N. 26). — g) Trianus (oben N. 6). — h) Königin 
V. Frkreich (oben N. 1 1). — i} Verkehrte Welt (oben N. 27). — k) N. 240. 
Vom Korblinmacher {Ein korhlinmacher in eineip, dorff in Schwahenland. vgl. 
N. 96, e. Lindners Raftbüchlein . . und Roder. Benedix 'Gott fei Dank der 
Tifch ift gedeckt'). — 1) Vom Salvenftock (oben N. 95, d.). 

99. Ein Warhaflftige Gefchicht, von einem Fe wer, gefchehen zu Straßburg, 
Als die herberg zum Spanbeth verbrandt. Im jar 1497. Vnd ift in der Korwei^, 
gar luftig zu fingen (Man hat kürtzlich gelefen). Nürnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. 

100. Georg oder fein Sohn Gabriel Rollenbagen dichtete einen Meifter- 
gefang von Pyramus und Thisbe, der hinter dem Schaufpiele Amantes amentes 
gedruckt üOt und für fortdauernde Pflege des MGefanges in Magdeburg aeugt. 

§. 140. 
Die Form des flefprichs, die önex UfikttoOMk. '&«\kK&iS\s&% l<äBNnssns(.<» 
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Unterfuchangen förderlich ift und, gefchickt angewandt, dnrch den zwifchen 
Bericht und Darftellung fchwebenden Charakter, felbft fprSde Stoffe belebt, 
wurde zwar fchon im Mittelalter gehandhabt, gelangte aber erft in größere 
Aufnahme, nachdem Erafmus und Hütten, die üch an den Vorbildern des 
Altertums, Plato, Cicero und befonders Lukian, gefchult hatten, durch ihre 
Dialoge gelehrt, wie üch Gegenftänden der Zeit und des täglichen Lebens an- 
ziehende Seiten abgewinnen lajßen. Nach Huttens deutfchen Dialogen begann 
ein lebhafter Wetteifer, die Momente des kirchlichen Kampfes in Gefprächsform 
der Faßungskraft näher zu bringen. Emfte Lehre und bittrer Spott nahmen 
dies Gewand an. Die Gegenftände der Politik mifchten fich bald hinein. 
Später folgten dann theologifche Schulgezänke und andere Profa, bis erft im 
dreißigjährigen Kriege ein lebendigerer Athem wiederkehrte. Die Producte 
jener Jahre verdienen indeß, da das eigentlich literariTche Element, das in der 
Reformationszeit vorwaltet, faft ganz zurücktritt, eine ausführliche Darftellung 
nicht. In der Folge fchrumpfte die anfanglich fo lebendige Form zu den öden 
*Gefprächen im Reiche der Todten* zufammen, die fich mit gleicher Unver- 
droßenheit über die große Politik wie Aber die trockenften Gegenftände mikro- 
logifcher Gelehrfamkeit verbreiteten. — Die Dialoge der Reformationszeit find 
vorwiegend in Profa abgefaßt und in diefer Form an Frifche, Gewandtheit, 
Schärfe und Kraft den gereimten überlegen; doch würden, wenn Hans Sachs, 
der die ältere Form des Streitgedichtes wiederaufnahm, fchon hierher geftellt 
wäre, die poetifchen Dialoge anziehend vertreten fein und an Bedeutung fiber- 
wiegen. 

Defiderij KrtSBl Boterodami coUoquiomm formnla. Ejusdem brevis de copia praeceptio« 
Bar. 1516. 8. (Lugd. Batav. ex off. Elzev. 1636. 12. 1648. 12.; Amft. ex off. Elzev. 1679. 18. 
cum notis Telectis. ex rec. Schrevel. Lngd. Bat. 1664. 8.; Amfterod., Blaeu 1693. 8.; Lagd. 
Bat. 1729. 8.)— Wie ein weyb iren man ir freuntlich fol machen gefiprech. Eulalia vnd Xan- 
tippen. Durch herr Erafmum von Roterdam newlich in Latein au|}gangen. 1524. 9 Bl. 4. — 
An|( aim Dialogo Erafmi von Roterdam, von Faften vnd flayfchelTen: AngnTtinas vnd Chrl- 
lUanns. 1524. 4. Ueberfetzung des Ganzen : von Juft. Alberti. Augf^. 1545. Fol.; Frkf. 1561. 
8. — Hntten vgl. §. 134, 66 ff. Gengenbach §. 116, 23. Hs. Sachs §. 153 ff. 

Alle Gefpräche der folgenden Ueberßcht, bei denen nicht die Form der Reimpaare 
(Reime) befonders genannt wird, find in Proia. Die Yerfa3er felbft betrachteten ihre Ar- 
beiten, auch in Profa, als Dichtungen.— (Exemplare in Berlin und Wolfenb.) 

1. Ain fch6ner dialogus Cvmtz vnnd der Fritz die brauchent wenig witz 
Es gildt vmb fj ain klains So feinds der fach fchon ains Sy reden t gar on 
trauren Vn find gut Luthrifch bauren. (Profa. 1521.) 4 Bl. 4. Vgl. Strobel, 
neue Beitr. 5, 265. — Ain fchdner Dialogus Cuntz . . 4 Bl. 4. — iin fch6ner 
Dialogus Kuntz . . 4 Bl. 4. (Verfaßer foll Urbanns Regins [§. 127, 3] fein). 

2. Karßham, kegelhans. (Reime). 3B1. 4. — Doctor Mar. Lutherä Paßio 
durch Marcellutn befchriben (§. 122, 8). Ain newes Paternofter. Zwaier Bauren 
Redt Karfthans vnd Kegelhans. 8 Bl. 4. Vgl. §. 134, 1. 

3. Dialogus Simonis Hefsi et Martini Lutheri Wormatiae nuper habitus 
lectu non iniucundus (Ex Zeringen 30. Mai 1521). 4. — Dialogus nit unlültig 
zu lefen, newlich von Martino' Luther vnd Simone Hejj/b zu Worms gefchehen. 
4. — [Argument diffes biechleins, Symon Heffus zeygt an Doctori Martino 
Luther vrfach, warumb die Lutherifchen bucher vö den Colomenfem vnd Lo- 
vanienfem verbrent werde fein . . (Datum Zeringen 6. Jan. 1521). 22 Bl. 4. 
— Argument difes buechleins . . 20 Bl. 4. — Argument diffes biechleins . . 
18 Bl. 4. — Argument diefes biechleins .. Frag vnd antwort Symonis Hefß, 
vnd Martini Lutheri, newlich miteinander zu Worms gehalten nit vnlieplich zu 
lefen. 30 Bl. 4.] 

? In difem buchlein wirt klerlich angezeigt, grüd vnn vrfach, wammb der geiltliche 

ftat, Nemlich die Bifchoff vnd Priefter zu Jherufalem Chriftum als Ketzer vnd verfahrer des 

volcks verfolget habe. Durch Nicolaus Symmen 1524. 12 Bl. 4. — Apologia Simonis Hefsi 

Mdver/ijs D. BoffenTemf Epifcopnm Anglicanum, faper concertatione eins cum ülrico Veleno, 

sn PettOB faeritRomM et quid de primatuB.oinftDiPouWf^c\a Ä\ <&«tk£ck-tLeLXcm.. ?.\.«.«u (1523). 4. 
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4. Eyn fchoner Dialogus von den vier groften befchwernuß eins ieglichen 
Pfarrers nach fag eines funderlichen verß hernach gefchrieben. {^farrer, Gar- 
dian, Monachus, Junckery Vetulay Vxor, Scriptor, Cortifarif Rußictis, Vicaritu), 
16 Bl. 4. — Ein fchoner Dialogus . . gefchriben. 25 Bl. 4. — Eyn fchoner 
Dialoge . . gefchribenn. 16 Bl. 4. 

5. Dialogus oder gefprech des Appoßolicums Anglica vnd anderer Specerey 
der Appotecken Antreffen Doctor M. Lutterers 1er vnd fein anhanck etc. (Pirna 
1. Apr. 1521). 12 Bl. 4. — Ain fchdner Dialogus . . 8 Bl. 4. 

6. a) Ein brüderliche warnung an meyfter Mathis [Zell] Pfarherren zu 
fant Lorentzen im Münfter zu Straßburg, fich vor feinen widerf&chern zu ver- 
hauten vnd beware. Auch feiner f&rgenömmenen Chriftliche leer de wort gottes 
treüwlich an zu hange, dz ftandthafft vnnd hertzlich der ber&fften gemeyn zu 
predigen. Steffan von LQlIheym. — Gedr. zu Lanftal durch Johannera göücken 
fchnabel. (Reime. Vater und Sohn), 8B1. 4. — 10 Bl. 4. (Röhrich Mitteil. 3, 
94 ff.) — b) Klagred eins jungen Münchs Aber feine Kutten (Reime). 8 Bl. 
4. Vgl. §. 141, 300. d. 

7. a) Dialogus oder . gefprechbüchleyn wie Chriftlich vn Euangelifch zu 
leben . . Cafpar Gfithel, im Auguftiner Klofter vber Eyßleben gelegenn. 1522. 
46 Bl. 4. — {Sck&lery Mayßer, Drefcher), — Dialogus odder gefprechbüchleyn 
. . Erffurdt 1522. 44 Bl. 4. — o. O. 1523. 47 Bl. 4. — b) Dialogus oder ge- 
Q>rächbüchlein von ainem rechtgefchaffen Chriftenmenfchen. 1522. 76 Bl. 4. — 
c) Eyn feiig New iar von newen vn alten gezeydten . . Erffurdt 1522 (Meifler 
tmd Schüler). 70 Bl. 4. 

, 8. Hüpfch argument red Fragen vnd antwurt dreyer perfonen Nemlichen 
ains Curti/anen aines Edelmans vn aines Burgers . . Alles D. M. L. leer, be- 
treffent. o. O. u. J. 22 Bl. 4. — Hübfeh argument. Red Frag vnnd antwurtt 
1522. . . 20 Bl. 4. 

. 9. Ein cleglichs gefprech gefch&hen nit weit von Trient vff der R6mer 
ftraß von einem Äpt, Curtifanen vnd dem Teufelf wider den frommen Pabft 
Adrianü. 4 Bl. 4. — Wie der Hailig Vatter Bapfb Adrianus eingeritten zu 
Born Auff den 28. Tag des Monats Augufti. Im iar 1522. Darbey ain gefprech 
von dreyen perfonen. 4 Bl. 4. 

10. Ein nutzliche rede frag vnd antwort von dreye perfonen fich vben in 
lutrifchen fachen, Gezoge vO ewägelifcher, apoftolifcher leer, durch Sebaftion 
Felbamn vo Brete. EinWürftbub ein Altvater vneinmünch. (Reime). 12 Bl. 4. 

11. Ein hübfch new gefpr&ch von den vnerf etlichen Hewfchrecken, die 
man Ainft die Ringler oder Cuntzen nennt, welche zu diefer vnfer zeit, Stet, 
Land, Richs, Arms, gruns vnd dürs, vil mehr den Pharaonis Hewfchrecken 
auff freflen . . 16BI.'4. {Handwercsman, Meyfter Jogke lydt dich von bald heffer; 
Lcmdman Heine einf eltig von feiten me; Willi fchier verdorben von vü vnfer; 
Juncker MvUi zu grund gangen von Muckenfturm), 

12. Ain fchoner dialogus oder gefprech, fo ain Prediger münch B e m b u s 
genant, vnd ain Burger Sil onus, vnd fein Narr mit ainander habent. 4 Bl. 4. 

13. Dialogus von der zwitrachtung des hayligen Chriftenlichen glaubens 
neulich entftanden. Widerumb fleyfsig überlefen gebeffert vnd gemeret. 4B1. 4. 

14. Ain fchoner dialogus von zwayen gutten gefeilen genant Ham ThoU • 
vnnd Claus Lamp, fagendt vom Antichrift vnd feynen jungem. 4 Bl. 4. 

15. Ein Chriftenlich Gefprech, von ainem Waldbruder vnd ainem 
wayfen gemacht durch Wolffgäg zierer, ain frommer Lätzknecht. 1522. 4B1. 4. 

16. Ein Dialogus zwifchen einem Briorf Leyenbruder vnd Betler, das wort 
gottes belangend, gemacht durch Balthafar Stanberger zu Weymer in dem 
fürftl. Schloß, den armen Leyen zu troft. (1522). 4. Vgl. N. 21. 

17. Ein Dialogus Doct. Jofepb Gräenbeck von Burghaufen, da des Tür- 
kifchen Kayf^rs AftronomtLs difputiert mit des Egyptifchen Soldans oberftem 
Rathe, einem verleugneten Chriffcen, von dem glauben des Mahometen. Landshut 
1522. 18 Bl. 4. 
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18. T&rckenbÄchlin. Ein lifitzlich Gefprech oder vnderrede etlicher per- 
fonen, zu befferüg Chriftlicher ordenung vnd lebens gedichtet. 28 Bl. 4. (Ein- 
ßdel, ünger, Türcky Zigeuner), — Turckenpuechlein . . 1522. 28 Bl. 4. — 
Turckenbiechlin 1522. 28 Bl. 4. 

19. Twe nie, nütte vnd luftige Dialogi, edder Gefpreke, Darinne to finden, 
wo ein jeglick dem Flefche wedderltaen fcbali. Dorch D. Jobannem Copp ge- 
dichtet. Ynde reden tom erften ein min/che vnde de geß. To dem andern ein 
Mn/cke, de Geß, dat Fleefck vnd de Duvel Sathan genömet. (1522). 4. 

20. Ain gefprechbüchlein von aim Xodtföhneider vn aim Holtzhawer, So 
fy von aynem Dorff in ain Stat an jr arbait gangen feynd. Von wegen, 
warumb Petrus dem Malcho das or hat abgehawen. 1523. (Von Conr. Dyitel- 
■lair). 5 Bl. 4. — Ein gefprechbil^chlin von eine Strofchneyder vnnd Holtz- 
hawer, wie fie hette ein gefprech . . Zwickaw (Gedr. in der F. Stat Zwickaw 
durch Jörg Gaftel deß Schonfperger diener von Augfpurg). 6B1. 4. Vgl. N. 36. 

21. Dialogus zwifchen Pe^o vnd eyaemBatum, darinne angezeigt wurdt, 
wie mä auß Petro eine Juden gemacht hat, vnd nie fey ken Roem kommen. 
Anno 23 (Von Baltb. Stanbergk. Nr. 16). Erffordt durch Michel [Sachs] Buch- 
fürer. Im 23. jar. 10 Bl. 4. 

22. Ein fch6ner Dialogus von Martine Luther vnd der gefchickten Bot- 
fchafft auß der Helle, die faifche geiftiichkeit vnnd das wort gots belangen. 
1523 (Zwichaw durch J6rg Gaftel des Schonfpergers Diener, am Freytag vor 
Trinitaiis 1523). 14 Bl. 4. 

23. Ain Chriftenlich gefprech Büchlin vonn Zwayen Weybem, Mit namen 
Margretha Böhemin vnnd Anna Kollerin, wie fy von dem wort gots geredt 
band. Das von mir Petter Reycbart üeyOig befchriben . . 1.5.23. 6 Bl. 4. 

24. Eyn gefprech bruder Hainricbs vö Kettenbacb mit aim frömen alt- 
müterlin von Ulm von etlicher zufein vnd anfechtung des altmütterlein . , 1523. 
10 Bl. 4. — 1523. 8 Bl. 4. — 1523. 8 Bl. 4. 

25. Wider die vermeynte euangelifche Bericht vnd anzeye der beigen 
gefchrifft vn rechter Euangelifcher leer. 1523. 8 Bl. 4. (Meißer wnd Schüler). 

26. Das Gyrenrüpfen, halt inn wie Johan Schmid Vicarge zu Coftentz 
mit dem buchle, darinn er verheyjßt ein wäre bericht wie es vff den 29. tag 
Jenners 1523 ze Zürich gegangen fye, lieh vberfehen hat. Ift voll fchimpfs 
vnd emftes. 44 Bl. 4. (Conrad Luchfinger, Hans Hab, Hans Hager, Heinrich 
WerdmMer, Heinrich Wolff, Conrad Äe/cher, Ulrich Ftmck), Vgl. Haller 3, 77. 
Walchner, Botzheim 187 ff. 

27. a) Ain hübfch Gefprech biechlein, von aynem Pfaffen vnd ainem 
We^er . . des Euangeliums vnd anderer fachen halben . . Vtz Rycbfner Weber 
[zu Augsburg] 1524. 20 Bl. 4. — b) Ain gefprech büchlhi, von ainem Weher 
vnd ainem Kramer vber das Böchlin Doctoris Mathie Kretz von der haim- 
lichen Beycht, fo er zu Augfpurg in vnnfer frawen Thum geprediget hatt: 
1524. Vtz Rychßner Weber. 14 Bl. 4. 

28. Ain Chriftenlichs lufdgs gefprech, Das beffer, Qottgef elliger vnd des 
menfchen fei heylfamer feye aus den Kloftern zu kommen, vnd Eelich zu wer- 
den, dah darinnen zu beleyben. 1524. 6. Jan. 11 Bl. 4. 

29. Eyn gefprech, von gemaynen Schwabacher Kaften, als durch bruder 
Hainrich, Knecht Rwprecht, Kemerin, Spuler vnd jrem Maißer, des Handwercks 
der Wüllen Tuchmacher. 1524. 12 Bl. 4. (Mit Keimen). 

30. Mich wundert das kein gelt ihm land iffc. Ein fchimpflich doch vn- 
fchedfich gefprech dreyer Lantfarer. 1524. Je. Eb(erlin von Günzburg). Eylem- 
burg, Jac. Stöckel. 18 Bl. 4.— Eylemb., Jac. Stöckel. 16 Bl. 4. — Vrfel 1565. 8. 

31. Dialogus oder ein gefprechbüchlin v. d. grewel vnd abgött. mifisbrauch 
des hochwirdigften facraments Jefu Chrifti (v. Bodenftein von Carolft.). Erf. 
1524. 4. — 1525. 28 Bl. 4. [Gemfw, Twtas, Petrus ein ley). 1525. 28 Bl. 4. — 
o. J. 24 Bl. 4. 

32. Dialogus. And&chtigs volck kumpt fehet mich an Ob ich nicht fey 
ein haylig mßo. Mit namen bruder G6tzer genant. Der fchier au Fem ward 
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Terbrandt . . Daramb kumpt her vnd ruft mich an, Dann ich wol Höfen flicken 
kan. 15Ä4. 15 Bl. {Götzer, Scotm). 

33. Ain hübfche fra^ vom ainem i&ngling an ainen altten Cartheu/er, wie 
die Epiltel ad Titü 1. zu verlteen fey, vnnd wie der Carteufer in vnterweyßty 
vnd im darleget, wie yetz vnfere fchefflin von den h&rten fo Abel verforgt 
feind, darbey ilt ein Lantzkneuht geftapden, hat folches auffgefchriben, mit 
name bainrich Summerhart von Colmar. 1524. 4. 

34. Ain fch6ner Dialogus von aim Schneyder, vnd von ainem Pfarrer, 
Betreffende die £aangelifn leer, fo yetzüd durch göttlich gnad widerom an dz 
licht komen ift. 1524. 8 Bl. 4. 

35. Ein Frag vnd Antwort von zweyen bdidem, 'was für ein feltzames 
Thier zu NArmberg gewefen im Reichjßtag nechft vergangen, gefchickt von 
Bom zu befchawen das Teutfch landt. 1524. 4 Bl. 4. 

36. Ain news gefprech von Zwayen gefellen, die an ir arbayt gangen 
fein, wie fy vom hayligen wort gottes . . geredet haben : Von wegen das vns 
Chriftus das Vater vnfer gelert hat, vnd wir vnfer fÄnd darinn erkennen follen. 
IStM. 4 Bl. 4. Fortfetzung von N. 20). 

37. Ain Schoner Dialogus oder Gefprech, von aynem Münch vnd Becken, 
wölcher die Ofterayer Samlen wollt. Hans Staygmayer, Beck zu BeuÜingen. 
1524. 8 Bl. 4. 

38. Ein gefprech auff das kurtzt zwufche eynem Chrißen yn Juden, auch 
eynem Wyrthe fampt feynem Haußknecht, den Eckftein Chriftum betreffendt .. 
1524. 16 Bl. 4. 

39. Ein troftliche difputation, auff frag vn antwurt geftellet. Von zweyen 
Handtwercks mennem, den Glauben, vn die lieb . . betreffend . . 1524. 28 Bl. 4. 

40. a) Ein vnderred des Bapßs vnd feiner cardinelen wie ihm zu thun 
fey, vnd das wort Gottes vnder zu trucken eyn yeglicher fich darauff zu be- 
dencken. 16 Bl. 4. (Das Ende in Reimen. Am Schluß e : Es ift Affun). — 
b) Ain fchoner Dialogus oder gefpräch, zwifchen ainem verprenten, vertribnem 
Edelman vnd ainem Münch welichen am vnrechften gefchech. 8 Bl. 4. (Am 
Schlüge: Es ift Affun. J. M.) 

41. Ain gutter grober dialogus Teütfch, z wyf eben zwayen g^tten gefellen, 
mit namen Hans Schöpfer, Peter Schabehut, bayd von Bafel. 8 Bl. 4. 

42. Gefprech büchlein, von eynem Bawem, Belial, Erafmo Roterodam, 
vnd Doctor Johah Fahri, kürtzlich die warheyt anzeygend, was Erafmü vn 
Fabrü zu Verleugnung des gots worts bewegt hat. o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

43. Ein Ernftlich vnd wunderlich gefprech ztoayer kinder mit einander 
darin angezeigt wirt der groß emft den Gott in der fchrifft mit den hindern 
zu haben beuolhen hat. Deute, vj vnd xj (Von Vallentin Ickelfcbamer zu Boten- 
burg. Datn. Roten. Afcefiöis dni 1525. NAremberg bei Cafpar Weydlin). 8 Bl. 
8. (Weimar 14, 6:16 d. 17). 

Von lokeirchamer, deutTchem Schullehrer zu Rotenburg an der Tauber, eine ParteiTchrift 
für Bodenftein gegen Luther vom J. 1525. Vgl. Panzer d. Annal. 2, 2835. Von J. auch die 
erfte deutrche Grammatik. 1580 verlangte Ghurfarft Johann v. Sachfen die Auslieferung 
y. Ickelflhamers, der bei dem Garlftadifchen Aufiruhr der Bauern in Franken derHauptanlUfter 
gewefen fei. Unfchuld Nachr. 1722 Nr. 5. 

44. Ain Schoner Dialogus wie ain bawr mit aim frawe bruder munch redt, 
das er die Kutten von jm würfft, vnd dem Münch arbayt zugeben, luftbarlich 
vnd lieblich zu lesen. 1525. 4 Bl. 4. 

45. Ain Nützlichs Gefprech vnd vnderweifung zu nottdurfft der bekd- 
merte menfchen vrfach der zwifpaltigen leer fo wider ain anndern von den 
hochgeleerten eingebracht wirtt . . 1525. Hoffmann Bawr. 8 Bl. 4. 

46. Ein nutzlicher Dialogus odder gefprechbuchlein zwifchen einem 
MüntzerifcJiem Schwermer vnd einem Euangelifchen frumen Bawren, Die flraff 
der anffirürifchen Schwermer zu Franckenhaufen gefchlagen, belangende. Wit- 
temb. 1525. 14 Bl. 4. 

47. Ein troftlich Gefpr&ch.Bi!Lchlein auf Frag vnd A\i\.^Qx\» %<^<&j^^^ ^«^^^ 
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Glauben vnd die Liebe betreffend, vnd wie einer den andern ChriftUch fol 
vnterweifen; zum andernmal vberfehen. Wittenb. 1525. 8. (AL. 1, 218). 

48. Dyalogus Der Ausgelauffen Münch . . Wentfteflans Lioek (§. 127, 22) 
EcclefiaOes zu Aldenburgk. Gedr. Aldenb. d. Gabriel Kantz. 1524. 20 Bl. 4. ~ 
Aldenb. d. G. Kantz. 1525. 20 Bl. 4. 

49. Ain Dialogus oder Gefprech von dem Chriltlichen Glauben . . das 
allein der Glauben Rechtfertigt . . Vdalrici Burekhardi Newlich verteutfcht. 
1525. 4. — Ain fchoner luHiger Dialogus, von dem rechten wahren Glauben, 
in welchem das ewig Wort Gottes clerlich erkant vnd gehandelt wird . . durch 
Ulrich Bnrckhardt, desBifchoffs zu Bamberg Capellan neulich gefchriben. 1525. 
4. (mit Vorrede von Johannes Crefs Neophites vgl. §. 127, 11). 

50. Ein Wegfprech gen Kegenfpurg zu, ynß Concilium, zwifchem ejnem 
Byfehoff Huren tvirt, vnd Kumtzen feinem knecht, 1525. Gedr. zu Arnaw an der 
Elb in Bdhem durch Hans Hoß von Brawn. 1525. 20 Bl. 4. — Der Hurenwirt. 
Eins Huren Wirts, aber doch Schrifftlich, gefprech, mit eim onerkannten Bifchoff, 
wie fie ongefer gen Trient aufs Concilium zureyfen im feldt zufamen kommen. 
Ein h6fflich Satyra, das ift, StraffBüchlin .. (Straßb. Cammerlander. 1546). 
24 Bl. 4. 

51.. Eyn hübfcherDialogus oder gefprech vierer perfonen, als vnter Vater^ 
Sun, Tochter vnnd eynem Pfaffen, von der Beycht, wie vnnd wem man beychten 
fol . . Jacob V(ielfeld). 1526. 8 Bl. 4. 

52. Ein Gefprech Balthafar Hubmbra von Fridberg Doctors (§. 137, 14) 
auff Zwinglins Tauffbüchlen von dem Ejndertauff. Nicolfpurg gedr. durch 
Simprecht Sorg, genant Frofchouer. 1526. 36 Bl. 4. 

53. Ain fch6ner Dialogus zwifchen ainem Prießer vnn Bitter, von ainer 
rteur, über die gaiftlichen etwan in Fräckreich angelegt, gehalten. 12 Bl. 4. 

54. a) Concilium. Hie in dem buch wirt difputirt Das puren lang zyt hat 
verfort Heyigen Fürbitt, Ouch des Bapfts Gwalt, Vom F&gfhür, Ouch was 
dmäß innhalt. Deßglychen von dem Sacrament Von Zinß, Zähenden, Güllt vnd 
Rennt. Von Bycht, was die vor Gott nützt, Darumb hie Pur gegen Doctor fitzt 
(Doctoren Eck, Faber, Mumer, Fritz Lindou, Laurentz, Ghryff, StroubtUz und 
7 Bauern. Von üti EckUtein vgl. §. 141, 112). o. O. u. J. (1526). 8. (Wiedergedr. 
in Scheibles Klofter 8, 705-826). — b) Rychßtag der Edlen vndPauren bricht 
vnd klag zFriedberg gehandelt auff dem Rychßtag. Vtz Eckftein. o. O. u. J. 
8. (1526). — Bawren Reychstag gehalten zu Freyburg im Reichthal. 1592. 8. 
(Wiedergedr. bei Scheible 8, 827-892). Beide in Reimen und dramatifcher 
Form. — (? Bauern Reichstag vnd Concilium. 1539. 4. AL. 2, 222). 

55. Verlegung in weiß eines Dialog! des auffrftrifchen ketzerifchen Büch- 
leins vom Fleifcheffen am Freytag. 1527. 4. (mit Vorr. von Hieron. Dongers- 
beim von Ochfenfort in Leipzig). 

56. Ein chriftlichs vnd trofthafftigs Gefpr&chbuchlin, fo mit etlichen der 
Widertäuffer obriften Rabonen oder Vorfteher gehalten, durch Jobft Rinthifium 
Freinßheimerum. Getr. zu Freinßheim d. Jodocum Kinthifium (1528). 4. 

57. Ein fchoner Dialogus oder gefprech, von zweien fchweßem. Die Erfte 
ein frumm vnd züchtig witfraw auß Meyffen, die ander ein böß, Itorrig vnd 
zornig- weih vom gepirg. 1533 Wolffgang Refch Formfchneyder zu Nürnberg. 
12 Bl. 4. — Zuchtfchul der bofen weiber. Ein fchoner Dialogus oder Gefprech 
von zwei fchweftern . . Ffkf. 1565. 8. 

58. Ein fiidfam vnd ChriftUch Gefpräch eines Evangelifchen vnd eines 
Widert&ufers, fo fie des Eydfchwurs halben mit einander thun. 1533. 8. (Mit 
Vorr. v.'Wolfg. Meuslin. §. 127, 34). 

59. Fama, Was man fagt, ift mein Tittel, vermein ich triff das rechte 
mittel, Alt mißbrauch vnd ihrem mutwillen Hinzulegen vnd zu ftillen (1534). 
15 Bl. 4. 

60. Dialogus, ein luftiges vnd nutzbares Gefprächbüchlein von demCon- 
ciUo (JuU 1535). 4. (AL. 1, 317). 

61. Der Adler wider den Hauen. Eyn fch6ner lüfchtbarlicher Dialogus 
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Tnd bedüttnus. Rom. Kaif. Maieft. vnd des Künigs von Franckenreich, wie 
fich der Adler vber den Hanen beclagt. Durch Job. Hafelbergb von Reichenaw. 

1536. 6 Bl. 4. (Reime). HB. 1412. Vgl. §. 142, 27. 

62. a) Dialogus ein luftig vnd nutzlich Gefpr&ch vom zukünfftigen Con- 
cilio «u Mantua. zwifchen einem Weltfrommen und einem Epicureer vnd einem 
Chrißen. Durch Urbannm Regimn (§. 127, 3). Wittenb. 1536. 4. — Wittenb. 

1537. 4. — b) Dialogus von der fchdnen Predigt die Chriftus Luc. 24. von 
Jemfalem bi^ gen Emaus den zwey Jüngern am Oftertag, aus Mofe vnd allen 
Propheten gethan hat. Durch Vrb. Reg. Wittenb. 1537. 4. — 1539. 4. — Wittenb. 
1545. 8. — Tfamenfprekinge van der Predinge de Chriftus den twee discipeln 
dede tot Emaus Gaende . . Doer Politem Bafilium. (Urb. Reg.) 1538. 8. 

63.* Künftlich trincken. Eyn Dialogus von Ktinftliche vnd höflichem, Auch 
vihifchem vnd vnzüchtigen trincken. Durch Leonbardiim Schertlin .. zufam- 
men getragen. (Reime.) — Straßb. 1538. 4. (HB. 2147). — Die vol Bruder- 
fchi^t. Bttchus. Silenus, (Leonhart Schertlin, wünfcht Jacob Beyel von der 
Nawftatt, Heyl, vnd wol drunckenheyt .. Geben zu KLlingenmünAer. 10. Febr. 
1538). — Gedr. zu Straßb. bev M. Jacob Cammerlander. M.D. xliij. F Bogen 
4. (Wolfenb.) 

64. Ein vnterredung zwiffchen dem Pafquillen vnd Deutfchen, von dem 
zukünftigen Concilio zu Mantua. 1537. 8 BI. 4. 

65. Ein kleglich gefprech Babßa Leonia vnd Bahßs dementen mit irem 
Kemmerer, Cardinaln Spinola in der Helle gehalten, den jetzigen Kirchenftand 
belangend. 1538. 6 Bl. 4. 

Yogelgefangs Gel^rech von der Trag. Joh. HoTTen, bei Agricola §. 147, 139. 

66. Dialogorum libri tres. Drey Gefpr&chbuchlein von der Religion Sachen 
in jtzigem f4hrlichen Zwiefpalt au£fs kürtzeft gefertiget. Georgias Wicelins 
(§. 136, 2). Leipz. 1539. A. 

67. Sanct Anfshelmus frage, Auff ein Chriftliche Ordenung geftellet, Ditf 
krafft vnd ehre Gottes vnd feiner heiligen belangende. (Von Johan Funcke in 
L&neburg.) Am Schluß: Magdeb. d. Hans Walther. 1541. 40 Bl. 8. (Reime 
und Erofa.) 

Folinodie des älteren Baches: Sent Anrelmus Yrage tzo Marien. C6llen vp dem Eggel- 
rteyn by H. v. Nuyß. 1609. 4. 

68. Ein nützliches Gefprilch eines Chriftlichen Furflen mit feinen Eathen 
Predigern vnd einem Barfüßer Münch von Vrfachen des gegenwärtigen Vli- 
glüoks in Teutfchen landen, auch wie man demfelben begegnen möchte. 
Geftellet durch D. Hieron. Raufcbern Hoffpred. zu Amberg. 1541. 4. 

69. a) Dialogus, d. i. ein freundlich Gefpr&ch zweyer Perfonen, davon, 
ob es gpöttlichem, natürlichem vnd geiftl. Rechte gem&ß oder entgegen fey, 
mehr dann ein weih zugleich zu haben . . 1541 . 4. (Durch die Doppelehe 
Philipps von Heßen veranlaßt.) — b) Wider das Vnchriftlich Gefprechbüchlin, 
von vile der Eeweiber .. Eyn kurcz Gedicht (Reime), o. 0. u. J. 12 Bl. 4. 
(BB. 1597.) 

G^I^rech der Teuffel über die Flacht des gr. ScharrhanTen u. £. w. vgl. §. 141, 171 f. 
Albems, Dial. y. Interim §. 156. 

70. Der Wucherer Meßkram oder Jarmarkt. Ein Newer Pasquillus, Ob 
der Wucher Sünde, ob vnd wo er verboten vnd was feine gebftrliche Straffe 
fey. 1544. 4. 

71. Ausfehreibung von Hertzog Moritz an den .. Fürften Johans Frederich 
der Elter Hertzog zu Sachfen. o. O. u. J. 4 Bl. 4. (Reime.) 

72. Ein Gefpr&ch von Glück vnd ewiger Ordnung oder Schickung, das 
man fatum nennt, erftlich durch den Herrn Johann, Apt zu Fürftenfeld in 
Latein befchriben, hernach von einem andern ins Teutfch transferirt. 1544. 4. 

73. Warhafftige Newe zeytung, von einem Bawreviy Wie er in feiner 
Kranckheyt feineM Pfarherr gebeicht hat. 4 Bl. 4. 

74. Ein fch6ne frag, von einem Bawren, Wie er einen Pfatffen gefragt 
hab, ettlicher Artikel halbem (von VeUin Sendler. Mit Reimen). 8 Bl. 4. 

75. Ein Dialogus, dem Ebeftand au Ehreu g^Cc^\iT\\^«iv ^;»;x^ >iuV^« 
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Preder (§. 131, 10). Wittenb. 1545. 4. (An die Königin Dorothea v. Däne- 
mark.) vgl. N. 86. 

76. Pafquillus. New Zeyttung vom Teuffei, Wie newlich der bapfb vnd 
fein gefell Der oberft Sathanus auß der hell Von jhrer gfellTchafft Tnd diefem 
Kryg Sprach gehalten vnd wem fie den Sig Gern gtinnen . . 1546. 12 Bl. 4. 
— Pafquillus. Newe Zeitung vom Teufel. Wie newlich der Bapft ... o. J. 18 Bl. 

4. -— Pafquillus. Newe Zeyttung vom Teuffei. Wie . . 1546. 20 Bl. 4. — Newe 
Zeitung, Vom Teuffei vnnd Babft, wie fie vntereinander gefprech halten .. 
o. J. 12 Bl. 8. 

77. Ein luftige Difputation eines Bauren, B. Niclaus, in eynem Synodo 
gefchehen in Böhmen a. 1471 mit den Pfaffen der R6mifchen Seiten von dem 
Blut Chrifti, das es den Leyen auch follte zu trincken gereicht werdeta. Aus 
Böhmifcher Sprach verteutfcht durch Mart. Pasonium (§. 127, 50.) Nümb. 
1546. 4. 

78. Etliche kurtze Gefpräch die yetzige Kriegßlauff im Tentfehem land 
belangend. Durch W. ^(eußlinf), 1546. 16 Bl. 4. — Newe zeytung. die yetzigen 
Kriegfzleüfft im Teutfchen Land belangend. Durch W. M. 1546. 12 Bl. 4. 
(Sechs vortreffliche Gefpräche. 1: Thumherr vnd Schulmeyjler. 2: Pfarrher 
vnd Capellan. 3: Schvlmeyfber vnd Pßeger, 4: Hans Thaler vnd Ckrißian 
Gotlieb, 5: Frechmut, Ohnforg, Angftmvi, Gotlieh, 6: Gotfrted. GoÜieb.) 

79. Des Bapfts vnnd der Pfaffen Badftub. 1546. 12 Bl. 4. (Beime.) 

80. Ein fchon Gefprech Chrißi vnd Sanct Petri von der weit lanfft, kurtz 
weilig zu lefen (Reime). M. D. LIX. 16 Bl. 4. — Colloquium. Ein Qefpr&ch 
von Chrifto Jhefu vnd Sanct Peter. Darinn alle Stend der Welt begriffen find, 
fehr nutzlich vnd gantz kurtz weilig zu lefen. o. J. 12 Bl. 12. 

Ein Gel^rech des HERREN mit Sanct Petro. Von der jtzigen Welt lauff, vnd jrem ver- 
kerten b6fen wefen. Auffs new vberfehen, vnd mit einem hübfohen Sprach von etlichen ften- 
den der weit, gebeffert, Durch Couai Hasen. Nützlich vnd zu gleich mit knrtzweilig zn lefen. 
M.D.LX. 24 Bl. 4. (Bl. 2— 16 das Gefprech, B1.16— 24 der Spruch, beide in Reimen). — o.O. 
1561. 24 Bl. 4. — o. O. 1587. 16 Bl. 8. (ohne den Spruch. Wiedergedr. nach diefem Druck in 
Schades Pafquillen 1, Nr. 15). — Au^fchreibung Ynfers lieben Herrn Jefb Chrifti, Das tU 
klag vnnd jamerhertz in der Welt fey, Das niemand weiß, was man zu glauben hat . . in 
Kunftliche Reimen geftelt, Durch ein Liebhaber des Heiligen Gottliches Wort, an tag geben etc. 
Darauff der Herr S. Peter aufifchicket, das er erfaren foU, wie die Welt jetzt gefchickt fey, 
im Chriftlichen Glauben, In Frag vnnd Antwort geftelt. M.D.LXVXH. (S. 2— 25 .das Gelbreoh ; 

5. 26—29: Schwank. S. Peter mit der Gei|$). 16 Bl. 4. — Daffelbe o. 0. u. J. 16 Bl. 4. 

81. Ein Gefpr&ch Pafquilli vnd Vadifci von den gef&hrlichen Kriegshändeln 
diefes lauffenden 1546. Jars. o. O. 4. 

82. Ein Gefpr&ch des Deutfchlands vnd der Hoffnung y diefe gegenwärtig 
Knegsleuffte betreffend, in Welfchland befchrieben verdeutfcht, vnd weil es 
zuvor auß Unfleiß mehr verruckt denn gedruckt, corrigirt vnd von neuen an 
'I'Ag gegeben. 1546. 4. 

83. Pafquillus Nouus der Huffeer. Welcher wil wiffen was da fey Hertzog 
Moritzen heücheley Vnd wie er fpilet der vntrew Der leß mich das gedieht 
ift new. (Profa. Pa/quillus und Bomanus), o. 0. u. J. 9 ^1. 4. 

Ein frifcher Combißt vgl. §. 143. 

84. Troftbüchlin in form eines Gefpr&chs zwifchen VaMer vnd Sohn wegen 
des gr. Jamers der A. 1548 über die Statt Conftenz ergangen, geftelt von 
Jörgr Vögelin (§. 128, 53.) Vgl. Haller 5, 512. 

85. Pafquillus. Ein Colloquium oder Gefprech wider die Antichriftifcbe 
vnd verfurifche lere, Andree Ofiandri . . Vom Artickel der Rechtfertigung. 
Anno M. D. LII. 36 Bl. 4. (Reime Speratv^s moriens, Genius, Petrus, MarUnus, 
Gabriel, Adam, Abraham, Efaias, Paulus, Stephanus, Bernhardtbs, Jefia, 
Thomas,) 

86. a) Dialogus. Gefpreke van der vnftarfflicheit der Sele, tho deffen 
ergerliken tiden, gantz troftlich vnde n&tte tho lefen. Magifter Georgias Bart 
(§. 125, 14.) Prediger tho Lübeck. Anno M. D. lij. in dem Nouember. (Lübeck 
by Jürgen Richolff M. D. LII.) 48 Bl. 8. (ünterredner König Chrißian und 
feine Frau Dorothea, denen das Buch zugleich gewidmet ift. Mit Yorr. von 

ßnfmms Alberas.) Vgl N. 75. 
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86. b) Newe Zeytung. Pafquillus vom faltzburgifchen Bawrn gjaid ge- 
fchehen im 57. Jar vmb Buperti im Herbft. (Reime). 8 Bl. 4. Wiedergedr. 
in Schades Satiren 145. 

87. Dialogvs Das troftlich vnd lieblich Gefpreche, zwifchen Ghttj Adam, 
Ena, Abel vnd Cairij von Adams fall vnd Chrifti erl6fang, mit befonderm vleis 
gebeffert, gemehret vnd ausgelegt . . Durch M. Leonhardam Jacobi Northuüa- 
num, Pfarrherrn zu Calbe. M. D. LIX. (Widmung vom J. 1552.) 64 Bl. 8. 
(nach einem lateinifchen Dialog des Erafmus von 1541). — Ein Gefprech, von 
der verfürung der Schlangen vnd der Gnade Chrifti vnfers Heilandts, zwifchen 
Gott, Adam, Euä, Abel vnd Cain. Erafmus Alberus. Ein Auflegung vber die 
obgemelten Namen. Durch M. Leonhardum Jacobi Northuüanum. (Nürnb. 
F. Gutknecht), o. J. 32 Bl. 8. — Leipz. 1555. 52 Bl. 8. vgl. Weim. Jhb. 4, 210. 

88. a) Dialogprs Oder ein Gefpreche eines Efels vnd Bergknechts, Jhefu 
Chrifto vnferm einigen erlofer vnd feiner gottlichen Warheit zun ehren, feiner 
Chriftlichen Gemein in deifen betrübten zeiten zu trofte vnd dem Synodo 
Auium zu lieb gefchrieben durch Joachimum Magdeburgium. (Reime.) 1557. 
8. (Dagegen: Ein newes Lied von zweien Efeltreibern Jon. Ritzenbergen, 
vnd JoacMmo Magdeburgio [§. 126. 7.] 1558. 4 Bl. 4.) — b) Ein newer Dia- 
logus auff das lügenhafftig Buch Hans Albrechts 'Guardians, wider die Diener 
des Euangelij, in der Kirche zu Regenspurg. (Reime. Paur. Kauffmcmn). 
o. O. 1563. 4. 

89. a) Dialogus eines Chriften mit einem Widertäufer . . reimweis geftellet 
durch Leonb. Paminger (§. 127, 38.) weil. Secretarien zu Paffau bei S. Nico- 
laus, (Nümb.) 1567. 4. — b) Ein fchon Hochzeit gefpräch vierer Ehefrauen 
wie man den h. ^heftand mit Gottesfurcht anfangen, chriftlich vnd einig darin 
leben fol. Durch Leonh. Paminger reimweis geftellt. (Nürnb.) 1578. 4. 

90. Ein Gefpr&ch zweier guten Freund von warer vnd falfcher Religion. 
(Reime; von Leonb. Engelbart.) Tübingen 1570. 28 Bl. 4. 

91. a) Ein Gefprech zweyer Chriften von Juden und ihren Mitgenoffen. 
(Reime.) 1571. 4. — b) Ein .. Gefpr&ch, Von zweyen J&difchen Rabinen 
gehalten . . Rabi Feydel, Rabi Senderlein. (Reime.) 1572. 8. 

92. Dialogus myfticus. Ein neuwes geiftlfches Gefprech zwifchen einem 
Engel vnd fünff Perfonen, nemlich einem Catholifchen, Lutherifchen, Huffiten, 
Calviniften vnd einem gemeinen Leyen. Colin. 1583. 4. 

93. Newe Zeittunge : Eines kurtzweiligen gefprechs Zweyer Meißnerifchen 
Pawren, Von dem jetzigen newen des Bapfts Calender. Anno 1584. Auffs 
newe gebeffert Autore C. F. (Dresden durch Gimel Bergen 25. Mart. 1584.) 
8 Bl. 4. 

94. Eulychii Myonis Papiftifcher Wetterhan, in acht vnterfchiedlichen 
Gefprechen. 1585. 8. 

95. Examen oder Gefpräch dejß Herrn Chrifti mit feinen waren vnd 
falfchen Jüngern vor feinem h. Abendmal. (Reime.) Heidelb. 1585. 4. 

96. Bottenbrodt an Sebaftian Werro, Pfarrherrn zu Freyburg im Ychtland 
vnd feine Gefeilen, das fie fich nicht belangen laffen nach der Antwort der 
Etlangelifchen Predicanten auff jhre Calvinifche vnd wirrwerrifche Fragftück, 
denn fie fchon auff der Straß find. In Gefpr&chweiß dreyer Perfonen geftellt 
durch Job. Hoppentrneger von Meyenfelden. 1586. 4. 

Poftbot. vgl. Rollenhagen §. 166. 

97. Ein- Gefprech Nickel Krellens, weylandt gewefener Cantzler zu 
Dreßden. Item ein ander Gefprech. Zum dritten, ein jemerliche Klage D. 
Nickel Krellens Pferdes, auff welchem er teglich gehn Hoff geritten. 1592. 4. 
(Reime.) 

98. Ein Gefprech, D. Hellriegelns, gehalten mit D. Chriftophor. Gunder- 
man weil Prof. vnnd Prediger inn S. Thomas Kirchen zu Leipzig, Welcher 
den 15. Nouembris diefes 91. Jahrs dafelbft zu Leipzig in das Schloß Pleif- 
fenbarg gef englich eingezogen. Anno 1592. 4 Bl. 4. 

99. Ein Gkfpr&ch des Ehrenrührigen tilä. '^ou \Lftm«vsL ^\)Xa;v\. ^^v^ ^^^^ 
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tribenen M. Nicolai Sigfrid vnd D. Nie. Selneccers (§. 126, 8.) darauß zu fehen, 
wie die Leut mit Scheltworten, weil fie mit warheit nit können, Mr habens 
fein, frome Leuth zu yerunglimpffen, Gefaniofswei^ anff die Melqdey, mit 
lieb bin ich vmbfangen, fampt einem andern Lied, von den Vögeln, die da 
fingen, Wie jhn der Schnabel gewachfen ift, im Thon Bomey Bomej Bomey 
jhr Polen (§. 141, 247.) o. O. 1592. 

100. Gefpräch eines Papißen vnd Lutheraners gantz hl^ftig zn lefen, ge- 
ftellet durch Georgiom Pomeriom. IngolUkadt. 1594* 4. 

101. Dialogus, Gefprech Ckrißi mit dem armen Chriftglanbigen MenfcheUf 
warumb dem Türeken fo viel macht zngelaffen, tllglich jemehr die ChriXten- 
heit zu verfolgen. Durch Georg Säckel. Ingolft. 1594. 8. 

102. Prob der Jefuiter nach Romanifchem Schrot vnd Korn, darinnen 
wie in einem Spiegel zu fehen wie vnbillich fich diefelben des Titels der 
Societet Jefu anmaffen. In fieben Dialogis oder Gefprächen zwifchen einem 
Jefuiten vnd Thumherren verfaßt durch D. Remminginum Nanntellinm Dannm. 
Leipz. 1595. 8. 

103. Gefpräch zwifchen dem Geld vnd ^qt Armut fehr kurzweilig zulefen 
(Reime) in Ad. Berg new Müntzbuch. München 1597. Fol., München 1604. Fol. 

104. Breviloquium S. Bonaventurae, ein Gefpr&ch zwifchen dem Menfchen 
vnd der Seel. verdeutfcht durch Job. Huber. Ingolft. 1599. 8. 

105. Dialogus: Darinnen abgebildet wird, Di K6nigliche Ehren Porta 
welche Matthia dem Andern Zu befondern Königl. Ehren Anno 1611. d. 18. 
Sept. zu Breßlaw auffgerichtet worden. (Reime). Brejßlaw. 14 Bl. 4. 

106. KlöfoJs Kunftboffen oder eigentliche Befchreibung des degradirten 
Card. Klefels Lebens Wandels Raht vnd Anfchl&ge, auch Practiqnen vnd Ver- 
r&thereyen. Warpurg 1619. 16 Bl. 4. 

Jac. Vogel, Wandersregeln vgl. §. 176. 

§. 141. 

Die gefcbichtlichen Gediebte, die mit Unrecht auf die Schlachtlieder be- 
fchränkt zu werden pflegen, treten unmittelbar mit der Kunft ins Leben, fei 
es daß fie in Sprüchen berichten, warnen, klagen, fei es daß fie von Gefang getra- 
gen frifcheren Auffchwung gewannen. Es war feit den Schweizer-burgundifchen 
Kämpfen Sitte, jedes große gefchichtliche Ereignis in einen Sprach oder ein 
Lied, zuweilen auch in beide zu faßen ; die Sprüche wurden gelefen, die Lieder 
gefungen. Die Verfaßer waren in der Regel Teilnehmer der Ereigniffe5 die 
Schlachtlieder wurden meiftens von Landsknechten gedichtet ; mitunter nennen 
fich die Dichter, (Cafp. Suter (160), Hans Baumann (208),) unter denen anch 
landsknechtifche Hauptleute begegnen wie Balzer von Giethen (N. 238), Meinrat 
von Hamm (142), Joachim Laudauer (155), doch auch Geiftliche, die in der 
Nähe der Begebenheiten lebten, wie Vincentius Harden (182); hie und da 
dichtet ein entfernterer Zeitgenoß, z. B. Wolfgang von Maen (32), oder ein 
Unbeteiligter wie Cyriacus Schnauß, Peter Watzdorf u. f. w. Die Lieder 
wurden alle gefungen, großenteils in lieblichen Weifen, die, um den Gefang zu 
erleichtern, oft mehrfach angegeben werden, deshalb aber doch nicht als eine 
und diefelbe anzufehen find; bei großen Begebenheiten wurden neue Weifen 
gefunden, die über andern fpäteren Liedern lange fortlebten und in der nach- 
folgenden Ueberficht genau angegeben find. Manches, wie es fcheint, bedeu- 
tende Lied ift uns verloren und nur aus der Beziehung auf die Singweife 
noch kenntlich, z. B. *Am Freytag vor S. Ulrichs Tag', Lieder auf den K6nig 
von Frankreich, Weißbeck, Bruder Veit, Sickingen; mehre treten hier suerft 
wieder hervor wie das Mailänderlied (33), vom Vogelsperger, deffen Ende das 
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Lied ganz anders darftellt als die Gefchichte (218), von der Einnahme Dams 
(44), von der burgundifchen Schlacht (155) und manche andre 5 viele werden 
noch nachzutragen fein und leicht eingefchaltet werden. Die Anordnung 
folgt den Ereigniffen, doch nicht annaliftifch ; das in (ich Zufammenhängende 
zufammenordnend. 

Vgl. die §. 84 S. 81 genannten Samlnngen vQn Soltau und Hildebrand. Eine Samlnng 
der auf Braonfchweig-Lüneburg Bezag beenden Lieder veranftaltet der hiftorirche Verein 
fftr Kiederfachfen aus Handfcbriften und ititen Drucken. 

Lieder vermfchten Inhalts, 

1. Das fräulein aus Britannia (1491. Maximilians Brautgefchichte. 
Anfang : Nun wbUn wir aber fingen Vnd wbllena heben an, 8 fiebenzeilige Stro- 
phen) . . 5 Bafel b. Joh. Schröter 1613. Uhl. N. 173. 

Der Ton wird fp^t®!^ oft gebraucbt Nr. 133. 208; doch mnfi es auch andre Lieder ge- 
geben haben da auch 6zeilige Strophen der Weife des Fräuleins aus Britannien folgen, vgl. 
Nr. 71. vgl. §. 139, 39. 

2. Eppele von Gaylingen (Uhl. 135). Augfp. M. Prancke. 4 Bl. 8.; 
gedruckt in Waldaus verm. Beitr. zur Gefch. Nürnb. 1, 221. — Augfp. Mich. 
Manger. 4B1. 8. Körner 195. — (Bafel bei Joh. Schröter um 1612). — Augfp. 
Marx Anthonni Hannas um 1630. (HB. 915. vgl. N. 218). — Niederdeutfeh: 
Eyn hübfch nye Ledt, de Eppele van Geillingen is he genanth, Im thone, Idt 
was ein friffcher frier. 4 Bl. 8. (Lüb. Joh. Balh. um 1548); Ein hubfch nie 
Ledt, De Eppele van Geillingen is he genant. Im Thone, Idt was ein frifcher 
frjer. 4 Bl. 8. (um 1550). 

3. a) Schütte nfam^ von Hans Ragler. (Uhl. 136). Augfp. H. Zimmer- 
man. 8. — Vgl. oben S. 89. §.88. (Das dort erw&hnte L&genm&rchen Kuglera 
ift inzwifchen in Kellers altdeutfchen Erz&hlungen.490 gedruckt). — b) Ham- 
men von Reiftet (Uhl. 137). fl.-Bl. des xvi. Jh. Bragur 8,190.— c) Frit- 
fche. (Uhl. 138). fl.-Bl. des xvii. Jh. Deut. Mufeum 1778. 2, 459. — d) Lin- 
de nfchmid (Uhl. 139). Bafel. Joh. Schroter j fl.-Bl. um 1646 (Efchenb.Denkm. 
450). — Frkf. LB. 116. — Niederdeutfeh. — e) Albrecht v. d. Rofenburg 
(Uhl. 140). Frkf. LB.61. — f) Schenkenbach (Uhl. 141). Liedlein (§.110,9) 
N. 38. — Offnes Bl. — Val. Holls Hs. Bl. 129. 

Schwabenkrieg, 

4. Lieder aus dem Schwabenkriege: Der Schwabenkrieg, befungen 
von einem Zeitgenoißen Joh. Lenz, Bürger von Freiburg, herausg. v. H. v. Dieß- 
bach. Zürich 1849. Inhalt des nicht in den Buchhandel gekommnen Buches 
bei Hildebr. xxiii. f. — Der Schwabenkrieg. Von Peter Malier von Rappers- 
W7I zu Luzem gefeffen. Bern, Siegfr. Apiarius 1564. 8. 

5. Schlacht bei Glurns auf der Malfer Heide, Sieg der Bündner über 
die Tiroler, am 22, Mai 1499: Das Bündter Lied. In der wyß wie das Lied 
von Nawerren. (So will ich aber fingen), Zürich, Aug. FrieJß. 4 Bl. 8. Körner 
35. — o. O. u. J. 4 Bl. 8. HB. 1307. — 80 toü ich aber künden (abweichend) 
gedr. in Hormajrs Tafchenb. 1839, 231. 

Der alte Druck ift noch nicht gefanden. Dem Nachdmcker FrieB lag wol Tchon die 
veränderte Anzeige der Weife vor; die Schlacht von Novara wnrde erft 1513 gefchlagen. 

6. Schlacht bei Dorneck, 22. Juli 1499: Dornecker Lied {'Wend wir aber 
heben an*, 13 Str.) Uhl. Nr. 168. — An einem mentag es be/chach 15 Str. von 
Ludwig Steiner; gedr. nach Die^bach 163 in den Blättern für lit. Unterhaltung 
1856, 250 f. — Dornecker Lied. 27 Str. Offnes Bl. Bafel by G6r^ Erne. vgl. 
TJhl, S. 1018. — Zürich, Aug. Frieß. 4 Bl. 8. bei Körner 43 An einem mentag 
es be/chach. 27 Str. -^ Bafel bei Jac. K&ndig. 4 Bl. 8. — An einem Montag es 
be/chach, 30 Str. Bafel bei Joh. Schröter. 1618. 4 Bl. 8. HB. 1308. — (Die 
Domecker Schlacht; von Ulr. Wirri von Aarau 1675. 8. Haller 5, 323). 

7. cRonigk diß kiergs gegen den allerdurchlüchtigiften hern Komfchen 
konig,' als ertzrhertzogen zu Ofterich vnd dem fchwebyfchen pundt dero fich 
das heylig Romifch rieh angenome hat eins teilß. vn ftett vn lender ^^\s^fe\ÄK«. 
eidgenoffchafft des andern. Am Schlvße: QedtvigVA, -^n^ ^^^tää\» \»sv ^'ä 
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loblichen ftatt Surfe Im Ergow vff zinftag yor fant Anthengen tag Im xv. c. 
Jar. n Bogen. 4. (Wolfenb. ^ Verf. iflt Nie. Schradin, Unterrtaatsfchreiber zu 
Luzem. vgl. Haller 5, 313). — Der Schwabenkrieg von 1499, befangen in 
teutfchen Reimen durch Nie. Schradin, Schreiber zu Lucem. 1500. (Der Ge- 
fchichtsfreund. Einfiedeln. Bd. VI. 1847). 

8. Schlachtlieder der alten Eydsgenoffen ordenlich vnd gründlich aus 
den warhafften Hiftorien befchrieben vnd zufammengedruckt. (Zürieh^ Rud. 
Wyßenbach). 1600. 8. 

Lieder vermifchten Inhalts. 

9. Veer lede volgen, Dat Erfte, Van dem lofliken Barger vi ff che etc. 
(Dat Vogelken fynget fynen fanck. 15 Str.). Dat ander, Mit einem bedroueden 
fange. Dat driidde, Och valfche hert vnd rotermundt, wo heffdtu mi bedragen. 
Dat veerde, Ick hebb lang nicht gefangen, o.- O. u. J. 4 Bl. 8. — Als *Nord- 
fahrf aus fp&terer Quelle bei Uhland 172. 

10. In graff michels Don. (Lied von der Zerftörung einiger Raub f eh 166 er, 
'dj lige yn marckgraff friderich lant'. Nürnb. 1502). Offnes Foliobl. im german. 
Mufeum. 

11. Treffen bei Äff alterb ach, 24. Juni 1502: Ain lieplichs Gefang in 
Hertzogs Chriftofs Ton. (Clagt fych die gemain von Nurmberg), Hormajr 1830, 
77. Soltau 175. 

Fr. Prhr. v. Soden, Gefch. des ehemal. Weilers Affalterbach, mit 6 Landsknechtliedern. 
Nttrmb. 1841. 

Gedichte atts dem haierifchen Erhfolgekrieg 1503-5. 

12. Ain fchönes lyed von Vi Iß ho fen. (Abwehr des"" Ueberfalls des Feld- 
hauptmanns Wißbeck. Ain krieg hat ßch gewaltigMich im Bayerland erhaben. 
21 zwölfz. Str. von Jörg Widman). Hormayr 1833, 323. Solt. 180. 

Es muQ ein Lied auf diefen Wi^beck in fünfzeil. Str. gegeben haben, da rp&tere Lieder 
mehrfach 'in des wyfibecken ton gedichtet find. vgl. 38. — (Spruch fo man vor Vilshofen 
gelegen ift. Regensb. Hs. Bl. 320. vgl. Anz. 7, 497, 58). 

13. Spruch von hertzog Albrecht vö beyren vn hertzog Ruprecht vom 
rhein, darinne man vind, welcher des läds von Bejm rechter erb fey. (von 
Wilh. Snnneberg.) 4 Bl. 4. HB. 1394; unvollftändig gedr. bei Hormayr 1836, 1. 
Soltau 186. 

14. Zerftörung des Klofters Waldfaffen. (1504. Nach gepurt Je/u crifi). 
Hormayr 1833, 307. Soltau 191. 

15. Die B eh emfch fehl acht (Spruchged.) Offnes Bl. — Hormayr 1833, 

173. Soltau 198. — Ain lyed von der behemfchen fchlacht. (Es kumpt noch 
wol ain gute zeit. 17 fünfz. Str., von Hans Gern von Embß). Offnes Bl. — 
Hormayr 1829, 159. Hildebr. 36. Auch in Val. HoUs Hs. 

Die B6hmer Schlacht ift die Schlacht bei Regensburg, 12. Sept. 1504, fo genannt wegen 
der unter Pfalzgr. Ruprecht dienenden B6hmen. — (Spruch, wie Herzog Albrecht Regensburg 
eingenommen hat, Regensb. Hs. Bl. 355—374. Vgl. Anz. 7, 497). . 

16. Ein fch6nes Ked von Kopfftain in behamer fchlacht weife (Wollt jhr 
hören ein newes gedieht. 16 Str.) Offnes Bl. — Hormayr 1829, 165. Hildebr. 41. 

17. Der Benzenaue r. 1505. 'Whlt jr aber h'ören\ 22 achtz. Str. Uhl. 

174. — Das Liede von dem Benzenawer im Bayerland (Nun wblt jr hhren 
fingen. 21 Str.) Nurnb. Kuneg. Herg. 4 Bl. 8. — Züridh, Aug. Frieß. 8 Bl. 8. 
21 Str. Aretins Beitr. 9, 1287. Körner 116. — Ayn lyed vom Benzenawer. 
(Wolt jhr hören fingen. 21 Str.) Offnes Bl. — Hormayr 1829; 169. Hildebr. 45 
Twe Lede volgen, Dat erfte vam Penfenouwer (Nu wiUn gy hhren fyngen. 21 
Str.) Dat ander van der Gellerfchen vn Burgundlfchen Slacht. Im Tone, Idt 
geit ein frifcher Somer daher (vgl. 155). 4 Bl. 8. 

Gedichte aus den deutfch-franzbfifch-italienifchen Kriegen. 

18. Bomzug. 1507 ^Der rbmifch Künig iß wol erkandt, 17 fünfzeil. Strl 
— Offnes Foliobl. — Val. Holls Hs. 122b. _ Uhland 176. 

/9, Ein büpfch neu Ued von der Btat gen na vnd Wie fy die Lanti^- 
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knechte erobert haben. Im thon Von erft fo wol wir loben. (1507. Nun höret zu 
groß wunder, 19 neunzeil. Str.). Wiedergedr. bei Ranke, Deutfche Qefch. im 
Zeitalter der Reform. Berl. 1847. 6, 160 ff. 

20. Rorazug 1509. 'Äin krieg hat fich gefangen an\ In der bechemer 
fchlacht (weife) 21 fechsz. Str., von Hanjß Probft zu Schwacz. Aus einer Münch- 
ner Hs. veröffentlicht durch Franz Pfeiffer im Anzeiger 8, 479. Hildebr. 53. 

21. Spnichgedicht vom Ungehorfam der Venediger (Die neuwe mär 
vnd felczam gfchray. Von Hans Schneyder). Offnes Foliobl. Augfp. (1509). — 
Hormayr 1833, 263. Soltau 203. Vgl. §. 142. 

22. Schlacht an der Adda, 14. Mai 1509: Ein news hüpfch lyed von 
dem krieg zwifchen de Bapft. Keyfer, Kunig von Franckreich, Vnd den Vene- 
digern yn deßBentzenouwersDon. Zu Loh vnd auch zu Eren, 25 achtzeiJ. Str., 
von Gengenbach). Offnes Blatt? — 4 Bl. 8. — G6deke, Gengenb. 536. 

23. Schlacht bei Novara (Nawerr enfchlacht), 14. Juni 1513: Im 
Schweytzer thon In Gottes namen fah ichs an, Maria whl vna heyßan, 16 Str. 
Offnes Foliobl. — In der wyß wie das Bündter lied (oben 5 '0 Gott in dinem 
himmeV, 45 fiebenzeil. Str. von Gengenbach). — Offnes BL? — Zürich, Auguftin 
Frieß. 4 Bl. 8. Körner 85. 

24. Schlacht bei Terouenne (Ter w an), 22. Aug. 1513: Q Gott in dinem 
hochßen thron, 37 fünfzeil. Str., von Gengenbach* — 6 Bl. 4. — Hormayr 1833, 
335. Soltau 206. — Körner 97. — G6deke, Gengenb. 611. 

25. Ain lied von den Schweizern. 1515. Bruder Veit wider Heini. 
^Merckt wie die Schwizerknahenf die federhanfen klug \ 18 achtzeü. Str. — Offnes 
BL? — Val. Holls Hs. 126b; Uhland 178. 

Es ift die Antwort auf das verlorne Gedicht vom Brader Veit ^Gott gniB dich bruder 
Veite*, das fp^^^i' ^^^ viele Lieder die Weife gab ; die gebrochne Nibelungenilr. 

26. Ein hübfch lied von dem krieg zu Bern. [Verona.] In dem thon. 
Von erft fo well wir loben. 1516. {^Nun merkt ir weifen herreri, 15 achtzeil. 
Str.). 4 BL 8. — Soltau 214. 

27. Maximilians Tod. 1519. Qlr crißen all geleiche,* 21 neunzeil. Str.). 
Aus der Klofter Neuburger Hs. 1228 gedr. im Anz. 8, 70. 

28. Karls Wahl zum röm. Konige. 1519. ('7r churfürßen all gemeine', 
11 fiebenzeil. Str., v. Gengenbach). Offnes Bl. Bafel. — Offnes BL Nürnb. — 
Weim. Jhrb. 4, 13. 

29. Ein new Lied von KÄnig Karel. In dem thon, Gott grüß dich 
bruder Veyte, horft du kein new gefchrey. {^Mit freüden will ich fingen', 22 
achtzeiL Str., von Mertein Weiffe). Offnes Bl. — Anz. 7, 56. Hüdebr. 76. — 
b) Kaifer Karl (Hofnung auf den Augsburger Reichstag 1530. Jetzund fo 
wollen wir fingen aus frifchem freien mut, 11 achtzeiL Str.). Gedr. GörreÄ, 
MeifterL 279 ff. 

30. Feldzug in Lothringen. 1521: Ain new Lyed in des Wyßböcken 
thon. {So wil ichs aher heben an, 24 fünfzeil. Str.). Offnes Foliobl.: Anz. 7, 60; 
Hildebr. 83. 

31. Frantz Sickinger das edel hlüt, das hat gar vil der Landsknecht 
gut. Offnes BL ? 

32. Einnahme von- Doornick, 30. Nov. 1521: Im newen Thon von 
Thorneck. (*Wer fucht der findt hab ich gehört*. 16 fünf oder fechszeil. Str. 
von Wolfgang von Man). Offnes BL ; Anz. 7, 63 ; Hildebr. 92. 

Der Dichter nennt fich akroftichifch : Wolfganng von Man bfezwangs) ; bezwingen war 
technifcher Ansdmck f&r ftrophifches Dichten nnd wurde von diefem Dichter (§. 119, 10) 
ausdrücklich gebraucht. 

33. Einnahme Mailands, 1521. Godt weeth wol wer vns de Lilien bricht, 
9 fünfzeil. Str., von einem Landsknechte ; vgl. N. 44. ^ 

34. Schlacht bei Bicocca, 1522. Landsknechtlied gegen die Schweizer. 
Oedr. ans Tfchndis Fortfetznng der Chronik bei Rochholz 366. — Antwort 
darauf: Ein hüpfch nAw Lied vnd Verantwortung deß Sturms halb, befchächen 
zu Piggoga, In der wyß wie das Paffier Lied ^aUo iv«^«^^ Y^t» NS^lßb. Ws&»ä%\ 
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Botz Marter Kurt VeUi, 25 achtzeil. Str., Nie. MaDoei zngefchrieben.). 4 BI. 8. 

Gruneifen, Manuel 400. 

35. (Payla 1524. 1.525.) Zart fchSries Jwigfräwlein, 8 LeichlUtEe. Gedr. 
Uhland N. 187. nach fl. Bl. Nürnb. b. Joh. Lantzenberger 1609, und 1611. 

36. Ein hübfeh new lied Yon der fkat Pania, wie fie vom Kfinig anß 
Franckrych belegert, ynd zum Hturm gefchoffen ward. - Im ihon, Sie find ge- 
fchlckt zum fturm. (In Oottes hüf fo heben whr an. 14 fechsz. Str. H. Back.) 
Nürnb. Kuneg. Hergotin. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 : 60e Nr. 23.) Barthold, 
Frundsberg S. 507. — Offnes BI. (Heidelb. Hs. 793. Bl. 124.) erweitert; die 
Abweichungen im Anz. 6, 65 f. (Hans Back und Hans -yon Würzburg find 
wol nur einer. Ein Hans yon Pagk auf Moritzberg zu Halle Hauptmami 1522 
bei Panzer, deutfche Annalen 2, N. 1293). 

37. Ein fchones lied yon der fchlacht p yor Paula gefchehe, Gedicht yn 
erftlich gefungen durch Hänfen vö Wuertzburg in einem newen thonn. (TTo« 
whll wir aber heben an. 22 achtzeil. Str.) 4B1. 8. (Gedr. Soltau 287.) — Augfp. 
Mich. Manger, 4 Bl. 8. HB. 1315. — Twe schöne lede yolgen, Dat Erfte, Van 
der Slacht Pauya gefcheen, gedichtet ynde erftlick gefungen, dorch Hans yon 
Wirtzborch, yn einem nyen Thone. (Wat wil wy auer heuen an.) Dat Ander, 
In mynes Herren Garden . . 4 Bl. 8. 

38. Ein fchSnes neuwes Lied yon der Schlacht newlich vor Paula ge- 
fchehen am tag Mathie 1525, in dem newen thon von Mayland nST. 33.] oder 
des Wyßbecken thon, oder wie man die fiben Stalbrftder fingt. {Äin fchaffftal 
vnd ein guter Hyrt, 25 fünfz. Str.) Offnes Foliobl. Heidelb. Hs. 793, 124. Gedr. 
in Ranke, deutfche Gefch. im Zeitalter der Keform. 6, 16. 

39. Spruchgedicht: *Von der belegerung der ftat Paula.' Von Peter Sto- 
benfol von Straßb. Gedr. Hormayr. Tafchenb. 1833, 186. 

40. Georg von Fronspergs Lied: Mein fleiß vnd mi&e ich nie hob 
gfpaH. Gedr. in G. Forfters außzug. NÄrnb. 1539. N. 105; Frankf. LB. N. 5; 
Ivo de Vento Newe Teutfche Lieder. 1571. N. 14; Agricola, fünfhundert 
Sprichw. S. 7^; Niederdeutfeh: Dre lede volgen: Dat Erfte, Entlauet ys vns 
de Walde, Dat Ander, Min flith ynd mdy ick nA hebb gefpart, Dat Drüdde, 
Is ein ledt vam Hoffleuende . . Gedr. tho Wulffenbüttel, durch Cordt Home. 
4 Bl. 8. 

Gedichte vermi/chten Inhalts. 

41. Niederdeutfehes Lied vom Kriege zwifchen J-ohann v. D&nemark 
und den Hanfeftädten. 1511. Anfang fehlt; 74 fechsz. Str. Gedr. Lübecker 
Ztfchr. 1855. 1, 93 ff. 

42. ZerftSrung des Schlotes Hohenkr&hen durch den fchw&bifchen 
Bund 1512. {'Wer wißen wil was ich gedenk.' 19 funfzeil. Str.) Offnes Foliobl. ; 
Uhl. 177. — ^Der Winter ifi vergangen.' 38 achtzeil. Str. von Geng^nbach. 
fl. Bl. von 1512 bei Senckenb. fei. jur. et hiftor. 4, 561. Hildebr. 60. — */»t 
Heegow ligt ein hohes Schloß'. Val. Holls Hs. 165»« 

43. Lied auf die Hinrichtung Sebafdans v. Seckendorf Nürnb. 1512. 
C'Was wollen mir aber heben an, mir fingen von eim Edelman'. 20 fechsz. Str.) 
Offnes BL? — Vgl. Anz. 1854, 238. 

44. Einnahme Dams in Friesland, 5. Aug. 1514: Veer lede volgen, Dat 
Erfte, Van der Vlen van Peyne im Stiffte Hildenßheim (N. 56). Dat ander, 
Godt weeth wol wer vns de Lilien bricht (N. 33). Dat drudde, Von der Stadt 
Dam, de Hertog Jil^rgen innam. {^Wai willn wy auer heuen an, van einem 
Fürfien lauefam\ 7 fechszeil. Str., von einem Landskn). Dat veerde, Ach vnfals 
nydt . . 4 Bl. 8. 

Vgl. Newe Zeitung wie der Sturm zum Tham in Friesland ergangen irt.~o. O. u. J. 4. 

Gedichte über die hildesheimifche Stiftsfehde, 1519-22, 
Vgl. H. A. Lttntzel, Die Stiftsfehde, Erzählungen und Lieder. Hildesh. 1846. 8. 

45. Narratio rhythmica vom Anfang der Hildesheimfchen Fehde vnd dem 
Ausgang des erften Kriegs. {Ane huljp» vnd gnade des heren. 1115 Verfe). Gedr. 

Lü'ntzel 161-191. 
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46. Carmen in commendationem Carofi Modemi Inip. elecS eompilatum 
{TTio love wil ik fingen Im heiligen rome/chen reich, 11 achtz. Str.). Hs. in 
Hanover, kSnigl. Archiv nnd k. Bibl. 

47. Ein Lied von der Soltaner Slachtung. 1519. {T?io Uwe toiüe wi fingen^ 
Marien der Jwngfruen fin, 10 fiebenz. Str.). Lüntzel 200; hochdeutfch bei 
Hüdebr. 72. 

48. Ein Led van der Soltonwer flaohtinge. (Th) laue wÜle wy fi/ngen 
Jefwn den Forften fn. 18 achtz. Str.) Hdschr; in Hanover. 

49. Carmen de Conflictu ducum brunfvic. anno 1519 in vigilia fanctor. 
Petri et Pauli apoftolor. apud Soltaeouerheite eompilatum. (JVm höre vnd merke 
vth ganfein flith, 31 fechsz. Str.). Hss. Hanov.; Gedr. Lüntzel 201. 

50. Antword. {Nu höret wid market ein nie gefchicht. 27 fechsz. Str.) 
Gedr. Lüntzel. 204. 

51. Lied von der Stiftes Feide, den ganzen Handel in fich haltende; 
1519. (In demjarvfeB hem, 30 fanfz. Str.). Hs. Hanov. Gedr. Lüntzel 197. 

52. Lied fftr die Braunfchweiger {Frunde, market jung vnd olt, 28 fechsz. 
Str.). Gedr. Lüntzel 208. 

53. Antwort vp das Brunfwigfche Gedichte. {Voege Qod vom himmel; 
nicht Itrophifch). Gedr. Lüntzel 213. 

De fcheye kloth (= Kegelkugel; ein FafinachtTpiel 16B0. vgl. §. 145). 

54. "Em Leith von des Stifts tho Hilden^heimb Yaide, fo Anno 19-21 
Unter Bifchop Johann gefchehen. (Do Goddea Sone gehören word. 35 fechsz. 
Str.). Hss. Hanover. Gedr, Leibnitz fcript. rer. brunfvic. 3, 254. Lüntzel 192. 

55. Van der anderen beleg^erunge des hufes Peine, 1521 am Michelsdage 
(Nu höret vnd market tho duffer tid, 11 fechsz. Str.). Gedr. in Spangenbergs 
n. Vaterland. Archiv. 1829. 4, 24. Lüntzel 243. Hüdebr. 88. 

56. Van der Vlen van Peyne im Stifffce to Hilden^heim. (Vbrmetenheit 
vnd grot aitermodt. 19 fechsz. Str.). Vgl. oben N. 44. Gedr. in Spangenb. n. 
vaterl. Arch. 1829. 4, 29. (20 Str.); Anzeiger 1834, 17. (19 Str.) 5 Lüntzel. 
245. (19 Str.); Hildebr. 96. — Hochdeutfche Ueberfetzung bei Hüdebr. 102.' 
(19 Str.). 

57. Van dene van Bnmfwick de Gefchicht, wat de vor Peine hebben 
vthgericht. (*Jt Hem vom. Brumjwick tatet iuujr hlafeii, Spottfpruchgedicht). 
Gedr. Spang. n. vaterl. Archiv 1829, 35. Lüntzel. 249. 

58. Carmen de epifcopo Hüdefienfi et de Actibus eins eompilatum. {^aria 
rein nein edel/lein dine Tda/rheit äuerwinnet, 20 zwölfz. Str.) Hs. Hanov. k. Bibl., 
abweichend gedruckt b^i Lüntzel 255 (38 fechsz. Str.). 

59. Ein ander fuverlik gedichte ßfaria rein dvn lof ick mein, (22 zwölfz, 
Str.) Hs. Hanov. k. Bibl.; Gedr.: Lüntzel 252. 

60. Spruchgedicht (Nu heft me fchreven vnde is gdefen, 1523)« Gedr. Leib- 
nitz fcr. rer. brunfv. 3, 256. Lüntzel 231. 

Gedichte von Herzog Ulrich von Würtemberg wnd auf ihn, 

61. 'Ich fcheU mein hom ins jamertal\ 1510. drei neunzeil. Str. Zuerft die 
erfteStr. in den 68 Liedern (§.110, 16); das ganze Lied bei Ochfenkun (§.111, 
20) Bl. 77, Frkf. LB. (§. 111, 40) N. 8; Uhl. 179. — Des Herzog Virich von 
Wirtenberg Hochzeit mit Sabina, Herzogen in Baiern Tochter, gehalten 1511 
zu Stuttgart in der Faftnacht. Von Jac. Frifchlin, Schulmeifter zu Balingen. 
(Hdfchr. in Wolfenb. 44. 9. Fol. nach Koch, Compend. 1, 130 ; wol nur fp&tere 
Dichtung des Jac. Frifchlin §. 144, 90. Ich habe die Hdfchr. nicht gefehen.) 

62. Herzog Ulrich in des Schüttenfamen don 1516. (Ir jungen vnd ir 
alten. 27 üebenaeil. Str.) Val. HoUs Hs. 1235 Uhl- 180. 

63. Lied von den Wirtenbergern Im thon, Wolauff ir Reutersknaben 
1519 'Der Keifer ifl geßorben' 7 neunzeü. Str.) Vgl. Anz. 1854, 238. 

64. In des wyßbecken Thon. 1519 (Mancher freut fich der fvmj^wA,^ S^ 
freue mich am grqßen ßreiL 18 fünfz. Str.) OSaea B\.\ \SVü. V%V. 

Gödeke, Onrndrld. V\ 
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65. Ain' new lied Yon . . hertzog^ Virich • . In dem thonn« wolan£Pt ir 
kriegßleÄt aUe 1519. {Zu lob weOent wir fingen. 13 fiebenz. Str.). 4 Bl. 8.; Boltan 225. 

66. Ein news lied lied von dem Hertzog yon "Wirttenberg. In dem fhon 
ich ftond an einem morgen. 1519. (Ain newes Hedlin heb ich an. 15 fiebenz. 
Str., in der erlten ilt die fünfte Zeile eingefchoben). Ofihes BI.5 Aretins Beitr. 
4, 524. Soltau 242. 

67. Wyrtebergfcher fpmch wider die Sted des böndts ynd antwort von 
wegen des Adels. 1519. (0 werdet Qott herr Je/u ChrißJ. 8 BI. 8.; Soltan 229. 
— Andere Antwort in Aretins Beitr. 4, 508. — Ain hAbfcher fpmch von dem 
wirtembergifchen krieg wie hertzog Virich von wirtenberg bekrieget hat Hertzog 
Philipp pfaltzgraffen bei Rein . . (Merckend hie ein neüwes gedicTU, • . fpricht 
Bans Glafer von Vrach). 4 BI. 4. gefpaltne Columnen. 

68. Lied von Ulrichs Wiedereinfetznng. 1534. Im Thon, Merckt anf ihr 
Reittersknaben (Das Hir/chhom wieder grämet. 35 nennzeil. Star.) Anz. 8, 188. 

69. Ein Schon New Lied vom Einkommen Hertzog Ulrichs von Württem- 
berg vnd Teck. Anno 1534. Im Mayen. Im thon ich ftnnd an eiiHem Morgen 
(Hab vrlaub kalter tointer, 27 fiebenz. Str.) Hildebr. 151. 

70. Wolt ir mir mit verybel han. 16 fiebenz. Str. Hildebr. 160. 

71. Ein hnbfch new Lied vom Land Wirtemberg, wie es erobert vnd 
eingenommen, ym xxxiiuJar, vnd fingts ym thon, wies Frewlein von Brithania 
[n. 1), odder ym thon von der fchlacht Pauia (N. 37) znfingen (Ich lob €hU 
%n dem hochßen thron. 19 fechszeil. Str.) Offiaes Bl. im germ. Mufeui|u — 4 BL 
8. — Anz. 8, 186. Hildebr. 166. 

72. Es nahet fich gegen dem Summer, mich freuJt des vogeU gfang. 21 achte. 
Str. Hildebr. 172. 

73. Württemb. ift ein alter Nam. 27 fiebenz. Str. Hildebr. 179. 

„Ein Lied auf den Zug von 1534. Ans Anlafi Hersog mrichs von W.* Haller 5. 477. 
Die Lieder 69—73 »ach bei L. F. Heyd, Die Schlacht bei Laufen den 12. IS. Mai 1534. 
Stuttg. 1834. 

Sickingen. Hütten, 

74. In dem Thon CianQ von Amberg das edel blut. (Sickingen 1523: 
'Drei förflen hond fich ains bedacht. 11 fünfz. Str.) Offiaes Bl. — Uhl. 182. 

75. Der Ton fcheint ein unbekanntes Gedicht auf mdaus von Abenl^erg (vgLUhLlC?) 
zu bezeichnen, das noch dem XV. Jh. angehören würde und dann zu einem andern Gedichte 
auf Sickingen (N. 31) benutzt wurde. 

76. Graf J6rg von Wertheim. (1523. Ich fing euch hie on als gef&r. II 
fänfzeil. Str.) Offnes BL; Uhl. 183. 

77. Huttens Lied: Ich hdbs gewagt mit finnen. vgl. §. 134, 83. — a) Eyn 
hupfch new lyed von dem von Hntten, Im tiione, Von erft fo w611 wir loben, 
Maria die reyne mayd (Ach edler HtU aus Franken, 11 nennzeil. Str., von 
Conz Leffel). Offnes Bl. vgl. WB. 105. — Ein fchon new lied (daffelhe) vgl. 
WB. 104. — Gedr. WKL. 418. Soltan 257. — b) Ein new Lied. Im thon wie 
man fingt Frantz fickinger (N. 31). Virich von Hütten das edel blut macht fo 
kojüiche bucher gut. 13 fiinfzeil. Str. von Cunz Leffel. — Offnes Bl. (Vgl. WB. 
1075). Bragnr 8, 2, 102^ Soltau 261. Vgl. N. 97. 

Gedichte vom Bauernkriege 1625, 

78. 79. »Zwei Lieder vom Banernkriege.<< Offnes Foliobl. Heidelb. Hs. 793. 
Bl. 90. 91 : Der Banernbund. In der Weifi : So wollen wir loben Maria die 
reine Maid. (Neue mar toü ich euch fagen, 12 neunz. Str.). F1.-B1. von 1525. 
Görres, Meifterl. 264. — Der Bauernkrieg ein hübfches Lied in derWei^: Es 
gat ein frifcher Summer daher (Und woU ir hbren ein neu gedieht, wie fieh der 
bauer auf fchalkheit verpflicht. 15 fünfz. Str.) F1..B1. Görres 268 ff. 

80. Das Newe lied ghet [= gicht, Tagt] von WeylTenburg vnd vil andern 
Dingen, mufts in Bruder Veyten thon fingen. (Ich fing zu M> vnd eren. Von 
Jörg Wetiel von SchüITenried). 6 Bl. 8. Gedr. Soltau 297. 

81. Ein newe» Liedt gemacht yon der B«wTCc^%fit inFT»afikenlAnd, aneb 
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von jrem lofen fchieffen vnd von jrem blinden ft&nnen. Bawr hat dich. Mein 
roß fchlecht dich. 4 El. 8. Vgl. Panzer 2, 2788. 

82. Ein new lied wie es in dem Frenckifchen Pawrenkrieg ergangen ift. 
Im thon, Sie fein gefchickt zu fturm zum ftreyt. (Ach Gott in deinem hbchfien 
thron, 33 fünfz. Str. Von Wilh. Noen von R6milt). 4 El. 8. — o.O. 1527. 4 El. 
8. Gedr. Hüdebr. 105. 

83. Bawrenkrieg. Ein fchön lied, wie es in allem Teutfchen land mit 
den Bauren ergangen ift. Im thon, Es geht ein frifcher Summer daher. (Ir 
herren wbllt jr fchweigen ßiU, 47 fünfz. Str.) 4 El. 8. — Der Baurennkrieg. 
Ein fchones lyed, wie . . 1525. 4 El. 8. Panzr. 2, 2786. — Em fchones lied .. 
1526. 6 El. 8. Gedr. iSoltau 307. 

84. Lied Jacobs von Landfperg *JEin ziegler zu Bar ein Bürger wm wem 
Ludwig was fin name\ Gedr. bei Uhl. 184. 

85. Die krainifchen Bauern. ^Hbrt wimder zu! der hatam wiru\ Offnes 
FoUobl. Gedr. b. Uhl. 186. 

86. Geckenkrieg. E8 nahet fich der fwmerzeit, da erhüh fich mancher feit' 
famer ßreit, 51 fünfz. Str. Von Lienhart Ott; fliegendes El. des xvi. Jh. Gedr. 
Uhl. 185. 

87. Ein Warhafftig erfchröcklich Hiftori von der Bewrifchen vffirur, fo 
iich durch Martin Luthers leer in Ten tf eher nation 1525 erhebt, vnd leyder 
noch nicht gar erlofchen ift (Spruchgedicht). 16 El. 4. 

88. Bericht vom Bauernkriege 1525 (Keiner foU förfien vnd herren 
fchmahen, Reimchronik). Gedr. bei Senckenberg, fei. jur. et hiftor. 4, 683-715. 

Lieder auf den Seeräuber Claus Kniphof, am 3Ö, Oct. 1625 zu Hamburg 

eTithauptet, 
Vgl. Lappenberg in der Ztfchr. des Vereins fdr hamb. Gerchichte. 

89. Van Knyphoff fyner legent Is hyr in kort vnd behent . . vp de wyfe, 
Idt geyt tegen de fomertyht, Dat mannich lantzknecht ym felde lyth. (Do men 
fchref al in deme yare, 58 fünfz. Str., von Hans von Gottingen). 12 El. 8. Gedr. 
Lappenb. 2, 579. HUdebr. 114. 

90. Eyn nige ghedichte van den Berouers tho Hamborch opghebracht 
1525 am 22. Octob. (Vele vmnders mach me hören ßagen; 27 fechsz. Str. Ende 
fehlt). Gedr. Lappenb. 2, 121. 

91. Knyhaues Leet. Auetor Steffen JLempe (Hamborch du gude Stede, 41 
fünfz. Str.). Gedr. Lappb. 2, 131. 

92. Twe Lede van Clawes kniphoue volgen, Dat erfte, Godt aller harm- 
herticheit, de dinen umltu befcharmen (20 zehnz. Str.). Dat ander, Itz heuen vn 
an ein nie ledt (16 zehnz. Str.). 4 El. 8. Gedr. Lappenb. 4, 213. 219. 

lÄed vom Seeräuber Martin Pechlin, 1526 auf der See im Kampf erfchoßen. 

93. Van Herten Pechlin fyner gefchycht, Wat he thor ßeewarth hefft 
^hgericht . . (Alfe men fcreff 24 vnde ein, 61 fünfz. Str., von Hans von Got- 
tingen). 6 El. 4. Gedr. Lappenb. 2, 143. Hildebr. 128. Vgl. §. 129, 18. 131, 5. 

Streit- und Spottgedichte der Reformationsjahre bis 1546, 

Vgl. §. 122. 134. 137. 139, 59 ff. 142. 

94. Diß ift ein Newes liedlein Evangelifche lere betreffend. Vnd ift jus 
Weißbeqken (N. 12) thon (Es geht ein frifcher Sommer daher), 4 El. 8. vgl. 
WB. 10^. — b) Twe Geiftlike Leder, Dat Erfte, Ys ein Leedt Euangelifcher 
Lehre andrepende, Tdt geith ein frifcher Sommer darhSr (Ydt geith ein fryfcher 
Somm.er dar her, dar werden wy hhren nye Mehr, de fchimp de wü fick maken. 
Yd werdt atter Popen vnd Mbncke gähn, fe wenen edder lachen, ja lachen, 20 
fünfzeil. Str.). Dat Ander, Ys ein Nye Järs Leedt . . Im Thone, Venus du 
vnd dyn Eindt (Godt Vader in Ewicheit. 18 fechsz. Str.). o. 0. u. J. (um 
1590). 4 El. 8. 

96. Ein fchon new lied, etliche Stend vnd Otd«CL öäx tkjoä.^ ^«\^^ ^"Is&so. 
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betreffend. Yn der Frenckifclien Bawren (N. 81) thon. (Wacht auff ir Ckriftm 
alle gleich. 28 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. vgl. WB. 140. 

96. In Difem lied hye find man gedieht. Wie es die Brant von Babilon 
hat anBgericht. Vnd ift in Brnder Yeyten thon (Lcht Gott ir Chriften aüe. 
5 achtz. Str.) Offnes Bl. (WB. 147). — G. Wächter (WB. 256). — Zwickaw 
W. Meyerpeck (WB. 332). Gedr. WKL. 816. 

97. Ain hübfqh new lied vnd ift in dem thon Von erft fo w611 wir loben, 
Maria die rayne mayd (Zu eeren fo toöU wir fingen» 11 nennzeil. Str. von Contz 
Leffel. vgl. N. 77). Offnes Bl. (WB. 102). Gedr. WKL. 417. 

Von demfelben Dichter: Der Rofengart der eTangellTchen Srche. Ain f chon new lied 
in toller Melodey. (Hüf gott im köchften reich e. 9 neonzeil.' Str.) Offhes Bl. WKL. 479. — Auch 
das Lied *d«r Gnadenbrunn thut fließen' (WB. 616—621 ; gedr. WKL. 679) ift ihm zuraweifen. 
Vgl. N. 77. 

98. Ain hibfeh lied in der weiß ich flinn d an einem morgen (Nun merckt 
ir crißen leyttej. Offnes Bl. (WB. 143). Gedr. WKL. 650. 

99. Ein hubfeh lied in Scheffers ton (0 herre gott ich ruff dich an. 27 
vierz. Str., von mehren Verfaßern, die nach Str. 25 nngen^nnt bleiben wollen ; 
Str. 27 nennen fie den Ton einen gemeinen d. h. Ablieben). Offiie Blätter. 
(WB. 144). Gedr. WKL. 651. 

100. Warer verftand, von des herren Nachtmal. Vff die weyfi zu fingen, 
Es ift das hayl vns keinen her. (Es tß die warheit bracht an tag. 17 fiebens. 
Str.) 4'B1. 8. (WB. 250. 291). Gedr. WKL. 663. 

101. Ein Hftbfcher Bergreye, Lobt Ghtt jr frommen Chriften (13 achtz. Str. 
von Ludwig flailman). In Bender Veits thon. 4 Bl. 8. — Offiies Bl. (§. 123). 
Laugingen, durch Em. Saltzer 1565. 4 Bl. 8. (WB. 869. HB. 1152. DD. 1,47). 

Der Druck des offnen Blattes, den WB. 243 als erften beseichnet, iA ein verwirrter 
Nachdruck, da er das Akroftichon Ludwig Heilmanl flnnlos in Ludieij Haaldan entftellt. 

102. Ein new lyed von den falfchen Predigern jn des Bintzenawers thon. 
(Merckt jr herre myner fag. 21 Str.) 4 Bl. 8. Gedr. Soltau 251. 

103. a) Das Refonet Papiftifch IBefch vnd behend der Pfarrer fprachl. 
Das Refonet Lutherifch [Hört ihr Pfaffen andere meerj. 4 Bl. 8. (WB. 210). 
— b) Von der falfchen münchs kutten^ ein Liede, In dem Thon, ChriTte qui 
lux es et dies (0 KuU du vil fchnhdes Jdeydt). Das Refonet Papiflifch. Refonet 
Lutherifch. 4 Bl. 8. (WB. 211). — c) Von der falfchen Münchfkutten .. Das 
Refonet Papiftifch. Bafel by Rud. Deck. 4 Bl. 8. (WB. 1079). 

Das Refonet papiftifch, das Meufsbaoh Nie. Maniel znznfchreiben geneigt war, fteht auch 
im Frkf. LB. Nr.. 144, beide aus b im Weim. Jhrb. 4. 225. 

104. ' Ein Refonet in laudibus [Wir wiffen wol den groffen Trug], mit 
dem Hodie apparuit [Hodie fie triumphiren] . Auch Omnis mundus [Oiut far 
vmten] vn Dies eft leticie [Der Tag der ift fo freudenreich edlen Lut terif chenJ, 
Wider die falfchen EuangeUfchen [0 jr vü armen Chriften]. 4B1. 4. (WB. 209). 

105. Ein yemerlich heulen vnd weinen von wegen der abgeftorbnen Meß, 
mit fampt jhr begr&bnuß vnd grabgefchrifiPt. [Wer gibt min äugen waffergüß). 
Darzu ein geyftlich Chrift ift erftanden [dz Qotzwort ift vorhanden]. 8 Bl. 8. 
(WB. 254). 

Vielleicht ift das erfte Lied das dem HIc Hinnel gnmdlos zugefchriebene Bonenlied, 
das nur wegen des Kehrreims (§. 112) fo genant wurde; diefer fchloß floh wol dem owe owe 
des Druckes an. Vgl. §. 146. 

106. Ein neus lied vom Antichrift zu Rom vnd feinen ApoHeln. Anno 23. 
(Von erft ßo wolln wir loben den hochften gott ßo zart. 30 neunzeil. Str.). 4 Bl. 
8. Soltau 268. 

107. Luther hat geraten, man fol die pf äffen braten . . vgl. WB. 239. 

108. Eyn erfchreglicher vnd doch widdernmb kurtzweylliger vnd nützlich 

fefangk der Lutziferifchen vnd der Lu'ttrifchen kirchen . . durch . . M. P. 
ylv(ius genannt von Forft). 1526. (WB. 239). 

Von demfelben kathol. Priefter inProfa: Luthers vndLutzbers einträchtige Vereinigung 
1626 ; 1686 HB. 619, auch andere Schriften: Panxer 2, 466. 

J09. m) Ain Enangelifch lied Im don als das Ued vom Tiircken (Ir herren 
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fokweigend cdn wenig ßiü, 20 fünfz. Str.). Val. HoUs Hs. 168. Uhl. 348. — b) 
Ein Dewer Bergkreye von derSibilla weylTag^ng. Im thon Ach Got in deynem 
höchften thron (In Goüea namen heben wir' an. 18 fechsz. Str.). Bergkrejen N. 
18. Uhland 353. (Schade S. 45). — Augfp. Melch. Bamminger. 4B1. & Bragor 
8, 196. — Magdeb. Pangratz Kempff; 4 Bl. 8. 

HO. a) Newe Zeitung Von dem Babft zu. Rom wie er fich zu Tode hat 
gefallen von feinem hohen Stole, Inn dem Thon zufingen, Der Kuckuck hat 
fich zu tode gefallen. Die ander Zeitung, Vctfi der Braut von Babilon (N. 96). 
Zwickaw d.W. Meyerpeck. 4B1. 8. (WB.332). — b) Apocalipfis. Ain frewden 
gefchray über das gefallen Bapftumb fo yetz difer zeit durch Gottes wort vnd 
fchwerdt überwunden ift. In der weiß, Der abzug yetz in Franckenreich, oder, 
Ich weiß nit was der Gilgen bricht [ ? N. 33 ] . . (0 Goü dir fey loh Eer vnd 
pr&ß. 37 fiebenz. Str. Am Schluße : Martin Schrot). 4 Bl. 4. (HB. 1018). 

111. a) Die Deudfche Vigilig, der go tiefen Papiften, Münch vnd Pfar- 
ren etc. 8B1. 8. (WB. 333). — b) Der Papiften handtbuchlein fleilfig zumercken 
vnd heimlich zulefen, damit es die Leyen denen der Bapffc die Heylige Schrifft 
zülefen verbotten hat, nicht erfaren. Mit D. M. L. Benedicite f&r den Bapft 
vnd feine Schuppen. Vnd der Barfäffer Münche zehen Gebott. Auch desBapIt 
Vatter vnfer Gruß vnd Glauben. 1556. 4. ( Wolf enb. 172. 2Q. 4.) — 1559. 4. — 
«gemehret». 1563. 4. (WB. 853). Romse 1574. 8. 

112. Eyn hüpfch neüw lied, betreifend doctor hans faber, Johannes ecken, 
wie fye zu Baden jm Ergaw gtifputiert haben, vff den ^xix. tag des Meyen . . 
1526 . . Vnd fing^ man diß lied in dem don es fert ein frifcher fummer do her 
do werden jr h6ren neüwe mer {Ach Chtt in dinem hbchften thron, 36 fünfz. 
Str.) 4 Bl. 8. (WB. 235). — Ein hüpfch Lied von der Difputation zu Baden 
im.Ergow im 1526. Jar gehalten. In der wyß, wie der fbrügel von Conftantz. 
(daffelbe). 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei Gruneifen, Manuel 416. Vgl. daf. 216 ff. 
Das Lied ift von Uz Eckftein, Pfarrer zu Ufter im Ztiricher Gebiet. Vgl. §. 140. 
54. Von Eckftein ifty nach Haller 3, 299, auch ein Lied auf Murners Kalender 
(§. 133, 45) gedichtet. 

113. Ein nüwe zytung vnd fpiegel aller G^iftlichheit, wie fy yetz ift, vnd 
fyn fol, wo nit im wäfen, doch im gegenteiL In gfangswyß geftelt vff die Me- 
lody von üppigklichen dingen (Groß freud zwingt mich zufingen, 17 neunzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. (WB. 374). — b) Newe Zeittung vnd Spiegel aller Gaiftlicheit 
. . gegenthail . . 1538. 4 Bl. 4. Gedr. in Strobels neuen Beitr. 3, 2, 195. Hil- 
debr. 191. — c) Newe Zeittung vnd Spiegel aller Geiftlicheit . . gegenthail . . 
1538. 4 Bl. 4. Gedr. WKL. 813. — d) New zeitung vnd fpigel aller GaiftUch- 
kait, wie Sie ytz ift, vnd fein fol, wa nit im wefen .. 1539. 4B1. 8. (WB.379). 

Wirklich vier Drucke diefes durchweg ironiTchen Gedichtes, das wol aus der Schweiz 
kommt. Bis auf die Schreihnng faft Einftimmigkeit. 

114. Von dem Abgott zu MeifTen vnd feinem Nachbar dem fchwarzen 
Hergott zu Dresden. (Von Günther Strauß. Satirifches Spruchgedicht). 1539. 4. 
vgl. Flögel 3, 233 und unten 166. 



Stralfund, Danzig, Hamburg, 

115. Van den fundefchen kett^rs (Nu höret tho all jung vnd oU, 15 fünfz. 
Str.) Zober und Mohnike, Job. Berckmanns Stralfund. Chronik. Stralf. 1833 
S. 241. 

116. Den Sundefehen iß Kürcke kamen ther hand, 1524. Zober 244. 

117. Perfecutiones ^Idt gheit hur gegen den /omer\ 25 fechsz. Str.). Mi- 
chaelis 1525. — Zober 244. 

118. Gegen den Adel (Idt muth fick holde maken. 11 vierzeil. Str.) Z. 253. 

119. Ein nyge leth van den Dansker vp de pantzenaurifche wyfe. Anno 

1525. (Hort tho gy Chrißen alle Ick finge ein nyges leth. 43 achtz. Str.) Lappen- 
berg, hamb. Ztfchr. 2, 472. 

120. Ein nyge leed [fpruchl van den 3\iKid.^&^Yi^TL (Gt^Va ^u ^o\. on^«toX.'>. 

1526. Zober 238. 
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121. a) De Stadt Tan dem Simde, Tppe de noten, O^ Hfnnelrft Kneelit 
wat wulta don. 1528 (0 got mm kere dl ü tpol bmL 34 ISdfiL Str.) Lappenb. 
2, 237. — b) Yp de wjte fiinte Jaeobi, Calii Hennefce knefat walt. 31 loiifiMiL 
Str. Zober 233. — c) Ohne die Dnrehziehnng der Stidte (nnr 15 fmstE. Str., 
von denen ein Drittel mit demliede beiLappenb. 4beremßiiiimt^ als 'Ein nje 
Ledt TP D. M. Lnth. Gedicht 1530.') in einer hs. Chronik im Befitae Wiech- 
mann-Kadow8 in Kadow. Wie es feheint ift dies das altere läed, trots des 
offiien Widerfpmchs der chronolog. Angabe. 

122. Van den Beigers L&den der ftad Hamboieh. (^m hiret gjf ChnfUn 
ick wU yuw fagen,) 1529. Lappenb. 2, 246. 

123. Jegen de Martinerrchen Inde. {Chriftm» ßmen «rede.) 1529. Lappenb. 
2, 251. 

124. Ein Lied des J. R«de 1529. {OoAa waH tho var druek en,) Lpp. 
2,235. 

125. »Ach got vam hemel fe daran Ynd lat dy des eibarmen. Wo gar 
heffk Lutter dyn folck vory^rt, Bedragen fynt de Armen; Djn Wort he en 
nicht rechte leert, Den fymplen Lnden de wech vorkeert, De to der ia&cheit 
leydet etc. Fol. TS«* einer Flensbnrger Hs.5 vgl J. H. a. Seelen feleet. Uter. 
Lnb. 1726. 541. 

Juden. Türken. 

126. a) Ein lied in Tolner melodej die anflchafiong der Jnden von Re- 
gefpnrg bezaichende. {dUt fireuden wü ich finden; von ffieronymnv ED, Nagler 
zu Regensbnrg). 1519. 6 Bl. 8. — Körner 105. — b) Ein hnpfch [meifter]]ied 
von der vertreybnng der Jnden zu Rotenburg an der Thawber, vnnd von irer 
Synagog. In Hertzog Emfts Melodey. (0 goU hdUger geift gib kmnJL 10 Str.). 
4 BL 8. Soltau 246. 

VgL den Streit Renelüinfl gegen Ffefferkom nnd die Vertreibnng der Jnden ant der 
Mark; auch Gtengenbaeh f. 116, 8. 

127. Ein Ermanung wider die Tfircken Ynd wie fy die Chrilten durch 
echtent Im Land Yngem. (Spruch). 1522. 4 Bl. 4. HB. 140a 

128. a) Ein newer Bergreyen, von Kiüiig Ludwig aus Yngem. Frllick 
fo wü jch fingen. (8 neunzeil. Str.) . . Nftmb. Kuneg. Hergotin. 4 BI. 8. 
(Weim. 14, 6 : 60 d. 37.) — in den Bergkreyen N. 56. — im Frkf. LB. N. 107. 
— Ludwig fiel am 20. Aug. 1526 bei Mohacz. — b) Ein Lied auf den aus- 
ziehenden Fürften wird feiner Gemahlin Maria (§. 129, 1.) beigelegt. (Äeh 
Cht was fol ich fingen. 11 achtzeil. Str.). Gedr. bei Komer 1& vgL WB. 
242. 371. 

129. Ein newes lied der gantz handel der TQrckifchen belegenmg der 
Stat Wienn. Ynd ift in Bruder Yeytten thon. (Jr Chriflen außenceUL 37 achte. 
Str. 1529). Jobft Gutknecht. 8 Bl. 8. Soh. 325. 

130. a) Dre lede volgen, Dat erlte, Wo de Turcke vor Wene lach. [LaML 
yuw Chrißen tho hertengaen, 10 fönfz. Str.]. Dat Ander, Herr Ghdt jn dinem 
Rike, jm alderübgeflen Thron, [24 achtz. Str.]. Dat dr&dde. Ach feerdick klage, 
vorwar. [6 zwölfz. Str. LAb. Balh.]. 4 Bl. 8. Das zweite, hochdeutfch und 
H. S. S. (Hans Sachs Sangs ?) unterzeichillBt gedruckt zu Regensb. b. Hans 
Kholl. 4 Bl. 8. Körner 141. — b) Die Türken vor Wien. {Ir Krifien laft euch 
hl herzen gan, 11 fünfz. Str.). Gedr. bei Görres, MeifterL 255. 

131. a) Ein newes lied, in welche FArften vnd Herrn vnd andere Stend 
des Reychs mit fampt allen frumen Lantzknechten . . zullreyten, wider den 
Törcken trewlich ermant werden. In der Paffier weyi). (Wctcht auf, w<iM auf 
ir Fürßen gut.) N&rmb. 1529. 4 Bl. 8. Soltau 320. — b) Aufruf tentfcher 
Nation gegen die Türken. {Fri/ch auf in Gottes namen, du werte teutfche nation. 
6 neunzeil. Str.). Gedr. bei Görres, MeiAerl. 257. — c) Ein Lied mit gleicher 
Anfangsftrophe und dann vier ganz andern, ohne Bezug auf die Türken, in 
Kirchhofs Wendunmut 6 (1603). S. 258. f. 

J32. Ein newea lied in> welchem auß angebung deren fo von anfang mit 
vnd darbejr gewefen, Die gants handhing dei Tut<SL•&T^ mNii%«ffL'TD.^<Wlet^ 
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reycb, nemlich der belegemng der ftat Wien be^^ryffen Ut, Im thon O Gott 
in deinem höchften Thron. (Nun hhrt ir Cknjlen alle gar, 39 fechsz. 
Str., von Chriftoffel Zell.) Ntirmb. Fr. Peypua 1529. 4 Bl. 4. (HB. 1273). 
Soltau 336. * 

133. Ein Chriftenlicher Zug, wider den Türeken (Dialog. Ged.) . . Folgt 
das Lied, im Thon, Vom Fräwlin aoß Britannia. (Fn^ aber wöün wir heben an 
Zu lob der Bömifchen Krön em newes Lied zujingen, vd dem Kai/er Karolo, 
von feiner herlicJüsn Maießat, tote er wider den Türeken, ein zug vorhanden hat 
9 fiebenz. Str.). 13 Bl. 4. (HB. 1414. Wolfenb.). 

134. Ein hübfeh new Lied vnd Ermannng . . Das Enangelium anzunemen 
ynd alle Tneynigkeit vnder ein ander faren laCfen damit dem . . Türeken wider- 
ftanden werde. Iih Thon, wie das Panier Lied. (0 Herre Ghtt von hymeHreich,) 
4 Bl. 8. (WB. S. 468). 

135. Ein new lied vom Türeken in dem thon vom £l&nig von Franck- 
rejch. Was wöl wir aber heben an. {Hort zu ir Chrißen, nicht er/chreckt,) 
4 Bl. 8. Körner 149 ; Ged. d. NareiB Bamiger. 1544. 4 Bl. 8. 

136. Ain Troft fpmch wider den Türeken. (^Man fagt yetzt von dem 
Türken vil, Sprachgedicht. Am Schloße: J. B.) 4 Bl. 4. (HB. 1416.) vgl. J6rg 
Brentel §. 139, 76. 

Hejre deutet die BnchTtaben Joh. Brentz aus. 

137. a) Von der erpärmlichen eilenden . . erlegnng des . . Niderdfter- 
reychifchen kriegßvolcks von dem Tibrcken .. 1537. 9. Octob. (Spruchged.) 
4 Bl. 8. (HB. 1413). — b) Hie nach volgend vier neüwe kl&gliche ynd zn 
Gott ruffende Gefang oder Lieder, wider den blutdilirfkigen . Erbfeind .. den 
Türgken .. 1542. Augfp. H. Stayner. 10 Bl. 4. (WB. 447.) — c) GeiftUche 
Kriegßrüftnng, wider den Turcken. . . Straßb. 1566. (Gebete nnd Lieder von 
Luther, Brenz, Bucer, Seinecker, Celius u. f. w.). 32 Bl. 8. (WB. 875.). 

Sprüche und Lieder vermifchten Inhalts. 

138. Landgraf Philipp, von HeiTen vnd feine Edelleute. (Lartdgraff. Philips 
von Heffe. 10 neunz. Str. und: Ein reyfig knecht vermeffen, 9 achtz. Str., von 
Hans von Schore). 4 Bl. 8. Soltau 219. 

139. Pet. Harrers Gedicht über den Bjrieg des Landgrafen Philipp ,von 
Heßen vnd Herzog Johans zu Sachfen gegen die Bi^bSfe auf Anlaß der 
Packifchen Händel. 1529. Heidelb. Hs. 319. 93 BU. Fol. 

140. Ein hupfch Lied, von Der Schlacht zu Capell 1531. (Die fümff Ort 
Jiamd auff veft&n gnmdt). 4 Bl. 8. (HB. 1316.) 

141. Ein fch6ner Spruch von dem Krieg zwifchen den fünif Orten vnd 
der andern Oertem der Eydgnofchafft verlauffen. 1531. Der Spruch heißt 
Tangroz 1531. (Von dem Lucerner Gerichtsfchreiber Joh. Salat; dabei zwei 
Lieder,, *eins von Zwingli*s verbrennen :' Ich muß ein wenig fingen, vr/ach der 
langen zit, das andere: hoch gelopte drifaUigkeit Maria muter raine maid), 
14 Bl. 4. 

142. Twe lede volgen, Dat Erfte, Van Dirik van dem Berne, wo he 
füdfi twSlffte, den K5ninck van Armentricken, mit veerdehalff Hundert Man, 
vp fynem egen Slate, vmmegeb rächt hefft [§. 97]. Dat ander. Van Juncker 
Baltzer. (1531. Eyn nye ledt wy heuen an. Von Meinrt vain Hamme. vgl. Ant- 
werp. LB. 186. S. 285). 4 Bl. 8. Gedr. in Goedeke, konink Ermenrikes ddt. 

143. Zwei Lieder tiber 'den Krieg der Dithmarfchen gegen K6nig 
Chriftian von Dänemark. 1531. Gedr. bei A. Yieth Befchreib. v. Dithmarfch. 
1733. S. 340 ff. 

144. Aufftand der Evangelifcheü in Solothurn. 1533. {Im namen der dry- 
uaUigkeyt. 37 fechsz. Str.). HUdebr. 142. 

145. ff Ach toÜt gy hören ein nUwes lied Vnd wat für MünfUr is gefch/enM,* 
vgL N. 154. — Ein new lied von der Stadt Munfber belegemng. In der wey(i^ 
Es gehet ein frifcher Sommer ddier 1534 CHort Ueibefa fierra ^u iM»n ^^^a^c^ 
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Was der Bifchopp v. Mftnfter hat angericht. 17 fönfe. Str.). 4 Bl. 8. BSldehr. 
187. — Ein niederländifches. (Wie wcu die ghene die die loouerkena bracj im 
Äntwerp. LB. 168. 8. 253. 

146. Een nie Leed van der Schlacht in F&nen gefcheen anno 1535 in der 
Wife, Se fönt gefchickt tom Storm, tom Strit. 8. (AL. 3, 254.) 

147. En nie Leed van der Vorrederye in Dennemarck gefcheen, dorch 
den Biksrad vp dcNWife, van Jancker Balthafar to fingen. 8. (AL. 3, 254). 

148. Ein Lied auf die Schlacht zwifchen dem Hertzoge yonSavoyen vnd 
den Bemem 1535. (0 Bern du magß. wol frblich fin), 8. vgl. Haller 5, 478. 

149. Ein hÄpfch Lied von dem Hertzog von Saphoy vnd der Stadt Genff, 
wie die von Bern die Genffer entfchüttet, vn inen zu ]ffilff kommen find, vnd 
wie fy das Schloß Zylung erohert haben. 4 Bl. 8. vgl. Haller 5, 487. 

150. Ein Lied auf den Genferkrieg 1536 Qar frblich wiÜ ich fingen» 
vgl. Haller 5, 488. 

151. Ein nüwes Lied zS Loh vnd Eer dem edlen Bären züBäm. 4BJI. 8. 
vgl. Haller 5, 489. 

152*). Ein hühfch new liedt van dem Fürften zu Gülich, Gelre, Cleve, 
Berge, In der Melodie. Von K6ninck Ludwig vß Vngam. (Aver fo wiü mir 
fingen Vnd fingen tho duffer friß. 13 neunzeil. Str. von einem Landskn. aus 
Lemgow). Gedr. Steinen weflf. Gefch. 4, 1474. Soltau 349. 

153. Ein hühfch new lyedt van dem . . Purften tzo Gfdich, Gelre . . In 
der Melodien, Es vloch ein klein waldvogelyn (Wat newes wülen wy heuen an, 
11 achtz. Str.) Steinen 4, 1477. 

154. Ein ander hühfch nye Leidt van der Schlacht vor Zittart gefcheit 
im J. 1543. vp Pafchavent, in der Melodie, och wilt ^ hören nüwes lied, vnd 
wat für Munfter is gefcheit etc. (Nu wtU gy hören ein Nywes liedt, WaU kortst 
vor Ziüßrt is gefchiedt, 19 fünfzeil. Str.) Steinen 4, 1479. 

155. Van der Gtellerfchen vn Burgundifchen Slacht. Im Tone, Idt geit ein 
frifcher Somer daher (Geller GeUer was vnfe gefchrey. Von Joachim Landawer). 
Vgl. 17. 

156. Eyn nige leyd effte ghedichte van den van Lübeck" 1543 (Nu mot 
ick aver finghen, 17 neunzeil. Str. von Cordt Rypperdey). Handfchr. Wiechmanns 
in Kadow. 

157. Ein nige le€t vp den radt tho Luneborch ghedichtet vnde ene ge- 
hefent van Hamborch anno 1543 (Wat helfet dat ik vele trure, 16 neunzeil. 
Str.) Wol von demfelhen. Wiechmanns Hs. 

158. Ein newes Lied von der Deudfchen vngebtirlichen Leichtfertigkeit 
vnd Vbermut, Im Ton, WolauflT in Gottes namen. Cordt Ripperdey. {Wolauff jr 
Deudfchen frame, 23 neunzeil. Str. Aus dem nd. ins hchd. kümmerlich umge- 
fchriebenes Gedicht gegen die Nachä£Fung fremder Br&uche und Trachten). 
Wittemb. 1555. 8 Bl. 8. (Hanover.) 

159. Drey newe . . Lieder . . Das ander. Von dreyen jungen Soldaten zu 
Duhren im Niderland, welche fich etwas vbel vorgefehen vnd wie es jhnen ift 
ergangen (Es waren drey Soldaten. 17 fünfzeil. Str.) . . Getruckt im J«5ir 1620. 
4 Bl. 8. (HB. 917). — Idt weren negen landsknechte. 22 fünfoeil. Str. Gedr. 
b. Uhl. 199. 

160. Ein hüpfch nüw Lied von der fchlacht in Bemund hefchehen, nit 
wit von Garian vnd CarmiSlen am OftermSntag im 1544 jar. In der wyß wie 
das Toller oder Gennouwer Lied (Im namen der heiligen DryfalHgkeit. 39 
neunzeil. Str. von Cafpar Sater, der in diefer Schlacht bei Carignan und Car- 



*) Irrig find die geldrifchen Lieder §. 84, 19 am hnndert Jahr zu firAh gefetzt nnd des- 
halb dort zu tilgen. Dafär find zu §. 98, 18 folgende Lieder aus Wiechmanns Hs. aaf die 
Ldneburger Händel nachzutragen : Eyn Nige ledt vpp den olden radt tho Luneborch (Aek g0t 
wat fchal iek nu botenghen, 87 fechsz. Str.). — Eyn Nige ledt vpp den nigen radt tho Lime- 
boreb {mth ff9 Acren cpnsn »igen fwtdt, 25 fttn&eU. &tx.) 
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magnola in Piemont mitgefochten). 8 Bl. 8. Gedr. b. Kömer 153. — Bemunder 
Schlacht ..0.0. 1618. 8 Bl. 8. (HB. 1317). 

Haller 5, 495 erw&lmt einen brock auf 8 Seiten Octay und nennt das Lied 'elendiglich 
genag\ 

Gedichte auf Herzog Heinrich den jungem von Braunfchweig undL&nehurg, 

1641-1669. 

161. Ein Getich^, darin angezeigt wird, Wie from Hertzog Heinrich von 
Brannfchweig, Vnd wie b6fe die Luterifchen fein. (Cum Braun ifl der frome 
man Spruchgedicht von Nie. Amsdorif). Gedruckt in der Zeitfchr. des hift. Vereins 
f. Niederfachren 1850, 1. Schade, Satiren 48 o. Namen. 

162. Ein leidt van der Eroueringe des Landes tho Bronfwick. Im ton, 
ach Godt in deinem hogeften Thron. (0 Qodt in diner maießat. 33 Str.) ; aus 
LeyfersHs. hei Hildebr. 197 — auf 55 Str. vermehrt, nd. 8B1. 8.$ gedr.Ztfchr. 
1848, 336; hchd. in Leyfers Hs. 

163. Ein hübfch newes Lied von dem Zug des löblichen Churfiirllen vnd 
Landtgraffen, in dem thon, der Bapft der ift ein heiliger Man, Vn wer das rett 
der leugt jn an (Äla man zcdt zwey vnd virtzig Jar, 24 Str.). Offiies Foliobl. 
1542. — Ein hubhtf newes Lied . . o. O. u. J. 4 Bl. 8.; gedr. im heßifchen 
Jhrb. 1854, 121. 

. 164. Ein newes Lied von diefer zeit. Wie fich erhebet krieg vnd neid. 
(Es bleibt das aide fprichwort war). Anno 1542. Im Lager vor Wolffenbüttel. 
Offiies Foliobl.; gedr. Ztfchr. 1850, 8. 

165. Warhafftige Zeitung, wie der-Churf&rft zu Sachfen etc. vnd Land- 
graf zu Heffen etc. Wolfenbittel erobert haben. 12. Aug. 1542. Offnes Foliobl. 

— Von der wunderbaren Eroberung . . Wolffenbüttel (Gott des die Erdt vnd 
Hwiel ifl). 4 Bl. 4. — Warhafftige Zeitung wie der Churfürft .. (GoU der 
himel vnd erden mechüg ifl). 4 Bl. 4. Gedr. Zeitfchr. 1850, 6. Schade 77. 

166. New Zeytung, von dem veriagten, ftrümpfichten Weißen Rofs (Eim- 
mah gieng ich gantz fru fpacier, Spruchgedicht von Gflnther Straafs). 8 Bl. 4. 
Gedr. Ztfchr. 1850, 11. Vgl. 114 und 187. 190. 210. f 

167. Der Wilde Man von Wolffenbüttel. (Spruchgedicht von B. W(a]dis). 
10 Bl. 4. (Zwei Drucke beide in Wolfenb.) 

168. Hertzog Heinrichs von Braunfchweig Klagelied. (Ich flumd an einem 
morgen. 20 Str. von B. Wfaldis]). Offnes FoUobl. — 4B1. 8. Gedr.Ztfchr. 1851, 
161. Heß. Jhrb. 1855, 2fe. 

169. Wie der Lycaon von Wolffenbüttel jcz newlich in einen M&nch vor- 
wandelt ift (Spruchged. v. B. W.) 1542. 6 Bl. 4. (Zwei Drucke). 

170. Ein fpruch von einem hungrigen wolfen, verbanden Braunfchweig. 
In der Heidelb. Hs. 774. 7^. 

171. Drey Newe vnd luffige Gefpreche Wie der Wolff, fo etwan, doch 
nicht lang, ein menfch, Heintz Wolffenbüttel genant, jnn abgrund der Hellen 
vordampt fey. Rheimweis, Aus dem Latein jnnsDeudfch geben. 1542. 28 Bl. 4. 

— Gedr. Ztfchr. 1850, 51. Schade 99. 

172. Ein Iftftig gefprech der Teuffei vnd etlicher Kriegsleute, Von der 
flucht des groffen Scharrhanfen H. Heinrichs von Braunfchweig. 1542. 12 Bl. 
4. Gedr. Ztfchr. 1850, 91. 

^ 173. Ein Sch6n New Lied, wie der Hertzog von Braunfchweig gefangen 
worden . . 21. Oct. 1545. (Goü fchickt fein gnad in feiner fach). 8 Bl. 8. 

174. Ein nüw vn luftig lied zu finge vö der gefangnenfchafft Hertzog 
Heinrichen von Brunfchwig . . (Gott votier fun vnd heiliger geifl). 8 Bl. 8. Gedr. 
Körner^ 166. Zeitfchr. 1850, 44. Heß. Jl»b. 1854, 133. — Ein new vnd luftig 
Lied zu fingen von der gefangenfchafft Hertzog Heinrich von Braunfchweyg .. 
Im thon als man fingt das Lied von der ftatt ThoU. 8 Bl. 8. 

175. Eyn New Lied, von dem gefangnen Hertzog Henrich von Etwml- 
fchweig. (Frifch auff in Gottes namen). Offnes "PoAioVA, tb.. "^q^ätl« — ^'öäx. 
Ztfchr. 1851, 156. 
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176. Ein New Liede, von dem löblichen zag vnd Sieg, Hertzog Hänfen, 
Hertzog Moritzen vnd Landgraff Philipfen zu Hellen, wider den feind Hein- 
richen . . In des Bentzenawers melodev. (Gott loh vor aUen dingen), 4 Bl. 8. 
Gedr. Heßifch. Jhrb. 1854, 126. 

177. Der XCüij Pfalm Danids, gedeutet auff den gnadenreichen Siege 
Gk>tte8^ welchen er Herrn Phillips . . verlihen hat . . 21. Oct 1545. Aasgangen 
am 5. tag des Homungs 1546. (Herr du biß dem die roch gezimpt. 11 Str.) 
6 Bl. 4. (WB. 499). — 6 Bl. 8. (Frkf. Jurid. A. vm, 13). Von H. Sachs? 

178. Warhafftige Contrafactur, Hertzog Heinrichs des Jnngem v. Br^ vnd 
feiner Gefellfchaft. (Wolan wolan tmd doch wolan, Spruchged. 1545). 12 Bl. 4. 
— Gedr. Ztfchr. 1850, 28. Schade 80. 

179. Hertzog Hainrich von Brannfchweig clag. In der Heidelb. Hs. 774. 6^. 

180. Bekentnus vnd clag hertzog Heinrichen von Brannfchweigs des Jun- 
gem aller feiner hendel, vnd wie er feine fachen hinfort anzuftellen gedencket 
(Vor zelten war darnach ein gros gedrang, Spruchged.) 7 Bl. 4. — Gedr. Ztfchr. 
1850, 20. Schade 68. 

181. Triumph Des durchlauchtigen Schmöckers, Heinrichen des J. v.Br., 
Oberften Gubematoren aller Papiftifchen meuterey vnd vnart, Ihne vnterthenig- 
lich zum newen Jar, damit verehret . . 1546. (Ma/n fpricht, wer got vertrautf 
wol haut. Spruchgedicht). 12 Bl. 4. — Gedr. Ztfchr. 1850, 103. 

182. Die Schlacht für Sigfridshaufen. In Bithmos verfaffet. (Ihr Ueihen 
Kern wolgemudt. Vom Paftor Vincentias Harden). Au^ dem Autograph gßdr. 
in Ztfchr. 1853, 370. 

183. Twe nye lede volgen, Dat Erfte, van der Slacht, welcker gefcheen 
ys by Borchdorpe, am Dorpe Sivershufen, den ix. Julij. Anno 53. Im tone, Se 
fynt gefchicket thom ftorme (Singen wÜ ick tho dujjer friß). Dat ander. Van 
Hertoch Moritz dem Cörf6rlten, vifd Marckgrauen Albrecht van Brandenborch, 
ym Thone, Waket vp ghy Düdefchen alle (Ach Godt wem fchal ick Tdagen), 
4 Bl. 8. — Gedr. das erfte Ztfchr. 1853, 3795 das zweite: daf. 376, und hoch- 
deutfch: daf. 373. (Vgl. Spangenbergs neues vaterl. Archiv 1828. 1, 149 und 
1824. 2, 196). 

184. Eyn neuwes liede von zweyen feltfcUachten, fo hertzog Heinrich der 
Junger zu Brunfchwig vnd Luneburgk mit hulff des Churfürfben zu Sachfen herzog^ 
Moritzen etc. hochloblicher GedechtnüTe, Marggrafen Albrechten von Branden- 
burg vor Seuershaufen eyne, die ander vor Stettenburg [Steterburg. 12. Sept] 
abgewunnen im J. 1553. (Wer ßreiten toü vnd ßurmen), 4 Bl. 8. — G«dr. im 
5. Jahresbericht des hiltor. Vereins in Mittelfranken. 1835, 38. Hormayr, 
Tafchenb. 1837, 1. Hildebr. 266. 

185. Deutfche Reimen zu ehren Hertzogs Heinrich des Jüngern ChrüV 
milder gedechtno^ gemacht darin auch kürtzlich die Hildensheimifche Yehede 
gegri£fen (Es fiel nach meines Vatters endt, Spruchged., handfchriftlich im königl. 
Archiv zu Hanover). 

186. Drei (handfchrifüichej Lieder auf Heinrichs d. Jüngern Tod. a) 
Hertzog Heinrich zu Braunfchweig gutt, Das hochgeboren vnd dapffer hhU, Gub 
feinen Geiß in Gottes hend, 29 Strophen. — b) Ich hob niein Sach zu Oott ge- 
fldt. 7 Str. — c) Es iß wenig treu auff erden, Darzu kein Erbarkeü. 

Gedichte aus dem fchmalkaldi/chen und markgr&fifchen Kriege, 

187. Newe zeyttung von einer tapffern Kriegßrüftung, auff den yetsigen 
Pr&ling 1544. (Von GAnther Strauss. vgl. 166). 4 Bl. 4. (HB. 1418). — Newe 
Leitung . . Kriegßrtifkung in Vtopie im Jar 1544. \ Bl. 4. (HB. 1419). 

188. Welfchland Warnet Teutfchlandt. Spruchged. Heidelb. Ha. 774 
Bl. 23 b. 

189. Ein Warnung gedieht an alle vnd yede wäre Liebhaber des h. Euan- 
gelions Chrifti, vnd freiheit der loblichen Deudfchen Nation von Gott ver- 
Jiben . . ^1546.) 4 Bl. 4. 

190. a) Warbaffte vnd gegr&ndte melduag, ^ü^ 8jacA%«ivA«t ^okwiiiden 
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. . anfchleg vnd praotick, fo wider die Löblichen Proteftirenden Stende . . durch 
die grorTen Feind Gottes, den Babft, vnd feinem anhang, f&rgenomen . . feind. 
Item, Yrfach der genötigten, ynd gedrungnen Defenfion vnd gegenwehr. Auch 
wie fich darinne, zu halten fey. Gottes Wort bleibt ewig. (Ein wunderbarer 
Traum, ob diefen gefchwinden^Kriegsleufften. Auff meinem beth an eim Montag» 
Spruchged., wol von Günther Straass N. 114. Am Schluj^e: Fiebat vii. Ju^j 
1546. J. S. T. V. M.) 11 Bl. 4. Gedr. bei Strobel Beitr. 1, 1, 193. — b) 10 BL 
4. (HB. 1516). — c) 10 Bl. 4. 

191. Vrfprung vnd vrfach Gegenwertiger üffirur, Teütfcher Nation. (Herr 
zu dir thun «mV fchreyen. 27 achtz. Str.). Wittenb. Hans Crafft. 1546. 6 Bl. 4. 
—Vrfprung vnnd Vrfach difer Auffrur, Teütfcher Nation. 6 Bl. 4. — Vrfprung 
vnnd vrfach difer Auffrur Teütfcher Nation. Das Lied mag man fingen, in 
Bruder Veiten thon. Augfp. Val. Othmar. 6 Bl. 4. (WB. 501-503). 

192. Gründliche Vrfach der yetz fchwebenden Kriegsleuff vnd wie fich 
darin zu halten fey. (Spruchged.) 1546. 8. 

193. Expoftulation, das ift klag vnd verweyß Germanie des Teutfchen 
lannds gegen Karolo Quinto dem Kaifer. 1546. 20. Aug. (Spruch {Newlich 
der förtßüz mich bewegt.) von Joh. Schradin). Heidelb. Hs. 775, 1. — 6. O. 
1546. 12 Bl. 4. (HB. 1420). — o. O. 12 Bl. 4. (HB. 1421.). — Klag des Teut- 
fchen Lands . . o. O. u. J. 12 Bl. 4. 

194. Ein ermanung an die k. Maj. des Euangeliums halben Inn feinen 
Erblanden wider pfaffen etc. in Beimen durch einen kriegserfahrnen Herrn. 
1546. Heidelb. Hs. 775, 2. — o. O. 1546. 4. ; gedr. in Stroh, Beitr. 1, 193. 

195. Vermanung an k. Maj. Auff das er das Euangelium nicht w611e 
austilgen Vnd Deutfeh Land nicht verwüfte noch zerft5re. Darneben auch 
ein Trewe Warnung, an die Lieben Deutfchen. (1546). 4. 

196. Ein new Lied, Auff jtzige Kriegsleuffte gemacht, einem ehrlichen 
Landsknecht W. P. zu gefallen. (Wolauff jr frommen Deutfchen Ein Lermen 
hebt fich an. 11 fiebenz. Str.) 1546. 8 Bl. 8. (Mit Vori|de J. Agricola's.) 

197. Ein Heer Lied fftr die Chriftlichen kri^sleut, fo Qottes wort, 
wider den Antichriffc, vertheidigen . . In dem thon, Ir frommen •Land|3knecht 
alle . . 1546. {Ir werden Chrißen aUe. 31 achtz. Str.). o. O. 8 Bl. 8. (WB. 515). 

198. Ein new Lied durch Bernhart Warttembergk, jm Thon, Wo Gott der 
Herr nicht bey vns helt. (Ach Gott mr feufftzen allgemein, 10 fiebenz. Str. mit 
Jonas 20. Pfalm. vgl. §. 127, 6, 3.) 

199. Ein Lied für die Landsknecht gemacht. (Ach Karle großmechtiger 
man 36 fünfzeil. Str.). 1546. 5 Bl. 4. mit Melodien. — 1546. 4 Bl. 4. Körner. 
180. — Hortleder. 

200. Ein vermanlied; im Lager zu Werd gemacht, zu fingen inn Pen- 
tzenawer odder Toller weife. (Wolauff jhr Deudfche Chrißen, 19l achtz. Str.). 

1546. 4 Bl. 4. (HB. 1278). Gedr. im Weim. Jhb. 4, 231. 

201. Ein New gut kayferifch Lied, In dem thon, O du armer Judas 
was haftu gethon. (Weh Euch jr armen reichßet, 26 achtz. Str., von Jörg Lang 
von Simelbrunnen. Am Schluße: Wer joh Schmalziglebifch So het jch kain 
gelt u. f. w.). Hs. in Wolfenb. 124. 4. Quodl. 4., daraus nach Lejfers Abfchr. 
bei Hildebr. 221. Schm^ziglebifch, Wortfpiel mit SchmaUcaldifch. 

202. Eins Sechfifchen Meidlin klag vnd bitt. Im thon, Erhalt vns 
Herr bey deinem Wort. (Ach Gott VaUer dttrch Jhefvm Chriß, 18 vierzeil. Str.). 
4 BL 8. (WB. 526.), die Str. 1-10 bei Uhland 354. 

203. Ein fch6n newes lied gemacht zu lob vnnd Eer, R6raifcher Kaifer- 
lieber Maieftat, wie fie im M. D. xlvj. Jar vor Ingolftat widern Landgraffen . . 
zu veldt gelegen . . In der weiß wie die fchlacht vor Pauia gefungen wirt. 

1547. 4 Bl. 4. (ZV fingen will icha fahen an, 23 fechsz. Str. Wolfenb. 124. 
4. Q. 4.) — Ein fchSn . . Wie fy . . 4 Bl. 4. (abweichende Schreibung), gedr. 
Soltau 354. — Ein fch6n Newes . . Wie Sy . . 4 Bl. 4. (HB. 1280. abweich^iLdA 
Schreibung.). — Ain Sch5n news . . wie fy . • A\xe%\). ^. lAxum&ii&»^XL« \.^^^« 
a Heß. Jhb. 1854, 142. 
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204. a) Ein Liedt von der Belegernng der löblichen Statt Leipsig .. 
1547. Im Thon, Es geht ein frifcher Sommer daher. (Nun woln wir» aber heben 
an. 61 fünfz. Str.). Leiptz. Val. Papft. 1547. 8 Bl. 4. Hortled. 3, 60. Solt. 377. 
— b) Ein New lied von der belegerung der Fürftlichen Stad Leipzig . . 5. tag 
des Jenners. 1547. Im thon, Es geht . . {Nu hört zu ein newes gedieht, S 
fünfz. Str.). 6 Bl. 4. (HB. 1283, nicht 9 BL). Hortled 3, 57. Hildebr. 230. — 
e) Ein New lied von der belegerung der Stad Leipzig. 1547. Im thon, Wer 
da ftürmen vnd ftreiten wil. (Herr Gott hoch in des himeU thron, 23 fünfz. Str., 
deren Anfangsfilben ergeben : Herr von Baldwitz Oberfter heuptleut vnd kriegs- 
volck in der befetzvng der werdden Stad Leibzig). Hildebr. 240. 

205. a) Ein new Lied, von Hertzog Moritzen zu Sach/Ten, Im Thon, 
Es geht ein frifcher Summer daher. 1547. (Es gehet ein frifcher Summer daher, 
25 fünfz. Str.). o. O. 4 Bl. 8. — b) Ein Lied auf Moritz: Mor wie du teilt d» 
arge weit, (mit Akrofdchon) bei Hortleder 3, 59.. — c) Ein anderes : Mag ich 
jetzt nachred nicht entgahn, dafelbft 3, 59. 

206. Ein new Lied von der Weltlichen Oberkeit. (Kein gwaU iiff difer 
JErd bleibt feß,) Item ein Ratfchlag D. M. Luth, Ob dem Kaifer, fo er jemands 
mit gewalt, des Euangelii halben, vberziehen wollte, mit rechte widerftandt 
gefchehen möge, ungeferlich im 1531. Jar gefchrieben. o. O. 1546. 8 Bl. 4. 
(HB. 1281). 

207. Ein fch6n new gemacht Lied, zu lob vnd Eer von Gott auffgefetzter 
Obrigkait: Von jetzfchwebenden auffrürifchen gefchwinden practiken ynnd 
kriegsleuffen. Im thon, AuO tieifer not. 1547. {Clar hell vnd lauter iß am Tag, 
50 fiebenz. Str.; die Anfang^buchftaben der Str. 1-30 ergeben: Carolua der 
fünft romifcher Kaifer.) 8 Bl. 4. (HB.- 1284). Gedr. bpi Hildebr. 207. — o. 0. 
1547. 8 Bl. 8. (WB. 528) mit geändertem Schluj) und angehängtem Spruch 
auf den Landgrafen. 

208. Ein new Lied Wie Hertzog Johan Friderich vonn der B6mi: 
Kayrerlichen Majeftat den 24. tag AprUis erlegt vnd gefangen worden ill. Im 
thon. So wolt ich geri#fingen, wann ich vor trauren mocht. Oder wie man 
das frewlein auß Britannien fingt. Anno falutis. 1547. Bans Bawman von Rot- 
tenburg auff der Tauber, yetzund Duco de Alba Trabant. (Als Fünffzehundert 
Jare, 23 fiebenz. Str.). o. O. (Augfp. Rammiger). 4 Bl. 8. (Berlin.) 

209. a) Vier fchoner lieder, Das erfte des Churfürften zu SachlTen . . 
Das vierdt von des Churf&rften gefengnis . . (Nun woU jr hbren fingen. 12 
neunzeü. Str. von Paul von NewenAat.) . . 8 Bl. 8. vgl. §. 129, 5. b. — b) Ein 
New Lied, vnnd ermanung, an die Euangelifchen, fich der Aromen Beriten, 
vnd der Löblichen weitberufften Stadt Wittemberg vmb Gottes worts vnd der 
Vniverfitet willen, trewlich anzunemen. Durch Petram Watzdorff befchrieben . . 
(Wie thut jhr euch vorfchlaffen jr werden Teutfchen gut), o. O. u. J. 4 Bl. 
8. (WB. 1093). 

210. Ein luftig new gedieht, von einem Lewen Adler vnd Roß. (Spruch- 
ged. Ein Lew, ein Adler vnd ein Rofi, von Günther Strauß). 8 Bl. 8. Gedr. 
bei Adrian, Mitteil. 401. Vgl. N. 166. 

Lieder Aber Job. Friedrichs G«fangenfchaft §. 129; Befreiung: unten 227. 

211. a) Dre nye lede volgen, Dat erfte, Ydt feten dre Landsknechte bi 
dem kolden win. Dat ander, van der flachtinge vor Bremen. (Wolher, wolher 
mit frbwden, 16 achtz. Str.). Dat dr&dde. Ick fach mi . . 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr. 
d. hift. V. f. Niederfachfen 1853, 363. — b) Ein New Liedt : Im thon, Frifch 
her jhr Landsknecht alle, Seidt frifch vnd wolgethon. Oder im Thon als man 
fingt. Nuhn will ich mir nicht graufen lahn, vnd folt der Boden etc. (hochd. 
Uebertr. von a). 4 Bl. 8. Gedr. Ztfchr, 1853, 362. — c) Ein New Lied Von 
der Schlacht vor Bremen welche gefchehen den 22. Maij Anno 1547. Im Thon, 
wie man fingt von der Schlacht vor Pauia. (Ein newes Lied wir heben an, Zu 
lob fo woUn wir fingen, 13 achtz. Str.). Hortleder 3, 74. Soltau 389. Havemann 
2, 319 verMmmelt. 

212. Eine Vermanung an die Oberkeit zu gotCeliger regierung vnd zu 
eDtfcbuldigen geborfam der Vnderthanen, mil aA^ci^E;\iA% va. \\a^%^x ii^\ ^^ 
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• 
widerl^ils, in gefangs weife, die Gefetz nach dem ABC könltreich gefbellet. 
Im Tfaon, Kompt her zu mir fpricht Gottes Son. Oder, Noch wil ich mir nicht 
graufen lan. (Äch Qott loa dich» erbarmen doch, 23 fechsz. Str.). 8 Bl. 8. 
(WB. 629). 

213. Ein Schönes Newes Lied von Carolo dem Fünlften . . vnd Philipfen 
weylendt Landtgrafen z^ HefTen . . 1547. In der weiß wie- die fchlacht vor 
Pania , . (Ein new gedieht will heben an, 57 achtz. Str.). 8 Bl. 4. Soltan 360. 

214. Schöner Lieder zwey, Vorhin noch nie im Truck ausgangen, Das 
Erfte, von Grickel Interim [N. 215]. Das Ander von dem Landtgraffen aufs 
Heffen, wie er es hat aufsgericht etc. (JVas whUen wir aber fingen, 10 an- 
gleiche Strophen). 4 Bl. 8. (Wolfenb. 925, 17 theol. 8. N. 27.) Uhland 201. 

215. (Interim 1548.) a) Von Grickel Interim, Im thon Martinns ift nit 
gefchwigen, box Emfer lieber Domine {Herr Orickel lieber Domine, 27 vierzeil. 
Str., wol von Alberus). vgl. 214u.§.134,34. — b) Interim. Ein neüwes vnd mit 
heyliger Schriflft wolgegrüntes Lied, wider das fch6ne Henchelifche vnd Glad- 
fbreichende Ketzlin genannt Interim. AuflF die weyfe, Chrift Vnfer Herr Zum 
Jordan kam . . (Chrißua mein zeug fey durch fein wort, 18 neunz. Str.). 4 Bl* 
8. (WB. 556). 4 Bl. 4. (HB. 1286, echter Druck von Schnauß felbft? Vgl. §. 
139, 79.) Interim. Ein newes . . 4 Bl. 8. (WB. 555 unerhebl. abweichend). 
Interim. Ein neüwes . . fchrifft . . 4 Bl. 8. (WB. 557 ebenfo). Der Verf. nennt 
fich akroftichifch : Ciriacns Schnans J B S. (oder: Johannes Bawr Schmidt.) 
— c) Eyn fch6n new Lied aufif das Interim gemacht tr6ftlich zu fingen. Im 
thon, Wer in Krieg wil zihen, der mufs gerÄftet fein, (l^as woln wir aber 
fingen vnd woUens heben an, 18 fiebenz. Str.). 4 Bl. 8. (WB. 551. Wolfenb.) — 
d) Ein newer bergreien in diefen fehrlichen zeiten. Im Thon zu fingen. Was 
w61 wir aber heben an, Das beft das wir geleret han. Oder in der Frehckifchen 
Pawren Thon. (Was wbln wir aber heben an, Chriftv» der^ wol vns beyßandt 
thun, 15 fechsz. Str. von Wolf Pfeilfchmid, der fich akrofticliifch nennt. Str. 5 
fteht Büß für Puß). Noch ein fch6n Troft Lied auflF das Interim . . (ift c). 
4 Bl. 8. (WB. 552). — e) f) Drey neue Lieder, das erft . . Ein ander Chrift- 
lich Liedt, wider die groben vngereumbten, d61pifchen Lügen des Apgottifchen 
vnd VerfÜrifchen Interims, Im thon, tlrhalt vns Herr etc. (Behebt euch Gott 
vorm Interim, 9 vierzeil. Str. von Bodo flideh oder Hideffer). Das Drit, Ein 
vermanung an die Freien Teutfchen gefangsweis geftellet durch N(icolaos) 
P(ranqaiel) zu Hefelrit Pfarherr . . (Ir Furfien vnd jr Herren, 4 achtzeil. Str.). 
Schleufingen d. Herm. Hamfing. 4 Bl. 8. (HB. 1153). — g) Ein neu Liedt 
von einem Berckman gemacht vom Interim, wer fein vatter, mutter, gefatter, 
teufer vnd prediger fey, im ton: Nun treiben wir den Babft heraus. (Bewar 
mich Oodt vom Interim, 11 vierz. Str.). Lappenberg in d. Hamb. Ztfchr. 2, 
445, wo auch ein Reim (78 Zeilen) mitgeteilt fteht. 

216. a) Wie die Pfarrherrn an den ortern, da man die Papifterey wider- 
umb vflEricht, die Evangelifche lehr, welche fie Lutherifche nennen, verloben 
vnd verfchweren muffen. (Spruchged.). 1548. 4. — b) Ain New Lied, Wie 
die Predigcanten der Stadt Augfpurg geurlaubt vnd abgefchafft feind. Den 
26. Sugufti 1551 . . (Von hertzen thu ich klagen, von Ulrich Holtzman). 4 Bl. 
8. (WB. 629.). Ain New Lied, Wie die Predicanten . . 4 Bl. 8. (WB. 630). 

Ein Sprach von dem Interim-Prediger. Heidelb. Hs. 774. Bl.lSb. 

217. Summarium deß Euangelifchen, das ift Schmalkaldifchen kriegs, 
wider K. Maj. yetzt gefürt, in luAige Reimen ordenlicher Oberkait zu eeren 
geftellet. 1547. (HB. 1423). — Das ander Taile des Summarij, vom Schmal- 
kaldifchen oder Euangelifchen Kriege, wider die Oberkait. Anno 1546 und 
1547. (Dialogifch, gereimt ;) jedes 4 Bogen 4. 

Ein auBzng, aoß der Croni'ca vonn den Standen des Reichs, vnd ergangenem Kriege 
kfirzUch verIo£fen 1547. In Reimen. Heidelb. Hs. 775 Bl. 22. 



218. Zwey fch^ne Lieder, Das Erfte: Vom Eppele von Gaylingen. Das 
ander: Ein traurigs Lied, Vom Oberften Vogel fp erger genant, fo vmb 
Vnfchuld mit dem Schwerdt hingericht worden [1548]. In deß LvoAftA^^'i^uxsvv^ 
Thon KU fingen. (TTo« wbUen wir aber heben ewi, udoI uofa de» "Ka-^w^ 0\>wSvä» 
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Hawptniann» 23 funfz. Str.)I o. O. n. J. (Angfp.) bey Marx Anthonni Hannaa 
(am 1630). 4 Bl. 8. (HB. 915). 

219. a) Ein new leid, wie ein Borger tzu Brnnfwich, Gral h er r genant 
. . Braunfwig hat wollen vorraten 1549. Im thon, wer da ftreiten vnd (tarmen 
wil. {In goüea namen ich hebe cm, der aber hat groß totmder than. (Alte, fchlechte 
Abfchrift eines offnen Blattes.) Soltau 393. — b) Ein leidt von dem Abt tho 
Bidderhuifen 1549. (Loitet Godt die Chriflen aUe gemein, 35 fiinfzeü. Str.). Ygi 
Anz. 4, 40. 

220. Ein Nenwes Liedt vam Stifte Ofnabmgk, vnd dem Granen Yon 
Teekeinbnrgk. etc. Im toin. Es kumt ein frifcher Sommer daher. (Nun woU 
Ir hören ein Nemoes liedt, 34 fänfz. Str.). 4 Bl. 8. ^ Wolfenb.) (}edr. in den 
Mitteilungen des hiltor. Vereins zu Osnabrück. 184o. — Hildebr. 245. 

221. Wiben.Peter (21 Str. von Reinholt Junge). Gedr. in A. Vieths 
Befchreib v. Dithmarfchen. S. 209. 



222. (Magdeburg 1550-51 ). a) Magdenburg iß ein fMne fißU, 1 1 viers. 
Str. Heidelb. Hs. 100 Bl. 124. Gedr. Wilken 342. Soltau 398. Uhl. 202. — 
b) zu 17 Vierzeil. Str. erweitert, vgl. Uhl. S. 1021. — c) Och Meideborch holt 
di veße. 22 Str. Uhl. 202. — d) Klagelied: Deren von Magdeburgk . . (Chniz 
elendt fchreien herr zu dir. 24 fiebenz. Str. mit dem Akroltich: Gottes wort 
bleibt ewiglich.) 8. Aug. 1551. 4 Bl. 4. (HB. 1287.) HUdebr. 254. — e) Ick 
hebb lang nicht gefangen itz heue ick wedder an. (31 fönfz. Str. von einem 
Domherrn tho Magdeborch.) vgl. oben N. 9. 

Hertzog Moritzenn, Des Churfiirften zu Sachfen Lied, welches er gemacht hat, Ee 
er atuß feinem Land hinweg ift geriUen . . 1558. vgl. §. 129, 6. — Da« Lied wnrde 1620 noch 
in einer Flugfchrift wiederholt 

223. Ueberfall Tonis durch die Franzofen. April 1552. (Vermerkhet großen 
kumer. 14 neunzeil. Str.) Anzeiger 8, 74 n. 474. Hildebr. 261. 

224. Das Helfenfteiner Lied. (Ich weiß mir ein feines vogelhatta. 40 
fünfzeil. Str.). Adrian, Mitteil. 129. 

225. Ein Niiwes Lied, wie es vor der Statt Ulm A. 1552 Im Marggreui- 
fchen Krieg ift zugegangen. {Als man zehlt fünfzehnhundert. 30 achtz. Str.). 
Adrian 121. 

226. a) Belagerung der Stadt Frankfurt. 1552. (Frölich fo wollen voir 
fingen. 22 achtz. Str.). Fichard, Archiv 1, 141. Soltau 400. — b) Ein Newes 
Lied, von der Belegerung der Stat Franckfurt am Mayn. Im thon, Von der 
Schlacht von Pauia. {Ach Gott das ich möcht reden Jrey, 18 fünfz. Str.). Ein 
ander newes Lied Wie es jn difem Krieg, zu Augfpurg, Vlm vnd Nürn- 
berg ergangen ift, Im thon, Wie das Lied zu Ingolftadt. (Wach auff du 
Edler Keyfer gUt. 18 fechsz. Str.). 4 Bl. 4. (HB. 1288. Wolfenb. 160. 10 Q. 
4.) — c) Von der Belagerung Sachfenhaufen {Weiters fo lafi euch fägen. 20 
achtz. Str.). Fichard, Archiv 1, 147. Soltau 407. — d) Der Fendrich {'Was 
woUn wir aber heben an.*) Straubingen. 8. — Bafel J. Schröter. 8. Uhland 203. 

227. Von der Gefangenfchaft Job. Friedrichs ein Lied 1552. (He^lelb. 
Hs. 777 BL 5l>.) — Reime von der Freilaßung Job. Fr. (Heidelb. Hs. 777. 16.) 
— Lobfpruch auf den Joh. Friedrich von Sachfen. v. Cyr. Schnaoß. (Heidelb. 
Hs. 777, 1.). Ein Lobfpruch .. 1552. 6 Bl. 8. (WB. 639.). Mrmb. Val. Neuber. 
4 Bl. 4. (HB. 1425). — b) Freüdenfpruch : der allerheiligften Dreifeltigkeyt . . 
fCür . . die Heymfarth Des . . Herrn Johanns Friderichen des mittlem . . in 
Ihrer F. G. Stadt Weymar, am Sontag Exaudi des 55. jars (Von Ciriax 
SchnauJß). 1555. 4 Bl. 4. (HB. 1428.) 

Schlacht bei Sie vershau Ten 9. Jul. 1553 flehe Nr. 182— 184.— Grand vnd orfach dei 
Blutbads Teutfcher Nation vgl. §. 125, 4 u. 139, 79. 

228. Schöner Lieder zwey. Vom Chriftlichen Ritter vnd Churfiirften Morits. 
(Ntm woUn wir aber heben an, 23 fünfz. Str. N. P. — Ich fbund an einem morgen. 
11 fiebenz. Str. N.P. (Nie. Prunquiel. oben 215). o. 0. 1553. 8. Vgl. Anz. 7, 387. 

229. Die Gefchichten vnd Bitterthaten fampt . . Begrebnus MoritEen . . 
iS ^Spräche verf&ßt durch L. Reaaer. 1553. 8 Bl. 4^ 
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230. Ein New Lied von der BelegernDg Schweinfnrt mit fampt 
Ergangner Schlacht der vier Pundtffcend wider Marggraff Alhrechten .. 13. 
Jan. 1554 . . hefchehen. Im Thon wie man die Schlacht vor Pania fingt. (Ah 
man zaU 1600 Jare, 29 fünfz. Str.). 8 Bl. 4. (Wolfenb. 160. 10. Q. 4.) 
Soltan 413. 

GecUeTUe vermi/cJUen Inhalts. 

231. Lied auf die Fehden zwifchen dem Erzbifchof von Biga und dem 
Heermeilter Wilhelm von Fürftenberg. 1556. (Bruchfttick von 22 fänfz. 
Str.). Gedr. in Bunges Archiv für die Gefch. Liv- Eft- vnd Kurlands 3, 2. — 
Tgl. §. 129, 9. Antwerp. LB. N. 195. 

232. a) Twe nye Lede volgen, Dat erfte, van vnfem K6ninge Philippe: 
Koninck van Engellant. {Wolvp lath vm vorfrotmjen. 12 achtz. Str.). Dat ander, 
van der dAren tidt, Lauet aU den Heren. Vp de wife, van Heinßborch. (Vgl. 
.Antwerpen. LB. N. 182. 186.) Am Schi. 1557. 4 Bl. 8. — b) Dre fchöne Lede, 
Dat Erflbe, Van dem Wolgebam vnd Eddelen Herrn Herrn Philippus Grauen 
tho Spegelberch vnde Pyrmondt. Im Thone, Ick bin vorwundt yn yamer« 
nodt. {Ach wo yamerlick is de tidt vnd dach, 12 fiebenz. Str. auf den bei St. 
Quintin gefallnen jungen Helden). Dat ander, HEre Jhefu Chrifte Gades S6n« 
Dat Dr&dde, Ick armer SÄnder beklage my lehr. — Gedr&cket tho Lübeck, 
dorch Johan Balhom. 4 Bl. 8. 

233. Ein fch6n New Liedt von der Aufirnhr zu Vlmitz etc. Ach Gott 
wem fol ichs klagen. (13 achtz. Str.). o. O. u. J. (1558) Von Hans SachlTener. 
Vgl. Anz. 7, 387. — Ein Sch6n new Lied, fo fich zugetragen von des Worts 
Gottes wegen, zu Olmitz an S. Paulus Bekehrung. Im Thon, O Reicher Gott . 
im Throne etc. (0 Gott ich Oiu dir» klagen, 14 neunzeO. Str.). 4 Bl. 8. 

234. Ein fch6n Lied, vonn einem chriftlichen Prediger, wie er von des 
Worts Gottes wegen ift verfolgt vnd getödt worden. Ins Bentzenawers thon. 

1561. 4 Bl. 8. 

235. 2fwei Sti^eitgedichte zwifchen den Hamburgern und Liübeckern 
1561-69. Das ' Hamburger Lied gegen die Lübecker. {Mit truwren moet ick 

fingen, 18 aditz. Str. *vt meifter flelmkeus fchole) und die Antwort der Lü- 
becker {Mit truwren moet ick reden, 19 neunz. Str.), beide gedr. in der Ham- 
burger Ztfchr. 2, 295 ff. 

236. Zwey Schöne newe Lieder. Das Erfte. Die Schlacht vor Blauwil 

1562. {0 Gott Vatter Sohn vnd Heiliger Geiß, von Loewenftein). Das ander, 
Von dem Ritterlichen Streit vor Mirabion 1569 (N. 243). Nothburg im Zwin- 
genthal bey Hanß vnd Virich Wundermann 1621. 8 Bl. 8. HB. 1322. (? Nach- 
drucke eines Nürnberger fl. Blattes.) 

237. a) Ein nye Ledt, Van dem Tyrannifchen Vyende, dem Mufco- 
witer, wo he dem K6ninge vth Palen, ynt Landt gefallen ys, vnde eine 
Stadt Polotzko genandt, yngenamen hefft [Febr. 1563.] . . Im Thone, Ydt gheit 
ein .frifcher Sommer daher .. {Ick fing yuw erfchreckliche mehr, 26 fünfzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — b) Ein gantz erbarmHke, vnd elende Klage, Des armen vnd 
hardgedrengeden Lyfflandes, Vor etliken w^ken heruth in PrüITen gefchickt 
vnnd ytzund rymenwyfe in Druck vorfertiget. {Godt hefft fyn hert tho my 
genegi, Spruch.) Sampt enem Klagelede der wechgeu6rden Menner Frouwen 
vnd Kindern^ (0 Godt vam Hemmel feh darein, 7 fiebenz. Str. J. R. G.). Dorch ' 
Johannen Reinhardnfii Grawingelinum. 4 Bl. 8. — c) Ein Nye Ledt, Daryn 
angetöget wert de gruwfame Schlacht, daryn veel Li&de umbgekamen fynt . • 
Im Thone, Ick Hundt an einem Morgen. {Nu toil ick auer fingen Vnd doch mit 
kiener frhwdl, 13 fiebenz. Str., von Nikolaos Schorr, der fich akroftichifch nennt.) 
Dat Ander leedt. Ick arme SAnder beklage my fehr. Im Thone, Ick armes 
Medtlin beklage my fehr. Lübeck, Joh. Balhom. 4 Bl. 8. 

VgL Bredenbachii hlTtoria belli Livonici, qnod Magnus Moscovitarum dux contra Livonei 
gefBt: nna com narratione praeclarae eins yh;toriae qua Lituani Ticifsim contra Mofcho« 
vitas potita ftant. Antwerp. 1564. 8. — J. Reinhard vgl. §. 151, 827. 

238. a) Ein Nie Ledt, van dem SchatinÄUeV, to m^^LOs.^ ^«xi ^«»L^iÄiKssv'i^^ 
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tho Dennemarck, vnd den Herren van Lübeck, g^gen den E6ninck tho 
Sweden, gefcheen, den 30. vn 31. Maij, Anno 1564. In Stortebekers Tone 
edder alß men fingt van Juncker Baltzer [142] etc. {Als men teU du/ent viffkundert 
Jahr. 23 fünfz. Str.). 4 Bl. 8. [Vgl. Newe Zeitung e. gehaltenen Scharm&tzeU 
zwifchen K. May. in Denmarck vnd Schweden bei Bomholm anno 1564. o. O. 
4 Bl. 4. Profa.] — b) Ein fchon newe Liedt, Von der Schlacht, die Konig. 
May. aus Dennemarck, mit dem König auls Schweden gethan hat [20. Oct 
1565 bei Falkenburg.l. Im Thon, Es gehet ein frifcher Sommer daher, etc. . 
{Was wollen wir aber heben an, 29 fünfz. Str. von Baltier Yon Giethen). Qedr. 
en Magdeb. durch Andreas Schmidt. 4 Bl. 8. 

239. Ein fchon new Lied von Rom. k. May. Kriegsvolk in Vngern .. 
4. Martij 1565. Im thon, Es geht ein frifcher Sommer daher. 4 Bl. 8. 

^0. a) Drey Schöne Klaglieder, Das erit, von dem Öraffen ..Nicolaus 
von Serin (1566. 7. Sept. Wie gerne wolt ich fingen. 19 neunz. Str.). Das 
ander, Von dem Edlen . . Ritter Turj Georgen der Rom : Kay : May : Oberlter 
zu Cami^ in Vngere, wie er . . den 9. Apriliis in dem 1571. Jar, . . ift vmb- 
komen. Im Thon, Ich ftund an einem Morgen. (N. 245). Das drit . . 8 Bl. 8. 
Koner 211. Hormayr 1835, 41. Soltau 419. — b) Zu Ehren Neu aufgefetztes 
Lied Beyder Herrn Grafen von Serin, Herrn Nicola vn Herrn Petem beyden 
Gebr&dem. In Noten zur Mufic vbergeben. Im Jahr 1664. {Graf Serin du edler 
Held. 24 fünfz. Str.). 4 Bl. 4. (Wolfenb. 190, 27. Q. 4.) — c) Ein fchon new 
Lied, darinn gemeldt wirdt, was dis 1566 Jar ift ausgericht worden gegen d. 
Tfircken von Lazarus v. Schwende vnd d. Grafen v. Serin. Im Thon, 
wie man fingl; vom Künig Ludwig auß Vngam. 1566. 4 Bl. 4. — d) Newe 
Zeitunge wider dem Türeken vnd feinem Hauffen, der jetzund mit gewalt 
chriftliche Kirche in Willens ift zu vertilgen. Frkf. 1566. 4 Bl. 4. 

241. a) Ein new Lied, was fich mit den Echteren, fo fich iu Gotta vnd 
Grimmenftain gehalten, newlicher zeyt zugetragen hat. Im Thon: Ich ftundt 
«n einem morgen .. 1567. {Was woU wir aber fingen. 16 fiebenz. Str.). 6 Bl. 
8. Kömer 189. Vgl. Soltau 425. — Augfp. M. Franke. 4B1. 8. (HB. 1323). — 
b) Nachtig al. das ift Auß Johan Friderichs des Mitlem Hertzog^zu SachHen 
publicierte Schriften, vom vrfprung, anfang vn gantze Procelz, der Wirtsbur- 
gifchen vnd Grumbachif eben handlunge, ein kurtzer außzug. Mit einer 
nützliche vnd Chriftlichen Vermanung an die Rom. Key. May. etc. o. O. 1567. 
12 Bl. 8. (HB. 1431). 

„Anno 1567 hat der Scharfrichter zn Leipzig anfm Markt ein Bach genant die Nach- 
tigal, verbrant vnd die fo fie feil gehabt ausgepanket.** Chron. Lips. — Ans ^ei alten Ab- 
fchriften zu Wolfenb. abeedr. in LeHings Beitr. 1, 703—34. AIb Yerfafier wird inik. Ilewiti 
bezeichnet (von dem ein ähnliches Gedicht in Menfels hiftor. lit. Magazin T. 4 Iteht und von 
dem es nocn gibt: Zeitung aus Niderlant von dem vmgang oder ProcefJQon fo in Ajitorff ge- 
halten im J. 1566, deutfch durch W. i^ebitium (mit Reimen). 1566. 4.) — Andere Gedichte 
anf die grumbachif chen Händel in Ign. Gropps wirtzborg. Chron. 1, 871 ff. Deut. Mnfeam 
1779. Jan. Nov. Dec. 

242. a) Ein fchon new Lied. Von der fchlacht fo gefchehen ift vor Gro- 
ningen in Frießland in difem 1568. jar. In der weiß, Wie man das Lied von 
Vlmitz fingt. 1569. (0 Gott ich thu dirs klagen . . von Chriftoph Meyer). 4 BL 
8. (HB. 1324). — b) Ein fchön Lied, zun ehren gemacht dem Prinzen von 
Vranien. {Wilhelmus von Nafjawe. 15 achtz. Str.). Fi;kf. LB. N. 146. (ür- 
fprftnglich niederländ., von Phil. Mar nix.) Vgl. Soltau 430. — c) Twe nye 
Leder, Dat erfte, Van Döding der Grauen und Heren im Nedderlande, Im tone 
alfe man finget, van dem Grauen van Eome, etc. {Als men fchreff vSffteinkundert 
9md acht vn fhßich Jar. 17 achtz. Str.). Dat Ander, des Königes Jolaphat in 
JAda Nodtgebedt, Vth dem andern Boke der Chronika dem 20. Capittel lan- 
geswyfe, Im Tone, Chrift der du bift dach vnd licht etc. 4 Bl. 8. (Wolfenb. B.) 
Gtedr. ühl. 356. — d) EgmondvndHorn: ^Des van Egmunden truw gemalJ 
26 fechsz. Str.). fl. Bl. gedr. ühl. 355 ; — e) Ein fchön new Lied . . von den 
Herren von Egmund vnd vö Hom . . C(hriftoph M(eyer) 1569. {Kläglich fo 
will ich heben an. 33Str.). 4 Bl. 8. (HB. 1325. vgl. ühl. 1040). 

243. Streit vor Mirabio n. {Zuvor werd wir anruffen, von BartholoH. 
Theller.) 1569. vgl. N. 236. 

244. Ein' new vnd gar klägliches Lied von der granfamen ftraff Ck>tte8 
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in der g^ewaltigen Statt Venedig. Im thon, Insbruck ich rnnj) dich laflen. 
1569. 4 Bl. 8. 

245. a) Von dem Edlen .. Ritter Turj Georgen .. {Vor truwren muß 
ich fingen; von Lorentz Waffel von Effen). vgl. N. 240 a. — b) Ein Lied von 
der Tyranney fo der Moscoviter mit der Stat Reffel in Lieffland getrieben 
hat. StrBb. 1571. 8. — c) Ein fchon new Liedt von der erfchreckenlichen Ge- 
fehicht, fo fich zu Polen in der Stadt Gnißen zugetragen hat. Im Thon, 
Kompt her zu mir fpricht Gottes Sohn. Frkf. a. O. 1571. 8. 

246. a) Ain New, Lied zu ehr den . . Chriften wider der Türeken Armada 
Victori vnd fig. Durch M. Angaftiniim Nefer. (0 Reicher Gfott in deinem thron. 
Schlacht bei Lepanto 1571.) Augfp. Ph. Vlhart 8 Bl. 8. (HB. 1326).— 
b) Ein fchön New Lied von der chriftliohen Sigfchlacht auf dem Meer den 
7. tag Oct. des jetzt werenden Jars 1571. Im bruder Veiten ton. Augfp. 
1571. 8. 

247. Spottlied auf den nachts am 18. Juni 1574 aus Krakau entflohenen 
Polenkonig Heinrich HI. von Anjou {Bomey, 11 ßebenz. Str.). Gedr. Frkf. 
IfiB. 152. vgl. §. 140, 99. 

248. a) Ein Vermahn: vnd Warn: Lied wider dife jetz vorftehende 
Kriegsgefahr. Ins Lindenfchmids Thon. {Nun mach dich eylends auff, 17 fünfz. 
Str., von Wilhelm Bidenbach) in Heupolds Manual. Bafel 1620. S. 123 ff; auch 
Ringwalt mit Unrecht zugefchrieben oder von ihm aufgenommen. — b) Ein 
Schönes Newes Lied vnd Wamunge gantz Deutfchlands von wegen Verachtung 
vnd vndancks Göttliches wertes .. Im Thon: Ach Gott von Himmel fich 
darein . . 1575. {Wach auff, wach auff du deut/chea land. 32 fiebenz. Str.). 
4 Bl. 8. (HB. 1163). — c) Der Fromen Teutfchen Wecker. Das ift Nothwen- 
dige Ermanung, an alle Fromme Teutfche, als denen jhres allgemeinen 
Vatterlands rühm vnd ehr, auch jhrer felbs heil vnd wo&art, in alle wege 
zum höchften foU angelegen fein. Im Jahr 1582. {Den Menfchen hat GoU 
gmacht gen^ß, Spruch.) 4 Bl. 4. (Wolfenb. 179. 1. Quodl. 4.) 6 Bl. 4. 
(HB. 1434). 

249. a) Vom Vrfprung vnd wunderl. herkommen des Ordens der Je- 
fuiter. 1577. 4. — b) Babylonifche Hurenfrucht oder Mordregifter der Je- 
fuiter. 4. — c) Eyn Neu Artlichs Lied, von der Neuen Heuchlerifchen Sect 
der Jefuwider. In eim Jeden Gewonlichen Thon, fo jhm ein jeder darüber 
erdencken kan, zufingen. {Gleich wie die Ädamiten, 10 achtz. Str.). Gtetr&ckt 
bei Jvo Sch&fers Nachkommen. 1580. 4 Bl. 8. — d) Der B&pfüfchen Cathe- 
chifmus, nach dem Wittenberg^fchen Cathechifmo verteilet. Durch verenderung 
des Concilij zu Trient. Anno 1581. 6 Bl. 8. — e) Ein neuw Lied von der Je- 
fnitifchen aufferweckung der todten zu Wien in Oefterreich gefohehen. New 
zeittung hab vernommen etc. In der Narrenkappen weiß zu fingen (21 neunzeil. 
Str.). 4 Bl. 8. — f) Wunder newe Zeitung, vnd warhaffite Gefchicht. Von der 
Nunnen* heiligkeit vnd reinigkeit, welches fich zugetragen, in einem EHofter 
im Etfchlandt gelegen, genannt Münfter im Munilerthal . . 1583. Im Thon, 
Köndt ich von hertzen fingen, mit luft ein Tageweiß {VU KUfter find gefliffUA, 
20 fiebenz. Str.). «lin ander Lied, Der Bapft . . (§. 122, 5.). Getr. zd Chrift- 
Ungen 1584. 4 Bl. 8. * 

250. a) Zwei Schöne newe Lieder, Das Erft, E% heil ein Bawr fein Fraw 
verlohm, Er kundt fie nimmer finden etc. (1 1 achtz. Str.) Das Ander, eines 
Armen wolgeplagten Manns, wie er fo vber fein vngezogens böfes Weib klaget. 
Im Thon: Es ift auff Erden kein fchwereres leyden etc. 4 Bl. 8. Kömer ^09. 
— b) Ein fchön new Lied, Wider das fchandt Humlied, Es het ein Bawr 
fein Frewlein verlohm, aber fchandthalb nit j in der felben Melodey, Sonder 
hilff Gott das vnns gelinge {Nun will ich aber fingen vh doch mit kleiner frewd, 
17 fiebenz. Str.). Augfp. bey Jofiam Wörly. 4 Bl. 8. Kömer 246. — c) Ein 
Obendrauff, Auff das fch&ndtliche, diefer Zeyt allermeifts vnnd allenthalben 
br&uchiges Spott vnd l&fter Liedlein fo man das Pfaffenlied lein nent, 
Gefungen im Thon Obermelten Pfaffenliedleins (Man hhret jetzt zu diefer Zeyt. 
23 fiebenz. Str.). Getruckt ' vnnd gefchehen im 158ä, 5ax. '^^V'^. ^«ätcäx 
251. — d) Ein New Liedt, Von Marün LuÜiw, ^^m XjtwwXo^et^ tosgoKsB«» 

aödeke, Grundriß. \% 
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Mench, wie er das Wort Gottes verfelfcliet hab . . Geftelt dnrch SMnon Re»* 
tinger von Hützingen, Pfarherr zu Gerending in Oefterreich. Im Thon, Wie 
das Lutherifch Gefang, Ach Gott von HimeLfiech darein. Gedr. 1583. {Äch 
Gott von Himel fchaw darein. 14 fiebenz. Str.) 4 Bl. 8. Kömer 259. — 
e) Grundtliche Widerlegung zweyer Schandtgedichte vnd Pasquillifcher Lieder, 
newlicher zejt von friedh&ljßgen Bdmifchen Lugenmeulem hin vnd httr aus- 
geftreuet. (Keime.) 1592. 4. 

251. a) Ein Schön nye Ledt van Calviniften. Vp de wyfe: Khamt 
her tho my. 1579. (Idt gheit ein gfchrey in aUer weit, 30 Techsz: Str.). 4 Bl. 8. 
— b) Ein Alt New Liedt {Der JLuterifch Reiff, Papißi/ch Schnee. 15 funfz. Str.). 
Hildebr. 282. — c) An den MeÜTnifchen Adel. {Herfur die Ihr verjaget. 19 
fiebenz. Str.) Hildebr. 286. — d) Ein ander New Lied, hftt dich für den Cal- 
uiniTten, Weh vnnd Klag, von einer Hohen Perlon. Gedruckt Anno 1576 
(Caluine du vnd dein Kind. 5 fechsz. Str.). 4 Bl. 8. (WB. 952.) — e) Der 
formule Concordie klage Vber diej. fo an jr Meineydig worden. . . Im thon, 
In dich hab ich gehoffet Herr {In dich hab ich Herr Jefu Chriß. 41 fechsz. 
Str.). 1592. 4. (WB. 101?.) 

252. a) Ein fein Liedt, Herren Gebhardt Truchffen darinnen fein 
Abfall . . beruret . . vnd ehr Einigen verlaffen mit feiner Agnes muß bleiben, 
Im Thon Venus du vnd dein Kind 1583. {Caluin dein lehr geßhtoindt. 33 fechsz. 
Str. von einem Meißner.) Soltau 437. — b) Ein fch6n New gemacht Liedt von 
Gebhardt Truckfeßen, hieuor Churf&rften zu Cöln. Im Thon, Venus da vnd 
dein Kindt. 1583. {Gebhart mit trug vnd liß, 18 fechsz. Str. deren Anfänge 
ergeben: Gewhart Trukchfes.) 4 Bl. 8. Soltau 445. Kömer 234. — c) Ein 
Feumeues Lied zu Ehren gemacht dem abgefetzten Churf. Gebhardo, TruckT&fs. 
1583. Inv Thon. Venus du vnd dein kind. 4 Bl. 8. 

253. Warhafftige Gefchicht vnd Sig der freudenreichen Turckhifchen 
Niderlag, fo durch Hänfen Ferenberger d. 21. Maij a. • 1578 , vnter 
Drefchnickh in Chrabatten ritterlich befchehen. Laybach. 4 Bl. 4. 

254. Zug der deutfchen Hülfsvölker nach Portugal unter Herzog Alba* 
(Was ß)U ich aber heben an. 13 dreizeil. Str. von Hans BaoholO* ^bert, 
UeberUeferungen 1, 2, 1. Soltau 435. 

255. Augfpurgifche Calender Zeittung. Kurtze Hiftorifche 
erz61ung deß Calenderfkreits vnd daraus entftandenen Entp6rung zu Augspurg 
25. Maij 1584. Zu fingen in Hertzog Emfts Thon. (Ewiger €htt im J^chßen 
Thron. 19 Str.) 4 Bl. 8. (HB. 1331). — a) Vnruh zu Augfpurg. 1584. (Hoert 
dochzujhrChrißentrew, 15fünfz. Str.). vgl. N. 295. — b) Kalender Streitt. So 
fich in . . Augfpurg . . zugetragen . . in rechtm&fQge Teutfche Keimen gefbellet. 
1585. 16 Bl. o. — c) Ein new Kalender Lied, Ein fch6ns andächtiges Liedlein, 
von dem Newen Wolreformierten Menfchen vnnd Vieh, angenomen Kalender, 
B&pftlicher heiligkeit, zu Rom zu ehren gefungen. In des hübfchen M&gÜeins 
Thon. Sampt einem newen, Erhalt vns Herr etc. Vm erhaltung des Kalenders 
zu bitten. Anno 1585. Getruckt zu Papfchauen, Stelts Hans Vmlauff, in der 
Dradelgaffen. 4 Bl. 8. — d) Bawrenklag vber den Newen zngerichten Gregor 

f B&pftlichen Kalender, o. O. 1584. 8 Bl. 4. — Bawrenklang Vber des Böm. Baplts 
Gregorii xiii Newen Calender . . 8 Bl. 8. (HB. 1435). — e) Bawren Rath- 
fchlag. Vber den Neuwen Kal ende r, auch jhnen zugemeffene vnd ausgegangene 
Bawrenklag. 1585. 8 Bl. 4. (HB. 1436). — f) Der Weiber Krieg wider den 
Bapft darumb das er zehen tage aus dem Calender geftolen hat. 1590. 6 Bl. 
4. (HB. 1441). 

256. Drei Lieder auf das gräfliche Haus Honftein (am Harze; 
hdfchriftl. im k. Archiv zu Hanover) März 1585. a) Ein Newes Liedt wir 
heben an. (16 fünfz. Str. von einem Harzknecht; gegen Adam von Ebra.) — 
b) Ein Newes Liedt, von dem Stolbergifchen Graffen Rebellion, welohs auf 
die Honfteinifche Newlich angefprengtt, Durch Vitum Eckarten, Vnd ift gefetzt 
auf die Melodej des Braunfchweigifchen Reuterliedleins: Der Winter vnd der 

JtaUe Sehne, Der thut vn6 Armen Reuter wehe. Es kan auch gefangen werden 
Uua tbon Dea Xiodenfduniden Lieds vnd \f{ d«B OVi|(%m«ltA\i Konfteinifchen 
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LiedliiM3 (Fri/ch auff, FrifchaufflhrKries^leuti, ISfänfzeU. Str.). — c) Eckart^ 
lieher Eckart Tnein. 12 fechsz. Str., von einem Harzbruder). 

257. Zwej Neywer Lieder, Das erfte von der Statt Graff {Hbrt allzu- 
famen Jung tmä alt, 14 fiuifz. Str.). Das ander. Von der Bel&gernng vnd Blut* 
vergieffung der Statt Neuß . . 26. Jul. 1586 (W«r wil höre ein new lied für 
war, 17 fechsz. Str.). 4 Bl. 8.. (Wolfenb.) Beide gedruckt bei Hildebr. 275. 278. 

258. Getrewe warnung vnd vermanung an die 13 Orth löbl. Eyd- 
gnoff. wegen mannigerley Practicken vnd forgl. lenffe fo jetzund vorhanden. 
(Mit Reimen), o. O. 1586. 4. 

259. Warhaffdge Zeytung .. Mülhaufen in Schweitz gelegen, in difem 
1587. Jar. 17. Junij von den vier Orten Bern, Bafel, Zürch vnd Schaff. 
Belegert vnd eingenummen worden . . Im Thon. Ach Gott wem foll ichs 
klagen, die noth vnd groffe gefahr {Nim merket auff mit klagen, 16 achtz. 
Str.). Straubing b. Andre Summer. 4 Bl. 8. Körner 264. 

260. Gründl. vnd warb, bericht, auß Leon in Franckr. wie Elend vnd 
Erbärmlich dis verfchinen 1587 Jar das Teutfch Nauarrifch Kriegsuolck ergangen 
ift. G&nflf 1588. 8 Bl. 4» (mit einem Liede.) 

261. a) Kurze vnd zur Warnung nutzliche Befchreibung des Auszugs 
Do nett i vnd der Calviniften wider die Katholifchen in Franckr. 1588. 4. — 
b) Ein Erb&rmlichs Lied von der graufamen Tyranney deß Frantzof. Guififchen 
Krigsuolcks. 1588. (Ir Chrifim feyt ein kleina mit rhu. 29 fiinfz. Str.) Tübingen 
Alex. Hock. 4 Bl. a (HB. 1333.) 

262. Van dem Saugen afffchede des Hochgebamen .. Frideri che n 
der Ander des Namens, K6niges yn Dennemarcken . . Ein Gefanck, Geftellet 
d6rch M. Samnelem Meigerium .. (Kleglick fo lath vns fingen,) L&b.' Job. 
Balhom. 4 Bl. 8. 

263. Ein fchön newes Lied, Darinnen der falfche Betrug vnd argliftige 
Art der Hueterifchen Widertauffer warhaftig vor Augen geftellt wird. 
Durch Joh. Eyßvogel von Cöln. 1586 (Was wÖUn wir aber fingen). Ingolft. d. 
Wolfg. Eder. 8 Bl. 8. (HB. 1332.) ; o. O. 1588. 13 Bl. 8. 

263a. „Gefchichte der Bauern Rebellion im Gaaton Bafel, von 1591 In Reimen 
gebracht, von D. Felix Platter. Handfchr. 7 Bl. Fol.'' Haller 5, 660. 

264. a) Drey warhafftige newe Zeittung .. Die dritt wie der Grofz 
Tartar Han zu hilff dem Türkifchen Kayfer Amurat dem dritten wider die 
Chriften in Hungern ein groffe anzal .Tartarn aui3gefandt. Im thon, wie man 
den Lindenfchmid fingt, ürfel 1594. 4. — b) Ein Chriftlicher Gefang, In der 
jetzigen fchrecklichen Türeken Gefahr zu brauchen. Von Daaid Gfluthern 
{Gott Vater in des Himmelsthron, 6 fechsz. Str. und Wir armen kleiiten kinderlein. 
4 Vierzeil. Str.). Brefslaw durch Georgium Bawmann 1594. 4 Bl. 4. (HB. 1028). 
— c) Weckglock darinnen die fchlafenden Teutfchen wider die wachende 
Türeken aufgeweckt werden durch M. Rnpertiim Erythroiihiliifli. Frkf. 1595. 4. 

265. Newe Zeitung aus Wien. Kürtzlich in Gefangsweife gefaflet, Von 
dem Graffen Ferdinand! von Hardeck« vn Nicolai Perlin, was denfelbigen 
jhres Meineydigen verbrechung für ein Todt ift angelegt worden, luftig zd 
fingen. Gefchehen den 15. Junij Anno 95 ftylo nouo. Im Thon, Wie man den 
König Ludwig als er in Yngern vmbkommen ift 1520 [1526]. Oder, Wie das 
Lied von Ylmitz gefungen, Anno 58. (Kleglich fo thu ick fingen. 22 ne9nzei]. 
Str.) Das Ander Lied. Mein Gott wie ftehets in der Welt. Gedruckt im Jar 
1595. 4 Bl. 8. (Hardeck verriet 1594 Raab.) 

266. Newe zeitung Wie Maximilian erw. K6nig in Polen die Statt vnd 
Yeftung Hatuan in Yngern 3. Sept. 1596 mit Itürmender band erobert. 
(Wacht auf jr frome Clirißen,) Prag, Th. Schneider. 4 Bl. §. Körner 270. 

267. Ein neues Liedt von den Bebellifchen Paurn krieg, wa6 fi(^ 
neulicher zeit mit Innen zu Lanngenleuß begeben hat, Im than wie man fingt 
von einer faullen Diern do wil ichs hqben an. 1597. (WeUl Rußicus der Paur, 
12 dreizehnz. Str.) Gedr. in Karajans Frühlingsgabe. 53-59. 

268. a) Drey warhafitige newe Zeittungen . • "DV^ «ü^t «.>aÄ ^«o^^v^^x- 
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lan.d . . Cöln 1598. 4. — b) Ein newes Lied von der Tyranney .. im Niderland. 
Im thon, Es taget in den Ofben. (13 vierz. Str.) 4 Bl. 8. 

269. Glückliche newe Zeittung anß Hungarn, die ander newe Zeitung 
atU^ Krems, die dritt anß Erfurt, im thon, kompt her zu mir. Angsb. Val. 
Sch6nick. 1598. 4. 

270. Ein fchön . . Lied von der eroberung der Veftung R a ab in Vngem 
29. Mart. 1598. Durch Samnel Dilbamn, Bürgern zu Augfpurg. "^^e man den 
Grafen von Serin fingt {Frblich fo wül ich fingen. 21 neunzeil. Str.). 4 Bl. 8. 
Körner 281. Vgl. §. 142, 83. 

271. Warhafftige Newe Zeitungen von fechs Perfonen — von der großen 
Bebellion vnd Aufruhr in Arabie, Kermania . . Angsb. M. Manger. 1600. 4 Bl. 
4. Gedr. in Adrians Mitteilungen 365. 

272. Ein new Lied vonn Abzug Canifcha, Anno 1601 im Novembri. 
{Canifcha ich muß dich Laffenn. 13 fechsz. Str.). Anzeiger 8. 195. Hildebr. 293. 

273. Warha£Ptige Newe Zeitung wie die Tartarn dem Großfurften auß 
der Moßgaw in feine Landfchafit eingefallen. Prag. Joh. Kolb. 1601. 8. 
Adrian 376. 

274. Newe Zeitung .. von dem verluft der Vöftung Stulweiffen'burg 
. . 29. Aug. 1602. {Ein jeder fich beklagt vnd fchreyt.) 4 Bl. 8. Kömer 289. 

275. Ein new Lied, Frolockung über die Pündtnuß . . zwifchen den 

3 Pündten .. vnd der Stadt Bern . . Von Mich. Stettier. Bern. Jo. le Preux. 
1602, 8 Bl. 8. 

276. Eigentlicher vnd Warhaffter Bericht welcher Gteftalt die Stadt 
Braunfchweig .. 16 u. 17. Oct. 1605 vberfallen .. Im Thon: Ich ritt mich 
einsmals nach Braunfchweig aus . . 1606. (Herr Gott (hu mir trewlich heyftahn, 
96 fechsz. Str.). 6 Bl. 4. Hildebr. 297. (Andere braunfchweig. Lieder nachge- 
wiefen im Anz. 4, 42.). * 

211, Ein new vnd Ghriftlich Liedt, gemacht zu ehren vnd wolgefallen 
dem .. Mauritio Grauen von Naffau. (Akroftich: Mauritz von Naffau.) 
Offnes Bl. 1605. Adrian 393. • 

278. Ein Lied von .. Herrn Heinrich Julio .. (hochdeutfch und 
niederd. üebertragung). Anno 1607. 10 Bl. 4. (66 Str.) Hormayr 1838, 11. 

279. Ein warhaffter Bericht Beimweis zu fingen, wider der Stadt Braun- 
fchweig .. falfche Aufflage, dal) jr Elriegsvolck für fich alle Attentats ohne 
Befehl begangen, zu derfelben Ehrenrettung .. Im Thon, Zu Boma wohnt ein 
Gräfe. (Ach Gott im Himmels Throne, 25 achtz. Str. G. Z. Z. H. J. S.) 1607. 
6 Bl. 4. Hüdebr. 319. 

280. Der alte Hamburger Stortebecker verendert vnd auff die jüngft zu 
Aurich begangene Landtftiedbrüchige thadt bezogen (1609. Storteheker vnd 
Gödeke Miched, 12 fünfzeil. Str.) Hamburger Ztfchr. 2, 595. Hildebr. 314. 

281. Ein fchön neüw Lied zu Ehren gemeynen Loblichen Dreyen 
Pündten durch Fortonat Sprecher von Berneck der Bechten Doctor geftellet 
1615. 7 Bl. 8. 

282. Ein Klaglied der betrangten Ne wburgifchen Vnderthonen wegen 
des groffen Trangfals der Beligion Ihres Fürften . . am Newen Jahrstag 1616 
. . Im Thon : Wie man den Bheingrafen von Serin fingt. (Von Freud wollen 
wir fingen, 16 neunzeil. Str., akroftichifch : Von Gottes Gnad Wolffgang 
Wilhelm Pfalzgraff bey Bhein Herzog in Bayern, Zu Gülch Cleve vnd Berg, 
Vnferm Herrn.) Anz. 8, 326. Hildebr. 327. 

283. Ein Lied von Cardinal Cläfel. 1618 (0 Wien ich muß dich laffen* 
30 fechszeU. Str.) Anz. 8, 82. Hädebr. 333. 

284. Ein warhafftig neues Lied aus dem Land Pündten. Prag 1620. 

4 Bl. 8. 

285. Ein hübfch neu Lied von dem harten Streit zwifchen den Eydge- 
üoffen von Zürich vnd Bern an einem, vnd den Y%V>e\\\(€^\ieT\ Mordth&tem den 
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Veltlinern vnd ihren Gehülffen, befchehen aoffVerenen tag (4. Sept.) 1620« 
42 Str. von Heinrich Rynacher, Schnlmeirter za Zürich (vgl. Haller 5, 824). 

286. Der Pündtner Spiegel, in welchem fleh ein gantz Lobliche Eyd- 
gnoi^fchaft wol zu erfehen hat (Wcbch auf wach auf o PUndtnerland. 30 fünfz. 
Str.) 1622. Vgl. HaUer 5, 886. 

287. Der heroifche wilde Mann, oder ein neu Lied, wie die mannhaffto 
Lent in dem Zehn Gerichten Bund mit ihren Brü^eln die Spanifche vnd 
Leopoldifche aus dem Land gefchlagen haben. (1622.) 6 Bl. 8. 

288. Der Pündtnerifche Prügelkrieg .. Im Thon : wie man den Graffen 
von Seryn ßngt. 1622. 4 Bl. 4. 

289. Lobfprnch der Dapferen vnd mannhafftigen Prettigeüweren .. 
was Gott durch ihre Prügel gewürkt. 1622. 8. 

290. Ein warhaflftige Zeitung vnd grundtlicher Bericht: Was fich neulich 
begeben vnd zugetragen mit den CoITacken vnnd Ttircken . . Das ander. Ein 
kuxtzweiligs Lied vnd Streit zwifchen einem Bawren vnd Landtsknecht, 
fo vormals nit in Truck auOgangen, Inn feiner eigenen Melodey (Der Lands- 
knecht. DieweU vorhanden ifl die zeit. 18 fechsz. Strophen, zwifchen Landskn. 
und Bauern wechfelnd). Gedr. zu Wien in Oefterreich, Bey Tobias Bitten 
harter. Im Jahr 1624. 2 Bl. 4. 

Neue Zeitungen. Mordgefchichten wnd dgl. 

291. Erfchröchliche Hiftory von kleglichen vnd erberml. M ö r d e n in der 
Stat Bafel, zu fingen im thon, Könd ich von hertzen fingen oder wie das 
Frewlein aus Brytannien. Bafel 1566. 8 Bl. 4. 

292. a) Ein fchön new lied von dem Kornregen, auch Weitzen, Erbeis 
vnd Rüben, fo gefchehen üt zu Goltberg . . Im thon, Ach Gott ich Üiu dirs 
klagen. Frkf. a. O. 1571. 4 Bl. 8. — b) Twe grundtlike vnde Warhaflftige nye 
Tydinge . . wo dat ydt tho Wefterhufen yn der Marke Brandenborch . . Korn 
. . geregent, deßgeliken 23. Apr. 1580 yn einem Stedeken Nyeftadt gen6met. 
Ock tho Potlitz . . Geftellet d6rch Ambroflom Wcte. Noch ein Gefchicht fo in 
Norwegen auer der Stadt Bergen .. leuendige Müfe vam Hemmel geregent .. 
Im Thone, Alfo men den Lindenfchmidt finget. LAb. Joh. Balhom. 4 Bl. 8. 

293. Ein fchön newes Chriftliches gefang von der erb&rmlichen Wa f f e r- 
güß, fo fich am gantzen Thonawftram im Julio difes 72. Jars zugetragen hat. 
Im Thon: Ach Gott wem fol ichs klagen, Oder: Wie das Lied von Olmitz. 
Geftellet durch : Abraham Handtfperger, Stadtpredicant zu Krems (AU man 
heile gezelet. 19 neunzeil. Str., in der letzten nochmals der Name). 4 BL 8. 
(HB. 1161). 

294. Warhafftige Gefchicht vn Execution Leupoldt Judens. 28. Jenners 
1573 zu Berlyn. 1573. 4. — Seltzam vnerh6rte Zeytung. Wz geftalt Georg 

>. Hanober von Olmitz, vermeinter Alchimift, mit dem Strang ift hingerichtet 
worden. Strßb. 1597. 4. 

295. Zwo warhaflFtige Newe Zeitung in Gfangweiß geftelt. Die erft von 
den gewaltigen ftraffen Gottes, fo vber die Statt Bibrach im Schwabenlandt 
gefchehen, durch erfchrockliche vngewitter, dabey gemelt, wa es einge- 
fchlagen in difem 1584. Jar. Das ander Lied (N. 254 a) Ift von der Vnrüh, 
fo zu Augfpurg gefchehen, von wegen der Religionsfachen. Im Thon, Wie man 
den Linfchmidt finget. Im 1584. Jar. (Erftlich Getruckt zu Sant Gallen), 4B1. 8. 

' 296. a) Erfchreckliche Warhaflftige Zeitung, von einem Bawren welcher 
feinen Juncker vmb Korn zu leihen gebeten .. (1580. 24. Apr.) 'Aus einem 
Roftocker Exemplar gedruckt durch Joh. Balhorn'. 1581. 4 Bl. 8. ~ b) War- 
haflftige Newe Zeitung Von zweyen Leiblichen Brüdern, gefchehen in Vber- 
ling. Erftlich gedruckt zu Nürnberg. (Lübeck Balhorn) 4 Bl. 8. — c) Ein Ge- 
fchicht von einem Müller welcher fein Weib vnd fechs Kinder jemmerlich 
ermordet den 12. Junii in der Schlefien zu Sprotten . . Erftlich gedruckt zur 
Lignitz bey Martin Wollenftein. 1597. 4B1. 8. — d) Zwo warb, new «Ävt»svs>,. 
Die Erft . . fo fich in difen itzigen 97. Jare %u^^\xa^«i^ v(v\i».\x!^^T^^^^^as^ 
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KÖlfchen Lande, Wie ein fch wanger Weib vom Teaffel befeüen, die jre 
Ehemaii) mit dreyen Kindern, fampt jhrer Leibesfrucht, jemmerlich ermordet, 
vnd fich hernach, felbft erhencket .. Die Ander, Von einem Gewitter vnd 
Fewers noth, aach Blutregen fo Gott vber die Statt Sehilbriek, in der Schlefien, 
ergehen laffen, Gefchehen den 1. Maji 1597. Das Dritte, Gott Vater in ewig- 
keit» Ln thon Venus du. 4 Bl. 8. 

297. Ein neues Lied über Jak. v. Gu Hingen. Im thon wie K6nig 
LaiDTa zu fingen (102 fünfz. Str.) Heidelb. Hs. 52. Bl. 35-57. Mofer, patriot. 
Archiv. 

298. Warb, erfcbrdckl. Gefch. fo fich zwifchen zweien liebhabenden Per- 
fönen .. eines reichen Kauffmanns Tochter vnd eines armen Goldfchmids 
Sohn in diefem 1604. Jahr 20. Aug. in Stargart zugetragen. Frkf. a. O. Nie. 
Bolz. — Gedr. in Adrians Mitteil. 379. 

299. ValetLied AMTGD Wegen durch Gifft ertSdteten Ehemanns pein- 
lich leidende Sünderin. Im thon Hertzlich thut mich verlangen nach einem 
feiigen End. o. O. 1605. 8. 

Lieder zur Sitten ge/chichte. 

300. a) Wider weltlich gefch muck vnd wathait an die Euangelifch ge- 
nanten wjber Ain gaiftlich lied In der wyU. Der vnfal rydt mich gantz vnd 
gar, (15 fiebenzeil. Str.), Oder Rofina, Oder ich armer man etc. Wils Gott. 
Offnes Bl. Fol. 1526. (WB. 224); rep. mit Hans Sachs 12 getr. heidn. Frauen. 
Ntirnb. 8 Bl. 8. (WB. 442); rep. Die Euangelifchen Weiber. Ein fchön Lied, 
wider das vberflftnig gebreng vnd zierde der Euangelifchen weiber . . Nürnb. 
Fr.* Gutknecht. 4 Bl. 8. (WB. 678). — Wider weltlichen Gefchmuck vn hoch- 
fart . . Augfp. M. Francke. 4 Bl. 8. (HB. 1169). Gedr. WKL. 577. 

b) Was wird es doch des wunders noch (*der Schweizer*. Vgl. Gödeke, 
Morl^heim S. 42. und oben §. 103, 3). 

c) Ein Bergkreye, Von mancherley Hüten {ßroh hut macht man vor zelten, 
8 achtz. Str.) in den Bergkreyen (§. HO, 7). Büij. Nr. 16. 

d) Ein new Lied von einer Nonnen, die fich beklagt jres Ordens. In 
dem Thon von der Stat Thol (Ach Oot wem Col icha Magen, 6 neunzeil. Str.) 
Bergkr. E. Nr. 48. Frankf. LB. N. 109. — Vgl. §. 140, 6. b. 

e) Von der Narren kappen, Im thon Von vppiglichen dingen (Ir Herren 
whU ir fchweigen). Offnes Foliobl. — Ein hübfch new Lied, von der Narren- 
kappen . . 4 Bl. 8. Gedr. Gödeke Gengenb. 410 vgl. 524. 

f. Die geiftlich Narren kap. (So heb ich <m mit fchaUen, 14 neunzeil. 
Str.) 4 Bl. 8. 

g) Ein new klaglied eines Alten Teudtfchen Kriegsknechts wider die grew- 
Uche Pluderhofen {Was fol ich aber fingen. 26 Str.). 7 Bl. 8. (HB. 1320). 
— 4 Bl. 8. (24 Str. HB. 1321). Vgl. N. 158. 

h) Ein Klagrede eines Alten Mannes von diefen gegenwärtigen b6fen 
gezeiten. 1564. 4. 

i) Ein fchön new Lied von allen Stenden der weit. Im thon: Mit lieb 
bin ich vmbfangen. 1574. 8. 

kj Ein fchön liedt, von der Welt lauff, Wie es die Hendler, Hand- 
wercker Burger vnd Bawer jetz treiben (Hort zu jr Chrißen all gemeine). Eisleb. 
A. Petri 1576. 4 Bl. 8. 

1) Ein fchön new geiftlich Lied von dem ärgerlichen Leben der Welt- 
lanff. Erdfurt. Mart. Wittel 1597. 4. 

m) Von Ehrlichen Bittern vnd Soldaten wie fie fich in Krieg, Streit 
vnd Sturm verhalten, auch was fie ausftehn muffen (Soldaten die find ehren 
loerd. 17 fechsz. Str.) .. Getruckt 1620. 8. Vgl. N. 159. (HB. 917). 

§. 142. 

Die Büchlein, fowol Sprüche als kleine Abhandlungen in Profa, von denen 

namentlich die letzteren zahlreich find, hier aber bis auf wenige übergangen 

werden, legen wie die Gefpr&che den Gang det BeConaatLonsjahre dar; an- 
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fängliob' mit Nachdrack hinein GeiTfce dienend und auf ^in Ziel hinfbrebend, 
fachen fie um die Mitte des Jh. die reformatorifche Lehre durch Anwendung 
auf gefchichtliche Begebenheiten und auf die YerhältniCTe des gemeinen Lebens 
auszubreiten und zu feffcigen, geraten damit in eine Art von handwerksmäßiger 
(xewohnlichkeit und fallen fp&ter dem theolog^fchen Schulgezänk anheim, 
worauf dann die wachfende Bedeutung des jefuitirehen Einflußes üe faft ganz 
hinnimmt, bis fie im dreißigjährigen Kriege in Schlachten und Verwiiftungen 
Aberfetzt werden. 

Bei den hier verzeichneten find nnr die in Profa abgefaOten Bdchlein nach diefer ihrer 
Eigenfchaft kenntlich gemacht, alle übrigen find in Reimen. 

1. Eyn Clag vnd bitt der deutfchen Nation an den allmechtigen Gott 
ymb erl6ßung aus dem gefencknis des Anlichrift. 4 Bl. 4. Wiedergedruckt in 
Schades Satiren. S. 1. 

2. Ain itrafifred vnd ain vndericht Wie es des bapft jünger auff geyti 
hond zngericht Darwider ift auff erftanden ain baur vnd ain reitter [ratg«ber] 
Leeßt fürbas fo wert jr hören weyter. Fac mecü fignum . . Ps. (von einem 
Bauren zu WeüXenburg). o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

3. a) An den Großmechtigften Fürften Karolum, Erweiten R6mifchen 
K&nig . . Ein gemaine clag vonn dem Adel, Kauffman, Hantwercks leüten 
vnnd Krämern. Ein hüpfcher fpruch luftig zu lefen. 4 Bl. 4. 

b) An Großmächt. Kayfer Oarolum ein Supplication vnd fpruch, luftig zu 
lefen (von Tyman Felman). 4 Bl. 4. 

c) Ermanung ann Kay. Maye. durch ainen Chryftenlychen Diener, Wie er 
auff Chriftenlich leer gefatz vnd hierin acht haben foU. 9 Bl. 4. 

4. Ich kan nit vil neuwes erdencken Ich will der Katzen die Schellen 
anhencken. 4 Bl. 4. Wiedergedr. in Schades Satiren. S. 13. 

5. Von der Beicht. 4 Bl. 4. (HB. 1487). 

6. Ain new Gedicht wie die gayftlichait zu Erffordt in Dhüringen Ge- 
ftürmbt ift worden .. Anno 1521. 4 Bl. 4. — Augfp. Melch. Ramminger 1521. 

4 Bl. 4. (HB. 1497). 

7. Ich bin der Strigel Im teutfchen landt, zu troft vnd gutt dem Boß- 
kamp gefandt. Wer w611 jnnen werde d* gayftlichen Ordnung vnd lauff. Der 
lug das Er diß bAchlin behenndt kauff . . (Alfo fagt der hochgemutt Niclas 
vnder dem Rotten hutt. Im Jar 1521) 6 Bl. 4. (HB. 1496). 

8. Ein neuwer fpruch vn warhaffte Bericht, Wie es kompt vnd warumbs 
gefchicht, Das fo vil münch feind priefter worden, An fich genommen fant 
Peters orden, Vnd die kutten außgefchütt . . 8 Bl. 4. 

9. All weit die fragt nach newer mer 8q kumpt ain baur von Wurms 
her der ift fein Tag gewandert weytter Sagt newe mer auch difem reytter Zu 
lob vnd eer dem newen küng So lefent difen Spruch gering. (Von Eraßmas 
ammao. Zu Angfpurg. 1521). 6B1. 4. Wiedergedrackt in Adrians Mitteilungen 
1846. S. 357 ff. — All weit die fi'agt nach neuer mer . . difen fpruch gering. 

5 Bl. 4. (HB. 1406). 

10. Von dem Pfründenmarkt der Curtiffanen vnd Tempelkuechten. (Profa. 
1521. Sept.; wie es fcheint von Warm von Geydertheim). 10 Bl. 4. 

11. Eyn fpruch von den bäum was fie das gantz jar treiben auff dem veld 
vnd da heymen in den vier getzeyten des Jars. — Gedr. tzu Leyptzck, Anno 
dni 1521. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 : 60. d. 6.) 

12. Der geftryfft Schwitzer Baur Diß bf^cltlin hat gemacht ein Baur auß 
dem Entlibuch, Wem es nit gefall, der kftß jm die bruch. (Profa). 16 Bl. 4. 

13. Diß biichlein gibt dir zu verfton Was etlich priefter hondt gethon 
In dißem jar in butzen weiß . . 4 Bl. 4. (HB. 1475). 

14. Wurm du folt dich bas bedenken Eyn Hubfchen Spruch thu ich dir 
fchenken, Thu dich nit zu ver her f&r, der Lewe der leyt dir vor der thüir. 
4 Bl. 4. 
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15. Ein fchdner fpruch darinn deren von Conltantz feltsame Benoidi vnd 
Abenthenr, damit fy vmbgon, begriffen fyen. 1523. 4. 

16. Ain fpmch von ainer frawen vnd ir maid, wie fy mit ainsnder krieg- 
ten. 1524. In Val. Holls Hs. 72. Gedr. KeUer, altd. Erzähl. 222. — Ain fpruch 
von dreyen mannen die ab iren weibern klagten. Von Hans Sehneider (§. 141, 
21). In Val. Holls Hs. (wo noch andere Sprachgedichte von ihm liehen), gedr. 
bei Keller altd. Erz. 138. — Vom Ritter mit der rosshant. Von Hans iUun- 
ninger. Aus Val. Holl 71 bei Keller 201. — Sprach vom Kitter im hamäTch. 
Aus V. Holl 71 bei Keller 197. —r Sprach von einem manch (der zwei in der 
Beichte verkuppelt, v^m Schneeperger). Aus der Regensb. Hs. bei Keller 242 
(vgl. Boccaccio und Montanus GartengeJT. 102). — Von dreien pulem von 
PrOfehel von Laidnitz (der fich auch den Spruch von S. Joh. Trunk §. 117, 3 
zufchreibt) aus einer Münchner Hs. bei Keller 150. — Daz jad von Wirtenberg 
aus der Regensb. Hs. bei Keller 80 ff.); der Dichter nennt fich Daild Yndpad. 
— Spruch von einem der folt ein doctor werden, wie er fein gelt verthet; von 
CSans Spann; aus Holls Hs. bei Keller 334. Andere Spräche von Hans Rmg, 
Martin von Reutlingen, Marx Wflrfnng, Peter Poll, Hans Glafer (§. 141, 67) 
flehen in Val. Holls Hs. 

17. Ain fchener fpruch von dem bofen miBprauch in der hailigen Chri- 
fienheit entftanden (Hört zu ir Herren meiner fag), 8 Bl. 4. (Gegen die betteln- 
den Geiftlichen; Augsburger Compilatlon aus älteren Gedichten; fleht auch 
in Val. Holls Hs.) Wiedergedr. in Schades Satiren 27 ff. 

18. Ein Spruch Von der Staufferin Ires Difputierens halben (Von Johann 
aus Landshut). 4 Bl. 4. 

Argola V. Grdnbach, geb. v. Stauffen hatte fich des znm Widerruf evangellTcher Artikel 
in Ingolftadt gezwungenen Stndenten Arfatiag Seehofer in einer öffentlichen Zafehrift an die 
UniTerfltlLt Ingolftadt angenommen. Der Landshuter Johann erlief gegen fie diefes Spott- 
gedicht, da« Ae in Reimen beantwortete : 

19. Ain Antwort in gedichtßweiß, ainem anQ der hohen Schul zu Ingol- 
Itat, auff ainem fpruch, newlich vö jm außgägen, welcher hjrnde dabey getruckt 
fteet. 1524. 14 Bl. 4. Beide Gedichte bei Rabus Hiftorien der Märtyrern. Bd. 5 
(1556) 116 ff., wo auch die übrigen Schiiften derGrunbach und Seehofers ftehn. 

20. Von de Jubel Jar genant das gülden Jar DiQ bAchlin fagt gar offen- 
bar, von zwifeltigem Jubel Jar Das ein des herren Jhefu Chrift, das ander 
des Bapft Jarmck ift. Welcher diB b&chlein recht beficht, Der laufft gen Born 
vmb Ablaß nicht .. M.D.XXv: (Von Lndwig 01er. §. 127, 14). o. O. (Straub.) 
4 Bl. 4. Wiedergedr. mit dem Namen in Schades Satiren S. 3o (der S. 207 den 
Verfafier ungenannt nennt und nach der Schweiz verfetzt). 

21. Wer kinder in die Ehe zu geben hat Der UQ difen fpruch ynd folg 
feine rath. Anno M. D. xxv. (Eyn dinck verwtmdert mich faß /ehr, 32 vierzeilige 
einreimige Str.) 4 Bl. 8. 

22. Grundt vnd vrfach' der heiligen fchrifft, wo vnd von wannen der 
Chriftl. glaub den vrfprung hab. Nürnb. 1529. 8. 

23. Ein fpruch bin ich von der weit lauff» wer mein begert derfelb mich 
kaüff • . (Hort mir zu ein abentheUwery die mir widerfam iß heüwerj. Gedr. zu 
Speyr. 12 Bl. 8. 

24. Das Labyrinth (Gem&lverfe von Ulrieh Zwingli). Gedr. in L. Meifters 
Beitr. zur Gefch. d. deutfchen Sprache (Heidelb. 1780). I, 285 ff. 

25. Wegweyfer. Der Wägweyfer bin ich genannt, Wolauf, Frag nach 
deim Vatterlandt Den Weg ich dir gern zeigen wil Das dich der Feind nicht 
überil. 7 Bl. 8. 

26. Heinrich Schnnr fingt von einem Wolffe, wie er fich gegen aller Welt 
beklagt, das mau jm allein als einem landrauber nachftell . . (J. Agricola 750 
Sprichw. Nr. 664. Man könnte Schnur als einen Lefefehler Ag^colas f&r Awer 
anfehn 5 doch find die von Agricola ausgehobnen Verfe nicht im Gbdichte Auers 
und diefer heißt nicht Heinrich, fondem Chriftian. S. 88). 

27. Ein fchöner fpruch von eynigkeit der Burger in Stedten. Zwickaw 
o. J. (unr 1530). 4. 

OorriBüß §. 121, 26. 
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28. Eyn lobfpruch der keyferlichen freygftath Coellen, Auch wie die hey- 
\igen treyg Kuning, Anno Lxii erftlich dahin kamen Clerlich angezeigt mit 
famt vil wunderlicher antzejgung vnd tzierbeyt der loeblichen ftath. (Von 
Johän Hafelbergh). Coelle, Melchior vö Nues. 1531. 14 Bl. 4. HB. 1410. Vgl. 
§. 140, 61. (Joh. Hafelb. Heß MyllH Paffio §. 119, 11 drucken. HB. 1182.) 

29. Eyn fpruch des, fo der die ftatt Paryß ymbgangen ift, vnd die mit 
fynen fchryten gemeffen hatt, . . (In difem biechly wirt heyter anzeigt . . wie 
vil Erzbiftum . . in der edlen Cron zu Franckrych erfanden vnd greg^iert wer- 
den . . 1536. von Zacharias Bletz, Burgern zu Lucern. Bafel, d. Lux Schouber. 
20 Bl. 4. Bl. Dij.) Vgl. §. 146. 

30. Der Juden badftub. Ein anzeygung jrer manigfeltigen fchedlichen 
Hendel zur warnung allen Chriften. o. O. 1535. 4. — o. O. 1611. 8. , 

31. Der Jüdenfpiefs. Der J&denfpiefs bin ich genandt Ich fahr daher 
durch alle Landt, Von groffen JAdn ich fagen will, Die fchad dem Land thun, 
in der Aill . . 1541. (A&o fprech ich JSanns Obennaus . . Ein ander lSch6ner 
Spruch . . von Wucherern . . welchen Freydanckt . . gemacht hat.) 10 Bl. 4« 
— NÄrnb. 8 Bl. 8. ^ 

32. Der Juden Erbarkeit. Alhie fiehftn der Juden Tantz, Ir Gottee leftmng 
vnd Finantz, Wie fie den Son Gottea verfpeyen . . (Urfel) 1571. 24 Bl. 4^ Vgl. 
Nigrinus §. 163. 

33. MajQ vnd auch weyß fo nent man mich Beden vnd fchweygen leren 
ich Wer mich in züchten üben thüt Der wirdt vor fchaden wol behut. (Johannes 
Kolb hat mich fiirwar Sein kindern zu eim newen Jar In feiner fchul zu eern 
bedacht Von dem lateyn zu teutfch gemacht). — Nürnb. J. Qutkn. 8 Bl. 8. 
(HB. 1581). 

34. Der Newen Welt Gattung Schlag vnd eygenfchafft. Von der Welt 
lauff, vnd Obentheür, Damit fie vmbgeht für vnd für . . 1539. 8 Bl. 4. (Cam- 
merlanders Druck) Compilation aus altern Gedichten, darunter Brants NS. 
Cap. 102, das in dem Narrenfpiegel (vgl. oben S. 142) fehlt). 

35. Die Burckharts vn Martini Gans. Ich bin ain Gans fecht mich recht 
an Mein tugent weis nicht iederman, Wer mich veracht vnd kent mich nicht 
Der kauflf vnd lefs er wird bericht. (ÄmSchluße: J.A.) 4 Bl. 4. (HB. 1628).— 
Die Tugent der Burekarts vnd Martini Gans. Ich bin ein Gans . . (Am Schi. 
Hans Ackerman). Ein ander lied. Von einem Wolff vnd einer Gans. Im thon, 
Es gehet ein frifcher Sommer daher, etc. (Ich reyt einsmals zur winters zeit. 
Uhl. Nr. 205). Nürnb. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. 

36. a) Ein Spruch von den Doctores vnd Juriften durch Burgkhart Zie- 
genfaß gedieht. 1540. 4'Bl. 4. — b) Der Altenn Fechter anfengliche Kunft. 
Frkf. Chr. Egen. (um 1540). 4.; darin : ZwSlfif leren den angehenden Fechtern. 

37. Ein Chriftlicher Troftfpruch von der Aufferftehüg. Gernaflus Schüler 
EU Memmingen. 1543. 4 Bl. 4. (HB. 1549.) 

38. Tyfch Zucht. Hie in dyffem buchlin findeft du klerlich wie man die 
kind' fol lernen fchöne Tifchzucht, o. O. u. J. 6 Bl. 4. (HB. 1588.) 

Aeltere Tifchzucht §. 57. §. 115, 5. Von Jac. K^bel U92 (Altd. Bl. 1, 880 vgl. 1, 111). 

39. a) Zuchtmeifter, für die jungen Kinder . . Durch Leonhardum Rulman. 
(Profa). Nürnb. Fr. Gutknecht. 12 Bl. 8. — - b) Zuchtbüchlein der jungen 
Kinder . . Durch Leonhardum Culman. Itzt der jugent zu gut inn feine lieb- 
liche Beymen bracht. Durch: Salomon Newber, Teutfchen Schulmeifter zu Nürn- 
berg. (Erweitert. Voigt ein Lobgefang : Singen wir avß hertzen grundt, 6 üebenz. 
Str.). Nürnb. Val. Fuhrman. 16 Bl. 8. 

40. Eanderzueht. Benedicite vnd Gracias vor die Kinder . . Gedr. zu 
Dresden, durch Wolfg. Stöckel 1540. 8. 

41. Der frawen Spiegel in wellichem (Riegel fich das weyblich byld, jung 
oder alt befchauwn fol oder lernen zu gebrauchen, die woltat gegen irem 
eelichen gemahel. o. O. u. J. (Straßb. M. Flach um 1520). 10 Bl. 4. 

42. Jongfraw Zucht: Des Hochberümpteu Poot^u 3o\iaÄ\ :^«Ti5uKKi >Si^ 



282 KirchUche, Volksdiehtung. 

(Ein fchSner Sprach vn gute lere Johannis Pontani wie die Kinder ynd fon- 
derlich die Jnngfrewlin, Tollen erzogen werden .. ans dem Lat. ins Dentfch 
gebracht). 8 Bi. 4. (HB. 1600.) 

43. Jangen G^feUen, Jangfraaen vnd Witwen, fo ehelieh wollen werden, 
za Natz, ein Ynterrichtang wie üe üch in ehelichen Stand richten follen durch 
Leonh. Culman. Nürnb. 1531. 8. (Profa). — Jungen Grefellen, Junckfrowen ynde 
Wedewen, de eelick willen werden tho n&tte . . dorch Leonhardum Cnhnan 
von Creilsheim. (Lübeck) 1532. 8. 

44. Ein Einfeltige ynd Treuhertzige vermanung an alle Menfehen zur 
Befferung vnd Baß. J(flBrg) F(rell von Chur). o. O. u. J. 4 Bl. 8. 

45. Spiegel der Frombkait. Nicht allain der Jugendt, fondem auch den 
Alten .. nützlich. AnQ des frommen Bifehoffs Nili vnd anderer guten Büchlin, 
inn TeutTch reymen bracht, durch Joh. Venatoren Phillirivirinum. Augfp. H. 
Stayner 1544. 8. (HB. 1598). 

' 46. a) Vom Schlauraffen Landt. Eyn vaft kurtzweilige vnd lAXtige Hiftorie 
zu lefen (Profa). Wormbs Seb. Wagner, 1541. 12 Bl. 4. — b) ErkUrung der 
Wunder-feltzamen Land-Charten Utopiae, Das ift, das neu entdeckte Schlar- 
raffenland. o. O. u. J. (Profa, um 1600). 12. 

47. Der vollen brftder orden Diß Btifohlein zeygt an, was der wein würckt 
inn denen fo jhu mißbrauchen. Bey dem wein ward auffgefchriben, Was volle 
leut band getriben, Das beklagt üch der Narr fo faft, Weil yeder nach feim 
kolben taft. Durch H. Bock. o. O. u. J. 18 Bl. 4. 

48. Ein hofliche vnnd nutzbarliche vermanunge auch wamnnge von 
wegen der grewlichen trunckenheit vnd des daraus fließenden lafters der 
vnkeufcheit f&r die junge weit. Wien Eg. Adler 1551. 14 B). 4. 

49. Ein Spruch deS Propheten Efaiae wider die Trunckenheit vnd 
vberfluß des Weins, Reimweiß geftellet Durch Danielem Dreehfell. Nfümb. 
Val. Newber 1563. 16 Bl. 8. (HB. 1608.) 

50. Chriftliche Abmahnung von der Trunckenheit. Gefangswei|3 (durch 
Gnil. Fabriciam Hildanum. 1622.) 6 Bl. 4. (HB. 1622.) 

51. Actio oder Anklag der armen Podagrifchen Rott: Vber die Tyranney 
vnd vnbarmhertzigkeit ihrer K6nigin Podagrae: Derfelben Nothwendige 
Defeniion. 1601. 8. (HB. 1637). Die erfte Ausgabe kenne ich nicht. 

52. EYn verantworttung Podagrae Vor dem Richter: vber vilfaltige klage 
der armen Podagrifchen rott. Zu Meyntz bey Juo Sch&ffer .1537. 16 Bl. 4. 
(Darin auch Gedichte in alten Metren : *6efang wie eyn Saphicum Adonicum' ; 
'Gefang wie das erft Carmen Horatij', gereimt.) 

53. Confilinm Podagiicum. Das ift, Wie man fleh vor dem Podagra hueten .. roUe .. , 
Durch Bliam Aakart von Gratz, ans der Steiermarokh, der Artzney Doctorem, vnd diTer zeit ' 
Phyficum auff der Schemnitz in Hungerifchen Pergftetten. Gedr. zn Wien in Oüterreichi bey 
Raphael Hofifhalter, zum Gülden Wolff, ImJar, M.D.LX. (Profa. Bogen G—K: VOnVrf]pmng i 
oder herhummen, Item, Lob vnnd Preis des Podagra . . Durch D. EI. Anhart, An6 Lat. Ora- ! 
tion Joannis Oamarij Medici etc. ins Teutf ch gebracht. 1560. Profa). 40 BI. 4. Vgl. §. 164, S9. | 

54. Der Narrenfreffer inn Preuffen. Anno M.D.Iiij. 3 Bl. 4. (Wolfenb. ! 
127. 10 Theol. 4.) — 2 Bl. 4. (Zarncke, Brants NS. cxxxii.) 

55. Von dem Ende der Welt Vnd zukunfft des Endtchriffcs . . In rheumen 
geftelt. Mit einer vorred vnd Ermanung M. Melchioris Ambaeh, Prediger zn 
Franckfurdt. Frkf. Herm. Gülfferich (um 1550). P.Bgn. 4. (Wolfenb. HB. 1553.) 

56. Der weg der S&ligkeit. (Anno Liij Menfe Auguft. M. R.) 12 Bl. 4. 
(Wolfenb. 236. 3 Q. 4.) 

57. Haustaffel darinnen aller Menfehen Empter, in was chrifÜ. ftand fie 
ßnd, in Deut. Reimen verfaßet. Durch J. Holtheußer. Erff. 1556. 8. Vgl. S. 
167 und §. 147. 

58. Von den zehen Teufeln oder Laftem, damit die b6fen vnartigen ' 
Weiber befeffen find, Auch von zehen Tugenden, damit die frommen vnnd 
vernünfftigen Weiber gezieret vnnd begäbet find, in Beim weis geffcellt Durch 
Niclaos Schmidt. Leipz. 1557. 28 Bl. 4. (Wolfenb. 125. 43 Q.) 

59. New Turokenb&ohlin, dergleicheu vot diCet zeit nie getruekt. worden 
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. . Durch Simon Wolder, Pomern . . 1558. 48 Bl. 4. (Profa; darin BL 30 ff: 
von allen ft&nden der Ghrillenheit, daiQ fie jre macht suTamen fetzen, ynd jr 
leben beffern etc. Reime ; nach Brants NS. 99.) 

60. WeilTagung von der künfftigen Zerft6rung Deutfehes Lands durch 
den Türeken. o. O. 1568. 4. 

61. TArckenb&chlein, die weiß -Taube genannt. Durch Simfon L6wen. 
Leipz. 1595. 8. (Hanover.) 

62. Faßnachtküchlin, oder Warnung -B&chlin. Das Faßnachtb*&chlin ift 
mein nam All fafch Propheten fein mir gram Darumb das ich auff Chriftum 
weiß Mit heiiger Schrifft die warheit preiß Vnd nit y&rheel, woran es feel Ein 
wäre fumm, vom Chriftenthum Gemacht zu ehm, Chrifto dem Herrn Trewlich 
durch BernhaH Herxheimern. o. O. u. J. 92 Bl. 8. Vgl. Unfchuld Nachr. 1738, 
268. — Bekandtnuß Chriftich glaubens. o. O. u. J. 64 Bl. 8. (Profa. vgL 
Unfchuld. Nachr. 1702, 259.) 

63. Wider die vngegfrundete vnd teufffelifche Propofition: Gute Wercke 
find nothig zur Seeligkeit. Durch Alex. Praßtorimn. 16 Jan. 1561. (Gedr. in 
Wilifch, Arcana bibl. Annaeberg. 286 ff.) 

64. Vrfprung vnd- Anfang der antichrifkifchen Lehre imm Babftumb famt 
Erzelung ires Grewels vnd Sodomitterey Geftellet durch einen einfeltigen 
Pwrsman zur antwort vff des Staffeis Pwrnzettel. 1563. 4. 

Hansteufel vgl. §. 161. 

65. M. T. Ciceronis Biichlein vom Alter in teutfche Keimen verfaffet vnd , 
mit h. Schrifft verglichen durch Chilianum Pifcatorem. Augfp. 1565. 4. 

66. Schmorotzer Troft. Ein fch6n vnnd nutzlich Büchleyn, eyns theyls 
auß Luciano dem alten Lehrer gezogen, vnd in reimen weiß geftelt: darinnen 
kl&rlich probiert ift, das die Schmoro#erey nit alleyn ein kunft, fonder die 
aller fürtrefflichft vnder allen Künften fey. Zum erften im truck außgangen 
durch Paulam Ottenthaler. Allen Suppenbriidem Tr6ftlich, vnnd Lieblich zu 
Lefen (Getruckt zu Straßburg, am Kommarckt, he^ Chriftian Müllers Erben, 
1569.) 16 Bl. 8. (HB. 1630.) 

67. Specvlvm Magiftratus Politici. Das ift: Spiegel der Weltlichen 
Obrigkeit . . Durch Andream Graninm. o. O. u. J. (Erfurt um 1570). 8 Bl. 4. 
(Hanover.) 

68. Epithalamion von der heiligkeit nutz vnd noht deß Eheftands. Rei- 
menweis geftelt durch P. H. F. Straßb. 1579. 8. 

69. Der Eheleute Luftgarten: Darinn der heilige Eheftand gar Artlich 
gepflantzet vnd abgebildet ift. Durch M. Adelarimn Rothen, Yinarienfem. 1600. 
8. (HB. 1616.) 

70. Obrigkeit Spiegel: .. Durch Adel. Rhoten, Vinarienfem. 1597. (Erf. 
Wittel.) 84 Bl. 8. 

71. Die X Alter der weit mit irem lauf vnd aygenfchafften erkl&ret vnd 
in Reymen verfaßt durch M. Schrot. Augfp. 1574. 4. 

72. Kurtze fummarifc|ie Befchreibung deß Badts zu Blumerfchs in Loth- 
ringen, neun meyl hin der Thun gelegen; reimenweiß verfaßet. Bafel 1576. 4. 
(Aelteres Reimgedicht: Dys puehlein hat gemacht vnd erfarn Mayfter Clement 
von Ghracz von allen paden dys von natur bays fint. Brunn 1495. 4.) 

73. Der Spieler Abc vnd Namen büchlein. Aus den alten Schallehren 
zufammen gezogen vnd den Spielfüchtigen bofen Hausv&tern zu einem Spiegel 
fürgeftelt. Spruchsweife in Reimen gefaßt durch einen alten Spielgefellen. Aufs 
new vmbgedrucket .. (Yorrede von 1578 unterzeichnet P. Arorites). o. O. 
1584. 8. (HB. 1612.) 

74. J. e. Schinbayn, Cometenbuch. Ingolft. 1578. 4. 

75. Prosevctica cvivsvis mortalivm conditionis ftrenam eomplectentia . • 
P. Radolphus Pafwalcenfis. Francof. 1583. 4. (Lat. u. deutfche Yerfe auf Neigahr.) 

76. Der Schw&bifche Yhu. Befchrieben, fampt feiner Newen fürgenom- 
menen . vogelftelle in der Eidgnoßfcbafft, im Monat Sept. 158&. X^wxOcs. \^^v!b^ 
Sauren, Pfarherm zuFramsberg. Getr. Euleubuig d\ii<i\i'BÄycÄN^^«t.'$i^«v»^* 
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77. Niemandt: Wie faft Jedermann an ihm wil Ritter werden. Allen 
Hausherren vnd Frawen, fo ftets mit Gefinde vmbgehen . • nützlich . . kurtz- 
weilig zu lefen, vnd in Deutfche Reimen verfaffet (Durch Henrieh GoBttiDg). 
Erf. 1585. 8. (HB. 1633. Wiedergedr. in Dornavü Amphith. 1, 761 ff.) 

78. Chriftlicher Gleidtman in das nawe Jerufalem, fo der £v. Joh. in 
feiner heiml. Offenb. am 21. Cap. im GeiTt gefehen. Dresd. 1584. 4. 

79. Altkuraiftica, Das ift: Ein wunderbarliche, feltzame. vnd bewerte 
Kunflt, Auß Mift Gold zu machen. Wider die betrieglichen Alchimiften. Be- 
fchriben durch M. Joh. Claiom. Amberg, Mich. Forfter. 1586. 6 Bl. 4. — 1591. 
6 Bl. 4. (HB. 1634.) — in der Land-Charte Utopiae S. 308 ff. 

80. Widerlegung der Altkuhmifterey, die M. Johannes Claius, Pfarherr 
zu Lengelleben, aus feiner OxKudomia ausgelaffen .. Allen Liebhabem der 
waren Alchjmiae zugefchrieben, Durch M. Alexandnim Laaterwald Neapoli- 
tanum. 7 Bl. 8. (Wolfenb.) 

81. Corrector fatuorum, Straffe der Thoren vnd aller derer fo die gantze 
Ingeheimbte Kunft der Alchimey, mit dem vormainten klfigllnge Joh. Claio 
vorachten. 1589. 10 Bl. 4. (HB. 1635.) 

82. Bewerte Kunft Goldt vnd Geldt zu machen durch HenriciUB Chitlingi 
Witzenhufanum. Erf. G. Bawman. 1590. 16 Bl. 4. (HB. 1636,) 

83. Himmelfart Eines verzuckten Jefuiters . .- in gebundene Reimen ver- 
faßet. o. O. 1586. 12 Bl. 4. 

84. Die Rayß gen Himmel. Wunderbarliche vnd zuvor vnerh6rte Hiltoria 
welche fich mit einem vollen Vnd vertruncknen Landknecht, auch geitzigen 
reichen Kauffman, vnd einem armen einfeltigen Bawren auff dem Weg gehn 
Himmel zugetragen hat. Durch Samuel Dilbanm in Reimen gebracht. 1590. 
Getr. 1592. 8. (HB. 1614.) Vgl. §. 141, t70. 

85. Dreyfacher Ritter Stand . . verzeichnuß . . aller RitterflUnde. Auß 
deß Hier . Megiferi Tractat in Teutfche Reimen geftelt durch Samuel Dilbaum 
von Augfpurg. 1593. Augfp. M. Manger. 16 Bl. 4. (HB. 1615.) 

86. Spiegel Geiftliches Lebens auß Cor. Mufei Lateinifchen Rhithmis in 
Teutfche Reimen verfetzt durch Gonr. Lantenbach. 1590. 8. 

87. Der trewe Eckhardt. An die muthwillige Sünder fo im Finffcem 
maußen. Erfordt, Mart. Wittel 1592. 4. 

88. Warumb Gott dem Guckhguckh, der Gans, dem Raben vnd der Eulen, 
jr angeborne fümm alfo angeordnet vnd erfchaffen habe, alles in Teutfche 
Reymen verfaßt durch. J. Mildorffer, Infpr. 1593. 4. 

89. Spiegel der Gerechtigkeit aus H. Göttl. Schrift in Lateinifche vnd 
Teutfche Reimen zufammencolligiert. Augfp. Joh. Schulteß 1597. 8 Bl. 4. 

90. Warhafftige Befchreybung von dem vrfgrung der vralten (von Gott 
gegebnen) löbl. Kunft der Schreiberey. Alles in wol fcandierte Teutfche 
Rythmos geftellet. Durch Georg Miller. Augfp. M. Manger 1591. 4. (1591 auch 
im Gedichte). — Augfp. M. Manger 1594. 4. (auch im Ged. 1594). 

91. Schone Gefchicht deß erften Reichstags fampt deifen beftettigung, in 
Teutfche Reimen gefaßt durch Onophrinm Gerftmannam. Görlitz 1599. 8. 

92. Weber Lob. Von der notwendigen nntzbarkeit des Weber Handt- 
wercks. Durch Johann Seyferdt, in Vlm. Augfp. Val. SchSnigk. 1605. 4 Bl. 8. 

93. Hafen Jacht: Auff welcher mancherley Hafen gefangen werden. Allen 
Hafierern vnd Leimftenglern zu fonderlichem Nutz in deutfche Hafenreimen 
g^hawen . . durch Leporinum Hafenkopff Hafsum Haslebienfem . . Gtedr. zu 
Haßleben 1593 . . [Frankf. Paul Brachfeld]. 8 Bl. 4. vgl. Zarncke, Brants NS. 
cxiv. — Hafen Jagt . . Hasleben 1629. 44 Bl. 4. vgl Zarncke. a. a. O. 

94. Compendium Hafionale: Das ift, Ein kurtzer begriff vnd Inhalt, 
Daraus man kau erfehen halt Der rechten vrfprung vnd herkunfft Der hoch 
Hafirlichen vernunfft . . Vom Herrn Doctor Hafen verftandt zur Luft ver- 
deudfcht dem gantzen Land. o. O. u. J. (um 1600) 16 Bl. 4. (HB. 1638. 

WoJfeab. 171. 42. Q.) 
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95. Der feüge vnd &61iche Ackerßmaa. Das ift: Nützliche YnterweiiVing 
wie ein jeder Bauer oder Ackerl^man feinen Gittern yorftehen foll (von Matthias 
Reichelt). Leipz. Nie. Nerlich 1602. 16 Bl. 8. (HB. 1617.) 

96. Speculum peccatorum mortalium. Das ift: Spiegel der Siben Haupt- 
lafter vnd Siben Tugenten . . nach poetifcher art befchriben, durch Johann 
Mayer. München 1605. 4. (HB. 1618.). 

97. Ein New, Luftig, Ernfthafft, Poetifch Gaftmal, vnd Gefpr&ch zweyer 
Bergen, in der löbl. Ejdgnoßfchafft vnd im Bemer Gebiet gelegen: nemlich 
deß Niefens vnd Stockhorns . . Welches Innhalt ein Phyficam Chorographicam 
vnd Ethicam Defcriptionem Von. der gantzenWelt . . Sonettenweiß geftelit 
durch Hans Rudolph Räbman. Bern 1605. 8. — durch feinen Sohn Valentin 
Rebman gemehrt vnd gebeffert. Bern 1606. 244 Bl. 8. — Bern 1620.. 322 Bl. 8. 
— Job. Bud. Rebman, 4 Jul. 1566 geb., Tochterfohn des Woifg. Meußlin 
(§. 127, 34), f 1605 als Pfarrer zu Thun. Valentin war Pfarrer zu Spiez, 
dann zu Bargen und wurde abgefetzt. Haller 1, 1444. 

98. a) Predicanten Latein, durch Hermann Jofeman. Maintz 1607. Offnes 
Bl. Fol. (Wolfenb. 446. Q. 8.). In Corners GBuche. — b) Friderici Mofellani, 
Reuterifcher Striegel vnd Außw&fcher: Wider die von Jefniten iu Reichs: 
auch andern mehr der Augfpurgifchen ConfefQonverwandten Städten eynge- 
fchleichten Schartecken (Predicanten Latein intitulirt) angeftelt . . Newft. a. d. 
Hardt, bey Niclas Schrammen, 1608. 176 Bl. 8. — c) Predicanten Latein, Das 
ift Drey Fragen, allen genannten Euangelifchen Predicanten von vielen Ca- 
tholifchen offtmals auffgegeben. Jetzo auffs new in Reimen verfaffet. Geftelt 
durch Hermannum Jofema. Sambt gründlicher Ableynung eines Calvinifchen 
Eulengefchreys. Durch Johannem a Werdea. Colin 1608. 4. — d) Jefuitifch 
Eulengefchrey, Das ift: Grundtliche Ableynung deß Geiftlofen Schreyens vnd 
Schreibens, welches ein grimmiger Papift vnter dem Namen Johannis k Werdea 
Wider das Jefuiter Latein vnd Beantwotung, der drey fo wolbefchreyten Jofe- 
mannifchen Hauptfragen, Chrifdani Chriftmanni, jämmerlich hat hSren laffen« 
Durch Job. Frid. Palaenm, der Evangelifchen Warheit Liebhabern . . Manheim 
bey Niclas Schrammen. 1609. 8. (S. 7-34 Reime ; 35-189 Profa.) 

99. Der geiftliche Glückshafen, Das ift: Eins Zwey Drey vnd Nichts. 
Durch Jac. Bohr. Wien 1613. 8. 

100. Erklärung deß N&rnbergifchen Kupferftücks vom Lutherifchen Jubel- 
jahr, o. O. 1618. 18 Bl. 4. 

§. 143. 

I. Die allmählich durchdringende hochdeutfche, d. i. die über den Dialekten 
fchwebende Bücherfprache einerfeits und auf der andern Seite die durchgrei- 
fende Wirkung der Reformation, die um die Mitte des Jahrhunderts durch 
Krieg und Concil aufs neue heftig bedroht erfchien, veranlaßten fprachliche 
und fachliche Umarbeitungen älterer vorlutherfcher und an den Zeitereigniffen 
veraltender Schriften. Dazu gefeilte fich der in ächter Volksliteratur natür- 
liche Trieb, Yorhandnes unabhängig von jenen Gefichtspunkten nach örtlichem 
Bedürfnis oder perf6nlichem Ermeßen, , obenhin oder tiefgreifend, umzugeftal- 
ten. Genauere Unterfuchungen werden hier noch viel zu entdecken finden. 

In dem Novns hortnlus animae 1527 P b ff. begegnet bereits ein kleines Wörter))uch 
znr Erklärung ungewöhnlicher Wörter (WB. 257, 6). Der Bearbeiter des Hug Sohapler, 
Stradb. 1537 (f. 108, 19) gibt Aber Weife und Grund feiner neuen Bearbeitung Rechenf chaft : 
Dieweil aber diefe verdolmetfchung vor vilen jaren, vnd eben in der zeit, darin nicht allein 
die teutfch, fondem alle i^rachen vnd zungen iren rechten gebrauch, auch glänz vnd fchein, 
nicht fo vollkommenlich als ietzund in Übung gehabt haben, befehehen ift, -wie es dann im 
alten ezemplar augenfcheinlich und kl&rlich erfcheinet, ift es wol zu vermuten, das auch an 
vilen orten diefes buches rechter Ann, verftand und meinung, nach der jetzigen weit lauf, 
fitten, geb&rd, wefen und Wandel, auß einfültigkeit aüffs aller fchlechteft, nach geftalt der- 
felbi0n zeit, wie fich denn der fchreiber felbs bekennt, welches doch der ietzund lebenden 
jungen weit unverftSndig, dargethan und befchriben fei worden. Nicht dafi darumb das alt 
ezemplar verworfen und untüchtig oder der warheit nicht gleich. C«\^ Cow^^rcL ^«.% ^i2^^ ^&s^^> 
wie gut nnd gerecht fle immer fein m6gen, nacb gelegenheVX uu^ %.«t\»2k\. ^«t iaSN. %^i^k^i^^<^!^^ 
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gemtndflrt oder genert werdem roOeii nmd m&geB. Wer woU danui sweilielB, das die alten, 
fo vor hundert Jaren gelebt, wo es m6glich wir, daß fieietsond fein folten,fie]i nieht mit großer 
Terwnndemng ob der gegenwSrtfgen seit nnd weit entfetsten und ndt großer begierde nnd 
dankfagong von nenem lernen wfirden? Aafgefehen dif aOes bin ieh remrfiielit worden diA 
bÄchlin nicht nach rhetorifcher art, fondem nach feiner einfeltigen befchreibong nach der 
ietxigen weit lauf nnd wefen aoft leichteft nnd verftändigefl fünninemen, denn die einfal- 
tigkeit [einfachheit] des erlten fchreibers, fo es in tentfeher aongen befehriben, fo gar nn- 
mefßgklich darin verwickelt war, daß ich beforgt, wo iehs betfem wüte, daft dem rechten 
glanbwirdigen tezt der hiAorien an vil oder an wenig dardnreh gefchehen mochte . . hab mir 
nicht vertrauen können etwas weiteres, denn wie das alt tentfeh ezemplar Inhalt, an Indem 
oder mindern, denn nnr daft ich die hiXtorien an belTerem verllaiid nach geftalt vnd iMif der 
ietaigen weit mit etlichen Wörtern gel);>ickt nnd anff das trenliehft, fo mir immer mdglieh 
war, dargethan. — Waldis hebt bei der Bearbeitnng des Tenrdank die alten und harten 
Bhythmen hervor, die er mit der alten Zeit entfchnldigt. — Luther klagt 1533 daft man feine 
Lieder 'Je länger je felfcher* drucke, 'denn es/wil jhe der faeuCe milt anter dem püeffer fein*. 
Viele andre Stellen be(l&tigen die völlig bewuAe Art und Abficht der Umarbeitungen, von 
denen hier nnr beil^ielsweis die bedeutenderen und augenfiUligften genannt werden follen. 
Es wire eine lehrreiche und lohnende Arbeit, diefe Bichtung ans umladendem Material za 
unterAichen nnd Art nnd Gründe der Umwandlungen darxnlegen ; bisher ift außer von Zamcke 
und dem Verfafier nichts dafdr gefchehen, von beiden audb nnr gelegentlich in Besng auf 
Brant nnd Oengenbach. 

1. Einer der th&tigften Umarbeiter im proteftantifch - polemlTehen Sinne 
ließ nm 1540-46 eine Reihe von Schriften bei Mag. Jacob Cammerlander za 
StraQbnrg erfcheinen und ifl durch eine bei ihm beliebte Partikel (blan for 
wolan) kenntlich. Seine Umgeftaltangen älterer Schriften find fo tiefgreifend, 
daß fie die vorgefandenen Formen oft völlig zerft6ren, oft freilich nur leicht 
berühren. 

Zamcke erkl&rt CuoMilaader felbft f&r den Umarbeiter, andere haben iaceb TMMI 
darin erkennen wollen. Mimehe der bei Cammerlander erfehienenen dberarbeiteten Sehriften 
zeigen die Partikel blan nicht. Vgl. Zamcke Br. Narrenfchüf cxzxYin., O&deke Oengen- 
bach 608 ff. 

a) Der alt vnd new | Bruder Nolhard. 40 Bl. 4. — Der alt vnd new 
Bruder | Nolhard. 40 Bl. 4. 

Vgl. Gengenb. 462 ff., wo die Abweichungen von dem alten Spiele Gengenbachs (S.116, 
19) gedrackt ftehen; es find mitunter Beihen von 50 und mehrVerfen eingefchoben, Perfonen 
des Originals ausgeftoJBen, andere neu hinzngef&gt, dem alten Spiele aber eine durchweg 
polemifche Bichtung gegen den Pabft gegeben« 

b) Abcontrafactur des gantzen Pabftums (§. 134^ 85); Huttens Clag 
vnd vormanung, nur wenig geändert. 

c) Aulica vita (§. 117, 4 E.) Morßheims Oedicht mit 78 eingefchobnen 
Verfen, ohne kirchlich - polemifche Farbe. 

d) Der Fürften Schatz. 1538. 48 Bl. 4. Bearbeitnng des Gedichtes von 
Hans Sachs: All R6mifch Kejfer. (Sp&ter erweitert, vgl. §. 144.) 

e) Die alten R6mer. Sittliche Hiftorien vnd Zuchtgleichniffen der alten 
E6mer. 1538 Fol. (HB. 1786.) 

'Aus proteltantifchen Gründen unternommene Pnrificierong der alten Bearbeitnng der 
Gefta Romanomm. mit vielen Ver&nderungen und Auslafiungen; dagegen ift die ganae Ge- 
fchichte Ton den 7 weifen meiftem in der ansf&hrlichen Geftalt hinzugefAgt*. Zarncke CXLL 

f) Der Hurenwirt (§. 140, 50), Bearbeitung des älteren Gefprächs vom 
Regensb. Beichstage durch Verwandlung der Beziehungen auf das Triden- 
tiner Concil. 

g) Die alt vnd New Schelmen Zunfft. 4. (vgl. §. 133, 18). Mumers 
Schelmenzunffc dramatlTch verändert, Hndem ein podagricus, ein Xchreiber und 
tabellio eingef&hrt werden, mit denen fich die einzelnen Schelme unterhalten.* 

Z. CXLI. 

h) Der Narren Spiegel. Das groß Narrenfchiff. 1545. 4. 1549. 4. 1564. 
4. (§. 115, 1). Brants N8. mit Hinweglaßnng unverftandener und mislie biger 
Verfe, Aenderungen im Einzelnen und Einfchiebuhg eines felbXt&ndigen 
Capitelfl von 82 Verfen. Z. xc. 

i) Das klein Narrenfchiff. 1540. 4. Bearbeitung des 'Nützlichen Büch- 
leins' von H6rburger. (§. 115, 1.) 

k) Newe Zeittung Von B&pftlicher vermainten heyligen Meß, fr61iche 
Badenfart. 20 Bl. 4. (HB. 2155). 

Nie. Manuels (§. 146, 47. g) klegliche botfcham, die in Profa abgefaßt war, ift hier in 
Reime gebracht und in Acte und Scenen zerlegt; durchaus in Cammerlanders Zeit guUckt; 
bis auf Dr. Mefiancken und Dr. Stentor find die Namen in andere bloß tymbolifche vwwaa- 
äelt. Vgl. Grdneifen, Manuel 225 f. 

1) Ein £ri£cher Combifit, vom BapCt vnd den feinen etwanu vber 
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Tentfch-Ijandt eingefaltzen. 12 Bl. 4. — Jetzt will man erlt den kompfb ver- 
rtahn Drnmb kompt er wider auff die ban. Ein Mfcher Combißt . . 12 Bl. 4. 
Wiedergedr. im (Hngenbach 292 ff., von dem ein älteres Qedioht zum Gninde Ugt 
m) DEr new Deutfeh Bileams Efel. Wie die fch6ne Germania durch 
arge lift vnd zauberey ift zur B&pft Efelin transformiert worden, Jetznnt aber, 
als fie vom Waffer, auß dem Weiflen-Berg flieffent, getruncken, durch Gottes 
genad fehler wieder zu ihrem rechten Aufiffitzer kommen. 20 Bl. 4. 

Dramatifche Bearbeitung eines Siteren noch nicht entdeckten Buches mit Benutzung 
der huttenfchen Glag vnd vormanung; verworrener Plan, mit einer ausgezeichneten Scene 
vom Ablaßlurimer, rar die mdglicherweife Manuels verlornes Gedicht benutzt wurde. Wieder- 
gedr. im Oengenbach S. 810 ff. 

2. Bureard Waldis Bearbeitung des Teurdank §. 118 und 157. — Joerg 
Wickrams Bearbeitung der Narrenbefchworung und der X Alter §. 159. — 
Von ungenanntem Bearbeiter erfchien der brantfche Fr ei dank (§. 115, 9.) 
zu Wormbs bei Seb. Hoftnan 1538 Fol.; 1539 Fol.; Frkf. 1538 Fol. mit 
Zufätzen aus dem Renner, der G«uchmat, Schelmenzunft und anderen polemi- 
fchen Einflechtungen. — Außerdem noch vielfache andere ftarke oder leichte 
Ueberarbeitungen in Vers und Profa. Schwanke von Hans Sachs wurden 
in Profa aufgeldft, auch Meifterlieder, fo von Montanus u. andern. Aus 
Paulis Schimpf und Ernft (§. 160.) fchuf man durch Aui31aßungen und Ein- 
fchaltungen ein ganz neues Buch *Scherz mit der Warheit*; die Schwank- 
bücher wurden gegenfeitig mit einander yerfetzt, Lieder gefpalten und ge- 
bunden; in den Schaufpielen giengen die Entlehnungen hinüber und herüber 
und die einzeln unter vielen - Namen umlaufenden alten Hiftorien fammelte 
man auf ^inen Helden, ^inen Namen. Die Literatur war Gemeingut 
des Volks. 

U. Die UeberfetzimgfSii aus alten und neuen St)rachen waren nicht fo 
häufig als man, die Beformationszeit aus der Ferne überblickend, gew6hnlich 
annimmt. Zwar liefen vielfache Ueberfetzungen folcher Schriften um, die 
von Gelehrten jener Jahre urfprünglich lateinifch abgefaßt waren*5 diefe ge- 
hören jedoch meiftens dem Gebiet der Strengeren Wißenfchaft und haben für 
die Folgezeit wenig Bedeutung gehabt. Mehre Autoren verdentfchten ihre 
Werke felbft, fo Luther, Hütten u. a. ♦) 

Die Uebertragungen aus dem Lateinifchen und ans dem Ghriechifchen, 
welche letzteren zum Teil nur aus lateinifchen Verfionen genommen wurden, 
haben als Quellen des Wißens jener Zeit und als Quellen namentiich für die 
Dichter des Volkes beachtenswerte Bedeutung. Es kam dabei auf verftänd- 
liehe Wiedergabe des Inhaltes, durchaus nicht auf Nachbildung der Form an; 
dadurch wurden die Ueberfetzungen meiftens Umichreibungen, die fo fehr im 
G«ifte der Zeit ausfielen, daß z. B. Michael Herr den fterbenden Seneca das 
fbromende Blut feiner Adern 'Gott, feinem Erlüfer' opfern läßt, oder daß auf 
den Bildern, mit denen die Werke der Zeit und namentlich auch die Ueber- 
fetzungen geziert waren, die neueren Sjriegsmafchinen und Gefchütze bei 
niemand Anftoß gaben. Das, was man jetzt den Geift des Altertums nennt 
und als folchen verehrt, kannte die Reformationszeit nicht, deren Schätzung 
des Altertums mehr auf Achtung der großen Thaten als der fch6nen Dar- 
ftellung derfelben beruhte. Vorzugsweife wandten fich deshalb die Ueberfetzer 
auf die Gefchichtfchreiber, Herodot, Thukydides, Polybius, Jofephus, Plutarch, 
Livius, Florus, Tacitus, oder die Praktiker Vitruv, Frontin, Onofander, ohne 
deshalb die Rhetoren (wie Lukian) oder Dichter ganz zu vernachläßigen ; 
doch wiegen auch hier die Itofflichen Dichter und Homer und Virgil vor; an 
Lyriker dachte niemand, an die griechifchen Dramatiker erft der gelehrte 
Kreiß der um 1600 in Straßburg waltete, an Terenz und Plautus verhältnis- 
mäßig doch auch nur geringe Zahl. Das claHifche Altertum war der Formnach ohne 



*) Mumer nicht, der nur Tagt. da6 er jedesmal, fo oft er ein deutfches Buch sedl&Vi^^v^ 
auch fdn lateinifches daneben gefetzt habe, d. h. ebenfo irlel \«A.«VtvVL^<& «\% ^«<<a\^<i^<Q^^ «Sa 
detlialb noch nieht deifelben Inhalts gewefen fein mUfteu. 
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Einfluß, da die ganz äoBerliche Abteilung mancher Schaufpiele in Actos und 
Seenas nicht dafikr gelten kann 5 dem Inhalte nach wirkte es auf die Lite- 
ratur nicht mehr als übriges Altertum. Wo hin und wider fich Nachahmun- 
gen zeigen, fallen fie wie Verirrungen aus. 

Vgl. die §. 118 8. 132 genannten Werke von J. F. Degen, auf welchen die nachfolgen- 
den Angaben zum großen Teile beruhen. 

1. Terenz. (Vgl. §. 114, 5.) Publii Terentii Aphri /ecÄ« verteutfchte Oom«- 
dien .. Durch Valentinum Bolti von Ruffach (§. 146, 80). 1539. (Profa; am 
Schi.: Getr. z. Tüb. v. Virich Morhart. 1540). 4. (HB. 2119. Wolfenb. 50, 56. 
Poet. 4.) — rep. daf. 1544. 8. (HB. 2120). — rep. daf. 1567. 8. (Wolfenb. 101. 
2. Eth. 8.) — . b) Sechs Comoedien P. Terentü A. in Bhe^rmen durch M. Jo- 
hannem Epifcopiam (§. 149, 279) von Würzburgk yerfalTet . . Franckf. Chr. 
Egenolffs Erben 1566. 8. — rep. daf. 1568. 8. — c) Terentü deutfche Schau- 
ipiele durch Michael Bapften von Rochlitz (Pfarrer zu Mohom). o. O. 1590. 8. 
(Wolfenb.) — rep. Leipz. 1596. 8. — d) P. Terentü Sechs Frewdenfpiele. Zur 
Lehrart, in Deutfche Sprach verfetzt. C6then 1620. 8. Lüb. 1623. 8. Magdeb. 
1623. 8. Hamb. 1670. 8. (von der fruchtbringenden Gefellfchaft.) — Einzelne 
Stücke: e) Comedia Terentü Ecyra genant, in teutfche rejmen gebracht auch 
durch D. Jo. Mofchler zu Leipzig auff dem Bathauß offentl. gefpUt (Nümb. 
Kuneg. Hergotin um 1530). 8. (Wolfenb.) — f) Andria des Terentü Comedia 
deudfch gemacht vnd inn reim verfaffet, Durch Magii'trum Heinricnm Hain, Faft 
lüftig vnd kurtzweiüg zu lefen. (Am Schi.: Gedr. zu Leipz. 1535). 8. — Wie- 
dergedr. mit Greffs Aulularia, Magdeb. 1535. Bl. 44-76. 8. (BerUn. Wolfenb.); 
allein wiedergedr. : Wittemb. b. Simon Gronenberg 1585. 32 Bl. 8. (Breslau) ; 
Eisleb. 1556. Wittemb. 1602. (G. 1, 64). — g) P. Terentü Andria germanice 
reddita et fchoUis illuftrata, Joanne Agricola Ifleb. (§. 103, 3) autore. 1543. 8. 
(Berlin); 1544. (G. 2, 206); 1585 (G. 2, 242); 1602 (G. 2, 241); 1603 (G. 2, 
242) die Ueberf. in Profa war zum Schulgebrauch beftimmt. — h) Terenz 
Eunuchusy und AndHa 1554, in Reimen von Clemens Stephan! von Buchaw 
(§. 149, 281), dem Pfalzgrafen Ott Heinrich zugefchrieben. (Heidelb. Hs. 681. 
Wilken 519). — i) Eunuchiia Des poeten P. Terentij andere Comoedia, Deutfeh 
gemacht, vnd in Reim verfaffet durch M. Jofuam Ponernm d. z. zu Arnstadt 
Pfarherrn vnd Superattendenten. Mit einer vorrede M. Stephani Riccü des 
Eidern (vom J. 1586). Autore M. J. P. 44 Bl. 8. (Weimar). — P. Terentü 
Comoedia Eunuchus germanice reddita a M. Stephano i^cpto. Accefsit eadem 
Comoedia Rythmis Germanicis compofita a M. Joftm Lonero. Lips. 1602. 8. 
(HB. 2179). 

2. Plautus. (§. 114, 11.) a) Ein fchene Lüftige Comedia des Poeten 
Plaut!, Aulularia genant, Durch Joachimnm Greff von Zwickaw (§. 147.) 
Deudfch gemacht, vnd jnn reim verfaffet, faft lüfdg vnd kurtzweiUg zu lefen 
.. Am Schi.: Gedrückt z. Magdeburg Anno 1.5.35. 76 Bl. 8. (Bl. 44 beginnt 
die Andria Hams. (Wolfenb. Berlin). — b) Ain KurtzweyUg vnnd nit minder 
nutzlich Spyl der Plautifch SHchua genant, zu Teütfch gebracht, gereymbt vnd 
gehalten zu Ingolftatt, Durch Chriftoffen FreyOleben. M. D. xxxix. (Augfp. durch 
Ph. Vlhart.) 8. (Wolfenb.) — c) Mensechmi . . Erft newlich verdolmetfchet (von 
Jonas Bitner. §. 150). Strßb. bey Thieb. Berger am Weinmarckt 1570. 8. (G. 
2, 225.) — d) Captivi von M. Hayneccins 1582. vgl. §. 147. — e) Amphitruo, 
von W. Spangenberg 1608. vgl. §. 172. — f) Euclio Das ift Ein fehr Luftig 
figment. Von einem Alten Geitzhäls, wie derfelbige einen Topff voll Goldt 
findet, welchen er niemandt. Ja feinen felbft eignen Henden nicht trawen 
will, vnnd doch endUch vnverfehener weyfe darümb kompt . . newUch in 
Deutfche Rejm gebracht Durch M. Henricum Zenckfrey. Lygio-Sihr Poetam 
Caef. (Theol. Candidat. et illuftris apud Berolinenses Gymnafii Collega.) Gedr. 
z. Franckf. a. d. O., durch Nicolaum Voltzen Anno 1607. 60 Bl. 8. (Breslau, 
poet. lat. rec. H ad 478). 

3. Homer. — Odyjfea, Das feind die allerzierlichften vnd lulUgAen 
vier vnd zwaintzig b&cher des eltiften kunftr eiche ften Vatters aller Pdieten 
Homeri von der zehenjärigen irrfart des weltweifen Kriechifchen F^irftens 

Ulyfßa . , durch Maifter Simon Sebaidenf a\tto^ ^nwa^ Miu^vium^ diefer Zeit 
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der . . ftatt München Stattfchreiber . . transferiert. Alezander WeiTTenhom Aug. 
Vind. excudebat. 1537. Fol. ("SinnsweUJ" d. i. in ProlJa. HB. 242.) — Jlias 
Tgl. Spreng, der anch naoh Murner (§. 133, 22) znerft die Äeneis des Virgil 
Aberfetzte. Die Bucoliea &bertmg Stephan Riecins, lips. 1567. 1573. 1580. 
Ovids Metamorphofen wieder Spreng 1571 in Yerfen, des Apnlejus Roman 
'von ainem giüdnen EfeP deutfohte Johann Sieder Secret&r des Bifchofs von 
Würzbnrg. (Angsb. 1538 Fol.) — Die Nachbildungen des Aefop von Alberus, 
Waldis n. Andern find zu felbftftändig, um unter die Ueberletzungen gerechnet 
au werden. 

4. Lukian (§. 114, 12). Den Timon ikberfetzte Jacob Schenck, Dr. der 
Sechte (Wormbs HanB Meiel 1530. 28 Bl. 4.), den Philopfeudes Hieronymna 
Ziegler (Augfp. H. Stayner 1545. 22 Bl. 4.), einige Todtengefpräche Jae. 
Vietfeld (Straßb., bei M. Jac. Cammerlander, zuerft bei Ciceros Buche de 
finibus bonor. et ma,lorum (1536, 4.); dann als: Spiegel der MenTchlichen 
bl6digkeyt. 1545. 36 Bl. 4.) Oration, Calumnia, das man den Affcerreden nicht 
leiohtlich glauben foll, verteutfcht durch Heinr. KnaufteD. Frkf. Egen. Erben 
1569. 8. — Einzelnes aus Stobaeus und Plato in ^Joannis Stobaei Scharpf- 
finniger Sprüche ob 250 zufammengetragen durch Georg Froelich,' Stadtfchreiber 
zu Augsburg. (Bafel 1551. Fol.) — Drei Reden an den Demonikus, Nikokles 
ü. f. w. von «Tfokrates wurden durch Job. Cherpontins lat. franz. u. deutfch 
übertragen (Leiden 1581. 12). — Ciceros Buch von den Qrenzen n.f. w. 
erfchien von ungenanntem Ueberfetzer bei Cammerlander (1536. 4.) 5 die Bücher 
vom Alter, von der Freundfchaft und von den Pflichten übertrugen Neuber 
und Schwarzenberg (§. 134, 113). 

5. Gr6ßere Th&tigkeit nahmen die Gefchichtfchreiber in Anfpruch, vor 
allen Flavius Jofephns Gfefchichte der jüdifchen Kriege, von Cafp. Hedlo 
(Straßb. 1531, 1535; 39; 44; 61 Fol.),, von Joh. Spreng und Zaeh. MAnier 
(Frkf. a. M. 1569; 61 Fol.), von Ranz Laatenbach (Frkf. 1571 Fol.; Strßb. 
15754 81; 87; 90; 92; 94; 955 IßHi i^; 19; 30; 51; 54; 76; 87; 1711 und 
revidiert durch Joh. Bapt. Ott. Zürich 1736 Fol.) ; der jüdifche Krieg und 
die Altertümer wurden von Ungenanntem überfetzt (Frkf. 1552 Fol. Erfl 1560. 
8. 1591. 8.) Faft ebenfo eifrig übertrug man den Hegefipp vom jüd. Kriege 
und der Zerft6rung Jerufalems, fo Casp. Hedio (Strßb. 1532 Fol.), Dav. Kiber 
(Frkf. 1552. Fol.; Frf. 1560. 8.), Georg Wolff (Vrfel 1557. 4.), Kons Laatenbach 
(Straßb. 1575 Fol. ; 1620 Fol.). 

6. Als th4tigfter Ueberfetzer tritt Hieronymns Boner, Schultheiß zu Colmar, 
auf, der die Griechen freilich nicht unmittelbar fondem aus latein. Ueber- 
fetzungen gab: fie erfchienen (wo nichts anders bemerkt ift) bei Heinrich 
Stainer in Augsburg, und zwar: Juftin 1531 Fol.; 1532 Fol. 5 Herodian 
(1531; 325 35 Fol. Frkf. 1565. 8.; Hamb. 1660. 8.); Thucydides (1533 
Fol.); acht Biographien Plutarchs (1534 Fol.), auf fiebenundvierzig vermehrt 
(Colmar bei Ban>tolome Grüninger 1541 und 1555 Fol.); Herodot (1535 FoL 
HB. 2440; Orof ins Chronik (Colmar 1539 Fol.; Frkf. 1576. FoL; Frkf. 
1581 Fol.). Auszug aus Xenophons 'Commentarien vnd Befchreibung von 
dem Leben vnd Heerzug Cyri' (1540 Fol.), endlich vier philippifche Reden 
des Demollhenes (1543. Fol.). — Neben ihm dauerten die Ueberfetzungen 
des Philefius Ringmann (§. 114.) fort 

7. Fleißig war auch Wilhelm Holzmann, lylander, von Augsburg, um 
Ueberfetzungen bemüht; er lieferte: 'Die Sechs Erlte Bücher Euclidis vom 
anfang oder grund der geometri' (Bafel, b. Jac. Kündig 1562 Fol.); Polybius 
£6mifche Hiftorien (Bafel, Henricpetri 1574. FoU, und den von ihm ange- 
fangnen, von Jonaa Lhckinger vervoUft&ndigten Plutarch (Frkf. 1580 Fol.; 
1581 Fol. 1616 Seiten). 

8. Daneben andere Ueberfetzungen alter Hifkoriker, von denen namentlich 
Li vi US große Teilnahme fand 5 die alte Mainzer Uebertraigung (§. 114, 9) 
wurde mit den neu gefandnen Büchern (§. 134, 75.) von Nie. Carbach ver- 
mehrt herausgegeben (Biainz 1523 Fol.); die Entdeckung der 5 neuen Bücher 
zu Lorfch veranlaßte neue Uebertragnngen, zun&chffc eine von Carbach und 
Micyllns (§. 113, 27), die tu Mainz* erfchien ^153^. ^ W- «^•^V.W.'^Nat^. 

QtdBke, Ornndri», V^ 
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1568.), dann eine ganz nene von Zacharias NllDtier (StraBb. 1562. 74. 75. 81. 
84.87.90. 96. 1605. 13. 19.; Franckf.a.M. 1568. 71. 1600. 1610. Augsb. 1616.). 
— Von Jac. Vielfeld (Polychorius, Molticampianas) in Straßbarg wurden Sal- 
Infb (Straßb. 1530.34.35. Fol. Frkf.1565. 8.) nndSueton (Straßb. 1536) über- 
fetzt, von Micjlliis der Tacitns (Mainz 1535), von Heiniieh v. Eppendoif der 
Flor US und auszugsweife der Entrop (Straßb., Hans Schott 1536), fo wie 
fönf B&cher (7-11) der •nat&rlichen Hiflorien' des Plinius (Straßb. Hg. 
Sehott 1543), von Peter Selbet der Valerins Maximas (Straßb. 1533), den 
aach Nie. Heiden (Frkf. P. Schmid 1565) Übertrag. Von Joh. Herold worden 
einige Bücher des Diodor y. Sicilien ins Deatfche gebracht: 'Heyden "W^ldt 
ynd irer Götter anfangcklicher Urfprong* zugleich mit 'Dictjs des Candioten 
Befchreibung vom Trojan. Kriege' (Bafel, d. Henrichum Petri 1554 Fol.), 
welcher letztere fchon früher von dem IngolMdter ProfeiTor Markos Tatlu 
zofammen mit dem Dar es Phrjgius verdeatfcht war (Angfp. H. Stayner 1536 
Fol. Frkf. 1578 Fol.). Daran fchließt fich noch die Ueberfetznng des 
Herodot durch Georg Schwarzkopf von Braunfchweig (Frkf. 1593 FoL 
1612 Fol.). 

9. Unter den Ethikem nimmt wieder Plutarch eine heryorragende 
Stelle, von dem Heinrich von Eppendorf 'kurtz weife vnd höffliche fpriich* 
(Straßb. Hs. Schott 1534 Fol. o. O. 1551) nach der Auswahl des Erafjtnus 
verdeutfchte. Reicher war die falt gleichzeitige Ueberfetznng 'Plutarchi von 
Ch&ronea guter Sitten ein vnd zwentzig Bücher.* Durch D. Michael Herr (Straßb. 
Hs. Schott 1535 Fol.). Von demfelben Ueberfetzer wurden verdeutfcht 'Sittliche 
Zuchtbücher des .. Lucij Annei Senece* (Straßb., Balthasar Beck 1536. 1540. 
1545 Fol.). Das Büchlein Agapeti an den Kayfer Jufkinian, wie fich ein Fürft 
halten foU (Vorr. v. Nie. Rmmbach). Wittenb. 1530. 4. — Agapetus Deutfeh 
y. Mart. Möller (Pred. zu Sprottau). GörUtz 1594. 8. 1605. 8. 164a a — 
Deutfeh yon Nie. Glafer. Bremen 1619. 4. — Deutfeh (yon der fruchtbringenden 
Gkfellfchaft) Cöthen 1620. S. Hierher zu ziehen würden auch die Sprüche des 
Diogenes fein, die unter den fp&teren Volksbüchern (§. 173) jedoch fchick- 
lichere Gtefellfchaft finden. 

10. Auch praktifchen Nutzen follten die Schriftftoller des Altertums 
bringen. Zu den yon Holtzmann überfetzten fechs erHen Büchern des Euklid 
fügte Mag. Joh. Scheybl, nach lateinifcher Yerfion, die drei n&chften (Augfp. 
1555.4.). Walther Riff*) überfetzte den Vitruyius (Nümb. Joh. Petrejus 1548 
Fol. 5 Bafel 1575 Fol. 1614 Fol. 'noch yon niemand fonft unterffcanden, (ttnder 
für ynmüglichen geacht worden*.) Von ungenanntem Ueberfetzer erfchienen: 
Die yier bücher Sexti Julij Frontini des Cöfularifchen mans yon den göten 
B&then ynd Ritterlichen anfchlegen der guten hauptleut — Onezander yon 
den Kriegßhandlungen ynd R&then der hocherfEtm guten hauptleut, fampt jren 
zügeordenten. — IHe lere fo Kejfer Maximilian in feiner erften jugent ge- 
macht, (§. 118.) . . Gedruckt zä Mejntz bei Juo Sch6ffer .. 1532. 16 Mertien. 
52 Bl. Fol. (B\. 2-28 Frontin; 29-45 Onofander; 45-51 lere) — rep. Meintz 
1537. Fol. — Vegetius ygl. §. 114, 15. 

11. Der Feldbau oder das Buch yon der Feldarbeit Vor taufent Jaren 
yon Kejfer Conftantino im. in Griech. fprach befchriben ynd durch D. 
Michael Herren yerdolmetfcht, Jetzund yberlefen gemehrt ynd gebeßert durch 
Melch. Rabns aus Memmingen. Straßb. 1551. 8.; 1563. Fol.; 1566. a — Zwey 
Bücher [des Konftantinus Porphyrogen.] yon allerley Gebrechen und Kranck- 



*) Gesner in der erften Ausg. der Bibl. unlverfUls macht einen überrafchend hefttgen 
Ausfall auf ihn: Gualtherns Hermenins Biffns, ArgentinenBs, Germanioo rermone 
molta edidit ac in dies edit, praefertim in re medica, anatome, pharmaeeutica et chimrglea 
et in aliis diverfis artibus, quamm ipfe qoidem nollam novit, nee didicit: Ted nndlque dtra 
Judicium colligit, temere conferibit, nihil quam imperitns rhapfodus, homo ImpndentUflmni 
ac prodigus rei familiaris, qua non dicam quomodo dilapidata, nihil habet reliquum. quam 
quod a typographis emungit, proinde magnificos et illices titulos fais operibus liürcriDiL Si 
quae tamen in Ulis bona reperiuntur mera Amt fnrta et pleraque perperam a primia anto- 
ribus exfcripta ac depravata. Sp&ter blieb der Ausfall weg. Byffo Schriften bilden eine der 
Hauptquellen unfrer KenntnilTe vom Stande der mathematirch-phyflkaUfohen WUteiiXelutftoii 

Jener Zeit. Sein Vitruv itt ein Meifterwerk. — Cbrlmms Wörterb. i, LZXXy. Itellt irrig diefea 

Autor mit dem Ziricher Wundant und Diohter Sae. Baof sutaxamMi. 
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heiten damit die RojQe, Maulefel geplaget [durch Goerg Zeehendorfer, Artzney 
Doctor zu Eger]. Eger, d. Hs. Burger 1571. Fol.; Nümb. 1575 Pol. — Des 
hochber&mpten Pedacij Diofcoridis befchreibung aller materien vnd Gezeugs 
der Artzney in feclis Bucher verf. vnd a. d. Gr. vertiert durch Johan Dantzen 
von Aft Frkf. a. M. 1546 Fol,; 1586; 1590; 1598; 1600; corrig. durch Dr. P. 
Yffenbacher Frkf. 1609 Fol.; 1610; 1611; 1614; 1626; 1654. Fol. 

12. Euripides. — a) Iphigenia in Aulide. Ein vberaus fch6ne Hiftoria 
oder Comoediotragedia .. Durch Michaelem Babft von Ro(chlitz) Pfarhem zu 
Mohorn. 1584. 66 Bl. 8.' (Weimar). — b) Teutfche Argumenta, famt der Vorrede 
vnd Befchluß in die griechifche Tragoedi Euripidis, Medea genantt, vnd in die 
zugegebene Choros, aui3 dem Pindaro: Welche in Griechiibher fprach gehalten 
vnd gefungen worden in der Straßburger Academj. Menfe Julio 1598. StraBb. 
1598. 8. (HB. 2200.) Vgl. §. 172. — c) Alc^ 1604 und d) Hecuba' 1605. 
vgl. §. 172. 

Sophocles, Aiax 1608 vgl. W. Spangenberg §. 172. — Ariftophanes, ÜMbei 1618 
vgL H. FrOreiTen «. 178. 

§. 144. 

Mit Ausnahme der von den Meifterfängem in ihren künitlißhen Formen 
und zu ihrer eignen Luft behandelten kleinen dichterifchen Enshlongen be- 
gegnen deren auffallend wenige. Der Bitter von Staufenberg gehdrt feiner 
Grundlage nach noch dem Mittelalter an; die Gefchichte Heinrichs des 
LS wen ihrer Form nach vielleicht erlt dem xvii. Jh. Bruder Raufch 
fchwebt auf der ' Grenzfeheide der alten und neuen Zeit; aus jener iß der 
Stoff, diefer gehört Auffi^ung und Form. Selbftftändig gefchaffen wenn auch 
auf alter Grundlage, ift im xyi. Jh. von diefer Art eigentlich nur Thedel von 
Walmoden. — Die Reim Chroniken, von denen die meilten noch ungedruckt 
und unbekannt verborgen liegen, find ficher weit zahlreicher als das nachfol- 
gende Verzeichnis ausweist. — Die Befchreibungen fürltlicher und reichsftäd- 
tifcher Feftlichkeiten wurden vorzugsweife von einer Clalse von Dichtem ge- 
liefert, die fich Pritfchm eiller nennen. Ganz irrig ilt es, fie von den Mei- 
fterfängern herzuleiten 5 fie find vielmehr Ueberrefte des Mittelalters, jener Per- 
fifanten, Wappendichter, Herolde die mit den Dichtem bürgerlicher Stoffe im 
entfchiednen Wideri^ruch liehen. Sie dauerten bei den Vomehmen und denen 
die es fich däuchten fort. Ihre Befchreibungen find meiftens in Verfen und, 
wenn fie gedruckt erfchienen, oft mit Aufvirand ausgeilattet. Den Namen 
f&hren fie von der Britfche (früher Lotterholz, ferula nolata) mit deren fchal- 
lendem Schlage fie Aufinerkfamkeit erweckten. Das Lächerliche, das fp&tere 
Zeiten mit dem Namen der Pritfchmeifler verbanden, hieng ihm im xvi. Jh. 
noch nicht an. — Auch Gelehrte lieferten ähnliche Gedichte. 

Erzählungen, 

1. Vielfach wurden die alten Heldengedichte neugedmckt, in der Schrei- 
bung der Zeit angepafst, wefentlich aber treu nach den Hdfchriften wieder- 
gegeben; fo das Heldenbuch mit dem dreiteiligen Wolfdietrich, dem Rofen- 
garten und Laurin (§. 86), Laurin (§. 77), Ecken auizfrat (64), Sigenot (77), 
Siegfrieds Drachenkampf (97), Ermenrichs Tod (97) und das Hildebrandslied 
(§. 76) das urfpr&nglich nordfriefifch vnd von einem Dichter Baden a abgefaßt 
zu fein fcheint. 

2. Auch alte Romane wurden aus Handfchriften herausgegeben, fo das 
(Gedicht Konrads von Würzburg von Engelhart und Engeidrat (§. 71), die 
Bearbeitung des Ovid durch Albrecht von Halberiladt (§. 38), die Jörg Tek- 
ram in die Sprache feiner Zeit umfchrieb (§. 159); femer das Gedlahl B^«s^ 
des BAhelers von des Königs Tochter aus FT«nkxca<^ V^* ^^ VV* 
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• 

3. Mit größtem Beifall wurde eine von Mich. Beuther ver&Qte hochdeut- 
fche Ueberfetzung des Reineke (§. 100, 15) aufgenommen, die jedodi hinter 
dem lebendigen niederdeutfchen Gredichte fchattenhaft zurückbleibt. — Benfher, 
geb. am 18.0ct. 1522 zu CarKtadt, 1546 Profefsor in Greifswald, dann in Würz- 
burg und Heidelberg bedienftet, 1565 Prof. in Straßburg, f dafelbft 27. Oct. 1587. 

Frankf. 1544 Fol.; 1545 Fol.; 1556 FoL; 1662 Fol.; 1571; 74; 7»; 87; 90; 98; 97: 1602: 
1608; 1617. 8. Boftock 1663. 8. Hamb. 1666. 8. 

4. Die gantz warlich legend von dem thüren vnd ftrengen onenthürlichen 
ritter genandt her Peter diemringer geboren von ftauffenberg auß der ortenowe 
. . wie er vnnd ein merfeye fich in grofCer lieb vnnd trew zu ein verpflieht 
haben . . o. O. u. J. (Straßb. um 1480, aus der Druckerei, die das alte 
Heldenbuch lieferte, vgl. MA. 526.) — Die Legende vom Bitter Herrn Peter 
Diemringer von Staufenberg in der Ortenau (hrsg. v. F. Culemfum). Han- 
nover. 1849. 8. — Der thüre Ritter von Staufenberg. o. O. u. J. (Straßb. 
Mart. Schott um 1480). 

Das ältere Gedicht: Der Ritter von StanfFenberg. Hrsg. v. Chr. AL Bngelhardt. Stradb. 
1823. 8. — Bearbeitung durch Fifchart §. 164, 50. | 

5. Von Bruder Raufchen, Was wunders er getriben hat in einem Klolter, i 
darinn er Siben Jar fein zeit vertriben hat, vnd gedient in eines Kochs geftalt, etc. 

— Gedruckt zu Nürnberg, durch Friderich Gutknecht. 16 Bl. 8. die drei ' 
letzten Seiten unbedruckt.) — Gredr. zu Nürnberg, durch Valentin Newber. 
16 Bl. 8. (HB. 1730). Vgl. §. 88. 

6. Georg Uee, der fich Thym nannte, geb. in Zwickau, ein SchiUer Me- 
lanchthons, Schullehrer zu Magdeburg, 1548 !Etector in Zwickau, 1551 zu 
Gbslar, fp&ter zu Wernigerode, f 1561 in Wittenberg. Er dichtete nach wal- 
modifchen Familienfagen und fonftigen Ueb erlief erungen die Gefchichte des i 
onerfchrocknen Thedel von Walmoden, eine Abzweigung der Sage von Hein- - 
rieh dem L6wen, die mit den Kämpfen der deutfchen Bitter in Liefland in I 
Zufammenhang gebracht ift, und teilweife noch in unferm Jahrhundert, in 
neue Verhältniffe gekleidet, als Soldatengefchichte lebendig war. Der 
ürfprung ift weit älter anzufetzen (§. 81) und der verarbeitete Mythus reicht 

in die ältefte heidnifche Zeit hinauf. Klees Gedicht ift trocken und unbeholfen 
in der Form und nur durch den Inhalt bedeutend. 

Vgl. DD. 1, 149 ff. — Tob. Schmidt, Chron. Cygnea. Zwickau 1656. 1, 417. El. Kagp. 
Beichard, Nachricht von M. Gheorg Thym, Schullehrer des Magdeburger Gynmafli ans dem 
XVI. Jh. Magdeb. 1767. 4. Mittheilungen aus dem Gebiete der Q^fch. Liv- Ehffc- und Kur- 
lands. Riga 1845. 8, 157 ff. Richter Kirchenliederdichter 409. Spangenb., neues vaterl. Archiv ! 
5, 177. 388. ' 

Des Edlen^ G^ftrengen, weitberüimbten, vnd Streitbaren Heldes Thedel 
Vnuorferden von Walmoden, tapfferer menlicher, vnd Ritterlicher Thaten, [ 
viel hübfche, alte wunderbarliche Gefchicht f&r etzlichen jaren zum heiligen 
Grabe, in Liefflandt, im Stifit Halberftadt, vnd im Lande zu Braonfehweig 
warhafftig ergangen, kürtzweilig zu lefen, auffs fleiffigfte in Beim gebracht 
Durch M. Georgium Thym von Zwickaw, Schulmeifter zu Wernigerode. Gedruckt 
zu Magdeburg, bey Pangratz Kempff. (Im jar M. D. Iviij.) 56 Bl. 8. (Wolfen- 
büttel.) — rep : Mit einer vorrede vnd Summarien. Gedr. zu Straßburg, durch 
Paulum Mefferfchmidt. o. J. (1560). 8. (HB. 1731. Wolfenb.). — rep: Gedruckt 
zu Wulffenbü^ttel, durch Cunradt Hom. im jar, M.D. Lxiij. 48 BL 8. i 
(Wolfenbüttel. Celle.) 1 

In Zwickau hat Thym auf Einraten Pfeffingers, Creuzigers u. a. 'etliche Qymnoi der 
alten Kirchenlehrer zufammengefucht und drucken laßen (füi die Schüler), darbey flnd andi 
efUohe Oeiftliche Garmina, die er felbften gemachet, daraus zu fehen wie ein guter Poet 
er gewefen. Desgleichen eine Paraenefis ad juventutem in urbe Cycnea cum certd modo «o 
ordine pfallendi hymnos*. Schmidt a. a. O. 

7. Warhaffte Befchreibung von dem großen Helden vnd Herren Heinrich ! 
dem Löwen vnd feiner wunderbaren hochftgef&hrlichen Reife, o. 0. u. J, 8. 

(in der Hildebrandsltrophe.^ vgl. Beichard Bibl. der Bomane 8, 127 ff. — Er- 
neuert in Simrocks Volksbuehern N. 6. und in deHen gefchiohtUchen de^tfohen 
Sagvn. Frkf. 1850. 8. 278-304. 
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Reim Chroniken, 

Vgl. Fttrftea Sehats ft. 148, d. Hans Sachs ft. 155. Waldis 157. Ayrer 171. Qnad 
V. Klnkelbaoh 174 und die Mftor. eediqhte §. 141. 

8. Kurtze Erz&hlong der nahmhafftiglten Thaten Georgs von F run da- 
her g. in der Heidelb. Ha. t71 Bl. 29-32. (HB. 1381.) 

9. Knrtz viler Hmorien Handt Bi&chlin. StrJ3b. Hs. Schott 1536. 13 31. 
4. (HB. 1382). 

10. a) Eyn rch6ner fjproch fo lieh eyner Chronica verglycht biß tAF das 
1537, Jar. Getr. zu Bafel by Lux Schouber. 1537. 12 Bl. 4. (HB. 1383). — 
b) N&mb. d. Kuneg. Hergotin. (1537). 8. (HB. 1382). — c) Summ aller Chro- 
nicken bis vff diß 1553 Jar iu rymens wyß geftelt. Bafel 1553. 4. — d) Chro- 
nica Oder Zeitregilter, bis auff das Jar. M.D.LXXXXI. Gedr. zu Yirfen, bey 
Michel Xr6ner (bis 1591). 20 Bl. 8. — Chronica . . biß auff daß Jar 
M.D.LXCn. (bis 1592). Gedruckt zu Nürnberg, durch Valentin Fuhrmann. 
16 Bl. 8. 

11. Reimchronik von Heßen 1100-1567. Gedr. in Adrians Mitteil. 136. 

12. Ein fchon new luftigs Keyf erbüchlein . . befchriben. Durch M. 
Joh. Epifcopinin von Würzburg (§. 148, 279). Rotenb. vff de Tauber. Albr. 
Gros. o. J. 8. (HB. 1384.) . 

13. Chronica vnd Hiftorien der Braunfchweigifchen Ftirften her- 
kommen. Vor Zeiten (§. 98, 5.) in Reimen fchlecht einfeltiglich befchrieben, 
jetzt durch Jiiftiniiiii Cfobler von S. Gewer gebeffert. Frkf. a. M. 1566. Fol. 
(HB. 1385. Wiederholt bei Leibniz Script, rer. brunsv. 3, 1-131.) 

14. Gefchichte vnd geführte Kriege Philipps Landgraffen in Heffen. 
Marpurg 1567. 4. — Vgl. Waldis §.157. 

15. Chronica. Das ift. Befchreibung der f&membften Hiftorien .. Auß 
Heiliger Göttlicher Schrifft, vnd Glaubwirdigen Gefchichtfchreibem . . in art- 
liche Teutfche Bdmen gebracht. Durch Johannem HaTentoedter [geb. 1517 die 
Gregorii] Zu K6nig8perg bey Johann Daubman. 1569. 12 und 252 Bl. kL 4. . 

16. Die kleine Keifer Chronica. Das ift Kurtze Snmmarifche Befchrei- 
bung aller Rj5mifchen Keyfer vnd B&Jbste. Durch Chriftianiim Berthold von 
Brandenburg. Anno 1579: Görlitz. 8. (HB. 1387.) 

17. ChronicoD der LMlichen olden Stadt Bremen« in dudefche verß 
veruatet. Joann Renner. Bremen 1583. 8. (HB. 1388.) 

18. Offenbruggefche eronick in rime. 1588. Jobtan^s lUinckhaner, 
Bremenfis. cuftos Itz zu Offen bmggefchen Voerden. (Wolfenb. Ms. extrav. 
289. 12.) 

19. Chronica der Fürften zu Gülich Cleue vnd Berge . • durch Adelariimi 
Rhote (§. 142, 69) 1594. Dortmund. Durch Arnt Wefthoff. 4. (EDB. 1389.) 

20. Von der Türckifchen K6nig vnd Keyfer Vrfprung, Leben, Tyranney 
vnd endlichem Ausgang. Durch Andr. Gravinnm. Regensb. 1600. 8. 

21. Reimchronik von Ulm bis 1600 Durch Georg Braimer v. Augsburg. 
Gedr. in Adrians Mitteil. 160. 

Prit/chmeißer, 

22. Ltenhard Flexel. a) Ordeliche befchreibung des herren fchieffen mit 
der pyx das gehalten worden jft jn der fuerftlichen ftatt paffaw wie alle fach 
ergangen jft vom Anfang bys zum end Jn aynem rejnnen verfaft durch Liennhart Flexel. 
1(66. 84 Bl. 4. (Hdfchr. in Heidelb. 686. Wilken 580.) — b) Befchreibnng des großen Schie- 
bens zu Stuttgart im J. 1660 durch L. ¥1. 50 Bl. 4. (Heidelb. H9. 836. Wilken 542.) — Die 
ordeliche Befchreibnng des fUrftUchen ^e]Tenfchieffen mit dem Stahel das gehalten hat 
ChriftofF Herzog zur Wnertenberg 23. Sept. 60. zue Stattgarten alles in avnem Reymen oder 
Gedicht rerfaft durch Liennhart Flexel von Augr^nrg, gefehwomer vnd beftdlter Pritzen- 
meifter 1560. 23 BL Fol. (Hdfchr.; Auszug im Journal v. und fOr DeutfohL 1786. 1, 331—336;) 
— d) Die Ordenlich befohreybnng des firey vnd Herrn SchieBen mit Armbroft, das gehalten 
hat die k. frey vnd Reichs Statt Wormbs 7. Aug. dls 75. Jar. Als in Beimweis verfaft Autoh 
liienhart flechfel Britfchenmeifter von Angl^urg. 57 Bl, Fol. (Heidelb. Hs. 405. Wilken 469). 

23. Blaflns Brun. a) Ein Lobfpruch von den hochlobl. Thaten vnd her- 
komen des Herrn Wilhelm, Printz zuYranien, vnd der Fürftin Anna Rot^^^^ccl 
an Saehftn. NAmb. 1561. 8 Bl. 4. — b) Von dem httTkicihiaii lAx»^« '^«o^txS^i Nr&i^ \s«^^ ^«>^ 
Herrn Wilh. zu Yranien vnd Anna Hertiogin. si^ Sacikifon. o. fil. VMY« %« 
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24. Heinrieh Wire. a) Ein warhaftige Befelireibimg von der Krön inHnn- 
rem, wann vnd wo, auch aa£F welchen tag die Allerdordileaohtigfte • • MigefUt 
Mjudmilian fampt deren geliebten C^emahel, diefelbige empfangen bat. In YerSweK geftelft 
dnreb Heinrieb wire, obriften BritTcbenmeifter inScbweits. Wienn In Oefterr. 1563. tiBL 4. 
— b) Ordenlicbe Befchreybnng der FOrftlicben Hocbzcnrt Herrn 'V^lbelm Pfalsgraf belBhein, 
Hertzog in Bayeni, mit Renatta, HertKogin an6 Lottringe den 21. Febr. 1568 m IßbiekflB. 
dnreb Hainriehen Wirren, Obrifter Prtttfcbenmeirter in Oefterreich. Angtb. (1568). 82 BL FoL 
(Avwng in MeaTela bift. lit. bibl. Magazin, 2, 231—252). — c) Von dem KeTferUeben SehiefTeii 
daa gebalten Ut worden bey Wienn 1568. in Reimen geftelt dnreb HaInrIeb Wirre, FrüCiBheB- 
mellter. Wienn. 12 BL 4. (HB. 1432). — d) Ordenlicbe Befebreibnng der Hochzeit, fo da ge- 
halten ilt worden, von berm Carole Ertzbertzog zu Oefterreieb mit dem F^awleiii Maria, 
hertBOgin von Bayern d. 26. Aug. in Wien, in Tentfcbe Oarmina gelteh dnreh H. Wlxri, 
Obrilter PritTcbenmaifter in Oefterreieb. Wien 1571. Fol. — e) Ordenliehe BefehreUnmg des 
FllrlUicben Beylags .. dnreb H. Wirrieb. Wien, B. Ebenu. 1571. Fol. OTon ihm auch: Ein 
Brrebreoklicbe vnd Warbafftige Oefcbicbt von dreyen Spilem in der Stadt '^fnUITow, weleher 
einer mit Namen Vlricb Schrötter yom TetSel ficbbarlicb binweekgeffirt. imimb. H. itmmihtg 
1564. 4. Profa; oft erzJÜblt, z. B. Flocbtenfel 1564 Fi^; 1568 GHUj; Spielteufel 156S. Dr.) 

25. Hans Wagner, Befchreibnng des Herrn T^lhelmen, Pfaltzgranen bei 
Bhein, Hertzogen in Bayern, vnd der Fürflin Renata von Lottringen vndParr 
gehaltenen Hocbzeitllcben Fefts nebft Rltterl^il, Tbnmieren vnd Stechen. Febr. 1568. Mfin- 
eben. FoL 

26. Hans Weyttenfelder. — Ein fch6ner loffTpröke ynd Eehandels affirede 
fho Wien vnd im lande tho Oflerrik, vnder der Enns gebrückliok, wo men dar 
de frawen de tydt eres leuendes balden, vnd fe tracteren febal, vp dat fe lange rch6n Uinen, 
Tnd eren mennen nicht aiTgflnfticb, vnd defte eerrike werden. (Dorch Hänfen Weyttenfelder, 
8«iler vnd Britafchenmeifter In Ofterrick, wanbafTticb tho Wolckersdörff, mit fcmdertlkeBi 
flite rymwys geftellet vnd erftlick dar gedrficket vnd vtbgegaen. 1576. 8 BL 8. 

27. Nie. FrifcUin (§. 113, 41). Siben B&cher vonn der förfflichen Wfir- 
tembergifchen Hocbzeit des Herrn Lndwig Hertzog zu Wirtemberg vnd Theck, 
in Teutfcb Reimen tranaferirt durch 0. Chr. Beyer. Tübingen 1578. 4. 

28. SebafUan Luther (aus der Pfalz). — Ein Inftige vnnd Kortiweilige Be- 
fohreibnng deß Förftlichen Adelichen vnnd Lieblichen Schützenhoffes, fo so 
Hand Ghrttningen, im Biftbumb Halberftadt, auff Jobannis BaptlTtae, gantaFfirlUich gehalten 
worden, zu ehren gefchrieben Dem Hochwirdigen .. Heinrico JuUo Poftalirten BIfcholfen. 
Anno 1581 Menfe JuUo. 19 BL FoL (Hdfchr. im k6nigL Archiv Hanover). 

29. Rasp. Lerff. a) Das Herlioh Frenndlich vnd Nachbarlich FreyfchierTeii 
fo die Bürgermeifter der Stadt Lintz gehalten haben im Jar 1584. Begensborg 
1585. 28 BL 4.— b) Daa herrlich freundtlicb vnnd nacbtbarlichFreyfchie6en,fo dieCftmmerer 
vnd Rath der Reicbsftadt Regensburg gehalten haben. Im 1586. Jar. durch K. Lerff, erfker 
BrtttfchenmayAer aus Augf^). Regensb. 1587. 4. (Auch HdTchr. 66 BL mit 18 BfldniiTen.) 

30. P. Opel. — Warhaffto vnd eigentliche Contrafactor des Üblichen 
Frevnd- vnd Nachbarlichen Stahel ScMelTens fo Anno 1586 d. 31. Jnli zv 
Begeneporg gehalten .. durch P. Opel, Pvcbfenfchifter. 1587. q. FoL 

31. Beinhart Schmidt — Ejgentliche vnd ordentliche Befchreibnng, de6 
löblichen VbnngfchieiXens, mit groben Stacken oder halben Schlangen, fo ein 
Bath der Statt Strasburg, dero Vnterthanen vnd Burgerfchafft zu einer Vbvng angeheilt den 
85. Mail 1590. in Tentfcbe Reimen gebracht durch Bemhart Schmidt. StraSb. B. Jobin 1590. 
16 BL 4. 

32. Jaeob Frlfchlln. a) Drey fch^ne vnd InTfeige B&cher von der Hohen- 
zollerifchen Hochzeit. Aogfp. 1599. 4. — b) Befchreibnng deß FürlU. ritterfpielB 
vnd vberauB künltlicben Fewerwercks, zu Stuttgart gebalten. Stuttg. 1599. 8. ~ c) Des Her- 
sogen Ulrich von Wirtenberg Hochzeit mit Sabina, Herzogen in Beyern Tochter gehalten 
1511 KU Stuttgart in der FaTtnacht. Vgl. 9. 141, 61. 

33. Joh. Helnr. Grob, Lobrpmch der Schützen. Zürich 1602. (Wiedergedr. 
in Haupts Ztfchr. 3, 240 ff.) 

34. Joh. öttinger. a) Fürstlicher Würtembergircher Bitterlicher Pomp ynd 
Solennit&t. Stuttg. 1607. 4. — b) Warhaffte hiftor. Befchreibung der Hochzeit 
vnd des Beilagers fo Johann Fridrich Hertzog zu Würtemberg mit Barbara Sophia Markgrlfln 
in Brandenburg gebalten zu Stuttg. d. 6. Nov. 1609. Stuttg. 1610. FoL 

35. W. Ferber. a) Armbrurtfchießen. Dresden 1610. (Vgl. J. Grimm, Aber 
den perfonenwechfel in der rede. Berl. 1856. S. 46.) — b) Befchreibnng einefl 
Armbruftfchiedens zum gantzen Stande, welches Job. Cafimlr. Hertzog zu Saohnn, den 
S8. May 1614 In Coburgk angeftellet bat. Coburgk 1614. 4. — cj Befchreibnng eines Stahel- 
rehledens, welches der Fflrfl Job. Oeorg, Hertzog zu SachTen 1614 in Dresden gehalten hat 
Dresd. 1615. 4. 

36. 6. R. Weekherlln. ■— Kurtze Befchreibung deß zu Stuttgarten bey dem 
MrW, Kindtaui vnd Hochzeit jüngft gehaltenen Ft^^den Fefts^ verförrtiget 

dnrob G, B. WeekberUn. Tfibingen 1618. q. Fol. 
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37. Thom. Schroeer. — Fried -Ehren -Thron, Oder Die Ehrenpfort welche 
Herrn Fridrichen, dem Erften, K6nige in Böheim in Breßlaw 23. Febr. auff 
freyem Marekt auffgerichtet vnd erbawet. ErftUch Oannlne Elegiaco, Jeteo anfiführlleher mit 
Teutrohen Beimen befchrieben md erkl&ret, von Thoma SchriBero u. J. c. Coriae Vratislav. 
Advoo. Ordinario. Brefslaw, G. Bawman. 1620. 20 Bl. 4. (Vgl. Weim. Jhrb. 4, 146). 

Sechstes Kapitel. 

Das dentfohe Schaufplel der Beformationszeit, das in der Schweiz begann, 
in Sachfen, durch Luthers und des Kurfnrften beifällige Teihiahme gefordert, 
feine eigentliche Weihe erhielt und fich von dort aus Aber Mitteldeutfchland, 
Niederfachfen, Brandenburg, Pommern und Preui3en ausbreitete, w4hrend das 
fchweizerifehe Schaufpiel am Bhein hinab wirkfam blieb, hat einen durchaus 
reformatorifchen Charakter, der auf dem Hintergrunde der Bibel in den bibli- 
fchen Stoffen die unmittelbarsten Bewegungen der Zeit in epifcher Breite und 
Ruhe behandelt. Durchweg ift das Schaufpiel mit größter Unbefangenheit 
anachroniftifch. Die entlegenTten Stoffe werden in die ünmittelbarfte N&he 
gerückt, die Perfonen des femften Altertums denken und fprechen wie Teil- 
nehmer am reformatorifchen Stampfe. Die Dichter waren in der Schweiz h&ufig 
Bürger, in Deutfchland Aberwiegend Qeiftliche und Schulmänner; dort wurden 
die Stücke von den Bürgern felbfl; aufgeführt, in Deutfchland meiftens von 
Schälern; dort wie hier unter der größten tind allgemeinften Teilnahme der 
fchauenden Bewohner der Städte, mehrfach auch des Landes. lieber die thea- 
tralifche Ausftattung, die fehr einfach gewefen zu fein fcheint, fehlen aus den 
älteren Jahrzehenden genauere Nachrichten. Von der Mitte des Jahrhunderts 
liefern die gedruckten Spiele felbft vielfache Angaben. Nach der Auff&hrung, 
feiten vorher (N. 378), wurden die Spiele gedruckt, ^nützlich und luftig zu 
lefen*; eine große Zahl wird ungedruckt geblieben und verloren fein; viele der 
vorliegenden wurden weit und breit gefpielt und teilweife nach Bedürftiis oder 
Gefchmack abgeändert, fei es, daß man vermeintlich fehlende Motive nachholte 
(N. 331) oder den ftrengen Emft durch Einfchiebung heitrer Auftritte milderte 
(356). Zu den heitern Zwifchenfpielen benutzten die Dichter den platten Dia- 
lekt ihrer Gegend, felbft in der Schweiz, auch in Thüringen (222. 244. 245. 
251) und der Laufitz (199), vorzilglich in Niederdeutfchland (366. 368. 246. 
334-39. 356. 358 a. 359) wo der ftbliche Gebrauch zweier Sprachen die Schat- 
tirung begünftigte. — Nicht biblifche hülorifche Spiele traten erfb fp&t auf. 
Mit den Schaufpielem, die der Darftellung gewerbsmäßig oblagen, kamen 
fremde undeutfche Stoffe und eine Behandlungsweife, die auf eine Art von In- 
trigue ihr Abfehen gerichtet hatte. Ohne an fich felbft Wert und Bedeutung 
zu haben, brachte fie den Verfall des volksm&ßigen Schaufpiels, der gewöhn- 
lich als Anfang neuer Blüte gepriefen wird. 

unter den Vorarbeiten fAr dies Kapitel war neben Hoffinanns Verzeichnis der in Wei* 
mar aufbewahrten Schanl^iele ans Gottfcheds Sanünng (im Weimarfchen Jahrb. 4, 808—283) 
und HB. nor poch Q (N6thiger Vorrath zva Gerchiehte der deutrcl^en Dramatifchen Dicht- 
konft, oder VerzeichniB aller Deutfchen Trauer- Luft- und Singl^iele, die im Druck erfchie- 
nen von 1450 bis zur H&lfte des Jetzigen Jahrhunderts, gefammlet und ans Licht geftellet 
von Johann Ohriftoph Gottfcheden. Leipzig bey Johann Michael Teubner, 1757; 
Zweyter Theil. Leipz. 1765 ; Freieslebens Kleine Nachlefe. Lpi. 1760} zu gebrauchen, einWerk, das 
bisher die Hauptquelle fJaft aller Literatoren gewefen iTt. Ich nenne es nur da, wo ich die 
Angaben nicht weiter verbürgen konnte. Die zahllofen Lrtttmer und Nachläfiigkeiten jedes- 
mal befonders zu bemerken, fehlen weder erforderlich, noch mit der Pietlit vor diefem flei- 
Bigen und bisher unflbertroffnen Buche vereinbar. Eine umfa^ende durchweg aus den 



Quellen gefchSpfte dem Jetzigen Stande der WÜBenfchaft entr^rechende Arbeit Aber das 
8ehau4>ieltf --'-----^ - - --- 

Sabe vorwe, 
llrioh, Wien, Zwetl und Breslau hat Hoffmann' von Fallersl eben belc;eC!tAnfix\., \SS^ 



8ehau4>iel des XVI. Jh. erf eheint demn&ehft von Hermann Harrys, aus der hier manche An- 
-. - - - - - - ^^^ 



Sabe vorweg mitgeteilt ift. Die Notizen. Aber Sehau()piele in den Bibliotheken zu Bonn, Mainz, 
llrich, Wien, Zwetl und Breslau hat Hoffmann von Pa*' 

meiften der genannten 4—600 Spiele habe ich folbCt \>eu'a\iX. 
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§. 145. 

Nicht alles, was die &a0ere Form des Schanfpiels tr&gt, war stur AnfPfth- 

rang befdmmt oder geeignet. Manches borgte nnr das 4aßere Gewand des 

Spiels, ohne Anfpruch anf Darftellung. Die wenigen Dichtungen (8 ß.) diefer, 

meiftens fatlrifchen Art fchienen abgefonderte Zufammenftellnng zu fordern. 

1. Fried1>erger Paffionafpiel vom Anfange des XVI. Jh. (Aiuitigsweife gedruckt 
In Hanpts Zeitfclur. 1, 545 ff.) — 2. Alsfelder paffionafpiel vom Anfange des xvi. Jh. 

gedr. in Hpts. ZtTclir. 3, 478 ff.) — 3. Ein PaffionsTpiel vom J. 1514 (nngedr. HdTchr. in 
eidelb. vgl. "miken S. 468). — 4. Anno 1498 exihibiti ftmt [zu Frkf. a.M.] Indi paffionii 
lta.b rectorata D. Job. Kolmeffer, quibus 265 perfon» interftiemnt. Primariam falvatoris tnne 
Itafltinebat dr. Baltbafar parochns in Efchbach. anno 1506 fimiles i^paravemst Indoe. fU- 
vatoris perfonam reprsefentabat Wilhelmos Stein de Gaüsel, parocboi triam regom in Sacbfen- 
hänfen, rectores agebant Job. KolmefTer et Petrus Selgenftatt, ambo vicarii b. M. v. in monte, 
numerus autem perfonarum ad 267 excurrebat. Fiekard, arckiv 3, 183 f, — 5. In den 
Pflngftfeiertagen den 11.— 13. Mai 1516 find die Indi folemnes, fo man zu Freiberg gehal- 
ten auf öffenüichem Markte mit grolTer Pracht nndKöften agiret worden, da denn der Herzog 
Georg zu Sachfen neben feiner Gemahlin und ganzer Hofhaltung wie auch viele andre höht 
nnd niedrige Standesperfonen zugegen gewefen und zugefehen. Hierzu hat ein erfamer Bat 
sa Actoren verordnet Hans Rudolfen, den damaligen Stadtrichter, und ihm Hana PfsfiFer, der 
hernach Stadtvoigt worden zugegeben. Sieben Jahr zuvor (1509) ift genanter Rudolf gleich- 
flalla Actor gewefen, neben Nicolaus Pemer, dem ffirftlichen SehofTer. Man hat aber wie 
gedacht alle drei Pflngftfeiertage nach einander agiret. Den erften Tag Ift die Gefchidite 
ffeflpielt worden von dem Fall der Engel, von ErfchafFung und Fall der Menfchen, von 
Amdagung derfelben aus dem Paradiefe und von den ungleichen Kindern Adams und IBwm 
angeredet und examiniert. Den zweiten und dritten Tag wurden Yorftellungen ans dem 
neuen Teftament und das jttngfte Gericht gegeben. M&rgenbUut 1808 Nr, 878. Hampu 
Ztfehr. 2, 264. Ebenfo in Niederfachfen : 6. Im J. 1487 (^elede man (in Hildesheim) de p af • 
fion up dem markede. de Rat ftund dat buwende (trug die Koffcen aes Baues). BeUrdge sw 
MUdesh. Gefch. 1830. 3, 190. Und vor der Reformation in Meklenbnrg, aber fchon im xweiteB 
Viertel des xvi. Jh. eine gedruckte Einladung : 7. Dorch gunft vorloff und folbort b^de 
geyftliker und weltliker delTer ftat Roftock overicheit wert men hyr, wfl god, np delTen to- 
kernenden fondach, alfe den dach der medeUdinge Marie to der ere gades ein fehon innloh 
nnde merklich fpyl anrichten van dem ftate der werld unde föven older der min» 
f oben, de doch mede in vorige föven artikel des lidendes Ohrifti up de 7 dage^de wyDende. 
Ok 7 aer yunkfrouwen Marien dröfuiffe uude ftift dorch mennichfoldighe heylfame lere nnde 
fjrachtbare underwifinge ane yenige fchimplike liohtferdicheit van der werld to dem denften 

fades getogen unde gantz bekeert werden. Myt anhengendem beflute fch6ner ant&ginge einer 
guren der ewigen frölicheit, allen deenren und uterwelden gades gelovet. Werne fodans to 
feende belevet, mach fick an den middelmarket vögen, dar wert man halffwege twelwen an- 
hevende. So ferne flck dat weder to klarheit fchickende wert Etwas von gelehrten Roftocker 
fUeken. 1738. S. 423. lAfck, meklenb. Jahrb. 1, 82. 

Das hin and wider als Schanfpiel angefahrte Bach von Calixt and Me- 
libia ifb nur ein ans dem Spanifchen überfetzter Roman, der ebenfowenig eine 
Trag6dia ifb wie Dantes Gedicht eine Comedia. 

Ain Hipfche Tragedia vö zwaien liebhabendn mentfohen ainem Ritter Calixffcus vnd 
alner Edlii junckfrawen Melibia genät, deren anfäg mflefa was, das mittel fleB mit de aDer- 
bitterften jr bayder fterben befchlofTen. Gedruckt vnd vollendt in der Kayferlichea Stadt 
Angl^urg durch Sigismund Grymm Doctor vnd Marx Wirfung, nach der Geburt Chrifti 1520. 
4. (HB. 2126. Weimar). Ainn recht Liepliches büohlin vnnd gleich ain traurige Oomedi (fo 
von den Latinifchen Tragicocomoedia genant wirt .. 1534. Am Schi,: Gtedr. zuAugl^urg dnreh 
Haynrich Stayner. 4. (HB. 2127). Spliter von Caspar Barth aus dem Spanifchen ins Lateini- 
fohe dberfetzt: Pomoboscodidascalns. Francf. 1624. 8. Vgl. Ticknor. 1, 214 ff. 

8. Ein Tragedia oder Spill: gehalten in dem k&nigklichen Sal zu Pariß. 
1524. 4 Bl. 4. (HB. 2131. Wolfenb.) — Ain Tragedia oder Spill, gehalten in 
dem Künigküchen Sal zu ParüJ. 1524. 4 Bl. 4^ (HB. 2132. Wolfenb.) — Eyn 
Comedia, welch in dem königlichen Säle zu Pareyße nach vormelter geltaldt, 
vnd ordenunge gefpylt worden. 1524. 4 Bl. 4. (Wolfenb.) — Wiedergedr. in 
Jlgens Ztfehr. f. hiftor. Theol. 1838. 2, 1, 156 ff. — Vgl. Comoedia muta §. 113, 
13, die daflelbe darltellt. 

9. Bileamsefel §.143,l,m. — 10. Gombißt g. 148, 1,1. — 11. Bockfpiel ».194, 58. 

12. Badtfchlag Des allerheiliglten Vaters Bapfts Pauli des Dritten, Mit 
dem Collegio Cardinalium gehalten, wie das angefatzteConcilium zu Trient 
fibrzunemen fey. Anno 1545. AmScU.: Anno 1545. 62 Bl. 8. (HB. 2160. Zürich. 
Wolfenb. Weimar.) — Radtfchlag Des allerheyligften Vaters . . Anno 1545. Am 
SM.: Anno 1546. 60 Bl. 8. (WB. 689.) — Vgl. ausführliche Inhaltsanzeige in 
Biederers Nachrichten 2, 239-48 und 353-72. 

J¥M0georg8 iSchanfpiele (§. 113, 18) wmden ^eUacti ^berfetEt^ aber wol nnr 
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Btim kleineren Tefle aufgefAhrt; fie foUen hier überfichtUch zufammengehalten 
werden 5 fp&ter an den geeigneten Stellen nnr Yerweifang hierher. 

13. Pammachins. Eyn knrtzweilig Tragedi, .. Befchriben im latein 
EiS Wittemberg durch Thomas Kirchmeyem von Straubingen, vnd jüngft Ver- 
tentfchet (durch Jnltns Nenius). o. O. u. J. 101 Bl. 4. (HB. 2148. Wolfenb. 
Weimar). — 14. Vom Bapftum eine newe feer Tchdne Tragedia, Thome Nao- 

feorgi. Aus dem latin verdeudfcht Durch Jufkum Menium . . Wittemberg 1.5.39. 
36 Bl. 8. (Berlin). — 15. Auß was grundt der B&brtlich ftul herkommen, er- 
h6cht vnd in fo groffe macht gebracht . • Au|} gutem Latein ins Teutfch ge- 
pracht vnd erAUch durch T^iomam Eärchbauern befchriben. 1539. 8. (HB. 2151. 
Zwickau). — 16. Ein Chriftlich, vnd gantz lufüg Spiel, Darinn des Antichri- 
ftifchen Bapffcthums, Theufflifche lehr, vnd wefen wunder meüterlich dargeben 
wird, der ChriMiche iugent inn Deudfcher Nation zum beß;en, aus dem Latein 
Thome Naoffeorgi inn Deudfche Reim verfetzt durch Joan Tyrolff zu Cala an 
der Saal. Am Schi,: Gedruckt zu Zwickaw, durch Wolffgang Mejerpeck. o. J. 
(1541). 108 Bl. 8. (HB. 2149. Zwickau). — 17. Eine b6hmifche Ueberfetzung. 
NAmb. Chr. Gutknecht. 1546. 4. (Wolfenb.) 

18. Der Mort brandt. Ein neuwe Tragedi. Inn welcher, des Bapfts 
und feiner Papiften erfehreckliche anfcblege, vnd darauff mit der that voln- 
ftreckte handel, vermeldet vnd entdeckt werden. Durch Thomam Kirchmeyem 
von Straubingen, artlich befchriben [Aberf. v. J. Menius]. 1541. o. O. 52 Bl. 8. 
(Berlin. Zwickau). 

19. Ein fchöne nutzliche Tragedi, oder fchawfpiel, der Kauffman. ge- 
nennet. Darinn die Apoftolifche vnd B&pftifche lehre vor äugen geffcellet wtürdt 
wie vil bede im ftreit des gewiffens vermöge, vnnd ausrichte, vnd was es für 
ein ende beder halben haben werde. Durch H. Thoman Kirchmeier von Strau- 
bingen. An einen Kauffman. Die zeen du bleckft, vnd beifst fie hart . . o. O. 
u. J. [von Juftus Meniusl. 100 Bl. 8. (HB. 2152. Wolfenb.) — 20. Ein fchöne 
nutzliche Tragedi, oder ichawQ)iel, der Kauffman genennet .. Durch H. Tho- 
mam Kirchmeier aus Straubingen .. o. O. u. J. 100 Bl. 8. (Berlin). — 21. Der 
Kaufman Wer haben will mit kurtz bericht Was ghandelt wirt in dem gedieht 
Der wend vmb difes vorder blatt Wers laß, dens nie gereuet hatt. Durch herr 
Thoman Netibaur von Straubingen befchrieben. Anno 1541. o. O. 92 Bl. 8. 
(Berlin. Wolfenb. Zwickau). — t^. Der Kanffhian, oder das Gericht. Ein Geiltliche 
Tragoedi . . Vor etiichen Jaren in Latein befchriben, durch Thomam Naogeorgen, 
fonft S[irchmeyr genant, von Straubingen. An jetzo aber in Teutfche Reymen 
gebracht, durch M. Jaeobmn Rolicbivm Auguitanum. Gktr. im Jahr 1595. 
(Lindaw, Bey Job. L. Brem). 10. 128 und 7 Bl. a (HB. 2198. Weimar. Wol- 
fenb. Breslau. Bonn). — (Nach der Vorrede wurde das latein. Spiel (§. 113^ 
18, b.) am 28. April 1591 zu Neuburg aufgef&hrt. Die von Ebert 14635 er- 
wähnte AuBgabe vom J. 1545 exUliert wol nicht). 

23. Ha man. Die foh6ne vnd feer tr6ftlich Hiftori Hefter, Spielweis aus 
dem Latein (§. 113, 18, d.) in deutfche Rheim gebracht. Durch Johannem 
Chryfeom. (Gedr. zu Wittemb., Durch Veit Creutzer. 1546. — Unter der Vor- 
rede: Allendorf Anno Domini xlyj. — Bl. Fiiij: Weü Erbarkeit Zu difer Zeit 
So gaaäz gar leid au poden, mit übergefchriebnem metrifchen Schema). 88 BL 8« 
(Wolfenb. Weimar). — 24. Hamanns Tragoedia Außer Dem Buch Hefter, Von 
Herrn Thoma Naogeorgo latinifch erftlich befchriben, vnd hemachmals Chur^ 
f&rftlicher genaden zu gefallen, von neuwem verteutfcht, von Joanne Merenrio 
Moefhemio, vnd M. Joanne JPofthio (§. 125, 19) Germerßhemio (zwifc^en 1556 
-96). 99 Bl. 4. (Heidelb. Hs. 387). — 25. Newe Trag6dia von der Konigin 
Efther, vnd Haman . . welche vor etlichen Jahren Thomas Naogeorgus ge- 
fchrieben, jetzo in gut Deutfeh vberfetzt, durch DamiaHum Lindtnemm. Luftig 
vnd nützlich zu fpielen vnd zu lefen. Gedr. im J. 1607. (G. 1, 161 f.) — 26. 
Judas Ifcharioth. Deutfeh durch J. Mercnr Morsheymer. Straßb. KÖpfflein 
1556. 8. (Dresden. Eb. 14638). -— 27. Jeremia, Eine GeifÜiche Tragoedia ., 
Erftlich in Lateinifcher Sprach gedichtet .. durch Thomam Naogeorgen von 
Straubingen. Jetzt aber atiß demjenigen Exemplar, Co Mxxio V^^'^ VssL^^S^i^ ^co^ 
Straßburg im Theatro Academico Lateixdfch agut yiotäsü vel '^^«sjNXs^eä '^^rt^kÄa. 
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transferirt durch M. Wolfarth Spang^enberg: von Mansfelt, Bürgern zn Straßbnrg 
. . Straßb. Durch Tbobiam Jobin. Anno 1603. 84 Bl. 8. (HB. 2206. CeUe). 

Nlederdentfche Spiele begannen fchon im xv. Jh. und dauerten bis ins 
XYii. fort; nur weniges ilt davon Abrig geblieben, manches hochdentfch 
gemacht. Hit Ausfohluß der in hochdeutfche Spiele eingefAgten niederdent- 
fehen Poßen (bei Omichius, Bechmann, Locke) find folgende bekannt: 

28. De Brillenmaker und de x Boven. Nach vier Hss. gedr. bei 
Lüntzel, Stiffcsfehde S. 220 ff: »Ein Faftnacht- Spiel, der Schevekloih genandt, 
welches erhaltener Schlacht für Soltaw der Bifchoff zu Hildesheim halten und 
feinen Stifftsadel damit perftringiren lauen. Anno 1520." (Selu* ungenau 
nach A.) 

*Episcopns Johannes poft relatam in dncatn LunebnrgenA Tictoriam, nt civibna tai§ 
fBfkivitatem et fatrapis perfidia poenam pararet, drama Indicmm agi cnravit, ci^jns tltahu de 
Behevecloth Ave de Brillenmaker Xtib quo quidem nomine ipfe latere volnit. Olree 
perfonas et partes ipfl Aistinnemnt magnaqne cum aXTenflone egenint et nomina eonun flgll- 
latim exprefsa leguntor. Episcopns Johannes deinde rem totam in pariete ambitns, qui ad- 
laoet ecdeflfls, depinci curavit*. Scheveclot ift: Schieb- oder Wurf-Kugel von einem noch 
Jetst in Oftfriesland üblichen Spiele (hannoverfcher Courier 18&5 N. 116) und daron herge- 
nommen ift die Bedensart : den foheven klot driven, lopen laten, nnzuverl&ßig, treulos hand^. 

29. CLaws Bwr bin ick genant £in vaftelauendes kint gebaren Myn 
▼ader hefft my vth gefant De warheit tho vorklaren. o. O. u. J. 16 Bl. 8. 
(Wolfenb. HB. 2135.) — 30. Clawes Buwr .. Argumentum Libelli Longeuo 
vinctum, rapit hie de carcere verum Ruüticus quefitus, yincula dira tenens. 
o. O. u. J. 16 Bl. 8. (Wolfenb.) — 31. Clawes Bwer . . o. O. u. J. (Lübeck, 
Balhorn um 1548). 14 Bl. 8. rUhland. vgl. Keller Faftnfp. 1469.) -- 32. Claws 
Pawer, ein gar luftig vnd fchon fpiel von vier perfonen, gantz kurtsweylig zu 
lefen. o. O. u. J. (um 1600, nicht 1525 wie G. 1, 56 annimmt.) — 33. Claus 
Bauer, ein luftiges Faitnachtfpiel von der b&bftifchen Pfaffen ehelofen Horen- 
leben. Magd. b. Joh. Francken. 1606. 8. (G. 2, 244 aus Draudius.) — 34. Claws 
Bur Ein Niederdeutfehes Faltnachtspiel Herausgegeben von Albert Hosfer. 
Greifswald 1850. vx. u. 116. S. 8. 

Das Spiel ift in Mecklenburg entftanden; der ganie Auftritt des Streb katssieheni 
Ut von Omichius und Bechman aufgenommen. Nr. SS misverftand den hurpapen (Mletpiatt^ 

35. De parabell vam vorlorn Szohn (von Borchardt Waldis). vgl, §. 157. 

36. Ein gemeyne Bicht oder bekennung der Predicanten tho 86 ft, 
bewyfet wu vnd dorch wat maueren fe dar tor ftede dat wort 6ods hebben 
jngeuort, vp dat aller kortefte durch Daniel van Soell befchreuen Im jar 1534. 
Gedrückt jm Jar 1539. (Am SM. 1534.) 64 Bl. 4. (WB. 327.) — Der Soefter 
Daniel, ein Spottgedicht gegen die Reformation, von Gerhard Haveriand, hrsg. 
▼. L. F. V. Schmitz. Soeft. 1848. 8. 

37. Ein gantz fch6ne { Vaftelauendes gedieht ri | meswife vthgelecht, 
worinne etliker Bu | reu bedregerie, jegen de Borgers | klarlick vorftondiget 
wert. II Ick heete Hans Mei | er, . . o. O. u. J. (Liäb. um 1548.) 4 Bl. 8. 
(Wiedergedr. in Kellers Faltnfp. S. 961.) Aus der Gegend von oder aus 
Wolfenbüttel. 

38. Ein Schöne Spil , wo men b6fe Frouwens fr&m maken kan. 
o. O. u. J. (um 1548). 8 Bl. 8. Wiedergedr. bei Keller 969 ff. (Z&hmung der 
böfen Frau durch das Einn&hen in die Rofshaut5 vgl. Keller altd. ErzShl. 
$L 201. oben §. 142, 16). 

39. Ein fch6n kort nje gedichtet Speel der Hiltorien van dem Papyrio 
prsBte State, der Jungen Jogendt tho eynem euenbilde der Ddgeth vorge- 
ftellet vn kortes yn Bime gebrocht, vn transfereret ex Noctlum Atticarum 
Gellii L. I. c. 23. D6rch Matthaeum Forchhemium (Gegeben zu L&beck 1551. 
27. Sept. Mathnns Porehem.). 6 Bgn. 8. (Uhland. Vgl. Keller, Faftn. 1474, 36. 
G. 1, 94.) 

40. Ein Vaftelauendes Spil, van dem Dode vnde van dem Lernende, 
Gedichtet d6rch Nicolanm Mercatoris . . (Gedr&ckt ym 1576. Jare.) 8 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — Wiedergedr. in Kellers Faftnachtfp. 1065 ff. (Die Abfaßung fWlt 

^ ältere Zeit; der Didbter war ein Holfteiner.) 
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41. De DAdefche Schldmer. Dat ys, Ein GeilUick Spil, dariime a%e- 
malet, gewamet, vnd tho warer Bothe vormanet werden alle Gades vorgetene, 
wilde, rökelofe vnd fekere Minfohen, vp dat fe mit dÜTem Schimmer bekeret, 
vnd Salich werden möchten . . dörch Johannem Stricerivm. (}edr&cket « • 
Lübeck, d6rcb Joban Balhom. (Datum Grob», Anno 1584 .. dener am Worde 
Gades, Johannes Stricerins. Am SM.: Lübeck, d6rch Jobann Baiborn. Anno 
M.D. LXXXnn.) 112 Bl. 8. — Wiedergedr. in Godekes Homulu« und Heca- 
ftus. — rep. Franckf. a. O. durch Nicolaum VoltzenJ 1593. 8. (Wolfenb.). — 
42: Der Deutfch Schlemmer. Das ilt, Ein GeifUich Spiel, darinne abgemalet 
— dorch Johannem Stricerivm. Gedruckt zu Magdeburg, bey Ambrofius. 
Kirchner. Am ScM, 1588. (Hanover; Göttingen. G. 1, 122 fchreibt dem Mefs- 
.kataloge nach.) 

48. Job. Strei Chart (FifohartjOatalogiu), Striceriiu genaant, iXt ohne Eweifel mit Joh. 
Stricken (N. 371) derfelbe, und war dann 1570 frediger au Oismar, 1584 Prediger zu Grobe, 
t 28. Jan. 1598. vgl. Moller, Cimbr. liter. — Sein Schldmer, der nrl^rünglich niederdentTch 
abgefaßt ift, fOhrt den Homulos (118, 14) weiter aas. 

44. Elias, eine Com6dia. Darinne begrepen werd dat Levendt, Prophe- 
tenampt, Wnnderdade vnd Hemmelrei^ des Propheten Elie. Befchreven d6rch 
Johan Roek. ((^egeven tho Geelthachde, Anno ChriTti 1630. am Dage Johannas 
des Ddpers). Hamb. b. Heinrich Werner. 1733. 8. 

§. 146. 

Das neuere Schaufpiel begann in der Schweiz und wurde dort als wirk- 
liches Yolksfchaufpiel das ganze Jahrhundert hindurch auf das Eifrigfte ge- 
pflegt 5 nur wenige von Sch{Uem gehaltne Spiele find erwähnt, die gr64^ere 
Zahl wurde von den Bürgern felbfl; aufgeführt, deren Luft daran in Itetem 
Wachfen begriffen war und eine weite Ausdehnung der Dichtungen veranlaßte, 
fo daß diefe oft zwei Tage in Anfpruch nahmen und Hunderte von Perfonen 
befchäftigten. In Bafel dichteten Gtongenbach, Sixt Birck, Joh. Kohlros, Va- 
lentin Boltz und der Plagiarius Klauber; in Bern Nie. Manuel und Hans v. 
B&te; in Zürich Jac. Ruof, J6rg Binder, Hans Bnd. Manuel, Jofias Murer 5 
in Freiburg Ungenannte) in Biel Jac. Funckelin; im Ergäu Herrn. Ha- 
berer; in Lucern Zach. Bletz, B. Schmid5 in Solo th um Je6rg Gotthardt; 
in Schaffhaufen Joh. Tetzeler. Anfänglich dichteten nur' die Beformierten, 
in der zweiten Hälfte des Jh. auch die Katholiken und diefe mit großem 
Aufwand von Yerfen und Mitteln. Die Bafeler Spiele der dreißiger Jahre 
mifchen Chorlieder ein, die nach alten Versmaßen gebildet find. Mitunter 
find kleinere Spiele eingef&gt, die mit denen des Titels keinen äußern 
notwendigen Zulammenhang haben, der Entwicklung des Hai4>tgedanken8 des 
Stückes aber forderlich find, fo bei Funcklin (88). 

Gefchichte der dramatiTchen Kunit en Bafel, von L. A. Borckhardt, in den Beitrigen 
znr Gefchichte Bafels. Bafel 1889. 1, 169—811. 

45. Züricher Neujahr sfpiel 1514. (Politifch; gegen die Bündnifse der 
Schweizer mit fremden 'Herren , voll Anfpielungen a,vlf die Tyrannenwirtfchaft 
Ulrichs in Württemberg ; mit Einführung von Helden des claffifchen Altertums.) 
Aus einer Hs. gedr. bei Kottinger, Etter Heini 1-24. 

46. Die Spiele Gengenbachs, 10 Alter, €k>achmat, Nolhard §. 116. IV. 

47. Niclaas Manuel, etwa . 1484 zu Bern geb., Maler, Holzfehneider, 
Dichter, Krieger und Staatsmann; nahm 1522 an dem Feldzuge nach Italien 
Teil ; eifriger Freund der Reformation, f 30. Apr. 1530. Unter feinen Werken 
zwei Faßnachtfpiele in mehren Drucken, ein Dialog und mehre Lieder 5 
manches ift verloren. 

Biographie in (Scheorers) Bemerifohem Maofoleom. B«m V14A. %^%Süb— '^'^. >-^*8Ns&wv». 
XaiineL Leben vnd Werke. Kitgetheilt von I>t. O. Oitt&i^toa. %Vaii\«. tu '^«^. v^»V.>k« 
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a) Ein fohon bewerts lied vonn der reynen vnbe fleckten entpfeng- 
nüB Marie. Ynd darbe! die wor Mftori von denn fier ketzeren . . 26 Bl. 4w — 
Ein fchon bewerts lied von der reynen ▼nbefleokten entpfengknnfz Harfe .. 
20 Bl. 4. — Ein fchdn bewerttes lied .. 24 El. 4. — Die war Hiltory von den 
Tier ketzer prediger ordens, zn Bern . . 22 Bl. 4. Vgl. §. 133, 10. Wiedergedr. 
bei Grüneifen 299 ff. 

b) Ein faß nacht fpjl, fo zn Bern vff der hern faßnacht, inn dem 
M. D. XXn. iare, von bnrgerßfSnen öffentlich gemacht ilt, Darinn die warheit 
in fehimpffs wyß vom pabft, vnd finer priefterfchafft gemeldet würt. [c:] Item 
ein ander fpjl) dafelbs yff der alten faßnacht darnach gemacht, anzeigend 
groITen vnderfcheid zwifchen de Papft, vnd Chriftü Jefum vnferm feligmacher. 
Am Schi.: Getruckt im Meyen, im iare M.D.XXim. 51 Bl. 8. (Weimar.) — 
Ein Faßnacht fpyl, fo zn Bern yff der Herren Faßnacht in dem M. D.XXn. 
jar, von burgerslünen öffentlich gemacht ilt . . Item ein ander fpyl, dafelbs yff 
der Alten Faßnacht darnach gemacht, anzeygende . . Am Schi,: Getmckt im 
dritten tag Jenners im Jar M. DXXY. 40 Bl. 8. (Wolfenb. Berlin. Stut^r-) — 
Ein fafnacht fpil, fo zu Bern yff der herren falhacht. In dem M. D. XXij. iare. 
von borgersfonen öffentlich gemacht, . . Item eyn ander fpil, dafelbs yfT der 
alten fafnacht darnach gemacht, Anzaigent .. Am SM,: Getruckt im Jenner 
Anno 1.5.25. 55 Bl. 8. (Weimar. 14, 6 : 60. d) — Ein faßnacht fpyl, fo zu 
Bern yff | der herrn faßnacht, in dem M. D. XXII. | iare von burgerß fönen 
öffentlich gemacht ift, | darin die warheit In fchimpffs wyß { vom bapft, vnd 
feiner priefter- | fchafft gemeldet würt. || Item ain ander fpyl . . 8. (Wolfenb. 
defect, nur bis gij). — Aln fafnacht fpil So zu Bern in kurtz verfchiner zeit 
vö ettlichen Burgers fünen öffentlich gemacht ill . . Item ain ander fpil . . 
Am SchL: Geendet ym mertzen Anno 15.29 Jar. 8. (Zürich.) — Leicht Aber» 
arbeitet: o. O. u. J. 8. (München). — Ein faft Kurtz wylig Fafznachtfpil, fo 
zu Bern yff der Hermfaßnacht, in dem M. D. XXII. jar, von burgerßf5nen 
öffentlich gemacht ift . . Item ein ander fpil . . Getruckt zu Bern bey Matthia 
Apiario. Im i6iö7 jar. 48 Bl. 8. (Zürich. Gruneifen gibt an: Erftlich, Getruckt 
zu Bern u. f. w., was im ZüAcher Exemplar nach Hoffmanns Mitteilung nicht 
fteht.) — Des Yenners der Stadt Bern Nikiaus Manuel Faftnachtfpiele. Nach 
Handfchriften und der Ausgabe von 1540 neu abgedruckt. Bern. C. A. Jenni, 
Sohn. 1836. 8. (Die'Handfchriften* find fpäte Abfchriften ; eine folche vom J. 
1577 auch in Wolfenb. Mf. 62. Aug. 8.) — Nach der erffcen Ausgabe wieder- 
gedruckt bei Gruneifen 339-399. 

d) Manuels Name iXt In den Bracken nirgends genannt. 'Ea find onch dIB Jtkbn (16iS) 
EU groBer Ffirdrung evangelircher Freyheit hie zu Bern zwey wohlgelehrte vnd. in -wyteLand 
▼8gert>reite Spil, für nimlich durch den kunfOichen Maler NiklauAn Manuel gedichtet vnd 
offenllch an der Krütssgarfen gel^ilet worden. Eins, nämlich der TodtenfrlUrer (b), berflb- 
rend alle Mi£bruch des ganzen Bapftthumbs, vff der Pfaffen Faßnacht. Das ander (e) von 
dem Gegenratz des WefensChriftiJefa vnd flnes genanten Statthalters, des rftmifchen Bab/ts, 
vf die alte Faßnacht. Hiezwifcben vf der Efchen Mitwuchen ward der rdmifch AblaO mit dem 
Bonenlied durch alle GaCfen getragen vnd ver (Rottet*. Anshelin 6, 107, bei GrOneil^n 91. 
— Das Bonenlied muß alTo nicht notwendig von Manuel (§. 141, 105), der, als die Bttrger- 
fShne die Faßnachtl^iele, deren zweites eigentlich *ein Faflnachtrchimpff* heißt, in Bern auf- 
fdhrten, dem italienirchen Feldzuge beiwohnte. Es ift übrigens gair nicht fleher, da^ der 
Kehrreim *Nun gang mir uß den bonen* auf Bohne, faba Bezug hat, da nach Schweizer- 
mundart durch Verdumpfang des t die bönen auch aus bahn, via hergekommen rein kSnnen 
und dann die Redensart nur bedeuten würde 'geh mir aus dem Wege*. 

e) Ein hüpfch nüw lied vnd Verantwortung deß Sturms halb gefch^hen 
zn Pigogga, In der wyß wie das PafHer lied. 4 Bl. 8. Wiedergedr. bei 
Grün. 401 ff. vgl. §. 141, 34. 

Da der Sturm von Bicocca 1522 gefchah, die Pavier Sehlacht aber erft 1515 g«llefivt 
wnrde und die Weife von dem Pavier Liede (§. 141, 37) hergenommen ifk; fo liegt das Ued 
nicht in erfter Faßung vor oder ift I^&ter gedichtet. 

f) Ein Hüpfch Lied in Schillers hoff thon* Meyfter gfang, inhaltende ein 
Geli^rÄch deß Fabers vnnd Eggen Badenfart. 8 Bl. 8. (WB. 580.) — Ayn 
lied in fchilers Hoffthon, meifter gfang, jnhaltend ein gefpr&ch zweyer Poren, 
da der ein dem Eggen vnd Faber, als fy die Badenfart vßgericht vnd widerum 
heim fnrend, fchencken, vn aber dem andern . nit gefeilig fin wolt. 6 Bl. 8. 
Wieäergeär. bei Gruneifen 408. Vgl. §. 139, 65. 

£lf Em klegUebe Botfeh äfft \ dem Bb;9& i& 'tommxoi^ «ote^^vAil dM 
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gantEen | BapAiumbs weydung, nit des yichS; (tinder | des zarten voloklins, vnd 
was fein | heydifcheit darzn geant | wort ynd thon | hat . . In wegen vnd melTen, 
ift der | gr6ft falfch gefelTen. Am ScM,: Datum m berckwaüer wind, nebem 
ftubenoffen, | vff der zrlkunfift des Herren | Nachtmals. | M. D. xzviij. 8 Bl. 4. — 
Ain klegliche Botfchafit dem Bapit zu kommen . . 8 BI. 4. (HB. 2136.) -> Aln 
klegUche Botfchaftt dem Bapft znkomen . . 8 Bl. 4. (Wiedergedr. b. Grün. 
423 ff. Anch in Ströbele neuen Beitr&gen.) 

Bearbeitungen: Dialogva. Nyge tidünge yor nye gehört. Eyn Klegellke pAdefßhopp 
Dem Pawefte voerg^kamen, andrepende, den h6uetfteen ym fündament dea gantaen Paweftumbs, 
nAmlich r^ne myrfe, vnde wat tyne iüUicheyt dar tho geantwSrdet heilt, mit fampt lynen 
geiftliken bondtgenoten. Allen Papillen tho einem nyen iar. M. D. zzix. 8 Bl. 8. (Wolfbnb. 
vgl. Scheller. 728). — Ein luftig Gefprlch, Zwilchen ettlichen Perfonen von wegen der MoBt 
Wie fle inn t6dtlicher vnnd Tchw&rer Kranokheit ligt, vnd Jr nymmer mehr zu helfTen i£t. 12 
Bl. 4. (Weimar, vgl. Q. 1, 83. — Newe Zeittung vgl. §. 143, L 1. k.) 

h) Sendbrieff, Von der MelJß kranckheit vnd irem letzen willen, dem 
Bapft zukommen. 8. (HB. 2137.) — Mit g zufammen anter der AufTchrift: 
Die Ordnung vnd letzter will der Me£ß, fo da die gantz Pfaffheyt, geföygt, 
erneert, vna befdiirmet hat wie ein muter ein kind. 8 Bl. 8. (Gruneifen 433). 

i) Klag vnd Yerjihung der Armen verfolgten G6tzen vnd Tempel- 
bild, fiberfo vngleich YrUieyl vnnd Straff, fo an jnen, jn Äberfehung viler 
lebendiger vnd gröfferer AbgStter vnd Abgöttereien, jetzt begangen würdt. 
16 Bl. 4. Vgl. Grün. 226. — Klagrede der armen Götzen .. 8B1. 4. gefpaltne 
Columnen. (Wiedergedr. bei Gr&neifen 436-450.) 

k) Ein hüpfch Faßnacht Spjl, von dem Elßlin trag den knaben, vnd von 
Yly Hechenzaw, mit jrem Eelichen Gerichtshandel, knrtzwylig zu lefen. o. O. 
u. J. 30 Bl. 8. Wiedergedr. Keller, Faltnfp. N. HO. — Aln hübfch nuw Faß- 
nachtfpill, fo zu Bern, jetzt im xzx, jar, vff der Herren Faßnacht gei^ilt ift 
worden. Gedruckt zu Bafel, By Thoman Wolff. M. D. XXX. 24 Bl. 8. ('Daß 
fpil fol gQftelt haben Niclaus Manuer.) Vgl. Gr&neifen 232. 454. — Von 
Elfabe Knaben vnd Hans Spelman, von erem ehelichen Gtorichtshandel. 
15d8. 8. (Celle). — Ein neuwes Spiel von Elüabet Knaben, vnd Hanns Spiel- 
man, von jhrem ehelichen Gerichtshandel. Biagdeb. 1606. (G. 1, 158.) 

1) Manuel felbft nennt in einem Briefe an Zwingli, aus Baden vom 10. 
Aug. 1529, als feine Gedichte: ein Gougler, vom Ablaß fprechend| ein 
Ablaßkrämer; ein Traum; Zierman und Zierweib in einer Zech; ein 
Korge rieht (mit letzterem ift wpl k gemeint). 

48. Ein fch6n zierlich fpil auß dem Euangelio vem Beychen man vnd 
armen Lazaro, ward (1529) Zftrych gefpilt vö der Burgerfchafft am Sontag 
Judioa. (Stmwpffy 8chu>, Chron. X64Si, 2, 164.) — Ein warhafftige Hiftori, auß 
dem heiligen Euangelio, Luee am 16. Capitel. Von dem reyohen Man vnd 
Armen LajBaro. Am ScM,: Gedruckt zu Nftniberg. Durch Friderich Gutknecht. 
24 Bl. 8. — Ein warhafftige hifbory auß dem heiligen Euangelio Lnce am xvi. 
Cap. Von dem Beychen mann Vnd armen Lazarö. Gefpilt zu Zürych von einer 
loblichen Burgerfdiafft. Am Seht,: Getruckt zu MMhufen im oberen EUaß, 
durch Peter Schmid. 24 Bl. 8. 

49. Eyn fch6n fpil von Fünfferley betrachtnuffen den menfchen 
zur Büfsreytzende, durch Joanne Kolroßen, vß der heyligen gefehrifft gezogen, 
vnd vff den erften Sontag nach Oftern, jm M. ccccc. xxxn. jar. öffentlich zu 
Bafel gehalten .. Getruckt zu Bafel, by Thoman Wolff. Anno M. ccccc. xxxu. 
Am 8chL: Jo. Rolroß, Leermeyfter. 24 Bl. 4. (Wolfenb.; Zürich.) — 50. Ain 
fchön Spyl von Fünfferlay betrachtnuffen, den menfche zur büß raytzende, 
durch Joliannem Kolrofen . . o. O. (Zürich) 1535. 8. (HB. 2141.) 



Peypua. 40 Bl. 8. (Uhl. Volksl. 986.) 

51. Ein Fafznachtfpil den vrfprung, haltung vnd das End beyder, Heyd- 
nifcher vnd B&pftlicher Abgötteryen allenklich verglychende, zu Bern in 
öchtland durch diejungen Burger gehallten. Hans von Rate. Gedruckt zu 
Bafel, by Thoman Wolff. Anno. M. ccccc. xxiii. 48 Bl. 4. — 52. Ein Vsu^^ 
Oft er fpil zu Bern durch Jung gefeUen gliandVet, n% ^tü ^Q^Q^M^ ^S!vs&3svs^<^ 
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nach Oftern, Im 1552. Jar. (Hans von Rute.) Bern 1552. (W. Wackemagel. 
Lit. Gefch. 443.) — 53. Die Hiftorie, Wie Dauid der Jüngling den Rifen 
Goliath ymbbracht vnd erlegt hat, gefpilt zS Bern durch ein gemeyne Bur- 
gerfchafft in sweyen Tagen. (Hans von Rute). Bern 1555. 128 Bl. 8. 

Sixt Birck, Xyltas Betnlius, Betnleios (§. 113, 16). — 54. Die hiftory 
Ton der fromen Gk)ttsf6rchtigen fronwen Snfanna, Im M. CCCCC. XXXU. 
Jar öffentlich inn Mindren Bafel, dnrch die jAngen Borger gehaltenn. Qe- 
tmckt zu Bafel, by Thoman Wolff. Anno. M. ccccc. xxzn. Am Schi,: Sixt 
Birck von Angfpnrg, zn der zyt fchdlmeyfter zd mindern Bafel, Einer lob- 
lichen Burgerfchafffc zu eeren. 24 BL 4. (Wolfenb. Zürich.). — 55. Ein herr- 
liche Tragedi wider die Abgötterey (v^ dem pi^opheten Daniel) darin an- 
gezeigt würt, durch was mittel eyn rechte Religion jnn eynem Regiment mSg 
angericht werden, zu Bafel vfT Sontag den neunden tag Mayes, jm 1535 jar 
durch eyn junge Burgerfchafft dafelb^ Gott zu lob vn eer offenlich gehallten. I 
.Getruckt zu Bafel, by Lux Schauber Anno MDxxxy jar. K Bogen 4. (Wol- 
fenb. Ohne des Dichters Namen, der in der folgenden Erweiterung genannt 
wird.) — — 56. Beel. Ain Herrliche Tragedi wider die Abgötterey (auß 
dem Propheten Daniel) darinn angezaigt wirt durch was mittel ain rechte 
Religion in ainem Regiment oder Policey m6g angericht werden. Durch Xyftnm 
Betuleium Auguftanum. Anno M. D. xxxix. Am Schi. Getmokt zu Angfpurg, 
durch Philipp Vlhart. 56 Bl. 8. (Wolfenb. In der Widmung erwShnt er feine 
im vorigen Jahr [lateinifch] gefchriebene Sufanna und nennt den Beel einen 
Schulhandel. Die Erweiterungen meiftens nur durch die eingefchobenen fap- 
phifchen Chore veranlaßt.) — Vgl. Merck unten Nr. 300. — 57. Zorobabel 
Ain Herrliche Tragoedi auß dem dritten Buch Eßdre gezogen. In wellichem 
on andere merckliche nutzbarkeit, fonderlich erlernet würt, wie fürftendig es 
fey, fo die Fürften vnd Oberen die verthädinger der Göttli(äien warhait erhal- 
ten, vnd das ain Gotfäliger nach Ehren vnd würdigkait ftellen m6ge. Durch 1 
Xyftum Betuleium Augu&mum. M. D. xxxviii. Am SchL Getruckt zu Augfpurg, I 
durch Philipp Ylhart in fant Katherinen gaffen. 24 Bl. 8. (Wiener Hofbibl.) — I 
58. Ezechias. Augfp. 1538. (Gervin. 3, 96.) — 59. Judith. Augfp. Ylhart 
1539. 8. (Riederer Nachr. 4, 366.). — 60. Judith. Straßb. Chr. Müller 1559. 
8. (HB. 2170.) 

Jaeob Raof, Chirurg, Steinfehneider zu Zürich, f 1558. — 61. Das bfich Job 
ward zu Zürych gantz zierlich durch die BurgerfchafPt geQpilet auff demMün- | 
ßerhof, am 28. Junij. 1535 (Stumpf. 1548. 2, 164. Bluntfchli, memorab. Tigur. 
Zürich 1742. S. 96 fügt hinzu: aufgefetzt vorf J. Ruff). — 62. Vom wol- vnd 
übelftand einer loblichen Ei dgnofchafft, gemacht vnd gerymbt. 1538. Hrsg. i 
▼. H. M. Kottinger: Jacob Ruffs Etter Heini uss dem Schwitzerland^ Dämmt j 
einem Vorfpiel (N. 45). Quedlinb. 1847. 8. — 63. Ein huipfch nuiw fpil ge- 
zogen uß Matheo am 21. Marco am 12. Luca am 20. capitel von deß herren 
wingarten, gefpilt zu Zuirich von einer loblichen burgerfchaft im jaar •• 
1539. am 26 tag Meyen, was phingft montag. (Hs. in S. Gallen B. 23. 4. t^. 
Mone, Schaufp. 2, 419 f.) — 64. Von der edlen und keufchen römifchen l£i- 
trone Paul ine, welche im Tempel der Ifis durch Betrug der Priefter ge- 
fchändet worden. (Kottinger xxvi.) — 65. Vom Leiden des Herrn, nach den 
vier Evangelien (Kottinger). — 66. Ein hüpfch vnd luftig Spyl vorayte gehal- 
ten zu Vry in dem loblichen Ort der Eydgnofchafft von dem fromen vnd erften 
Bydgnoffen Wilhelm Thellen jrem Landtmann. Tetz nüwlich gebeüert, 
corrigiert, gemacht vn gefpilt am nüwen Jarstag von einer loblichen vn junge 
burgerfchafft zu Zürich, im Jar .. M.D.XLV. Per Jacobum Ruef nrbis Tigu- , 
rinee Chirurgum. Am ScM.: (Getruckt zu Zürich by AuguXtin Frie^. 44 Bl. 8. | 
(München). Hrsg. von Friedrich Mayer. Pforzheim 1843. 8. vgl. N. 102. — | 
67. Ein nüw vn luftig Spyl von der erfchaffung Adams vnd Heua, auch 
jrer beider faal im Paradyß. Gefpilt von einer loblichen burgerfchafft Zürych, 
vff den 9. vnnd 10. tag Junij, im 50. Jar. Faft textlich onet was die action 
zutragen: fampt den Concordantzen. Durch Jacobü Rüff, Steinfchnyder Zürych. 
Am Schi.: Getruckt zu Ztirych by Chriftoffel Profchouer im 1550. jar. 120 BL 
a (HB. 2162. Zürich). Hrsg. von H. M. Kottinger. Quedlinb. 1848. a — 68. 
Mn fcbdn fpiel von dem glftnbigen vatter Abraham. Zürich o. J. 8. (Kottinger 
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zxvii.)- — 69. Ein tröftlich fpiel von Lazaro. Zur. 1552. (Kottinger). — 70. 
Ein gfeiltiich fpiel von der gebart and empfftngniss Chrilti. Zur. 1552. 8. 
(Kottinger). 

71. Acolaftvs (§. 113, 13a.). Ein Comoedia von dem Verlorne San, 
Lac. am 15. vertütfcht vnnd gehalten zS Zürich im Jar M.D.zxxt. .. Getr. 
zn Zürich by Chrütoffel Frofchoaer. (Ueberfetzer : Ooerg Binder). 52 Bl. 8. 
(Zürich. Mainz). 

72. Ein hüpfch nüwes Spil von Jofephen dem fromen Jüngling, v6 
etlichen Capitlen deß bachs der Gfchöpfffcen gezogen, in fonders loftig vnd 
nutzlich zel&fen. Getr. za Zürich bej Augafbin Friefi, Anno. M.D.zzzx. 92 Bl. 
8. (Zürich). Getr. zu Zürich by Aagoftin Frieß, Anno M. D. xlix. 92 Bl. 8. 
(Weimar). 

73. Die Hyftori wie der Herr durch Gedeons band fin volck von finer 
finden gwalt wnnderbarlich erloedset hab . , zu Bern durch die Jungten barger 
gefpüt. Bern 1540. (Wckrn. Litt Gefch. 448, 42). 

74. Anno 1544 fpielten die Lateiner Knaben auf dem Münfterhof zu Zürich 
eine Comedi über das Leyden Chrifki (Bluntfchli 96). — 75. Auferlltehung 
Chrifti (mit dem 'kleinen Spil*, Salomonis Urteil). Hdfchr. in Zürich C.79a. vgl. 
Mone 2, 418. 

76. Ein hüpfch neüw Spil» wie man alte weyber jung fchmidet, gar 
kurtzweylig zulefen, wie dann zu Vtziftorff im Bemer biet gelegen von Bur- 
gers Knaben gefpilt ift worden. M. D. zzxx. Am Schi, : Getruckt zu Augfpurg. 
durch Heynrich Steyner. 23 Bl. 8. (Wiener Hofbibl.) — Gedr. zu Erffordt bey 
Jacob Singe. 16(3. 8. (HB. 2217). 

77. Die Gefchicht des Propheten Danielis, eines Theyls in derBabilo- 
nifchen gfengnus befchehen, in fprüch gezogen vnd gefpilt durch ein Erfame 
Burgerfchafft zu Fryburg im Ychtiandt. Am Seid. : Qetmcikt zu Bern innVcht- 
land, by Matthia Apiario. 1545. Y Bgn. 4. (Göttingen). 

DaA Stttek Ut a«f zwei Tage eingerichtet und enthUt vier AbteUnngen. 

78. Ofterfpils der ander Tag zu Lucem gehalten. 1545. Hs.inLucem, 
von dem Geriohtfchreiber Zacharias Bletz (§. 142, 29) Mone 2, 422. (Andere 
Ofterfpiele zu Lucern 1545-1560 find aufgef&hrt wie aus den VerzeichnifTen 
der Perfonen und Stande hervorgeht. Mone 4, 420). 

79. Marcolfus ein faßnachtSpil zu Lucem gefpillt 1546. Vgl. Mone 
2, 420. Keller, Faftn. 1430, o. 

Valentin Boltz von Ruffach (§. 143).— 80. Pauli Bekehrung. Baf.1546. 
vgl. Grimms Wörterb. — 81. Der Welt fpiegel. Gefpilt von einer Burger- 
fchafft der wytberümpten fryfbatt Bafel, im Jor M. D. L. Vnd widerumb ge- 
belfert vnd gemehrt mit Sprüchen vnd Figuren, fo im vorigen ezemplar, von 
kürtze der zyt vnderlalTen waren. Durch Vdlenlifmm Boltz von Ruffach. Gedr. 
zS Bafel, vff dem Nuwen platz by Jacob Kündig, im Jor M.D.LI. 160 BL 8«, 
(Berlin). — 82. Oelung Davidis Ynnd fein fkreit wider den Rifen Goliath, 
Bafel 1554. 8. vgl. Grimms Wörterb. 2, 698. 

Von Val. BoltB auch ein ailuminirbnch*. 1566. 8. (Wolfenb. 658. S7. 88 Q.) Frkt 
1571. 8. (OeDe). 

83. Ein holdfäligs Faßnachtfpil, darin der edel wyn von der Truncknen 
rott beklagt, vom Räblüten gfcbirmbt, vn von Richtern ledig gefproche wirt, gantz 
lieplich zel&fen. Gefpilt vonn jungen Bürgern Zürich. Befchriben durch Hänfen 
Rodolffen Manne! von Bern. 1548. Getruckt zu Zürych, by Rodolffen Wyflen- 
bach Formfchnyder. 100 Bl. 8. (Berlin). 

H. B. Manuel, geb. 1585 zn ErUch f 1571, Sohn Nie. Manuela; feine 'freundliche War- 
nung an ein löbliche Eydnofch. in Schillers Hofthon. Bern 1568. i. 189, 86. Das FaOnaeht- 
I)[>iel beruht auf dem alten VolksriUfel (§. 89, 4) und wurde fchon von Nie. Manuel einem 
heitern Briefe sum Grunde gelegt (bei Grfineifen 291 tt.). 

84. Tragoedia. Joannia des Heiligen vorl6uffers vnd T&uffers ChrüU Jefu 
warhaffte Hifiori, von anfang fines Ubens, biß inn das end finer enthQivi^tqab%» 
YQ den vier EnangeliAen in fpils wiß z&fammeii ^^\a^», ^riA ^^^ii^ ^:qx5S&. ^&s^ 



304 KirchMche YolksOiclitang. 

Berrame Borgerfchaffi; zn Solotharn yff den 21. Jnl^ Anno 1549. Am 8cM.: 
äetrackt Bern 1549. 8. (HB. 2165. Zürich). Vgl. die Wiederholung 322 a. 

85. Das Jüngfte Gericht, gelallt z& Lncem 1549 ; erfter und «ndrer Tag. Hdfchr. n 
Lneem. VgL Mone 2, 420. 422. 

86. ffA. 1550 ward %u Zürich von der Jngent anff dem Mfinfterfaoff eineKomedi gel)[>ielt 
▼on der Erfchaffting der Welt.*^ (Blontfchli, mem. Tigor. S. 96). 

87. Luoemer NeujahrsTpiel. Hdfchr. en Lueem. Gtedr. bei Mone 2, 

378. KeUer, Faftnachtfp. Nr. 107 8. 820 ff. 

Mone und Herrn. Grimm (G6deke, deutTche WocheaTohr. 1864. Nr. 6) halten das Spiel 
fftr eines des xy. Jh.; es ift aber nur eine Bearbeitung der Seenioa progymnafm. des 
Beachlin und föllt um 1560. Dfefelbe Hs. enthält noch 2 Fafinachtl^iele : Braeiiea von frltta- 
fMM gßcJU du jarj, und : Von Aftrolopf vnd warfmgren, 1560 *ü Frfhwtg jn ÜdUlanä §«kallu». 
YgL KeUer, Faltnfp. 1372 f. 

88. Ein gantz luftige vnd nutzliche Tragoedi, vß dem heiligen Euaagelio 
Luce am %yj, Cap.: von dem Bjchen Mann vnd armen Lazaro, gezogen. 
Befchriben durch Jacob Fnnckelln, Gott vnd der loblichen Statt Biel su ehren. 
Ouch dafelbft durch ein Erfamme Burgerfchafft yff Bartholomei, Im M. D. L. 
Jar gefpilt. Jetzund vber dz Spil, glycher Hifkori mercklich gemeret vnnd ge- 
belTert worden. Am ScM,: Getruckt zu Bern, By Mathia Apiario 1551. 84 Bl. 
8. (Unter der Widmung: Jacob Fünckelin. Bl. 65: Di6 klein fpyl ift dem 
Bychen Mann vber Tifch gefpillt worden, Ynd ift ein Strjtt Veneria ynd 
Palladis ..) (Wolfenb.) — 88a. „Ein tr6ftlich vnd bo^irlich Spiel, auß dem 
11 Capitel Johannis, vomLazaro, welchen Chriftus von den Todten am 
4. Tag erwecket hat, durch Jacobum Füncklin. Zürich bey Frofchowem. o. J. 
8.« (GottTched, Schaubühne 3, 31 ; im Vorrat 1, 123 iffc das Stück als Ein tröA- 
lich ynd befferlich Spil . . ins J. 1590 gefetzt). 

89. Ein G^iftlich Spyl yon der Empfengknuß y» Gebut-t Jefu Chrifti: 
. ouch dem, welches fich yor, by ynnd nach der geburt yerloffen hat. Wie 

f&lichs befchriben wirt in den zwey erfte Capiteln Matthei ynd Luce, der 
Euangellften, yffs kürtzeft vergriffen. Gedicht durch Jacob Pnnekeliii Anno 
1553. vnd gefpilt durch die Jugend zu Biel yffs Nüw Jar. Am SefU^ Qetr. zu 
Zürych by Chriftoffel Frofchouer. 32 Bl. 8. (Hanover.) Bl. 17 i. *Chor der 
Englen' JEer fey Gott im hbchfte thron, 3 Str. die erfbe unter Noten. Vgl. §. 
128, 57 — rep. Zürich 1595. 8. (G. 1, 139.) 

90. Ein hüpfch, New kurtzweylig Spil, wie mann die Narren von einem 
befchweren foll. o. O. 1554. 48 Bl. 8. (Vgl. Z. Brants NS. cxxyi ff.) 

JoHas Marer, Bürger zu Zürich. 91. Der jungen Mannen Spiegel. 
Ein nüw fpyl, darinn wirt angezeigt . . wie durch boefe gefellfchafft der man 
verfuert an bättelftab, ouch etwan vmb leyb vnd Iftben gebracht wirt, zu 
Zürych gehalten. Züricher Dr. (Wackem. LG. 451). — 92. Abfolom. Ein 
Spyl von einer jungen Burgerfchafft- zu Zürych . . gefpillt • • ynd gemacht 
durch Jofen Murer Bürgern Zürych. Zur. 1565. (Wackern. LG. 448.). — 
93. Ein nüw Spyl darinn erzehlet wird, wie Gott fin volck durch Hefter 
von dem mordtlichen Vfffatz Hamans erlogt, vnd ihn geftürtzt ynd geflaraffl; 
hat. Zürch 8. von Jofk. Maurern. (G. 1, 115. Vgl. Mone 2, 422). — 94. Co- 
media von Belegerung der Statt Babylon in cSiald&a, under Balthafar dem 
K6nig dafelbff befchriben, auß den Propheten . . von Joft Meurer. Zürch. 8. 
(G. 1, 115). — 95. Zorobabel Ein nüw Spyl von dem mal, welches Künig 
Darius finen Landtsfürften vnd Hoflüten zurichtet . . Anno 1575. Durch Jofen 
Murer: Zürcher Druck o. J. (Wackern. LG. 449). 

96. Ein gar fchön Spyl von dem gl6ubigen vatter Abraham, wie Gott 
mit jm, vnd er vß fim befelch ghandlet. Von einer Burgerfchafft zu L&ntBburff 
im £rg6uw vff den 29. Mayens gefpilt, vnnd nüwlich vj^gang^n. Getruckt zu 
Zürich by Chriftoffel Frofchower, im Jar . . M. D. LXH. 83 Bl. 8. Unter dem 
Befchlujß : Herman Haberer. (Zürich). — Ein gar fch6ne Spyl . . gefpilt vnd newlicb 
ausgingen. Am Schi.: Gedruckt zu Colin, bey Heinrich Netteffem, In Mar- 
garden Gaffen. Im Jahr, M.D.LXXXXH. 72 Bl. 8. Unter dem Befchlufl: 
Herman Haberer. Mit Gerängen und Melfterformen. (Celle). 

97. Ein Faftnachtfpil z& Lncem gefpilt 1565. Hs. tu Lncem N. 188. Vgl. Mone, 
Scbsnlp. 2, 49S. — 98. Olterfpila erXter Tag an Lncem ge£bilt 1571. GeTohrielMn dnreh 
dea StMdtCcbreiber fienwart Cyfat. 5613 Vexfe. Ha. su Lnc^m N. 171. VgL Mone 8, 4SI. - 
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(99. VerzeichniXTe der Koften für die Ofteri^iele, LiXte der Schatil^ieler, Änordnmig der 
Stttcke Von 1571—96. Hs. zu Lucem 177. Mone 2, 420.) 

100. Saul. Ein fchdii) new Spil, von Küi^ig Saul, ynnd dem Hirten 
Dauid: Wie deß Sauls hohmüt vnd ftoltz gerochen, Dauids DemÄtigkeit aber 
fo hoch erhaben worden. Durch ein Erfamme Borgerfchafit der loblichen Statt 
Bafel gel^ilet auff den 5 tag Angnftmonats, Anno 1571. (unter der Zueignnne 
an den Bafeler Rat: Mathlas Holtzwart, St. zu Eappoltzwiler). 100 BL 8. (Zürich.) 

Bei G.2,2S0 ift «Statt BafeP in «Staat Gabel* verdruckt. Das Stfick dauerte 2 Tage 
und berchttfUgte 100 redende und 500 (tumme Perfonen. 

101. Ein nüw Wunderbarliche SpiLs Abung, vfs dem Buch Jofuse £ür- 
nemlich zogen, wie die Kinde r'Ifsrael trockens fufs durch den fürt Jordans 
zogen .. Nüwlich durch Burger der Statt Lentzburg gefpilt, 1579. (Von Rudolf 
Sohmld.) o. O. (Wackem. LG. 448.) 

102. Wilhelm The 11. Ein hüpfch Spil gehalten zu Vry in der Eyd- 
gnofchafft von Wilhelm Thellen jhrem Landtmann, ynnd erften EydgnoITen. 
€retruckt zu Bafel, bey Samuel Apiario. 1579. 24 Bl. 8. (Cantonsbibl. in Lau- 
fanne. Vgl. H(iefel)y in den Göttinger gel. Anz. 1844, 1908.) — rep. 1648. 
24 Bl. 8. (Vgl. Haller 5, 23.) — rep. 1740. 32 Bl. 8. (Haller 5,23 u. Heidelb. 
Jhrb. 1840. S. 515 ff.) Die von G. 2, 264 genannte Ausgabe von 1698 wird 
nur Irrtum f&r 1648 fein. — Vgl. Nr. 66. 

Georg Ootthardt, Bürger und Eifenkrämer zu Solothum. — 103. Hiltori vom 
Kampf zwifchen den Römern vnd denen von Alba. 1581. (War inLaGbergs 
Befitz. Mitteilung durch A. v. Keller.) — 104. Ein fchön luftiges Spil oder 
Tragedi: Von Zerftorung der groffen vnd veften Königlichen Statt Troia oder 
nio. Durch Georg Gotthart Bürgern vnd Ifenkrämem zu Solothum componiert, 
vn in Reymen geftellt: durch eine Erfame Burgerfchafft zu Solothum den 20. 
vnd 21. Tag Septemb. deQ 1598. Jahrs gefpilt vnd agiert worden . . Getrockt 
zu Fryburg im Vchtlandt, bey M. Willhehno Mäfs. 1599. 256 Bl. 8. (Die von 
G. 1, 141 angeführte Quartausgabe von 1599 eziftiert ebenfowenig als eine 
Octavausgabe von 1600; die in den Mefskatalogen nur aus ungenauer Angabe 
entftand.) — rep. Lucera 1619. 8. (HB. 2224.) — 105. Ein Sch6ne Lehrrüche 
Hiftori, vnd ComcBdia, von dem Laben deß fronmien vnnd GSttsfSrchtigen 
Tobise. Durch Georg Gotthardt, Burger vnd Eifenkremer in Solothum Com- 
poniert, vnd von einer Ehrfamen Burgerfchafft dafelbften öffentlich agiert vnd 
gefpilt worden, den 23. vnd 24. tag Aprilis, Anno 1617. Getruckt zu AugQ>urg, 
bey Sara Mangin Wittib . . 1619. 10 Bl. und 560 S. 8. (Berlin.) 

Mit Druck Erlaubnis des Solothumer Predigers Melchior Rundt, der ^nichts darinnen 
befunden, das vnTerem Alten Catholifchen AportoliTchen glauben zuwider fein möchte'. 

106. Ofterfpiel zu Lucem 1583 (Mone 2, 420). — 107. Martyrium 
Apoftolomm. 1585 zu Lucem gef^ielt mit 137 Perfonen (Mone 2, 422). — 108. Spiel ftber 
das Leben des heil. Leodegarius zu Lucem (Mone 2, 422). — 109. Spiel von JCrenz- 
erfindung. 1575. zu Lucem (Mone 2, 422). 

HO. Almanfor. Der Kinder Schulfpiegel. Das ift: Ein .. Comedy, 
von der Eanderzucht vnd den Schulen . . Durch . Hans Rudolph Rlaabern, Bür- 
ger vnd Arithmeticum zu Bafel, meniglichem zu lehr vnd warnung, auff das 
leiHigeft in reymen verfaffet. Gefpielet Durch einer Ehren Burgerfchafft der 
Lobreichen Statt Bafel Ehren S6hne. Getr. zu Bafel, durch Leonhard Oftein. 
Anno M. D. XC. 98 Bl. 8. (Weimar.) 

Clefs 2, 226 und danach G. 1, 128 machen daraus: der Kinder SchuU^iel. — Es ifk ein 
Plagiat, da dasStttck dem Mart. Hayneccius gehört; diefer bemerkt damber in der Wid- 
mung der Auflage feines Almanfors vom J. 1603 (vgl. $. 147, 195) : . . hat fich vber vormeynen, 
vnd wider Chriftliche gebAr vnd erbarkeit, acht Jahr [nachl meiner Teutfchen Edition, do 
mAn fchriebe 1590 einer funden, der fleh nennet Hans RudolffKleuber . . welcher gantz vnge- 
fchewt vnd frech, als ob kein Menfch in der Chrütenheit, weder ehe verteutfchtes Buch 
anderswo, oder deffen waren Autorem je gefehen oder gekent, gemelten teutfchen Alman- 
forem, Jhm, als feine kunft zugefchriebe, das Buch, mit Titteln vn Namen, Inuention vnd Ge- 
dichten, Reimen vnd andern. Vorrede vnd allem, ohn was er das fallHim zuuerkleiben, Mr 
fleh daraus vnd drein geklaubet, zu Bafel, mit feinem Namen drucken laffen .. 

111. Gefchichte des heil. Wilhelm. 1596 zu Lucem, mit 99 Perfonen. 
Hfl.in Luoem Nr. 176. vgl. Mone, 2, 420.— 112. Ofterfpiel für zwei Tage. 
Lucem 1597. vgl. Mone 2, 421. 

113. Tragi-Comoedia vom Urfprung \o\A\Oi«t 'Ei\^\^Ti.^l^^^V^> '^««^'^^'^ 
Oödeke, GnuidiK^. ^l^ 
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Ton Michael Stettier. 1605. Hdfchr. in Bern (Haller 5, 727). — 114. Comoedie 
von Anfhahme der Stadt Bern, in 20 Aufzügen, von Mich. StetÜer. Hdfch. in 
Bern (Häller 4, 631. Mone 2, 423). 

115. Tobias, Gefpilt vnd gebalten von einer Jungen Burgerfcbafit zu 
Schaffhaufen, den 19. vnd 20. Tag Septembris, deß 1605 Jars. Abgethejlt vnnd 
▼nderfcheiden in gewiiTe Actus vnd Scenas, wie gebräuchig . . Getmckt zu 
Idndaw im Bodenfee, In Verlegung Hans Jacob Fuchfen, vnd Bemhardin 
Wolffenfpergers, Burgern zu Schaffhaufen. (. . nun mehr zum dritten mal in 
IVuck kommen' und durch Johann Yetielern, Pred. zu Schaffhaufen geordnet 
und gemehrt). Am Schi,: Getr. z. Lindaw im Bodenfee, hev Hans Ludwig 
Brem. 64. Bl. 8. 

116. Jo b e n S p i e 1. Des Frommen Gottsförchtigen vnd gedultigen Manns 
Gottes, Von feinem wolftand vnd vnfahl, fo jhme vom Sathan auß erlaabnuB 
Gottes angeftattet ward. Getr. zu Bafel, bev Johann Schröter. M. DC.XXIL 
52 Bl. 8. 

§. 147. 
Die fftchfifchen Spiele, denen die heßifchen (ich anfchlie^en, waren in der 
Regel Schulkomodien und hatten neben dem allgemeineren reformatorifchen 
einen p&dagogifchen Zweck, wie das in faft aUen Vorreden und Zufchriften 
ausdrücklich betont wird. Die fp&teren haben nicht feiten Auftritte einge- 
flochten, die auf Sittenfchilderung abfehen. Auch im Schaufpiele, das Anfangs, 
wenn auch mit ungleichen Kräften, dem ^inen großen reformatorifchen Zuge 
folgte, machte fich fpäter das Schulgezänk geltend. 

Luther ladet am 17. Febr. 1525 Spalatin ein, ut afsit proxima vei^ri viAuus et a«- 
ditnniB poetas et rhetores pnbefcentes Wittembergae fimul et Comoediam ludendam et car- 
mina cantanda; agentnr omnia in monafterio quondam noftro. Supplem. epUtolar. JLixtheri. 
Halle 1708. 4. p. 41. — Am 20. April 1530 Tchreibt er an Hausmann nach Zwickau: et ego 
ncA illibenter viderem gefta Ghrifti in fcholis pnerorum ludia feu comoediis latine et germa- 
niee rite ac pure compofitis repraefentari propter rei memoriam et affectum Junioriboa äugen- 
dum. ibid. p. 83. — In der Widmung feines Abraham an Johann Friedrich Korfarften 
T. Sachfen rflhmt Joachim Greif, wie in nechft verfchienenen Jahren der Churfürft aenlieh 
die Tragedien des heil. Merterers Johannis HuA (N. 139), des buehs Judith (N. 186), auch 
snvor dasSpil vom Ersvater Jacob vnd feinen 12 f&nen (N.128), und andere mehr, sn agieren 
mit fonderlicher unkoft beiteilet und bevolen, hernach gnediglich angehört und angerehen, 
letslich aufs aller fürftlichft die actores verehret und begäbet habe. — InMagdebnrg mmfte 
die Schuljugend J&hrlich wenigftens einmal <auff Herrn Mefs' eine lateinifche Comoedie 
vor dem Schulherm agieren, um profectus in litteris zu seigen, dann vor dem ganzen Atzen- 
den Bäte auf dem Rathaufe eine deutf che Komödie; Mamit auch zu aller letzt menxdglich, 
beid gelert vnd vngelert, Burger, Bawr vnd alle man den profectum wachs vnd zanemmen 
der Schulen fehen vnd erfaren. Auch ein Jeder deffce mehr luft, die feinen zur Schalen zu 
halten, haben muge, wirt folche Comedien femer öffentlich vnter dem freien Himmel führ 
jederman aus vnfer fchulen agiret vnd gei^ilet'. Baumgarten, Judit Salom. 1561. A. — Georg 
Bollenhagen (im Abraham 1569) berichtet, daß feit vielen/ahren in der Schule za.lfiigde- 
bui^ 'nach Ordnung jrer wolgefaffeten ftatuten vnd Schulgefetzen, das Oomoedien, Tragoe- 
dien vnd der gleichen Actionen in Lateinif eher vndDeudfcher i)praeh zu recitieren gebrench- 
lieh gewefen'. VgL auch N. 182. 

117. Ein kurtz vnd feer fchSn Spil, von der Sufanna. (Magdeb. 1534.) 
24 Bl. 8. (Zwickau). — 118. rep. (Magdeb. 1535). 24 Bl. 8. (Weimar). ~ 119. 
Ein Kurtz vnd fehr fchon Spil, Von der Gotf6rchtigen vnd keufchen irawen 
Sufannen. Am SM.: Mmb. Fr. Gutknecht. 24 Bl. 8. (Celle). -- 120. Ein 
kurtz vnd fehr fch6n Spiel, Von der Gottfurchtigen vnd Keufchen Jungfrawen 
Sufonna. Leipzig Gedruckt im Jahr 1597. Am Schi.: bej Nicol Nerlioh. 24 Bl. 
8, — 121. Ein Kurtz . . keufchen Frawen Sufanna. Gedruckt zu Hamburg Im 
Jar 1610. Am Schi.: Durch Lorentz Schneider. 24 Bl. 8. (Hanover). — 122. 
Sufonnen der Gottßfiirohtigen vnnd keufchen Frawen gefchicht. Zu Wonftbs 
tmckts Seb. Wagner. 1538. 8. (Zwickau, vgl. Herrig, Archiv 15, 366). 

123. 24. Ein lieblich vnd nützbarlich fpil von dem Patriarchen Jacob 
vnd feinen zwölff S6nen, auß dem erften buch Mofi gezogen, vnd zu Magde- 
burg auff dem Schützenhoif ym 1534. jar gehalten. (Magdeb. Mich. Lottiier). 
1534. 36 Bl. 8. (HB. 2139 u. 2140. Zwickau). — 125. Ein liebHch .-. im 1535. 
iar gehalten. Dabey ein kurtz vnd feer fch&n fpiel von der Sufanna, jeteond 
«f^ ^druckt. 60 Bl 8. (Weimar). 
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126. Tragedia des Bachs Jndith jnn deutfohe Reim yerfaflet durch 
Joachim Greif von Zwickaw nützlich zn lefen. Wittemb., b. G. Rhaw. 1536. 8. 
(G. 1, 75). — 127. Mvndvs Ein fchdns newes kurtzes fpiel von der Welt art 
vnd Natur, durch Joachimum Greff znfamen gebracht, nützlich vnd faft kurtz* 
weilich zulefen. Wiltu wiflh der WELT art vnd ßn . . Wittemberg. 1537. Am 
Schi,: durch Georgen Rhaw. 37 Bl. 8. B1.35: Folget ein fchönesLied von der 
Welt litten. (Berlin). — 128. Drey liebliche nutzbarliche HiTtorien der dreyer 
Ertzv&ter vnd Patriarchen Abrahams, Ifaacs vnd Jacobs, aus dem erften 
Buch Mofi, in Deudfche reim verfallet durch Joachimum Greff von Zwickaw, 
zu fpielen vnd zu lefen troftlich. Wittemberg 1540. Am Schi,: durch Hans 
Frifchmut. 144 Bl. 8. Nur der Abraham, den er mit Ifaac zuerffc gemacht, den 
Jacob *Ilückweis vnd in eiP, die 'auch an etzlichen orten alfo ag^rt vnd gefpielt 
ift worden'; jetzt habe er auch letztes Stück ausgeführt und gebeffert. Der 
Abrah. enthält ftber 7000 Verfe. (Wolfenb. Weimar). — 129. Lazarus Vom 
Tode durch Chriftum am vierden tage erwecket. Ein GeifÜiches fchönes newes 
fpiel, aus Latein (§. 113, 19) in Deutfche Reim vertiert, zu fterckung des .. 
glaubens von der letzten aufferftehung vnfers fleifches .. durch Joachimum 
Greff von Czwickaw, itzund Schulmeifter zu Deffaw . . Wittemberg. 1545. 
T Bogen 8. (Wolfenb. Zwickau). 

Von Greff auch: Vormanang an gantze Deudfche Nation, wldder den Tttrckifehen 
Tyrannen .. Wittemb. 1541. 14 Bl. 4. Reime (HB. 1415) und Plautus Aulul. $. 143 H. 8. a. 

130. Ein Schönes Geiftliches vnd faft nötzlichs Spiel, vom Verlornen 
Son, Luce am 15. Gehalten in der Churf&rftlichen Stadt Zwickaw im Jar 
1536. Wittemberg. (Unter der Widmung: Johann Ackerman). Am Schi,: Gredruckt 
zu Wittemberg durch Johan. Weifs. M.D.xxxvii. 40 Bl. 8. (HB.2144. Zwickau). 

— 131. Der Yngeratne Sohn Luce am Xv. Spielweis gereimbt, vnd zum theil 
geändert, durch Hänfen Ackerman. 1540. 8. (Wolfenb.). — 132. Ein geiftlich 
vnd faft nutzlich Spiel von dem fromen gottf&rchtigen Mann Thobia. Durch 
Hanffen Ackerman in Reimen bracht. Zwickaw, W. Meyrpeck 1539. 8. (G. 1,83. 
Zwickau). 

Ackermanns Burckhartsgans vgl. %. 142, 35. Vgl. N. 288. 

133. Ein Geiftlich fpiel vö der GotfCirchtigen vn keufchen Frawen Su- 
fannen, gantz luftig vnd fruchtbarlich zu lefen.*. (Actum Cal«e Dom. Invocav. 
1535 mit etzlichen Bürgern dafelbft .. unter der Widmung : Datum zu Zwickaw 
1535 Paalns Rebhan. E.^W.'). Am Schi,: Zwickaw d.W.Mejerpeck. M.D.xxxvi. 
42 Bl. 4. (Hanover, Aegyd. 4. N. 81 h; HB. 21435 Weimar). — 134. Gedr. zu 
Wittemb. d. Nickel Schirlentz. M.D.xxxvii. 56 Bl. 8. (Berlin. Wolfenb. Mainz). 

— 135. auflfs new gemehret vnd gebeffert, gantz luftig vnd fruchtbarlich zu 
lefen, durch Paulum Rephun.*. Am Schi,: Gedr. zu Zwickaw, durch Wolffgang 
Meyerpeck. 1544. 68 Bl. 8. (Weimar. Zwickau). — 136. Ein Hochzeitfpil auff 
die Hochzeit zu Cana Galüeae geftellet, dem Gottgeordneten Eheftand ^u 
ehren, vnd allen gottfurchtigen Eheleuten, Gefellen, vnd Junckfrawen zu troft 
vnd vnterricht durch Paulum Rebhun. 1538. ('Datum zu Plawen 1538. Paulus 
Rebhun Schulmeifter zu Plawen'.) Am Schi.: Zwickaw durch Wolffgang Meyer- 
peck. M. D. xxxviij. 56 Bl. 8. (Wolfenb.) — 137. Ein fch6n New Hochzeitfpil, 
auff die hochzeit .. durch Paulum Rebhun. Gedruckt zu Nfumberg, durch 
Valentin Newber. Anno 1572. 52 Bl. 8. (Celle). 

Rebhun hatte in Luthers Haufe gelebt und wurde (nachdem er in Zwickau und Plauen 
ScfanlmeUter. in Plauen auch Prediger gewefen) um 1643 auf delXen Empfelung P&rrer in 
Oelsnitz, rpater Superintendent in Voigtsperg. Er yerfüehte, wie die Bauer Dichter und 
MylliuB (§. 119, 11) antike lyrifche Strophen nachgebildet hatten, die Einführung antiker 
Yersmade in den Dialog des Sehauf^els und lieO, als auf diefe fchulmeifterHche Grille nie- 
mand Acht hatte, die Metra beidrucken und hob hervor, dad er nach der Lateiner Art man- 
cherlei Vers in Metris trochaicis vnd Jambicis, deren die deutfchen Reim etzlicher mad ge- 
me6 feien gemacht habe. Die ganze Kunft beftand darin, dafi er einige Silben mehr als 
gebrftuchlich in den Vers s&hlte, worin ihm einige andere Schulmeifter wie Mai, Hayneeclus. 
Mauricius u. a. folgten. In einem Schoeiben vom 7. Apr. 1543 (Weller, Altes. 1768. 1, 787 ff.) 
an Steph. Rodt lehnt er ab, einen nach Crimmitfchau gefchriebnen Brief Aber deutfche Poefie 
felbft KU veröffentlichen, und fAgt hineu, da6 er beabAchtige nicht nur Aber Yersknnft An- 
weiAingen, fondem eine Grammatik der ganaen deutfchen Sprache lateinifch für Gelehrte 
herauszugeben. Sie ift nicht erfohienen; dagegen zwei andre Schriften, die eine in metri- 
fchen Reimen, die Predigt in Profti : ^ 

Klag des armen Manns vnd Sorgenuol, yn theumng vfi hungera not^ 'V'b& -«nvxtsi^. 
er fleh dariü zu triften, aus fchdnen Hiftorien dfir ^esf\\«eai C^XuASV» ^«t'^^iMCG^ knaM^^NaoED^ 
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diefer thenrong zu troft reymweis geftellet, dnrcli Panlum Bebhan Prediger cn Plawen. Am 
Seht.: Gedruckt in der Ghorf. Stadt Zwickaw, durch Wolifgang Heyerpeck 1540. 60 Bl. 8. — 
Bl. 60 a : Correctur. (Berlin.) Vgl. Gottfeh. Beitrige 1, 622. 

Hochzeit Predig vom chriftlichen Hausfrieden, durch Paul.Bebhun. Pfarrer sn 01s- 
nitz. Wittemb. 1546. 8. (AL.2,275); 1549. 8. (Weller 1, 170) ; 1659. 8. (Weller); 1570. 8. (CeUe.) 

138. Ein feer fchou lieblich nützlich vnd tr6ftlich Spiel aus der heil. 
Schrift vnd dem BuchEfther jnn kortze reim gefetzet, darinn angezeigt wird, 
wie Gott allezeit die hoffart vnd den eigenwil, die demut vnd Gk>ttfij!brchtigkeit 
der b6fen vnd frommen menner vnd weiber geftrafft vnd belonet hat. Gedr. zn 
Magdeb. durch Mich. Lotther 1537. (G. 1, T7.) 

139. Tragedia Johannis Hufs, welche auff dem YnchriAilichen Concilio 
zu Coftnitz gehalten, allen Chriften nützlich vnd tr6ftlich zu lefen. Wittemberg 
M.D.zxxvij [von Johann Agricola]. Am Schi,: Gedr. zu Wittemb. durch Georgen 
Rhaw. 48 Bl. 8. (HB. 2146. Zwickau.) — 140. Wittemberg M.D.xxxviij. Am 
ScM.: Gedr. z. Wittemb. d. Georgen Rhaw. 48 Bl. 8. (Berlin.) 

Ein heimlich Gefprech von der Tragedia Johannis Hnffen, zwifchenD.Mart. Luther 
vnd feinen guten Freunden, Anff die weifz eyner Comedien. Durch Jmui. Ttgelgesug. Anno 
M.D. XXXIX. 28 Bl. 4. Es geht darin dber Agricola als VerfaBer und unbefonnenen Heraus- 
geber der Tragedia her. (Berlin.) 

Valentin Voigt (§. 139, 83). — 141. Ein fch6n LiebUch Spiel, von dem her- 
lichen vrfprung: Betnibtem Fal. Gnediger widerbrengunge. Müfeligem leben, 
Seligem Ende, vnd ewiger Freudt des Menfchen ans den Hiftorien heiliger 
fchrifft gezogen gantz 1^6ftlich. Einhalt diefes B^Lchleins viend Man aus den 
Argumenten vnd Summarien der Actus vnd Scenen hiernach gefchrieben. 
(Datum Magdeburg ans Newen Jars abent XXXviij. Yalten Yoith). Am SM.: 
Gedruckt zu Magdeburg durch Michael Lotther. M. D. XXXVUI. 76 Bl. a 
(Berlin.) 

Auf dies BAchlein besieht fich Greff in der Anrede vor feinem Abraham 1540. 

142. Aus dem Buch | der Gefchopff, das XIV. | Capitel, Die fchdne Hi- 
ftoria, von der | Heirat Ifaacs vnd feiner lieben Eebec- | ken, jnn ein Spiel 
Rheimweis gefetzt | Darinn, wie Chriftliche Eltern f&r ihr | Kinder, diefelbigen 
Gottfeliglichen im | Eheftand zu uerforgen, Vnd die Kinder | jnen hierinne zu 
folgen fchuldig | find, fürnemlich angezigt wird. | Auch wie Gott folche fein | 
werck vnd einfetzung wun- { derbarlich fördert vnd | fegnet, tr611blich | vnd 
nutzbarlich | zu lefen vnd { zu h6ren. || Durch Hans Tirolfzu Cala. | Wittenberg. 
M.D. XXXIX. 69 bedruckte Bl. (HB. 2150.) — 143. Xus dem Buch | der Ge- 
fchopff, das XXini. I Capitel, Die fch6ne Hiftoria, von der |Heirat Ifaacs 
vnd feiner lieben Rebe- | ken, jnn ein Spiel Rheimweis gefetzt, | Darinn, wie 
ChrifÜiche Eltern für jre | kinder, diefelbigen Gottfeliglichen jn [ Eheftand zu- 
uerforgen, Vnd die kinder | jnen hierinne zu folgen, fchuldig | find, f&memlich 
angezigt wird, | Auch wie Gott folche feine | werck vnd einfetzung wun | der- 
barlich fördert vnd | fegnet, Tr6ftlich | vnd nutzbarlich | zu lefen vnd | h6ren. || 
Durch Hans TirollT zu Gala. | Anno Domini. 1539. I Wittemberg. (Am Schi, in 
beiden Drucken: Gedruckt zu Wittem- | berg durch Jofeph | Klug. | 1539.) 69 
bedr. Bl. 8. (Zwickau.) 

In der Widmung an feinen Vetter Em Cunrad Tirolff Burger zu Freiberg jnn MeiiTen 
(aus Cala an der Sal. Anno Domini 1539) nennt er das Spiel feine erfte Frucht desRheimen« 
vnd geiftlichen Spielmachens. Beide Drucke ftimmen inwendig Seite auf Seite und buch- 
ft&blich Aberein, find aber wirklich verfchiedene Drucke. 

144. Hiftoria magelonse Spiel weifs In Deudfche reimlein gebracht 
Durch einen Studenten, Mit einem nutzlichen vnterricht, Georgij Spalatini. 
Am Schi,: Gedruckt bei Michel Blum, 1.5.39. 40 Bl. 8. (Weimar.) — 145. Hi- 
ftoria Magelone, Spielweiß in Teiitfche reimlein gebracht, Durch einen Stu- 
denten, "i/^t einem nutzlichen vnderricht Georgij Spalatini. M. D. xxxx. Am Schi,: 
Getruckt zu Augfpurg durch Haynrich Stainer im 1540. Jar. 36 Bl. 8. (Wiener 
Hofbibl.) 

146. Oomoedia Von dem Reichen Man vnd Armen Lazaro, Luce am 
16. befchrieben vn Reimweis geftelt durch Joannem Krugingerum Yallenfem. 
Wer nicht h6rt die ftim der armen . . (Datum Crimitfch Sonabent nach Mar- 
garethe. 1543. Joannes ILrnegingenis Schulmeifker). Am Schi,: .. Zwickaw d. 
W. Meyerpeck. 32 Bl 8. (HB. 2157.) — 14T. Die maoria vom Reichen man 
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ynd armen Lazaro, aus dem Sechtzehenden Capittel Lnce, jnn einAction ver- 
faffet, fehr trdfblicli vnd nützlich zulefen. Durch Joannem Crig^ngerum Vallen- 
fem. Mit Zweien fchonen Vorreden, D. Wolffgangi Pfentnerj, Superintendenten 
auffin Annaberg, vnd Alexij Brefniceri Cotbufiani, Superintendenten zu Alden- 
burgk. M. D. LT. Am Schi,: Drefzden durch Matthes St6ckel m. d. lt. 94 Bl. 8. 
(Weimar.) — 148. Tragoedia von Herode vn Joanne dem Tauffer, inn 
Deudfche Reymen verfafTet, durch Joannem Erüg^ngerum Yallenfem. 1545. 
Merck auff Tyrann fich difs fpiel an .. Am Schi,: Zwickaw d. W. Meverpeck 
1545. 40 Bl. 8. (HB. 2158.) Vgl. 157. 

KrAginger war Diakonns zn Marienberg im Erzgebirge. Die Entrtellang feines Namens 
bei G. 1, 102 in Friginger fchon in Oottrcheds Schanb. 2. 48 ; berichtigt G. 2, 210. Von Job. 
Criginger auch: Tabula von Böhmen MeilTen vnd Thüringen et collateralium regionnm. 
Prag 1568. 

Johann Chryfens (Nr. 23). 149. Hoff teuf fei. Das Sechfte Capitel Da- 
nielis, den Gottförchtigen zu troft, den Gottlofen zur warnung, Spielweis ge- 
ftellety vnd in Reim verfaft, Durch Johan. Chryfeum. (Datum Allendorf . . 
24. Juni 44). Am Sc?U.: Gedr. zu Wittemberg durch Veit Creutzer. Anno 
M. D. XLV. 8. (Wolfenb.) — 150. Frkf. Weygand Hau vnd Georg Raben. 
MDLXn. (Am Schi. MDLI.) 58 Bl. 8. (Berlin.) — 151. Frkf. MDLXIV. 8. — 
152. Frkf. MD.LXVI. 60 Bl. 8. (HB. 2171. Wolfenb. Breslau. Magdeb.) Vgl. 
Omichius Nr. 366. 

153. Ein fchone vnd troftliche Comoedia,* in Reimweis geftellet, wie 
Abraham feinen Son Ifaac, aus Gottes befelh, zum Brandopffer opffem folte, 
Zu ehren der . . Fürftin, Fraw Catharinen Hertzogin zu SachlTen . . Durdi 
Andream Lucam Aldenbergenfem. (Datum Neuftadt, 1. Maj. Anno 1551. An- 
dreas Lucas, Caplan dafelbft). Am Schi.: Gedr. je. Leipzig, durch Wolff Günter, 
Im Jhar M.D.LI. 88 Bl. 8. (Wolfenb.) 

154. Lienhard Hirfing. Comoedia von dem geyftlichen kampff, Chrift- 
1 ich er Ritte rfchafft, das ift, wie die Chriften aus warheit der fchrifft, fich 
legen miiffen, wider die Heel, Todt, Teuffei, Sünde, Gefetz etc. troftlich zu lefen, 
allen blöden gewiffen, vorfafTet vnd Reymweis geftellet durch Alexium Brefni- 
cerum Cotbufianum. (Datum Aldenburg . . Aleiins Brefnicer. vgl. N. 147). Am 
Schi. : Gedr. in der Loblichen Bergkftadt Frejbergk, durch Wolffgangum Meyer- 
peck. 1553. 56 Bl. 8. (Berlin). 

Der Name Lienhard Hirfing findet im Spiel oder der Widmung keine Erkl&rung. 

155. Ein höbfch vnnd Chriftlich Spiel des gantzen Buchs Efther, dar- 
innen fch6ne vnnd tr6ftliche Ezempel verfaTTet find, New gefpielt von einer 
erfamen Bürgerfchafft der Stedte C6rbach in Reim vnd Spiels weyfe verordnet, 
Durch Andream Pfeiifchmidt von Dreßden, Geyger vnd Buchbinder zu Cörbach. 
Gedr. zu Franckfurt am Mayn durch Joft Kran M.D.LV. 70 Bl. 8. (Breslau.) 

156. Die Sch6ne vnd liebliche Hiftoria von der Hochzeit Ifaac vnd 
Rebeccae .. der jugent zu gut in einer Comoedien form geftellet Durch 
Petnun Praetorium D. Gedr. zu Wittemberg, d. Veit Creutzer. 1559. 8. (HB. 
2169.) 

P. Pretorins war aus Cotbns, f 1588. 

157. Eyne Chriftliche vnd jnn heiliger Schrifft gegr&ndte Hiftoria, von 
der entheuptung Johannis Baptütse, in ein Tragediam geftalt, Jetzt von 
newen zugericht, mit vielen Perfonen vnd Rithmis auch mit einem newen 
Epilogo vnd Prologo ffemehret. Durch Danielem Walthemm. Schulmeifter zu 
Fach, agirt dafelbft . . 1559 .. Am ScM,: Gredruck zu Erffurt durch Georgium 
Bawmann zu dem bunten Lawen, bey S. Paul. 90 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. 148. 

158. Jvditivm Das ge rieht Salomonis, Zu ehren einem Erbam Rath 
vnd der Chrifllichen Schulen der . . Stadt Magdeburg, In ein Actio n einer 
Comedien gefaft, vnd zu Reim gemacht. Darinnen beide nach der Politia, das 
Hoff ftad vnd Haufsregiment, Nach der Theologia zugleich auch das Reich 
vnfers lieben Herrn Jiiefu Chrifti klerlichen begriffen vnd befchrieben ift. 
Durch Johannem Bawmgarten (Datum Magdeburg 24. Jan. 1561. Johann Baom- 
gart Pfarherr zum heil. Geift) . . o. O. 1561. 108 Bl. 8. (Wolfenb. GöttingGiL.\ 

l5»-60. WaUJsug Outtnis ObrUtUeh luftig Spiel Nom 'S.^ui« « lo tsiiX ^f\&KfiL'&(i«ess&5iv\k 
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reelu^en wolte, in teutfohe Reimen geftelt. NAmb. 1561. 1569. 8. (Olefa t. t58 und daraas 6. 
1, 111.) — 161. Wolffgang Küntzels Hiltoria Efter, Spielweis geOelt Jhena 1565. 8. (Clefs 
8| 126 und daraus G. 1, 115.) Beide Spiele find mir unbekannt; ebenfo Ktintzel felbA, dem 
bei Olefg 1, 126 ein jüngerer beigefellt Iffc. 

162. Ein Sch6ne vnnd newe Comedien, Von der wnnderbarlichen Ver- 
einigung Göttlicher gerechtigkeit vnd barmhertzigkeit, wie diefelben in der 
feligkeit, vnd erl6fang des Menfchen, zufamenkomen, vnd in Gottes gericht 
vermifcht werden, aus S. Bernhardo genomen, Sampt derfelbige Predigt S. 
Bernhard!, von der Menfchwerdung Chrifti, verdeutfcht vnd zufamen gezogen 
Durch Lucas Maien. Schulmeiftern zu Hilpurghaufen. Pfalm 85 . . Wittenberg, 
1562. (Geben zu Hilburghauren 1561. 18Februarij .. Lucas Maias Schulmeifter 
BU Hilburghaufen. Aufgeführt im Schloß zu Schleufingen 11. und 13. Febr. 
1561.) Am Schi.: Gedr. zu Wittemberg durch Georgen Rhawen Erben. 1562. 
62 bedruckte Bl. 8. (Berlin.) 

Handfchrlftlich in Heidelb. N. 507. Ein religiöfes Scbauf^iel, vom SflndenfUl etc. nach 
dem h. Bemhart. 47 Bl. 4. Wilken S. 496. Vgl. N. 297. N. 331. N. 367. 

163. Das Gulden Kalb. Ein Spiel auß der Hifkoria des Ewey vnd 
dreifligften Capitels, im Andern Buch Mofe, Reimen weiß gefaüet durch An- 
dream Hoppenrodt. Sie machten ein Kalb in Horeb . . Getruckt zä Straßburg 
durch Samuel Emmel. m. d. lxiii. (Datum Heckftedt [in der Graffchaft Maus- 
feld] am Sontag Oculi m. d.lxii. Andreas Hoppenrodt Diaconus). 48 Bl. 8. 
(Celle. Weimar.) 

Von A. Hoppenrodt (§. 161) auch ein * Stammbuch'. Strafib. Jof. Rihel. 1570. Fol. 
(Wolfenb. 148, 5. Q. Fol.) das er als Pfarrherr zu HeckTtedt in der Grfibh. Manßfeld unter 
Mlohnet. 

164. Apelles, Ein fcbdne Hiftoria Wider die Yerlenmbder, erftlich von 
Luciano in Griechifcher Spraaah, Vnnd zu vnfer zeit vom Hochgelerten Herrn 
Jacobe Mjcillo [§. 113, 39] Comedien weiß in Lateinifcher fprache gefkellet, 
Jetzt aber in künftlicbe Teutfche Reimen gefallet, fehr niitzlicb zu lefen, Durch 
lacobvm Gomervm Hatzgerodenfem, Pfarrherm zu GuUen. Getruckt zu Franckf. 
a. Meyn, M.D.LXIX. (Datum 12. Nouemb. 1568.) Am SM. Getruckt zu Frankf. 
a. M. durch Nicolaum Baffe. 54 bedr. Bl. 8. (HB. 2173. Wolfenb. Celle). 

Die bei G. 1, 133 unter 1589 angefetzte Ausgabe beruht auf einem Druckfehler des 
Oatal. Wmer. n, 377 woraus Clefs 2, 811 und G. fchöpften. vgl. Gk>ttfbheds Beitr. 8. 238. 
In der Widmung an den Rat zu Halberftadt erw&hnt Corner, da6 er vor vier Jahren (1564) 
Schulmeifter zu Heckftedt gewefen fei. 

Cyriacns Spangenberg (§. 128, 95). 165. Hecaftus des Macropedius 
deutfch durch Cyr. Spangenberg. 1564. 8. (war in Wolfenb. 55. 7. Eth. 8. 
p. 3551, ift jedoch verloren). — 166. Eine Chriftliche Comoedia Von dem 
Cananeifchen Weib lein. Matthei am 15. Capittel. Durch M. Cyr. Span- 
genbere. m.d.lxiiix. Am ScM.: Gedr. zu Schmalkalden bey Micb. Schmuck. 
1689.) 8. (Wolfenb. Göttingen Dram. 5897.) — 167. Cyr. Spangenberg, Geift- 
Hch Spiel vom Euangelio am Sontag Judica. Johann. am 8. 1590. 8. (Clefs 
% 216.) — 168. Cyr. Spangenberg, Chriftliches fpiel oder Comedia, aujß dem 
Euangelio am Sontag Letare von 5 Gerftenbroten vnnd 2 Fifchen, damit 
Chriftus 5000 Mann gefpeifet. Joan. 6. 1590. 8. (Clefs 2, 216.) — 169. Com6dia. 
Ein geiMich Spiel vom Euangelio am Sontage Oculi, von dem befeCTenen, 
tauben, vnd ftummen Menfchen, Luce am 11. durch M. Cyr. Spangenberg. 
Gedr. z. Schmalkalden, bey Michel Schmuck. 1590. (G. 1, 124 wo einiges aus 
der Zufchrift mitgeteilt ift.) 

170. Haustaffel. Ein Geiltlich Spiel von den fümembffcen Stenden der 
Menfchen auff Erden, Wie fich ein jeder mit gutem Gewiffen darinnen halten 
fol. . . Aus Warbeit G6ttlicher Schrifft zufammen gezogen vnd Reimweie ver- 
fiUXet. Durch Johannem Schuward zu Dalzigk im StifiFt; Merßburg, vnwirdigen 
Dienern im Predigampt. Anno. m. d.lxv. (Datum Dalzigk 17. Jun^ l5iS5. 
Jokannes Schaward. Bl. 30 ff. der 1. Pfahn 16 Str.; Bl. 51 Pf. 20 acht Str.; 
Bl. 68 der 127. u. 128. Pf. 4 Str.; Bl. 88 der 101. Pf. 6 Str.5 Bl. 107: Lied 
32 Str., alle mit Noten für 4 Stimmen). Am Schi.: Gedr. z. Eisleben bey 
Vrban Gaubifch, wonhafftig auff dem Graben. 120 Bl. -8. (Celle.) 

Von ihm auch: Begententaffel. Leipz. 1588. Fol. (Ol. S, 76. 188), Spiegel der 
Uttterthanen. Leipz. 1585. Fol.; Ehrenfackel des Ehelichen Let>enfl. Leip^. 1586. Fol. (CI. 
S, 70.) Dm ßtückift dnreh AnwelAmgen f&v Ale iLulfVhx«nit («te'^uhlMiWert. 
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i71. Tragoedia. Die Hiftori von der Gütlichen Offenbarung des waren 
Melfie vnferes Heylandts Jefn Chrifti, den Weifen anj^Morgenlandt ge- 
fcheheD. Auch wie Herodes die vnfchuldigen Eindlein habe t6dten lauen. 
Spielsweife in ktinftliche Rheimen verfaßt, Allen Chriften gantz n^^tslich vnnd 
troftlich zuwilTen, Durch Johannem Leon Ohrc5ruuienfem zu Erffurt Schuhneifter 
zu S. Michael. 1566. Am ScM.: Getr. zu Franckf. a. M. 1566. 54 bedr. Bl. 8. 
(Zürich. Hamburg). 

172. Ein Spiegel, Beide wie die Eltern jre Kinder aufferziehen 
Ynd auch die Kinder gegen die Eltern fich verhalten foUen, fampt angehengter 
beyder Itraff. In ein kurtzweilige Comediam fehr ntitzlichen zu lefen verfaCfet» 
Durch Johannem Bafslebinin Ilmenfem. Sjracides. Qui timet Deum honoret 
parentes. M. D. LXYIII. (Datum Egeln 25. Dec. 1568 Johannes Buslebins H- 
menfis C: fchol» Egelenfis). o. O. 48 Bl. 8. (Celle). 

*Johanni8 Bußlebii Jnngfraw Spiegelein in Beimen verfkfit. Erff. 1570' (Ffillebom, 
kl. Sehr. 2, 220). 

173. Abraham Des Ertzuaters Abrahams Leben vnd Glauben, derJugent 
in Schulen vnd Grefellfchafften zu vnterricht vnd zu nützlicher Chriftlicher vbungi 
in eine kurtze richtige Action oder Spiel gefallet, vnd mit des Herrn GalTi 
Drefsleri (§. 130, 9) Magdeburg^fchen Mufici fch6nen lieblichen Melodien die 
zwifchen den Actis zugebrauchen, in Druck verordent, Durch Georgen Rollen- 
hagen von BerenAwe. Gedruckt zu Magdeburgk, durch Joachim Waiden. 
1569. (Datum zu Magdenburgk, den 28. Januarij 1569. Georg Rollenhagen). 
76 und 16 Bl. 8. (Celle). — rep. Hildesheim 1603. 8. (HB. 2172. Wolfenb.) 

Als R. EU Halberdadt der Schale S. Johannis Rector war, wollte er eine vorgedmokte 
Comoedia von derOpffemnglTaacB agiren, doch da fle knn, von wenig Perfonen und in nni 
nngebrenchlloher I^rach ans dem Latein transferiert war. mofte er damals diefelbe mit ende* 
mng der Materien Perfonen und r)prachen zn nnOrer Schulen und I^ectatoren gelegenheit 
accommendiren. Diefes Spiel [von Ziegler K. 266] habe er wieder f^genommen, alles von 
newen retexiret und wenig reime ausgenommen, gantz und gar geendert. und die ganze 
Hiftoria Abrahae infonderheit, was die von Gott ihme erzeigte und verheuTene gnad und 
feines glanbens grundt, ftandthafftigkeit und bekendtnis belange, kurz gefaffet und erkleret. 
— Die feehs G-efKnge find fSr drei Discantftimmen gefetzt. 1: Gloria in exeelß*. 2: GüU 
wie gros ifi deino gnod, bojf dorn houffloin der frommen» 8 : Hinmu mue die magd vnd jr kind, 
4: Der Jekouah, der Meffiahy der iß moin Hirt vnd H&ier, 5: Heilig ift der Jekouak. 6: FrbUeh 
frdliek mit kert» vnd mund. 

174. Zelotypia. Ein h&bfch vnd niitzlich Spiel, vber das fünfffce Ca- 
pittel Numeri vom Eyfferopffer: Darinne Gottes zom wider die Sünde, vnd 
beuor an Ehebruch vnd vnzucht offenbaret, dargegen den Bußfertigen den weg 
zur belTerung gewiefen. Durch Johannem Wittelivm Erphordianvm. M.D.LXXL 
(Datum Frödorff am tage der heil. Dreifaltigkeit 1571. M. Joannes Witteliiw. 
Pfarherr dofelbft). o. O. 80 Bl. 8. fGöttingen). — 175. Eine fch&ne. newe vnd 
kurzweilige Comedia, genandt die Narren Schule, Ift mit neun Fieuren zu 
agiren vnd hat vier Actus. In Reimen verfaffet durch Johannem Herphort von 
Fr. o. O. u. J. 16 Bl. 8. (Berlin). Vgl. Zarncke, Brants NS. cxxviii. 

Die Namen auf dem Titel bedeuten: Joh. Herphort (Erfordianum) von Fr(ondorf). Mftg- 
lieher Weife ift die Komoedie nur Abkürzung des gleichnamigen Spiels von Val. AppeUef 
(N. 192). 

176. Die Wunderfch6ne vn liebliche Hiftoria von dem lieben Jofeph .. 
Spielweiß gemacht, Vnd mit viel, vnd faft mehrertheils newen Reimen vor- 
beffert . . Durch Bartholomenm I/efchken Francophurd: Organift vn Rechen- 
meifter zum Lauben in OberLaufitz. Am SM,: Gedruckt zu Görlitz, durch Am- 
brofinm Fritfch (1571). 52 Bl. 8. (Weimar). 

177. Die fch6ne biblifche hiftoria von dem heil, kftnigl. Propheten D au id vnd feinem 
Sohne Salomo r^ielweifie gcftellet, durch Ohrlftlu Bertktl4 von Brandenburg, Stadtfchreiber 
zu LAbben. Wittenb. 1572. 8. (G. I, 117 f.) Vgl. §. 144, 16. 

178. Kftnig Dauids vnnd Michels Heurath vnd Hochzeit in einOomediam gefaft dnreh 
Mbni TeeUer. 1678. 4. (Clefs 2, 217. G, 1, 117). 

179. 180. laii WUkctai Eirehktff: 'Landgraff Wilhelm zu Hoffen (1M7 f 1598) an mioh 
gn&dig gefinnende, die fchftne liebliche Hiftorien vom verlornen Sohn in ein Comedien 
SU neuen befahle, wie dann von mir gefchehen : Vnd derer nach der handt, andere auB der 
Heiligen vnd Prophan Schrifften, ohngiefehr bei den 18 confcribiret und vor fein F.Q-. 
ohne etliche wenige agiret*. (Kirchhof Wendnnmut Frkf. leos. 7, 5). Es fcheint keine ge- 
druckt zn fein. 

181. Meidleinfchul. Ein fchön nützlich SpieL^ dvxvQLU«^ ^qtqev^^^V ^^m^ 
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fftr natz aus den Schalen kome, vnd das gleichwol die Diener vnd Dienerinnen 
in denfelbigen wenig Danck bey GotÜofen groben Leuten verdienen, entlich 
auch was jnen vn den jren yber folcher vndanckbarkeit pflege zubegegnen, 
Einfeltig geftellet vnd zufammen gezogen Durch M. Conradun Portam Oftorui- 
oenfem, Prediger zu Eysleben . . M. D. lxiiii. 56 Bl. 8. (Celle. Breslau.) 

182. Ein Verzeichnis der in Annaberg aufgef&hrten Stücke (1562-1742. 
griechifche, lateinifche und deutfche) in Gottfcheds Beiträgen 8, 476 ff. Unter 
den deutfchen: 1569. 28 Febr.: Hecan:u8 5 1573. 5. Febr. Aulularia ; 1577. 
24. Febr. Jephth» Tochtermord; 1578 der Fall Adams; 1579 Ifaacs Opferung, 
und Daniel in der L6wengrube; 1580. 18. Febr. Rebecca; 1583. 17. Febr. 
Sani nach Schonaeus; 1585. 28. Febr. Sufanna; 1588. 22. Febr. Jofeph nach 
Hunnius; 1590. 2. März, der chrirtliche Ritter (von Dedekind); 1615. 2. Juni 
Sufanna nach Frifchün. — Das fleißige Verzeichnis VAQt fchlieBen, wie lebhaft 
die fSchfiTchen Schulen diefe Spiele pflegten. 

183. Georg Mflntier von Pirn. Von dem Reichen Mann vnd armen Lazaro. 
Genommen aus dem 16. Cap. Luc. Getruckt zu Magdeburg. Im Jare 
M.D.LXXV. 8. (Wolfenb. unvollft&ndig.) 

184. Ein evangelifch Spiel vnd deutfche Comedia, wie Gott auß F&rbitt 
des Herren Jefu ChriTti vnfere erften Eltern Adam vnd Evan zu gnaden 
auffgenomen hat. o. O. u. J. 8. (Vgl. G. 1, 114: 'Gommedia, wie Adam vnd 
Ena durch Chriftnm nach dem FaU widerumb zu Gnaden von Gott find an- 
genommen worden*, zum J. 1565. 8., aus Clefs 2, 26.) 

Ambroflus Pape, Pfarrer zu Klein- Ammensieben im Magdeburgifchen. 185 : 
David vnd GoUath. Magdeb. 1575. 8. (Wolfenb.) — 186: Nativitas Chrifti. 
Die HiTtoria von der Geburt Chrifti. Magdeb. 1582. 8. (HB. 2176.) — 
187: Adulterium. Zwo [?] Chriftliche Spiele, vom lafter des Ehebruchs 
(a: David Victus et Victor, b: Mundi immundicies eiusque poena.) Magdeb. 
1602. 8. (G. 1, 151 f.) — 188: Jonas Rhythmicus. Der Prophet Jonas Co- 
m6dien weiß verfaßet. Magdeb. 1605. 8. (Wolfenb. Breslau). — 189: Zwey 
Spiele vom Ehebruch, (d.i. 187). Magdeb. 1612. 8. (Wolfenb.) — 190: Chri- 
ffciani Hominis fors et fortuna. Vom Glück vnd Zuftand eines rechten 
Chriften. Magdeb. 1612. 8. (HB. 2216.) — 191: Mundus immundus .. Ac- 
tion . . wie die jetzige Welt gefinnt ift . . EX Inferno et orOo non eft re- 
DeMtlo. (1612) Magdeb. 8. (G. 1, 168.) 

192. Narren -Schul zur Faftnacht, abgetheilet auff die fünff Actos in 
Fabulis oder Comoedien am endt eines jeden Actus einzubringen, da fonften 
die Faftnacht Narren ihr Narrenwergk zu treiben pflegen. Gedr. zu Franckf. 
a. d. Oder. Anno 1578. (Von Valentin Appelles.) 36 Bl. 8. (G. 2, 232 f.) 

Appelles war 1&44~81 Rector su Freiberg in MeirTen; abgekürzt fcheint fein Faftnacht- 
ft>iel von Wittel zu fein. Nr. 175. 

193. Eine fch6ne vnd luftige newe Action Von dem Anfang vnd Ende 
der Welt, darin die gantze Hiftoria vnfers HErm vnd Heylands Jhefu 
Chrifti begriffen: Gemaät durch Bartholomeum Kraeger von Spernbergk, 
Stadtfchreiber vnd Organiften zu Trebyn. Matth. 25. Cap. DArumb wachet, 
dann jr wiffet weder Tag noch Stunde, in welcher des Menfchen Sohn kommen 
wird. M.D.LXXX. (Datum Trebyn 19. Nov. 1579.) o. O. 72 Bl. a (Wolfenb. 
Göttingen. HB. 2175.) 

Krdgers Action ift eins der ausgezeiQbneteften Spiele des ganzen Jahrhunderts nnd 
wird binnen kurzem herausgegeben werden. Krftger verfaßte auch den Hans Clauert. %. 178. 

Martin Hayneccios, aus Borna, geb. 10. Aug. 1544, Rector zu Grimma, f 
28. Apr. 1611. (Vgl. §. 113, 45.) -- 194. Drey newe, fch6ne vnd Luftige 
Comoedien. L Almanfor, der Eänder Schulfpiegel (Nr. 110.). 11. Captivi, 
der gefangenen Leute Trew. (§. 143. II. 2. c.) III. Hanfoframea oder meifter 
Kecks. Jetzo newlichft aus dem Latein verdeutfcht, vnd mit htlbfchen Choris 
geziert. Von M. Martine Hayneccio. Bor. 1582, Am Schi, Gedr. zu Leipzig 
bei Joh. Beyer. 8. (HB. 2177.) — 195. Schulteuffel, Eine ChrifUiche .. 
Comoedia: Hiebeuor mit dem Tittel Almanfor, Vnd der Kinder Schulfpiegel .. 
verbeffert. Leipzig, In Verlegung Friderich Groi3n S. Erben. Anno MDC. HI. 
/00 BL Ä (HB. 2178. Breslau. Hanov. CeUeV — ^^^- H«.\i« Pfriem: Oder 
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Meilter Kecks. ComoBdien oder Spielweis gefchrieben, erftlich im Latein, Von 
M. Martino Hayneccio Born, vnd dann aus feinem Latein, von jhm felbft. 
Jung vnd Alt nutzlichen vnd luftig zu betrachten. Itzt zum andern mal ge- 
druckt . . Leipzig . . In Verlegung Friderich Groffen Seligen, Erben, l^is 
haeredum Beyeri. Anno M. DC. m. 68 Bl. 8. (Hanov. Celle. Weimar. Wolfenb. 
K.) — 197. Hans Pfruem .. Magdeb. Joh. Franoke 1606. 8. (G. 2, 244.) 
Das M&rleiii von Hans Pfriem in Grimma Kindermftfohen Nr. 178. vgl. 8, S49 f. 

198. Ambrof. LobwalTers Johannes (nach Buchanan) oben §. 126, 8. u. 
unten 320. 

199. Die fart Jacobs des heiligen Patriarchens, Vnd der Vrfprungk 
der Zw61ff Gefchlecht vnd Stemmen .Ifrael, aus dem Buch der SchSpffung 
Comedien weife auff Hochzeiten vnd fonft zu Spielen Geftellet. Durch Geor^ 
gimn Giebeln. Eayferlichen offenbaren Notarium vnd Deutfchen Schulmeifter 
zu Görlitz. Gedruckt zu Budüsin, durch Michael Wolrab. (WÄnfcht Autor 
Actor Georg Gobel. M.D.LxxzTJ.) 42 Bl. 8. (Göttingen.) Die Ausgabe 1686 
bei G. 2, 260 ezifdert nicht. 

Andreas Hartmann. — 200. Hiftoria von des Bitters Amadifens auB 
Franckreich thaten. Die aller erfte Comedia. Dresden 1587. 8. — . 201. Erfter 
Theil, des Cvrricvli vitae Lvtheri . . gantz New Inn etlichen vnterfchie- 
denen, fehr fchSnen vnd Chriftlichen ComcBdien reprsefentiret . . Magdeburgi . . 
Anno 1600. 104 Bl. 8. (Weimar.) — 202. Eine Newe AvßbAndige, fehr 
fehdne vnd durchauß Chnftliche Comoedia. Vom Zuftfydde: Im Himmel 
vnnd in der Hellen. Zum theil au6 der Geifbreichen materia, fo weiland 
Herr Bartholome Kingwalt, etc. vnter der Perfon deß Trewen Eckharts 
(§. 167.) tractirt vnd gehandelt, gezogen. Jetzo aber mehrerstheils vom newen 
concipirt .. Magdeburgk 1600. 96 Bl. 8. (Weimar.) — 203. Luthervs 
redivivus. Das ift: Eine warhaffte Befchreibung, der Geburth, Ankunfft, 
Lehr, Lebens, Berufib, Ampts, auch fonderlidher ftanthaffter glaubens Bekepdt- 
nis bey reiner Evangelifcher Warhelt, Des . . Herrn D. Martini Lutheri, In 
eine fehr fch6ne, anmutige vnd Chnftliche Comedia gebracht. Durch Amobeam 
Hartman .. Hall in Sachfen. Gedruckt bey Peter Schmieden, Fiirftl. Magdeb. 
Buchdr. Anno M. dczxiv. Am ScM,: Finis des Erften Theils diefer Hiftorien. 
96 Bl. 8. (Wolfenb.) 

204. Luthervs redivivvs, Eline newe Comoedia von der langen vnd 
ergerlichen Disputation bey der Lehre vom Abendmal. Durch Zacharlam 
RtvandrYin. 1593. 4. (HB. 2195. Hanov. Wolfenb.) 

205. Der Calvinifch Pofb-Reuter, von Anno 159a an, biß auff das 
92. Jahr, Wie fie jhre falfche verf&hrifohe Lehr haben wollen an Tag bringen, 
Vnd die wahre vnuerfelfchte Lutherifche Lehr vnterzutrucken fich vnter- 
ftanden haben . . In eine einfeltige . Commedia verfaCfet mit Vier Perfonen . . 
Geftellet durch einen liebhaber Göttlichs Worts J(6rg) N(igrinus) A(us) B(at- 
tenberg) I(n) S(einem) P(athmos). 1592. 20 Bl. 4. (Wolfenb. Weimar. HB. 
2193.) — 206. Ander theil des Newen Caluinifchen Poftreuters. Gedr. im 
J. 1593. 4. (Wolfenb.) 

Mehr Dialog als Spiel. Das letztere betrilt die StUrmiinflr der OaMniltenh&ufer in 
Leipzig 1598. 

207. Tragedia von den flehen Märterern vnd jrer Mutter, wie diefelbe 
vmbs Gefetz Mofis willen von Antiocho erb&rmHch gemartert. Au^ dem 7. Cap. 
deß andern Buchs Maccabeorum in Reimen verfaßt, Durch Matthaeum Schar- 
fchmid. Eißleben bey Vrban Gaubifch. M.D.LXXXIX. 8. (Clefs 2, 96. G. 1, 
123.) — 208. Comoedia. Von des K6nigfchen Son, der kranck lag zu Ca- 
pe rn au m, Vnd durch Chriftum wider gefnnd worden etc. Johan. 4. Reim- 
weife geftellet. Durch Matthaeum Scharfchmid. Pfalm. 55. (Gteben in Zeit den 
dritten Febr. 1589 Matthaeas Scharfchmid, Vicariua in dem Reformirten Stifft 
dafelbs.) Am Schi.: Eißleben, bej Vrban Gaubifch, im jähr, M. D. lxxxii. 
76 Bl. 8. (Berlin. Breslau.) 

209. Vom reichen Man, vnd armen Lazaro. Ein Deutfche AcUatl. "Lw 
Magdeburg gefpielet^ im Monat Augufto, im ^fl&a \^*^. Q(^>^. vql \&a:^^^'^^> 
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durch Andres Ihenen, In yorleg^ng Ambrofij Kirchners. (In der Vorrede 
Georg RoUenhagens wird der Verfaßer, Joachim LonemaBii, genannt). 
96 Bl. 8. (Weimar.) — 210. Vom reichen Manne . . Itzond aber aufis newe 
vberfehen, Corrigiert, vnd an vielen orten gebefifert. Am Schi, Qedr, zu Eifl- 
leben, bey Vrban Gaubifch, Im Jahr 1591. 96 Bl. 8. (Breslau Bernhardina.) — 
211. Magdeb. 1612. 8. (Hanover.) — 212. Magdeb. 1622. 8. (HB. 2230.) 

213. Ein kurtzweilig Spiel der Bauwren Faßnacht genant, gemacht 
durch Michel BapA von Bochlitz (bei feinem Terenz §. 143, I. c.) Leipz. 1590. 
8. (Wolfenb.) 

214. Eine fch6ne newe Comedia von der . . Entführung vnd . . Wider- 
bringung der bejden jungen Furften Ernefti vnd Alberti: Hertzog Friedrichs 
des andern Churf&rften zu Sachfen Sohne, durch M. Georgiom Henrici Bifchofs- 
werdenfem N. P. vnd Schulmeilter dafelbft. Leipz. im Jahr M. D. xcv. 8. 
(G. 2, 241.) 

215. Tragioomoedia, Ein fch6n Ohriftliches Spiel von der Go ttfeligen, 
Züchtigen Jungfrawen Dorothea, durch Balthafar Thammiiini 1595. Leipz. 
Amb. Lamberg. 8. (HB. 2199.) 

Nach Clefs 2, 871 (der 2, 11 das Richtige hat) bei G. 1, 139 : TanrL 

216. Ein fch6n Chriftlich Action, Von der Geburt vnd Offenbarung 
vnfers Herrn vnd Heylandts . . Wie er zu Bethlehem im Stall geboren^ den 
Hirten vnd Weyfen offenbaret, Auch zu Jerufalem im Tempel durchs Eiuer- 
opffer [N. 174.] bewahret worden, daß Maria noch eine reine Jungfrau .. 
(Verteilet vnd in Q^udfche Keime gefaffet. Durch M. Johannem CanmiflB, 
Diaconum zu Calbe an der Sala . . Am Schi, : Magdeburgk, Durch Andren 
Duncker, In Vorlegung Ambrofij Kirchners. M. D. xcv.. 72 Bl. 8. (Weimar.) 

(Die Ausgabe 1598 bei Clefs 2, 66, und daraus G. 1, 140, ift Druckfehler). 

217. M. Christian Schöo Afotus poenitens, eine Comedy, darin nicht 
allein die große Vnart der b6fen Jugendt, fondem auch das gantze Leben des 
armen Sünders, vor vnd nach der Bekerung zu Gott, fein artig abgemalet 
wirdt. Wittemb. 1599. 8. (G. 1, 140). 

218. Eine fchöne Liebliche vnd Nützliche Comoedia Von des Patriarchen 
Ifaacs Freyfchafft. Aus dem xxiiii. Capittel des Erften Buchs Moyfis . . Von 
dem Herren Nicodemo Frifchlino inn Lattein gebracht. Itzo Vordeutfcht vnnd 
Reim weife verfaffet vnd gefchrieben. Durch M. Chriftianom Schcen VV. Schul- 
meifber zum Jeffen. Wittenberg, Gedruckt bey Zacharias Lehman. Im Jhar 
1599. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Zufchrift bemerkt Sch6n, daß er in Jeffen an der fchwaraen Elfter *die ffiA<Hrla 
vnnd Gefchicht der Heil. Altv&ter aus dem Alten Teftament, Spielweife, von jähr an jähr 
agirt habe und bis auf die Legenda des lieben Patriarchen Ifaacs kommen (M, vnd aber die 
Action von deffelbigen Freyfchaflt in vnferTeatzfchenMutter(^raohe nicht verbanden gewefen. 

219. Jefvs amintis et repertus. Ein fch6n Chriftlich Spiel, von dem 
Kindlein Jefu, wie das im Tempel zu Hierufalem verloren, vnd wieder- 
funden ift, Luce : cap. 2. . . reimweife . . Geftellet durch Samvelem GvDonea. 
Prediger zu Hall in Sachfen . . Zu Halle, bey Carl Francken Buchhendlem 
Anno 1602. 60 Bl. 8. (HB. 2204. Breslau.) Bei G. 1, 153 ohne Namen ungenau. 

Von Samuel Cuno auch ein deutfches Reimgedicht: Luther redivivns. 1588. 4. 

220. Johannes Sommer von Zwickau, Pfarrer zu Ofterweddingen, fehrieb 
unter diefem und dem überfetzten Namen Johannes Olorinus Varifcus oder 
Huldrichus Theander eine Menge Bticher, die durch ausgedehnte Benutzung 
der älteren Literatur lehrreich find. Hier nur die Schaufpiele kurs. Ygi 
§. 174. — a) Areteugenia, vom Bitter Aretino vnd feiner Sehwefter 
Eugenia. (Nach Cramer §. 113, 56) Magdeb. 1602. 8. (Göttingen). Magdeb. 
o. J. (G. 1, 152). — b) Plagium. (Der rächfifche Prinsenraub; nach Cramer. 
§. 113, 56.) Magdeb. 1605. 8. (Hanover.) Erfurt. 1616. 8. (HB. 2221.) - 
o) Cornelius relegatus. (Nach Alb. Wichgreve §. 113, 69.) Magdeb. 1603. 8. 
(Göttingen.) Magdeb. 1605. 8. (Breslau.) Magdeb. 1618. 8. (G. 1, 158.) - 
d) Von gefchwinder Weiberlift. (Nach Heinrich Julius §. 170.) Magdeb. 
1605. 8. (Berlin. Weimar.) 

221. Eine fch6ne Geiftliche, Geiftreiche Comoedi, Von dem H, Jofeph.. 
JBiehenoT LMteinifeb befohrieben von •• Ae^dio Hunnio (§• 113, 46.) etc. 
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Jetzo vielen frommen einfeltigen Chriften zu nutz ins Deutfeh verfetzet Durch 
MatthiaTen Höe. Drefzden, Gedruckt durch MatthesSteokel. M.D.II. 112 Bl. 8. 
(Berlin. Weimar.) Vgl. N. 294. 

222. Hiob Tragicomoedia Ein fch6n Newes GeiTtliohes Spiel, darinnen 
der Gedult ein fondermercklich Exempel wird JPargeftellet. Auetore JoaDoe 
BerteOo Cammerfortenfe Thuringo. Gedruckt zu Jehna, durch Chriffco£F Lippoldt, 
In Verlegung Heinrich BirnMels Buchh. zu Erffnrt Im Jahr 1603. 64 Bl. 8. 
(HB. 2208. Hanover.) 

223. Tobsevs. Das ift: Eine fch6ne niitzliohe vnd Biblifche Comoedia, 
Von dem heiligen vnd Gottf&rchtigen Manne Tobseo. Erftlich .. durch Corr 
nelium SehonsBum . . Itzo aber in Teutfche Bythmos vertiert vnd mit wenigem 
vermehret, durch den Edlen . . Barthold von Gadenftedt. Gedr. zu Magdebnrgk, 
Durch Johan: B6tcher, In Verlegung Ambrofij Kirchners .. 1605. 112 Bl. 8. 
(Wolfenb. Weimar.) 

8S4. Dominicas, oder Gom6dia vom verlornen Sohn Jtkaaiii SekrUeri, Pfarherm zu 
Renckersleben. Magdeb. (1605). 8. (G. 1, 167.) 

225. Ein kArtz weilige Comedia von einem Bawern der feinen So n von 23 Jaren in 
die Schnl verdinget. Erffordt' 1605. 8. wiedergedr. 1606. (G. 1, 157.) 

226. Comedia, der alte HannB ohne Arm, vnd fein Colloquent Gerad Ernft, durch 
flallni Hainerai anfl dem Niederlindifchen verdentfcht. Magdeb. (1606). 8. (G. 1, 159.) 

227. Tragoedia nova von einem gedenckwArdigen Venedifchen Vertrag, zwifchen 
Keyfer Friedrichen I. nnd Bapft Alexander m. Altenborg in Meißen bei Henning Gro6 
1607. 8. (Gottfched, Schanb. 4, 40. G. 1, 163). 

228. Afotvs, Das ift: Comcedia Vom Verlohrnen Sohn, AuJß dem 15. 
Capitel 5. Lucse . . In der Eeyferfreyen Reichßftadt Goßlar edirt vnd agirt, 
Durch M. loannem Nendorfivm der Schulen Rectorem dafelbft. Gedruckt zu 
Goßlar Im Jahr 1608. (Datum auff der Schul in Goßlar. Calend. Februarij 
Anno 1608. M. Joannes NendorlT.) 12 und 71 Bl. S: (Wolfenb.) 

In der Widmung bekennt Nendorff dad er bisweilen, da fichs fchicken wollen, etwas 
au6 der Comoedian Johannis agricolae (N. 130) von eben diefem Argument, fonderlioh aber 
in den mitteilten actibus behalten. In einem lateinifehen Nachwort entfchnldigt er, da6 er 
zu verrchiedenen Zeiten und an weit auseinander liegenden Orten C^chehenes eodem tem- 
pore et loco dargeütellt habe: verum hoc drama non doctis, fed rudibus duntazat edidi. 

229. y)'Joh. Bertelii Comedien: Die 1. genannt Vinea, 2. Comadia RegtUtis, 
3. TVa^'CBdm der Schal cksknecht, 4. Tragcddia der Dina, 5. 'D&BPhafma Nicodemi 
FrifekliwU vertentfbht Leipzig bei Nicol Nerlich. 8. (G. 1, 168 zum J. 1607 ; offenbar nur nach 
einem alten Mefskataloge und fleher fehlerhaft; fchon Schanbtthne 4, 89.) 

230. Comoddia facra natalitia, geiftlich lieblich Spiel, vom hertzen lieben 
JEfulein vnd deffen Geburt, das ift: der fch6ne Weynacht Gefang, des 
Herrn D. Martin Luthers Vom Himmel hoch da komm idi her etc. in Form 
einer anmuthigen ComSdie geftellet, in Fünff vnterfchiedene Actus abgeteilt, 
vnd in Zehen Predigten. [Profa.] durch M. Martinnm Hämmern. Leipz. bei 
Barth. Voigt, vnd Th. Sohürem. 1608. 4. (Celle.) 

S81. iJhrtiBi ••ehali ComAdien, Die 1. Holofernes. 8. Tobias. 3. Vom ver- 
lohrnen Sohne. Wlttemb. 8.** (G. 1, 163 zum J. 1608, nach einem alten Mefskataloge nnd 
wol Verwechslung mit N. 242.) — 232. „GeiftUch FaftnachtSpiel vom Jofeph. Magdeb. 8.<' 
(G. 1, 166 zum J. 1610.) 

233. Jofeph Tragicomicus . Comoedia Von dem Patriarchen Jofeph, 
Welchen der liebe Gott durch viel Greutz vnd Tröbfal wunderlieh zu grollen 
Ehren erhaben. So zu Rochlitz den 22. Junij Anno 1603. ift agiret worden. 
1610. Avthore et Actore M. Andrea Gasmanno Bochlicienfe, Schulrectom 
dofelbften. Leipz., in Yerleff. Thomas Schürer. Am Schi. Gedr. z, Leipz., 
durch Laurentium Eober. 124 Bl. 8. (Weimar. Bonn.) 

234. Ecclefia Militans et Triumphans. Eine .. Comoedia von der jetzt 
noch Ilreitenden vnd triumphirenden Chriftlichen Kirchen Gottes . . Durch 
Herrn Georg Ebharten Seel. concipirt. Jetzo aber gebeffert, in deutfche Reim 
verfaffet vnd in Druck gegeben durch Samuelem Eberhardum (Samuel Ebhardt). 
Jena 1611. 8. (HB. 2215.) 

235. Nolbruder Curd. 1612. 8. (Wolfenb.) — Tragicocomcedia Von 
einem zwar nicht viel Ehrenwerthen, Gottesf&rchtigen, aber doch vmb die 
KlofterKonnen auch vmb der Benachbarten D6rffer Bawren'WQVb^t 's«CkV9«t^«^u«^'s^S&S«&«st«ss^ 
Venerenm mit namen OVBD weleher nachd«m er «Ia is«t«ninft ^«"^ xc&X'^^iCcii^O&Rnsv^^- 
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fehlecht in einem Dorff nah beym Klofter Hammersleben gnte Correl^ondents gehalten .. 
Den 3. Decembris in dem er promore vber die Hawren Iteigen wollen, durch lifl defi Ehe- 
manns oder fonft eines getrewen in feinem heiligen Gewand fleh felbft vmb das Lieben ge- 
bracht. Sehr luftig zu lefen, gemacht von Pamphilo MAnnigsfeind. Im Jahr CorD hat 
fein broDt YnD blerVerhVrt. Gedruckt zu Strickmawer t3rpi8 dauftralibus, fiuntibiis Conrad! 
von der Leitter, füb flgno pendentis Cuculligeri. 40 Bl. 8. (Weimar. Wolfenb.) 

236. Der Eißlebifche Kitter, Eine newe vnd fch6ne Geiftliche Co- 
moedia, Darinne n nich t allein die Lehr, Leben yn wandel des letzten dentfchen 
Wundermans LVTHERI, fondern auch feiner, vnd zu f6rderft des HErm 
Chrifti zweyer vornemften Heuptfeinden, PAPSTS vnd CALVINISTEN, fo wol 
als anderer vielfeltige Rath - vn Fehlfchlege . . inn 3. Rittern Br&dem, 
PSEYDOPEtro, MARtino vn lOhanne, als die vmb ein erbfchafft vnd Tefta- 
ment ftreiten, abgemahlet vnd auffgfef&hret, 1613. Dnrch Martinum Rinekhui, 
Diac. zu Eißle: in der Newftadt: Agiret aber vom Gjm. dafelbffc poft ferias 
Canicnlares. Am ScJd, In vorieg^ng des Autoris vnnd Buchdruckers. Gedruckt 
zu Einleben durch Jacobum* Gaubifch, Anno 1613. 72 Bl. 8. (Weimar.) — 
237. Monetarius Seditiofus oder Tragoedia von Thomas Mtintzem, Das ilt: 
Der Müntzerifche Bawrenkrieg .. nicht allein Comedienweife, fondern 
auch als ein richtiges vnd' luftiges Compendium hiftoricum verfaffet . . durch 
M. Martinum Rinckhardum. Leipzig (1625.) 8. (HB. 2232.) 

238. Eurtzweilige Comedie von einer morianifchen Magd. Biagdeb. 
8. (G. 1, 174 zum J. 1614.) 

239. Amantes amentes. Das ift: Em fehr anmutiges Spiel von der 
blinden Liebe, oder wie maus Deutfeh nennet, von der Leffelej. Alles nach 
art vnd weife der jetzigen getroffenen Venus Soldaten, auff gut S&chfifch 
gereimet, Nunmehr zum Yierdten mal durchfehen vnd Augirt. Mit einer au^- 
biindigen fchonen Tageweiß vom Pyramo vnd Thysbe auß dem Poeten Ovidio. 
Durch Angelium Lohrbere Liga |6abriel Rollenhagen]. Gedruckt zu Magdeburgk, 
durch Joachim Boel, In Verlegung Levin BraunJß, Buchf&hrers zum g&lden 
Hörn, Anno 1614. 64 Bl. 8. (Hanover. Weimar.) — Die dritte Aasgabe 
(Magdeb. 1604. 54 Bl. 8.) ift in der Bernhardina in Breslau. Die erffce und 
zweite Ausgabe lind mir unbekannt. 

240. a) Der Engel Raphael wider den Afmodeum den Eheteuffel. Eine 
neue fchone Geiftliche Comedia vom heiligen Ehftand. Durch Georg Schwan- 
bergei;;, Pfarherm zu Rodersdorff. NÄmb. Balth, Scherff. 1615. 64 Bl. a 
(Berlin.) — b) 'Jofeph Oostzil eyn geyftliche Comedia vom Goliath. Magdeb. 
8.' (G. 1, 174 zum J. 1616.) — c) 'Job. Aefchelbachs Comedie vom fchreeklichen 
Sünden- Fall.' (G. l, 175 zum Jahr 1616.) 

241. ECCe neCeffe eft Vt ChrIftlanVs CrVCeM ferat [1617]. Magdeb. 
bey Martin Reufchem. 8. (Vgl. G. 1, 167, wo Vt fehlt und das Stück unter 
1612 angefetzt ift.) 

242. 'Drey geiftliche Comoedien 1. vom Holo ferne vnd der Judith. 
2. vom alten vnd jungen Tobia. 3. vom verlohrnen Sohll, autore Martino 
Bohemo. Wittenb. bei Clement Berger 1618. 8.* (G. 1, 178 nach dem Leipziger 
Oftermefskatalog 1618. vgl. N. 231. und 243-45.) 

243. Tragioomoedia. Ein Sch6n Teutfch Spiel, Vom Holo ferne Vnnä 
der Judith. Wittenberg Im Jahr 1618. 53 Bl. 8. ohne Verfaßer und Drucker. 
(Wolfenb.) 

243. Eine Sch6ne Comedia Vom Alten vnnd Jungen Tobia. Wittenberg. 
Im Jahr 1618. 63 Bl. 8. Ohne Verfaßer und Drucker. (Wolfenb.) 

244. Acolaftus. Eine Luftige Comcedia vom verlornen Sohne. Wit- 
tenberg im Jahr 1618. 65 Bl. 8. ohneVerfaßer und Drucker. (Wolfenb.) 

245. Jofephus Das ift: Von der erbermlichen Verkauffung, fchweren 
Dienftbarkeit, vnd gewaltigen Herrfchafft Jofephs des Sohns JACOB: Eine 
geiftliche Comedia . . Nach den Materien, Perfonen vnd zeit aber alfo abge- 
richtet, daß fie fo wol in kleinen, als groffen Schulen : Auch auff einen oder 
zween Tage, wol vnd f&glich agiret werden mag. Durch Ballihafarum Voidium 
von Wemigeroda, Paftorem zu Dr&beck. Typis Grofianis. Im Jahr. m. dc. xvHj. 
(Datam Diübeck 1618 BalthaTir Voidius Pfarrer dafelbft.) Am SM. Leipng, 
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In Verlegung Henning Grofen des Utern Buchhändlers. Gedruckt durch 
Georgium Liger. Anno M.D.XIX. 164 Bl. 8. (Hanover. G. 1, 179: 'Balthaf. 
Yoitii Comedi vom Jofeph. Leipz. 1619. 8/ aus dem Leipziger Oftermefs- 
katalog 1619.) 

246. Hanenreyerej, Das ift. Ein Luftich vnnd Kurtzweilich Spiel, 
Darinnen fiehen Perfonen, Der vnziichtigen Eheweibern vntrew, den Mennem 
gleich wie in einem Spiegel forhalten. Perfonae . . Neu erdacht vnd gemacht, 
Anno 1618. o. O. 38 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5911.) 

247. Echo Jvbilaei Lutherani. Das ift Ein ChriMich Gedicht vnd 
Widerfchall vom Lutherifchen Jubelfeft, fo deQ abgewichenen 1617. Jahrs in 
der Chriftlichen Catholifchen vhralten vnd Lutherifchen Elirchen Oelebrirt 
worden, mit Perfonen als eine Comedia angericht .. Geftellt von einem lieb- 
haber der Catholifchen Warheit . . Anno Chrifti aDIVtorIVM ChrlftVs [1618]. 
o. O. 28 Bl. 8. (Weimar.) 

248. PaftorFido, ein fehr fchön, luftige vnd nütidiche Tragico-Co- 
moedia. Erft in Italienifcher Sprach auf dem FArfL Beylager Caroli Emanuelis 
.. Befchrieben vnd dedicirt, von Baptifta Guarino. Jeteo aber in vnfer 
Teudfche Sprach mit fleiß vertirt vnd in Reim verfaffet, durch Eilgemm 
Mannlich. MAlhaufen bey Job. Stang 1619. 12. (Gottfdi. Schaub. 4, 42. 
G. 1, 179.) 

249. nMatthaei Kranich Com6dia von einem Graven von Colifan mit 
26 Perfonen zu agiren. Erffnrdt bey Job. Bircknem 8.^ (G. 1, 180 zum J. 
1620; in der Schaub. 4, 43 : 1621.) 

250. Matth. Reinmanns Rectoris der Schulen zu Bernau Eugenius, 
oder hiftorifche Comodia von einem Jüngling, welcher feinem Vater nach 
dem Leben geftanden, der Vater aber ein wunderbahren Rath erfunden, 
dadurch der Sohn pl6zlich zur Buße gefchritten. Berlin. 8. (G. 1, 180 zum 
J. 1620.) 

251. Davidis ^rumnofum Exilium et gloriofnm Effugium. Die Befchwer- 
liche Flucht vnd herliche Außflucht, des vnfchtUdigen E6nigliehen Hoffdieners 
Davids, Wie er vom Könige Saul verfolgt, glücklichen entgangen, vnd an 
deffen ftadt zum Königreich mit Ehren erhaben worden. In die Form einer 
Chriftlichen Comedien vnd Spiel verfaft, GK>tt zu Ehren zum erftenmal agiret 
zu Baldftedt, Auff begehren etlicher ehrlicher Leute zum Drucke vbergeben. 
1620. Von Tobia Kilio Baldftadenfi, Pfarrer zu Efchenberga. Gedruckt zu 
Erffurdt, Bey Tobias Fritzfchen. (Datum Efchenberga 25. Maij 1619. Tobias 
Kiiins B. P. Efch.) 48 Bl. 8. (HB. 2225. Hanov. Wolfenb.) 

In der Znfchrift: iXt biJiher von ynferer lieben Obrigkeit geduldet worden, dad in mei- 
nem Vaterlande [Ballftedt bei Ootha] feynd viel ChriftUche Comoedlen gehalten worden, auch 
ehe wir zum theü geboren, al6 die vom Daniel, Vom armen SAnder. Vnd fo viel mir wiffend 
[bei meiner Zeit] feynd agieret worden, Tobias, SnTanna, Jofeph, Effcher, Rebecca, vnd nun* 
mehro Davidis Exilinm, deren letzte vier aber weder erdacht noch gemacht, da^ fle, ohne 
die öffentliche Action, folten das Liecht weiter befchawen .. Wann dann ein £. Erbare Ge- 
meine folche ComcBdien zn einer öffentlichen Action mit Ynkoften vnd eitel einheimlfche 
vber hundert Perfonen, verleget vnd verfehen, al^ bedancke ich mich vnnd erkenne nu, da6 
fle niemanden zu Verehrung gebdhren will, alß eben denen, fo HAhe, Arbeit vnd Vnkoft 
drauff gewendet. 

§.148. 

Das Rheinland ifb wol reicher an Spielen gewefen, als jetzt nachgewiefen 
werden konnte. Die bedeutendften Spiele find Homulns und Hekaftus, die 
beide urfprünglich auf einem englifchen Spiele beruhen. • Ohne die Kölner und 
Bonner Bibliotheken würde kaum eine Notiz über Spiele jener Gegenden zu 
geben gewefen fein. Die Gefchichte des Homulus, der vom Niederrhein aus- 
gieng, ift hier mit der des Hecaftus der Gleichartigkeit wegen zufammen- 
gefaßt. Was bisher über beide Stücke gefchrieben ift, verdient hier keine 
Erwähnung, da es auf mangelhafter Quellenkunde beruht. 

252. Homulus und Hekaftus. Der lateinifche Homulns (§. 113^ 14l\ 
wurde von dem Kölner Buchdrucker Jafpar von Qt^TvtL^^ xmX. ^^'tcoXasQXL^ ^^x 
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in Colmar interpolierten x Alter Gegenbachs (N. 306.) und Colmanns Sünder 
(N. 269.) ins Deutfche Aberfetzt und anfgefAhrt. Der innere Wert des Stückes 
veranlaß te eine Anzahl yon Nachahmungen und Benutzung deHelben bei 
vielen Dichtern des xvi. Jh. Eine aus derfelben Quelle gefloßne lateinifche 
Bearbeitung, der Hekaftus des Macropedius (§. 113, 21k) fand bei den prote- 
ftantifchen Dichtem offneren Beifall und wurde mehrfach überfetst, abegr 
weniger ausgefchrieben. 

VgL K. Gftdeke, Homalos und HekaTtna. Hanov. 1857. 

a) Der f&nden loin ift der Toid. Rom. vj. Comedia Homuli, gemehrt 
vnd gebelTert mit perfone vn fprüche. Dairin angezeigt wirt was loins die 
nindt gibt, nemlich den Toid, vn wie den menfchen da all creaturen verlaüTen, 
Alleyn fyn Duigt ft&t ym dan by. Gar nützlich vnd lieblich zu lefen. Zu 
Collen by Jafpar von Gennep. m. d. xl. 18 Bl. 4. (In der Zufchrift an den 
Lefer berichtet Jafpar von Gennep daß er den Homulus Petri Diefthemij 
ftberfetzt und das vergangne Jahr öffentlich gefpielt habe; er habe dann, dt 
das Volk Gefallen daran gefunden fich *f&rgenommen etzliche matery darin 
BU trecken, die in fich felbft mit delTer Comedien ftimpt.) — b) Hcmulmt. 
£yn fchon Spyl, in welchem menfchlichs lebens vnficherheit, vn der weit 
vntrew erzeig^ wirt, vnd wie dem menfchen im Todt niemät dan feyn Dugd 
beyrtaht. Kurtzweilich vnd nützlich zu lefen. Zu CSUen bey Jafpar vö Gennep. 
Mit Keyferlichem Priuilegio. M. D. xlviii. 72 Bl. 8. — c) C611en 1554. 8. - 
d) Collen bey Heinrich Netteffem, in Margardengaffen M.D.lxxxxii. 40 Bl. 8. 
— e) Magdebnrgk bey Johan Francken Buchf&hrer. o. J. 40 Bl. 8. — 
f) Erfurt 1624. 12. — g) Homulus .. in ietz neu übliche teutfche Reim-Arten 
nach Möglichkeit überfetzet, von ärgerlichen Schrifft - Lehr - widrigen Reden 
gereinigt, in vielem verbeiTert und vermehret durch Henr» Wettengang. Rom. 6. 
V. 23. Der Tod ift der Sünden Sold. Bremen, druckts Brauer. 1665. S. (vgl. 
G. 2, 252). — h) Homulus . . Nürnb. bey Mich. Endter 1669. 8. (G. 2, 224. 
nicht 1569 wie G. 1, 116 angibt. Der alte Text ohne neu übliche Umreimnng 
und Reinigung.) Eine niederlftnd. Bearbeitung flo£ aus der deutfchen Jaspars. 

i) Ein Comedi, Von dem Reichen fterbenden Menfchen, der Hecaftni 
genantt. hat xix Perfonen vnd f&nff Actus . . Hans Saehs Anno Salutis 1549. 
Am 6. tag Septembris. (in den Gedichten. Nürnb. Fol. 1589. II, 1, 21. Wie- 
dergedr. in Tiecks deutfchem Theater 1, 64 ff.) 

k) Ein fch6n Chriftlich Spiel, Hecaftus genant au^ welchem ein jeder 
menfch, wol vnd gründlich, als in einem Spiegel, erfehen vnd eriemen kan, 
wie diejenigen, fo jre f&nd warhafftig von hertzen erkennen, vnd bekennen, 
rew vnd leidt darüber haben, durch Chriftum das ewig leben ererben. Durch 
etliche Knaben zu Nürenberg gehalten deutfch im 1549. Lateinifch im 1550. 
Gedruckt zu Nürnberg, durch Johann Daubman. 1552. (Nürnb. am tag Lau- 
rentij im 1552. Lanrentias RappoU. nach Georg Macropedius.) 44 Bl. 8. — 
1) deutfch von Cyr. Spangenberg. 1564. 8. vgl. Nr. 165. — m) Hecaftoa, ein 
geiftlich Spiel vom Ampt vnd Beruf eines jeden Menfchen, verteutfchet durch 
Henricum Petmm Rfbenftock. Frkf. bey Nie. BafTeus. 1568. 8. Die bei G. 1, 
115 angefetzte Ausgabe von 1566 exiltiert nicht. — n) Georgii Macropedü 
Hecaftus verteutfcht durch Job. Schreckenbergemm von Herßbrück, Straßb. 
bey Anton Bertram 1589. 8. — o) »M. Abrahami Saorii Comoedia germanica 
Hecaftos feu Homulus. Marpurgi 1591. 8.« (Clefs 1, 410.) 

Airf^effihrt wurde der dentrche Hecaftus 1569 in Annaberg. Am 9. Mal 1566 mBaTel wol 
lateinifcb. 

253. Ein kurtzweilige vnd luftige Comedi vf der Eüftorien Sufanne: 
Darynn angezeigt wyrt wie mächerley lift der Theufel braucht das er Ehleuten 
leydt zufüge. Alle liebhfiberen des Ehefbands nutzlich zu lefenn. Zu C6Uen 
bey Jafpar von Gennep. Mit Keyferlichem Priuilegio. M. D. Lij. 48 Bl. 8. 
(Jafpar ift nach der Vorrede auch der Verfaßer.) 

254. Dienstag 5. Febr. 1549 wurde den Buchdruckern und Sehahmachem 
In Frankfurt eriaabt, die zehen Alter und die Hiftorie von dem verloraea 
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Sohn zu exhihiren. 1563. 16 Febr. den Druckern erlanbt die Oomedia von 
dem Tobia zu halten. (Lersner 1734. 1. 675.) 

255. Ein Fafnachts Spill gedieht ietzt Nenw, Es lernt wo mä foll 
finde Trew, Leg^ au^ dz zweite Gotts gebott Lieb deinen nechften neben 
Gott. Zeigt wo man dwarheit recht foll leren War fich der Arm ley hin foll 
kerenn . . Zu C61len bey Jafpar von Gennep. Mit Kejferlichem Priuilegio. 
M.D.Lii. (In der Zueignung und am Sehl. im Stück felblt nennt fich der 
Verf.: Mattheas Greutz, Burger zu Andernach.) 73 Bl. 8. 

256. Commedien des getrewen Hausuaters, der guten Samen auf 
feinen acker Seet, aus Matth. am 13. zufammengebracht (von Hlldebrand 
Sehrater zu Salzvffeln). 1571. 8. (G. 1, 117.) 

257. Donnerstag 17. Jan. 1572 wurde (in Frankfurt) den Meiftern und 
Gefellen des Schuhmacherhandwerks erlaubt ein Spiel vom Jöngften 
Gericht Öffentlich zu halten. Dazu wurden ihnen Holz und Dielen zum Gerüft 
gegeben. (Lersner 1734. 1, 676.) 

258. Joh. Wilhelm Rofenbachs von Fridberg fch6ne Comedia vom Gott- 
fürchtigen Tobia, teAtfch. Vrfel 1589. 4. (Clefs 2, 78; 236. G. 1, 123v Exempl. 
in Celle, nicht aufzufinden.) 

259. Grammatica. Das iß;: Eine lüftige, vnd f&r die Angehende Jngendt 
nützliche Oomoedia, von dem fchlüffel aller Künften, nemblich der Grammatica 
vnd jhren Theilen. Durch Ifaac Gllhafiam Marpurgenfem. Franckf. a. M. Nie. 
BaflsBus 1597. 80 Bl. 8. (Berlin. — G. 2, 236 nennt eine Frankf. Ausgabe 
vom J. 1590.) 

260. Nathanis Chytraei Tragoedia Abrahami Opffer in teutfche Reimen 
gefertiget. Herbom 1595. 12. (Clefs 2, 97. G. 1, 126.) 

261. Eine geiftliche Comedia von des H. Apoftels Petri Gefengnuß 
vnd erledigung vnd Herodis Tyrannej. Durch Adan Poelman. C61n 1601. 8. 
(G. 1, 151.) 

262. Der Spiegel der Keufoheidt, oder Hiiloria Von Leben, Thaten vnd 
Sterben Zweyer H. Märtyrer, Chryfanti vnnd Darise, Patronen der CoUe- 
nat Kirchen zu Münfter Eyffel, Ordentlich zu nutz dero Jugent in form einer 
Oom6dien, Durch Herren Hilgerun Gartiwiller, Dechanten zu M&nfter Eyffel, 
in Reim weiB verfaft vnnd gebellt . . Gedruckt zu C611n, Durch Conradt 
Butgens. Anno 1609. 82 Bl. 8. (Bonn. Breslau.) — 262 a. »Spiegel der 
Barmhertzigkeit, Comedy von dem Almofen geben. Paderborn. 8.** (G. 1, 174, 
zum J. 1614.) 

§. 149. 
Den Spielen aus Schwaben, Franken, Baiern find die von Hans Sachs 
and Jacob Ayrer nicht eingereiht, da jener unzerfplittert vorgef&hrt werden 
follte, diefer erft durch die Zufammenftellung mit andern Richtungen fein 
richtiges Licht erhalten konnte. Viele von den Spielen diefer Gegenden 
fcheinen von Bürgern aufgefüihrt zu fein. 

263. a) Ein luftfpil, der weyber Reich ftag genant, auJß den CoUo- 

?uijs Erasmi genumen vnd mit reymen, doch in der fententz nach verteütfcht. 
537. Nürnberg durch Hans Guldenmundt. 16 Bl. 8. (HB. 2145.) - b) 1539 
Am Schi. Gedrückt zu Nürnb. d. H. Guldenmundt. 16 Bl. 8. (Weimar.) — 
c) Der Weiber Reichstag. Ein fehr fc]i6n kurtzweiligs Spiel, darinnen ange- 
zeygt werden, viellerley vnn6tige hAndel, die fich wol den. Weibern verglei- 
chen, mit jhrem fchwetzcn vnnd fchnattern, durch Wendel Put (? §. 125, 4.) 
von Weiffenburg gedieht, vnd zu Hagenaw durch Junge Knaben gefpielet. 
Am Schi,: Gedr. z. Franckfurdt a. M., durch Weyant Hau, in der Sclinur- 
gaffen zum Krug. o. J. 32 Bl. 8. (Weimar.) 

264. Ein ^ünftliches kurtzweyligs fpil, von abbyldung der vn züchtigen 
leichtfinnigen weibern. Durch M. Matthian Brotbeihel au^ treffelichen 
ynd anfehenlichen vralten hillorie gezogen M.D.xxrxi. (Gedr. zu Ati^^^tct^ 
durch Heynrich Stayner.) 32 Bl. 8. (Wiener Hoib\\A.> 
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265. Ain Kurtsweyligs vnd Lnfü^s Spil, Yon der Weyi^heit vnnd 
Narrhai t, Darin kain vnzucht, fonder yil guter leer vnnd l&cherliche fchw&nck 
begriffen feind. Leonhart Freyßleben . . (Getr. zu Augfpurg, durch Philipp 
Vlhart.) 28 Bl. 8. (Wiener Hofb.) 

266. Immolatio Ifaac. Ein fonder* fch6ne Comedi, auß dem erfte buch 
Mofi gezogen, von der Hiftorien AbrasB, wie er feinen .ainigen Tun Ifaac 
opfferen wolt. Durch Hier. Zieglemm Bottenburgenfem. (Datum Aug'fp. 1544.) 
Am ScM. Gedr. zu Augfp. durch Phi). Vlhart. 8. (Wolfenb. HB. 2159.) 

267. Ein kurtzer außzug der Teutfchen Comedien des Acoladti, das ift, 
vom verlornen Son. Durch Andream Seharpffeneeker, Caplan zu Windfpach 
Summirt (Datum Windfpach an der Rednitz, den xix. Nouembris, Anno 
M.D.xliiij.) Am Schi, Gedr. zu Nürnb. durch Friderich Gutknecht 24 Bl. 8. 
(Celle.) 

268. Ein fchSn Tragoedie von Heli dem Hohenpriester vnd zwey feinen 
S&nen. Nürnb. J. v. Berg vnd Vir. Newber. 1548. 8. (G. 2, 208.) 

268a. HiHoria Jobs auffs kürzt Spiels weife in Beim verfaXfet, den 
betrübten vnd angefochtenen hertzen, gar tr6ftlich, Sunften jeden Chiiften 
faft nützlich zu Lefen. Durch Johann Narhamer, Curienfem [aus Hof.] . . 1546. 
50 Bl. 8. (Weimar.) 

Leonhard Cidman, um 1498 zu Crailsheim geboren, ftudierte in Erfurt und 
Leipzig, Praeceptor in Bamberg, Mefsner in Ansbach, 1522 Bector in Nürnberg, 
1549 Prediger zu S. Sebald; Anhänger Ofianders, entladen; 1556 Superinten- 
dent zu Wiefenfbaig, 1558 Paftor zu Bernftadt bei Ulm, f 1562. 

Vgl. Zeltner, Leon. Culmanni vita et fata. Altdorf. 1710. 4. NopitfchWiU 1, 888. 5,194. 

269. Ein Chriftenlich Teütfch Spil, wie^ ein Sünder zur Buß^ bekirt 
wirdt. Von der fünd Gfetz vnd Euangelion, zügericht'vnd gehalten zu Nürn- 
berg Durch Lienhardü Culman. m. d. xxxix. {Am Schi. 21 Febr. 1539. Gedrückt 
zu Nürnberg durch Hans Guldenmundt.) 48 Bl. 8. (HB. 2153.) — 270. Nürnb. 
1544. 8. ^Berlin.) — 271. Ein teutfch fpiel, von der auffrur der Erbarn 
weiber zu Bom wider jre m&nner gezogen au6 Aulo Gellio, Durch Leonhardom 
Culman von Krail^heim. (^faßnachtfpil*.) Am Schi. Gedr. zu Nürnberg durch 
Georg Wächter. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) — 272. Ein fch6n weltüch fpil, von 
der fchonen Pandora avlQ Hefiodo dem Kriechifchen Poeten gezogen, durch 
Leonhardum Culman von Crailßhaim . . (Geben Nürnb. Mitwochen nach Letare 
1544.) Am Schi, Gedr. zu Augfpurg durch Hans Zimmerman. 40 Bl. 8. '(Berlin.) 
— 273. Ein fchön Teutfch Geiftlich Spiel, Von der Widtfraw, die Gott 
wunderbarlich durch den Propheten Elifa, mit dem Oel von jrem Schuld- 
herren erlediget . . Durch Leonhardum Culman von CrayLßheim. Gedr. zu 
Nürnb.,durch Valentin Newber. (Geben zu Nürnb. 14. Febr. 1544.) 36 Bl. a 
(Celle.) — 273 a. o. O. Anno 1575. 36 Bl. 8. (CeUe.) 

, 274. Gry fei. Ain fchone Comedi von der demütigkait vnd gehorfame 
der Weyber gegen jren Ehmännern, zu nutz vnd dienft der Jugent gemacht 
vÄ geftelt. Getruckt zu Augfpurg durch Philipp Vlhart. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) 

275. Ein fchön Buch von faftnachtSpielen vnd maiftergf&ngen durch 
petter probft zu Nürnberg gedieht 1553. Hdfchr. 4. Aus Gottfcheds Nachlaß 
in Dresden; darin ficben Spiele: 

a) Ein fchAn Chriftlich KomAdla von dem plintgebohmen. Job. evang. am 9. — b) Von 



erzogen vnd zufam verbeirat baben. — e) Ein Yasnacbti^il von eines Bauren betrat mit der 
pftfen Elfen. — f) Ein knrtzweilicb fasnacbt Spil vom krancken Banren vnd einem Doctor 
fampt feinem Knecbt Simon Hempel. — g) Vasnacbt(^il von zweyen mendem .. (G. 1,88— 36.) 

276. Ein fchon neüw Spil von den fiben Weyfen auß Griechenland.. 
Geftellet durch Georginm Reypehiom au^ Kronenftatt in Sibenbürgen, Pfarrherr 
EU Sindelfingen, vnd dafelbffc gehalten den 20. Februarij deS 1558« jan. 
Getruckt zu Pfortzhejm bey Georg Baben, 1559. (Geben zu Sindelfingen den 
5. Apnlia deß 1559. jars.) 28 Bl. 8« 
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Ans Brant, Gengenbacfa, Onlman, Homulog, VolksUedem u. T. w. Karammengefchrieben. 
Vgl. 66deke, Gengenbach 604. ' 

277. Nachrichten über die in Windsheim von 1561 an aufg^ef&hrten 
Spiele in Hagens und Dorfmüllers Archiv (Bayreuth 1831). I, 1, 73 f.: *Heute 
1561 ift auf vnferm Eathhaus vor einem erbaren Rath, den (amtlichen hiefigen 
Eheweibern und ihren Kindern die Kom6die von R6nig Ahasverus und der 
Efther agiret worden, hernach den 21. delTelben Monats (Febr.) als ein hoch- 
edler R&th. dies Schaufpiel mit fattfamem Content genoffen, hat derfelbe groß- 
g&nftig erlaubt, dalTelbe auf dem Rathhaufe auch vor einer ganzen Gemeinde 
zu geben'. — 20. Febr. 1569: Nebucadnezar, auf dem Rathhaufe. — 5. Febr. 
1570: Jofeph. — 1619 fpielte der Rector Chriftoph Cellarius den Alten und 
jungen Tobias, wovon die Einnahme 4fl. 23 kr. 1 heller gewefen. 

278. Tragedia. Der jrrdifch Pilger er genandt: Darinnen artlich abge- 
malet wird, die vniicherheit menfchliches Lebens . . Durch Johannem Heroe, 
Schulmeifter zu Roath .. M.D. LXII. (Datum Roth an der Rednitz 14. Febr. 
Johannes Heros, Schulmeifter zu Roth ahn der Rednitz.) Am Schi.: Gedr. zu 
N&rmberg, bey ChriftoflF Heußler. 48 Bl. 8. (Wolfenb.) 

279. Comoedia Vom Schalckhafftigen Knecht. Ein fchones Herrliches 
vnnd Chriftlichs Spiel, auß dem 18. Oapit. Matthei .. Jetzt new k&nftlich iS 
Reimen geftellt vn verfaßt, durch den Wolgelehrten M. Johannem Epifcopium 
von Würtzbnrg. .. Im Jar M.D. Lxviij (ITnter der Widmung: Johann BifchoflT). 
Am Schi.: Getruckt zu Franckf. a. Meyn. Bey Chriftian Egenolph*s feiigen 
Erben. 40 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. §. 143, U, 1. b. 144, 12. 

280. Sebaftian Wild, Bürger und Meifterfänger zu Augsburg, von dem 
unter den Meiftert6nen eine Jungfrauenweiß in 13reimigen Gefetzen genannt 
wird, verfaßte zwölf Schaufpiele. 

Die ansfAhrliche Nachricht bei G. 2. 223 ff. ift ganz verwirrt; anf §. 84 mnQ unmittel- 
bar §. 87 folgen, wie fchon der Haupttitel hätte lehren können. 

schöner Comedien vnd Tragedien zw61ff: Auß heiliger Gottlicher fehrifft, 
vnd auch auß etlichen Hiftorien gezogen. Alle fehr lieblich vnd annemlich, 
etwa trawrig vnd frolich zu hören vn zulefen, In* den der Welt lauff gründtlich 
fürgebildet vnnd angezeigt wirt, Welche auch ChrifÜich, aufferb&wlich, vnd 
nutzlich, fonderlich für die Jugendt, zur Übung zuhalten vn zu lefen find. , Auffs 
new [d. h. zum erftenmale] in Truck verfertiget. Durch Sebajftian Wilden. 
M.D.LXVI^ (Datum Augfpurg 1. Januar. 1566. Sebaftian Wild, mitBurger 
dafelbft). Am Schi.: Gedruckt zu Augfpurg durch Mattheum Francken. (A — 
Nnn 3). 483 Bl. 8. (Celle.) 

Schöner Comedien vnd Tragedien zw&lff: 1. Erftlich die Geburt Ohrifti. — 2. Die 
verfteinigung Stephani. — 3. Der Paffion vnnd die Auff erftehung Ghrifti. — 4. Der 
Belial führt ein recht mit Chrifjo. — 5. Vom krancken Keyfer Thito. — 6. Der Junger 
gefengknuß Act (Apoftol.) 5.— Wiedergedruckt: Augsb. Val. Schftnigk. 1613 8. (HB. 2219). 
— 7. Der Nah Ott im 3. BuchRegum am 21.— 8. Das Gefetz Mofe, vnnd vom guldin Kalb. 
Exodj 20—33 Capitel. — 9. Vom Keyfer Octaviano. — 10. Die fch&n Magelona, vnnd 
Ritter Peter. — 11. Die fiben weyfen Maifter (Von des Keyfers Pencyanus Son). — 12. Der 
Doctor mit dem Efel, vnnd Spiegel der Wellt. (Ein fch&ne Trage^, au3 demEfopo ge- 
zogen, von dem Doctor, der den Efel je tryb, je zoch, je er oder fein Son rytte, vnd zuletzt 
ertrencken thet, In fumma wie er fich mit dem Efel hielt, gefiel als der Wellt nit). — Wie- 
dergedr.: Augl^purg durch Val. Schdnigk. o. J. 23 Bl. 8. (In Uhlands Befitz.) 

1—6 und 10—12 nennt er Tragedien, 7—9 Comedien, und 5. 9—12 Hiftorien. 

281. Eine Geiftliche Action au^ Ludouici Bero[aldi] Dialogo: Wie 
man des Teuffels liften vnnd eingeben, Fürnemlich in Sterbens ftundt vnd 
Zeiten, entpfliehen foU: Allen Bußfertigen Sündern zu Troft geftellet, Durch 
dementem Stephanum, von Buchaw. 1568. (Unter der Widm.: Clemens Stephani 
Von Buchaw.) Am Schi.: Gedruckt zu Nürnberg durch Nicolaum Knorm. 
44 Bl. 8. (Celle.) Vgl. §. 143. II, 1. h. und 130, 5. 

282. lephthes. Ein trawrige Bjblifche Tragedia, von Jephthes Glübd, 
Auß dem Buch der Richter am Eilfften Capittel. (Nach Buchanan §. 113, 40. 
Von Martin und Siluefter Steier. Datum 8. Januar. 1571.) Am Schi.: Gedr. zu 
Nürmberg, durch Nicolaum Knorrn. 40 Bl. 8. (Celle.) Vgl. N. 320. 

283. Ein fch6n Gefpreche darinnen der Sathan Anklager des ^antEj^^oL 
Menfchlichen gefchlechts, Gott der Vatter RioiVitftT, CVävSJgqä ^«ki ^KjÄäx ^^kä. 

Oddek«, arnndrig. 1\ 
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Vor/prech ifl. Volgends wie der Sathan den SÄnder zu Verzweiflung begert 
zu bringen. Apocal. t2 .. m.d. lxxi. (Am Schluß akroftichirch: Petras Meckel 
von Pfeddersheim Schalmeifter zur Neuenftat an der Eifch). Gedruckt zu 
Nürmberg durch Valentin Newber. 24 Bl. 8. (Celle.) — rep.: Gerichtlicher 
Proceß der heil. Dreifaltigkeit. Magdeb. 1608. 8. (Göttingen Dram. 5905.) — 
rep. Gerichtlicher Proceß der heiligen Dreifaltigkeit, Auf die Anklage des 
Satans wider das gantze Menfchliche Gefchlecht. Leipz. 1640. 8. 

284. Spiegel Gottfeliger Eltern vnnd frommer Kinder, In ein l&ftige 
ynd fehr nützliche Comedia geftellt, Durch Michaelem Druidam Gelnhufiuin. 
Syrach 30 .. Gedruckt zu Franckfurt am Majn, 1572. (Unter der Widmung 
an Philips Dienheim, Oberamptman der Graffchafft Rieneck, vor dem die 
Comedia zuerft gefpielt wurde ; Geben aus Frammerfpach. Michael Droida Pfarr- 
herr deß orths.) Am Seht,: Getruckt zu Franckfurt am Meyn, durch Peter 
Schmid. 80 Bl. 8. (Celle.) G. 1, 117 aus Clefs 2, 94. 

285. Felicitas. Eine Tragödi von der Edlen Witfraw Felicitas. Durch 
Daniel Holtzman. ßegensb. 1577. 8. Vgl. §. 157. 

286. Die BurgerfchafTt allhie (in Speier) hat verfchledener Tagen auff offenem Plati 
die Comediam vom T o b i a gehalten, zu Tolichem acta von den Jefniten ir gemacht Hei. fo 

Sf in iren comoediis gebrauchen, entlehnet . . Die Hell ift prinnend worden . . (Schreiben 
es k. Hofr. HegenmiUler an den Herzog Albrecht von Baiem, aus Speyer 3. Mai 1577. 
Hormayr Tarchenb. 1847, 178.) 

286 a. Thtnas Sckmid, Thobias. Heidelb. 1578. vgl. Wickram §. 159, 8. c. 

287. Jonas. Ein luftiges auch kurtzes vnd nicht minder nutzes Spiel, 
von der Büßpredigt Jone des Propheten zu Ninive. Vnd wie alles Volck der 
Stadt feinen werten glaubt vnd ernftlich Buße gethan habe .. in einfeltige 
Reime geftellet. Durch Simon Rothe vnd Balthafar Klein. Schweinfurt 1582. 8. 

288. Baptiftes oder Calumnia, ein Trag6dia Georgii Buchanani Scoti. 
Aus dem Latein ins Deutfeh gebracht. Anno 1585. Hs. 66 Bl. 4. (Heidelb. Hs. 
377. Adelung 1, 30. Wilken 455.) 

289. Tragodia von der Märtirin Felicitas, von Matthaens StelTan von 
Bottenburg am Neckar. AntSchL: Actum Vberling vff Sambstag der Ver- 
khündigung Marise, Anno. 89.' Hs. vgl. Mono 2, 422. 

290. Tragicocomoedia Actapoftolica, Das ift: Die Hiftorie der heiligen 
Ap oft ein Gefchicht, .. in Form einer Comoedien gebracht, auch durch eine 
löbliche Burgerfchafft des H. Reichs Statt Kauffbeyren, auff Montag inn den 
Pfingftfeyren, diß lauffenden 92. Jars, gantz zierlich vnd nachrumlidh gehalten 
vnd volfört . . hieuor im Truck niemalen gefehen [vgl. 280, 6]. Geftelt, vnd ge- 
meiner Statt vnd Burgerfchafft zu Ehren in den Truck verfertiget, Durch 
Joannem Brummerum Hoium Gymnafiarcham Caufi^eirenfem. 1592. (Kauffbeyren 
25. Julij 1592. loannes Brummems Hoius, Rector der Latinifchen Schul dafelbs.) 
Am Schi, : Summa der Perfonen difer Comoedi 246. — Gedruckt zu Laugingen 
durch Leonhart Reinmichel. 1593. 212 Bl. 8. (Wolfenb.) G. 1, 132 wiederholt 
nur die fehlerhafte Angabe aus Gl. 2, 254. 

Bin venirfacht worden in zeit meines zweintzigjärigen anwefens allhie, etliche vil Co- 
moedien felb zuftellen, etliche auch von andern geftelt agieren vnd ins werck bringen zn- 
helfifen, Vnd letrtlich, nach dem inner etzlichen Jaren, die gantze Euangelifche Hiftoria, von 
der geburt, gantzem leben vnd Wunderwercken, Auch volgendts dem leiden, Iterben vnnd 
Aofiferftehung . . Chrifti . . allhie l6blich in Form dreyer Comoedien repraerentiert worden, 
alfo das allein dieGefchicht derApoIteln beuor geftanden, hab.ich mirs belieben laßen, folch 
B&ch . . inn Jüngft abgeloffner Winterszeit in dife Formam zu bringen. (Widmung Bl. 8.) Vgl. 
Dent. Mufeum 1776. 2, 752. 

291. Frifchlin (§. 113, 42). Die Schaufpiele Frifchlins wurden zum Teil 
mehrfach uberfetzt. 

1. Rebecca, a) Zwo fchone Geiftliche Cemoedien, Rebecca vnnd Sufanna: 
Vormals durch Herrn Nicodemum Frifchlinum . . Jetzund aber zum erftenmal . . 
in liebliche Teutfche Reimen transferiert vnd verfetzet Durch M. Jacobum Frifch- 
linum,Rectornder Schul, zu W&yblingen, obgedachtes Herrn Autoris Brüdern. Gredr. 
zu Franckfort a. Mayn, bey Johann Spieffen, in Verlegung Wendel Hemmen. 
M. D. Lxxzix. (Unter der Widmung: Actum 1588. die Jacobi Apoftoli, qui mihi 
anno 1557 natalia erat. M. Jacobus FTi£ehUi»tö^ LkUdimoderator zu W&yblinges). 
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236 Bl. 8. — b) von Chr. Schön 1599. Vgl. N. 218. — c) durch CaJagius N. 
391. — d) Rebecca Frifchlinorum, Comoedia aufs heiliger Schrifft .. In Teut- 
fche Rheymen verfetzet durch M. Jacobum Frifchlinum. Nun aber . . Wiederumb 
an Tag geben, vnd an etlichen ortem verendert . . Gedrucket zu Lemgo, durch 
Conrad Grothen Erben. (Am Schi, der Vorrede: Stadthagen in Schawenburg 
3. Mart. 1603. M. Job. Orfaeus Scholae Rector ibid.) 8. (Hanov.) ~ e) von 
Merck 1616 vgl. N. 301. 

2. Sufanna. a) durch Jac. Frifchlin. f. oben 1, a. — b) Sufanna, durch 
Calagius vgl. N. 392. 

3. a) Fraw Wendeigard, Ein New Comedi oder Spil, auß glaubwürdigen 
Hiftorien gezogen. Tübingen 1580. 8. (G. 1, 119 aus Cl. 2, 243 gibt 1581.) — 
b) Fraw Wendeigard, Ein New Comedi oder Spil auß glaubwürfigen Hiftorien 
gezogen, von Fraw Wendeigard, Keyfer Heinrichs deß Erften, auß Sachffen, 
Tochter, vnd jhremEhegemahel, GraflF Virich von Buchhorn, Herrn imBintzgew, 
am Bodenfee . . Gehalten zu Stutgardt, den 1. Tag Martij, Anno 1579. Authore 
Nicodemo Frifchlino. Getruckt zu Franckfort am Maju, durch Wendel Hom- 
men, im Jar 1589. (Zueignung von M. Hieron. Meflger, T&b. 1580.) 40 Bl. 8. 
(HB. 2182. Bresl.) 

4. Hildegardis Magna. Ein fehöne Comedien von Fraw Hildegardin 
Hertzog Hildebrandts in Schwaben Tochter, Keyfers Caroli Magni Gemahlin. 
Straßb. Bertram 1599. 4. (Clefs 2, 279 unter Jac. Frifchlin.) 

5. a) Jacobi Frifchlini Julius & M. T. C i c e r o rediuiuus. Wie fie wieder 
auflF Erden kommen, vnd weß fie fich verwundern: Spielweiß verfaffet. Speir 
1585. 8. (Clefs 2, 230. G. 1, 121 wiederholt diefe Angabe mit dem Zufatze: 
'verfaffet (durch Jacob Ayrern)' und ftellt dann über dies frühe Auftreten 
Ayrers Betrachtungen an, während fchon der Titel zeigt, daß hier Nico dem 
Frifchlins Schaufpiel in Jacob Frifchlins Ueberfetzung vorliegt, die doch nicht 
noch einmal von Ayrer übertragen werden konnte. Ayrers Ueberfetzung §. 171.) 
— b) Nicod. Frifchlini Julius Caefar cum M. T. C. rediuiuus. Das ift: Wie 
Julius Caefar .. wieder durch diefe Comediam auff Erden kompt vnd lebendig 
wirt mit M. T. C. .. durch M. Jacobum Frifcblinam auß der lat. Comoedia in 
diefe Teutfche artlich vnd luftig verfetzt. Speyr 1592. 8. (HB. 2183. Wolfenb. 
Hanov.) 

6. a) Phafma: Das ift. Ein newe, Geifkliche, nachgehndig Comoedia vnd 
Geficht: von mancherley Ketzereyen. Im latein von Nicod. Frifchlino .. in 
deutfche Reime verfaffet durch M. Arnoldnm Glafern. Gryphißwalt 1593. 8. 
(HB. 2184.) - b) deutfch durch Job. Bartel. Leipz. 1607. 8. 

292. a) Comedia. Darinen den Gottsuergeßnen Doppelfpilern, zu ewiger 
Abfchew, vn den GewiffenhaflFtigen Kurtzweilern zu denckwürdiger Erinnerung 
die Würffei vnd Karten, fampt deren Farben, Gleich, Hochzeit, Tantz, Munten, 
Trumphen, letfte L6ß, vnd Kreiden, auß heiliger Göttlicher Schrifft gründtlich 
erklärt. . . Durch M. Thomam Bircken, Pfarrern zu Vndertürckheim im Für- 
ftenthumb Würtemberg . . Getruckt zu Tubingen, bey Georg Gruppenbach, im 
Jar, 1590. 192 Bl. 4. (Wolfenb. 156. 28. th. 4. und 202. 29. Q. 4.— HB. 2190. 
Bonn.) Vgl. Freiesl. 17 ff. — b) Tüb. 1599. 4. (? Celle.) -- c) Ehefpiegel. 
Tüb. 1593. 4. (Wolfenb. 241. 2. theol. 4. p. 2679.) — d) Ehefpiegel. Ein fehr 
luftige vnd lehrhaffte Comedi vom Eheftandt (Tbomas Birck). Mit einer Vorrede 
D. Georgij Mylij. Tüb. 1598. 4. (HB. 2191. Celle. Wolfenb. 230. 16. Th. 4. " 
p. 3470.) G. 1, 139 entlehnt aus Clefs 2, 44. 

Thomas Birck, der häufig mit Sixt Birck (N. 54) oder mit Sigmund von Bircken ver- 
wechrelt ift, fchrieb auch eine 'Adlerspredig, darinnen die art vnd eigenfchafft deQ Adlers 
auß H. Göttlicher Schrifft vnd andern bewehrten Scribenten, dem H. R^m. Reich zu t&glicher 
Lehr, Troft vnd Warnung richtig zufamen gezogen findt. TAb. 1590. 4. (Clers 2, 127.) — Haber- 
maus BettbAchlein, Gefangsweife. StralJb. 1595. 12. (HB. 1203.) 

293. Die Komödie der Freiburger Meifterfinger von 1.593 nebft Text f&r 
die Fronleichnamsproceffion; vgl. Schreiber in Mone's badifchem Archiv 
2, 204. 208. 

294. Jofeph. Die gantze Hiftoria von dem fromen vnd keufchen JoCe^lv^ 
wie er von feinen Brüidem verkauft, vnd die Kludex \&ä^ Vn^^-^^XRiu. \ÄrnssssÄ». 
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find. Nach Biblifchem Text mit allen Vmbftenden, in ein fchöne Chriftliehe 
vnnd nützliche Comoediam Erftlich geftelt durch Chriftianam Zyrln [N. 321], 
Schulmeiftern zu Weiffenburg' am Rhein. Jetzund auß des Ehrwürdigen vnnd 
Hochgelehrten Herrn d. Egidij Hunnij [§. 113, 46] Lateinifcber Oomoedi ge- 
mehrt vnnd gebeffert, Durch M. Johann Schlay^, Diaconum zu Dettingen Schlo^- 
berg. Getruckt zu Tübingen bey Georgen Gruppenbach, 1593. 160 Bl. 8. (HB. 
2194. Göttingen Dram. 5891.) 

In der Widmung (Tübingen 26. Mai 1593) erz&hlen 'Hans Pfifter vnd ein Erbare Ge- 
felircha£ft*, daß er vormals etliche deutrche Komoedien mit einer erbaren GefellTchafiPt ge- 
halten und dabei von der Univerflt&t und dem Rat der Stadt "iTAbingen mit Kleidern und 
Kleinoden geziert, auch fonft unterftützt fei. 

295. Jac. Rulichs Ueberfetzung von Naogeorgs Kaufmann 1595. vgl. 
N. 22. — Im Tagebuch des Kurfurften Fridr. iv. v. d. Pfalz (Heidelb. Hs. 631) : 
*7. Juli 1598 ift eine Dragedi gehalten worden'. Wilken 514. 

296. Hexen fp lege 1. Ein vberaus fchone vnd wolgegmndte Tragedi. 
Tüb. 1600. (Uhland in PfeiflFers Germania 1, 331. 104.) 

297. Georg Mauritius der ältere geb. zu Nümb. 1539. 13. Dec; 1570 
Rector in Steier, vertrieben; 1594 in Wittenberg, 1600 Rector. SchulmeiTter 
zu N&rnberg, wo er am 30. Dec 1610 ftarb. Von ihm zehn Spiele: 

1. a) Comoedia von den Weifen aus dem Morgenlande. Leipz. Abr. 
Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 158). b) Von dem Autore mit Fleiß von 
newen durchgefehen. Leipz. Abr. Lamberg 1606. 8. (G. 1, 159). — 2. Comoedia 
von allerley St&nden. Leipz. Abr.Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 158). 

— 3. Ein chriftliehe Comoedia von dem jämmerlichen Fall vnd frolichen 
Wiederbringung des menfchlichen Gefchlechts. Aus dem h. Bernharde genom- 
men. Leipz. Abr. Lamberg. 1606. 8. (HB. 2211. G. 1, 159). Vgl.N. 162 u.331. 

— 4. Ein fchone Comoedia Von dem Schulwefen. Leipz. Abr. Lamberg. 

1606. 56 Bl. 8. (HB. 2211. G. 1, 159). — 5. Comoedia von GraflF Walther 
von Salütz vnd Grifolden. Leipz. Abr. Lamberg 1606. 8. (HB. 2211. G, 1, 
160). Vgl. 382. — 6. Comoedia Von David vnd Goliath. Leipz. 1606. 8. (HB. 
2212. G. 1, 160). — 7. Eine fch6ne Comoedia, vomNabal. Leipz. Abr. Lam- 
berg 1607. 8. (Weimar. G. 1, 161). — 8. Jofaphat. — 9. Ezechia. Leipz. 

1607. 8. (Wolfenb.) — 10. Haman. Leipz. 1607. 8. (Wolfenb.) — Gefammelt: 
Comedien mit Fleiß von neuen durchfehen durch Georg Mauritium den Eltern. 
Leipz. 1607. 8. (darin 4. 2. 3. 5. 1. 8. 9. 7. 10. 6.) Vgl. Anhang zum Öfter- 
meCskatal. 1620, daraus G. 1, 162. 

298. Balthafar Schnurr, Pfeudoftratiotae und Triumphus Chrifti, 
beide nach Schonaeus (§. 113, 59) vgl. §. 168. 

299. Eine fchone luftige vnd kurtzweilige Comoedia von dem Fürften 
vnd Graff Hänfen von vnd zu Würtemberg, Freyherm zu Beutelfpach. Durch 
Jac. Frifchlin, Straßb. 1608. 4. Straßb. 1612. 4. (G. 1, 166 f.) 

300. Beel. Eine Geiftliche Comico-Tragoedia. Erftlich aus dem teutfchen 
Exemplar Xyfti Betuleii (Nr. 56) in die lateinifche Sprache vertiert vnd 1615 
im Gymnafio Ulmenfi publice agirt. Nunmehr aber widerumb inn Teutfche 
Reimen vberlegt durch Joann. Cunr. Merckium. Ulm bey Conr.Eberkonig 1615. 
8. (HB. 2220). — 301. Rebecca. Eine Geiftliche Comoedia. Lateinifch gehal- 
ten a. 1616 im Gymnafio Ulmenfi. Vnd auß dem Latinifchen Exemplar Herrn 
Nicodemi Frifchlini inn Teutfche Reimen überfetzt durch J. C. Merckium. Ulm 
1616. 8. (HB. 2220). — 302. Conflagratio Sodomae. Ein Erfchröckliche Tra- 
gddia. Agirt a. 1617 in Gymnafio Ulmenfi : Vnd auß dem Latinifchen Exemplar 
Andreae Saurii (§. 113, 57) in das Teutfch gebracht. Durch J. C. Merckium. 
Ulm 1617. 8. (HB. 2220.) 

303. Weinfpergifche Belagerung vor etlich hundert Jahrn, Von 
Ehelicher Weiber Trew, allen Eheleuten, wie auch Jungen Gefellen vnd Jung- 
frawen, alls zu einem fchonen Exempel (Comoediweiß zu agirn) nützlich zu 
lefen, in Druck gegeben. Durch Petrum Nichthonium Vinimontanum. Nürnberg, 
In Verlegung Georg Leopold Fuhrmanns. M. DC. XIV. 68 Bl. 8. Mit 378 Per- 
fonen. 
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304. Hiftoria, Von einem Bawrenknecht vnd Miiinchen, welcher in der 
Domhecken hat müITen tantzen: Gantz kortzweilig zulefen, vnd in Deutfche 
Reimen gebracht Durch Albrecht Dietrichen. Im Jahr 1618 o. O. [Nürnberg]. 
16 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5912). 

305. Spiegel der Jugendt, Das ift: kleine Action von dem heil. Kna- 
ben Hermanno. Augsb. 1620. 16 Bl. 8. 

§. 150. 

Im Elfaß faßte das SchauTpiel frühe Wurzel und fand unter dem Volke, 
nicht bloß im Kreife der Gelehrten, fchaffende Teilnahme. Die Herftammung 
aus der Schweiz weist Wickram auf, der mit den ihm auch fonft vielfach nach- 
eifernden Landsleuten Frey und Montanus der fruchtbarfte war. Von Straß- 
burg aus verbreiteten fich die Tragoedien des Schotten Buchanan. Dort er- 
zeugte fich durch die Akademie in den fp&teren Jahren eine gelehrte Schul- 
komodie, die den Jefuiten vieles abgelaufcht hatte. Sie war hier nicht mit 
vorzufuhren, da fie gewiffermaßen gegen die von Wolfenbüttel und Nürnberg 
ausgehende Richtung den Gegenfatz bildete; ihre Pfleger waren unter den 
Lateinern vorzüglich Brulovius und unter den Deutfchen Wolfhart Spangenberg. 

306. Jffirg Wickram. Von ihm 1. die Umarbeitung der X Alter zu Ool- 
mar 1531. Straßb. 1534 u. f. w. — 2. Der treue Eckart 1538. — 3. Der 
verlorne- Sohn 1540. — 4. Tobias 1551. Wahrfcheinlich auch: 307. Das 
Narrengieffen. 1537. Vgl. §. 159. 

308. Ein Neuwes fehr fchönes, luftigs, vS aus der maffen kurtzweiligs, 
auch cläglichs Spil von einem Grauen, wie der von der Konigin vonn 
Franck reich, fälfchlich, mit zweyen kindlin, in das eilend vertriben vnd ver- 
iagt, doch letftlich fein vnfchuld an tag käme, wider in fein erften ftand ge- 
fetzt wurde. Newlich durch Martinum Montanum zufamen gefetzt, vnd in druck 
geben. Gedruckt zu Strafsburg durch Paulum Mefferfchmidt. o. J. 32 Bl. 8. 
(Berlin.) — 309. Der vntrew Knecht. Ein Neuwes, vnnd faft kurtzweiligs 
Spiel von einem jungen, wie der von BulfchaflFt wegen gehn Boloni ritte, Sich 
in knechts form zu der frawen man, die er huldet verdingt, fie befchlieff, Vnd 
letftlich den man vbel fchlüg. Durch Martinum Montanum in Druck geben. 
Gedruckt zu Strafsburg, durch Paulum Mefferfchmidt 16 Bl. 8. (Berlin.) — 
310. Von zweien R6mem Tito Quinto Fuluio vnd Gifippo, Ein newes 
luftigs, vnd fehr fchones Spiel, aus der Romer Cronica, gezogen, wie die fo 
vnmenfchliche groffe liebe zu einander gewunnen, das fich auch ye einer für 
den andern inn tod gab. Durch Martinum Montanum in Druck verfertiget. 
Gedruckt zu Strafsburg bey Paulo Mefferfchmidt o. J. 36 Bl. 8. (Berlin). Es 
ift die von Montanus öfter (§. 160 f.) behandelte Gefchichte des Athis und 
Profilias. (§. 38.) 

311. Caspar Bnifchius (1559 im Schlingenb. Walde getodtet): Ein new 
Spil von den Siben Weyfen auß Kriechenlandt (um 1539). 8. (Wolfenb.) 

312. a) Jofeph. Ein fchone vnd fruchtbare Comedia, auß heyliger Bibli- 
fcher fchrifft in rheimen bracht mit anzeygung jrer Allegori vnd geiftliche be- 
deüttung, In welcher vil Chriftlicher zucht vnnd Gottsforcht gelernet wirt. 
Durch Thiebolt Gart, burger zu Schletftat geordnet vnd züfammen bracht, auch 
dafelbft auflF Sontag nach Oftern mit einer Erfamen burgerfchafit öffentlich 
gefpilt Im Jar 1.5.40. ÄmSchL: Getruck zu Straßburg bei Sigmund Bund etc. 
Im Jar M.D.XL. 76 Bl. 8. (Zwickau. München.) — b) Jofeph, Ein fch6ne 
vnnd fruchtbare Comedi, auß heiliger Biblifcher Schrifft in Reymen bracht, 
Mit anzeygung jrer Alegory vnd Geiftliche bedeutung, Inn welcher vil Chrift- 
licher zucht vnd Gotsforcht gelemet wirdt Durch Thiebolt Gart, Burger zu 
Schletftat, geordnet vnd zu famen bracht. Am Schi,: Gedruckt zu Nüraberg, 
durch Valentin Neuber. 54 Bl. 8. (Klofterbibl. in ZwetL) 

313. Ein fchdn Spil vö der gefchicht der "RdVsii'BJbTii'&T«! "V^\L^x'b^^.^^''^^ 
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wie der TTrannifch Kimig Tarquinius Superbus von Rom vertriben, vnd fun- 
derlich von der ftandhaflFtigkeyt Junij Bruti. Am ScM.: Gredrackt zn Straß- 
bürg, bei Jacob Fr61ich, Im Jar, M. D. L. 40 Bl. 8. (Berlin). 

Jacob Frey, Stadtfchreiber zu MaursmünTter (§. 159). — 314. Comodie, 
wie Abraham Ifaac feinen Sun auffopffem folte, vnnd von Austreibung Agar, 
der Magdt, fampt Ißmaheln ihrem Sun, auch von der verderbung Sodome vnd 
Gemorre etc. durch Jacob Freyen, ftattfchreiber zu Maursmüniter in reimen 
gebracht, vnd verfertiget; gedruckt zu Straßburg bey Paulo Mefferfchmidt 
o. J. 8. (Wolfenb. Gottfcheds Schaubühne 2, 45). — 315. Von dem armen 
Lafaro, vnd dem reichen Mann, durch Jacob Freyen, ftattfchreybem zu 
Maurßmünfter Reymensweyß verfertiget Gedr. zu Straßb. o. J. 8. (Gottfeh. 
Schaub. 2,46.) — 316. Ein fchönes vnd kurtzweiliges Faßnacht Spil, welches 
auf die klein Faßnacht zu Maurßmünfter gefpilt, fagt von einem Krämer, oder 
Triackesman, vnd zwey Mägdlen, deren die eine mit eim Eond gieng, vnd 
die andere die faul kranckheit hett. Durch Jacob Freyen StadtSchreiber zn 
Maursmünfter in Reimen geftelt. (G. 2, 198 zum J. 1533 und fogar dem Hans 
Sachs zugefchrieben.) 

317. Ein fchon Biblifch Spyl, beide lehrhafft vnd luftig, Judith genent. 
Newlich zu Strasburg durch ein Junge Burgerfchafft zu gemeiner belTerung 
öffentlich gefpilet, im jar 1564. Getruckt zu Strasburg bey Thiebolt Berger. 
80 Bl. 8. (Weimar.) 

318. Ein fch6n new Spyl von dem rechten Vrthel fo k6nig Salomon zn 
Anfang feines Reiches über zwo Huren famt jhren Kindern geftellet hat, ans 
dem erften Buch der K6nige im dritten Capitel gezogen. Getruckt zn Stras- 
burg bey Thiebod Berger am Weinmarck zum treübel. 8. (G. 2, 206 zum J. 
1541. Berger zog erft zwifchen 1562 und 1566 vom Barf&ßerplatz an den Wein- 
marckt vgl. oben S. 161 f.) 

319. Ein fchön kurtzweilig Spyl von einem Vatter vnd einer Mutter, wie 
fie jhre Kinder zur Schul thun. Daraus zu lehrnen, wie ander Eltern gegen 
den Kindern lieh in folchen Faal halten foUen. Gedruckt zu Strasburg bey 
Thiebolt Berger am Wynmarckt. 8. (G. 2, 197 zum Jahr 1532.) 

320. Die beiden Tragoedien Buchanans (§.113,40) wurden mehrfach tiber- 
fetzt: a) Jephthes oder Gelübd, eine Schone nützliche Tragedj, Des Hoch- 
gelerten Georgij Buctfanani, Erft newlich auß Lateinifcher fpraach in die Teutfch 
verdolmetfchet (von Jonas Bitner). Getruckt zu Straßburg durch Jofiam RiheL 

Sinter dem Vorwort des Buchdruckers: 21. Oct. 1569; fie Tragödie wurde in 
traßb. im Mai und dann im Juli 1567 öffentlich gefpielt.) 52 Bl. 8. (Wolfenb. 
Cl. 2. 231 fetzt den Druck 1570 an.) — b) durch Steier N. 282. — c) durch 
Dedeken N. 372. — d) durch Nicephorus N. 357. — e) Johannes überf. v. 
Amb. Lobwaßer 1583 vgl. §. 126, 8. ■— f) Ein Tbaooedia Von der Enthaup- 
tung 8. Johannis des Teuffers, Calumnia genant, erftlich durch Geofgium 
Buchanan lateinifch gemacht, vnd darnach aus dem latein in deudfche reim 
gebracht, durch D. Ambronum Lobwaffer. o. O. u. J. 62 Bl. 8. (Berlin.) — 
g) die Heidelb. Hs. 377 vgl. oben 288. 

321. Die gantze Hiftoria vom Jofeph in ein fch6ne Chriftliche Comediam 
gefaffet vnd erftlich geftelt durch Chrinianom Zyrln, Schulmeifter zu Weiffen- 
bnrg am Rhein. Straßb. 1573. 8. 

Clefs, der 2, 236 das Richtige hat, nennt den VerfaOer 2, 215 durch Druckfehler Willers 
▼erleitet Ohriftian Iuol was G. 1, 118 wiederholt: ein ChriOian Zuge als Dichter eines 
Jofeph eximert nicht. Vgl. N. 294. 

322. Comoedia. Vom K6nig der feinem Sohn Hochzeit machte, 
anß dem xxi. vnd xxij. Capitel Matthei gezogen, darinn der Juden vnd diefeV 
Welt, grolTe vndanckbarkeit, gegen der vielfeltigen angebottenen Gottes gnad 
f&rgebildet wirt. Welche in der Oefterreichifchen Statt Enfisheim, in Obern 
Elfaß im Herbftmonat, des 1574. Jars, durch junge Knaben fehr luftig gehalten, 
nachmals in Truck verfertiget, durch Johann Raffern Pfarherm dafelbft, mit 
Schönen Figuren geziret, dergleich vormals nie gefehen noch gefpilt 'worden. 

(Datum Enßsheim inn Obern Ellas . . VI '^ouexaV^tuk VVl^. C^«.\A»>tl l^baiio 
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Raffer.) Am Seht. : Getruckt zu Bafel, bey Samuel Apiario in koften des . . 
Herren Johann Raffern . . m. d. lxxv. 130 BI. 8 (Wclfenb.) 

In Widmung (an den Blfchof Melchior von Bafel) und Vorrede erzählt der Prlefter 
RaTfer, dafi er allbereit etliche Comoddien mit der 'allhieigen* Jagend gehalten, die Knaben 
acht bis neun Wochen f&r diefes Spiel geflbt und daß 6— 8j&hrige Knaben 2—300, 12— ISj&hrige 
bei 8—900 oder mehre Reimen gelernt und lieblich und anmAtig mit luftigen formblichen 
geberden erzelt und gefpilt haben. Das Stück w&hrte drei Tage und hatte 162 Perfonen. — 
Von demfelben Verfaßer: Chriftliche Gatholifche vnd wolgegrundte Predigten durch 
die gantze Faften vnd Marterwochen. C6lln 1578. 4. (Clefs 2, 156.) 

322a. Tragoedia. Johannis des heiligen Vorl&uffers vnd T&uffers Ibsv 
Christi, warhafifte Hyftori vom anfange feines lebens bis in das endt feiner 
Enthauptung. Auß den vier Euangeliften in Reimen gefetzt, vnd gefpilt durch 
ein Ehrfame BurgerfchaflFt zuColmar, auflF den 25 vnd 26 tagMaij, Anno 1573. 
Getruckt zu Strasburg bey Niclauß Wyriot, Anno M. D. lxxv. (Unter der Wid- 
mung an den Rat zu Colmar: Datum Colmar 12. Brachmonats 1575. Andreas 
Meyenbninn Lateinifcher Schulmeifter.) 

Das Exemplar in Wolfenb. hat 161 Bl., das Ende fehlt. Die Darsteller find genannt, 
der Verfaßer fpielte Chriftus. Das Stück ift nur Wiederholung von N. 84. 

323. CoMOEDiA Vnd Lehrhaffte Hiftory von dem Verlornen Sohn, Luce 
am 15. Capit. Spielsweiß, fehr nutzlich vnnd kurtzweilig zulefen. Getruckt 
zu Straßburg bey Chriftan Müller 1578. 48 Bl. 8. (Hoflfm. v. Fallersl.) 

Wol nur Wiederholung eines ttltern Spiels, etwa Nr. 130. — Der vngerathne Sohn. 
Bafel 1537. 8. ift mir, wie dies Spiel, nicht genauer bekannt. 

Die fpateren Elfäßer Spiele namentlich die Straßhurger j die eine neue Wen- 
dung der alten Spiele zeigen, f, f, 172, 

§. 151. 

Brandenburg, Pommern, Preußen find verhältniJßm&ßig arm an Schaufpielen 

und unter dem Wenigen, was fie bieten, ift mehrfach Entlehntes. Der frucht- 

barfte Dichter diefer Gegenden war Georg Pfund, von dem jedoch mehre Spiele 

verloren gegangen. Er hatte fchon 1589 das Schaufpiel zu einer Art von Hof- 

luftbarkeit gemacht und für Prinzen und Prinzeffinnen als Darfteller gedichtet. 

Seinen Stücken find Bauernfcenen eingeflochten, die den platten Dialekt der 

Mark haben. 

Gefchichte des Theaters in PreuDen, vornehmlich der B Ahnen in Königsberg und Danzig, 
von ihren erften Anfängen bis zu den GaftfpielenL.Devrients. YonDr. E.A.Hagen. Kdnlgsb. 
bei Dalkowski. 1854. * 

325. a) Tragedia von Verordnung der Stende oder Begiment, Vnd wie 
Cain Abel feinen Bruder, Gottlicher Ordnung halber, erfchlagen vnd ermord 
hat. (Von Henricns Cnnltinus.) Wittenberg, d. Hans Frifchmut 1539. 8. (Zwickau. 
Herrig, Archiv 15, 366. vgl. N. 5. und §. 140, 87.) — b) Spiel von der 
Geburt des Herren Jefu. (Unter der Widmung an den Hamburger Rat: 
Henricus Chnnltinns Häburgenfis zu Colin an der Sprew Schulmeifter.) 
Am Schi.: Gedruckt zu Berlin durch Hans Weiffen. 1541. 40 Bl. 8. (Göttingen 
Dram. 5869. Wolfenb.) 

An dem Wolfenb. Exemplar (das ich nur benutzen konnte) fehlen der Titel und dieBl. 
32, 33 und 40. In der Widmung fagt Chnuftinus, daß er dis Spiel von der geburt des Herren 
Jefü an negft verfchienen Epiphanie Domini angerichtet vnd gehalten hab. Act 3. Sc. 1 
fingen die Engel (nach den beigef&gten drei Difcantftimmen) das Gloria in excelfis und: Des 
mus im Himel ehr vnd preifs Sein vnferm Herrn Zebaoth weifs, Vnd frid auff erden alleteit Kvck 
menfchn die jr ein* gutn totUns feit. v. f. tc. lieber Knauft, Chnuftinus vgl. §. 132, 7. 

326. Ein hübfche Deutfche Comedi, die da leret das Vntrew feinen 
eigen Herrn fchlecht. Durch Magift. Gregorium Wagnerum in Reimweife gefielt 
. . Anno. M. D.xLvn; Am Schi. Gedruckt zu Franckfort an der Oder, durch 
Nicolaum Wolraben. Anno ra. d.xlvii. 36 Bl. 8. Bearbeitung der Seen, pro- 
gymnasmata des Reuchlin §. 113, 2. b. (Weimar. Berlin.) 

327. Eine wunderliche Gefchicht, Francifci Spierae, wie er inn Ver- 
zweyflung kommen, vnd in der felbigen geftorben fey. Durch Jo. Reinhardum 
Grawingellinum, Konigsb. Job. Daubman. 1561. 80 Bl. 8. (Berlin.) Vgl. %. Wi^ 
25. und §. 141, 236, b. 
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328. Cleor^ Boniehe. — a) Mag. Greorgii Böhmichen Tragödia Theo- 
mach US genannt. Eißleben. (G. 1, 115 zum J. 1565.) — b) Eine Newe 
Chriftliche vnd fehr ntitzliche Comedien von dem rechten Hirtenampt vnTen 
Herrn Chrifti anf den Sprach Joh. 10. Meine Schafe h6ren . . Allen fromen 
ChriTten zu fonderlichem troft geftellet, ynd in Seim gebracht, Dnrch M. Geor- 
ffium Bomichen Kirchendiener in der Newenütadt Brandenbarg . . Za Magde- 
burg drackts Andreas Ghene. m.d.lxy. 64 Bl. 8. (In der Widmnng beriditet 
er, daß feine Tragedia Theomachus genandt vergangene Faftnacht publice 
auff dem Rathhaos [in Brandenbarg] exhibirt worden. Vgl. Eiederer, Nachr. 
4, 367.) 

Von demfelben M. Qeorg. Bomiclien anch: Hiftoria Wie grewlich der gro(Te Mahomet, 
TSrekifcher Reife r^ de« Namens der ander . . Condtantinopel . . in Teine gewalt bracht hat . . 
Wltteberg M.D.LXVIL 48 Bl. 8. Profa. Am Schloß: Der LXXIX. Pfalm, gefangsweife geftellet 
(Aek Goti von Himel ßeh darein. Allein dir wiU gehvren. 12 fiebenzeil. Str.) 

329. Philipp Agricola. a) Ein gar Schone Chriftliche vnd liebliche Co- 
media von dem Letzten tage des Jüngften gerichts .. Za Ehren, dem .. 
Erm, Chriftoff Roechen, der Stadt Berliun Regierenden 6{irgemeiftem, etc. 
Durch Philippnm Agricolam Islebium. Gedruckt zu Franckfurdt an der Oder, 
dnrch Johan Eichom. Anno 1573. (Datum Berlin, des Montags nach Quafimodo- 
geniti. 1573. Philippus Agricola Eisleben.) 40 Bl. 8. Am Schi.: Es wird fchier 
der letzte tag herkommen. (HB. 2174. Celle.) — b) Von dem heiligen 
Triumph vnd gehalten Kampff, Durch Philippum Agfricolam Islebium 
Berlin. (G. 1, 119 zum J. 1578, wo Philipp mit Johann (feinem Vater?) ver- 
wechfelt ift.) 

330. Comoedia vom Fahl Ade vnd Eue, biß auff den verheillenen 
Sahmen Chriftum, Auß f&nff Hiftorien zufammen gezogen, vnd in eine kurtze 
Ordnung gefaft, Durch Georginm Roll, Breg. Silef . . auffin Schloß zu Konigs- 
perg in Preuffen agiret, am tag Andree. Konigsperg. 8. (G. 1, 118 zum J. 
1573. Vgl. Lit. u. Theaterzeitung 1781. 3 N. 27.) 

331. Eine Geiftliche vnd Troftreiche Comedie, Von dem trawrigen Fall 
ynnd Gnediger annehmung vnfer erften Eltern vnd des gantzen menfchlichen 
gefchlechtes. Auff vieler gudthertziger Chriften fleifsige anforderung geftellet 
ynd in den druck verfertiget Durch Vitum Garleben, des Fürftlichen Paedagogpj 
in Alten Stettin Cantorem. Pfalm: 85. Das Gut vnd Trew einander gHUTn, 
Gerechtigkeit vnd Frid fich küffn, Daffelbig kompt vom Herrn allein, (Je- 
lobet fey der Name fein. Gedruckt zu Alten Stettin, durch Andreas Kellner. 
ANNO. M.D.LXxvii. (Unter der gereimten Widmung an Erdmut Herzogin von 
Stettin: Gebeh zu Alten Stettin 24 Junij, 1577. Vitas Garlebe von Cußlin.) 
52 Bl. 8. (Wolfenb.) 

In der Widmung bemerkt Garlebe da6 dilTelb gefcbicht von vüen Dichtem reimswelA 

Semacht fei unter denen Lucas Mains (N. 162) dnrch Reim vnd Spräche den größten flelB 
arangekert, doch nicht, wie fichs hette gebflrt, voUnkdmlich ansgefdrt habe: auf Bitten habe 
er diefer Arbeit fich unterzogen. Es ift jedoch nur die 2. Scene des erften Actes (Apfelefien) 
BOgefetzt, alles dbrige aus Mai, größtenteils wörtlich. 

332. Die Parabel Chrifti vom reichen Mann vnd armen Lazaro in eine 
kurtze Action verfaffet durch Ch. Hoffmann. KSnigsb. 1579. 8. (Ich habe das 
Stuck nicht gefehn, das wol einem altem folgt.) 

333. Ein gar fch6n herrlich new Troftfpil, noch niemals in druck kommen. 
Von der Geburt Chrifti, vnd Herodis Bluthundes, als diefer letzten zeit, 
f(!urbilde, mit allem fleis geftellt. Durch M. Chriftophorum Lafium, Wejland 
Pfarrhem zu Spandaw dafelbft gefpielt; Gedruckt zu Franckfurt an der Oder, 
durch Andreas Eichhorn, 1586. 40 Bl. 8. (Weimar.) 

Georg Pfand von Eisleben, brandenburgifcher Hofmuficus, dann DomküTter 
oder wie er fich nennt Stiftsverwandter zu C61n an der Spree, und auf feinen 
Büchern: Georg Pondo, fchrieb mehre Spiele, von denen die meiften verloren 
fcheinen. 

„1579 dem vicario Georg Pondo verehrt ein Schock 15 gr., daß er dem 
rate zu eren die comoedie Vom verlornen Sohn agiret. — 15. Juni 1584 hat 
Georg Pondo, domküfter die comoediam Von den drei männern im feurigen 
pfeB yfm ruthhau/e agiret. '^ C61ner (BerliueT) Büigermatnkel bei FriedlSnder. 
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334. Eine kurtze Comedien von der Geburt des Herren Chrifti. Anno. 
1.5.89. Von den Prinzen und Prinzeflinnen des Churfürftlichen Hofes in 
Berlin aufgeführt. Nach der Handfchrift, nebft gefchichtlicher Einleitung 
herausgegeben (von Gottlieb Friedlaender.) Berlin (1839). 8. — 335. Ein 
fehöne Oomcedia, von Ifaacs Heyrath, Aus dem vier vnd zwantzigften 
Capit. des erften Buchs Mofis genommen^ zu Lehr vnd Troft allen Gottfeligen 
Ehleuten gedichtet. Durch Georgium Pondo Ißlebienfem jetzundt zu Coln an 
der Sprew Stifftsverwandten. Im Jar Wie die roten [großen] Buchrtaben 
folgender verßlein ausweifen. DeMVth Ift gVVIs ein artigs KraVt TheVr 
abr ein Gertnr es feLten baVVt [1590]. Am Schi.: Gedruckt zum Berlin im 
Grawen Klofter, durch Nicolaum Voltzen. 72 Bl. 8. (Breslau.) — 336. Die 
Hiftoria, Walthers, eines Welfchen Marggraffens, der fich Grifelden feines 
ärmften Bawren Tochter vermehlen left, Sehr Luftig vnd Lieblich Von gehor- 
fam, ftandhafftigkeit vnd gedult Erbaren Frommen Frawen, gegen jhre Ehge- 
mahlen, Menniglich Gut vnd ntitzlich. In ein Comoedien vnd kurtzweilig Spiel 
verfaffet. Durch Georgium Pondo Ißlebienfem, zu Colin an der Sprew Stiffts- 
verwandten. Anno M.D.Lxxxz. Am Schi. Gedruckt zu Berlin, im Grawen 
Klofter, durch Nicolaum Voltzen. 1590. 92 Bl. 8. (Breslau.) — 337. Eine 
Newe Oomoedia Von dem jungen Könige Salomone. Wie Er zu anfang feines 
Regiments, den letzten willen vnd befehl feines Vaters .. vollbringet, vnnd 
von feinem Erften Gerichte vnd vrtheil zweyer vnzfichtigen Weiber, deren 
eine jhr eigen Kind erdruckt . . Durch Georoivm Pondo von Eißleben, Wey- 
land Churfi&rftlichen Brandenburgifchen Hoffmuficum, jetzo Stifftsverwandten 
zu Collen bey Berlin an der Sprew. Mit einer Vorrede des Herrn D. Simonis 
Gedicci [in welcher die Vorrede Leifers zu Dedekinds Chriftlichem Kitter 
ausgefchrieben ift.]. Gedruckt, zu Franckfurt an der Oder, bey Nicolaum 
Voltzen. 1602. (In der Widmung: diefe meine zehende Comoediam vom weifen 
Könige Salomone; der letzte Vers: Solchs jn der Tichter wünfcht Georg Pfund.) 
121 Bl. 8. (Wolfenb.). G. 1, 155 fetzt die Comoedie 1604 an ; fo fchon in der 
Schaubühne 2, 52. — 338. Der Engel Raphael, geftellt durch Georg 
Pondo. (G. 1, 157 zu 1605.) — 339. Georg Pondo Sufanna. Wittemb. 
1605. (G. 1, 157.) 

340. Comoedia des Geiftlichenn Malafitzrechtenn, wie in der perfon 
Adams das gantze menfchliche gefchlecht für Recht geftalt, angeclag^, gehört 
vnnd mit Vrteil vnnd Recht zum Ewigenn tod verdampt, Aber widerumb 
durch Furbit erl6fet gerecht vnnd Selig wird . . Joachim Arentfehe. (Unter der 
Zueignung: Halberftadt 16. Nov. 1587.) Handfchr. HO Bl. Auszug daraus 
durch Zelle in Hagens Germania. 3, 150-170. 

Bingwalt vgl. §. 167. 

341. Elifa. Ein Newe vnd lAftige Comcedia von Eduardo dem Dritten 
diefes Namens, K6nige in Engellandt, Vnd Fraw Elifen einer gebornen 
Gräffin von Warwitz. Geftellet durch Philippnm Waimern von Dantzigk b. r. d. 
Gedruckt zu Dantzigk durch Jacobum Rhodum. 1591. 8. (HB. 2192.) 

342. Horatius Codes. Eine Schöne Comoedia, Vns ein herlich Exempel 
eines berAmbten Tewren ftreitbaren Heldes vnd Ritters vorbildent: Auch viel 
feine Lehren fchoner Tugenden vnd Laftern in fich begreiffendt. Aus dem bey- 
gefetzten Carmine (Martini Marftalleri) transferieret, vnd in deutfche Reim 
verfaffet Durch Petrum Andreae Weidanum Varifcum. Gedruckt zu Alten 
Stettin, durch Joachim Rhethen. 1600. 34 Bl. 4. (Breslau bibl. Magdal.) 

343. Comoßdia de nuptiali contractu Ifaaci, Das ift: Heyraths- Spiegel, 
Darinnen . . allen Gefellen vnd Jungfrauen gezeigt wird, wie fie zu einem 
Gottfeligen Eheftande fich bereiten foUen. Durch JohanDem Butovinm in 
Cörlin Pfarherrn. Zu Alten Stettin bey Joachim Rhethen. 1600. 8. (HB. 2202.) 

344. Muficomaftix. Eine Comcedia von dem MuficFeinde, darinnen 
vermeldet wird, wie die herrliche vnd fch6ne Kunft musica, (fo wol auch 
die anderen freyen Künfte) ob fie fchon auffs h6chfte kommen ift, verachtet 
vnd vbel belohnet wird. Allen Liebhabern diefer Kunft zu einer Verehrung, 
vnd allen MuficFeinden vnd Verächtern zur bekehrung, Reimsweife befchrl^ls^"«^.^ 
durch EUam Herliciom Cicenfem, Orgajüften %\im ^VxqXSxtdl^ m ^^^bssx^tc^. 
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Gedruckt zu Alten Stettin, durch Jochim Rheten, 1606. 72 Bl. 8. (Breslau.) 
Vgl. Heinr. Jul. §. 170. 

345. Cafp. Textoris Ifaac rediuiuus, die Hiltoria Abrahams, Sarae 
vnd Ifaacs in ein Comedi gebracht. Frankf. an der Oder bey Fried. Hartmann. 
1608. 8. (vgl. Gottfched, Schaub. 4, 40. G. 1, 163.) 

346. Bona nova, fen deliciae Chrifti natalitiae, D. i. Weynacht fread . . in 
FünflF Actus comicos . . colligieret, durch Joann. Segermn, Gryph. Pom. 
der heil. Sehr, vnd freyen Künfte Studiofum vnd gekr. Keyferl. Poeten. Greiffs- 
waldt 1613. 8. (G. 1, 171.) 

347. a) Tetzelocramia. Alten Stettin. — b) Tetzelocramia. Daß 
ift, Eine Luftige Comcedie, Von Johann Tetzels Ablaßkram, wie Gott der 
HErr denfelben, Itzo für Hundert Jahiten Durch fein erwehltes R&ftzeag. D. 
BfARTiNUM Lu THE RUM, in kraflEt des Heiligen Euangelij vmbgeftoffen vnnd 
anßge trieben, lauter vnd rein, wieder die Antichriftifchen B6mifchen Grewel 
in Teutfchlandt zu Predigen angefangen, vnd wie weit vnd breit hat erfchallen 
laffen. Zum Jubel Jahr vnd Frewden Feft, 1617. GOtt zu Ehren vnnd Men- 
niglich zum Nutz gemacht. Vnd in Druck verfertiget, Erftmaln zu Alten 
Stettin, Jetzo in Wittenberg, Bey Johann Matthseo, In Verlegung Paul Helwigen 
Buchf. 1618. Editio Tertia Correctior. 64 ßl. 8. (Bresl. HB. 2222.) Unter dem 
Gedicht an den Lefer: M. Heinr. Rielmann. 

§. 152. 

In den braunfchweig-lilineburgifchen Landen g^eng das Schaufpiel von 
den füdlichen Teilen aus, hat aber im ganzen wenig Pflege gefunden; unter 
den größeren Städten, die fich mit Spielen befaßten, find nur Brannfchweig, 
-Hildesheim und Lüneburg zu nennen. Die Dichter, R6moldt, Graff, Dedekind, 
Sander, Zahn, Neukirch, Eckftorm, Beckmann, Nicephorus, Lefeberg und 
Locke find Geiftliche oder Schulmänner. Faßnachtfpiele begegnen kaum als 
felbftftändige Stücke, dagegen find manche Spiele mit lächerlichen Auftritten 
durchflochten. Die Schaufpiele des Herzogs Heinrich Julius find hier nicht 
berückfichtigt (§. 170). 

Vgl. Johannes Römoldt. Von K. G6deke. Hannover 1855. 2 n. 117 S. 8. 

348. Ein fein Chriftlich vnd n&tzlich Spiel, von dem grewlichen Lafter 
der Hoffart. Aus dem Tugendfpiel gezogen vnd gebelfert, Durch Johannem 
R6moldt. Anno. m.d. lxiiii. (Datum Duderftadt am Tage Thome, Anno 1563. 
Johannes Rflemolt, Befenfis.) Am Schi.: Gedruckt zu Eisleben Durch Vrban 
Gaubifch. 64^1. 8. (Wolfenb. Berlin.) — Wiedergedr. Römoldt 2-64. 

349. Sufanna, durch Conrad Graffen Predigern zu Duderftadt. Eisleben 
1566. 8. (Wolfenb. 55. 7. Eth. 8. p. 3551. 6742. verloren.) 

Von ihm noch zwei biblifche Reimgedichte: Prophet Jona in deutTchen RythnÜB. 1564. 
8. und Acta Apoftolorum die Gefchichte nnd Wunderwerke der heiligen Apofteln durch liucam 
den heil. Evangeliften befchrieben worden, in deutfche Rithmos gebracht durch Conritdam 
Graffen Predicanten zu Duderftadt (an der Kirche S. Cyriaci. 1. Jan. 1572). Graff war beim 
Grafen Eberwin von Honftein evangel. Hofprediger gewefen und wurde im Juni 1574 als der 
Brzbifchof Daniel v. Mainz auf dem Eichsfelde Kirchenvifitation hielt, aus Duderftadt ver- 
trieben. 

350. Heinrich Wefcht aus Dernburg im Hildesheimfchen, reimte ein 
Faftnachtfpi el (Datum Erfurt l. Jenn. 1575, Achaz v. Veltheimb zu Dern- 
burg braunfehw. Rate, gewidmet), deffen Inhalt die Gefchichte von der ge- 
fchenkten Rübe, dem abgefuchten Ungeziefer (DD. 1, 177».) ift. Qedr. Erfurt 
1575. 8. (Titel fehlt, vgl. Dunkel 3, 870.) 

Anno 1575, ift die Tragoedia aus dem Buche Judicum, als Jephtha feine Tochter dahin 
geben wollen, zu Northeim bald nach Johannis Baptiftae agiret worden (vgl. Römoldt. 77). 

351. Friedrich Dedekind, geb. zu Neuftadt an der Leine, ftudierte in 
Wittenberg, 1551 Paftor zu Neuftadt, 1575 zu Lüneburg, f dort am 27. Febr. 
1598. Verfaßer des Grobianus §. 158. 

a) Der Cbriftliche Bittex. Uelzen 157Q. 8. (Wolfenb. 90 Eth. & p* 
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3556.) — Der Chriftiliche Ritter, ans dem Sechsten Capitel der Epiftel Sanct 
Pauli zu den Ephefern. In ein Geiftlich Spiel oder Comedien gefaffet, durch 
M. Fridericum Dedekindum von der Newenftadt. Jetzt von newem vberfehen, 
gemehrt vnd gebeflert. M.D.xc. Am Schi. Gedruckt zu Vlffen, bey Michel 
Kröner, in Verlegung Hans Stern, Buchhendler in Libieburgk, Jm Jar 1590. 
96 Bl. 8. (Celle. Göttingep. HB. 2187. Wolfenb.) . Vgl. Römoldt 78 ff. und 
unten 356. — b) Papifta Converfus. Ein Newe Chriftlich Spiel von 
einem Papiften, der fich zu der rechten warheit bekeret vnd darAber in Ge- 
fengniß vnd gefahr des lebens kompt. Darauß er durch Gottes hulffe gnedig- 
lich erlofet wirdt. Nützlich zu lefen. Gefertigt, Durch M. Fridericum Dedekin- 
dum den Eiteren. Gedruckt Zu Hamburg bey Heinrich Binder, in Vorlegung 
Hans Sternß Buchhendelerß zu Liineburg. (Datum Luneburgk den erften tag 
Februaii Anno Domini 1596.) 10 und 96 Bl. 8. (HB. 2189. Celle. Göttingen. 
Wolfenb. Berlin. Breslau.) Vgl. Römoldt 89 ff. 

352. Tragoedia. Von dem anfang, mittel vnd ende des heiligen thewren 
maus Gottes vn vorleuffers Chrifti, Johannis des Teuffers .. Geftellet vnd 
zugericht Durch Johannem Sanders, Pfarrherm zu Adenftedt im Gericht 
Pein .. Anno Chrifti 1588 (letzter Vers: Das wünfchet euch Er Johan Sander). 
Am Schi.: Gedr. zu Magdeburgk, durch Ambr. Kirchner im Jar 1588. 166 Bl. 
8. (Hanov. Göttingen. Wolfenb. Berlin.) Vgl. Römoldt 93 ff. 

353. Zacharias Zahn, geb. 24. Jul. 1541 zu Northeim, auf den Schulen ' 
zu Göttingen, Eisleben, Hanover und Hildesheim unterrichtet; 1563 Schul- 
diener in Northeim, 1564 Schulmeifter in Burgfteinfurt, entfetzt; 1566 Rector 
in Ofterode und im felben Jahr Paftor zu Avenshaufen, wo er nach 1596 ftarb. 

a) Traooedia Lapidati Stephan i. Wie der heilige Martir er S. Stephanus 
vmb der Warheit vnd Bekentnis reiner Lehre von den Juden zu Todte ge- 
fteiniget worden . . Durch Zachariam Zahn Northemenfem. Gedr. zu Mülhaufen 
durch Andream Hantzfch 1589. (Datum AuenshT^fij 21. Febr. 1584.) 76 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — b) Tragoedia Fratricidij, wie Cain vnd Abel opfer thaten 
und darüber vnwillig worden . . Durch Zachariam Zahn Northeimenfem. Gedr. 
zu Mülhaufen durch Andream Hantzfch. 1590. 8. Vgl. Römoldt 95 ff. 

354. Melchior Neakirch, Prediger zu Braunfchweig, f 30. Aug. 1597. — 
Stephanus Ein fch6ne geiftliche Tragedia von dem erften Merterer im 
newen Teftament, nach der Himmelfahrt Chrifti . . Reimßweife, zufammen- 
gebracht. Durch Melchiorem Newkirchen, Paftorem der Kirchen Gottes in 
Braunfchweig zu S. Petör .. 1592. Am Schi.: Zu Magdeburg, bey Johan 
Francken. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) Frühere Ausgabe: Braunfchweig 1591. (G. 1, 
126.) Vgl. Römoldt 96 ff. ^ 

355. Mavritivs. Eine newe Tragoedia, Von dem löblichen Keyfer Mau- 
ritio, wie er in warer erkenntniß feiner Sünde, vnd beftendiger gedult, 
beneben feiner Gemahlin vnd Kindern, von dem Tyrannen Phoca vmb das 
Leben gebracht. Nützlich zu fpielen vnd zu lefen. Geftellet durch Henrican 
Ecknormium M. Gedr. zu Halberftadt durch Georg Koten. 1593. 88 Bl. 8. 
(Wolfenb. Berlin.) Vgl. Römoldt 98 ff. 

356. MiLES CHRisTiANvs Der Chriftliche Ritter In ein Geiftlich Spiel 
oder Comodien . . verfaffet durch M. Fridericvm Dedekindvin. Nun aber 
augiret vnd agiret Zu Braunfchweig, im Februario, Anno 1604. Durch Johan- 
nem Bechmannvm. R. der Schulen zu S. Catharinen. Braunfchweig bey An- 
dreas Duncker. Am SchL: Gedruckt vnd verlegt, durch Andreas Duncker. Im 
Jahr 1604. 120 Bl. 8. (HB. 2188. Wolfenb.) Vgl. Römoldt 82 ff. 

Die eingelegten Banernfcenen find zum Teil aus Omichius (N. 366) entlehnt, der wie- 
derum aus Claws Bwr (N. 29) fchöpfte. • 

357. Jephthes. Ein Chriftlich Tragödia. Auß dem Buch der Richter. Von 
Georgio Buchanano Schoten in Lateinifcher fprach künftlich gemacht, demnach 
durch Herrn. Nicephornm verteutfchet. Braunfchw. 1604. 8. (HB. 2210. Wolfenb.) 

358. Joachim Lefeberg, Prediger in Wunftorf bei Hanover. a) Sufanna, 
Das ift, Eine geiftliche, Chriftliche Comedia oder Spiel, von da^t ^«^^^XfKo.^S^^ia^'^^sö. 
keufchen Frauwen Suianna: wie diefeVbe knuo \^^^ TKi'^xaÄÄnSL ..^^^^ 
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Tiid dero gelegenheit des orts, der zeit vnd Perfonen accommodiret worden, 
gantz nutzlich vnd lurtig> zu lefen angeordnet, vnd in Druck verfertiget, durch 
M. Joachimum Lefebergium, Predigern vnd Canonicum der Stifftskirchen zu 
Wunftorff. Gedruckt zu Lemgo, durch Joachimum Koch. 1609. 96 Bl. 8. 
pPreiesleb. 22.) Viermal vorgef teilt. Es fcheint die alte Magdeburger Sufanna 
(N. 117.) zum Grunde gelegt zu fein. — b) Iesvs Dvod£Cbnnis. Jefus zwölf 
Jahr alt. Das ift: Eine Geiftlicbe Chriflbliche, vnd nützliche Comoedia oder 
Spiel. Aus . . Lucse am andern genommen, vnd zum denckwürdigen Exempel- 
vnd Zucht-Spiegel der zarten Jugend: Wie auch zum Lehr: Troft: vnd War- 
nungsSpiegel jedermenniglich . . verfertiget, Durch M. Ioachiihvm Lessbbb- 
GivM, Predigern vnd Canonicum im StiflPk Wonftorff. Helmftadt, Gedruckt 
durch Jacobum Lucium. Anno 1610. 120 Bl. 8. (Wolfenb.) — c) Helmft. 
bey Zach. Raben 1619. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 42.) — d) Speculum Juven- 
tutis. Durch Fridericnm Lefebergium Lunaeb. Lüneb. 1619. 8. 

Ich weiß nicht, ob d mit b identifch und Fridericum Fehler eines Nachdrackers, oder 
ob das Specnlum ein neues Buch ift. (Exemplar in Bonn Litt, nat 502. 8.) 

359. Schaw Spiel, der Freyen vnd vnbendigen Jugend, Oder comoedu 
Vom vngerathenen vnd Verlornen Sohn, in welcher der heutigen Jungen 
Burfe Leben vnd Lauff, handel vnd wandel . . fürgebildet . . entworffen . . 
Von NicoLAO Loccio Phil. Mag. vnd der Schulen zu S. Johan. in L&neburg 
Sub conrectore. Gedruckt zu Lüneburg durch Andres Michels, in Verlegung 
Heinrich Meyers, anno, m.dcxix. (Datum dfen Mitwochen nach Pfingften, 
Im Jahr 1619. Nicolaas Locke). 96 Bl. 8. (Hanover.) Vgl. Römoldt 104 ff. 

360. Hildesheimer Schaufpiele. (vgl. Römoldt 113 ff.): 1555 am lütken 
Faftelavendsdage agerede de Rector van St. Andreas, Lorenz Möller, ut dem 
olden teftamente dei hiftoria Judith; gieng tien to; dei rat fchenkede dm 
10 fl. münz vnde hadde vp dem markede einen pallaft laten buwen. — 1575 
am 14. und 15. decemb. word eine dütfche komedia van Riken Mann de 
genog hadde, fick darup vorleit und in der nacht ftarven mulle, up dem rat- 
hufe und in der Kerken ageret. — 1576. 21. Febr. ward ein Schaufpiel von 
Daniel up dem markede up einem gebuweten pallafte ageret; der rector 
was Georgius Jünglinghufen, de ftatdore ftunden de fpeltit over to. — 1580. 
6. Sept. ward die Comedia van Adam und Eva up dem markede up einem 
pallaft gefpelt. den 8. Sept. fpielten die Schuler S. Andreae zu S. Paul in der 
Kirche die Comaedia von des Menfchen Fall. — 1599 am Faftnachtabend 
fpielte der Rector Andreas Dyes mit den Andreasfchülern Frifchlins Hilde- 
gardis in lateinifcher (§. 113, 42.) und den chriftlichen Ritter (N. 351.) 
in deutfcher Sprache auf. — 1603 am Montag« und Dienstage im Faftelavende 
wurde unten auf dem Wandhaufe von dem Rector M. Antonius Maroldos eine 
Kom6die von Abraham und Ifaac aufgeführt. Diefe ift gedruckt: Hildesh. 
durch Andr. Hantzfch. 1603. 8. (HB. 2172.) — 1608 am Faftelavende fpielte 
der Rector am Montaa: und Dieöstae eine deutfche Komödie von der Eu&renia 
(N. 220. a). ^ 

361. Rudolf Bellinkhaus, Schufter und Elfämterbote zu Osnabrück (1567 
t 1645) foll 37 Komödien gefchrieben haben, darunter Strategema diaboHcum 
(Erf. bei J. Beck o. J.) und Donatus (o. O. 1615), beide allegorifch. VgL 
Lichtenberg im Deutfchen Mufeum 1779. 2, 145 ff. Spangenborg, Neues vater- 
land. Archiv 5, 93. Römoldt 116. 

In Meklenbnrg erfcheint das Schaufpiel durch wog als Schulkomodie, die 
aber durch Einmifchung von Scenen im platten Dialekt eigentümlich geartet 
ift. Die wenigen holfteinfchen Spiele find hier angefchloßen. Labeck und 
Hamburg fcheinen ganz ohne Schaufpiel geblieben zu fein. In Ratzeburg 
eine Kinderkomödic. (lieber ältere Lübecker Spiele zur Failtnacht vgl. Deecke 
in den Meklenb. Jahrbb. 10, 82 ff.) 

362. a) Anno 1557. 25. Febr. zehen Thlr. den SchAlem fo die Com e- 
diengefpielt. (Ausgaberegifter des Herzogs Joh. Albr. von Mecklenb. Schwerin, 
in Lifchs Jhb. 1, ^.) — b) 1558: Den gefeilen de de tragoediam Aga- 

memnonis in dem yaftelavende fpeVeden, ok v«^n. ^^x ^'v]iC«bWTL& a^ered, wiirt 
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ehn ut befel des rades (zu Roftock) gefchenket 1 lalt beres, koftede mit den 
tzinfen vi fl. xviii ßl. lüb. (Roftocker Stadtregifter. ; Lifch Jhb. 1, 84.) 

363. a) Anno 1561. 20. Febr. Den Schulmeiftem zu Swerin von wegen 
der agirten Comedien von dem Tobia 25 fl 20 ßl. vorehret. (Ausgaberegilter 
des Herzogs Job. Albr. in Lifch Jhb. 1, 85.) — b) Des Rats fchulmeifter 
Chr. Sreigelius .bittet den Rat zu Schwerin unterm 7. Merz 1561 ihm die 
Kirche zum grauen Klofter für die Aufführung eines Schaufpieles *de lop der 
werlt' einzuräumen. 

Dat ick ein chriftlick fpil mit minen mittaulpern habe thogericht, dar de lop der werlt 
wo es itzt in velen erden togheit, vaft grttntlick inne vonraten vnd ogenfchinlick vorgeftellet, 
dedilvige ym Nedderlande gemaket vnd eck fünft in etliken feefteden geißelet . . (Schröders, 
evang. Mecklenb. 2, 314 und daraus Lifch Jhb. 1, 84). 

364. Bernhard Hederich, geb. 1533 zu Freiberg in Meiffen, 1557 Prorector 
an der Schule zu Schwerin, 1576 Rector der vereinigten herzoglichen und 
Domfchule, f nach 1597 bis wohin fein Chronicon Sverinenfe (Mencken Bd. 3) 
geht. Von ihm : Tragococomoedia. Von dem frommen Eonige Dauid, vnd feinem 
auffnirifchen Sohn Abfolon . . Agiret zu Schwerin auff dem Schloß, für den . . 
Herrn Johan Albrecht, Hertzogen zu Meckelnburgk, etc. feiner F. G. Gemahl, 
Jungen Herren, vnd Frawlin Vrfula, gebomes Frawlin zu Meckelnburg, 
EptifQn zu Ribnitz, etc. Anno 1567. 1. Sep. (Gegeben zu Schwerin, aus der 
Fürftlichen Schulen, am Sontag Trinitatis, Anno 1569. M. Bemhardus Hede- 
ricus.) Am Schi. Gedruckt zu Lübeck, durch Affwerum Kroger. M.D.lxix. 
88 Bl. 8. (Celle.) 

365. 1573 wurde (zu Roftock) de divite et Lazaro in Luca beim 
fürftlichen Einzüge gefpielt. (Lifch 1, 84). — 1576 gab man dem Koenige von 
Dänemark zu ehren ein Schaufpiel auf dem Hopfenmarkte zu Roftock (Lifch 
1, 84) und im Schloß zu Güftrow unter Omichii Leitung den Daniel (Omich. 
Dämon 1578. Bl. 7b.) 

366. Prancifcns Om.ichias, 1566 Conrector am Gymnafium zu Güftrow, 
1572 Rector, f 1591. Von ihm: Ein newe Comoedia von Diontsii Sjracufani, 
vnd Damonis vnd Ptthiae Brüderfchaflft. Darinn der vnterfchied warer 
Trewer Freundfchafft vnd falfcher heucheley fein artig fürgebildot. Durch M. 
Franciscvm Omichivm Schulmeiftem zu Güftrow . . Cum priuilegio. Gedruckt 
zu Roftock durch Jacobum Lucium Anno M.D.LXxviii. (Unter der Widmung 
an K6nig Friedrich den andern zu Dennemarcken : Datum Güftrow 1577. 
1. Octob. M. Franciscus Omichius Schulmeifter zu Güftrow.) 112 Bl. 8. (Wol- 
fenb. Göttingen. Dram. 5881.) 

Clefs 2. 221 und G. 1, 116 fetzen den Druck 1568 an, nnd G. 1, 240 ftellt die Komoedie 
gar ins Jahr 1678. Lifch Jhb. 1, 86 wird das nachgefprochen und aus dem 'Roftocker Etwas 
1742. S. 284' angefdhrt, daß dort das Spiel ohne Angabe des Druckjahrs, bei Bouterweck 9, 
475 das Druckjahr 1588 genannt werde. Alle diefe Angaben find nur Ungenauigkeiten. Ob 
eine Roftocker Ausgabe 1576 exiftiert, (die in Wolfenb. 403. 6. Q. 8 fein foU) vermag ich 
nicht zu entfcheiden; die Widmung von 1577 macht es unwahrfcheinlich. — Die niederd. 
Auftritte find zum Teil aus Claws Bwr (N. 29) entlehnt. — Act 2, Sc. 3. (Bl. Fv.) fingt Clawes 
Narr ein Lied während des Efiens (Entlaubt warn uns die Weide ^ Der frifche Mey trat ein. 17 
fieboDz. Str.). Manches ift aus Chryfeus Hofteufel (N. 149) entlehnt; auch aus andern Dich- 
tern fcheint Omichius gefchöpft zu haben. — Von G. Mauricius wurde das Spiel ins Lat. 
übertragen. Norimb. 1617. 8. (Hanover.) 

367. Als Herzog Ulrich am 30. Aug. 1582 vom Augsburger Reichstage 
nach Schwerin kam tragoedia de lapfu Adae et Evae ex poemate divi Bern- 
hardi defumpta (N. 162.) in templo acta eft. (Beruh. Hederici Chron. Sverin. 
Weftph. 3, 1673.) 

368. Xqiotoq TtEcpaoiiEvo^. Der geoffenbarte Chriftus. comoedia. oder 
Geiftlich Reimen Gedicht, von vnferm herbn vnd Heyland Jefu Chrifto, wie 
er im Tempel zu Jerufalem ein Sohn Gottes im zwölfften Jahre feines Alters 
ift geoffenbartt worden. Den jungen Leuten, infonderheit aber vnfer vns be- 
fohlenen Jugend, zu einer guten Anreitzung . . Geftellet Durch M. Joachimum 
Bnrmeifternm, Scholse Roftochieniis Collegam claHicum. Zu Roftock, Anno 1605. 
Druckts Ch. Reufiier. 48 Bl. 8. (Göttingen.) 

369. Im J. 1605 am 7. 11. und 12. Juni wurde in der S. Johanniskirche 
zu Roftock durch den Mag. Chriftianus Schlot die Comedia von der Sufanna 
vorgefteUt. (Lifch Jhb. 1, 86.) 
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370. Am 2. März 1618 und etliche Tage hernach haben die Studiofi in 
Roftock eine Coknoedia von Jacob, wie er zu feinem Sohne Jofeph in 
Egypten gezogen, in S. Johannis Kirchen agiret . . Am 12. Juni i62>0 und 
etliche Tage hernach haben die Studiofi eine Comoedia vom Hercule im Col- 
legio (zu Roftock) agiret. (Lifch, Jhb. 1, 93.) 

371. Ein Geiftlich Spiel, von dem erbermlichen Falle. Adams vnd 
Euen: Allen frommen Chriften, vnd infonderheit der lieben Jugend zu gut 
vnd heften geftellet: Durch den Ehrwirdigen Herrn Johann: Stricken, Paütom 
des Clofters -Cifmar. Gegeben Anno 1570. den 25. Martij. Gedruckt, Anno 
1602. 96 Bl. 8. (BerUn. Wolfenb.) 

Das mir nur in diefem fp&ten Druck bekannte Spiel ift nach Ausweis der Reime nr* 
rpränglich niederdeutfch abgefaßt, wahrfcheinlich von Job. Stricerins (N. 41 ff.) 

372. Georg Dedeken, geb. 1564 zu Lübeck, 1590 Diakon, zu Seh6neberg 
im Ratzeburgifchen, 1594 Paftor zu Nienftadten im Holfteinfchen, 1606 Pafkor 
zu S. Katharinen in Hamburg, f ^9. Mai 1628. — Tragodia von Jephtha dem 
Gileaditer, aus Judic. x. xi. Roft. 1595. 8. Vgl. Moller Cimbr. lit. 1, 132. 
Thieir, Hamb. Lex. 122. 

373. Comoedia Gar kurtz vnd klein Von Jofephs Verwunderung da er 
die Tochter Hell Mariam feine vertrawete Braut, fchwanger fand: Des Engels 
bericht vnd vnterricht: Jbefu Chrifti armen, aber doch reinen vnd heiligen 
Geburt: den Hirten: Weifen: Herodis vnrichtigen Ghrammaiic vnd betrieglichen 
Rhetoric: grewlichen Kindermord vnd verdienten vnfeligen hinfart in bus cor- 
reptam. Durch ÄTitonium Schwaben Lufatium, Jhefu Chrifte, mein Hort, vnd 
mein Erlofer. 1596. (Unter der Zufchrift: Ratzeburgk. Anno 96. die conuer- 
fionis Sauli in Paulum . . Am wort Gottes zu S. Peter dafelbft Diener, 
Antonius Schwabe Lufatius.) Am Schi. Gedruckt zu Vlffen bey Michel Kr6ner. 
32 Bl. 8. 

Für Kinder von Kindern zu Weibnacht aufgeführt. 

Die Schaufpiele (Efterreichs, die hier nur fp&rlich vertreten und, mögen 
im Allgemeinen nicht zahlreich gewefen fein, da der Proteftantismus dort 
keinen günfdgen Boden fand. Die Schulmeifter in Steier (Brunner, Mauritius) 
find die Hauptdichter. Ihre Spiele waren mehr Gelegenheitsgedichte als 
eigentliche Spiele. Benedict EdelpeCk und Georg Lucz fanden am Hofe des 
Erzherzogs Ferdinand (vgl. N. 396), dem Gemahl der fchonen Welferin, wol 
keine fordernde Gunft. 

lieber W. Scbmelzl fehlt mir genauere Kunde. 

374. Wolfgang Schmelzl: Comoedia des verlornen Sohnes. Wien 1545. 
(Grimms Wörterb.) 

375. Vom opffer der Heiligen drey Khünig: dem Herrn Chrifto Jefu, 
Vnd von Herodis grimmigkait wider die vnfchAldigen Kindlein. Matth. 2. 
Trag6dj wei6 geftelt. Gedr. zu Saltzburg. (Unter der Zufchrift: Wolffgang 
Herman D. — Nach Ziegler. §. 113, 26.) Am Schi. 1557. 8. (HB. 2168.) 

376. Hiftoria von Sufanna in Tragödien weife geftellet zu Vbung der 
Jugent zu Bartfeld in Vngem. Durch Leonart StAckel, zu Bartfeld Schulmeifter. 
Gedruckt zu Wittenberg durch Hans Luft. 1559. 8. (G. 2, 218 f.) 

Der Vorredner entfchnidigt den Gebrauch der deutfchen Sprache mit dem Mangel des 
Verftändniffes der lateinifcben bei denZuh6rem. 'Darumb wir nu viel Jar allein In gmeiner 
Sprach vns h6ren lan\ 

377. Die fchone Biblifche Hiftoria, von dem heiligen Patriarchen Jacob, 
vnd feinen zwölff Sönen, Spielweis geftellet vnd gehalten zu Steyr im Land 
Ofterreich ob der Ens, Durch Thomam Branner von Landshut, Latinifchen 
Schulmeifter dafelbft. Genef. 37 . . Witteberg. Gedruckt durch Lorentz Schwenck. 
1566. 64 Bl. 8. (Breslau Bernhardinkirchenbibl.) — 378. Die fchone geiftliche 
Gefchicht oder Hiftoria, von dem fromen vnd Gottsfürchtigen Tobia, auff das 
kürtzeft Spielweis geftellet, zu Ehren vnd wolgefallen dem Edlen vnd Veften 
Wolffen Vrkauff, vnd der Tugenthafften Jungfrawen Margarethen Prefen- 
Jiuherin etc. [zu deren Hochzeit]. Durch Thomam Brunner, Latinifchen Schul- 
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halter zu Steir, im Land Ofterreich ob der Enfs. Tobie 4 . . Wittemberg 
Gedruckt durch Hans Lufft. 1569. (Gegeben zu Steir am andern Aduent» 
Sontag, des acht vnd fechzigften jars.) 48 Bl. 8. (Wolfenb. 1082 Th. 8. p. 
378.) — 379.. Die fchone vnd kurtzweilige Hiftoria, von der heirat Ifaacs 
vn,d feiner lieben Rebecca, Spielweis geftellet, Zu ehren dem Edlen vnd Ehren- 
ueften Martino Ortner, vnd der Tugenthaffligen Frawen Vrfvla Storin etc. 
Durch Thomam Brunner Latinifchen Schulhalter zu Steir, im Ltind Ofterreich, 
ob der Enfs .. Witteberg 1569. 48 Bl. 8. (Weimar.) 

380. Benedict EdelpAck, Trabant, Pritfchmeifter, lebte 1602 noch. Im J. 
1568 fchrieb er eine: Comedie von der freudenreichen geburt vnfers Ainigen 
Troft vnnd Hailandt Jhefu Chrifti.' (Hs. der Wiener Hofbibliothek, olim phil. 
122 nunc 10, 180. Vgl. Hagens Mufeum 1, 565. 600 ff.) Gedr. in Weinholds 
Weihnacht-Spielen. Graez 1853. 8. 193-288. 

In der Widmung an den Erzherzog Ferdinand: Nachdem ich der zeit meines lebens 
ein fonderliche lieb vnd neignng teutfehe comedien oder ander fpil in reimen zu verfaffen 
gehabt, vnd derfelbigen auch nit wenig helfen agiern. 

381. Von den fechs ftreitbaren kempff^ern zu Rom. Durch Georgium 
Lucium. 1579. (Hagens Mufeum 1, 566.) Georg Lucz, Trabant, widmete diefes 
von Hans Sachs (Gedichte Nümb. Fol. 2,3,1.) entlehnte Spiel dem Erzherzog 
Ferdinand als feine Arbeit. (Schlager, Wiener Skizzen, neue Folge. Wien 
1839. 212. 409.) 

382. Comcedia Grifoldis, 1582 germanice fcripta et Stirise in Auftria 
acta per M. Ge. Mauricium patrem (N. 297, 5), nunc vero in Academiae Alt. 
vfum latine conuerfa per M. Ge. Mauricium filium Altdorf. 1621. 8. vgl. 
Will, Nümb. Gel. Lex. 2, 598. 

383. Ein wunderfeltzame Tragedia, Von Zweyen Böhemifchen Land- 
herren, als der von Commethaw, vnd der von dem Brixer Schloß, Wie fie 
in willens vnd Vorhabens gewefen, Eöm. Kay. Mayeftat vmbs Leben zu brin- 
gen . . Sehr lüftig vnd kurtzweilig zu lefen. 1594. 4. (HB. 2197.) 

In Schleflen, wohin das Schaufpiel faft zuletzt drang, wurde es als 
Schulkomodie gepflegt und nahm eine Eichtung zum hiftorifchen Drama. 
Trotz fleißiger Vorarbeiten ift doch nur wenig zum Vorfchein gekommen. 

384. Am 29. Jan. 1562. wurde bei der Einweihung des Elifabetans in 
Breslau eine deutfche Kom6die von Kain und Abel aufgeführt (Pols Jhb. 
der Stadt Breslau.) 

385. Ein Spil von der Belegerung der Statt Bethulia, vnd wie fie Gott 
wunderlich durch ain Witfraw Judith genant, die Holofemem den oberfte 
Hauptman im Läger vmbracht, erlofet hat, nützlich vnd luftig zu lefen, in 
Eeym befchrieben, Durch Samaelem Hebelnm Ceruimontanum. Pfal. xx . . Ge- 
truckt zu Wienn in Ofterreich bey Cafpar Stainhofer (in S. Annenhoff). Anno 
M. D. LXVI. 32 Bl. 8. 

Widmung an den Rat der Stadt Iglan : 'geben aus meiner BehauHing, die Jaden Schal 
genant, den 4. Junij des 1566. jares'. Von Schülern aufgeführt. Judiths Gebet : Herr mechtiger 
rnd ftarker gott. 17 fechsz. Str. — Gefang des Volks im Ton, Eine fefte Burg .. Frblich dem 
Herrn zu diefer ftund. 12 achtzeil. Str. — Hebel (§. 125, 12) ftarb 1574. 

386. Ein newe geyftliche Action oder Tragedi, die hiftori vom gülden 
Kalb Aaronis, troftlich nutzlich vnd luftig zu lefen vnd öffentlich zu fpielen 
geftellt, durch Henrich Reteln zum Sagan. Gedruckt zu Görlitz. 8. (G. 1, 119 
zum Jahr 1573.) — 387. Abfalon, Comodie in 5 Handlungen in artige 
liebliche Eeymen gefaßt von Heinrich R&teln dem Eltern. Görlitz 1603. (G. 2, 
243. — Bei G. 1, 154: Heinrich R&tels Comedia von Konig Davids vnge- 
ratenem Sohn Abfolom. Leipz. 1603. 8. — fcheint nur andere gleichfalls 
ungenaue Angabe deffelben Spieles und Druckes.) 

Ein Heinrich R&tel geb. 1529 zu Sagan, 1594 als dortiger Bürgermeifter geftorben, wird 
als nnfer Dichter bezeichnet. Unter H. R&tels Namen begegnen noch mehre Schriften : Ueber- 
fetznng der Vita Johannis Bafilidis des Paul Oderbom. Görlitz 1589. 4. Unterricht vom Tod 
vnd ewigen Leben. Berl. 1593. 8. Seine Ueberfetzong vonNic.Hemmings Antidot, adv. peftem 
de(t>erationi8 warde (Ldb. 1608) niederd. amgerchrieben. * 

388. Hieronymus Linck aus Glatz (§. 139, 89V. DT8i.m^ ^^ ^\«s^^\i&!csfv^ 
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ad bellum Turcicom. — Comoedia (beide dentfch; in der Hofbibliothek sn 
Wien. Ol. 327 und 321. Vgl. Hgn, Mufeum 1, 566). 

389. Comedia Von dem Patriarchen Jacob, Jofeph vnd feinen Br&dem, 
Die gantze vollkomene Hiftori, kurtz begriffen. Zufampt dreyen Vrfachen, 
warumb diefe Comedia componirt worden. Durch Adam Pofchman zu Breßlaw. 
Am Schi, : Gedr. zu Görlitz, durch Ambroiium Fritfch, im Jahr M, D. z.xxzxu. 
87 Bl. 8. (Weimar.) Vgl. G. 1, 127. Hoffm., Pufchm. 8. 7 ff. 

Schon 1580 verfaßt, vom Breelaner Pfarramt beanftandet, dennoch 1588 aufgrefährt. 

390. Eine Schone Hiftoria, Von einem frommen Gottfürchtigen Kanffman 
von Padlia, welcher zu Mantua in beyfein anderer Kauffleute, wegen feines 
lieben frommen Weibes Ehr vnd frömigkeit, fein Hab vnd Gut verwettet .. 
geftellet. Durch Zachariam Liebholdt von Solbergk. Gedruckt zn BreDslaw 
durch Georg^um Bawman. Anno M. D. xcvi. (Datum Silberbergk, am tage 
Purificat. Marias, Anno 1596. Zacharias Liebholdt, von Solbergk, SchnlmeifW 
vnd Stadtfchreiber dafelbft.) 68 Bl. 8. (BerUn.) 

Andreas Calagius, geb. 15.49 zu Breslaw, kaif. gekr6nter Poet, f 1609. 
Vgl. Conrad. Silef. tog. Lignic. 1704. 4. p. 35. — 391. Rebecca, Ein fehr 
luftige, vnd gar Newe Comoedia, Vom Seligen Eheftande. Aus dem 24. Cap. 
des Erften buchs Mofy. M. Andreee Calagii Vratisl. Kayferlichen vnd gekrönten 
Poeten. Gedruckt zur Liegnitz durch Nicolaum Schneider. 1599. 46 Bl. 8. 
Bresl. Rhedigerfche Bibliothek. — 392. Sufanna, Eine Zumal Lnfdge vnd 
Gar Newe Comoedia, Ift die fch6ne Hiftori, aus dem 13. Capitel Danielis. 
Geftellet von M. Andrea Calagio Vratisl. K&yferlichen vnd gekr6neten Poeten. 
Zu Görlitz druckts Johan Rhambaw, 1604. 36 Bl. 8. (Göttingen Dram. 5906 
mit Calagius Handfchrift) Weder bei diefem noch dem vorigen Spiel erwähnt 
Cal. daß feine Arbeiten nur üeberfetzungen aus Frifchlin (§. 113, 42) find. 
— 393. Ein neue Tragicocomedia, Tycherm&a oder Stamatus genant, 
gehalten in der Faßnacht im Preßlifchen Gyranafio. Preßlaw, bey Georg 
Bawman 1613. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 41. vgl. G. 1, 173. Das Spiel, das ich 
nicht genauer kenne, foll von Calagius verfaßt fein. Vgl. Kahlert, Schießens 
Antheil etc. S. 29.) 

Von ihm auch: Tetrafticha Textunm .. Knrtze Snmmarien der Evangelien durchs gantM 
Jahr, Verß vnd Reimweife ed. a. M. Andrea Calagio Vratisl. Lignic. 1602. 8. (KB; 1206.) 

394. Traoedi Aus heiliger Göttlicher Schrifft, von dem groffen fchreck- 
liehen vnd erbärmlichen Hunger, Teurung vnd Belagerung der Stadt S amarise: 
Nach inhalt des 6. vnd 7. Capitels im andern Buch der Könige. Geftellet 
durch Zachariam Poleam, StadtCantzlem zu Franckenftein in Schießen. In 
Verlegung Johan Hartman, Buchh&ndler zu Frankfurt a. d. O. 1603. 68 Bl. 8. 
(HB. 2209. Wolfenb. Weimar.) 

395. Idea Militis Ver6 Chriftiani. Tragoedia Von des Rittermeßigen 
Heldens Chriftoffs von Zedlitz, Hardeckefchen Fendrichs Anno 1529. im 
Herbft- vnd Weinmonat, bey wehrender Belagerung der Stad Wien, vber- 
ftanden, Aus warem Hiftorifchen bericht vnd gründen vmbftendiglichen vor- 
mals ins Latein bracht (§. 113, 58), jetzo in Deutfeh verfaffet. Gedruckt zur 
Liegnitz durch Nicolaum Schneider. (Unter der Zufchrift 1607. Tobias ILober.) 
92 Bl. 8. (Weimar.) 

Die Jefuiten nahmen die Form des Schaufpiels auf und dichteten in latei- 
nifcher Sprache Tragojdieu und Komoedien, die durch den Pomp der Aa£f&h- 
rung und die gro^e Abwechslung der Scenerie, fchon im xvi. Jh., das Volk 
anlockten, wenn auch die Sprache das Verftändnis wehrte. Um den des La- 
teinifchen Unkundigen den Gang der Handlung zu erleichtem, wurde der 
Summarifche Inhalt, ein Bericht in Profa, deutfch abgefaßt. Von diefen, 
namentlich im xvii. Jh. häufigeren Skizzen, fchon mehrfache Spuren vom 
Ende des erften Jahrh. der Beformation. 

396. Gefpräch, So bey jrer Ftirftlichen Durchleuchtigkait, Ertzhertsog 
Ferdinaüden zu Oefterreich Sonnewend-Fewer gehalten ilt worden. Anno 
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1583. Getruckt zu In|)prugg, durch Johannem Bawer. 14 Bl. 4. (Freiesl. 15.) 
Kaub der Proferpina. 

397. Triumph vnd Frewdenfeft, zu Ehren dem heiligen Ertzengel 
Michael, als Schutzfürften vnd Patron der New geweychten herrlichen 
Sarehen. Vor vnd von .dem Gymnafio der Societet JESU angerichtet vnd 
gehalten auff den Sibenden Tag Julij. Michael vnd feine Engel ftritten mit 
dem Tracken. Apocal. 12. München, bey Adam Berg. 1597. 12 Bl. 4. 
(Freyesl. 19.) 

398. Summarifcher jnnhalt der Hiftorifchen Tragoedien. Von dem Chrift- 
lichen gewaltigen Feldobriften vnd Hauptman B ELI SAR 10 . . Gehalten In 
der Societet Jesv Gymnafio zu München. Getruckt durch Nicolaum Henricura, 
Anno 1607. 10 Bl. 4. (Berlin.) 

399. Kurtzer Inhalt der Comoedi, Vom Tugentlichen Leben vnd löblichen 
Thaten deß heyligen Augfpurgifchen Bifchofis Üdalrici .. Gehalten bey der 
Hohen fchul der Societet Jefu in Dilingen, Anno 1611. d. 3. Octob. Gedr. zu 
Dillingen b. Joh. Mayer. 6 Bl. 4. (HB. 2214.) 

400. Summarifcher Inhalt Der Comoedien vnnd Triumph, von den Hey- 
Ugen, IGNATIO DE LOYOLA, Stiffter des Ordens der Societet ibsv; vnd 
Francisco Xavsrio, bemelter Societet Priefter; der Indianer vnd Japonen 
Apoftel. Von der Löblichen Academifchen Congregation Beatiff. Virginis 
Annunciatfle zu Ingolftatt, etc. auff den 8. 9. vnd 10. Tag May . . 1622. Getruckt 
zu Ingolftatt, Bey Gregorio H&nlin. 23 Bl. 4. (Berlin.) 

Siebentes Kapitel. 
§. 153. 

Hans Sachs, Sohn eines Schneiders (1, 4, 65), wurde am 5. Nov. 1494 zu 
Nürnberg geboren. Oftem 1501 kam er, im fiebenten Jahre, auf die lateinifche 
Schule und wurde wie ein angehender Gelehrter unterrichtet; im 15. Jahre, 
1508, trat er bei einem Schuhmacher in die Lehre. Nach Vollendung der 
beiden Lehrjahre, begab er fich 1510, im fiebenzehnten Jahre, auf dieWander- 
fchaft und arbeitete zu Regensburg, Paßau, Salzburg, Hall im Innthal, Braunau 
und Wels. Hier und in Innsbruck, wo er «ine Zeitlang Waidmann am kaifer- 
liehen Hofe Maximilians war, entfchloß er iich 1513 zum Meiftergefang. Er 
begab fich deshalb nach München, wo ihn der Leinweber Leonhard Nonnen- 
beck (§. 139, 16. — 5, 413. 3, 1, 263) unterwies. Auf feinPin weiteren Wande- 
rungen über Landshut, Oettingen, Burghaufen und Würzburg lernte er Bar 
und T6ne; 1513 im 20. J. hatte er fein erft Bar (im langen Mamer: Gloria 
patri loh vnd ehr) gedichtet. Seine Wanderfchaft führte ihn nach Frankfurt, 
wo zuerft er eine Meifterfingfchule abhielt. Nachdem er über Coblenz, Achen, 
durch Weftfalen (Osnabrück), Niederfachfen (Lübeck) und Sachfen (Leipzig, 
Erfurt) gewandert, kehrte er 1515 nach Nürnberg heim, wo er fein erftes Spruch- 
gedicht (von Lorenzo und Lifabetha) verfaßte. Nachdem er Meifter geworden, 
verheiratete er fich am 1. Sept. 1519 mit der fiebenzehnjährigen Kunigund 
Creuzer aus Wendelftein bei Nürnberg, mit der er zwei Söhne und fünf Töchter 
hatte und über 40 Jahr in glücklicher Ehe lebte. — Der reformatorifchen Be- 
wegung fchloi} er fich fchon frühe mit größter Entfchiedenheit an, dichtete 
Sprüche und Lieder und fchrieb Dialoge über reformatorifche Fragen. Seine 
dichterifche Th&tigkeit war in der früheren Zeit beifpiellos fruchtbar. Schon 
am 25. Aug. 1536 hatte er (binnen 23 Jahren) *bei fünfkaufend oder mehr' 
Gedichte verfaßt (2, 2, 53), fo daß, da er felbft die Summe aller feiner Ge- 
dichte auf etwas über fechstaufend angabt, die fpäteren vierzig Jahr feines 
Lebens faft nur einer Nachlefe gewidmet waren und dies um fo mehr, da er 
in den fpäteren Jahren faft nur neue Bearbeitungen früher behandelter Stoffe 
lieferte. 1544 nahm er an dem Zuge nach Frankreich Teil (1, 207); am 1. Sept., 
am 25. Jahrestage feiner Verheiratung, dichtete er noch einen Lobfpruch auf 
feine Frau (138), die ihm am 18. (27.) März 1560 durch den Tod «öJg6S^«sv 
wurde. Auch feine lieben Kinder überlebte er, I>\« l^t%Mst \ksiL ^^ ^«1^sarL\^^ 

a6d«ke, Qmndm* %lt* 
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Frau ift in der geringen Zahl von Gedichten zu erkennen, die er 1560 tmd 61 
verfaßte. Am 8. Aug. 1561 verlobte und am 2. Sept. verm&hlte er fich mit 
der 17j&hrigen Barbara Harfcher; die Ehe war eine überaus glückliche (5, % 
330), wie lieh auch in der Fülle von heitern Dichtungen erkennen läßt, die 
ihm bis zum Schluß feines Lebens glückten. Die PeU, die 1562 in Nürnberg 
ausbrach und in kurzer Zeit 9256 Menfchen hinraffte, befchränkte ihn auf fein 
Haus (4, 1) und trieb ihn zur Abfaßung einer großen Zahl geiftlicher und 
anderer emfter Gedichte. Wiederholt hatte er fich vorgefetzt, nicht mehr zn 
dichten, konnte aber bis kurz vor feinem Tode doch nicht ablaJßen. Er ftarb, 
bei weitem nicht fo gefchwächt, wie gewöhnlich angenommen wird, in der 
Nacht vom 19. auf den 20. Jan. 1576 und wurde am 25. Jan. begraben. 

Am 25. Aug. 1536 hatte H. Sachs Aber ÖOOO Gedichte verfaßt. Als er am 1. Jan. 156T 
die Summe aller feiner Gedichte überfchlug, fand er 16 Bdeber Meiftergefänge mit 4275 Nna- 
mem in 275 Meiftert6nen, von denen 13 feiner eignen Erfindung waren. AiLBerdem lagen 
ihm 17 Spruchbdeher und ein angefangenes, das 18., vor, darin 208 (am 9. Juni 1568 belief 
fich die Zahl fchon auf 204. Buch 4, 3, 118) fr6hlicher Comedi, trauriger Tragedi, anch knn- 
weiliger Spil, die meiftenteils in Nürnberg, auch andern Städten, nah und weit, gef^idt 
waren, ferner an geiftlichen und weltlichen Gefpr&chen, Sprüchen, Fabeln und Schwanken 
*nngefärlich 1700*; femer 7 Dialoge inProfa, eine Menge Pfalmen und andere ELirchengef&nge, 
anch veränderte geiftliche Lieder, auch Gaffenhauer, auch Lieder von Kriegsgefchrei, «aeb 
etliche Bullieder, im Ganzen 73, in T6nen ^fchlecht und gar gemein^ von denen 16 feiie 
. eignen waren. Die von ihm genannten Zahlen ergeben, da die 208 Schau/)>iele in den ITOO 
Gedichten flecken, die 7 Dialoge aber unter den 73 begriffen find, die anch von ihm gezogene 
Summe von 6048 Gedichten, 'eh mehr denn minder*/ Nach dem 1. Jan. 1567 find dann noek 
mehre hinzugekommen und einige Schriften, die felbftftändig erfchienen, müJSen fiberher in 
^jofchlag gebracht werden. Die Meiftergefänge wurden ausgefchieden, die Singfchnle damit 
zu zieren ; von den dbrigen erfchienen in 3 Folianten nach feiner Angabe 788 Stück bei 
feinen Lebzeiten, und nach feinem Tode noch zwei Folianten mit 642 Nummern. Im Gänsen 
kann man feine Gedichte auf mindeftens eine halbe Million Verfe anfchlagen.« Bei den 
meiften Gedichten, auch den Meifterliedern, nennt er am Schlnß Tag und Jahr; beide find 
aber nicht immer zuverlässig, da manche Gedichte fchon in £inzel(b^cken vor den in äa 
Samlung angezeigten Daten verbreitet waren. Ohne die Meiftergefänge zu Hülfe zu nehmen, 
läßt fich über die £inzelnheiten des Entwicklungsganges Hans Sachfen eine fichre Ueberficht 
nieht gewinnen; dafär ift aber bisher noch gar nichts vorgearbeitet. Den Mangel folcher 
Vorarbeit muJß einftweilen eine chronologifch geordnete Auswahl aus den gedruckten Ge- 
dichten erfetzen. In dem nachfolgenden Verzeichnifse find alle Schaufpiele und alle SchwJbke 
genannt, die dbrigen mit Berückfichtigung biographifcher Momente oder der Einzeldrucke 
ausgewählt. Um jedoch einen Einblick in die fleißige Werkftatt des Dichters zu gew&hren, 
find die fämtlichen Gedichte des Jahres 1557 aufgefohrt. 

Hans Sachs war der reichfte Dichter der Reformationszeit und ein wirk- 
licher Dichter, dem man Unrecht thut, wenn man ihn mit den fp&ter Gekom- 
menen mißt und dann glaubt entfchuldigen zu müßen. Will man ihn mit 
anderm als dem in ihm felbft liegenden Maße meßen, fo kann es nur von den 
früheren Nürnberger Dichtern, wie Folz und Rofenplut, den älteren Meilter- 
fängern und feinen Zeitgenoßen hergenommen werden. Er übertrifft alle an 
Fülle und Umfang des Stoffes, an Mannigfaltigkeit der Erfindungen und For- 
men, an fittlicher Tiefe und glücklicher Geftaltung. Alles was die Dichtung 
der Zeit auszeichnet, findet fich bei ihm gereinigter und gel&uterter wieder; 
keine Form war ihm widerfpenftig ; kaum irgend ein Gegeniland, der dem 
Wißen jener Zeit gehorte, war ihm fremd; er beherrfchte Gefchichte und Sage 
mit gleicher Meifterfchaft und Sicherheit; feine Betrachtungen und Beobacht- 
ungen find immer glücklich und anfchaulich eingekleidet; durch die mislich- 
ften Verhältnifse weiß er feine Erfindungen, namentlich die aus dem Leben 
feiner Zeit, mit leichter Wendung zu reinen und beruhigenden Ausblicken m 
führen. Mit vollem Rechte durfte er, der die volle Derbheit feiner Zeit unbe- 
fangen abfchilderte, von feinen Gedichten rühmen, daß alles was Sitte und 
Zucht zuwiderlaufe, ausgefchloßen fei ; was bei ihm fteht, war den guten Sitten 
jener Zeit gem&ß, was bei den altern Nürnbergem verletzt, war nur den Sitten 
der Zeit nicht entgegen. Es ift nicht erforderlich die Kunft des Dichters «u 
rechtfertigen, namentlich nicht gegen die, welche fie nach heutigem Gfefchmaek 
verurteilen oder mit der Shakefpeares vergleichen. Seine Schwanke find von 
I keinem Dichter der Welt übertreffen; feine Faßnachtfpiele find fo vollkommen 
! den heften unter den guten kleinen Spielen alter und neuer Zeit in Erfindung, 
. dramatifcher Geftaltung, Verwicklung und Angemeßenheit der Sprache eben- 
bärtig, daß jeder der fie gelefen und verftanden hat, immer wieder lieber in 
Urnen ah zn fremden zurückkehrt. Beine g^^^eTQn ^«i^xikSis^s^^^ t <m dAnsn er 
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diejenigen, in denen gekämpft wurde, nach dem Sprachgebrauch der Zeit: 
Trag6dien, die übrigen: Comoedien nannte, find in dem epifchen Stile wie die 
Schaufpiele der Zeit überhaupt gedichtet und machen keinen andern Anfpruch, 
als den, die Stoffe in Handlung vor den Augen der Zufchauer zu verwandeln. 
An Austiefung der Charaktere, Verwicklung und gar an L6fung von Problemen 
dachte weder die Zeit des Dichters noch er felbft. Deshalb war Hans Sachs 
fo überaus fruchtbar; er rang nicht jahrelang mit feinen Stoffen, fchrieb fie 
vielmehr mit klarer Leichtigkeit hin, wie fie ihm rafch aufgegangen waren. 
Im Studium des Hans Sachs und der Yerhältniffe, unter denen feine drama- 
tifchen Dichtungen durch Deutfchland vom Volke aufgef&hrt wurden, könnte 
die Gegenwart lernen, was kein Studium fremder Kunftpoefie fie lehrt: die 
Ausfüllung der Kluft zwifchen Dichter und Volk. 

R. Naumannf Aber einige Handfchrlften von Hans Sachs, nebft angedruckten Ge- 
dichten. Leipz. 1843. 8. — G. W. Hertel, Ausführliche Mittheilung über die kürzlich in 
Zwickau aufgefandenen Handfchriften von Hans Sachs. Zwickau 1854. 4. (1853 wurden im 
Zwickauer BatsarcUv 13 Bände von H. Sachs durchcorrigierter Hdfchr. gefunden, darunter 
das 4. 5. 8. 12. 18. und 15. Buch der Meirtergefänge, das 4. 11. 12. 13. 16. und 18. Buch der 
Sprüche, und ein Regifter Aber feine fämtlichen Schriften ; das Ganze eine Abfchrift der von 
ihm felbft erw&hnten 34 Bücher. Das 4. Buch der MeiftergefSnge beginnt 1531 und fchlie^t 
1539; das 18. Buch der Sprüche wurde 1572 gefchloGen). — Andere Hdfchr. von Hs. Sachs 
in Dresden und 2 Hefte in Göttingen; mehre autographifche Gedichte in Büchern der Wol- 
fenbüttler Bibliothek. 

Hiftorifch-kritifche Lebensbefchreibung Hanns Sachfens (von) M. Salomon Ranifek, 
Altenb. 1765. — Hans Sachs. Sein Leben und Wirken ans feinen Dichtungen nachgewiefen 
von J. L. Hofftnan. Nümb. 1847. — E. J. KimmeL de Joanne Sachfio, Norimbergenl poeta, 
Oratio. 1837. — A. Bemback, Hans Sachs als dramat. Dichter. (Progr. des Gymnaflums in 
RottweU) 1847. 

Proben aus Hans Sachs Werken, von Sertueh, Weimar 1778. — H. Sachs fehr herr- 
liehe Gedichte. 1. Bd. Nümb. 1781 (Von J.H.Hdßlein). — Werke herausgegeben von Büfckin§, 
Nümb. 1816—24. 3 Bde. (modemifirte Auswahl). — H. Sachs im Gewände feiner Zeit. Gotha 
1821. q. Fol. (nach erften Holzfchnittblättern). -:r Hans Sachs. Eine Auswahl von J. A. G6», 
Nümb. 1824—80. 4 Bdchen. (meiftens nach H&ßlein; das Ausgew&hlte gut; die Yorbemer- 
kungen Gözes fehr dürftig und mangelhaft). — Schwanke, (36) herausg. von J. A. Nafftr, 
Kiel 1827. — Eine Ausgabe der Schwanke wurde 1856 vom Verein den tf eher Bücher- 
freunde angekündigt. 

§. 154. 

Gedichte und Schriften, welche in die Samlung nicht aufgenommen wür- 
den. Ueher die weltlichen Lieder fehlen genauere Nachrichten. Die geiftlichen 
erfchienen zuerft auf offnen Blättern und in kleinen Samlungen, wurden auch 
in die GB. aufgenommen, bald aber, wegen ihrer meifterfingerifchen Form 
wieder ausgeladen. Die Dialoge find nicht alle bekannt geworden, vielleicht 
nicht alle gedruckt. 

1. Das Liedt Maria zart, verendert vnd Chriftlich Corrigiert. (0 Jefu zart, 
gbüicher art. 7 Str.) Hans Sachs Schufter. M.D.XXiüj. Offnes Foliobl. (Heidelb. 
Hs. 793. Wilken 536. WB. 164.) 

2. Das liedt. Die Fraw von hymel. verendert vnd ChriAilich Corrigiert. 
(Chrißum von hymel r&ff ich an, 5 Str.) Hans Sachs Schufter. M.D.XXiiij. 
Offiies Foliobl. (Heidelb. Hs. 793. Wilken 536. WB. 165.) 

3. Das Lied, Ach Jupiter hetft duB gewalt, Gejftlich vnnd Chriftlich ver- 
ändert. M.D.XXXiiij. (München. WB. 319.) 

4. Drey geyftliche lieder vom wort gottes, durch Georg kern Landtgraff 
Philips zu Heüen Gefangmayfter (§. 127, 13). Der Juppiter verendert geyft- 
lich, durch Hans SachlTen Schüfter. Anno. M. D. XXv. (Ifi dem Thon. Ach 
Juppiter hettftu^ gewalt. Gott vater du haß gewaU, Gefpr&ch zwifchen dem 
SÄnder und Chriftus. 12 Str.) 4 Bl. 4. (HB. 1017. Wolfenb. Hamb. WB. 177.) 

5. Etliche geyftliche, in der fchrifft gegrünte lieder für die layen zu fingen. 
Hans Sachs. 1525. 8 Bl. 4. (WB. 176. wiedergedr. WKL. 238 ff.) — o. O. 
M.D.XXVI. 6 Bl. 4. (WB.222.) ~ o.O. M.D.xxxiiii. 6B1. 4. (München. WB. 
323.) — 0. O. 1550. 8. (K. 6200.) 

1. Das Med Maria zart: verendert, vnd Ohriftlloh Corrigiert. J«/W »ori, GdtUeher art, 
7 Str. — 8. Das lied: Die Fraw von hymel, verendert, vnd Chriftllch Corrigiert. Ckriftum von 
hymel rä/f ich an. 5 Str. — 3. Ain fch6ne Tagwey^ : von dem wort Gottes, in dem thon.. W««k 
amif »eyfM keruen fek&n»y (du Chrtfienlieke fehar). 9 Str. — 4. £Ati C\xA^^<^\i«V. ^«eA«& ^»^ 
grawfam droen des Sathans, In Tolner Melodey. Waeü ouff i« Gotu« «mmm^ &u w«t«* C^ii%\mi«^ 
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hmt. 11 Str. — 5. DtLa lied: Hofina wa was dein geftalt, ChriftUch verendert, toh d« w- 
kantnufi Chrilti. Ckrifle wa war dein gertalt. 3 Str. — 6. Das lied: Anna du «nfenckUeh bift, 
Terendert, vnd ChriTtlich Corrigiert. Ckrxfi» du anfengklieken Infi. 3 Str. — 7. Da» lied: Saat 
Cbriftoff du balliger man, verendert, vnd ChriftUch Corrigiert. Ckriß» warer /Wm GetUM fn». 
8 Str. — 8. Das lied: Ach Jupiter heta dnfi gewalt, ChriftUch verendert. 

6. Sanct Jacobs Lied, Chriftlich gebeffert. (1. Wer das Elend banwen 
wil. 19 Str. — 2. CHriß war Sun Gottes fron, 3 Str.) Gedrückt durch Hans 
Guldenmundt. 4 Bl. 8. (Weimar 14, 6 :60e N. 67. WB. 214.) — Augfp. durch 
Hans Zimmerman. 4 Bl. 8. (München WB. 387.) 

7. Dreytzehen Pfalmen züfingen, in den vier hernach genotirten thönen 
in welchem man wil Oder in dem thon. Nun frewt euch lieben ChriTten gmeio, 
einem Chriften in widerwertigkait feer tr6ftlich. Hans Sachs. 1526. 16 Bl. 8. 
(WB. 223. HB. 1184. Wiedergedr. WKL. 246 ff.) In den GB. 

1. Der nettnde PfalmDanid, hoch zu fingen, Confitebor tibi domine in toto corde. lek 
i0tl dem Herren fagen danck. 9 Str. — 2. Der zehend Pfalm Danid| hoch zu fingen. Yt qoid 
domine receffifti longe. Herr warumb tritteft du fo ferr, 8 Str. — 3. Der eylfPt Pfabn Danid, 
hoch zu fingen. In domino confido. quod dicitis. Ick traw auff got den kerren mein. 4 Str. — 
4. Der xiij. PfalmDanid, hoch zS fingen. Vfquequo domine obUnifceris me. Herr wie langwik 
vergeffen mein. 3 Str. — 5. Der xv. Pfalm Danid. Domine qnis habitabit in tabemaculo. Herr 
wer wirdt wokn in deiner küt. 3 Str. — 6. Der .xxx. PfalmDanid. Exaltabo te donüne. qaoniam. 
Herr gott ick wil erkeben dick. 5 Str. — 7. Der . xU^. Pfalm Dauid. Judica me deus et diXceme. 
Riekt mick Herr vnd f&r mein fack. 3 Str. — 8. Der lyj. Pfalm. Ein gnlden kleynot Danids. 
Miferere mei deus, quoniam. Gott mein kerr fey mir gnedick. 5 Str. — 9. Der . Ivi^. Pfalm. 
Ein gülden kleynot Danids, hoch zu fingen. Si vero vtique iufticiam loqni. WoU jr dann nit 
reden einmal. 5 Str. — 10. Der . cxxiiij. Pfalm Dauid. Nifi qnia dominus erat in nobis. W§ 
der Herr nickt dey vns wer. 3 Str. — 11. Der . exxvij. Pfalm. Ein Ued Salomonis in die hdhe. 
Nifi dominus edificauerit domum. Wo da* kauß nit bawet der Herr. — 12. Der . cxlvj. Pfalm 
Danid. Lauda anima mea dominum. Heyn feel lobe den Herren reyn. 5 Str. — 18. Der . exhx. 
Pfalm Dauid. Cantate domino canticnm nouum. Singet dem Herren ein newe* Ued. 3 Str. — 
Diefe Pfalmlieder arbeitete Hs. Sachs 1562 — 66 zu Spruchgedichten um, mit Beibehaltung 
ganzer Verszeilen. Vgl. Gedichte Buch 5. 

8. Ein klag Gottes vber feinem weinberg yerwnffcet durch menfchen Lehr 
vnd Gepot. (1532. 1, 59.) Der Fünfft Pfalm Danids. (Herr Ä6r mein wart . . 4 
fiebenzeil. Str. o. J. Ged. 1, 60.) Mrnb. G. Merckel o. J. 4 Bl. 4. 

9. Gar fehoner vnd Chriftlicher Lieder fiinffe, yetz new zdfamen gebracht, 
vnd auffs trewlicheft Corrigiert. 1. Die Zehen gebot Gottes, zu fingen im thon, 
O Herre Got begnade mich. (Gott hat vns gehen die gepot. Hans Sachs.) 2. Die 
Bwolff ftücke des Chriftlichen Glaubens in artickels weiß. (Wir glauben aU an 
eynen gott, 12 Str. 'Hans. Sachs. Die erfte Strophe ift von Luther entlehnt.) 3. 
Die Siben bitt im Vatter vnfer, in gefangs weyfe. (Luthers N. 33 ohne Namen.) 

4. Die Chriftliche Tauffe, was fie fey? vnd was fie nutze. (Luthers N. 36 ohne 
Namen.) 5. Das Abendmal des Herren Jhefu Chrifd (Sanct Johannes Hn^ Lied 
gebeffert. Luthers N. 13. ohne Namen.) Gedruckt zu Nürnberg durch Gborg 
Wächter. 12 Bl. 8. (Berlin. WB. 443. Biederer, Nachr. 3. 106 f.) 

9 a. Warum betrubßu dich mein herz, (Gedr. in Wackem. KL. N. 259.) 
Die Gefchichte diefes berühmten Liedes ift noch fehr dunkel und hat auch dnrch JuL 
MAtzell (Geiaiiche Lieder der Evangel. Kirche. Berl. 1855. S. 262 ff.) kein Licht erhalten. Die 
von Mützell willkürlich herausgegriffnen Varianten einiger Drucke find völlig nutzlos, da fie 
weder einen einzigen Text herftellen lafien, gefchweige den älteften, noch auch die in ein- 
zelnen Drucken abweichende Zahl und Folge der Strophen kenntlich machen. . Die Zahl 
wechfelt zwifchen 12, 14 und 15 Str. ; diefe letztere Fafiung ift die ältefte bis letzt bekannte 
mit einer Jahrszahl, ohne deshalb die ältefte überhaupt fein zu mfifien. Die Ungenanigkcdt 
der Reime, fowol in der niederdeutfcben als hchd. Form weist kaum auf Hans Sachs, dem 
der Gefang erft fp&t beigelegt wird. In Clauderi Pfalmodia (Lips. 1630) Centur 1, 88 Rehen 
die Buchftaben H. S. dber dem Gefange ; in dem Nümb. GB. von 1653 (mit Vorrede Dilherrt) 

5. 692 wird Hans Sachs als Verf. genannt. — Die Anfangszeile berührt fich mit dem 48. Pfabn- 
liede von Hans Sachs (Was betriebe ftu dick mein feel. vgl. Ged. 5, 36 a: Was betrikbeft meinfeele 
diek) und einige Zeilen klingen an Verfe in der Spruchbearbeitung des 2. Capitela JeAu 
Sirach (Ged. 5, 120 vom 11. Jan. 1564). Aufier diefen fehr fchwachen Spuren führen alle 
übrigen von Hans Sachs ab. In feinen Handfchriften ift es nicht nachgewiefen. Unter den 
datierten Drucken ift, fo viel bisher bekannt geworden, d er im Enchiridion Geiftliker leder 
vnd Pfalmen. Hamborch dorch Jochim L6w 1565 Bl. 91 (WB. S. 333) der ältelte (15 Str.), 
dann in der Rigaer Vthfetting {%. 124, 9) vom J. 1567 N.IO; ebenfo 1577; hochdentfeh znerft 
in den GeifU. Liedern. Frkf. a. d. O. durch Job. Eichhorn. 1568 Bl. 146. (14 Str.), GevlÜ. 
Lieder. Nümb. d. Val. Fuhrmann 1569 (WB. S. 355), Kolers Hausgefänge 1, 87, Knauita GalTen- 
hawer 1571 N. 49 (14 Str.); niederd. im Enchiridion Geiftliker Leder. Magdeborch, dorch 
Wolffg. Kirchner 1571 Bl. 169 (15 Str.); hochd. die erfte Strophe in Joach. Magdeburgs Tlfch- 
gefllngen 1571 (WB. 926): überall ohne Namen. Einzeln gedruckt erfchien der QeCtokgz Ein 
/lahdn Newa geytüidha Lied . . AugO;>. bey Mattheo Francken. 8. (um 1566. 14 Str. BerUn B 

JJdö'J, dann: Zwej /chüne Newe GeiCfUeheLiedeT, BnAltoCte, ^narinaXk \k%\c«bC^ dsa dieh \ 
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hertz, In dem thon, Fr6lich bin ich anS hertzen grnnd. Ein Ander (deutlich Lied, Biß mir 
gnedig OHerreGott. Im thon. Ob ich fchon arm vnd eilend bin (von Bem hay tKrecgfehmer). 
Oetnickt zn Ndrenberg, Durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1044. WB. 821. 18 Str. gedr. 
DD. 1, 45.) Ndrnb. Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (Berlin F 1081. 1? Str.); dann in den kleinen 
Samlnngen: Nenn Schöne Geiftliche Lieder. Nflmb. d. Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. (das zweite. 
WB. 789); Vierzehen fchfine Geyftliche Lieder. Nürmberg d. Hans Koler. 8B1. 8. (das fünfte. 
WB. 800), Nürnberg, durch Valentin Newber, Wohnhafft im obern Weher. 8 Bl. 8. (das fünfte. 
WB. 799. Neuber wohnte 1579 im obern Weher. WB. 959); ftuch hier immer ohne Namen; 
ebenfo in den Geiftl. Liedern. Lüb. 1577. E 4 (15 Str.; wahrfoheinlich fchon in dem Vort>ilde : 
Geiftl. Ueder. Kopffenhagen. 1571. Vgl. §. 124, 18). Die N&rnb. 525 geiftl. Lieder (fi. 124, 15) 
S. 588 geben 14, die 766 Geimichen Pfalmen (g. 124, 12) S. 815 geben 15 Str., beide fSgen 
den Ton: Fr6lich bin ich aus herzen grund hinzu, der in den norddeutfchen Drucken (15(86. 
67. 77) fehlt. 

10. a) Difputation zwifchen einem Chorherren vnd Schuhmacher dariS das 
wort gottes vnnd ein recht Chriftlich wefen verfochten wurdt. Hanns äachs. 
M.D.XXiiij. II Bl. 4. (P. 2570.) — b) Difputatio zwifchen eynem Chorherren 
vnd Schuchmacher, darinn das wort Gottis, vnd ein recht Chriftlich wefen ver- 
fochten wirt. Hans Sachs. Gedruckt zu Eylenburgk durch Nicolaum Widemar. 
o. J. 11 Bl, 4. (HB. 70.) — c) Difputation" zwifche einem Chorherren vnd 
Schuchmacher . . o. O. M.D.XXiiij. U^Bl. 4. (Wolfenb.) — d) Difputacion 
zwifchen ainem Chorherrenn vnd Schuchmacher . . M. D. xxiiij. 1 1 Bl. 4. 
(P. 2572.) 

Eine Uebertragung ins Niederdeutfche fdhrt Nopitfch 8, 8 an, die nach der Schreibung 
zu urteilen aus Weftfalen kam: Ghedruct bdy den Euelen An. m.d.XXV. 8. 

11. a) Ein Dialogus, des inhalt, ein argument der R6mifchen, wider das 
Chriftlich heuflein, den Geytz, auch ander offenlich lafter etc. bjBtreflfend. 
(N&mb. am tag Michaelis, im 1.524. jar. Hans Sachs.) 14 Bl. 4. (HB. 69.) — 
b) Ain Dialogus vnd Argument der Romaniften . . 1524. 10 Bl. 4. (HB. 69. 
V^olfenb.) — c) o. O. u. J. 8 Bl. 4. (Will Nopitfch 8, 8.) 

12. a) Eyn gefprech eynes Euangelifchen Chriften, mit einem Lutherifchen, 
darin der Ergerlich vtrandel etlicher, die fich Lutherifch nennen^ angezaig^, vfi 
bruderlich geftrafft wirt. 1524. Hans Sachß. 12 Bl. 4. (Wolfenb. HB. 67.) — 
b) Ain Gefprech aines Euangelifchen Chriften mit ainem Lutherifchen . . 
M. D. xxiiij. 8 Bl. 4. (Wolfenb.) — c) . . Eylenburgk, durch Nie. Widemar 1524. 
8 Bl. 4. (Nopitfch 8, 8.) — d) 1524. 8 Bl. 4. (Nopitfch 8, 8.) 

13. a) Eyn gefprech vö den Scheinwerckg der Gayftlichen vnd jren ge- 
lÄbdten, damit fy zu verlefterung des bluts Chrifti vermaynen felig" zu werden. 
Hans Sachs Schufter. Am SchL: Anno 1524. 10 Bl. 4. (Wolfenb.) — b) Ain 
Gtefprech von den Scheynwercken der Gayftlichen, vnd jren gelübdten, damit 
fy zuuerleffcerung des bluts Chrifti vermayne feiig züwerden. Hanns Sachs 
Schuchmacher. . . Am SM.: Anno 1524. 8 Bl. 4. — c) 1524. 12 Bl. 4. (Will 
Nopitfch 8, 8.) 

Nopitfch 8,8 fchreibt ihm, wol um die Siebenzahl herauszubringen, die Gkil^r&che §. liO 
N. 27a; 29 und: »Eyn Gefpr&oh zwifchen einem Parf&ffermünch vnd einem Loffelmacher. 
o. O. u. J. 4.** zu; letzteres kenne ich nicht; die beiden erften find nicht von Hs. Sachs.« 

14. ünderweifung der vngefchickten vermeinten Lutherifchen, fo in &uffer- 
lichen Sachen zu Aergemu^ ihres N&chften freundlich handeln. Hans Sachs. 
Item : Ob das Evangelium fein Kraft von der Kirchen hab. Hans Greiffenberger. 
1524. 4. (P. 2542.) 

15. a) Ein wunderliche weiffagung, von dem Bapftumb, wie es yhm bis 
an das ende der weit gehen fol, ynn figuren odder gemeide begriffen, gefunden 
zu Nürmberg, ym Cartheuferklofter, vnd ift feer alt. Ein vorred, Andreas 
Ofianders. Mit gutter verffeendtlicher auslegung, durch gelerte leut, verklert. 
Wilche Hans Sachs yn Deudfche reymen gefaffet, vnd darzu gefetzt hat. Im 
M.D.xxv. Jare. 4. (Ranifch. S. 94ff.) — b) Eyn wunderliche Weyßagung, wie 
es yhm biff an das endt der weit gehen fol . . Gedriickt durch Hans Gulden- 
mundt. 1527. 4. (Heller, Beitr. S. 99.) 

16. Eygentliche Befchreibung aller St&nde auff Erden .. Durch den weit- 
berüimpten Hans Sachfen . . befchriben. Frkf. bey Georg Raben in Verlegung 
Sigmund Peyerabends. 1568. 4. (vgl. Sinceri Nachr. I, 63-67.J — Frkf. durch 
R. Refflem, in Verlegung Sigm. Feyerabends. 1574. 4. (C«l\^.\ — ^T>Ki. ^v;gsssL. 
Feyrabend. 1580. 4. (CI. 2, 277.) 
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Im Verlag Willers 1589. Fol. (Hanover.) — e) N&rnb. Willer 1590. Pol. (Wol- 
ienb.) — II. Buch, 4 Teile: f) Nürnb. Heußler Willer 1560. Fol. (HB. 97. 
Lresden. Hanover.) — g) Nümb. Heußler Willer. 1570. Fol. (Dresden. Wolr 
feab.) T- h) Numb. 1590. Fol. (Hanover.) — i) Nümb. Willer 1591. Fol. (Wol- 
fenb.) — HI. Buch, 3 Teile: k) Nümb. Heußler Willer. 1561. Fol. (HB. 98.) 

— l) Nümb. Willer 1577. Fol. ODresden.) — m) Nümb. Heußler Willer 1588. 
Fol. (Hanover. Wolfenb.) — n) Nümb. 1589. Fol. (Hanover.) — IV. Buch. 
3 Teile: o) Nürnb. Heußler Lochner 1578. Fol. (HB. 99. Hanover.) — V.Buch, 
3 Tefle: p) Nümb. Heußler Lochner 1579. Fol. (HB. 100. Hanover. Wolfenb.) 

— q) Kempten 1612 ff. 5 Bde. 4. (Dresden. Wolfenb. Göttingen. Berl.) — 
r) Titelauflage: Augsb. 1712. 5 Bde. 4. 

20. Sehr Herrliche Schöne vnd warhaffte Gedicht. Geiftlich vnnd Welt- 
lich, allerley art, als ernftliche Tragedien, liebliche Comedien, feltzame Spil, 
kurtzweilige Gefprech, fehnliche Klagreden, wunderbarliche Fabel, fampt andern 
lecherlichen fchwencken vnd hoffen etc. Welcher ftück feind dreyhundert vnnd 
fechs vnnd fibentzig*). Darunter Hundert vnd fibentzig ftück, die vormals nie 
im truck anßgangen find, yetzund aber aller weit zu nutz vnnd frummen inn 
Truck verfertigt. Durch den finnreichen vnd weytberümbten Hans Sachfen, 
ein liebhabet teudfcher Poeterey, vom m.d.xvi. Jar, biß auf diß m.d.lviii. Jar, 
zufamen getragen vnnd volendt. Getruckt zu Nürnberg bey Chriftoff Heußler. 
Im Jar, M.D.LVIII. 8 und 545 Bl. Fol. 

Widmung des Verlegers Georgias Willer (in Angsbnrg) ohne Datum; die Vorred Hans 
Sachren gleichfalls undatiert : es heißt darin : Hab ich meines Alters LXin. Jar, Alle meine 
Qedicht, So ich bisher inn zway vnd viertzig Jaren, Neben meiner Handarbeyt volend hab 
in meinen Bachern Befichtiget vnnd auß denfelben allen die Fümembften Erwelet vnd ver- 
fertiget in diefes Buch zufammen zu Trucken .. Vnd inn dem erften Thail die Gedicht, 
So auß Heyliger Schrifft find, Oder der SchrifPt gemeß, Alias zu Gottes Ehr vnnd anraitzung 
vnnd yermanung zu der Büß, Vnnd eynem Chriftenlichen Leben, Der ftdck find fibentzig, 
Im anderen Thail zufamb verordent Weltlich Hiftori, auß den warhaflftigen gefchicht- 
fchreibem, auch auß den Poeten zu eynem Spiegel der b6ren FußdtapflTen zu fliehen, vnnd 
aber den guten nach zu folgen, Vnnd der ftück find achtzig. Der dritt thail fdrbildet die 
wirdigkeyt der l6blichen Tugendt, dargegen die fchnftdigkeyt der fchendtlichen lafter, vnnd 
wie die allmal fchand vnnd fchaden hindter jhn verlaffen. Aber die Tugend ein vntodliche 
gedechtnuß, der ftdck fein zwey vnd achtzig. Inn dem vierdten thail feind gefamelt 
mancherley ftück, vngleicher materi, als Lob(]prdch, zuchtleer, haußleer, der ftück feind 
fibentzig. Aber im fünfften vnnd letzten theil, diefes Buchs, werden begriffen Faß- 
nachtfpil Fabel vnd gut fchwenck, doch nit allein kurtzweylig, Sonder auch nützlieh zu lefen, 
weil faft yedes ftück mit einer angehenckten lehr befchloffen ift, der find Ixxuj [74J, Vnd 
feind alfo aller gedieht in diefem Buch 376. Wiewol der etlich vorhin vnd wider im Truck 
außgangen feind vnd aintzlich getruckt worden, fo fijid doch der fürnembften ftück 170, Vor 
nye gefehen noch im truck außgangen. 

21. Das ander Buch Sehr Herrliche Schone Artliche vnd gebundene Ge- 
dicht, mancherley art. Als Tragedi, Comedi, Spiel, Gefprech, Spruch vnd 
Fabel, darinn auff das kürtzt vnd deutlicheft an Tag gegeben werden, viel 
guter Chriftlicher vnd fittlicher Lehr, auch viel warhaflFter Vnd feltzamef Hiftori, 
fampt etlichen kurtzweyligen Schwencken, doch niemand ergerlich, fonder 
jederman nutzlich vnd gut zu lefen. Dreyhundert vnd zehen ftück, vorhin im 
erften Buch noch fonft im Truck, nie gefehen noch außgangen. Durch cLen 
finnreichen vnd weytberhümbten Hans Sachfen, ein liebhaber Teutfcher Poetrey, 
mit üeiQ inn diß ander Buch zufammen getragen. Gedruckt zu Nürnberg, 
durch Chriftoff Heußler. Anno Salutis, M. D. lxx. 533 (7. 90. 114. 192. 130) 
Bl. Fol. 

Widmung des Verlegers Georgius Willer ohne Datum. Die Vorrede Hans Sachfen vom 
9. Febr. 1560 ; darin heißt es : Weil die Gedicht mancherley materi, auch mancherley art flndt, 
hab ich die Gedicht auch inn viererley teyl abgeteilt, auff das einerley materi zufammen 
kom vnd zu finden fey, fo vil mir müglich ift geweft, vn im erften Theil Geiftliche Ge- 
dicht zufamen gefetzt. Im andern Theil die Gedicht, fo auß den Sententzen vnd Sprüchen 
der Philofophi gefamlet vnd gezogen find. Im dritten Theil weltliche Hiftori, auß den 
namhafften Gefchichtfchreybem. Im vierdten Theil find zufammen getragen Faßnacht- 
fpiel, Fabel vnd Seh wen ck, auß den Fabeldichtem vnd täglicher erfarung entlehnet, Vnd 
findt alfo die zal aller Gedicht diß andern Buchs, dreyhundert vnd zw6lff in der fam, da 
auch vaft in jedem Gedicht der anfenglich vnd vrfprünglich Author angezogen ift, Darnach 
zum endt, Jar, Monat vnd Tag, darinn es vollendet ift. Weil aber nun diß Buch fo mancher- 
ley art vnd vngleicher materi, auch- vngleicher zeit an tag komet, das fonft der Bücher art 



*) Die Kempt. Ausgabe, deren Titel bis dahin im Uebrigen wörtlich derfelbe ift, gibt 
hier: dreyhnndert, vnd vier vnd fibentzig; es find aber 375 (2 ausgelaßen, 1 hinsuc,eC4^V^ 
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nieht idt, Derhftlb es wol nit vnblllich ein Monfbram oder Meerwnnder ffeneniiet wird, voi 
den Gelehrten. Aber mein beger gathertziger Irenndlicher Lefer iUt, Du w6llelt diB andei 
Bacb meiner Gedicht annemen, f&r ein gemeines offenes Luftgirtlein, fo an offiier StraCTei 
fteht| fAr den gemeinen Mann, darinn man nicht allein findet etliche CülQ fruchttragende Blon* 
lein, zur fpeiß der gefunden, Tender Wurtz vii Kraut, fo re6 vnd bitter find, zu Artsney, de 
knmcken Gemdter zu purgieren, vnd die b6fen feuchtigkeit der Lafter «abzutreiben, D^ 
gleich findet man darin wolriechende Feyel, Rofen vnnd Lylien, aa6 den man kreffüge WaXTer, 
Ol vnd Safft, diftilieren vnd bereyten mag, die abkrefftigen vnd fchwachen G^mAter, fo be- 
kAmert vnd abkreflFtig find, zu ftercken vnd wider auffzurichten. Auch entlieh manchcrley 
fdUechte Gewechs vnd Feldpldmlein, als Klee, Diftel vnd Komplfimlein, doch mit fcli6neii 
lieblichen färben, die fchwermdtigen Melancolifchen Gemdter, fr6lich vnd leichtfinrig zn 
machen, Bin alfo guter tr6ftlicher hoffnung das es on nutz nit abgehen werdt. — Ek find, 
mit Eingang und Befchlu^, nicht 310 oder 312, fondem 813 Stücke, im erften Teil 53, im 
zweiten 60, im dritten 92, im vierten 108. 

22. Das dritt vnd letzt Buch. Sehr Herrliche Schöne Tragedi, Comedi 
vnd fchimpf Spil, Gteiftlich vnd Weltlich, viL fchoner alter warhafftig>er HiTtori, 
auch kurtzweiliger gefchicht auff das deutlichft an tag geben. Welche Spil 
auch nit allein gut, nützlich vnd kurtzweilig zu lefen iindt, fonder auch leicht- 
lich aus difem Buch fpilweis anzurichten, weil es fo ordenlich alle Perfon, 
geb&rden, wort vnd werck, au^geng vnd eingeng aufs verftendigit anzeigt, 
durch alle Spil, der vormal keins im Track ift außgangen, noch gefehen 
worden. Durch den finreichen vnd weitberumbten Hänfen Sachlen ein lieb- 
haber teutfcher Poetrey, in difem feinem dritten vnd letzten Buch mit fleiB 
zufammen getragen. Getruckt z^ Nurmberg bej Chriltoff Heu^ler. M.D.lxi. 
652 (4. 264. 300. 84) Bl. Fol. 

Die Widmung ohne Datum, Georgius Willer, Bibliopola AuguTt. unterfchrieben. Die 
Vorred von Hans Sachs vom 16. Aug. 1561; es heifit darin: weil ich aber noch aufi allen 
meinen gedichten mir bifiher vorbehalten, den meiften theil meiner Comedi, Tragedi vnd 
tpily vnd die weder in das erft noch ander Buch zu trucken hab wollen geben. Sonder mir 
lüs ein befondern lieben heimlichen fchatz behalten wollen, weil ich fie den meiften 
theil felb hab agieren vnnd fpielen helffen wiewol der auch vü nie an Tag kom* 
men noch gei^ielt findt worden . . hab ich dife mein lang vorbehaltene Comedi, Tragedi vnd 
Spil, wellicher inn der zal find, 102 [103] zugeftelt, dem Erbarn Jdrg Willer Truckerherm sa 
Augf^urg, wellicher auch die erften zwei meiner Bücher verleget hat, di6 als mein dritt vnd 
letEtes Buch zu trucken. Nun di^ mein dritt vii letztes Buch, hab lob auch in drey theü ab- 
getheilet, zuerft die gelftlichen f^iel, au6 altem vnd newem Teftament, Figur, gefchicht der 
K&nig vn Prophetn auch Euangelia vn ander geiftlich materi, dardurch die gotfeligkeyt, forcht 
vnd liebe Gottes inn die hertzen einzubilden vnnd pfiantzen. Der ander theil weltlich, 
alt Hiftori, auß den Poetn vnd gefchichtfchreibern, die zu anreitzung der guten Tugendt, 
vnnd zu abfchnelduug der fchendlichen lafter dienftlich findt. Zum dritten. dieFa6iiAcht 
f^iel, mancherley art, mit fchimpflichen fchwencken gef^icket (doch glimpflicn ohn lüle vn- 
zneht) die fchwermdtigen hertzen zu freuden ermundem. .. folche Comedi oder f^il .. wel- 
che auch zum theil vorhin in etlichen Fürftn vnd Reichftetten, mit freuden 
vn wunder der zufeher, gefpielt worden findt. Alfo guthertziger Lefer haft du 
mich gar, mit allen meinen wercken, mancherley art der gebunden gedieht, fo ich vngef&r- 
llch in 47. Jam gemacht hab, in der i^mma 788 [792], doch nur fo vii mich dienftlich vnd 
nützlich gedunckt haben in truck zu geben, darzu findt hie außgefchloffen die bar der teut- 
fehen maifter gefang, der auch in der ftimma findt 4270 bar, welche auch nit in truck 
zugeben findt, fonder die fingfchul mit zu ziem vnnd zu erhaltn. Gnthertsiger 
Lefer nimb alfo an mit gutem geneigten hertzen, diB mein letztes Buch, darmit ich mein 
66. Jar vnd alter mit Gottes gnaden nun zu rhu fetzen wü. 

23. Das vierdt Poetifch Buch. IVfancherley artliche Newe Stftck, fch6ner 
gebundener Reimen, in drey vnterfchidliche Bucher getheylt. Inhaltent : Tragedi, 
Comedi, warhafFte fch6ne Hiftorien, Geiftlich vnd Weltlich, Item: Schöne Ge- 
fprech, Merckliche Ritterliche Thaten hoher Perfonen, Gewaltige KriegsÄbangen, 
Victorien vnd Niderlag groffer Potentaten 5 Dergleichen auch k&rtzweilige 
Spiel vnd Sprftch, Luftred vnd Fabeln darinnen gantz höflich, das gut vnd 
löblich, auch das arg vnd fchendlich, erkennet wird, nützlich, ohn alle erg^mifi 
SU lefen. Durch den wolerfamen, finreichen vnd weitber&mbten Hans SachlTen, 
fi&membften Teutfchen Poeten, mit höchftem fleiß vnd luft, in öiQ vierdt Buch 
zuTammen getragen, Doch alles New, vnd in den vorigen drey BAchem nicht 
gedruckt. (Bruftbild H. Sachs im 82. Jar. mit 12 Reimzeilen). M.D. LXXYIII. 
Mit R6m: Kay: May: Gnad vnd Priuilegio. Am Seid,: Gedruckt zu Nürn- 
berg, durch Leonhardt Heu^ler, In Verlegung Joachim Lochners. 371 (6. 126. 
120. 119) Bl. Fol. 

24. Das f&nfft vnd letzt Buch. Sehr Herrliche Schöne newe ffcftck artlicher, 
gebundener, künftlicher Reimen, in drey vnterfchiedliche Bücher verfall. Be- 
greiffend: Den gantzen Pfalter des Königlichen Propheten Dauids, Das Buch 
Je£n äea Sons Sjrach, SprAch vnd Weißheiten König Salomonis, Dergleichen 
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fch6ne Comedi vnd Tragedi, Warhaffte weltliche Hiftori, Wunderbare Gefchicht 
vnd Thaten, Auch kurtzweilig^e Faßnachtfpil, Fabel, feltzam Schwenck, G«fprech 
vnd vergleichnngen: Darauß glimpff vnd tilgend zu lernen, zorn, gewalt vnd 
tyranney zu vermeiden, angezeigt wirdt. Durch den kfinltreichen, weitberftmten 
vnd wolerfamen Hänfen Sachfen, Liebhabern teutfcher Poeterey, mit groüem 
fleiJÖ vnd Poetifcher art, als fein letztes Werck, in dü3 fünfft Buch zufammen 
getragen. Contrafactur vnd eigendliche geftalt Hänfen Sachfens, fürnemften 
teutfchen Poetens, feines alters ein vnd achtzig Jar. (Holzfchnittbruftbild.). 
M. D. LXiix Gedruckt zu Nürnberg, ^urch Leonhard Heußler. Am ScM. In 
Verlegung Joachim Lochners. m. d. lxxix. 424 (8. 416) Bl. Fol. von denen 3 leer. 

Die nachfolgende Chronologie der Gedichte gibt die SchatU^iele und Schwanke voU* 
ftändig mit VerweiAing auf die verzeichneten 5 Foliobände der Nürnberger Ausgabe j in 
zweifelhaft fcheinenden Fällen find die Angaben der Kempter Ausgabe, die jedoch keine Be- 
weiskraft haben, beigefägt. Das in Gottfcheds Vorrat gelieferte Verzeichnis der SchauJ^iele 
ift nnzuverläfiig und wo es mit dem gegenwärtigen in Wider/^mch Iteht unrichtig. Die ftete 
Verweifang auf die Kempter Ausgabe war wie eine volirtändige Chronologie des Baumes 
wegen nicht mitteilbar. Einzelne wichtigere Stücke wurden eingefAgt. Ein erfchöpfendes 
chronologifch geordnetes mit der Angabe der in den Gedichten jedesmal benutzten Quelle 
verfehenes Verzeichnis würde fleh heQer fAr ein Schulprogramm eignen als Hunderte von 
andern Gegenftänden, die nur fdr die VergeBenheit gedruckt werden. 

25) Hiftoria. Gefchicht von zweyen liebhabenden, Der Erm6rt Lorentz. 
7. April 1515. B. 1,B1. 161. Der fpruch ift mein erft gedieht Des ich fpröchweifi 
hab zugericht Aus Cento Nouell. vgl. N. 151. — 26) Kampfgefprech von der 
Lieb. 1. Mai 1515. 1, 311. — o. O. u. J. 8 Bl. 4. 

27) Faßnachtfpil, Das hofgefind Yeneris. Samftag vor der Herren Faß- 
nacht. 1517. 3, 3, 1. 

28) FaßnachtfpU. Eigenfchaft der lieb. 8. Jan. 1518. 3, 3, 3. 

29) Die Wittenbergifch Nachtigall, die man ietz h6ret vberall. 8 Jul. j 
1523. 2, 1, 85. — o. O. u. J. mit Profavorrede des Dichters. 13 Bl. 4. — Ge- j 
druckt tzu Eylenburgk durch 'W. "Widemar; mit Profavorrede des Dichters. I 
12 Bl. 4. - 0. 0. u. J.. 12 BL 4. — Zwickaw, J6rg Gaftel. o. J.. 1?B1. 4. — » 
30) Ein ffcrafred Diogenis Philofophi vber das viehifch verkerte leben menfch- 1 
Uchs gefchlechts. 7. Aug. 1523. 1, 239. '• 1 

3t) Mercurius ein gott der kanfleut. 9. Oct. 1526. 1, 337. 
32) Trag. Lucretia. 1. Jan. 1527, 3, 2, 1. — 33) Klagred der weit ob 
jhrem verderben. Dagegen ein ftrafred jhrer gründlichen boßheit. o. J. 1, 352. 

— o. O. 1531. 4 Bl. 4. — 34) Das fchedlich thier der eigennuts mit feinen 
12 eigenfchaften. 1527. 1, 332. — Nürnb. Pangratz Kempff Brieffmaler. 4B1. 4. 

35) Schwank: Der pauern dantz. 15 Mart. 1528. l, 530. — Holzfchnitt- 
fries, von Sobald Beham, langes queerfolio Blatt. 

36) Hiftoria der türkifchen belegerung der ftat Wien 1529. 21. Dec. 

1529. 1, 207. — 37) Inhalt zweyerley Predig. 1529. ohne Tag. 1, 92. (fehlt 
in der Kempt.) 

38) Hiftoria: Konig Artus mit der ehebrecherbruck. 9. Jan. 1530* i, 172. 

— In Profa aufgelöst in Montanus Gartengefellfchaft 115. — 39) Comedi: 
Pallas vnd Venus. 3. Febr. 1530. 1, 216. — „Ein Luftfpiel vnd vaft ehrliche 
Kurtzweile von Veneris vnd Palladis Gezenk etc. durch einen vleiffig^n ehr- 
liebenden ftudenten etc. gedruckt zu Wittenberg 1536. 8." (Gottfeh. 1, 75.) — 
o. O. u. J. 8. (HB. 2154.) — 40) Der keifer bildnußen vnd leben. 12. 
Febr. 1530. 1, 195. — Numb. 1530. 12 Bl. 4. — Frkf. Egenolff 1535. 4. — 
o. O. u. J. 4. — Nurnb. 1554. 4. — Vgl. §. 143, 1. d. — 41) Ein lob- 
fpruch der ftat Nürmberg. 20. Febr. 1530. 1, 404. — o. O. 1530. 8 Bl. 4. — 
Nümb. d. Kuneg. Hergotin. 8 Bl. 8. — 42) Das Narrenbad, Schw. 12. Mai 

1530. 1, 536. — Der Narrenfreßer. Mer das NarrenBadt. Mmb. G. Merkel. 
4. — 43) Der Narrenfreßer, Schwank. 19. Mai 1530. 1, 535. — 44) Die 
12 eigenfchaften eines boshaftigen weybs. 3. Nov. 1530. 1, 448. — Nümb. G. 
Merkel. 4. — 45) Der Ehrenfpiegel der 12 durchl. frauen des alten teftA- 
ments. 30. Nov. 1530. l, 47. — Nürnb. 1553. 4. — 46) Tragedi: Die Vir- 
ginia. 2. Dec. 1530. 1, 112. — 47) Comedi: Das Chriftus der war MeOiaa 
fei. 8. Dec. 1530. 1, 37. — 48) Die erklenm« ^w ^^gox VJ^, V^Öl. ^CStscv- 
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Aoph) vnd was fie bedeut. 1530. 1, 85. — Her Ein ermanung der blindUeit 
mflnfclilichfl gefchlechts. Nümb. Hamfing. 4. — 49) Die nenn elleiiden Wan- 
derer, o. J. (um 1530). 1, 531. — 50) Schlauraffenland. 1530. 1, 544. vffl. 
§. 139 29. 142, 46. 

51) Comed. Der Pinto ein gott aller reichtomb. 13. Jan. 1531. 2, % 17; 
nach Ariltophanes Phitus aus einer unbekannten latein. Ueberfetzung. — 
52) Die neun getrewen Hayden, fampt jren wunder getrewen thaten. 21. 
Jan. 1531. l, 181. — Nümb. Hamfing 1553. 4. — 53) Traged. Der Caron 
mit den abgefchiedenen geiften. 28. Jan. 1531. 2, 2, 1. — 54) Hiftoris. 
Der ritter mit dem getreuen hund. (Gefta Eomanor.) 4. Mai 1531. 1, 175. — 
55) Der Waltbruder mit dem efel; Schwank. 6. Mai 1531. 1, 430. — Der 
klagent waldtbruder vber alle ftend (1, 351). Mer Der Waldtbruder mit dem 
efel, der argen weit thut niemandt recht. Nüremb. G. Merkel, o. J. 4. — Vgl. 
§. 149, 280, 12. — 56) Kampf der frauen mit ihrer hau|3magd. 9. Mai 1531. 
1, 511. Vgl. 66. — 57) Das regiment der anderthalb hundert vögel. 13. Sept 
1631. 1, 425. — o. O. u. J. 4 Bl. 4. — 58) Kampf der magd mit der kind- 
pettkellnerin. 1531. 1, 513. — 59) Comed. Vatter fun vnd narr. o. J. (um 
1531) 1, 230. — 60) Comed. Von einem vatter, mit zweyen fünen, vnnd 
heilt der karg vnd mild. o. J. (um 1531.) 1, 222. — Zwey fehone newe SpU. 
Das erlte, ein fch6ne Comedia, mit dreyen perfonen, Nemblich, von einem 
Vatter, mit zweyen Sönen, Vnd helft der Karg, vnd Mildt. Das ander, ein 
faßnacht fpil, mit dreyen perfonen, nemblich, ein Vatter, vnd ein Son, vnd 
ein Narr. Mmb. Val. Fuhrmann, o. J. 24 Bl. 8. (Celle.) — 61) Paßnfp. 
Richter Buler Trinker Spiler. o. J. (um 1531.) 1, 226. — 62) Klag antwort 
vnd vrteil zwifchen frau Armut vnd Pluto, welches vnter jhnen das beßer fei. 
1531. 1, 266. — N&mb. 1531 . Nie. Meldeman Brieffmaler. 4 Bl. 4. — 63) Nach- 
red das greulich lafter, fampt feinen 12 eigenfchaften. 1531. 1, 297. — Nümb. 
Wolfg. Formfehneider, o. J. 4 Bl. 4. — Nümb. G. Merkel 1553. 4 Bl. 4. 

0. O. u. J. 4 Bl. 4. 

64) Comed. Von dem Tobia vnd feinem fun. 7. Jan. 1533. 1, 33. — 
Vgl. N. 73. — 65) Comed. Judicium Paridis. 9. Jan. 1532. 2, 2, 11. - 
66) Kampf der magd mit einem gefellen. 18. Jan. 1532. 1, 514. — Ein 
Kampffgefprech, zwifchen eyner Frawen vnd jhrer Hau^maydt (56). Mehr ein 
Kampffgefprech zwifchen einer HauOmaydt vnd einem Gefellen. Nüremb. 6. 
Merkel. 1553. 4. — 67) Gefprech. Die eulenpaiß. 9. Febr. 1532. 1, 517. - 
68) Die hausmagd im pflüg. Am weißen fontag 1532. 1, 509. — 69) Die 
Judit mit Holoferne. (Sprach.) 3. Mai 1533. 1, 58. — Nürab. Fr. Gutknecht 
1554. 4. — 70) Kampfgefprech zwifchen dem tot vnd dem natürlichen 
leben, welichs vnter jn beden das beßer fei. 21. Sept. 1533. 1, 103. — Nümb. 
Hans Wandereyfen 1538. 6 Bl. 4. — Nürnb. Hs. Meldemann 1553. 6 Bl. 4. — 
Nürnb. Hs. Hamfing. o J. 4. — 71) Die b60 gefellfchaft mit Iren neun 
eigenfchaften. 27. Sept. 1533. 1, 320. — 72) Faßn. Das b6ß weib. 8. Oct 
1533. 1, 477. — 73) Traged. Die Opferung Ifaac. 4. Nov. 1533. 3, 1, 13. - 
Zwey Geiftliche Spiel, Tobias (N. 64.) vnd Ifaacs auffopfferang. Zuvor be- 
fehriben durch den verrumpten Hans Sachfen, Jetzunder aber agirt za Ehren 
▼nd Lob auff das hochzeitlich Feft dem H. Theobaldo Ryff. Bafel 1602. 8. 
(HB. 2203). 

74) Die armut mit irem vberlangen fchwanz. 8. April 1534. 1, 443. — 
75) Comed. oder kampfgefprech, zwifchen Juppiter vnd Juno, ob weiber 
oder männer zum regiment tüglicher feien. 30. Apr. 1534. 1, 360. — 76) De« 
verjagten frids klagred vber alle ftend der weit. 7. Mai 1534. 1,293. — Numb. 
1553. 4. — 77) Der alten weiber rofsmarkt. Schwank. 1. Juni 1534. 1, 526. 
— 78) Erklerang der tafel des gerichts des Malers ApoUes. 10. Juli 1534. 

1, 431. — 79) Ein Tifchzuoht. (Hör menfch wenn du zu tifch will gaiu) 14. 
Jul. 1534. 1, 430. — Tifch Zucht. Hie in difem büchlein findftu klerlich wie 
man die kinnder fol lern fehone tifch zucht. (Lug wenn du zu tifch wottefi 

fanj, 4 Bl. 4. (Wolfenb.) Vgl. §. 142, 38. — 80) Baldanderft. Schwank. 
1. Jul. 1534. 1, 537. (Vgl. Laßb. Liederfaal. 1, 51. S. 389.) 81) Der Nafen- 
danz. 12. Aug. 1534. 1, 530. Vgl. 112. — 82) Die faul hausmagd. 20. Aug. 
ißS4. 1, 509. — 83) Der Buler arznei. 21. Aug. 1534. 1, 319. — 84) Hans 



Bnch 4. §. 155. 347 

Vnfleiß. Schwank. 20. Nov. 1534. 1, 539. — Ein Gerprech mit dem fchnöden 
Müfliggang vnd feinen acht fchendlichen Eygenfchaften (8. Jan. 1535. 1, 330). 
Ein Gefprech mit dem Hederlein vnd feinen fiben Eygenfch. (1553. 1, 538). 
Ein Gefprech mit dem Hans Vnfleiß vnd feinen Eyg^enfch. Nüremb. G. Merkel. 
4. — 85) Der Lft^nberg. Schwank. 12. Dec. 1534. 1, 541. — 86) Zwei- 
erlei vngleicher ehe. 1534. 1, 526. — 87) Hain« Widerporft. Schw. 1534. 
1, 540. — Baldanderft fo bin ich genant, der ganzen weit wol bekant. Hajnts 
Widerporllt. Hans Vnfleyß. Sturm des vollen Bergs (99). Das Schlauraffenlandt. 
Niimb. Hamfing. 4. — 88) Der 12 reinen vögel eygenfchaft zu den ein 
Chrift vergleicht wird. Auch die zwölff vnreinen vögel darin die art der Gott- 
lofen gebüdet ift. (1534. 1, 88). Nürnb. 1555. 4. 

89) Gefprech. Franenlob eines biderweibs. 3. Jan. 1535. 1, 447. — 
90) Der Samariter mit dem wunden. 9. Apr. 1535. 1, 64. — Nürnb. Herrn. 
Hamfing. 8 Bl. 4. — 91) Faßn. Die fechs klagenden. 31. Dec. 1535. 2, 4, 1. 

92) Kampfgefprech zwifchen waßer vnd wein (vgl. §. 139, 68). 2. Jan. 
1536. 1, 417. — Nürnb. Hamfing. 4. — 98) Hiftoria. Der ritter auß Frank- 
reich den ein kanfman feiig nennt. 13. Jan. 1536. 1, 176. — 94) Hiftori 
von einer konigfin bxlQ Lamparten. (Alboin, hier Alkinnus.) 14. Jan. 1536. 1, 
174. (In Profa aufgelost in Montanus Gartengefellfch. 116.) — 95) Von 
zweierley lieb. 20. Mart. 1536. 1, 436. — 96) Ein Gefprech, Die Neun gab 
Mufe, oderKunft Göttin, betreffende 25. Aug. 1536. 2, 2, 51. — 97) Comedi 
von der Hefter. 7. Oct. 1536. 1, 24. — 98) Faßn. Die Kockenftuben. 
28. Dec. 1536. 3, 3, 7. — 99) Sturm des vollen Bergs. Schwank. 1536. 

1, 543. Vgl. 87. 

100) Die vnnütz Fraw Sorg. 6. Apr. 1537. I, 392. — 101) Die 
ehrentreich frau Miltigkeit mit irem holdfei. wandel. 1537. 15. Febr. vnd am 
14. April vollend. 1, 273. — 102) Kampfgefprech zwifchen fraw Tugent vnd 
fraw Glück. 31. Jul. 1537. 1, 261. — Nürnb. Hamfing. 4. — 103) Vrfprung 
des behemifchen königreichs. 2. Aug. 1537. 1, 190. — Nürnb. 1553. 4. 

104) Ein gefprech zwifchen dem Sommer vnd dem Winter. 9. Jul. 1538. 

— Nürnb. Hamfing. 1553. 4. — 105) Spil: Der Fürwitz. 12. Jul. 1538. 

2, 2, 47. 

106) Die gut vnd hoQ eigenfchaft des geldes. 1. Mart. 1539. 1, 413. — 
Nürnb. Hs. Wandereifen 1539. 4 Bl. 4. — Nürnb. 1554. 4. — 107) Die 
gemartert Theologia. (30. Mart. 1539. 1, 79.) Mer das klagent Euangelium. 
(11. Mart 1540. 1, 80). — Nürnb. G. Merkel 1552. 4. — Nürnb. G. Merkel 
1553. 4. — 108) Thu recht vnd fdrcht dich. 13. Mai 1539. 2, 2, 63. — 
109) Die neun b^fen haut eines bofen weibs. 17. Mai 1539. 1, 519. — o. O. 
1710 Fol. (Will-Nopitfch. 8, 17.) — HO) Der klagent Ehrenhold vber fürften 
vnd adel. 31. Mai 1539. 1, 349. -- Nürnb. Hamfing. 1553. 4. — 111) Der 
Buler arznei (21. Aug. 1534. 1, 319). Mer Die Neun Gefchmeck inn dem Ehel. 
ftandt (11. Juni 1539. 1, 518). Nüremb. G. Merkel, o. J. 4. — 112) Die 
drei klagenden hausm&gd. 9. Juli 1539. 1, 510. — Ein Klagred dreyer Mayd 
vber ir harte Dienft. Mer Der Nafentantz (81). Nürnb. G. Merkel. 8 Bl, 4. -- 
113) Faßn. Das backen holen. 21. Nov. 1539. 1, 473. 

114) Gefprech mit der Faßnacht. 10. Febr. 1540. 1, 534. — Nürnb. 

0. J. 4. — 115) Dem Teufel will die Hell zu eng werden. 21. Febr. 1540, 

1, 354. — o. O. u. J. (Nürnb. Fr. Gutkn.) 8 Bl. 8. (CeUe.) ~ 116) Die 
zwen vnd fibentzig namen Chrifti. 10. Apr. 1540. 1, 76. — Nürnb. Fr. Gut- 
knecht 1554. 4. — 117) Anzeigung wider das fchn6d lafter der Hurerey 
(21. Apr. 1540. 1, 45). Nürnb. Hs. Wandereifen 1540. 4 Bl. 4. — . . Mer der 
Sabbathbrecher (o. J. 1, 44). Nüremb. G. Merkel. 1553. 4. — 118) Hiftoria 
Wie zwei liebhabende von einem Saluenftock fturben. 23. Juni 1540. 1, 163. 

— Vgl. §. 139, 95 ä. — 119) Hiftoria Wie der jung Edelman Anaftafius 
Ein Jungkfraw erwarb durch ein erfchroeklich geficht zweyer Geift. 6. Sept. 
1540. 1, 168. — 120) Hiftoria Wie Theodorus zweymal gefangen Vnnd vom 
Tod erlediget ward. 7. Sept. 1540. 1, 166. — 121) Hiftoria Von der edlen 
Frauen Beritola. 12. Sept. 1540. 1, 164. Vgl. §. 139, 95 f. — 122^ 8<i.Vs?«^^c&.. 
Das HfiUbad. 14, Oct. 1540. 1, 356. — Daa HeU\>a^. ^^«liJö« ^^, Qcq!ökww&&.. 
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12 BI. 8. (Celle.) — 123) Spil: Unterrcheid zwifchen einem waren freand 
imd einem heachler. 30. Dec. 1540. 2, 2, 43. — 124) Fa6n.' Das Krapfen- 
holen. 31. Dec. 1540. 1, 470. 

125) Was das nAtzefb vnd fchedlichrt thier anf erden fei. 22. Jan. 1541. 
1, 322. — Nftrnb. Hamfingr. 4. — 126) Der Thurnierfpruch. Alle Thnrnier, 
wo wie ynd wenn fie im Teutfchlandt gehalten find worden. (21. Mai 1541. 
1, 191.) Nürnb. Hans Guldenmundt 1541. 8 Bl. 4. — 127) Die gefangen 
GÄttin Ceres. 2. Jul. 1541. 1, 292. — Nftrnb.' Hamfing. 4. — Ein Gefprech 
mit einem Waldbrader wie fran Tren ffeftorben fei [5. Apr. 1537. 1, 2^]. 
MfiT Die yntertruckt fraw Warheit [30. Apr. 1537. 1, 289]. Die gefangen Göttin 
Ceres. Nurnb. G. Merkel 1554. 4. — 128) Das bitter föß ehelich leben. 
6. Nov. 1541. 1, 438. 

129) Der Todt ein Endt aller Yrdifchen ding [1. Jan. 1342. 1, 107]. 
Nftrnb. G. Merkel, o. J. 4. - 130) Die drei klaffer [15. Febr. 1542. 1, 299]. 
Mer des klaffers zung [1536. 1, 301]. Mehr Der Hederlein bin ich genannt, 
Benckifchen Leuten wol bekandt ^2]. Nürnb. G. Merkel. 1553. 4. 

131) Kampfgefprech zwifchen Gefnndheit vnd Krankheit. 7. März 1543. 
i, 461. — 132) Von dem verloren redenten gülden [1. Mai 1543. 1, 410]. 
Nürnb. G. Merkel. 1553. 4. — 133) Die Wolfsklag vber die b6fen menfchen. 
9. Aug. 1543. 1, 347. Vgl. §. 88. Schwanke. §. 142, 26. 

134) Gefprech der Götter ob dem Zipperlein. 28. Febr. 1544. 1, 455. — 
135) Ein ard^ch Gefprech der Götter, die zwitracht des Bomifchen Beychs 
betreffende [3. März 1544. 1, 401]. N&rnb. G. Merkel 1553. 10 Bl. 4. — o. J. 
4. — 136) Der fchn6d argkwon. 30. Mai 1544. 1, 434. — 137) Frau 
Traurigkeit mit jhrer Eygenfchaft [9. Jul. 1544. 1, 390]. Mehr Die Vnn&ti 
Fraw Sorg [6. Apr. 1537. 1, 392]. Mehr Die ftarck Gewonheyt [4. Juni 1544. 

1, 399]. Nürnb. G. Merkel 1554. 4. — 138) Der Liebe Zanck. 1. Sept. 
1544. 1, 435. — 139) Faßn. Der Schwanger Pauer. 25. Nov. 1544. 2, 46. - 
140) Hiftoria. Ein klegliche Hiftori der Liebe, Wie zwei liebhabende Men- 
fchen vor lieb fturben. 27. Nov. 1544. 1, 160. (Jeronimus und Silveftra; aus 
Centonovell. des Bocatius. Vgl. Montanus Wegkürzer. N. 38.) — 141) Faßn. 
Der lafter artzney. 10. Dec. 1544. 3, 3, 9. — 142) Der ganz hausrat 10. Dec 
1544. 1, 440. — Hans Guldenmundt 1545. 4. — 143) Hiftoria. Der Zug 
keyfer Caroli V. Inn Franckreich 1544. 20. Dec. 1544. 1, 206. Nach diefem 
Spruchgedichte hat Hans Sachs am Zuge Teil genommen. 

144) Tragedi, deß FÄrften Concreti [Guisgardus und Gismunda. vgl. N. 
19 a]. 17. Nov. 1545. 1, 117. (Gottfched, Vorrat 1, 92 fetzt die Trag. 1549 
und beßert Concreti in Tancreti.) — 145) Faßnfp. Der Teufel mit dem 
alten Weib. 19. Nov. 1545. 2, 4, 9. Vgl. Mufculus Eheteufel 1564. E. - 
146) Com.,DieViolanta. 27. Nov. 1545. 2, 3, 90. §. 139, 59. b.— 147) Vierfchdner 
ft&ck Acteon zu eim Hirfche wur [9. Mai 1530]. Lucius gwan Efels 
natur [8. Dec. 1545]. Athalanta ward ein L6wine [9. Dec. 1545]. Aragnes 
ein gifftige Spine [10. Dec. 1545]. Nurnb. G.Merkel. o.J. 8 Bl. 4. (1, 152-154.) 

148) Ein Epitaphium oder Klag^ed ob der Leych M. Luthers, o. J 
[1546.] 1, 93. — o. O. u. J. 4 BL 4. (fehlt in der Kempter Ausgabe.) — Ein 
Gefprech vnd klagred frau Arbeit vber den groffen müßigen hauffen [8. Jan. 
1535. 1, 329]. Ein klagred der tugentreichen frau Zucht vber die vngezembten 
Welt [12. Jan. 1536. 1, 285]. Epitaphium oder klagred ob der Leich M. 
Luthers. Nürnb. Fr. Gutknecht. 1556. 8B1. 4.— 149) Comedi Grifelda (§. 107, 11). 
15. Apr. 1546. 1, 121. — Ein fchSne vnd kurtzwilige Hyftory, Vonn der 
gedultiger vnd gehorfamer Marggrafin, Grifelda. In ein Comedia verfall, hat 
xiy. Perfonen, vnd hat v. Actus. Gedrückt zu C611en durch Felix R6fchlin in 
der Schmirftraffen.*. o. J. 24 Bl. 8., die 5 letzten Seiten leer. Schlechter Nach- 
druck; viel Wortauslaßungen. (Celle.) — 1.50) Comedi Titus vnd Gifippus 
[§. 38: Athis und Prophilias. §.150,310, Montanus. §. 161]. 9. Dec. 1546. 3, 

2, 4. — 151) Tragedi Von der Lifabetha. 31. Dec. 1546. 2, 3, 97. — Ein 
Trawrige Tragedi, mit üben Perfonen zu fpilen, Von der Lifabetha, eines 

KsuffberreB Tochter, vnd hat fünff Actus. Gedmck zu Nüremberg, dvrdi 
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Valentin Newber. o. J. 20 Bl. 8. (Celle.) — Getrnckt zu Augfpur^, durch Va- 
lentin Sch6nigk, auff vnfer Frawen thor. o. J. 16 Bl. 8. (Berlin.) — Ygi. 
N. 28 und Montanus Wegkürzer N. 38. 

152) Gefprech Der Liebe Art vnd AygenfchafFt. 1. Mai 1547. 1, 432. — 
153) HiTtori Der Buler mit der roten Thfur. 5. Aug. 1547. 1, 178. aus 
Agricola, 750 Sprichw. 624. — 154) Comedi Der Hiob. 19. Nov. 1547. 
2, 1, 1. 

155) Das feindtfeUg haus des Neides [1. Jan. 1548. 1, 297]. o. O. 1554. 
4. — Das f. h. des Neides, auß der befchreibung Ouidij. Mercurius ein Gott 
der Kaufleut (N. 31). N&mb. 1554. 4. — 156) Comedi Plauti heyft Me- 
nechmo. 17. Jan. 1548. 2, 2, 25. •— 157) Comedi Die vnfchuldig firau 
Genura. 6. Mart. 1548. 3, 2, 11. — 158) Trag6dia von der Schöpfung, Pal 
vnd außtreibung Ade auß dem Paradeyß. 17. Oct. 1548. 1, 1. 

159) Ein Bat zwifchen einem Alten man vnd jungen gefellen Dreyer 
heyrat halben [22. Jan, 1549. 1, 4371. Nftremb. G. Merckel 1553. 4. — 

160) Tragedi Die fechs Kempfer. 1. Jul. 1549. 2, 3, 1. vgl. §. 152, 381. ■— 

161) Ein Comedi Von dem reichen fterbenden Menfchen der Hecaftus ge- 
nant. 6. Sept. 1549. 2, 1, 30. vgl. §. 148, 252. i. Genau nach Macropedius. — 

162) Faßnfp. Der Teufel mit dem kaufmann vnd den alten weibern. 27. Nov. 
1549. 3, 3, 11. — 163) Comedi die Königin auß Frankreich mit dem fal- 
fchen Marfchalk. 12. Dec. 1549. 2, 3, 14. Vgl. §. 139, 9. 

164) Tragedi die Enthaubtung Johannis. 15. Jan. 1550. 3, 1, 190. — 

165) Comedia Vom Jacob vnd feinem Bruder Efaw. 31. Jan. 1550. 1, 18. — 

166) Faßn. Der Nafentanz. 4. Febr. 1550. 3, 3, 15. — 167) Comedi Die 
Göttin Circes 22. Febr. 1550. 3, 2, 17 (bei Gottfched 1, 93 als Göttin Ceres). 

— 168) Tragedi Die vnglückhafte Königin Jocafte. 19. Apr. 1550. 2, 3, 8. 

— 169) Schwank. Die Hafen fahen vnd braten den Jeger. 25. Apr. 1550. 

1, 503; Erklärung eines Holzfchnitts. — 170) Faßn. Der Gefellen faßnacht. 

4. Oct. 1550. 2, 4, 11. — 171) Faßn. Der farend Schüler im Paradeiß. 
8. Oct. 1550. 3, 3, 18. Vgl. Frey, Gartengefellfch. 61. Kirchh. Wendunmut 1, 
138. — 172) Faßn. Nicola der jung Kaufman. 10. Oct. 1550. 3, 3, 21. — 
173) Faßn. Fraw Warheit wil niemand herbergen. o. J. 3, 3, 25. In der 
Kempter Quartausgabe 3, 3, 48 mit dem Datnm 10. Nov. 1550. — Klage der 
warheit das fie niemandt Herbigen wil. In ein Poetifch gefpr&ch gefaffet, 
darinnen der Welt lauff, vnd warumb es alfo vbel ftehet, angezeigt wird, gants 
l&ftig zu lefen, etc. Durch Johannem Warmundt auß Sachfen In Truck gege- 
ben. Hierneben ift beygefögt die BruderfchafPt Bachy . . Gedruckt zu Collen, 
Bey Wilhelm L&tzenkirchen. Anno m.dcv. 20 Bl. 8. (Auch: Von Fallen vnd 
praffen, aus Brants NS. 16.) — 174) Faßn. Der Paur mit dem K&dieb. 
25. Nov. 1550. 3, 3, 27. vgl. 373 und §. 95, 22. — 175) Faßn. Jofeph vnd 
Meliff. fragen könig Salomon. 29. Nov. 1550. 3, 3, 31. — 176) Faßn. Fabiu» 
vnd Apollo, o. Jahr. 3, 3, 34. — 177) Faßn. Das WUdbad. 17. Dec. 1550. 

5, 3, 339. 

178) Faßn. Der b6ß Eauch. 13. Jan. 1551. 2, 4, 26. — 179) Comed. 
König Dagobertus auß Franckreich mit des Forfters Kind. 31. Jan. 1551. 3, 

2, 23. — 180) Comed. Judicium Salomonis. 6. Mart. 1551. 2, 1, 24 (bei 
Gottfched 1, 92 irrig unter 1550 angefetzt). — 181) Comedi Die Judith. 
17. Mart. 1551. 2, 1, 9. — Ein fch6ne Comedi, mit xvi. Perfonen zu recitiren. 
Die Judith, wie fie dem Hoioferni das haupt, in feinem Zelt abfchlegt, Vnd 
hat Fiinff Actus. Nürnb. Fr. Gutkii. 24 Bl. 8. (Celle.) — Schweinfnrt, bei 
Cafpar Chemlin. 1606. 8. (Will-Nop. 8, 17.) — 182) Comedi Florio mit der 
Bianceffora. 17. Apr. 1551. 2, 3, 80. — „Florio vnd Bianceffora. Schaufpiel 
von Hans Sachs. Gedr. z. Nürnb. bei J. Fr. Sartorius. o. J. 8." (HB. 2167.)i 
-. 183) Ein Spil Der halb Freund. 28. Aug. 1551. 1, 39. - 184) Comedi 
Die vnfchuldig keiferin von Rom. 31. Ang. 1551. 2, 3, 35. — 185) Faßn. 
Der vnerfettlich Geizhunger. 5. Sept. 1551. 3, 3, 38. — 186) Comedi Der 
ganz Prophet Jonas. 1. Oct. 1551. 3, 1, 157. — 187) Faßn. Das Kelber- 
brüten. 7. Oct. 1551. 3, 3, 42. — 188) Faßn. Der Pawrenknecht wU vn^ 
Frauen haben. 21. Oct. 1551. 2, 4^ 15. vgl. Sckiwaxik ^om "^l^.^^fiAsV Vj^« — 
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189) Traged. Abfalom mit David. 26. Oct 1551. 2. 1, 17. — 190) Fafin. Der 
farent Schtder mit dem Teufelpannen. 5. Not. 1551. 2, 4, 18. — Nibmb. Fr. Gut- 
knecht, o. J. 12 Bl. 8. (Celle.) — 191) Traged. Der ftolz könig Rehabeam. 
12. Nov. 1551. 3, 1, 101. — 192) Faßn. Das heiß Eifen. 16. Nov. 1551. 2, 
4^ 21. — 193) Tragedi Die Auferweckung Lafari. 19. Nov. 1551. 3, 1, 20a 

— 194) Tragedi Die falfch Keifeiin mit dem vurchuldigen Grafen. 27. Nov. 

1551. 2, 3, 28. — 195) FaOn. Die fp&ch Bulerei. o. J. 3,3,45. La derKempt 
3y 3, 89 mit dem Datum: 20. Oct. 1551. 

196) Tragedi Die zwen ritter von Burgunt 16. Jan. 1552. 2, 3, 21. vgl 
308. — 197) Comedi Die Stulticia mit irem hofgefind. 1. Febr. 1552. 2, 2^ 
4. — 198) Trag. Der könig lObofet mit feinen vntrewen hauptleuten. 4. 
Febr. 1552. 3, 1, 75. — 199) Traged. David left fein volck zelen. 5. Märi 

1552. 3, 1, 96. — 200) Tragedia Bel&gerung Samaria. 6. Jul. 1552. 3, 1, 117. 
— , 201) Trag. Senecharib belegert Jerufalem. 9. Jul. 1552. 3, 1, 124. — 

202) Comed. Der Burger vbergibt fein gut. 22. Jul. 1552. 3, 2, 30. — 

203) FaOn. Die verfchwatzt Bulfchaft. 9. Aug. 1552. 3, 3, 49. — 204^ Hi- 
ftoria Der dreyer Son, fo zu jhrem Vatter fchulTen. 25. Aug. 1552. 1, 174. 
vgl. §. 147, 236. Rinckart. — 205) Trag. Der wAterich Herodes, wie der 
fein drey Son vnd fein Gemahel vmbbracht. 2. Nov. 1552. 3, 1, 171. — 
206) Faßn. Der Partekenfack. 2. Dec. 1552. 4, 3, 1. — 207) Faßn. Der 
geftolen Bachen. 6. Dec. 1552. 3, 3, 56# Vgl. §. 95, 21. — 208) Faßn. Der 
Baur im Fegfeur. 9. Dec. 1552. 3, 3, 59. — 209) Faßn. Die liftig Bulerin. 
17. Dec. 1552. 4, 3, 4. — 210) Comedi Der ritter Galmi mit der herzogin 
anß Britannien. 24. Dec. 1552, 2, 3, 69. - Leipz. 1609. 8. (Göttingen. Dram. 
5879.) — 211) Tragedi Die Machabeer. o. J. um 1552. 3, 1, 161. 

212) Comedi Die Abigayl. 4 Jan. 1553. 4, 1, 15. — 213) Faßn. Das 
Weib im Brunnen. 5. Jan. 1553. 2, 4, 23. — 214) Traged. Die kintheit 
Mofi. 26. Jan. 1553. 3, 1, 17. — 215) Faßn. Der Tyrann Dionyfius mit 
Damone. 28. Jan. 1553. 3, 3, 63. — 216) Trag. Triftrant mit Ifalde. 7. Febr. 

1553. 3, 2, 37. — 217) Traged. Der Fortunatus mit dem Wunfchfeckel. 
4. Mart. 1553. 3, 2, 50. — 218) Ein Gef^rech zwifchen S. Peter vnd dem 
Herrn. 24. Mai. 1553. 1, 94. — o. O. u. J. 4. — (Drey fch6ne Gefprech 
zwifchen S. Peter vnnd dem Herren dreierley art betreffendt. o. O. n. J. 4. — 
Vier fchöner Gefprech zwifchen S. Peter vnd dem Herren, fehr n&tzl. za lefen 
▼nd zu h6ren. N&rnb. Val. Newber. 4. Vgl. §. 140, 80.) — 219) Trag. Der 
Priefter Eli mit feinen vngeratnen 86hnen. 27. Aug. 1553. 3, 1, 62. — 
220) Faßn. Das b6ß weib mit den werten, würtzen vnd ftein gut zu machen. 
4. Sept. 1553. 3, 3, 66. — 221) Faßn. Eulenfpiegel mit den blinden. 4. Sept 
1553. 3, 3, 73. — 222) Faßn. Der verdorben Edelman mit dem weichen 
bet das kaifer Auguftus wolt kaufen. 9. Sept. 1553. 3, 3, 70. — 223) SpU 
von Adams kindern. 23. Sept. 1553. 3, 1, 243. — 224) Faßn. Der Ketzer- 
meifter mit den vil Keffelfuppen. 2. Oct. 1553. 3, 3, 77. Vgl. §. 139A, 195. — 
225) Comed. Mucius Sc&vola. 5. Oct. 1553. 2, 3, 52. — 226) Der Todt 
ruckt das ftuUein [12. Oct. 1553. 1, 102. Spruchged.]. Nürmb. Herrn. Hamfing 
1553. 4 Bl. 4. — Nürnb. Val. Neuber 4 Bl. 8. (nicht nach 1554. Berlin F 
9494. 46). — 227) Comedi Die vngleichen kinder Ev& wie fie Gott der 
Herr anredet. 6. Nov. 1553. 1, 10. Nach Melanchthon, oder vielmehr Albems. 
▼gl. §. 140, 87. — 228) Der Bier Thumier. Schwank. 15. Nov. 1553. 1, 
505. — 229) Comed. Camillus mit dem vntreuen fchulmeifter. 8. Dec. 1553. 
3, 2, 61. — 230) Faßn. Eulenfpiegel mit der pfaffenkellerin vnd dem pferd. 
16. Dec. 1553. 4, 3, 21. — 231) Faßn. Der rofsdieb zu Fününgen mit den 
tollen diebifchen bauern. 27. Dec. 1553. 4, 3, 25. 232) Das Hederlein. 
Schwank. 1553. 1, 538. vgl. 130. — 233) Faßn. Der tot man. o. J. um 
1553. 3, 3, 81. 

234) Trag. Die mörderifch königin Clitemneftra. 2. Jan. 1554. 3, % 85. 

— 235) Comed. Perfones reit Ariftotelem. 20. Jan. 1554. 3, 2, 64. — 
236) Faßn. Das weinent hündlein. 25. Jan. 1554. 4, 3, 28. — 237) ffi- 
ftoria von dem beraubten kaufman Rinaldo. 28. Jan. 1554. 1, 177. nach Boccac. 

— 238) Faßn. Der alt Buler mit der Zauberei. 1. Febr. 1554. 2, 4, 29. — 
Von ülelapp and Eberlein Düdapp ^lin Ceh^ti F&Otnachtfpiel Hana 
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Erfurt 1628. 16 Bl. 8. (Wolfenb. — Bei Gottfeh. Vorrat 1, 185 ganz verkehrter 
Titel.) — 239) Hiftoria Von der fch6nen Magelona. 28. Febr. 1554. 1, 170. 

— 240) Faßn. Die wunderlichen mender vnd vnheaslichen weiber gefchlacht 
vnd henslich zu machen. 24. April 1554. 4, 3, 31. — 241) Comed. S. Peter, 
letzt fich mit feinen freunden. 28. Apr. 1554. 3, 1, 240. — 242) Trag. Zer- 
ftörung Troia. 28. Apr. 1554. 3, 2, 74. ~ 243) Faßn. Der loO man mit dem 
munketen weib. 24. Mai 1554. 4, 3, 35. — 244) Faßn. Der Pfarherr mit den 
ehebrecher bauren. 30. Mai 1554. 4, 3, 39. vgl. 343. — 245) Faßn. Der 
Kr&merskorb. 19. Jul. 1554. 4, 3, 42. — 246) Schwank. Eulenfpiegel ein 
brillenmacher. 29. Aug. 1554. 2, 4, 60. — 247) Gefprech eines abenteurers 
von der warheit. 1. Sept. 1554. 1, 453. — 248) Comed. Frau Armut mit 
frau Glück. 5. Sept. 1554. 3, 2, 71. - 249) Faßn. Der blind mefsner mit 
dem pfaffen vnd der mefsnerin. 25. Oct. 1554. 4, 3, 45. ~ 250) Schwank. 
Der teufe] fucht jhm ein ruhftat auf erden. 1. Nov. 1554. 1, 341. — 251) Schwank. 
Das hailtum vmbtragen. 24. Nov. 1554. 1, 441. — Nürnb. N. Knorr 1554. 4. 

— 252) Fabel. Wolf vnd hirt. 28. Dec. 1554. 1, 488. -- Eyn yeder fehe 
für fich Vnnd verberge fich hinder keinen Schmeichler. .Nürnb. 1554. 4 Bl. 4. 

— N&rnb. Fr. Gutkn. 4 Bl. 8. — 253) Fabel. Die hafen mit den fröfchen. 

0. J. 1, 490. Ein yder trag fein joch dife zeit mit gedult. Nürnb. Fr. Gutkn. 

1554. 4 Bl. 4. — 253 a) Fabel. Von dem neidigen vnd geizigen, o. J. 

1, 489. — Ein fchön Hiftoria, Von dem Neidigen vnd dem Geizigen, o. O. 
u. J. 4. 

254) Drey lehr einer nachtigal. 16. Jan. 1555. 1, 428. — Nürnb. V. 
Neuber. 4 Bl. 4. — 255) Klag dreyer frauen vber ire maid. 28. Jan. 1555. 
1, 510. — 256) Comed. Die irrfart Vliffi. 20. Febr. 1555. 3, 2, 92. — 
257) Trag. Die getreu fürftin Alceftis. 30. Jul. 1555. 3, 2, 103. — 258) Spil 
Der tot im ftock. 8. Aug. 1555. 3, 1, 260. — 259) Trag. Die Königin Rofa- 
munda. 10. Aug. 1555. 3, 2, 107. — 260) Trag. Von. Clinia vnd Agatocli. 

12. Sept. 1555. 3» 2, 115. — 261) Kurze lehr einem waidman. Schwank. 

13. Sept. 1555. 1, 427. — 262) Ein ftrafred Diogenis Philofophi vber das 
viehifche verkerte Leben menfchlichs gefchlechts [7. Aug. 1523. 1, 239]. Mehr 
Drey artlicher Schwenck von Diogene dem Griech. Philofophen [14. Sept. 

1555. 1, 387]. Nürnb. V. Neuber. 1555. 4. — 263) Schwank. Der vngltick- 
haftige pirfer. 16. Sept. 1555. 1, 427. — 264) Spil zwener philofophen 
Difputation vom eheftand, ob beßer fei ledig zu bleiben oder zu heiraten. 
27. Sept. 1555. 5, 2, 270. — 265) Schwank. Neun ftück fo gott vnd den 
menfchen gefallen. 3. Oct. 1555. 1, 429. — 266) Schwank. Der Bauer von 
Schrobenhaufen mit den Kalbsköpfen. 4. Oct. 1 555. 2, 4, 61. — 267) Schwank. 
Der mönnich mit dem hafenkopf. 7. Oct. 1555. 2, 4, 62. — 268) Tragedi 
Die Zerftörung Jerufalem. 21. Oct. 1555. 3, 1, 223. — 269) Schwank. Der 
Proviant vnd vmbplatz. 25. Oct. 1555. 1, 505. — 270) Tragedi. Des Lernten 
kebsweib. 11. Nov. 1555. 3, 1, 55. — 271) Comed. Die fch6n Magelona. 
19. Nov. 1555. 3, 2, 120. — o. O. 1611. 8. (G6t1ingen. Dram. 5879.) — 

272) Trag. Der Jepte mit feiner tochter. 11. Dec. 1555. 3, 2, 42. — 

273) Dreyerley fch&den der Trunckenheit [o. J. um 1555. 1, 339]. Nürnb. 
V. Neuber. 4 Bl. 4. 

274) Schwank. Das ünhulden bannen. 10. Jan. 1556. 2, 4, 63. — 
275) Trag. Der Richter Simfon. 11. Jan. 1556. 3, 1, 47. — 276) Comed. 
Gideon. 25. Jan. 1556. 3, 1, 37. — 277) Spil Der knab Lucius Papirius 
Curfor. 8. Febr. 1556. 5, 2, 274. — 278) Traged. Die Melufina. 15. Febr. 

1556. 3, 2, 141. — 279) Comed. Der verloren fon. 18. Apr. 1556. 3, I, 194. 

— 280) Trag. Thamar mit Ammon vnd Abfalom. 12. Mai 1556. 3, 1, 90. — 
281) Comed. Der Hugo Schapler. 2. Juni 1556. 3, 2, 151. — 282) Comed. 
Der Marfchalk mit feim fon. 4. Juli 1556. 3, 2, 163. — 283) Schwank. Der 
baur mit dem zopf. 17. Jul. 1556. 2, 4, 65^ — 284) Schwank. Feindfchaft 
der fchneider mit der geiß. 24. Aug. 155^; 2, 4, 64. — 285) Comed. Die 
fch6n Marina. 1. Sept. 1556. 3, 2, 171. — 286) Comed. König Darius mit 
feinen drei kemmerling. 23. Sept. 1556. 3, 1, 130. — „Eine fchone chriftliche 
Comedia vom K6nig Dario mit feinen dreyen jüdifchen Kemmerling ^\& dask 
im in. B. Efdra vnd im Jofepho IV, 11. beCclai\\iftii mtö.. ISäVÄ^Ob. \^a^ ^vso. 



352 Kirchliche Volksdichtung. 

Üunreichen Hans Sax zu Nürnberg mit 5 Perfonen an Tag geben; jetast aber 
von einer erfamen Gefellfchafft der Meifterfinger alhie zn Straßbnrg mit mehr 
Perfonen von neuem vermehrt vnd gebeffert. Straßb." (Gottfched 1, 139, zum 
J. 1598.) — 287) Comed. Julianus der keifer im bad. 29. Sept. 1556. 3, % 
177. — 288) Comed. Das kün weib Aretopbila mit den zweien lyrannen. 
a Oct. 1556. 3, 2, 185. — 289) Comed. Jofua mit feim ftreiten. 19. Oet 
1556. 3, 2, 23. — 290) Traged. Die vier vnginckhaftigen liebhabenden. 
12. Nov. 1556. 3, 2, 192. — 291) Tragedi Hagwarü mit Signa. 30. Nov. 

1556. 3, 2, 203. — 292) Tragedi Herzog Wilhelm mit Agley. 3. Dec. 1556. 

3, 2, 130. vgl. §. 105, 4. — 293) Comedi Das witfr&ulein mit dem 61krug. 
18. Dec. 1556. 3, 1, 113. — 294) Comedi Die treuen gefeilen vnd br&der 
X)lwier vnd Artus. 31. Dec. 1556. 2, 3, 58. — Nürnb. o. J. 8. — 295) Tra- 

rli Der Prophet Jeremias fampt der gefengnis Juda. o. J. 3, 1, 135. (Kempt 
1, 274. 0. J. Gottfched 1, 100 fetzt das Stück grundlos 1553 an.) — 
296) Comed. Dauid mit Batfeba. o. J. 3, 1, 84. (Kempt 3, 1, 171 o. Jahr. 
Oottfchedl, 111 fetzt das Stück unter 1561 an, ohne Grund.) — 297) Schwank. 
Der fch6nen frauen kugelplatz. 1556. 1, 517. 

298) Gefprech. S. Peter mit den Landsknechten. (Schwank.) 1. Jan. 1557. 
1, 494. — 299) Comed. Der JüngUng im kaften. 15. Jan. 1557. 3, 2, 211. 
vgl. Montanus Gartengefellfch. 98. — 300) Schwank. Der hafen klag. 
$. Mart. 1557. 1, 502. — 301.) Comed. Der verlorne fohn, den man richten 
wolt. ll.Marci 1557. 3, 2, 215. — 302) Schwank. Die elend klagend rofshaut 
30. Mart. 1557. 1,500.— 303) Gefprech mit dem faulen Lentzen. 21. Apr. 1557. 
1, 532. (Diefelbe Jahrszahl auch in der Kempt. 1, 1071.) — Ein gefprech mit 
dem faulen Lentzen, welcher ein Hauptmann des groffen Faulen Hauffen ift 
Die b66 Gefelfchaft [27. Sept. 1533. 1, 320] mit jhren neun Eygenfchafflen. 
NAmb. G. Merckel. 1554. 8 Bl. 4. (HB. 91.) Nürnb. G. Merckel. 1555. 8 Bl. 

4. (vgl. Will -Nopitfch Nürnb. Gel. Lex. 8, 13. Das Gedicht würde demnach 
früher anzufetzen fein.) — 304) Die paOion. Spruch. 22. Apr. 1557. 1, 71. 

— 305) Schwank. Die achtzehen Schon einer Jungfrau. 3. Mai 1557. 1, 
507. — 306) Schwank. Der bauer mit himel vnd hell. 4. Mai 1557. 1, 49a 

— 307) Spruch. Lob der Weisheit. 8. Mai. 1557. 1, 272. — 308) Hiftoria. Die 
zwen ritter auiJ Burgund. 11. Mai 1557. 1, 189. vgl. N. 196. — 309) HiTkoria 
Von dem herzogen Periandro, der fein gemahel erfchlug. 12. Mai 1557. 1, 140, 
nach Herodot. — 310) Hiftoria Des wüterigs könig Cambife in Perfia vnd 
feiner tyrannei. 13. Mai 1557. 1, 139, nach Herodot. — 311) Hiftoria Wie 
k5nig Xerxes auß Perüa ift vmbbracht worden, vnd von Artaxerxo ift gerochei.. 
14. Mai 1557. 1, 137, nach Juftin. — 312) Hiftoria Mord zu Oberhafel. 
20. Mai 1557. 2, 3, 191. — 313) Drei frag, fo Arifippus der philofophos 
artlich verantwort hat. 22. Mai 1557. 1, 386, nach Plutarch. ~ 314) Drei 
frag, fo Socrates philofophus artlich verantwort hat. 22. Mai 1557. 1, 385, 
nach Plutarch. — 315) Drei frag, artlich verantwort, von dem philofopho 
Diogeni, die armut betreffend. 26. Mai 1557. 1, 387, nach Plutarch. — 
316) Hiftoria. Geburt, leben vnd end, Cjri des königs auß Perfia. 28. Biai 

1557. 1, 133, nach Juftin und Herodot. — 317) Hiftoria des jungen königs 
Dionilii in Sicilia, vnd feiner tyrannei, vnd armutfeliges end. 1. Juni 1557. 
1, 143, nach Juftin. — 318) Hiftoria. König Alexander Epirota leben vnd 
end. 2. Juni 1557. 1, 14?, nach Bocatius. — 319) Hiftoria. Des tjrannen 
Ariftotimi tyrannei vnd end. 3. Juni 1557. 1, 144, nach Plutarch. — 
320) Hiftoria der herrlichen thateu der frauen der ftatt Argo. 4. Juni 1557. 
1, 146, nach Plutarch. — 321) Hiftoria des königs Croefi au6 Lidia, mit 
Solpne dem Weifen. 5. Juni 1557. 1, 135, nach Herodot. — 322) Comedi 
Die empfengnus vnd geburt Johannis vnd Chrifti. 16. Juni 1557. 3, 1, 180. — 
323) Das gelechter Democriti des philofophus, ob der thorheit difer weit 
18. Juni. 1557. 1, 241, nach TuUius Cicero. — 324) Schwank. Menfeh was 
du thuft bedenck das end. 19. Jum 1557. 1, 380, nach den Geft. Bomanor. — 
325) Fabel. Der müller mit feinen efeln. 25. Juni 1557. 1, 488. Eikl&mng 
eines Holzfchnittes. — 326) Hiftoria, Niobe die königin zu Theba. 28. Juni 
1557. 2, 3, 168, nach Ovid. — 327) Tragedi Des königs Cyri gebnrt, leben 

md end. 30. Juni 1557. 3, 2, 222, nach JnCdnxmd BAtodot. — 328) Schwank. 
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Der ainf eltig müller, mit den fpitzbuben. 2. Juli 1557. 1, 490, ohne Quellen- 
angabe. — 329) Comedi. Jael erwürgt Siferam. 8. Jul. 1557. 3, 1, 32, nach 
Buch d. Kichter 4. — 330) Schwank. Der koler mit dem fpulweck. 12. Jul. 
1557. 1, 499, «im buch der kleinen warheit*. — 331) Schwank. Der teufel 
nam ein altes weib zu der ehe. 13. Jul. 1557. 2, 4, 66, ohne Quelle. — 
332) Comedi. Marina des königs tochter au^ Frankreich. 20. Jul. 1557. 5, 
2, 229. — 333) Die neun Verwandlungen im ehelichen ftand. 28. Juli 1557. 
I, 439. — 334) Drei kleger ob einem böfen alten verftorbenen weib. 3. Aug. 
1557. 1, 527. — Zwey fchone Gefprech, Das erft zwifche zweyen klegern mit 
einem man, ob feinem verftorbne bofen weyb. Das ander zwifchen Hans 
Sachfen vnd einem jungen Ehman darinnen neunerley heut einer böfen 
Frawen begriffen feindt. o. O. u. J. 4. — 335) Schwank. Das ay mit den 
achtzehen fchanden. 7. Aug. 1557. 1, 506. — 336) Comedia.^Der Daniel. 
10. Aug. 1557. 3, 1, 142, nach dem Proph. Daniel. — 337) Die halb rofsdeck 
(zu Antorf im Niderland). 20. Aug. 1557. 2, 2, 106. vgl. §. 139, 76 b. — 
338) Tragedia. König Sauls, mit Verfolgung könig Dauids, gantz Von dem 
Aulhore felbft mit zweyen Actis vnd Heben Perfonen gemehret, vnd hat jetzt 
lieben Actus vnd ein vnd zweyntzig Perfon. 28. Aug. 1557. 4, 1, 4. vgl. N. 
340. — 339) Der kolb im kaften. 29. Aug. 1557. 2, 2, 105, ohne Quelle; 
vgl. §. 72 der Schlegel, und §. 139. A 218. — 340) Tragedia. Mit 14 Per- 
fonen die veruolgung König Dauid von dem König Saul, Hat 5 Actus. 6. Sept. 
1557. 3, 1, 68; es ift trotz des fp&teren Datums, die ältere Tragedi; vgl. N. 
338. — 341) Gefprech, Sanct Peter mit dem faulen Pawren knecht. 10. Sept. 
1557. 1, 493. — 342) Tragedia. Der Hörnen Sewfriedt ein Son König Sig- 
mundt im Niderlandt. 14. Sept. 1557. 3, ?, 233. — 343) Schwank. Der 
Pfarherr mit den Ehebrecher bauren. 15. Sept. 1557. 1, 498, vgl. Nr. 244. — 
344) Schwank. Der Bauern Aderlaß. 22. Sept. 1557. 1, 529. — Ein Gefprech 
einer Bulerin vnd eines liegenden Narren vnter ihren Füffen. Der Bauern 
Aderlaß, fampt einem Zanbrecher. Nürnb. 1554. 4. Nürnberg, o. J. H. Hamling. 
4. (Weshalb in den Gedichten das fp&tere Datum angefetzt ift, weiß ich nicht.) 
— 345) Schwank. Der teufel hat die geiß erfchaffen. 24. Sept. 1557. 1, 499, 
*Doctor Dölpianus'. — 346) Faßn. Der teufel nam ein alt weib zu der ehe. 
24. Sept. 1557. 5, 342. — 347) Faßn. Das Narren fchneiden. 3. Oct. 1557. 
1, 466. — 348) Tragedia. Der Gottloß König Ahab, mit dem frommen Nabot. 
4. Oct. 1557. 3, 1, 106. — 349) Comedia. Der Mephibofet. 6. Oct. 1557. 3, 

1, 81, aus dem 2. Buch der Könige. Cap. 9. — 350) Schwank. Der Pawern- 
knecht mit dem zerfchnitten Kittel. 6. Oct. 1557. 1, 496. — 351) Schwank, 
öanct Peter mit der geiß. 8. Oct. 1557. 1, 492. — 352) 353) Schwank. Der 
vngehört Pawer. 8. Oct. 1557. 1, 497; ohne Quellenangabe; nach Agricolaa 
fünfhundert Sprichw. N. 25. — 354) Mancherley ftich vnd Straffred Diogenis 
Philofophi, die Vnart betreffend. 23. Oct. 1557. 2, 2, 78, nach Plutarch. — 

355) Schwank. Das Kelber brüten. 1. Nov. 1557. 2, 4, 67 vgl. N. 187. — 

356) Der Jungkprunn. 5. Nov. 1557. 1, 464 (fo in der Ausgabe von 15585 
in den folgenden fehlt das Datum 5 diefe haben ein in der erften fehlendes 
Gedicht als Schluß des vierten Teils: Warhafte gef chicht Pfalzgraf Friderichs, 
ohne Datum). — 357) Schwank. Der Spieler mit dem teufel. 10. Nov. 1557, 

2, 4, 70. vgl. §. 139 A 33. Wickram, Rollwagen N. 48. — 358) Schwank. 
Der eygenfinnige MÄnnich mit dem Waflerkrug (bei Regensburg). 12. Nov. 
1557. 2, 4, 69. — 359) Die Gefchwetzig Rockenftuben. (Gefprech.) 14. Nov. 
1557. 1, 451. — 360) Das bild der waren freundfchaft. 15. Nov. 1557. 2, 2, 
102. — 361) Schwank. Der fchwanger karg man Kalandrin. 18. Nov. 1557. 
1, 496, ohne Quelle. — 362) Fabel. Die füchfifch Gefellfchaft. 20. Nov. 1557. 
1, 482, nach dem Buch der naturl. Weisheit. (Cyrill.) — 363) Hiftoria, Die 
getreuen weiber der Jüngling Menie. 24. Nov. 1557. 2, 3, 184, nach Job. 
Bocatius im buch der durcbleuchting frauen. (de claris mulierib.) — 364) Pro- 
theus der Meergott ein Fürbild der Warheit. 26. Nov. 1557. 2, 2, 98, nach 
Homerus. — 365) Vliffes mit den Meerwundern der Syrenen. Den Leibs 
woUuft andeutend. 27. Nov.' 1557. 2, 2, 99, nach Homer. — 366) Faßn. 
Eulenfpiegel mit dem blawen Hoßtuch, mit den Bawem. 30. Nov. 1557. 5, 
350. — 367) Schwank. Der HundsSchwanz. 4. Dec. 1557. 2.^ 4^ «W. — 

Gddeke, Grundriß. ^% 
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368) Schwank. Der Bawer mit dem Sewmagen (zu Kraftshof), o. J, (im Dec. 
1557.) 2, 4, 72. — 369) Hiftoria, Die blutige Hochzeit der Königin Yper- 
meftra. 7. Dec. 1557. 2, 3, 182, nach Job. Bocatius. — 370) Schwank. Der 
Bawer mit dem Hüften (zu Wetzendorf). 8. Dec. 1557. 2,4, 73. — 371) Schw. 
der fchwanger Bawer mit dem Füll (zu Scbnepfenreut). 9. Dec. 1557. 2,4, 74. 
— 372) Schwank. Der Katzenkramer. 10. Dec. 1557. 1,504.— 373) Schwank. 
Der Bawer mit dem Kudieb (zu Wintersbacb bei Ingolftadt). 11. Dec. 1557. 
2, 4, 75. vgl N. 174. — 374) Schwank, DerPfaff im Meßgewandt (zu Prag). 
11. Dec. 1557. 2, 4, 76. — 375) Schwank. Die drey Hannen. 14. Dec. 1557. 
2. 4, 77, nach Schimpf und Ernft. vgl. §. 139, 79. — 376) Hiftoria, Der 
vntrew Fürft Paufanias. 15. Dec. 1557. 2, 3, 154, nach Stobeus. — 377) ffi- 
ftoria. Die getrew Jungfraw Armonia. 16. Dec. 1557. 2, 3, 172, nach Joh. Bo- 
catius. — 378) Hiftoria, Die Kindheit Konig Pyrri. 17. Dec. 1557. 2, 3, 120, 
nach Plutarch. — 379) Hiftoria. Die Konigin Dido. 22. Dec. 1557. 2, 3, 171, 
nach Job. Bocat. — 380) Hiftoria. Von Yfiphile der Frawen Konigin. 23. 
Dec. 1557. 2, 3, 173, nach Ovid. — 381) Hiftoria, Die HerrHche That der 
Weyber der Stadt Argos. 27. Dec. 1557. 2, 3, 185, nach Plutarch ; diefelbe 
fchon am 4. Juni behandelte Hiftoria. oben N. 320. — 382) Hiftoria, Die 
Herrliche That Polycrite der weyfen Frawen. 28. Dec. 1557. 2, 3, 186, nach 
•Plutarch. — 383) Fabel, Der Zipperlein vnd die Spinn. 28. Dec. 1557. 1, 
483. — 384) Scbwank, Der Hecker mit den drey feltzamen Stöcken (im 
Frankenland). 29. Dec. 1558 (?). 2, 4, 78. — 385) Schwank. Der Federlin- 
fchneider mit dem Kelber Glüng (zu Salzburg). 30. Dec. 1557. % 4, 79. — 
386) Schwank, Der Glafer mit dem Abi (zu Nürenberg). 31. Dec. 1557. 2,4, 
80. — 387) Gofpreöh, der Mutter mit jhrer tochter, von jrem Ayden. 1557 
(ohne Tag). 1, 444. — 388) Schwank, Der Teuffei left kein Landsknecht 
mehr in die Helle faren. 1557 (ohne Tag). 1, 494. — Nümb. Merkel 1555. 4. 
1556. 4 Bl. 4, 1558. 4 Bl. 4. — 1561. 4 Bl. 4. — vgl. Montanas Garten- 
gefellfch. N. 24. — 389) LandsKnecht Spiegel, o. Jahr (um 1557). 1, 327.- 
390) Die Lofe Fraw. 1557 (ohne Tag). 1, 525. — 391) Schwank. Der Lofe 
Man. Die Figur zeiget an die art eines vnheußlichen Weibs. 1557 (ohne Tag). 

1, 523, aus Ernft und Schimpf. — Der Lofe Mann. Die Figur . . Nümb. G. 
Merckel. 1556. 4. 

392) Schwank. Der Apt mit dem b6fen Zan. 3. Jan. 1558. 2, 4, 81. — 

393) Schw. Der Schmid mit den b6fen Z&nen. 4. Jan. 1558. 2, 4, 82. — 

394) Schw. Die ungleichen Kinder Eve. 6. Jan. 1558. 2, 4, 83. — 395) Schwank. 
Die Engelhut. 7. Jan. 1558. 2, 4, 84. — 396) Comedia. Pontus und Sidonia. 
17. Jan. 1558. 3, 2, 245. — 397) Schwank. Die Fünfinger Bauern. 1 9. Jan. 
1558. 2, 4, 86. — 398) Schwank. Die Lappenhaufer Bauern. 22. Jan. 155a 

2, 4, 89. — 399) Schwank. Der karg Bauer mit dem faulen Bauernknecht. 
27. Jan. 1558. 2, 4, 85. — 400) Schwank. Der Teufel hüt einer Bulerin. 
8. Febr. 1558. 2, 4, 87. — 401) Comedia. Der Perfeus mit Andromeda. 22. 
Marci 1558. 3, 2, 258. — 402) Tragedia. Die Daphne eines Königs Tochter. 
29. Marci 1558. 3, 2, 265. — 403) Schwank. Der Hunde und Katzen Feind- 
fchaft. 8. April 1558. 2, 4, 90. — 404) Schwank. Urfprung dreierlei Feind- 
fchaft, zwifchen Pfaffen, Wolf und Dorenheck. 8. Apr. 1558. 2, 4, 91. — 
405) Tragedia. Der ganz PafQo nach dem Text der vier Euangeliften vor 
einer ChriftUchen Verfamlung zu fpielen. 12. Apr. 1558. 3, 1, 206. — 406) Tra- 
gedia des jüngften Gerichts, au^ der Schrift vberall zufamengezogen. 25. Mai 
1558. 3, 1, 246. — 407) Schwank. Der Pfaff fchrier ob dem Altar der König 
trinkt. 13. Jul. 1558. 2, 4, 92. — 408) Schwank. Der Münch mit dem ge- 
ftolen hun. 13. Jul. 1558. 2, 4, 93. — 409) Schw. Die drei fröUchen Tödt 
14. Jul. 1558. 2, 4, 94. — 410) Schw. Die drei wachfenden Ding. 15. Jul. 
1558. 2, 4, 95. — 411) Schwank. Die Edelfrau mit dem Aal. 4. Aug. 155a 
2, 4, 96. — 412) Schw. Der Münnich mit dem kapaun. 4. Aug. 1558. 2, 4^ 
97. vgl. §. 139. A 87. — 413) Schwank. Die zwen diebifchen Bachanten im 
Todtenkerker. 11. Aug. 1558. 2, 4, 98. vgl. Wickram, Kollwagen, cap. 67. — 
414) Schwank. Der Münch Zwiefel mit feim Heiligtum. 12. Aug. 1558. 2, 4^ 
99. vgl. Boccac. decam. 6; 10. Montanus Gartengef. 107. Die Gefchichte wurde 
auf Tetzel übertragen: J. Lang de beata vita 1765 bei Meland. Jocofer 
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Darmbft. 1617. 1, 73. vgl. Luthers Tifchreden, Jena 1603. 361. — 415) Schwank. 
Die jung erbar Witfrau Francifca. 1. Sept. 1558. 2, 4, 100. — 416) Tra- 
gedia. Abraham, Lott, fampt der Opferung Ifaac. 13. Sept. 1558. (Kempt. 3, 
Sept. 1558.) 3, 1, 1. — Zwey Geiftliche Spiel, Tobias (64) und Ifaacs auff- 
opfferung. Zuvor befchrieben durch den verrümpten Hans Sachfen. Jetzunder 
aber agirt zu Ehren dem H. Theobaldo Ryff. Bafel 1602. 8. — 417) Tra- 
gedia Von Alexander Magno, fein Geburt, Leben und End. 27. Sept. 1558. 

3, 2, 270. — 418) Schwank. Der vollen Brüder Chriftoffel. 25. Oct. 1558. 2, 

4, 101. — 419) Tragedia. Die Jungfrau Pura und Ritter Gotfrid. 11. Nov. 
1558. 3, 1, 231. — 420) Faßnachtfpiel. Der Bauer mit dem Safran. 17. Nov. 

1558. 5, 346. 

421) Tragedia. Der Gott Bell. 14. Jan. 1559. 3, 1, 153. — 422) Schw. 
Der Man floh fein boß weib biß in die Hell. 14. Mart. 1559. 2, 4, 102. — 
423) Faßnachtfp. Der fchwanger Bauer mit dem Füll. 26. Mart. 1559. 5, 353. 
— Zwei fchone newe Faftnachtfpiele von Hans Sachfen. Von eines Bauern 
Sohn, der zwei Weiber haben will (188). Vom fchwangern Bauern. Frankf. 
(Gottfeh. 1, 185 zum J. 1628.) — rep. o. O. 1659. 8. — 424) Comedia. 
Die zwölf durchlauchtigen Frauen. 30. Marci 1559. 3, 2, 284. — 
425) Ein warhafter Schwank. 1. Apr. 1559. 2, 4, 103. — 426) Schwank. 
Warum die Bauern die Landsknecht nicht gern herbergen. 4. Apr. 1559. 2, 4, 
104. — 427) Schwank. Der Müller mit feinem Son. 8. Apr. 1559. 2, 4, 105. 
Abhauung der Gloffe vom Corp. Jur. — 428) Schwank. Warum die Bauern 
den Müllern nit wol trauen. 11. Apr. 1559. 2, 4, 106. — 429) Schwank. 
Urfprung der glatzenden Männer. 13. Apr. 1559. 2, 4, 107. — 430) Schw. 
Urfprung des erften Müniehs. 14. Apr. 1559. 2, 4, 108. — 431) Schw. Die 
vernafcht Köchin. 21. Apr. 1559. 2, 4, 109. vgl. §. 139, 77 d. — 432) Die 
toll Botfchafft zu Pergama. 22. Apr. 1559. 2, 4, HO. vgl. §. 139. A, 38. — 
433) Schw. Der Herr mit dem verfpilten Knecht. 29. Apr. 1559. 2^ 4, 111. 
vgl. 452. — 434) Schw. Der Koch mit dem Kranich. 30. Apr. 1559. 2, 4, 
112, vgl. Boccat. 6, 4. Montanus Gartengef. 79. — 435) Schwank. Die wil- 
ligen Armen. 9. Mai 1559, 2, 4, 113. — 436) Schw. Warum die Landsknecht 
der Trommel zulaufen. 9. Mai 1559. 2, 4, 114. vgl. Grimm Kinderm. 3, 90. — 

437) Schwank, Urfprung des Weihwaffers. 10. Mai 1559. 2, 4, 115. — 

438) Schw. Der Teufel mit dem Gnadbrief. 11. Mai 1559. 2, 4, 116. vgl. §. 
139. A 239. — 439) Schw. Der Jud mit dem gefchunden Gramma. 24. Mai 

1559. 2, 4, 117. — 440) Schw. Die Bauern Greth mit den Antlas Eyern. 
24. Mai 1559. 2, 4, 118. — 441) Schw. Die unfichtbar Hausmagd. 2. Juni 
1559. 2, 4, 119. — 442) Schw. Der Baurenknecht mit der Nebelkappen. 3. 
Juni 1559. 2, 4, 120. — 443) Schwank. Der Gaft im Sack. 7. Juni 1559. 2^ 
4, 121. Uebertragung der Wiederbannung des Teufels in das Glas auf ein 
Wandererlebnis des Dichters. — 444) Schw. Die Beurin mit der dicken 
Milch. 8. Juni 1559. 2, 4, 122. Uebertragung einer Landsknechtgefch. auf den 
Dichter, vgl. Kirchhof, Wendunmut 1, 197. Wickr. Rollw. 73. — 445) Schw. 
Der karg Abt mit feinem Gaftmeifter. 7. Jul. 1559. 2, 4, 125. — 446) Schwank. 
Der gute Montag. 10. Jul. 1559. 2, 4, 123. — 447) Schw. Der Edelmann 
mit dem Narren und der Warheit. 10. Jul. 1559. 2, 4, 124. — 448) Die 
Comedia der Königin Efther, weitläuftiger mit etlichen Actus und Perfonen 
gemehrt. 8. Aug. 1559. 4, 1, 19, vgl. 97. — 449) Schw. Der Doctor mit 
der großen Nafen. 12. Aug. 1559. 2, 4, 125. vgl. 455. — 450) Comed. Die 
edel Frau Beritola. 31. Aug. 1559. 3, 2, 28. vgl. 121 u. §. 139, 95, f.— 451) Co- 
medi. Wilhelm von Orlientz mit feiner Amaley. 28. Oct. 1559. 4, 2, 15. — 

452) Faßnachtfp. Der verfpilt Reuter. 16. Nov. 1559! 5, 357. vgl. 433. — 

453) Comedi. Der Waltbruder, vom heimlichen Gericht Gottes. 26. Nov. 1559. 
3, 1, 236. vgl. 1, 95. — 454) Faßnachtfp. Die zwen Gefattern mit dem Zorn. 
24. Nov. 1559. 5, 361. vgl. 543. — 455) Faßn. Der Doctor mit der großen 
Nafen. 13. Dec. 1559. 5, 363. vgl. 449. — 456) Faßn. Die fünf armen 
Wandrer. 15. Dec. 1559. 2, 4, 3. — 457) Traged. Arfinoe die Königin. 
19. Dec. 1559. 3, 2, 289. 

458) Schwank. Der Baurenknecht fiel zweimal in Brunnen. 5. Jan. 1560. 
2, 4, 126. — 459) Schw. Der Baurenknecht fraß fein FederbuCcli xw^^'SasÄ^ 
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fchuch. 6. Jan. 1560. 2, 4, 127. — 460) Drei Schwenk Caaus Narrn. 7. Jin. 
1560. 2, 4, 128. — 461) Befchlu^ in das ander Buch der Gedicht. 9. Jan. 
1560. 2, 4, 129. 

Krankheit und Tod der erften Frau. 28. Mars 1560. 

462) Der Wunderliche Traum von meiner abg'efchiden lieben Gemaliel, 
Kunigundt Sächfin. 19. Juni 1560. 3, 1, 293. (Dies ift eins der mildeilen und 
geföhlteften Gedichte des xyi. Jh., dem nur Geibels Gedichte an Ada su Ter- 
gleichen find.) — 463) Comedi Konig Sedras. 24. Jun. 1560. 4» 2, 40. - 

464) Faßnachtfp. Der Neydhart mit dem Feihel. 25. Jun. 1560. 4, 3, 49. - 

465) Comedi. Romulus und Eemus. 20. Sept. 1560. 5, 247. (Kempt. 5, 2, 100: 
4. Nov.1564.) — 466) Comed. Cleopatra mit Antonio. 21. Sept. 1560. 5, 259. 
(Kempt. 21. Sept. 1560.) — 467) Comedi. Die Jung Witfrau Francifc». 
31. Oct. 1560. 5, 225. — 468) Comedi. Efopus der Fabeldichter. 23. Not. 
1560. 5, 241. — 469) Ein Spil Alex. Magni mit Diogeni. 30. Dec. 1560. 

3, 2, 298. 

470) Schwank. Der gut und b6ß Wirt. 5. Aug. 1561. 4, 3, 56. - 
471) Tragedi. Andreas der ungerifch K6nig mit Bancbano feinem getreuen 
Statthalter. 17. Dec. 1561. 4, 2, 6. 

In dies Jahr und die n&chften fallen die Bearbeitungen des Pfalters, JeAts Siraeli, biUi' 
feher Figuren und emfthafter Hiftorien, die namentlich in dem Peftjahre 1562 den Dieht« 
fleißig befchäftigten ; am 2. Sept. 1561 hatte er fich wieder verheiratet. 

472) Schwank. Graf vqn Dierftein kam ungeladen auf ein Hochzeit 
19. Jan. 1562. 4, 3, 35. — 473) Faßn. Eulenfpiegel mit dem Belzwafchen 
zu Trugftetten. 12. Febr. 1562. 4, 3, 366. — 474) Traged. Die zwölf arg^n 
Königin. 11. Mart. 1562. 4, 2, 1. — 475) Schw. Der Welt Nachfclmali. 
21. Mart. 1562. 4, 3, 57. — 476) Schwank. Fatzwerk auf etliche Handwerk. 
23. Mart. 1562. 4, 3, 58. — 477) Schwank. Das Marienbild zu EinfideL 
23. Apr. 1562. 5, 335. vgl. Wickram Rollwagen 16. — 478) BBßorii. 
Des Königs Son mit den Teufeln (Jungfrauen). 6. Mai. 1562. 4, 2, 
57. — 479) Schw. Der fchwanger Sew- Heinz. 6. Mai 1562. 4, 3, 59. - 
480) Schw. Der Birgifch Edelman mit dem Mönich von Waltfaclifen. 6. Mai 
1562. 4, 3, 58. — 481) Schw. Der Liendel Lautenfchlaher. 12. Mai 1562. 

4, 3, 60. — 482) Hiftoria. Hertzog Heinrich der L6w. 23. Mai 1562. ^ 2, 
57. — 483) Hiftor. Konigin Dendalinda mit dem Meerwunder. 25. Mai 1562. 
4^ 2f 59; aus der Lamparter Chronica; gleicher Inhalt mit dem Gedichte bei 
Kaspar v. d. Roen §. 97 am Ende. — 484) Schwank. Warnung vor dreyen 
Stücken. 26. Mai 1562. 4, 3, 61. — 485) Schwank. Klag der 16 Ordenslent 

12. Juni 1562. 4, 3, 62. — 486) Schwank. Der Miülner verkauft fein EfeL 

1, Juli 1562. 4, 3, 65. — 487) Schwank. Der Centelon mit dem todten Wirt. 

2, Jul. 1562. 4, 3, 64. vgl. Wickr. Rollw. 34. — 488) Schw. Die Magd trat 
in ein Doren. 3. Jul. 1562. 4, 3, 66. vgl. Frey, Gartengefellfchafl 60. Auch 
in Volksliedern. — 489) Schwank. Von dem frommen Adel. 3. Jul. 1562. 4^ 

3, 66. — 490) Schw. Der faul Fritz im Kalter. 16. Jul. 1562. 4, 3, 67. - 

491) Schw. Die Yffer (Ifar) Brück zu Landshut. 20. Jul. 1562. 4, 3, 68. - 

492) Schwank. Ufprung der Affen. 4. Aug. 1562. 4, 3, 69. vgl. Folz §.95,31. 
Grimm Kinderm. 3, 231 zu N. 147. — 493) Schw. Die guten und b6feii 
Zungen. 5. Aug. 1562. 4, 3, 70. — 494) Schwank. St. Niclaa Bild fchwert 
drei Ding. 7. Aug. 1562. 4, 3, 71. — 495) Schwank. Der Münchpfeffer. 

13. Aug. 1562. 4, 3, 73. — 496) Frauenlob (feiner zweiten Frau, Barbara 
Harfcher). 4. Sept. 1562. 5, 330. — 497) Schwank. Der leidenlos Weber. 
12. Nov. 1562. 4, 3, 74. — 498) Schwank. Der Cortifan mit dem Becken- 
knecht. 13. Nov. 1562. 4, 3, 74. — 499) Fabel. Der Vogel Caffita mit feinen 
Jungen. 2. Dec. 1562. 4, 3, 115. nach Seb. Brant. 

500) Schwank. Faulheit und Sorg kämpfen mit einander. 1. Jan. 1563. 

4, 3, 75. — 501) Faßnfp. Der groß Eiferer der fein Weib Beicht h^ret 

14. Jan. 1563. 4, 3, 7. — 502) Schwank. Die neun Lehr in einem Bad. 

15. Jan. 1563. 4, 3, 76. — 503) Schwank. Das Baderthier. 15. Jan. 1563. 4» 
3, 77. — 504) Schwank. Der Hecker mit dem Bachendieb. 17. Jan. 1563. 

5, 373. _ 505) Fabel. Bock, Wolf und Pferd (zu Rordorf im windiTehen 
Land). 20. Jan. 1563. 4, 3, 117. — 506) Schwank. Claus Narrn drei Yer- 
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wundenmg in Leipzig. 29. Jan. 1563. 4, 3, 77. — 507) Schwank. Der 
Mülner mit den Krebfen im Efei. 4. Febr. 1563. 4, 3, 78. — 508) Schwank. 
Der Betler fchlug fein Mantel. 26. Febr. 1563. 4, 3, 79. Ein Lundsknecht- 
fchwank (vgl. Montanus, Wegkürzer Bl. 56), den der Dichter auf fich über- 
trefft. — 509) Der Blinden Kampf mit der Sau. Schwank. 27. Febr. 1563. 
4, 3, 81. — 510) Schwank. Der Schufter mit feim Knecht. 10. Mart. 1563. 
4, 3, 82. — 511) Schw. Der Pfarrer mit dem Stacionierer. 13. Mart. 1563. 
4, 3, 83. — 512) Schwank. Vom Pfarrer, dem S. Gorgen Bild durch den 
Ofen nein reit. 19. Mart. 1563. 4, 3, 90. vgl. §. 139 A 221. — 513) Schw. 
Der geftolen filbern Löffel. 19. Mart. 1563. 4, 3, 84. — 514) Schw. Der 
Reuter mit dem Vogelhund. 22. Mart. 1563. 4, 3, 85. vgl. Rollwagen 4. Kazi- 
pori 47. — 515) Schwank. Heinz Unruh. 11. Mai 1563. 4, 3, 86. — 
516) Schwank. Eines Sophiftei! mit Glaub Lieb Hoffnung. 18. Mai 1563. 4, ' 
3, 88. — 517) Schwank. Die vielerlei Thier im Leben und Tod. 21. Mai 
1563. 4, 3, 91. — 518) Schwank. Vexation der 24 Länder und Völker. 

24. Mai 1563. 4, 3, 92. — 519) Schwank. Der Karg und Mild mit dem Pfen- 
nighafen. 25. Mai 1563. 4, 3, 92. — 520) Schwank. Der Bachendieb. o. J. 
(26. Mai 1563?) 4,3, 93. — 521) Schwank. Die neun verboten Speis. 28. Mai 
1563. 4, 3, 94. — 52'^) Befchluß in das vierte Buch der Gedicht. (Ueberßcht 
der Gedichte bis dahin.) 9. Juni 1563. 4, 3, 118. — 523) Schwank. Die 
verkert Tifchzucht. 16. Juni 1563. 4, 3, 95. — 524) Schwank. Von dreierlei 
Straf. 17. Juni 1563. 4, 3, 96. — 525) Schwank. Die Wolfsbruck. 22. Juni 
1563. 5, 376, nach Cap. 2 der alten w. Exemp. Bidpai. — 526) Schw. Die 
drei Dieb auf dem Dach. 23. Juni 1563. 5, 377 nach dem Buch der alten 
Weisheit. Vgl. Schmidt, Difciplina clerical. 156 f. — 527) Schwank. Das 
Kifferbiskraut. 28. Juni 1563. 5, 377. — 528) Schwank. Die vnlichtigen 
fchwarzen Edelftein. 5. Jul. 1563. 5, 379. nachBoccac. (Colandrino.) — 529) Schw. 
Der Pfaff auf dem ftrohern Pferd. 18. Juli 1563. 4, 3, 97. — 530) Schw. Die 
drei nützlichen und heuslichen Beurin. 20. Jul. 1563. 5, 382. vgl. §. 139, 96 d. 
— 531) Schwank. Der Schneider mit dem Panier. 21. Jul. 1563. 5, 380. 
Vgl. Frey, Gartengefellfch. 108. Kirchhof, Wendunmut. 1, 230, Wickr. Roll- 
wagen 1590. Bl. 98 (fehlt im Original) ; Fifchart Flöhhaz A 7 b } Bebelii 
facet. 1, 14. Grimm, Kinderm. N. 35 und 3, 64. — 532) Schwank. Der 
Schmid Phocas äu Rom. 22. Jul. 1563. 5, 374; nach den Geft-Romanor. — 

533) Schw. Eulenfpiegel mit feinem Heiltum. 15. Aug. 1563. 5, 412. — 

534) Schwank. Cunz Zweifel mit dem Erbisacker (zu Sommerhaufen in 
Franken). 18. Aug. 1563. 5, 392. — 535) Schwank. König Richardus mit 
dem Bauern. 20. Aug. 1563. 5, 383; nach Seb. Braut. — 536) Schw. Die 
Kayferin mit dem L6wen. 6. Sept. 1563. 5, 384. Nach Pauli Schimpf und 
Emft. vgl. §. 139, 15. — 537) Der Meidlinfeind. 23. Sept. 1563. 3, 385. — 
538) Fabel. Der faul Bauer mit feinen Hunden. 24. Sept 1563. 4, 3, 11; nach 
Seb. Brant. — 539) Schw. Der Sprecher zu Straßburg mit dem Rock. 

27. Sept. 1563. 5, 384. — 540) Schw. Der jung fchm&hend Kaufman. 

28. Sept. 1563. 5, 400; nach Beb. Brant. — 541) Schwank. Der Bauer mit 
dem Schultheiffen. 29. Sept. 1563. 5, 386. vgl. Montanus, Gartengefellfch. 83. 
(Gegenftück im Fr«fchmeufeler 2, 6, 5.) — 542) Schw. Der Bauer mit dem 
bodenlofen Sack. 5. Oct. 1563. 5, 387. — 543) Schw. Die zwen raufenden 
Gefattern. 6. Oct. 1563, 5, 390. vgl. N. 454. — 544) Schw. Der jung Kauf- 
mann fraß ein todten Juden. 8. Oct. 1563. 5, 389; nach Seb. Braut. — 
.545) Faßnfp. Der Baur mit dem Plerr. 12. Oct. 1563. 4,3, 11. — 546) Schw. 
Der Pfennig der beft Freund. 19. Oct. 1563. 5, 388. — 547) Schw. Der 
große Fifch Mulus. 23. Oct. 1563. 5, 394. — 548) Schw. Der gefreßig Reuter 
mit den kleinen Fifchlein. 23. Oct. 1563. 5, 394. — 549) Faßnfp. Die Kup- 
lerin mit dem Thumherrn, mit 3 Perfonen. 24. Oct. 1563. 4, 3, 13. — 
550) Faßnfp. Die Kuplerin mit dem Thumherrn, mit 5 Perfonen. 27. Oct, 
1563. 4, 3, 17. — 551) Schw. Der jung Gefell fällt durch das Sieb. 23. Nov. 
1563. 5, 396. — 552) Schw. Der Schufter mit dem Lederzanken (zu Lübeck). 

25. Nov. 1563. 5, 399. — 553) Schw. Der verlogen Knecht, mit dem großen 
Fuchs. 4. Dec. 1563. 5, 393. — 554) Schw. Der einfeltig Mönck. 7, ^'^^s.. 
1563. 5, 411. — 555) Schw. Der Schultlieiö im^, ÖL^m Y.«i^^«ii» Si.\i^^. V^^^- 
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5, 395. — 556) Schw, Des Schmiedes Sohn mit feinem Tramn. 10. Dcc. 
1563. 5, 398. — 557) Der Bingang dis 4. Buchs. 12. Dec. 1563. 4, 1, 1. 

558) Schw. Das Mefferbefchweren. 3. Jan. 1564. 5, 402. — 559) Schw. 
Per Kaufleut Redlichkeit nndWarheit. 17. Aug. 1564. 5,324. — 560) Hiftoria. 
Maximilian und der Nigromant. 12. Oct. 1564. 5, 322. — 561) Comedi Terentü 
Von der Bulerin Thais, vnd jren zwei Bulen, dem Ritter Thrafo und Phcedria. 

4. Nov. 1564, 5, 213. — 562) Schwank. Der karg Meifter und liftig Knecht 
11. Dec. 1564. 5, 401. 

563) Schw. Der vollen S&u gefährUche Schiffart. 16. Jan. 1565. 5, 407. - 

564) Schw. Die ftolz Jungfrau fällt durch das Sieb. 17. Jan. 1565. 5, 397. - 

565) Schw. Der prächtig verdorben Haushalter. 19. Jan. 1565. 5, 398. — 566) 
Schw. Das groß S&u Ei auf dem Kuß. 20. Jan» 1565. 5,409. — 567) Lobfproch 
eines reiiigen Knechts hinderfich. 25. Sept. 1565. 5, 405. 

568) Schwank. Die zwei Bulerin. 9. Mai 1566. 5. 402. — 569) Schw. Der 
krank Efel. 20. Sept. 1566. 5, 405. — 570) Schwank. Der Kram der Narroi- 
kappen. 23. Nov. 1566. 5, 406. 

571) Summa aller meiner Gedicht von 1514-67. 1. Jan. 1567. 5, 413 (am 
9. Jnni 1563, N. 522, berechnete er feine Schaufpiele auf 204, hier anf 208, 
da die Nrn. 545, 549. 550. 561 hinzugekommen; ein Beleg für die Genauigkeit 
feiner Angaben). — 572) Schw. Der Narr tanzt nach feiner Geigen. Montag 
vor Liechtmefs 1567. 5, 407. — 573) Schw. Das hobeln der groben Männer. 
Faßn. 1567. 5, 407. '— 574) Schw. Schiffart der wuften vollen S&u. 22. Mari 

1567. 5, 408. — 575) Schw. Der Egelmeyer. 18. Jul. 1567. 5, 409. Bilderreime. 
— 576) Schwank. Der voll gefr&ßig Zapf. 1. Oct. 1567. 5, 409. 

577) Hiftoria Maximiliani mit dem Alchimiften. (1513 zu Wels.) 18. Febr. 

1568. 4, 2, 100. — 578) Die Werk Gottes find alle gut. 26. Febr. 1568. 4, 1, 
124. — 579) Von bofen Weibern, das 25. cap. Jefus Sirach. 15. Mart. 1568. 

5, 141. — 580) Von frommen und vernünftigen Ehefrauen; das 26. cap. Jef. 
Sirach. 15. Mart. 1568. 5,142. — 581) Das Gefang der vollen BrÄder. 25. Mart. 
1568. 5, 409. — 582) Der Narrenbruter. 11. Apr. 1568. 5, 410. Bilderreime.- 
583) Der Triumphwagen Veneris der Göttin der Lieb mit all jrer Eigenfchaft. 
1. Mai 1568. 5, 337. — 584) Die gefengnus der Göttin Veneris mit dem Gott 
Marte. 25. Jul. 1568. 5, 335. — 585) Schwank. Des Sch&fers Warzeichen. 18. 
Aug. 1568. 5, 410. — 586) Klaggefprech über die unglückhaftige Lieb. 25. Sept 
1568. 5, 403. 

587) Drei abenteurifche Weidwerk. 12. Febr. 1569. 5, 404. — 588) Schwank. 
Die drei wunderbaren Pifchreufen. 14. Febr. 1569. 5, 404. 

§. 156. 

Die Fabeldichter giengen zwar von der Grundlage der sefopifchen Fabeln 
aus, konnten aber an der trocknen eingefchrumpften Form keine Frende haben) 
fie kehrten lieber, nach dem Mufter des Reineke, zu der epifchen Ausführlich- 
keit zurück und behandelten die Fabel wie einen von der Thierwelt geliehenen 
Spiegel der Gegenwart. Daß die Moral und die ganze Färbung der Fabel aiu 
der Allgemeinheit heraustreten und neben der SittenbeOerung im AUgemeinen 
auch auf die kirchlichen und politifchen Verhältnifse angewandt, werden mufte, 
yerftand fich ,bei den Dichtem, die zum Teil mitten in den Kämpfen der Zeit 
handelnd gefunden werden, von felbft;. Schon zu Ende des xv. Jh. und im 
Anfange der Beformationszeit wurde die Form der Fabel aufgenommen, dann, 
durch Luthers Vorliebe und Empfelung gewiffermaßen geheiligt, von zahl- 
reichen Dichtem, in bcfondern Samlungen oder hie und da in andern Schrif- 
ten, in Verfen und Profa benutzt, vonAgricola und Frank in den Sprich- 
wörtern, von Erafmus Alberus, Burchard Waldis, Hartman Schop- 
per, Daniel Holtzmann, 1^. Chytiaeus, HMldtveh Wolgemath in 
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Samlungen, und von Fifchart, Rollenhagen, Fuchs, Eyring, Schnurr 
und andern in größeren Dichtungen oder gelegentlich. Hans Sachs brachte 
wol die Mehrzahl der von ihm behandelten Fabelftoffe in Meiftergefänge ; die 
Samlung feiner Gedichte enthält etwa 60 in Spruchform. 

Steinh&wels Aefop u. f. w. §.114,4. — Lateinifche Fabeln mehrfach in den facetlis 
von Heinrich Bebel und Nicod. Frifchlin §. 103. — Samlangen lateinircher Fabeln nicht 
zahlreich: Variorum Fabulae. Lipa. 1529. 8. (Hanov. Aegyd. 222 h.) — Joachimi Came* 
rarii fabulae sefopicse. Lips. 1539. — Fabul« iEfopi carmine elegiaco redditas ab Hieron. 
Ofio. Viteb. 1564. Frcf. 1574. — Fabulae verfibus latinis, authore Luca Loffio. Arg. 1575. 

— Jo. Groffaei Decas fabularum. Arg. 1609. 4. 

1. (Bidpai. Profa.) — 1) Buch der Weißheit der alten Weifen. Vlm, . 
L. Holle. 1483. Fol. (Hamburg.) — 2) Das Buch der Bjfpel der alten wyfen, 
von gefchlechten der weit. o. O. u. J. 128 Bl. Fol. (HB. 1879.) — 3) o. O. u. J. 
110 Bl. Fol. — 4) Vlm, HoUe 1484. 200 Bl. Fol. — 5) Vlm, C. Dinckmut. 
1485. Fol. — 6) Augfpurg, Schonfperger. 1484. Fol. — 7) Straßb. Hans Gru- 
ninger. 1501. 118 Bl. Fol. — 8) Straßb. J. GrAninger. 1525. Fol. (Dresden.) 

— 9) Straßb. J.Grieninger. 1529. Fol. (Berlin, vgl. Schmid, difcipl. clerical. 157.) 
10) Straßb. J. Grieninger. 1536. Fol. (HB. 1880. Dresden.) — 11) Straßb. Jac. 
Frolich. 1539. 107 Bl. Fol. (Dresden Götze, Merkw. 2, 255.) — 12) Straßb. 
1545. Fol. (Berlin.) — 13) Frkf. 1548. 4. (Hamb.) ~ 14) Franckf. 1565. 8. 
(HB. 1881.) — 15) Nümb. 1569. 8. (Gl. 2, 221.) — 16) Franckf. Nie. BafiC 
1583. 8. (Gl. 2, 221.) 

2. (Cjrill. Profa.) — 1) Das buch der Natürlichen weißheit. Augfp, 
Anthon. Sorg. 1490. 137 Bl. Fol. (HB. 1886.) — 2) Spiegel der wyßheit, durch 
kurtzwylige fabeln, vil fch6ner fitlicher vnd Chriftlicher lere angebende, im 
iar Chrifti 1520 vß dem latin vertütfcht. Bafel, Adam Petri. 1520. 87 Bl. 4. 
(HB. 1887. Wolfenb. 197 Quodl. 4.) — 3) Holzmann §. 157, 8. 

lieber die Cyrillifchen Fabeln und den Meifterfünger Daniel Holtzmann. (Efchenburgs 
Denkmaeler. 365—384.) 

3. Der mit Brants Fabeln in Profa vermehrte Aefop Steinhöwels feit 
1535 (oder 1508?) vgl. §. 114, 4. — Luthers Fabeln in Profa f. oben S. 155 
und unten Nr. 7. — In Agricolas 650 Sprichwörtern find aus Bidpai genom* 
men N. 107. 113. 205. 712. Vogel Caffita N.68. — In Franks Sprichwörtern 
(Züricher Druck) ift 2, 101 aus Cyrill; 2,66 Stadtmaus und Feldmaus; andere 
Fabeln 2, 26. 29. 41. 43. 62. 85. 106. 137. 149. 178. 182. 

4. Erafmns Alberns, Sohn des Schulmeifters zu Sprendlingen in der Graf- 
fchaft Ober-Ifenburg Büdingen, um 1500 geb., befuchte die Schule zu Nidda, 
wurde in Staden erzogen, ftudierte in Wittenberg; 1525 Schulmeifter zuUrfel; 
1527 bei Konrad v. Hattenftein zu Heldbergen, f&hrte die neue Lehre im 
Ländchen Dreieichen ein ; Prediger zu Götzenhain, dann zu Sprendlingen ; Hof- 
prediger in Berlin; 1541 Prediger zu Neubrandenburg, mit kurfürftlichem Con- 
fens entlaßen ; Prediger zu Staden ; 24. Aug. 1 543 unter Luthers Vorfitz Lic^n- 
tiat, 11. Oct. unter Bugenhagens Vorfitz Doctor der Theologie; Prediger zu 
Botenburg an der Tauber, 1545 zu Babenhaufen, 1548 zu Magdeburg; von da 
wegen Widerfpruchs gegen das Interim vertrieben; lebte in Hamburg und f 
als meklenb. güftrowifcher Generalfuperintendent 5. Mai 1553 zu Neubran- 
denburg. 

Vgl. Unfchuld. Nachr. 1720, 987. 1721, 363. 1722, 427. 1736, 556. 1738, 704; Meland. 
Jocofer. 1626. N. 532; Moller Cimbr. lit. 2, 29; Zeibich, geneal. Tabell. ds. Haufes Solms; 
Baumgarten, hallifchc Bibl. 3, 82; Dunkel 2, 408; Strieder 1, 24. 2, 345; Jördens 1, 28. DD. 
1, 96; Hoffmann im meklenb. Volksbuch 1846, 187 ff. 

Von feinen zahlreichen Schriften in Verfen und Profa find die meiften - 
polemifch. 

1) Ein Warnung an den Bock Emfer. §.134,34. — 2) Ein hüpfch Liedlin von dem Bock 
von Leyptzig. §. 134, 34. — 3) Judicium Eraftni Alberi de Spongia Erafml Roterodami (fi. 134, 
96). o. O. u. J. (um 1523.) 4. (Hamb.) 

4) Seine geiftlichen Lieder, die in die GB. aufgenommen wurden: 

a) Ein preii) lied götUchs worts, durch exempel der Tchrifft. In dem Thon als man 
fingt. So weiß jch eins das mich erfrewt, das plümlein auff preyter beide. (Freut euch freut 
euch in difer teit. 18 fiebenzeil. Str.) Gedruckt zu Ndrnb. durch Eunegund Hergotin. 4 BL 8. 
(WB. 278.) — Gedruckt zu Nrünberg durch Georg Wachtet. 4 B\. %. ^li. 'KV^^ ~ ^^?ä, -kx 
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N4rnb. d. Georg Wächter. 4BL 8. (WB. 660.) — Gedr. zu Ndrmberg dnreh Valentin Nenber. 

4 Bl. 8. (HB. 1051.) — Geiftlike leder. Magdeborch. 1534. (WB. 325, 7.) — Kurts Ordnung .. 
Byga. Rortock 1537 (Frowt jw van herten feer firowt Jw ; abweichend). — Gcriftliche lieder. 
liOyptzick, Valten Schuman 1539. (WB. 1084, 9.) ohne Name n; di e Anfangsbuchftaben der 
Str. ergeben: Fanaldin MM. u. f. w. — Vgl. §. 127, 5. Gedr. WKL. 295. — b) ChrifU d% Hß 
der helle tag. 7 vierzeil. Str. Kurtz Ordnung. Byga. Roftock 1537 (WB. 361. o. Namen). — 
Enchiridion. Hamborch Job. Wickradt. 1558. (WB. 754, 6.) — GeiftUke Leder. Magdeborch 
1559. (WB. 755,5.) — Die Morgengefeng fAr die Kinder newlich zuTamen gebracht .. Ndnnb. 
d. Val. Neuber. 8 Bl. 8. das vierte. (WB. 717.) — Neun Schöne GeiftUche Lieder. NÄrmb.d. 
Fr. Gutknecht. 8 Bl. 8. das fünfte. (WB. 729.) — Vierzehen fchine Geyftliche Lieder. NÄrmb. 
d. Hans Koler. 8 Bl. 8. das fechste (WB. 800), Nürnb. d. V. Newber, im obem Weher (um 
1579) das fechste (WB.799). Gedr. WKL. 300. — c) Ir liehen Ckriften freut euch nun, 18 vierzeil. 
Str.) Ein Lied von der Zukunfft des Herrn Chrifti: am Jdngften Tag. 4 Bl. 4. m. Namen. 
(HB. 1019; bei WB. 511 derfelbe Druck mit der hdrchr. Notiz 15.46. Die. 24. octobris.)— Ein 
Lied von der zukunflFt des Herrn Chrifti am Jängften Tag. 4 Bl. 4. (WB. 512.) — Zwey fehr 
fchdne newe Geiftliche Lieder, das erfte, Ir lieben Chriften frendt euch nun. Im thon: Erhalt 
vns Herr bey deinem Wort, etc. Das ander Liedt, die Sonn die fteht am hdchften. die Welt 
hat fleh verkert, etc. Nürnb. durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (HB. 1050. WB. 798.) — Zwey 
Sch6ne newe Geyrtliche Lieder (diefelben). Ndrnb. Durch Valentin Newber. 4 Bl. 8. (WB. 
816.) — Vthfettinge Etliker Pfalmen. (das neunte : Gy leven Chriften frouwet ynw fchon.) 
Ldb. 1567. (WB. 891.) — Drey Schöner lieder mit jhren noten, Im erften wirt vnfer Herr 
Chriftus gebeten, das er bald kumme mit dem Jüngften tag, vnd mache der gotlofen weit 
ein ende (c). Im andern flehen die zeichen des Jängften tags (d). Das dritte vom Sieg 
Chrifti, Ad eenam agni providi verteutfcht (e). D. Erafmus Alberus. Pfal. Singet fröhlich .. 
8 Bl. 8. (Wolfenb. 915, 17. Theol. 8. N. 82 vom J. 1549. vgl. WB. 578.) — d) Gott hat das Euam- 
gelium. 14 fiinfz. Str. Gefang D. Erafmi Alberi, Gott hat das Evangelium. Von J. C. Oleariu. 
Amft. 1720. 12 Bl. 8. (nach einem Einzeldrucke vom J. 1548. vgl. WB. 548.) — Drey Schöne 
Lieder. Ein naw andechtigs Lied vom ende der Welt vnd Jüngften tage . . (§. 128, 64.) Das 
ander. Es wirdt fehler der Jüngfte tag her komen etc. (von J. Weiffe.) Das drit, Von den 
Zeichen des Jüngften tags. Got hat das Ewangelium (d)^ etc. Gedruckt zu Drefzden durch 
Matthes Stöckel. 1557. 8 Bl. 8. (WB. 743.) vgl. HB. 1069, 9. — e) iVtin laft uns Chrißum loben 
fein. 7 vierzeil. Str. vgl. oben c. — in Cyr. Spangenbergs Gefangbüchl. 1568 (§. 128, 95). — 

gjVun freut euch Gottes Kinder all. 29 vierzeil. Str.: Ein new lied von der Himmelfart vnfers 
erm Chrifti, mit einer kleinen vorrede. Doctor Erafmus Alberus. 4B1. 8. (Wolfenb. 915, 17 
Theol. 8. N. 37. vom J. 1549. vgl. WB. 577.) — Ein fchSn geiftlich Lied, Von der Frucht der 
Himelfart vnfers Herrn Chrifti vnd den gaben des heiligen Geifts. Im thon, Erhalt vns Herr 
bey deinem wort. D. Erafm us A lberus. (Frewet euch jr Gottes kinder all.) Nürnb. Fr. Gut- 
knecht. 4 Bl. 8. (HB. 1049. WB. 721.) — Ein fchÄn geiftUch lied, Von der frucht .. Nürnb. 
Fr. Gutknecht. 4 Bl. 8. (Berlin F 9494, 17.) — g) Steht auf ir lieben Kinderlein. 9 vierzeil. Str. 
in den Geiftlichen Liedern. Nürnb. Val. Fuhrmann 1569, mit Namen. (WB. 902, 4.) Das erfte 
in den Morgengefengen für die Kinder, oben unter c. — h) Als Maria tho Elifabeth qtMm. 8 vier- 
zeil. Str.: Die niederdeutfchen GB. (Enchiridion. Hamborch Wickradt 1558; Geiftlike Leder. 
Magdeborch Kerckener 1559 ; Enchiridion. Hamborch Jochim L6w 1565 ; Enchiridion. Magde- 
borch, Kirchener. 1567) enthalten unter der Ueberf chrift : Nu volgen noch etlike geifüike 
Leder, Welckere dorch D. Erafmum Alberum gemaket lynt, — flehen Lieder (h; e; c; d; b; 
g und i) Godt de Vader wane vns by. 3 vierzehnzeil. Str. — k) Ein Engel fchon auß Gottes thron, 

5 zwölfz. Str. in Ackers Gefangbüchlin. StrBb. 1568 m. Namen ; — 1) Mein lieber Herr ich preife 
dich. 5 achtzeil. Str. in den Wolfffchen Kirchengef&ngen. Frkf. 1570. m. Namen; in dem En- 
chiridion. Hamb. Joch. L6w 1565 als achtes der unter h genannten Zufammenftellung. — m) 
Wer Gottes Wort hat vnd bleibt dabei. 22 vierzeil. Str. in den Pfalmen. Strflb. Theodof. Riehel 
1669 mit Namen. 

5) Buch von der Tngent vnd Weißheit. Haganaw. 1534. 32 Bl. 4. (Dresden.) 

— b) Augsb. 1539. 32 Bl. 4. (Dresden.) — c) Das buch von der Tugent vnd 
Weißheit, nemlich, Neunvndviertzig Fabeln, der mehrer theil auß Efopo 
gezogen, vnnd mit guten Kheimen verkleret, durch Erafmum Alberum, Allen 
ftenden n&tzlich zu lefen . . Am Schi. : Gedruckt zu Franckfurdt am Mayn, bey 
Peter Braubachen. Anno Domini 1550. 140 Bl. 4., mit Holzfchnitten von Lucas 
Cranach, deffen Bild und Monogramm S. 46. (Berlin. Vgl. Hummel, neue Bibl. 
1T76. 1,424-451.) — d) Franckf. a.M. bey Peter Braubach. 1557. 8. (HB. 115.) 

— e) Franckf. 1565. 8. (K. 88.) - f) Franckf. 1575. 8. — g) Franckf. 1579. 8. 
rOresden.) Vgl. Journ. v. u. f. Deutfchl. 1788. 2, 441. — h) Franckf. 1590. 8. 
(Wolfenb. Göttingen) mit den Holzfchnitten von Virgil Solls. — i) Franckf, 
1597. 8. (Clefs 2, 220.) 

Die Fabeln nennt er eine Jugendarbeit; die Mehrzahl entftand erft nach 1584. Die An- 
gaben DD. 1. 96 Aber die Ausgaben find unrichtig. Die erften beiden Drucke, die nur 17 
Fabeln entiialten, habe ich nicht felbft gefehen. Eine Vergleichung zwifchen denfelben und 
der vollftändigen Ausgabe, würde willkommen fein. Die Drucke c— h ftimmen &berein, nur 
der Titel wird weitl&uftiger. 

6) Fr. Barbari Buch von der Ehe . . verdeutfcht durch Erafmum Alberum. 
1536. 4. (Wolfenb. Extrav. 220. 1. quart.) — Das Ehebüchlein. 1539. 4. 

7) Praecepta mornm vtilifsima ex varils autoribus, Germanis rhythmis non 
inepta reddita. o. O. 1536. 18mo. — Praecepta vitae ac morum honeftatis et 
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pietatis. Francof. 1556. 18mo. (HB. 1601.) Vgl. Adelang, Magazin 2, 1, 94. 
Deut. Mufeum 1788. 2, 447. 

8) Eilend aber doch wol getroffen Contrafactur, da J6rg Witzel abgemalet 
ift, wie er dem Judas Ifcharioth, fo gar enhlich ficht, durch Erafmum Alberum. 
Ein anders von einem Pfaffen hat fich zu todt gefallen itzt neulich zu Mentz. 
o. O. u. J. 6 Bl. 4. (HB. 1483.) 

9) Das der Glaub an Jefum Chriftum alleyn gerecht vnd feiig mach, vridder 
J6rg Witzeln Mammelucken vnd Kchariothen. Item von J6rg Witzeis leben 
vnd dabei Ludus Sylvani verdeudfcht, fer kurtzweilig zu lefen. Erafmus AI- 
berus. 1539. 8. (HB. 624.) 

In dem Ludus, einem G^l^rech, unterreden fich Witsel, defTen Frau Anna, der Buch- 
drucker Nicolaua Faber, Crotus und Oochl&ns. 

10) Vom Yndcrfcheid der Euangelifchen vnd Papiftifchen Mefs, f&r die 
einfeltigen. 1539. 22 Bl. 4. (Berlin.) 

11) Dictionarium latino-g^rmanicum. Francf. 1540. 8. 

12) Newe zeittung von Kom, Woher das Mordbrennen kome? 1541. 8 Bl. 
4. (HB. 628. Hamburg.) 

Darin : Ein new Te Deum laudamns, Vom Bapft Paulo dem dritten. Welche zu Kom In 
Lateinifcher Sprach gefangen haben, ParquiUus vnd Marforius, ein G«retz Tmbs ander. Yer- 
deutfcht durch BepItUcher Heiligkeit guten Freund EraAnum Alberum. — Wiedergedr. in 
Schades Satiren. 1 N. 6. 

13) Der Barfafer Manche Eulenfpiegel vnd Alcoran. Mit einer Vorrede 
Martini Luth. Verfieu,» Frandfcanorum. Frandfcus efi in coelo. Refpan/o. Qui» 
dubitctt de iUof ÄrUipho, Totos mimdvs, m. o. xlii. Am SM,: Gedruckt zuWit- 
temberg, Durch Hans Lufft. m. d. xlii. 82 Bl. 4. (Celle. Hanover. Dresden.) — 
b) Der Barföffer Münche Eulenfpiegel vnd Alcoran. Mit einer fch6ner Vorrede 
D. Martini Luth. o. O. u. J. 120 Bl. 8. (HB. 623. Frankfurt.) 

Aus dem 'Liber conformitatum S. Francifci ad vitam JeAi GhriTti* nahm Alberus die 
gr6bften WunderlAgen und mönchifchen Uebertreibnngen und begleitete fie mit l^öttifchen 
Bemerkungen. Die angeblichen Ausgaben von 1531 und 1552 exiftieren fchwerlich. Die 
Octavausgabe ift Nachdruck und mit den BarfÜITermSnche zehen Geboten (8. 141, 111) ver* 
mehrt. Die r^&teren Ausgaben von 1573 und 1614 find weiter vermehrte Bearbeitungen. 

14) Ein Predigt vom Eheftand. Erafmus Alberus D. — o. O. 1546. 4. 
(Hamburg.) — o. O. 1550. 4. (Stdtbibl. in Hanov. Aegyd. N. 98.) 

15) De grote Woldadt, fo vnfe Here Godt, dorch den truwen vnde d&ren 
Propheten Doct Martinum Luther, yn der Grauefchop Mannsfelde gebaren, 
der Werldt ertSget, vnde den R6mifchen Widderchrift geapenbaret, Men vindet 
ock de Namen der Vyende Gades, 1^ Doct. Martinus mit der hiligen Schrift 

fefchlagen, vnde «uerwunnen hefft. In Rymen körtlick thofamen geuatet. 1546. 
Bl. 4. Wiedergedr. in Fabricii CentifoUum Lutheranum 2, 715. und in den 
Unfchuld. Nachr. 1721, 554 ff. 

16) Ein Dialogus oder Gefpräch etlicher Perfonen vom Interim. Item vom 
krieg des Endtchrifts zu Rom. Bapft Pauli des Dritten mit Hülff Kaifer Caroli V. 
wider Hertzog Johann Friderichen Churf&rften zu Sachfen vnd feine MitVer- 
wandten .. Item von denZeychen des J&ngften tags. 1548. 64 Bl. 4. (HB. 638.) 

Vgl. €H$tEe Merkw. der Dresd. Bibl. 3, 241; Sinceri Neue Nachrichten. 839. Dunkel S, 
408; Unfchuld Nachr. 1733, 876. 1735, 648. 

17) Lied vom Interim §. 141, 215 und: Zwey Schöner Lieder, Das erfte, 
Von Gri^kel Interim, Im thon, Martinus ift nicht gefchwigen box Emfer lieber 
Domine (§. 134, 34). Das Ander, Von dem K6nig aus Franckreich, Wol auff 
jr Lantzknecht alle. 4 Bl. 8. (Frankf. WB. 550.) 

18) Vom Bafilifken zu Magdeburg. Item vom Hauen eyhe, daraus ein 
Bafilifk Wirt, mit feiner Bedeutung aus der heil. Schrifft. An den ftandhafftigen 
Bekenner Chrifti M. Cafper Aquilae gefchrieben, durch Erafmum Alberum. 
Hamb. Jochim Lewe. 20 Bl. 4. (HB. 639.) 

19) Widder das LefterbucfrOfiandri. (Hamb. Joch. L6w.) 4. (Hanov. Aegyd. 
N. 96 und königl. Bibl.) 

20) Von der Kinder Tauff wider den Irrthumb vnd falfche Lehre dftt 
Schwermer, die fiirgeben,< ^jnder vnd gleubige ^tietti l^m\ÄSÄJst'^^T'TsA.^5KKÄ 
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die Tauff. o. O. u. J. 4. — Tractat von der KinderTanff . . Vom Troft der 
Eltern, denen jhre Kindlein vor der Tanff abfterben. Notopyrgi ad Moennm 
1591. 4. (Germ. Mufeum 65 a.) 

21) Wider die verkehrte Lehr der Carlftader vnd aller vomembften HAnpter 
der Sacramentirer, Rottengeifter, Widertänffer, Sacramentl&fterer, Ehefch&nder, 
Muficaver&chter, Bildftürraer vnd Verwüfter aller guten Ordnung*. Neuweh 
Brandenb. 1594. 8. (K. Bibl. in Hanov. Theol. A.) 

22) Vorrede Doctoris Erafmi Alberi Theol ogi (niederdeutfch ; 3 Bl. in Barts 
Dialogus §. 140, 86 a.) 

23) Epitaphium, das ift, Grabfchrift Jungfer Magdalen Doctoris Martini 
Luthers Dochter, welche er D. Martinus felbft feiner Dochter gemacht hat, 
durch Erafmum Alberum, feinen lieben Difcipul verteutfcht. Hamb. Jochim 
Lew. 1552. 4 Bl. 4. 

24) Vam Wintervagel Halcyon, ein herlick Wunderwerck Goddes, Vtii- 
gelecht dorch D. Erafmum Alberum 1552. Hamb. Joch. Low. 4. (Kinderling, 
fiir deut. Spr. S. 133.) Troftbftchlein vom Wintervogel Halcyon. Mülhaufen 
1573. 16. (Clefs 2, 120.) — Ein fchone Chriftliche Betrachtung deß Herrlichen 
Wunderwercks Gottes im Wintervogel Halcyon, etc. alles in Reimen verfaß. 
1585. 8. (Clefs 2, 50.) 

25) Das Gefpräch, das Leonhard Jacobis Dialogus (§. 140, 87) zum Grrunde 
liegt. 

Jacobi Tagt in der Widmung 1552 (der Ausgabe von 1559 Aüj b) : ich habe fdr mieh 
genomen das liebliche trftftliche gefprech von Adams fall vnd der erlftAincr vnfers lieben 
Herrn Jbeftt Chrifti, welchs D. Alberus f&r eilff jaren entworflfen vnd publieirt. Aber es iA 
folch fein Bdchlein für wenig Leute komen, vnnd daffelbig hab ich gemehret, gebeiTert vnnd 
eine Chriftliche aaslegung daräber gefchrieben. — Bei Clefs 3, 33 ftehen verzeichnet: Erafmi 
Alberi Zehen Dialogi fär die Kinder fo anfangen zu reden vnd vernehmen können. Item 
einfältige Fragen für die kleinen Kinder vom helligen Chrift vnd Ofterfeft. ESrffort 1591. 8. 
Franckf. Nicol. Bafs 1569. 16. 

§. 157. 

5. Burkhard Waldis, um 1490 zu Allendorf in Helfen geboren, dem 
Monchsftande beftimmt^ Francifcaner in Riga^ Reife nach Rom; beim Beginn 
der Reformation in Riga von der kathol. Geiftlichkeit mit einer Befchwerde 
an den Kaifer gefandt; in Nürnberg beim Cardinal Compeggio; bei der 
Heimkehr von den Gegnern gefangen genommen, zu der evangelifchen Lehre 
Abergetreten nach wenigen Tagen freigelaßen. Dann (wahrfcheinlich von den 
Mofcowitern weggeführt) in die dritthalb Jahr gefangen gehalten, von feinen 
Brüdern ausgel6st und heimgeführt nach Riga. In der Gefangenfchaft begann 
er den Pfalter zu dichten. In Riga angefehen, vom Rat gutachtlich über Mtinx- 
veränderungen befragt; Zinngießer, machte mit feiner Waare weite Reifen m 
Waßer und zu Lande. 1527 führte er in Riga ein geiftliches Faßnachtfpiel 
vom verlornen Sohn auf. Noch in Riga begann er die Bearbeitung des Aefop 
in 4 Büchern, jedes zu 100 Fabeln (von denen über ein Vierteil andern 
Quellen folgt). 1542 ift er in Heßen, auf Seiten des Landgrafen gegen Hein- 
rich den Jüngern von Braunfchweig^ am 13. Sept. 1544 als Pfarrer zn Abte- 
rode eingeführt. Er war mit der Witwe des Pfarrers Heiftermann von Hof- 
geismar verheiratet, die ihn überlebte. Waldis fcheint nach 1556 geftorben 
zu fein. 

Barchard Waldis. Von K. Gcedeke. Hanover 1852. 82 S. 8. — Herzog Heinrichs tob 
Brannfchweig Klagelied (§. 141, 168). Mit einem Nachworte über das Leben und die Dick- 
tnngen des Barkard Waldis von Franz Ludwig Mittler. Vermehrter Abdrack aas dem HefBfcheo 
Jahrbaohe fdr 1855. Gaffel, 1855. 70 S. 8. (Mittler fetzt die lange Gefangenfchaft in (fitere 
Zeit and glaabt fie mit einem anbekannten peinlichen Procefs in Zafammenhang bringen n 
mäSen.) — Barchard Waldis im Jahr 1527 in Riga. Ein Bild aas der vaterländifchen Refor- 
mationsgefchichte. Von Dr. C. A. Berkholz. Riga, 1855. 24 S. 4. — Barkard Waldis, von Dr. 
O.E.Napiersky(ln den MittheUungen aas der livl&ndifchen Gefchichte. 1856. Bd. 8. S. 330^340). 

1) Gutachten über Münzverändexungen in B^iga^ auf Erfordern des Bats 
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erftattet; nm 1524. niederdentfch ; Antog^ph im Ratsarchiy zu Riga. Gedruckt 
in den Mitteilungen zur livlSnd. Gefch. Riga 1856. VIII, 334 (von Dr. C. E. 
Napierskj mitgeteilt). 

2) De parabell vam vorlorn Szohn I>uce am xv. geli)elet vnnd Chriftlick 
gehandelt nha ynnholt des Texts, ordentlick na dem geyftliken vorftande 
fambt aller vmftendicheit vthgelacht, Tho Ryga ynn Lyfflandt, Am xvij. dage 
des Monts Februarij. M.D.xxvij. o. O. und Druckjahr. 42 Bl. 4. (Wolfenb.) 

BoTchardt waldis kangeter tho Ryga ynn Lyflflandt .. M.D.zxvU. — - öeiftliches TaC- 
nachtl^iel. — S. 76 : Yolgen ethlike pfalmen doroh Andream En&pken vorddtfcht. De ander 
pfalm. Help godt tpo geyt dat yummer to. 8 Str. — S. 77 : De drddde pfalm. Dorch den rdl£f- 
Ügen vorddtfcbt. Ach Godt myn eniger troft vnd heyl. 10 Str. — S. 78: De. zxiiy. p£alm. vor- 
dntrcht dorch den fdlfftigen. Van allen tnynfchen afgeieandt. 12 Str. vgl. §. 181, 3. — S. 80: 
De cxzYii. pfalm. vordutfcht dorch Borchardt Waldis, fampt mit twen andern Lauefenghen etc. 
Wo Godt nicht fitlffs dat huß spricht. 6 Str. — S. 82 : De Lauefangk. Rex Ghrifte factor omniü. 
Dorch den fdlfftigen vorddtfcht. Chrifte fchepper, k&ningk, herr. 6 Str. — S. 83 : De Lanefangk. 
Jhefa noftra redemptio. Vorddtfcht dorch den f&lfftigenn. Vorltßer herr Jefu Chrift. 5 Str. — 
Bnrchard Waldis Parabel vom verlornen Sohn . . herausgegeben voa Alb. Hoefer. Greifsw. 
1851. 8. (mit willkürlicher, durch Waldis Autograph (N. 1) felbft widerlegter Behandlung 
der Laute; i^rachUch gana unbrauchbar.) 

3) Ein gebedt zu Godt. (0 Hemmelfclier vtUter der du Hfl . . WtmfcJU 
{dien Burekart waldis) in : Eurtz Ordnung des Kircbendienftes . . 1537. A 3 b 
vgl. §. 124, 9. WB. 361, 5. Gedr. bei Mittler 51. 

4) Der Wilde Man von Wolfenbuttel. o. O. u. J. (1542.) 10 Bl. 4.; 
zwei Drucke, einer mit ^. W, der andere mit B. W. unterzeichnet. (Wolfenb. 
Berlin.) 

5) Hertzog, Heinrichs vonn Braunfchweig Klage Lied. (Ich flund an 
einem morgen. 20 Str. B. W. vgl. §. 141, 168.) Berlin. — Gedr. bei Mittler 7 ff. 

6) Wie der Lycaon von Wolfenbuttel, jcz newlicb in einen Mfinch vor- 
wandelt ift. B. W. Am Schi.: B. W. Anno M.D. XLII. 6 Bl. 4.; zwei Drucke 
wie bei N. 4. (Wolfenb. Berlin.) 

7) Ein warhafftige Hiftorien von Zweyen Mewfsen, So die pf äffen im 
Hüttenberge bey Wetzfalar haben verbrennen lalTen. Darumb das iie ein Mon- 
ftrantzen Sacrament gefreffen hatten. Item. Drey fchonen newer Fabeln .• 
[Efop. IV, 99. 95. 34.] B. W. Am SM. M.D.iliii. 24 Bl. 4. (Berlin.) 

Vgl. AL. 1, 442. Mittler 82 und zu der Sache: Fabricius, Hlltor. der Gelehrfamk. 
2, 1063. 

8) VRfprung vnd HerkumS der zwolff erften alten König vnd Fürften 
Deutfcher Nation, wie vnd zu welchen zeytten jr yeder Regiert hat. M.D.xliii. 
Am Schi. Wünfcht vö hertzen Burekart Waldis. B. W. H. Gedruckt vnd vol- 
endet in der Keyferlichen | ReichsStat N&rnberg, durch Hans | Guldenmundt 
den Eltern. | M.D.XLni. 16 Bl. Fol. (Wolfenb. Berlin.) 

Darin ein Lobr^ruoh der alten Deutfchen. Vgl. Mittler 33. Holzwart Eikones M^b. 

9) Efopus, Gantz New gemacht, vnd in Reimen gefaßt. Mit fampt Hun- 
dert Newer Fabeln, vormals im Druck nicht gefehen, noch außgangen, Durch 
Burcardum Waldis. Anno M.D. xx.vni. Am Schi,: Gedruckt zu Franckfurdt 
am Mayn, durch Hermann Güüfforiehen,* in der SchnnrgalTen zum Krug. 400 Bl. 
8. (Göttingen. Berlin.) — Frkf. 1555. 8. (Wolfenb. 121. 3. Poet. 8. Berlin.) — 
Frkf. 1557. 8. (Berlin. Dresden.) — Frankf. durch Wygandt Hau. o. J. 8. 
(HB. 111. Kafsel.) — Frkf. 1565. 8. (Wolfenb. 141. 24 Poet. 8. BerUn.) — 
Franckf. 1584. durch Nie. Bafseum. 367- Bl. 8. (HB. 112. Hanov. Wolfenb. 
176. 21 Poet. 8.) 

Unter der an Job. Butten, Burgermeifter der Statt Riga in Lyflande gerichteten Zu- 
fchrift: Datum AUendorff an der Werrha, in Hoffen gelegen, den xij. Febr. An. M. D. xlvUlj. 

10) Eyne wariia£ftige vnd gantz erfchreckliche hiftorien, Wie ein weib 
jre vier kinder tyrannigUchen ermordet, vnd fich felbft auch vmbbracht hat, 
Gefchehen zu Weidenhaufen bei Efchweh in HefTen etc. M.D.Li. Am Schi,: 
Geftellet durch Burckhardum Waldis. Anno M.D.Li. Zu Marpurg Truckts 
Andres Kolb. 4 Bl. 4. (Berlin.) — Zu Erf. truckts Geruafius Sthürmer M.D.Li. 
4 Bl. 4. (Berlin.) 

YgL Mittler 42 und über die Sache : Goulard threfor. 102. 

11) Die Paflion u.f. w. 1552. Augfp. Ph. Wh. % ^\. ^. n^, V ^^^'^* 
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12) Der Pfalter, In Newe Gefangs weife, vnd ktinftliche Reimen gebracht, 
dnrch Burcardum Waldis. Mit ieder Pfalmen befonderen Melodien, vnd knrtsen 
Somarien. Zu Franckfurt, Bei Chr. Egenolff. Am Schi,: Getruckt Zu Franckfiirt 
am Meyn, Bei Chrifltian Egenolff. Anno M.D.Liij. Im Mayen. 280 Bl. 8. 
(Wolfenb. Berlin. Göttingen. Dresden. Eafsel. Hamburg. BritiTh Mafeam.) 
vgl. §. 126, 6. 

Zofchrift zu den ^Hänfen vnd Bernharden, Bürgern zu Allendorff an der Werrhe, mei- 
nen Brüdern' 'Datum Abterode, den letTtenn Februar^ Anno 1552. Burcard Waldis*. Er 
fchreibt darin an Teine Brflder : Dieweil mich Gott der Allmechtig, durch euch alfo gar wun- 
derlich, weit über mein und aller menfchen hoffen, Nachdem ich, und alle die unfem, audi 
CanCt Jedermeniglich, an mir gar und ganz verzaget hetten, Au^ meiner Tchweren gefengniS 
und rächen des todts, welchen ich faft in die drithalb jar, mit groffer berchwerang verhafTk, 
dazu mit fcharpffer Tortur und bedrawung peinlich erfacht und angegriffen, gnediglich erl6|t 
und frftlich wider heym hat bracht . . d&Q jr euch derhalben, von ewem lieben weihen und 
kindem, und von allen den ewem zu waffer und lande, über zweihundert meile, in fo 
firembde, nnbekante und weit abgelegene lande, alfo tieff eingelaffen, Auff das jhr mieh 
ewern lieben und leiblichen bruder widerumb fehen, und mit göttlicher hülff loQ und ledig 
mdcht machen.. 

13) Die ehr vnd manliche Thaten, Gefchichten ynnd Gefehrlichkeiten des 
Streitbaren Ritters, vnnd Edlen Helden Tewerdanck . . New zugericht. Mit 
fchönen Figuren vnd luftigen Reimen volendet. Am Schi, : Gedruckt Zu Frank- 
furt am M. bei Chriftian Egenolff. Anno m.d.lüj. Im Hewmon. 114 Bl. Fol. 
(Dresden.) — Franckf. a. M. Bei Chriftian Egonolffs Erben 1563. Fol. (Wol- 
fenb. Q. 45. Fol. p. 1 187. Dresden.) — Franckf. a. M., Bey Chriftian Egenolfe 
feiigen Erben. Am SchL: Anno 1589. 128 Bl. Fol. (Wolfenb. Dresden.) — 
Franckf. a. M., Bey Chriftian Egenolffs Erben. 1596. 204 Bl. 8. (Wolfenb. 
Hift. 577. 8. Dresden.) vgl. §. 118. 

In der Zufchrift an Adolf Wilhelm von Domberg, Geben Abterode Im Jar M.D.Un. 
BurcardusWaldis, bemerkt er, daß er im alten Exemplar alles habe ftehen hU)en, was irgend 
habe ftehen bleiben m6gen, wiewol die alten Reimen etwas fchwerlich dahergehen, das mfi^ 
man aber der Zeit nachgeben und zu gute halten; denn die teutfche Sprach habe fleh, wie 
allen bewuft, in dreißig Jahren gar ftattlich und wol gebeBert; etlich taufend parVerfe habe 
er auf Erforderang der Not hinzugemacht, auch etliche umgefchmiedet und verbeßert. VgL 
8. 143. 

14) Das Päpftifch Reych Ift ein Buch lüftig zu lefen allen fo die warheit 
lieb haben. Darin der Babft mit feinen gelidem, leben, glauben, Gottesdienil, 
gebreüchen vnd Cerimonien, fo vil müglich, warhafftig vnd aufifs kürtzefte 
befchrieben, getheilt in vier Bftcher, Durch Thomam Kirchmair . . M. D. tv. 

0. O. 4. (Hanov. Wolfenb.) — rep. o. O 1556. 8. (HB. 114.) — rep. o. 0. 
1575. 8. 

In der Zufchrift an die Margareta von der Sal, des durchlauchtigen hochgebomen FAr- 
ften vnd Herren Philipfen Landgrauen zu Heffen Ehelichen Gemahel, aus Abterode vom 

1. Jul. 1554, bemerkt er, da^ er iJUe Ueberfetzung auf Befehl des Landgrafen verfertigt habe; 
er unterzeichnet nach der theologifchenH6flichkeit8l)prache der Zeit als der Margarete ^armen 
Diener vnd Caplan*, ohne deshalb, wie angenommen worden, ihr Gaplan zu fein. Die Ueber- 
fetznng ift, fo weit ich verglichen, eine genaue Umfchreibung von Naogeorga G«dicht 8* 113 , 
18; fdr die innere Gefchichte der Zeit fehr belehrend. 

15) ARGVmemtorvm in sacra biblia, A. Eudolpho Gualthero carminibus 
comprehenforum Tomus prior [pofterior] in uetus [nouum] uidelicet Teftamen- 
tum. Erfte [Ander] Theil der Summarien vber die gantz Bibel, Nemlich vber 
das alte [newe] Teftament, Mit fch6nen Figuren geziert, vnd in Reimen ver- 
faßt. Durch Burckhardum Waldis. 1556. Zwei Bde. 8. 

(Bd. I in Göttingen, bibl. Uffenb. 571 ; Bd. H im Befitz Wiechmanns auf Kadow.) Die 
Vorrede des erften Bandes ift aus 'Franokfurdt am Mayn, Am tag GregoriJ. Anno 56* und 
unterzeichnet: Wigandus Hau. — Waldis wird darin noch nicht als todt erwähnt; doch ligt 
auch kein Zeugnis darin, daC er am Gregorientag 1556 noch lebte. 



6. Aefopi Fabulse iconibus Jo. Germershemii (§. 145, 24) illuftrate, in 
deutfche Reime gebracht von Hartmann Schopper. Franckf. a. M. 1566. 8. 

7. Hundert FabelA aus Efopo, etliche von D. Martin Luther vnd Herren 
Mathefio, etliche von andern verdeutfchet. Sampt einer fch6nen Vorrede D. 
Martin Luth. Yom rechten Nutz vnd Brauch deffelben Buchs, jedermann, we« 
ftandes er ift, luftig vnd dienlich zu lefen. Item ein fchone Hiftoria woher 
die Edelleut vnd Bawren, ihren Vrfprung haben. Roftock 1571. 8. (Gottfeh. 

Bejtr. 4 200.) — Roftock 1572. 8. (OtoUteTn. ^, IQQ. CJ\. 1, 209.^ — Straßb. 
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1572. 8. (Gottfeh. 3, 200.) Franckf. 1572. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — Franekf. 
1578. (Gottfeh. 3, 200.) — Franekf. Feyerabendt. 1584. 8. (Cl. 2, 209.) — 
Franekf. 1586. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — Franekf. 1589. 8. (Gottfeh. 3, 200.) — 
Hundert Fabeln, Mehrtheils auß Efopo, etliehe von D. Mart. Luth. ynd Herrn 
Mathefio, etliehe von Nathan ChytrsBO vnnd andern verteutfehet, vnd mit 
einem kurtzen Appendix vermehret. Das Lebeii Efopi von Erafmo Albero 
befehrieben, Sampt einer fehonen Vorrede D. Luth. von reehte Nutz vnd 
Braueh diefes Buehs: Aueh einer luftigen Hiftori von Vrfprung der Edelleute 
vnd Bawren. Demnaeh die Chriftliehe Ethiea oder Lehr von allerley Tugenden 
vnnd guten Sitten. Alles vormals alfo zufammen geordnet, Jetzundt aber auffs 
new durehfehen, dureh Nathanem Chytraeam, Vnd dann mit fehonen Floren 
gezieret. Gedruekt zu Franekfort am Mayn bei Johann Spieß, m.d.xci. am SM.: 
Gedruckt zu Franekfurt am Mayn, In Verlegung Peter Fifehers. 169 Bl. 8. 
(Wolfenb.) — Hundert Fabeln . . gezieret. Gedruckt zu Franekfort am Mayn, 
durch Nieolaum HoflFman, In Verlegung Jacob Fifehers. m. dc. xi. am SM,: 
Gedruekt zu Franekfurt am Mayn, In Verlegung Jacob Fifehers. 169 Bl. 8. 
(Celle.) 

Die beiden letzten Ausgaben diefer Fabeln tn Profa (die früheren habe ich nicht ge- 
fehen) ftimmen dberein. Unter der Widmnng: n^&tuin Roftock, Anno 1574 den 26. Octob. 
an welchem fdr 88 Jahren die Gottlofen Juden zum Sternberg und verbrennet worden, M. 
Nathan Chytrseus Profefaor zu Roftock**. — S. 1 : Vom Efopo wie er gelebt vnd fich gehalten 
hat. — 31 : Vorrede D. Martini Luthers. — 39—63 ; funfFtzehen Fabeln Lutheri. — 64—76 : 
fanf Fabeln MatheQJ (Fuchs und Adler. Der Welt Dank. Hirt, Hund, Polfterhündlein. Krebs 
und Schlange. Sperling und feine vier Jungen.) — 77—209: dreiundachtzig Fab. von Chy- 
traeus. — 210—226 : Appendix auO Luthero (Von Momo. Von Hercule vnd Omphale. Vom 
Hofgaul. Vom L&wen vnd Efel.) — 226 : Hiftori woher die Edelleute vnd Bawren jhren Vr- 
£^rung haben. — 244—312: Chriftliehe Ethiea. Begifter. 

8. a) Spiegel, der Natürlichen Weyi^heit, durch den alten in Got gelertS 
Bifehof Cyrlllum, mit fünff vn neüntzig Fahlen vnd feh6nen Gleichnuffen 
befehriben, yetzund non newem inn Teütfche Reymen, mitt fchSnen Figuren, 
Aueh hüpfchen Auflegungen, yederman nutzlieh vnd lieblich zu lefen. Ge- 
macht durch Daniela Holtzman, Burger zu Augfpurg. Cum gratia & Priuilegio 
Imperiali. 15.71. am Schi,: Getruekt in der Kaiferlichen ReichsStatt Augfpurg, 
bey Philipp Vlhart. 6 und 302 Bl. 4. (HB. 129. Celle. Dresden. Wolfenb.) 
Augfp. 1574. 4. (HB. 130.) 

Unter der Zufchrift an Bnrgermaiftem vnd Rath der ReichsStat £4}lingen: Geben 2& 
Augl^urg den 7. tag Martij Anno 1571. Daniel Holtzman Maifterfinger vnd Burger su Aug- 
fpurg. — Die Angaben Aber feine Behandlung des Verfes und Aber frühere Dichter find ans 
der Widmung der Fabeln des Alberus, ohne Nennung der Quelle, abgefchrieben. Dajß Holtz- 
man nicht Schulmeifter zu Eßlingen war hat fchon Efchenburg (Denkm&ler 378) gezeigt. 
Holtzmann lobt (Widmung B) den Rat zu Efilingen wegen der Liebe zu allem was einem 
tugendfamen Leben dienen mftge: 'wie dan an diefem erfcheint, da^ Ew. luft, liebe, vnnd 
wolgefallen hat, an der Chriftliehe vralten Kunft des Maiftergefangs, wie dan ich nit allain 
von hdren fagen^ fonder auch felbft erfaren vn gefehen hab, da ich kurtz vergangner zeyt 
felbft zu Efilinge gewefen bin, vn vor Ew« auch vor ainer Erbaren Gemain, zum zwayten 
mal Schul gehalten hab. Allda ich von denfelben Ehrlich begabt*. 

b) Felicitas. Eine Tragddi von der Edlen Wittfraw Felicitas. Von Dan. 
Holtzman. Begensburg 1577. 8. 

c) Kunft der Schreiberey von deren vrfprung vnd anfang, erfindung der 
Buehdruckerkunft. (Reime.) Wien 1581. 4. vgl. §. 142, 90. 

9. In Kirchhofs Wendunmut, namentlieh in dem letzten Bande, werden 
viele Fabeln erzählt, darunter f&r die Gefehichte der Thierfage hSchft 
beachtenswerte. 

7, 126: Von einem betrieglichen Banem. 7, 153 FArwitz eines Ziegenbocks (die alte 
Fabel von des Hirfches Herz vgl. 1, 84 des Efels Herz). 7, 161 Laus und Floh. 

Rollenhagen §. 166. Fifehart §. 164. Eyring §. 103, 10. 

10. Newer vnd vollkommener Efopus darinnen allerhand luftige Kewe 
vnd Alte Fabeln, Schimpffreden vnd Gleichnuffen, theils aueh warhafPtige 
Gefehichte vnd außerlefene Hiftorien begriffen. Sampt bevgefögten Morale. 
Anjtzo zum erften mahle in Druck gegeben durch Holdricam Wolgemotli« 
Franckf. In Verlegung Johan Treudels. 1623. H. 8. (HB. 179. 180.) 
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§. 158. 

(Grobian US.) Schon feit dem xiii. Jh. wurden Anftandsregeln in poeti- 
feher Form behandelt. Am Schhiße des xv. Jh. kehrte ein Nfirnb erger Dichter 
die Form um und gab Lehren für Vernachläßigung des Anftandes, die in der 
Folge umgearbeitet und nachgeahmt wurden. Ein Schlagwort für diefe Gattung 
erfand Seb. Brant in dem heiligen Grobianus, ein Name der fich rafch aus- 
breitete und haften blieb. Fr. Dedekind aus Neuftadt an der Leine fohrieb 
ein lateinifches Gedicht über die Grobianer, das Cafpar Scheidt in Worms 
Äberfetzte und erweiterte. Bei einer neuen Ausgabe benutzte Dedekind diefe 
Zufätze und fügte neue Erweiterungen hinzu. Nach Scheidts Tode unterzog 
Wendelin Hellbach das deutfche Gedicht einer geringen Erweiterung in der 
alten Form, die im xvu. Jh. ganz abgeftreift und durch die neue opitzifche 
erfetzt wurde. Neben den Gedichten von Dedekind und Scheidt lief eine 
Profabearbeitung derfelben, die nur niederdeutfch bekannt ift. Diefe ganze 
Richtung der Poefie gibt fich als eine durchaus volkstumliche zu erkennen. 

Anftandsregeln im Weifchen Gaft Thomaßns (§. 55), im Winsbeken und der Winsbekin 
(§. 55), in Tanhufers Hofzucht und der Tifchzticht (§. 57); Brants Thesmophagia §. 115, 5. 
Brants Narrenfeh. 110 a. (von difches vnzucht); K&bels Tifchzucht und Tifchzuchten des xvi. 
Jh. §. 142, 38 ff. Hans Sachs §. 155, 79 und 523. — Die ironifche Anweifung von Haai Ing 
*Wie der meifter feinen fun lert^ gedr. in Zarnckes Cato 144 kann nicht Slter fein als die 
Ntlrnberger Freude am Schmutz, der hier noch das eigentliche Element des Gedichtes 
bildet. — nSanct Grobian" Brants Narrenfeh. 72, 1. 49. Murner Schelmenznnft e. Mamer 
geuchmatt G. Das Narrengieffen 1538. (§. 159, 2) A 6 b. 

1. a) Grobianus Tifchzucht bin ich genant, den Brödem im Seworden 
wolbekant. Am Schi.: 1538. W. S. (Wilhelm Salzman? §. 107, 24.) (Profa.) 
8 Bl. 4. (HB. 1833.) — Zweiter Druck Wilkef&ge 1538. 4 Bl. 4. (neuer 
fchlechter Abdruck.) — b) Grobian. Difchzucht bin ick genandt Den 
Brodern in Su-Orden wol bekant. o. O. u. J. 4. (AL. 3, 203 irrig? zum J. 1531.) 

2. Fpiderich Dedekind §. 152, 351. — Grobianus. De morum fimplicitate. 
Frf. ad Moenum. 1549. 8. — Grobia;nus. De morum fimplicitate libri tres. Jam 
denuo ab autore emendati et aucti. Lips. 1552. 8. (HB. 119.) — Grobianns 
et Grobiana. Francof. 1554. 8.; 1555. 8.; 1564. 8. (HB. 120.); 1624. 12.; Lugd. 
Bat. 1642. 12.; Harderovic. 1650. 12.; Bremse 1704. 8. 

3. Cafpar Scheidt, Schulmeifter zu Worms, Lehrer Fifcharts, f 1565 mit 
Frau und Kindern an der Peft. Aujßer dem Grobianus verfuchte er fich noch 
in andern Dichtungen. Die Lobrede des Mais in Profa mit Gedichten wurde 
durch einen Streit am Heidelberger Hofe veranlaßt; die fröhliche Heimfahrt 
ift eine nach Schwarzenbergs Kummertroft gebildete allegorifche Ritterdichtong, 
zum Trofte für den {iberlebenden Gatten. Die Reime zum Todtentanz und 
zu den biblifchen Figuren leiten die bald häufiger werdenden Bilderreimbücher 
ein. Das Lob der Mufica zeugt von der Wormfer Meifterfingerfchule. Scheidt, 
der neben entfchiedner Neigung zu franz6ficher Poefie doch Sinn f&r die 
Volksliteratur der Heimat hatte, wollte auch den Eulenfpiegel bearbeiten, was, 
nach feinem Tode, fein Schüler that. 

a) Grobianus, Von groben fitten, vnd vnh6ffUchen geberden, Erftmals 
im Latein befchriben durch den wolgelerten M. Fridericum Dedekindnm, vnd ' 
jetzund verteutfchet durch Cafparum Scheidt von Wormbs. Liß wol diß bilchlin 
offt vnd vil, Vnd thü allzeit das widerfpil. Am SchL: Getruckt zu Wormbs, 
durch Gregorium Hoffmann. (Unter der Vorrede: Geben zu Wormbs, den 
3. Septemb. Im 1551. jar. Cafparus Scheit von Wormbs.) 80 Bl. 4. (HB. 121. 
Wolfenb.) — Wormbs G. Hofiinan. 1552. 4. (Germ. Mufeum 1077.) — Erfurt 
1552. 18. ^ Erf. 1553. (Serap. 1840, 280.) — o. O. 1557. 8. (Koch 1, 160.)- 
Franckf. 1558. 8. (Koch 1, 160.) 

b) Ein kurtzweilige Lobrede von wegen des Meyen, mit vergleichung 
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des Frülingfs vnd Herbfts. Befchriben durch Cafparum Scheidt von Wormbs« 
(Datum Wormbs den fünffandzwentzigften tag Nouembris im 1551. jare. 
Cafpar Scheidt von Wormbs.) Am SchL: Getruckt zu Wormbs, durch Gre- 
gorium Hofman. 40 Bl. 4. (HB. 116. Hanov. Cruc. 114.2. Wolfenb. 292. 5. 
Quodl. 4.) 

Nach der Widmung an Kurfürffc Friedrich von der Pfalz hatten fleh am kurf. Hofe Par- 
teien gebildet, deren die eine Maimänner, die andere Herbftleute genannt werden wollten. 
Eurfürft und KurfUrftin hielten es mit den Maimännem. Nie. Cifner widmete dem Kurf. ein 
Maienlob, Joh.Mercurius (§.145,24) ein Lob desHerbftes; beide wünfchte der Kurfürft deutfch 
zu haben. Scheidt machte feine Lobrede zu einer bevorftehend^n Doppelhechzeit am Hofe. 
Voran fteht *Ein gedieht vom Meyen*, mit der Bemerkung: «Sind rheimen von zehen IVlben, 
w6llen lind außgefprochen werden*. In der Lobrede felbft find hin und wieder franzofifche 
Gedichte mit deutfcher Ueberfetzung, z. B. Ce tnoy de May au ioly uerd bofguet: In difem May, 
im fchbnen griinen lOüldt . , Diij b. 

c) Die Fr61ich Heimfart. Ein newe Poetifche Hiftori, von Fraw Adel- 
heilen, jrem tugentfamen leben, vn feiigen abfchied. Zu löblicher nachgedecht- 
nuß, der Edelen vnd Tugentreichen Frawen Anna von Erntrawt, weiland 
des Edeln vnd Emueften Hans Jacoben von Wachenheims ehelichem gemahel. 
Allen Adelichen gemütern, befonder Frawen vnd Junckfrawen nützlich vnd 
kürtzweilig, auch allen bekümmerten tr6ftlich vnnd ergetzlich. (Unter der 
Widmung: Cafpar Scheit.) Am SM.: Getruckt zu Wormbs, durch Gregorium 
HofPman. 60 Bl. 4. (Wolfenb. 171. 32 Quodl. 4. HB. 117.) 

Nicht vor d. J. 1562, auf welches in der Schlußnotiz Bezug genommen wird. In der 
Widmung an Jacob von Wachenheim bemerkt er, daß der Kummertroft von Joh. v. Schwar- 
zenbtirg ihn zu dem Gedichte veranlaßt habe. 

d) Der Todten Dantz, durch alle Stende vnd Gefchlecht der Menfchen, 
darinnen jhr herkomen vnd ende, nichtigkeit vnd fterbligkeit als in eim 
Spiegel zu befcbawen, f&rgebildet, vnd mit fch6nen Figuren gezieret. Mit 
fampt der heylfamen Artzney der Selen, Item zweyen fchönen Sermonen, Die 
erft S. Cypriani vom fterbe, die ander S. Chryfoftomi von der gedult, Noch 
etliche fchone tr6ftung dero fo kranck vn in todtsnoten ligen. Im Jar m. d. Lvy. 
8. (Mit gereimter Vorrede und ueberfetzung von Cafpar Scheyt.) o. O. 8. 
(München.) — o. O. u. J. (Fiorillo 4, 168.) - 1557. 8. (Serap. 1840, 280.) -- 
o. O. 1560. 8. (Berlin.) - o. 0. 1573. 8. (Wolfenb. Berlin.) 1574. 8. (Fiorillo 
4, 157.) — 1583. 8. (Wolfenb.) * 

De Dodendantz, dorch alle Stende vnd Gefchlechte der Minfcken, darin er herkumft 
vnde ende, nichticheit vnd fterflicheit, alfe in enen Spegel tho befchowende vorgebildet, vnd 
mit fchbnen Figuren getzieret. Sampt der heilfamen Arftedie der Selen. D. Yrbani Regij. 
M.D.LVin. 32 Bl. 8. (Wolfenb.) 

Ueber die Literatur der (Bafler) Todtent&nze hat Mafsmann eine Monographie geliefert* 
Stuttg. 1847. 16. und Atlas in 4. ^ 

e) Reformation, Lob vnd fatzung der Mufica, wie fie in der Singer- 
gefellfchaft alhie zu Wormbs gehalten werden, in Seymen geftelt durch Cafpar 
Scheyten PaedagogUm zu Wormbs. Anno 1561. 8. 

f) Wol geriffnen vnd gefchnidten figuren Auö der Bibel. Zu Lyon durch 
Hans Toi-neüus 1554. Wolgerifihen vnd gefchnidten figuren Auj6 dem neuwen 
Teftament, Zu Lyon durch Hans Tornefius 1564 (Mit Heimen von Cafpar Scheit). 
8. (HB. 118. München). 

4. Wendelin Hellbachf von Mülberg in Thüringen, Prediger zu Eckardts- 
haufen in der Graffchaft Büdingen, bearbeitete auf Erfuchen der Egenolffchen 
Erben den Grobianus Scheidts und bekennt von fich, er habe der Künfte und 
Sprachen nicht viel vergeben, auch keine fonderliche gratiam, teutfche Reimen 
zu machen, wie Dr. Alberus, Paulus Rephun, Hans SachfTe zu NüLmberg und 
Cafpar Scheid. Seine Zufötze find mehr Schwanke als grobianifche Gefchichten. 

Grobianus vnd Grobiana. VOn vnfletigen, groben, vnh6flichen fitten, vnd 
B&wrifchen gebärden. Erftmals im Latein durch den finreichen Poeten M. Fri- 
dericum Dedekindum befchrieben, Jetzund aber auffs artlichft vnd luftigfk in 
künftliche Reimen geftellt, vnd vber vorige Edition mit fonderm fleiß gemehrf 
vnd von newem zug^richt. Durch Wendelinum Hellbachium von Mülberg, au^ 
Thüringen. Cum Priuilegio Imperiali. Zum Lefer. Ließ wol dlß Büchlin ofit 
vnd viel Vnd thü allzeit das widerfpiel. Anmo m.d. lxxii. Am ^<M.\ Qi^Nx^\s5ä 
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zu Franckfort am Meyn, Bey ChriMan Egenolffs Erben. 247 Bl. 8. Vorrede 
vom 4. Octob. 1566 (HB. 124. Hanov.) 

Frdhere Ausgabe: Franckf. 1567. 8. (HB. 123): I^ätere: Franckf. 1586. 8. (HB. 185.) 
— Magdeb. J. Francke o. J. (um 1600.) 8. (Gl. 2, 275.) — Die Bearbeitung Wenzel Scherffen 
in Alexandrinern: Brieg 1640. 8. (HB. 126. Dresden.) — 1654. 8. (Hanov.) 

5. Grauianus vnd Grauiana. Van vntücbtigeij, grauen, vnhöuifchen Sedeur 
vnd Bürifchen geberden. Lifs wol dith Bdkelin oflFt vnd veel, Vnd do alltydt 
dat wedderfpeel. (Profa, mit gereimter Vorrede.) Am Schi,: Gedruckt im Jare, 
1583. 8 Bl. 8. (Wolfenb.) 

6. Kurtze Tifchzucht. Für die vngeh6felten Grobiannsknechte, in vier 
vnd vierzig gute Regeln gefaffet, Wie fie fich bey frembden Leuten halten 
follen. Jetzundt zum vierdenmal vberfehen (in Profa, von Rys). Gedruckt zu 
Erffordt. 1594. 8. (HB. 1835. Gl. 2, 283.) 

7. *Wer war Georg Werner? Eülter zu Utenheim bey GoinhauTen, und gleichwol ift 
es der Mann, welcher den deutfchen Grobianum mit nnfterblichem Lobe gereimt hat*. H. 
Reinhold (Sacer), Hans Wurft. Northaufen 1673. S. 10. 

§. 159. 
(Schwanke.) — Joerg Wickram aus Colmar. Seine Lebensumftände find 
dunkel. Wie es fcheint war er der jüngfte Sohn des im J. 1508 geftorbnen 
Colmarer Stadtfchreibers Vincentius Wickram. Auf feine Ausbildung wurde 
nicht viel verwandt. Wahrfcheinlich ergriff er ein Handwerk, lebte als Meifter- 
fänger in Colmar, wo ein Gregorius Wickram 1537 Gerichtsfchreiber war. 
Dort bearbeitete er f&r die Faftnachtluftbarkeiten feit 1531 ältere (Schweizer) 
Schaufpiele, ohne lieh zu nennen, bis er mit einem nach diefem Mufter gebil- 
deten felbftftändigen Stücke vom treuen Eckart 1538 auftrat. 1549 ftiftete er 
eine Meifterfingerfchule in Colmar und begann nun eifriger zu fchriftftellem. 
Um 1555 erhielt er die Stelle eines Stadtfchreibers zu Burgheim; 1562 wird er 
fchon als verftorben genannt. Er bearbeitete ältere Gedichte wie den Ovid 
Albrechts von Halberfladt, überfetzte vielleicht auch das Volksbuch von Galmy 
und fchuf durch feine Erzählungen von Reinhard und Gabriotto, von Wilibald, 
von den guten und b6fen Nachbarn, und den Goldfaden den deutfchen Roman. 
Sein Rollwagenb&chlein (eine Anekdotenfamlung zur Unterhaltung im Reife- 
wagen) gab der Schwankliteratur neue Anregung. Auch die kleine dichterifche 
Erz&hlung fuchte er durch fein Gedicht vom irre reitenden Pilger in Aufnal^ne 
ztt^ bringen. Seine Bedeutung liegt wie bei Hans Sachs, dem er an LtebenB- 
glück und Kunft nachfteht, in der Einf&hrung der Dichtung in den Bürger- 
ftand, teils indem er für ihn fchrieb, teils indem er aus ihm fchöpfte. 

Vincentius Wickramm, protonotarius legavit v folidos pro anniverfario fno et nxorii 
Barbar» Schützin, nee nonJoannia, Katherin», Georgii et Barbar», liberomm Aionun; obUt 
Vin. die Aug. anno 1508. (Regifter der Colmarer Pfarre S. Martin, vgl. Elfäß. Neujahrshl. 1846, 
288.) •> In der Zufchrift des Ovid Tagt J6rg Wickram d&Q er des Lateins unkondifir fei. 

1. Die Zehen alter: nach gemeynem lauff der Welt, Mit vil fchonen 
newen hiftorien begriffen. Auß der Bibel gezogen, faft nützlich zu lefen vnd 
zu h6ren. Vnd feind dife Zeben alter, von wort zu wort, nach Inhalt der 
matery, vnd anzeygung der figure von newem gefpilt, gemert, vnd gebelfert 
worden. Durch ein Erfame burgerfchafft einer 16bliche ftatt Colmar, etc. Im 
Jar. M. D.xixi. Am Schi,: Getruckt zu Straßburg, bey Jacob Fr61ich, Im Jtf 
M.D.Miuii. 32 Bl. 8. (HB. 2125.)— o. O. [Nürnb. J. Gutkoecht.] 1537. 28 Bl. & 
(Wolfenb.) — 1539 Gedrückt zu Nürnberg Durch Jobft Gutknecht. 28 Bl. 8. 
(Brentano 2646.) — Bafel bei Sam. Apiarius. 8. (G. 2, 222. Dresden.) — T4- 
bingen bey Alexander Hock, Anno 1587. 28 Bl. 8. (Hanover.) — C611en, Bey 
Heinrich Neteffem, In Margarden gaffen m. d. xc. 28 Bl. 8. (Celle.) — Bafel, 
bey Johan Schroter. 1594. D-Bogen 8. (Berlin.) — Straßburg, bey Marx von 
der Heydeu, am Kommarkt, Im Jahr 1622. 28 Bl. 8. (BerHn.) — Bafel, bey 
Georg Decker, 1635. 32 Bl. 8. 
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Vgl. GÄdeke, Oengenbach S. 444—459, wo die Abweichungen von dem hier überarbei- 
teten Spiele Gengenbachs (§. 116, 17) dargelegt, und S. 596 f., wo die Gründe für Wickram 
als Ueberarbeiter entwickelt find. 

2. Das Narre ngieffen. Ein kürtzweylich Faßnacht Spyl, wie zu Col- 
mar von einer «BurgerfchafiFt gefpylt worden ift, an der Herren FaJßnacht, In 
dem Jar m. d. xxxvij. Hierinn ein yeder mag erfaren Wie er foU gieffen artlich 
Narren Kurtz, lang, dick, d&nn, leycht oder fchwer Nach alles feines hertzen 
ger. 1538. 24 Bl. 8. (Weimar.) — - Das Narrengieffen. Ein kurtzweylig FaJß- 
nachtSpyl, wie zu Colmar von einer Bürgerfchafft gefpylt worden ift, an der 
Herren Faßnacht, In dem . Jar . m. d. xxxvij. Hierinn .. hertzen ger. 1541. 24 
Bl. 8. (Berlin.) 

Vgl. Zarncke, Brants Narrenfeh. CXXV ff., wo der Inhalt mitgeteilt ift. Von Gottfeh. 
Vorrat 1, 77 wird das Spiel dem Hans Sachs zngefchrieben, wogegen fchon die Reime (ge- 
raten: folten; i^ott: folt; hinein: finu; zeit: nit; ftund: kunt, kommt) fprechen, die anf 
elf&Oifche Ueberarbeitung eineis Schweizer Stückes hinweifen. 

3. Die biecher Vincentij Obfopei: Vonn der kunft zutrincken, auß 
dem latein in vnfer Teutfch fprach transferiert, durch Gregorium Wickgram 
Gerichtfchreiber zu Colmar. Getruckt zu Freyburg im Breyßgöw, im Jare 
M.D.ixxvii. 54 (nicht 50) Bl. 4. (HB. 103. Wolfenb.) 

Aus dem Gedicht felbft ift nicht mit Sicherheit zu entnehmen, ob Gregor, und Georg 
Wickram nur ^ine Perfon find ; das Gerichtfchreiberamt I^richt gegen die Identit&t. — Obsopai 
de arte bibendi libri IV. erfchienen zuerft in Ndrnb. bei Petreius 1536. 4. (Dresden.) 

4; Ein hÄbfch new Faßnacht Spil, auß heyliger Biblifcber gfchriflft gezo- 
gen, der trew Eckart genant, darin alle ftend der Welt begriffen werden, 
mit fch6nen Figuren angezeygt. Der trew Eckart heyß ich J6rg Wickram von 
Colmar macht mich. Am Schi.: Getruckt zu Strafsburg bey Jacob Frolich, Im 
Jar M. D. xxxviii. 8. (Oeffentl. Bibl. in Paris.) 

Vgl. Gottfeh. 2, 199 undDr.Kienlen in St&bers ElffiO. Neuj^ahrsblättem 1846. S. 288— 299. 

5. Ein Sch6ne Vnnd faft fchimpfliche kurtzweil, fo durch vmbtreiben 
eyn^ fcheiben, Allten vnd Jungen, mann vnnd weiblichen perfonen : Auch den 
Züchtigen Junckfrawen, zu traurigen zeitten, vil l&cherigier vnd fchimpflicher 
fprüch v3 fürbildtnüffen fnrbringet, den menfchen kurtzweil zumachen, vnd 
die traurigen fchlaferigen gemüter, widerumb zu lachenden freyden zu bewegen 
vnnd erwecken. Vmb kurtzweil an tage gegeben. M.D.xxxix. Am ScJd,: Ge- 
truckt zu Straßburg, Im Jar als man zalt nach Chrifti vnfers herm geburt, 
M.D.xxxii. 48 Bl. Fol. (Berlin.) — Das Weltlich Loßbuch. J6rg Wickram 
von Colmar. Straßb. 1557. 4. (Berlin.) — Straßb. 1559. 4. (Berlin.) — Mülhufen 
im obem Elfaß, d. Peter Schmid. 1560. 4. (HB. 1910.) — Glückradt oder 
Weltlich Loßbuch. Straßb. Anton Bertram. 1594. 8. (Wolfenb. — Cl. 2, 276.) 
^ Das Weltlich Loßbuch. Franckf. Nicol. Baff. 159,2. 8. (Cl. 2, 291.) 

Die LoBbdcher giengen von Italien aus: Lorenzo Spirito, Sorte. Brixa, Boninus de 
Boninis. 1489. Fol. (vgl. Eb. 21618) ; verbreiteten fich nach Frankreich (Eb. 21618) und Deutfch- 
land: „Dem würdt groß wel6heyt gerechnet zu Der innerlich erkennen thu Sich felb. Hio 
magfts vergebens lern, Den weiffagem nit darffeft fern Nachlauffe, Frag dein nachpum drum 
Die n&chften drei, wilts in einr Sum Erfam, Oder würff hie ein fchantz Mit wtirfflen drei, 
DiO Täflin gantz Zeygt alle würff, vnd findft dabei An welchem blat es gfchriben fei. Am 
Schi. Zu Strasburg M.D.XXDC. 8B1. 4. (HB. 1909.) Ein geiftliches Logbuch vonH.Yogt- 
herr. Straßb. 1539. Fol. (HB. 102.) Vgl. §. 127, 9. — Der Mannen- Frauwen- Junggefellen- vnd 
Jungfern-Cirkel. Getruckt zu Mülhufen im obem Elfaß, durch Peter Schmid. 60 Bl. 4. (Wol- 
fenb.) — LOßbuch, zu ehren der R6mifchen, Vngerifchen vnd Bfihemifchen Königin. Mit 
Röm.K6nigklichorMaieftat freyheit. M.D.XLVI. (Am Schi.: A. v. P. v. H. — Paul Paukst Pre- 
monftatenf. Profeff.) Straßb. b. Balth.Beck. 72 Bl. Fol. (Wolfenb. 148. SQuodl. Fol. Dresden.) 
— Loßbuch. Nfimb. d. Val. Newber. 4. (HB. 1911). — Karten. Loßbuch. Straßb. Kammer- 
Lander 1543. 4. (Wolfenb.) Vgl. Pifchart Dimonom. 1581. S. 181. (1586, 178. 1591, 57 über 
Spirito, Pambfl und Wickram.) — Bemkardl Henpeldt künftlich, lüfüg Loßbüchlein, fampt einer 
angehenckten Tafel von Tr&umen, darinnen zuerkündigen, was anff jeden Tag die Träum 
zubedeuten. Franckf. 1595. 8. (Clefs 2, 972.) 

6. Ein fchones vnd Euangelifches Spil von dem verlornen Sun wie 
er fein hab vnnd gut fo üppiglich mitt bofer gefelfchaflft verton. Auch was long 
im darauf erfolgt ift. Allen junge gefellen, darzu Vatter vnd müter zu einer 
Warnung an tag geben. Vnd auff Pfingften von einer Erfamen bürgerfchafft 
zu Colmar gefpilt. Anno 1.5,40. Jörg Wickram zu Colmar. Am Schi,: Das 
wunfcht zu Colmar J6rg Wickram. Getruckt zu Colmar durch Bartolomeum 
Grüninger. Annol540. 74 Bl. 8. (Wolfenb.) 

7. P. Ovidii Nafonis deß aller SiSreicliCteii Poft\.ft\i mft\a.\£LQY^Q?«Ä ^^ä 
Gddeke, Grundriß. ^V 
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illt von der wunderbarlichen Veränderung der Gewalten vnd Menfchen, Thiere 
vnd anderer Creaturen. Etwann durch M. Albrechten von Halberllatt (§. 38.) 
in Rdimeweiß verteutfcht, jetzt erftlich gebeffert vnd mit Figuren der Fabeb 
gezieret durch Georg Wickram von Colmar. Meyntz, Juo Schöffer 1551. Fol. 
(Berlin.) — Meyntz, Juo Schöffer. 1551. Fol. (Eb. 15555.) — Franckf. a. M. 
1551. Fol. (Eb. 15555.?) - Franckf. a.M. S. Feyerabendt 1581. Fol. (Dresdeiu) 
— Frkf. a. M. Säur. 1609. 4. (Dresd.) — Franckf. a. M. 1631. 4. — Franckf. 
a. M. 1641. 4. 

Vgl. Jac. Grimm in Haupts Ztfchr. 8, 399 ff., wo das Yerhfiltnis der Wickramfchen 
Arbeit zu dem veriornen Original eingebender Unterfticbung nnterzogea ift. Die aosgeftD- 
nen Yerfe können m^glicherweife auch in dem Manurcripte Wickrams in der Druckerei am- 
geladen fein. — In den bibliographircben Angaben herrfcbt meirtens Verwirrung dureh Ver- 
nüTcbung mit Job. Sprengs Ueberfetzung, fo namentlich bei Jördens 8, 612 f. 

7a. Im J, 1546 kaufte Jhrg Wickram die /. g, Colmar er Meifterföngerhixid- 
fchrift (§, 139, K) zu Schlettßadt und fchon am heil. Chrißtage fang er mii 
mer andern zu Colmar, wo die Singfchule 1549 ihre völlige Einrichtung wnd 
Beßätigung, ihr Gemerkbuch von Wtckram und Abfchriß von Ha Sa/iha eigene , 
händigem Meißergefanghu^h erhielt. 

Vgl. Hagens Mufeum 2, 188 ff. Von Georg Wickram wird eine Frendenweis in Tier 
undzwanzigreimigen Stropben genannt. 

8. a) Tobias. 1551. 8. (An dem Exemplar fehlen die beiden erden 
Blätter mit Titel und Anfang der Widmung; diefe ilt datiert aus ^Colmar den 
ij. tag Julij, Anno M.D.L. J6rg Wickram, Dichter und Burger zu Colmar.' 
Am Schi.: Getruckt zu Straßburg, bey Jacob Fr61ich ^^.D.li.) N Bogen 8. 
104 Bl. (Wolfenb.) Am Schlüge des erften Tages, Hij, entl&ßt der Herolt die . 
Zufchauer mit der Nachricht, daß ^morgens vmb neüner zeit' das Spiel wieder t 
beginnen werde. Zu Anfang des zweiten Tages fingt Raphael: *In Göltet \ 
nammen ziehen wir. Das walt Gott der vns all erfchuff, Das iß ein feiiger tounfeh 
vnd rüff Kyrieleyfon\ Bl. L 6 werden zwei Strophen des Pilgerliedes ßjffun- 
gen. — b) Ein recht fch6n chriftlich BurgerSpiel, Tobias genant . .Alle» 
auß heil. Schrifft gezogen; öffentlich gefpielt von einer ehrlichen BArgerfehafft 
zu Straßburg. Anno 1562. 8. Am Schi,: Gedruckt zu Straßburg bey Thiebolt ! 
Berger am Barfüffer Platz. (In der Vorrede des Buchdruckers wird Wickram ] 
als verftorben bezeichnet und bemerkt, das Spiel, das in Colmar zwei Tage j 
in Anfpruch genommen, fei, der materi ohnabbrüchlich, auf ^inen Tag abge- j 
kürzt. G. 2, 220.) — c) Com6die oder Rhumwürdiges Spil der alten bibli- ' 
fchen Hiftorien vom Thobia . . Welches hiebeuor verfaffet, doch ietzo tu ' 
anderft vnd mit mehrerem Zufatz gebeffert, auch alfo zu Heydelberg im Jolio 
und Augufto andermals öffentlich gebalten durch Thomam Schmiden, ' von 
Meißen, Steinmetzen vnd Burgern zu Heydelberg. Gedruckt zu Heydelberg 
bey Jacob Müller. 1578. Iü4 Bl. 8. (Berlin. Dresden.) d) Ein Chriftenlich 
vS fehr luftig Spyl, von dem frommen vnnd Gottsförchtigen Mann Thobia, 
auch feinem Son dem Jungen Thobia. Wie es zu Straßburg vnnd Heidelberg, 
auch newlich durch ein Burgerfchafft zu S. Gallen den eilfften vfi zw61fften 
tag Aprilis, deß 1580. Jars gehalten worden. Auff ein newes Gebeffert vnnd 
in Truck verfertiget. Gedruckt zu S. Gallen bey Leonhart Straub. M.D.lxxx* 
108 Bl. 8. (Berlin.) Vgl. §. 146, 115. 

9. a) Ein Scbdne vnd doch klägliche ^iftory, von dem forglichen anfang 
vnd erfchrocklichen außgang, der brinnenden liebe, Nämlich vier Perfonen 
betreffen, zwen Edle Jüngling von Pariß, vnd zwo fchöner junckfrawS vß 
Engelandt, eine des Künigs fchwefter, die ander eines Graffen tochter. Allen 
junckfrawen eine gute Warnung, faft kurtzweilig zii lefen. Am Sckl,: J6rg 
Wickram von Colmar. — Getruckt zu Strafzburg, bey Jacob Fr6lich. 108B1. i j 
(Wolfenb.) — b). Franckf. a. M. Weygand Han. o. J. 8. (HB. 1704.) - 

c) Ein fch6ne Hiftori, von forglichem anfang vnd außgang der brinnenden 
Liebe, vier Perfonen betreffend, Nemlich, zween Edle Jüngling vt»n Pariß 
[Gabriotto und Reinhard] vnd zwo fchöner Jungfrauwen. (im Buch der 
Liebe. Frkf. 1587. Bl. 229-262.) — d) Der vnbefonnenen Jugend Artaney- 
Spiegel, Das ift: Eine fch6ne, aber kl&gliche Hiftoria, von .. der allzofehr 
brennenden Liebe, o. O. u. J. (Nürnb. Endter.) 8. (HB. 1705.) — Nieder- 
de'ut£oh: e) Gabriotto vnd Reinhardt. Eine ichöne Hiftoria, Tan dem ktm- J 
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merliken anfang^e vnd vtligang-e der brennenden Leeue, twifchen veer perfonen, ' 
n6mliken twen eddelen Jüngelingen van PariiJ, vnde twen fcbönen Junck- 
fruwen, eine eines k6ninges SAfter vnde de ander eines Grauen Dochter. 
Hamborch, Im Jabr, 1601. Am Schi.: GedrAcket tho Hamborch, by Hermanne 
Mollern. Im Jabr, 1601. 184 Bl. 8. die beiden letzten leer. (Celle.) 

10. a) Der Jungen Knaben Spiegel. Ein kurtzweilig Hiftory zweier 
Knaben, deren einer eins Ritters, der ander eines Bawren Son war. Durch 
G6rg Wickram. Am Schi.: Straßb. 1554. 4. (Wolfenb.) — b) Straßb. 1555. 
4.. (Berlin.) — ^ c) Franckf. Weygand Han. (unter der Vorrede das geänderte 
Datum 1557.) 8. (HB. 108.) — d) C611n. 1595. 8. (K. 7589.) 

Der von Koch 2, 860 erw&hnte nnd nach ungenauer Hitteilung als Kftnigsberger Druck 
bezeichnete Roman ' Von Wilibald dem unraubem Knaben* ift mit dem gegenwärtigen Buche 
identifch. Ein BruchCtück einer Qnartansgabe auch auf der Breslauer Univerfit&tsbibl. vgl. 
Anz. 2, 53. — Wilbald fingt (1554 Bl. K.) ein Lied in Meifterform. 

11. a) Ein fchoner vnd nützlicher Dialogus, in welchem angezogen wirt' 
das mechtig hauptlafter der trunckenheit .. new gedieht .. durch J6rg 
Wickram Tichter vnd Bürger zu Colmar. Gedr. zu StraJßb. durch Paulum vnd 
Philippum K6pfel. o. J. 4. (Wolfenb.) — b) durch Paulum vnd Philippum 
Kn6pfflein 1555. 4. (HB. 104.) 

12. a) Das Rollwagen büchlin. Ein neüws, vor vnerh6rts Büchlein, 
darinn vil guter fchwenck vnd Hiftorien begriffen werden, fo man in fchiffen 
vnd anff den rollwegen, deßgleiohen in fchefheüferen vnnd badftuben, zu 
langweiligen zeiten erzellen mag, die fchweren Melancolifchen gemdter damit 
zu ermünderen, vor aller menigklich Jungen vnd Alten funder allen anftos 
zu lefen vnd zu h6ren, Allen Kauffleüten fo die Meffen hin vnd wider brauchen 
zu einer kurtzweil an tag bracht vnd zu famen gelefen durch J6rg Wickramen, 
Stattfcheiber zu Burekhaim Anno 1555. o. O. 64 Bl. 8. (Wolfenb.) — 
b) Das Rollwagen bdchlin . . gemüt damit zu ermunderen . . funder allen 
anftos zu lefen vnd höret . . an' tag bracht vnd widerum emeuwert vn gemeret 
Durch J6rg Wickramen, Stattfchreiber zu Burekhaim, Anno 1557 (Unter der 
Zufchrift: Datum Burekhaim auff Marie das. neuw Jar, nach der geburt vnfers 
Seligmachers 1557. Jar. J6rg Wickram Stattfchreiber zu Burekhaim). Am Schi.: 
M.D.Lvn. 88 Bl. 8. (HB. 1801.) — c) Franckf. 1565. 8. (Berlin.) — 
d) Franckf. 1597. 8. (Berlin.) — e) Der Rollwagen . . Magdeb. Job. Francke. 
o. J. 136 Bl. 8. 

Die filteren Auflagen find mehrfach interpoliert, b enthält hundert Qerchichten, davon 
eine doppelt (24 und 49). Mehre diefer Gefchichten benutzte Hans Sachs, ohne feine Quelle 
zu nennen. 

13. a) Der Irr Reitend Bilger. Ein kurtzweiligs Büchlin von einem 
groffen Herren, der fich in groffem widermüt zu dem ferren fanct Jacob ver- 
heiffen, was er für abentheur auff femlicher Bilgerfart erfaren hab, Faft kurtz- 
weilig, darbey auch Alt^ vnd Jungen fehr dienftlich zu lefen vnd zu hören, mit 
fchdnen Figuren geziert, vnnd newlich an tag geben. Durch Georg Wickram 
von Colmar difer zeit, Statfchreiber zu Burekhaim. Alles was du thiift, fo 
bedenk das end, fo würftu nimmer vnrecht thun, Jefus Syrach am vij. Ge- 
druckt zu Strafsburg, In Knoblochs Druckerey. Am SchL: 1556. 97 Bl. 4. 
(HB. 107. Hanov. Wolfenb.) — b) Straßb. Knobloch. 1557. 97 Bl. 4. (Wol- 
fenb. Dresd.) 

14. a) Die Siben Hauptlafter, fampt jren fchönen fruchten vnd eygen- 
fchafften. Ein fch6nes vnd kurtzweiliges BAchlin . . durch fch6ne Alte Exem- 
pel vnd Hiftorien angezeigt. Auch durchauß mit fch6nen Figuren geziert . . 
durch Georg Wickram von Colmar. Straßb. Knobloch. 1556. 4. (HB. 107.) — 
b) Straßb. Knobloch. 1558. 4. (Berlin.) 

15. a) Von Guten vnd B6fen Nach bäum. Wie ein reicher Kauffmann 
aus Probant in das Kftnigreich Portugal zohe . . Faft kurtzweilig zu lefen. 
Durch Georg Wickram, ftattfchreiber zu Burekhaim. Straßb. Knobloch. 1556. 
4. (HB. 105. Wolfenb.) — b) Newlich an tag geben durch Georg Wickram. 
Straßb. 1557. 4. 

16. a) Die Narren b«fchwerung. Ein gar Cehi k\rclvi«^^\\|^^^<S!&&s)L^ 
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in Reim getteli, inn welchem gemeldet vnd angezei^ würt, was jetzn^d der 
weit lAuff vnd monier fey, mit yil fch6nen fignren, fampt einem newen regi(ter, 
durch Georg Wickram auff ein newes ^beriefen, vnd an vil. orten corrigiert, 
Auch die Refmen gemert vnd gebelTert. Am Sc?U,: Gedruckt zd Straßburg, 
In Knoblochs Druckerey. M.D.Lvj. A-Yyüj. 4 (Wolfenb.) — b) Straßburg, 
In Knoblouchs Druckerey. 1558. 4. (HB. 28. Wolfenb.) 

Die angeblichen Aiugaben (Franckf. 1565. 8.: Straub. 1588. 8.; Strafib. 1618. 8. oder 4^ 
hab9 ich nicht finden kennen. — Murnera Gedicht %. 133, 19. 

17. a) Der Go Idtfaden. Eine fchone, liebliche vnd kurtzweilige Hiftode 
von eines armen Hirten Sohn, Löwfried genant . . Durch Georg Wickram. 
Straßb. J. Frölich. 1557. 4. (Wolfenb. 254. 6. Quodl. 4.) — b) Franckf. 
Weygand Han. o. J. 8. (Berlin.) -r- c) Franckf. Weygand Han Erben, o. J. 
(vor 1570.) 8. (Wolfenb. B.) — d) Bafel. Konig. 1616. 8. (Wolfenb. B.) - 
e) Straßb. 1626. 8. (Dresden.) — f) Nftmb. 1663. 8. (Hanover.) — g) NÄmb. 
1665.. 8. vgl. Eb. 23981. — h) o. 0. 1670. 8« vgl. Eb. 23981. — Herausg. 
von Cl. Brentano. Heidelb. 1809. 8. 

§. 160. 
Die Volksliteratur, die vorzugsweife auf dem poetifchen Stoff beruht, 
r&umt den kleinen Gefchichten, ernften und heitern Gehaltes, immer .eine be- 
deutende Stelle ein und weiß fie mit Aufwand geringer Mittel iu einem der 
Hauptrichtung und dem entfchiednen Character des Zeitalters entfprecfaenden 
Sinne vorzutragen. Im XVI. Jh. begegnet die Schwaukäichtong, mit Ansnahme 
des rein geiftlichen Liedes, unter allen Formen in Vers und Profa. Die 
Schaufpiele beruhen zum Teile nur auf deü in GefprSchform gebrachten 
Schwanken und ziehen diefelben auch da gern an, wo ein anders gearteter 
Stoff behandelt wird. Die Lehrdichter erläutern ihre Weifungen ghm mit 
Beifpielen; die Fabeldichter mifchen den Schwank unbedenklich unter die 
aefopifchen Fabeln; die Meiftergefänge haben eine ihrer Hauptqaellen im 
Schwank 5 ebenfo die Spruchdichter, wie namentlich bei Hans Sachs zu er- 
kennen ift. Neben diefen verarbeiteten Schwänken wurden, teils als Profa- 

. Umfetzungen, teils als Quellen der in dichterifcher Form auftretenden, vielfache 
Samlungen von Schwänken in Profa veranftaltet, die wiedergaben was man 
lieh unter den Leuten zur Kurzweil erzählte. Es find darin alte und neue 
Stoffe gefammelt, bald einfach und fchlicht, bald ausgeführter und abfichtsvoll. 

. F&r die Anfchauungen über das Treiben der Geiftlichen (nicht für das Treiben 
felbft), für das Leben der Landsknechte, der Bürger' in den großen St&dten, 
der Handwerker, der Bauern, der fahrenden Leute, f&r das Treiben auf Reifen 
find diefe Schwankbücher eine reiche Quelle. Neben dem zuchtlofeften 
Schmutze kindliche Unfchuld, neben dem eben Erfundenen Uraltes, das im 
Laufe der Zeiten getrübt und verdunkelt ift. Viele Schwanke ßmd aus frem- 
den Quellen entlehnt, namentlich die ausgeffihrteren und die auf einer rSnke- 
vollen Unfittliehkeit beruhenden. Manche treten hier noch als vereinzelte 
Abenteuer fahrender Leute auf, die früher und fp&ter in größeren zufammen- 
gereihten Volksdichtungen von Eulenfpiegel, Fauft, den Schildbürgern u.f.w. 
begegnen. Als Schwankerzähler find zu nennen: Job. Pauli, J6rg Wick- 
ram, Jacob Frey, Martin Montanus, Mich. Lindner, Valentin Schumann, Hans 
Wilhelm Kirchhoff, Bernhart Herzog, aus deren Werken in der Folge durch 
Entlehnung und Einfchiebung wieder andere Samlungen abgeleitet wurden. 

K. Gbdeke, Schwankbdeher des xvi. Jh. (zör Herausgabe vorbereitet.) — Die komifdM 
und humorirtifche Literatur der deutfchen Profairten des fechzehnten Jahrhunderts. Au- 
WAhl aus den QuelJen und feltenen Ausgaben. Mit biographifch-literarirchen Einleitangen, 
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r^raehlichen und fachlichen Notizen von 'Igtuu Hub. Nflmb. 1857. 8. (Fleißig, aber ohne den 
billigften Anl^rflchen zu genügen.) 

1. Ueber die Lateinifchen Schwankbücher, Boccaccio, die Ueberfetzungen 
aus Bebel und Melander vgl. §. 104. — Rijiier vom Turn §. 108, 17, — Albe- 
rus §. 156. Waldisj Chytraeus §. 157. Agricola §. 103, 3. Frank §. 103, 5* 
Eyring §. 103, 10. — Lehmann (bei dem viele Schwanke zu kurzen Witz- 
worten, f. g. apologifchen Sprichwörtern zuTammengefchrumpft find, wie fchon 
bei Fifchart) §. 103, 12. — Hans Sachs §. 155. — In den Schaufpielen h&ufig 
Schwanke z. B. Omichius (§.152,366): die Freundesprobe (nach der Difciplina 
clerical. N. 2. Schmidt); Hercules am Scheidewege. 

a) Verwirft man doch wegen etlicher vnbefcheidener Wort nit jedes Buch: Kan doch 
das Ohrenzart Frauenzimmer wol etliche Zotten inn Bocaty Centonovel, deß Jacob Win- 
ters Wintermeyen, der beiden Stattfchreiber zu Burckheim vnd Maursmünfter Wickram 
vnd Jacob Freven frey RoUengefpräch vnd Gartenzech: Auch deß M. Lindners Katzi- 
pory geftech, vnd deC Straparole Hiftorien vertragen: dafi ich jetzt ander Enlenfpiegelif eher 
vnd Wegkurtzerifcher art Duchem gefchweige. Sie feind dennoch weit nit, wie des Pogij 
purcitiamm opus. Fifchart^ Garg. 1590, 7 (fchon 1575). — b) Vnd du mein Gartengefel- 
fchaft vom Rollwagen, vom Marckfchiff, von der Spiegeleulen, mit eueren fauberen 
Erndfreien Herbftfprdchen. Fifchart^ Garg. 1575. A. — c) Ein mlLrlin man ehe lernen thnt dann 
ein gebet löblich und gut; MarcollB^m und Eulnfpiegel fchn^d Lernt man ehe dann des Herrn 
gebet; Das NarrnfchifT, Schimpf und Ernft verftohn bhelt man ehe dann den Salomon; 
Die Bulerslieder wir ehe faffen dann gefftlioh Pfalmen die wir haffen. Eyring Proverb. cop. 
2, 503. — Vgl. §. 106, 6, die Stellen aus Nigrinus u. f. w. — d) .. haben etliche vomeme 
Herren gemeinet diß Buch (Frofqhmenfeler) folt etwas mehr nutz fchaffen, denn vnfer weyt- 
beriimbter Eulenfpiegel, oder auch andere SchandbAcher, der Pfaff vom Kaienberg, Katziporus, 
Rollwagen, etc. Die auch vemAnflftige Heyden, fo vber jhr Honeft^ vivere viel ernftlicher 
denn wir Chriften thun, geeivert, ohne vngedult nicht betten anfehen mägen . . Was auch 
■ der alten Deutfchen Heidenifche leer gewefen, vemimmet man aus den wdnderbarlichen 
Hausmehrlein, von dem verachten fromen Afchenp6ffel, vnd feinen ftoltzen I^^ttifchen Bni- 
dem. Vom albern vnd faulen Heintzen, vom Eifern Heinrich, von der alten Neydhartin, vnd 
dergleichen. Welche ohne fchrilft jmmer mündlich auff die nachkommen geerbet werden, 
vnd gemeinlich dahin fehen, das fie Gottes furcht, fleiß in fachen, Demut, Gedult vnd gute 
Hoffnung leeren. Denn die aller verachtefte Perfon wird gemeinlich die aller befte. RoUen- 
hagen, Frofchmeufehr 1595 Vorrede. — e) Wenn du ja Hiftorien befchnappen willft, fo lieC 
den Marcolffs, den Eulenl^iegel, Hanß dauerten, Claus Narren, den Tambour, die luftige 
Gefellfchafft, Gartengefellfchafft , die Hiftorien von der fchftnen Melufine, denFlorand, 
den Triftand, den Lancelot, den Landft6rtzer, die Pickelherings Poffen des Tabarins, den 
Pfaffen von Oalenberge, den Amadies, den Francion, und abfonderlich, wegen csBfianifcher 
Art zu reden, die Affentenrliche Naupengehenrliche Gefchichtklitterung von Thaten vnd 
Rathen .. H. Reinhold (Sacer), Hans Wurft 1673. 5. 14 f. 

2. Johannes Pauli, Paul Pfedersheimer, um 1455 von jftdifchen Eltern 
geboren; getauft; Barfüßerordens, fammelte Predigten Geileirs von Kaifersberg ; 
1515 Lefemeifter im Francifcanerklofter zu Schlettftadt, *1518 zu Thann, wo 
er um 1530 ftarb. Seine Samlung von Schwänken, etwa 700, mifcht Erzäh- 
lungen, Fabeln, Anekdoten, Eulenfpiegeleien ohne aufdringliche Moral. 
Leichter anmutiger Stil, frohe fchalkhafte Auffaßung, zwifchen Scheu und 
Frechheit glücklich die Mitte haltend. 

K. Veith, über Joh. Pauli. Wien 1839. 8. — Lappenberg, Ulenfpiegel S. 363 flF. 

Schimpf vn Ernft heifet. das Buch mit nam€ durch laufft es d* weit 
handlung mit emftlichen vnd kurtzweiligen exemplen, paraboln vnd hyftorien 
nützlich vnd gut zu befferung der menfchen. (Vnd ift dis buch gemacht worden 
zu Than in dem .. klofter .. 1519.) Am ScM.: Getruckt zu Straßburg von 
Johannes Grieninger. 1522. 124 Bl. Fol. (Außer den Alten und den Kirchen- 
fchriftftellem wird nur Petrarca als Quelle genannt.) — Straßb. 1525. Fol. — 
Augfp. 1525. Fol. — Straßb. 1526. Fol. — Straßb. 1533. Fol. (Wolfenb.) — Augfp. 
13. Nov. 1534. Fol. (Wolfenb.) — Straßb. 1535. 102 Bl. Fol. (Wolfenb.) — 
Augfp. 10. Apr. 1535. Fol. (Wolfenb. Göttingen.) — Augfp. 1536. Fol. (Göt- 
tingen.) — Augfp. 1537. Fol. — Franckf. u. Straßb. gedr. durch Barth. Grie- 
ninger in verlagk Chriftian Egenolphen. 108 Bl. Fol. (Wolfenb. Göttingen.) — 
Augsb. 1542. Fol. — Bern 1542. Fol. (HB. 1798.) — Bern. 24. Febr. 1543. 
Fol. — Franckf. 1543. Fol. — Augsb. 1544. Fol. — o. O. 1545. 4. — Bern 
1545. Fol. — Franckf. Gülfferich. 1546. 219 Bl. 8. — Augsb. 1546. Fol. — 
Bern 1546. Fol. — Augsb. 1549. 8. — Franckf. zum Bock, bei Cyriaco Ja<jobo. 
1550. Fol. (mit Eybes Kom6dien,) — Franckf. W. Han. 1556. 186 BL 8. — 
Franckf. W. Han. 1557. 8. — Franckf. G. Rabe wa^ ^ . läL«ii^\i. ^x\i«ii.. \y^^^ 
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IL 8. 286 B1. — o. O. 1563. & — Franekf. Egenolf. 1563. & ^ o. O. 1569. 
8. — Franekf. Th. Rebarth und W. Hana Erben. 8. — Franekf. Nie. Baff. 1570. 
a — Franekf. 1574. 8. — o. O. 1577. 3<)0 El. 8. — Straßb. Chr. MöUers 
Erben 1582. 8. — Franekf. 1583. Fol. (mit CentonovelL) — o. O. 1583. S, — 
Franekf. 1594. 8. — o. O. 1597. 299 Bl. 8. — o. O. 1597. 330 Bl. a - 
Franekf. 1602. 8. ~ o. O. 1609. 324 Bl. 8. — Franekf. 1612, a — Franekf. 
1613. 8. — Bafel, K6nig 1618. 255 Bl. 8. — StraQb. 1630. 8. — StraOb. 1654. 
8. (Wolfenb.) — Straßb. 1677. 8. — o. O. 1699. 12. — vormals zu Freyftadt 
1771. 8. — Sinnreiche Gefehichten ans J. Paulis Seh. u. £., von G. Jordens. 
Leipz. 18^^. 8. 

3. Sehertz mit der Warheyt, Vonn guttem Gkfpriehe, In Sehimpff 
ynd ErnftReden, Vil HÖfflieher, weifer Sprüeh, lieblicher Hiftorien vnd Lehren 
KU Vnderweifung vnd Ermanung in allen thun vnd Leben der Menfchen Auch 
ehrliehen Kftrtz weilen 'Sehertz vnd Freuden zeiten, zu erfrewung des gemüt, 
lEUfamen bracht. Jetznnd New vnnd vormals dermaffen nie auOgangen. Cum 
Prinilegio Imp. Franckfurt. Bei Chriftian Egenolff. Am Schi,: Gretruckt <n 
Franekf. am Meyn, Bei Chriltian Egenolff, Im Merz. Des Jars . . m. o. l. 
96 Bl. Fol. (HB. 1800.) 

YielleiclU ift die Aiugabe von Schimpf und Emft Franekf. Cyr. Jacob. 1544, welcher 
als zweiter Teil Reineke Fachs von Beuther angehSngt wurde, ein fn&herer Druck diefei 
groOenteils aus Pauli gefchöpften aber mit riel fremdartigeii Gefehichten Terfetzten Buches. 
— Bl. 15—22: Von Vntrew, Vinantz, u. f. w. (Inhalt des Reineke.) — 24: Grifeldia. — 25: 
Junker Andres faus Bocc. decam. 2, 5 vgl. Montanus). — 42 : GuiTcard vnd Oifmonda, Taneredi 
Tochter, vgl. §. 161,1, 1. — 52 : Von Claus Narr (drei Hiftorien). — 55: Milnch Albreeht nach 
Bocc. decam. 4, 2 (auch im Wegkfirzer 31). 

4. JIrg WIckrui vgl. §. 159, 12 und 14. 

5. Jacob Frey. Vgl. §.150,314.— a) Die Garten gefellfchafft. EJn 
new hüpfches vnd fehimpfiichs Bfichlein, genant, die Garten Gefellfchafft, darin 
vil frölichs gefpr&chs Schimpffreden, Speywerck, vnd fonft kurtzwejlig boflen, 
von Hiftorien vnd Fabulen, gefunden werden, Wie ye zn zeytten die felben 
inn den fch&nen Gerten, bei den kdlen Brunnen, auff den grdnenWyfen, bey der Edlen MuAc, 
auch andern ehrlichen gefellfchafften (die fchweren yerdroßnen gemdter wider an recitierea 
vnd auffzu heben) frftlich vnd frenndtlich geredt, vnd auff die Ban werden gebracht, Alldl 
denen, fo fleh folcher gefellfchafften gebrauchen. Auch andern jungen vnd Alten knrtzweilig 
vnd luftig zu lefen etc. Newiich durch Jacobnm Freyen, Stattfchreyber zu Maurßmünfter, an 
Yilen vnd mancherley orthen, znfamen gefucht vnd colligiert, auch inn difes BAchlein Terfaft, 
▼und an tag gebracht. M.D.LXXV. 124 Bl. 8. (HB. 1802.) — b) Erfte Ausgabe: 1556. 8. - 
e) 1557. 8. — d) Jetzo auffs new vermehret. M. DG. XVni. 104 BL 8. — e) Als : ander theil 
des Rollwagens. Frkf. 1565. 156 Bl. 8. 

Die Widmung aus Itkf aurfimünfter, auff Sanct Martins des heil. Bifchoffs tag 1556. Jacob 
Frey. Stattfchreyber zu MaurJßmttnfter. In der Vorrede bemerkt er, da6 er nichts, fo vnge- 
fchicklichH oder vngebürlichs vor Erbare Frawen vnd Jnnckfrawen zu reden were, habe her 
fetzen wollen. Es find 129 Gefehichten, von denen in d die 50 am Schlüge nochmals ver- 
gröbert erz&hlt wird. Viele find aus Boccat., Poggio, Bebel, Pauli. 

Ein Andichtig, Biblifch, fchdn, vnd luftig i^iel. Wie Abraham Ifaac feinen fiin, anff- 
opffem folte, vnnd von austreibung Agar der magd, fampt Ismahelen ihrem fnn. Auch von 
der verderbung, Sodome vnd Gomorre. etc. Menigklichem fruchtbar, auch nützlich su lefen 
vnnd zfi hören. Durch Jacob Freyen, ftattfchreibern zu Maursmünfter, in revmen gebracht 
vnd verfertigt. Gedruckt zu Straßburg, bey Paulo Mefferfchmidt. 40 Bl. 8. (Wolfenb.) Hier- 
nach ift die aus Gottfcheds Schaub. 2, 45 entlehnte Angabe oben §. 150, 314 zu berichtigen. 

6. Martin Montanas, vgl. §. 150, 308. — a) Weg KArtzer. Ein fehr 
fch6n luftig vnd außdermaffen kurtzweilig BAchlin, der Wegkürtzer genant, 
darin vil fch6ne luftiger vnd kurtzweiliger Hyftorien, in Gärten, zechen vnd 
auff dem Feld fehr luftig zulefen, gefchriben, vnd neulich zuTamen gefetit: 
Durch Martinum Montanum von Straßburg. (Datum Dillingen, am tag Martini 
57. Martinus Montanus von Straßburg.) o. O. u. J. 156 Bl. 8. (Wolfenb.) — 
b) Franekf. a. M. 1565. 8. (HB. 1805.) — c) o. O. 1607. 8. 

In der Widmung nennt er Schimpf und Emft, die Gartengefellfchaft, den Rollwagea 
vnd andere, die man nun fehon vorhin auswendig wifie; auch er beftimmt fein Buch nicht 
allein den Jungen Gefellen, fondern auch den Mannen vnd allen Weybsperfonen. Es find 4S 
teils fehr zuchtlofe Hiftorien, mehre aus Boccaccio (N. 29 Mafeto : Bocc. 3, 1 ; N. 30 Albreckt: 
Bocc. 4, 2; N. 31 Rinaldus: Bocc. 7, 3. u. f. w.) Einige fcheint Hs. Sachs benutzt an habest 
andere find aus Hans Sachs genommen. 

d) Ein fehr Sch6n vnnd faft nutzlichs Bfichlein, Darinn die jungen 

Gefellen, beuorab die fich frembder Land brauchen w611en, weß lie fich halten 

/ollen vnderwifen werden, mit fch6nen Hiftorien gezieret, vnd newlioh durch 

MartJDum Montanom von Straßbuig in Tnxck geben laCCen. Q3atum Dillingen 
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poft Martini Anno 57. Maiünus Montanns von Strasburg.) o. O. n. J. 38 Bl. 

8. (Wolfenb.) 

AndreitEO von Pernfla; ans Bocc. Dec. 2, 5. Schon im Sehen m.d. Warh. nnd wieder^ 
holt in 6. N. 96. Hier find Beimgefchichten angehängt, mit der Bemerkung, die Yerfilein 
möchten nicht fonderlich g^t Gomponiert fein, denn er fei kein Poet. 

e) Das Ander thejl der Gartengefellfchafft. I5 difem BAcblin findt 
man gar vil fchdner, luftiger, kurtzweiliger vnnd fchimpffiger Hyftorien, beyde 
auff dem feld vnd henfern, luftig zu lefen. Durch Martinum Montanum befchri- 
ben ynd in Druck geben. Zn Strafsburg, durch Paulum Mefferfchmidt. o. J. 
112 Bl. 8. (HB. 1803.) 

Es find 118 (116) Gefchichten, darunter Mirchen, Legenden, Ritfelerzihlnngen, Lands- 
kneoht- und PfafTenhiftorien ; mehre ans Poggio und Bocc; N. 115. 116 lind aus Hans Sachs 
aufgelöst, wie ftehen gebliebne Reimzeilen verraten, und zwar aus der Nümb. Fol. 1, 172. 
174, fo da6 dies Buch nicht vor 1558 f&Ut. 

7. Michael Lindener. — a) Der Erfte Theyl, Katzipori. DAm newe 
Mugken, feltzame Grillen, vlierh6rte Tauben, vilierliche Zotten verfaßt vS 
begriffen feind: Durch einen leyden guten Companen, allen gute Schluckern 
zu gefallen, zufamen getragö. M.D.lviii. 200 Bl. 8. (Berlin fehlen Bl. Giiij 
und G V.) 

In der Zufcbrift an Hänfen Gredther Burger vnd Papyrer zu Landfperg nennt er fleh 
der freien Knaben einen, die nit vil forgen was dz körn gelte, dem es treflich fanft thue, 
wenn man ihn Jungkherr Michel haiße von L. Sein Fatzbüchlein habe er auf Bitten viler . 
g&tter frommer aufierlefenen bundten vnd rondten Schnudelbutzen, welche man auf Welfch 
Kazipori nennet, herausgegeben. Dife gute Schlucker haiffet man auf tetltfcb vfi vnfer ilprach 
Storchsfchn&bel, entenfäl, genÖkragen,Siwr4ffel,EfelB0hren, Bockshörner, Wolffszähn^ Katzen- 
fchwentz, Hundsz&gel, Ochfenköpff, Kalbsf46- Unterzeichnet ift die Zufcbrift: 'Hans Compan, 
von Schlettflng\ (A 8). Nach N. 15 war der Verf. Corrector. Bl. P : 'Es war ein leyden gfiter 
Compan, mit nammen Jungkherr Michel von L. ein zimmlicher Poet. Es fol fleh nvemand 
felber loben*. M. 93: ich als ein trewhertziger Katzipori. Nach N. 88 Famulus des Dr. Ochffen- 
fart zn Leipzig gewefen. — Es find 126 Nummern ; nach Witz hafchend ; mit vielen Stellen 
in gereimter Profa; zum großen Teil fehr frech und dem Titelholzfchnitt entfprechend. N.77. 
makaronifche Verfe. N. 124 (Ziiij): nWarhafftige newe zeytung von einem gar vnerh6rten 
groffen Man, auB Galabrien bracht, vnd dem großmechtigen Könige au8 Franckreich newlich 
zugefcbickt**, eine Ldgenbefchreibnng nach Art Gargantuas. Auch Lieder: Vinum qun pars, 
Verftehft du das .. — Ein Sch6n new Lied: Ich bin ain Hawß gebawet. Den Narren ghör 
ich zu. — Bl. aiig: Wo gehn die Bambergifchen m&gdlein hin. vgl. Uhl. 112. — Bl. Zij: Ich 
weiß ein alles zartes weib. — Bl. G: Schrammhans zu Salzburg; JiiiJ: Schrammhans im 
Tnthai; JiJ: Schramhans läßt fich ein Bein ausreißen (drei Fauftgefchichten, von denen die 
letzte auch im Wegktirzer N. 8). — Bl. Liij : Der Krebs an der Deichfei (eine Schildbtirger- 
hiftorie). — Oiij : Eulenfpieg. mit dem Efel zu Erfurt erwähnt. -- Für Lindener als Verfaßer 
fpricht Fifcharts Zeugniß und das hSuflge, im Raftbächlein wiederkehrende *im fahl für denn\ ^ 

b) Raftb&chlein. Darinn fcb6ne kurtz weilige, lecherliche vnd luftige 
Boffen vnd Fublen, welliche Hyftorien gleich fein, verfaft vnd befchryben feind, 
den Fevrenden oder fonft ruhenden, lieblich zulefen vnd anzuhören, o. O. u. J. 
96 Bl. 8. (Wolfenb.) — o. O. M.D.LVni. 96 Bl. 8. (Berlin.) 

Die Zufcbrift an Anthoni Baumg&rtner ift unterzeichnet: Michael Lindener Poeta L. 
— Es find 28 Gefchichten. S. 1: Von einem Goldfchmid vnnd armen Sturlnnten; Quelle fAr 
Heinrich Julius. S. 151: Ein vnerh6rtes vnd fcharpffes Mandat, deß großmechtigen Kdnigs 
Volnarri. Nr. 20: Zeppa und Spinellutzo, aus Bocc. 8,8; auch in Montanus Garten^efellfeh. 

o) Von Lindner wol auch die Uebertragung Bebeis 1558. vgl. §. 104. 

8. Valentin Schnmaon. — a) Nachtbfichlein, der Erfte theyl. Darin- 
nen vil feltzamer, kurtzweyliger Hyftorien vnnd Gefchicht, vnd mancherley 
lachen, fchimpff vn fchertz, glück auch vnglück, zu Nacht nach dem Effen, 
oder auflf Weg vnd Straffen, zu lefen, auch zu recitieren, begriffen, allen 
denen zu lieb vnd gunft, die gern fchimpfflich boffen, lefen oder boren, 
vormals nye im Truck außgangen, vfi jetzt durch Valien Schumann, Schrifft- 
gieffer, der Geburt von Leyptzig, befchryben. o. O. [Nümb. G. Heyn.] u. J. 
168 Bl. 8. (HB. 1806. Wolfenb.) 

Die Zufcbrift an Gabriel Heyn den Jüngern, Bürger vnnd Bnchhendler zu Nüremberf 
ift unterzeichnet: Datum am 25. tag Januar^ das war der tag Pauli bekerung Valentin Schü- 
mann Schrüftgieffer. Bl. 68: Datum am tag Marie Liechtmeß (2. Febr.) des 1559. Jars. Ans 
der Widmung geht hervor, daß er der Sohn des 1542 verftorbenen Leipziger Buchhändlers 
Valentin Schumann war und 1558 durch feine Frau von Haus und Hof vertrieben wurde. Er 
nennt als feine Leetüre : Liuium, Ouidium, Cento Movellam, Ritter Pontus, Ritter Galmy, For- 
tunatnm, Triftrant, Peter von Prouincia vnnd Magelona, zwey liebhabenden auß Franckreich 
vnd Engelland, der Ritter im Thum, den groffen Alexander, Octauianus, vnd die 7 Wevfen 
Mayfter) Mich etliche Bftchlein, als Rollwagen, Schimpff vnd EmOt 8cheTt&i&S&. «Ax^«2eb!äl^.^ 
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kaftbdchleiti, Wegkürtzer, welche alles Gklerte vnnd Wolerfahrne OefchichtTclireyliyer rnA 
Stndiofi haben befchriben. — E? find 22 Gefchicbten, darunter Schildbürgereien, alte Schwanke 
und fehr merkwürdig Nr. 5 : £^n Hiftoria von einem Becken der fein Wefb mii der Geygen leben- 
dig macht, vnd einem Kauffmannj Nr. 6: .Ein Hyftorj von einem Bauren, mit namen Efnkffm, 9n4 
feinen Bauren im felben Dorff, biß /ich alle ertrenckten — beide aus der alten Sage von Uni- 
b o s ; aus der erften fehdpfte Ayrer. — Nr. 15^ von den Idgenden Studenten, war Quelle ffir 
Heinrich Julius. Nr. 22: Ein auß der maffen fchdne auch liebliche Hiftoria von zweyen Lieb- 
habenden, eines Graffen Son von Mümppelgart, genant Herr Chriftoffel, auch eines Hertzogen Tochter 
auß Engelland, mit namen Feronica . . Vormals nye im Druck außgangen fondfr jetz zum erfiten, 
durch Valentin Schuman auff das kürtzeft befchriben will er nach einem gefchribenen Buch das 
er 1548 zu Bafel gelefen habe, erz&hlen ; es ift die Gefchichte der Magelona unter veränder- 
ten Namen; fie wurde I^äter auch einzeln gedruckt: Leipz., Nie. Nerlich 1605. 8. (HB. 1706); 
darin fchon Bezug auf das Volksbuch vom Hörnen Siegfried. 

b.) Nachtbüchlein der Ander theil. Neunvndzweintzig Schöner Hifto- 
rien, von Kriegen, Liebe, Frewd, Layd, Angft, Notb, Vntrew, vnnd fonft man- 
cherley^utte Boffen, darunder fünff grober Zotten, doch gantz kurtzweylig 
zu lefenf auff Weg vnd ftraffen, zu Recitieren, vn zu erz61en, auch bey Ga- 
ftungen, vn fonft Gefellfchafften, vormals nye im* Truck gefehen, vnnd jetit 
mit vil guten Söhwencken befchriben, durch Valten Schuman, fchrifftgieffer, 
der Geburt von Leyptzig. o. O. u. J. (Nümb. Heyn.) 208 Bl. 8. (Wolfenb. 
HB. 1806.) 

Unter der Zufchrift an Srhart Hdller von Plawen, des Ehrbaren Gdrg WüUers, Buch- 
hendlers zu Augr^urg jetzt .Diener: Datum von mir gefchriben den 25. tag Martii dea 1559. 
Jars. Valten Schuinann Schrifftgieffer. Er teilt darin die 29 Gefchichten in 3 von Kriegen 
vnd- vntrew der Herfchafft vnd Diener, 7 von der liebe, 14 guter BofTen vnnd Kurtzweiliger 
Schwenck und 5 grober vnd vnflettiger hoffen: letztere hebt er ausdrücklich hervor, da ein 
Ginaffe ihn angelogen, daO er im erften Teile die groben hoffen verbldmt habe. Er 
will 'auff den 3. tag Aprylis von hinnen vnd an einen andern Ort, fich auch ein zeyt 
halten vnd bleyben biß fein fach beffer oder gar bofer werde. — Bl. 26: Ein Fabel «rte Gott 
hat die Edelleut gefchaffen, famt andern Künftlern vnd Handtoerchsleätten (ungleiche Eioder Evas). 
— Bl. 107 : Ein Fabel von Chrifto vnd Sanct Peter, auch einem faulen Bawrenknecht vnd einer 
endlichen BawrenMagdt.' — Bl. 115: Ein Fabel von einem Landsknecht^ dem S. Peter drey^vünfek 
erlaubet (der Eaifer im Bad). — Bl. 133: Ein Hiftoria von einem Jünger Ritter vnd einer K^nigs- 
Tochter (Florius und Marcebilla). — Bl. 164: Von zwegen Eheleuten, die ftdts zancketen vnd die 
Frau rhat fachet bey einer alten Zauberin, vnd jhr geholffen ward (Aufl6fan,g eix^es unbekannten 
Gedichtes mit ftehen gebliebenen Reimen. Vgl. Grimms Mythol. zw. Aufl. 1153). 

Im allgemeinen erzählt jSchumann fchlank und kräftig, nur die dnrch- 
wuchernde Lehre und Nutzanwendung ftort ihn mitunter und wird widrig bei 
den vnfaubern Gefchichten, die er mit roher Unbefangenheit- vorträgt ; doch 
felbft hier fteht er, weil er unbefangen ift, Aber dem witzbafchenden Kazipori 
und dem Raftbüchlein, die nur durch die älteren Fa^nacfatfpiele Aber- 
boten find. 

9. Hans Wilhelm Kirchhof. §. 147, 179. — a) Wendvnmnth. Darinnen 
fünff hundert vnd f&nfftzig hoflicher, züchtiger, vnd luftiger Hiftorien, Schimpff- 
reden, vnd Gleichnüffen begriffen vn gezogen feyn auß alten vnd jetngen 
Scribenten. Item den Facelijs deß berumbten vn wolgelehrten Henrici Bebelij, 
weiland gekrönten Poeten, fampt etlichen andern neuw ergangenen warhafftigen 
aller Stende Gefchichten, welchen jederm befonderen ein Morale zuerclärung 
angehengt. Vorhin niemals außgangen. Befchrieben vnd zufammengebracht 
durch Hans Wilhelm Kirchhof. Syrach 30. . . Getruckt zu Franckfurt bey 
Georg Raben, vnd Weygand Hauen Erben. M.D.lxv. 520 Bl. 8. (Hanover. 
Celle.) — Die erfte Ausgabe : Franckf. a. M. 1563. 8. (HB. 1807.) — Franckf. 
1581. 8. (Gl. 2, 226.) — Franckf. 1589. 8. (Clefs 2, 257.) Franckf. Feyerabend, 
1598. (Wendunm. 3, 5.) — Franckf. 1602. 8. (Wolfenb.) — Kofmopoli o. J. 
(um 1670.) 12. (Wolfenb.) 

Die Widmung aus Gaffel, 18. Sept. 1562, Wilhelm Kirchhof unterzeichnet, berichtet, 
daß Bebelii Büchlein die Grundlage bilde. S, 168 und 7, 3 erwähnt er, daB Wendunmnth 
der erfte Theil 1563 erftlich aufigangen fei; 3, 5; 5, 4 und 6, 4 bteseichnet er 1565 als das 
Jahr des erften Drucks. Der Band enthält zwei Teile: Das erfte theil von Keyferen, Kö- 
nigen, Fdrften vnd Herren, vnd dem Weltlichen Stande (Bl. 6—375. 426 Hiftorien); ander 
theil^yon der Geiftlichkeit, dem Bapft vnnd dem R6mifchen Leben (376—511. 124 Hiftorien). 

b) Wend Vnmuth, Das Dritte Buch, Darinnen zwey hundert, Ein vnd 
Siebentzig hoffliche, züchtige, vnd aufferlefene Hiftorien, Schimpffreden vnd 
Gleichnuß begrieffen: Gezogen auß Alten vnd jetzigen Scribenten, eines theils 
auß dem Frantzofifchen vnd Itali&nifchen verteutfcht: So auch etlicher war- 
hafftigen vnd eigner Erfahrung Gefchichten, Mit angehengten Morale, Erkl&- 
rang; vnd 'BiAmia verfafTet, alles fehr Luftig vnd Nützlich zu lefen, erft New 
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anBgangen, befehrieben vnd zufammengebracbt, Durch Haxuß Wilhelm Kirch- 
hoff, Jetzigen Burggrauen, des FArftlichen Hauffes Spangenberg. Prouerb. 15 . . 
Gedruckt an Franckfurt am Mayn, Durch Romani Beati Erben, In Verlegung 
Jonae Rofen. Anno M.ocii. 200 BI. 8. (Celle.) 

Die Widmung üt auf dem FArft. Hanß Spangenberg, den 4. Jun^ Anno 1601. Und: 
Hanß Wilhelm Kirchoff, jetziger Burggraue dafelbrt — unterzeichnet. Der Teil enth. 878 
gezählte Gefchichten. 

c) Wend Vnmuth, Das Vierdt Buch, Darinnen zwey hundert Ein vnd 
Siebentzig . . Gefchichten. Mit angehengten Morale . . Durch Hanß Wilhelm 
Kirchoff .. Prouerb. 17 .. Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. Anno m.dcii. 
186 Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung wie in b vom 4. Jnnij 1601. Der Teil enth. nicht 271 fondern 899 
Nummern. 

d) Wend Vnmuth, Das Fünffte Buch, Darinnen zwey hundert, 
Sechszig vnd neun höfflicher, züchtiger, vnd luftiger Hiftorien, Schimpffreden 
vnd Gleichuuß begrieffen: auß Alten vnd Newen Gelehrter M&nner fchrifften 
auch eigner Erfahrung Gefchichten gezogen: Deren jederm ein Morale, Rith- 
mis verf äffet, angehengt: vorhin niemals auJßgangen, Luftig vnd mit Nutz 
zulefen, befehrieben vnd zufammen gebracht. Durch Hanß Wilhelm Kircho£^ 
Jetzigen .. Rom. 12 . . Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. Anno m.dcii. 168 
Bl. 8. (Celle.) 

Die Widmung, vom Haufe Spangenbe'rg, am Tag S. Johannis Apoftoli vnd EuangeliftsB 
[27. Dec], Anno 1601, ift Hans Wilhelm Kirchoff unterzeichnet. Es find 269 Nummern. 

e)^ Wend Vnmuth, Das Sechfte Buch. Darinnen erftlich von Lob vnd 
Nutz der Crohographei, wirdt angezeigt: Zum andern fchone Heroifche, ge- 
waltige Gefchiohte, vnnd Hiftorien: Stratagemata, das ift, f&rneme Kriegs 
Anfchl&ge, k&ne rÄhmw&rdige Thaten: Wolgefetzte, zierliche vnd nutzbare 
Orationes begriffen: Auß Alten vnnd Newen Autiioribus gezogen. Nichts, 
weniger was fich vnterhanden fonft Namhafftiges zugetragen. Alles in zwey 
hundert fiebentzig acht Puncten abgetheilet, vnd jedes durch ein angehengtefl 
Morale erkleret. Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, deß Fürftlichen Hauffes Span- 
genberg jetzigen Burggraffen, new mit fleiß colligirt vnd in Druck geben. 
Rom. 12 . . Gedruckt zu Franckfurt am Mayn, durch Nicolaum Hoffman, In 
Verlegung Jonae Rofen. M.Dciii. 124 Bl. 8. (Celle.) 

In dem Unterricht an den Lerer, ohne Datum, erw&hnt er, daB er *Qin fehr groß Blich, 
Schatztruhen, intitulieret' gefchrieben, 'von funfftzig Hauptpuncten Chriftlicher Lehre, 
vnd derer jeden in feine nothwendigen Artickul abgetheilet, alle Wege auch, mit befondem 
ZeugnArfen der Schrifft, au^ Altem vnd Newen Teftament erklij*et vnd erwiefen*; femer 18 
Comedien (§. 147, 179), 'etliche Epithalamia, Epicedia, vnnd fonften Tract&tlein 
de variis rebus, klein vnd groffe, in toto bey die vngefehr fe cht zig, zum theÜ gedruckt 
vnnd ohngedruckt*. — Das fechste Buch enthält die 878 Nummern. 

f) Wend Vnmuth, Das Siebende Buch. Darinnen Zwey hundert vnnd 
ein Apologus, das ift: Gleichnuß vnd Färbildt guter Sitten, auß alten Philofo- 
phifcheu vnd andern Scribenten BÄchern, f&rnemlich außerlefen : Sampt etlichen 
newen Exempeln verbeffert: Alles durch Erkl&rung eines Morale: Menniglich 
mit Luft, nutz vnd gut zulefen: Jetzt erft verfaffet, befehrieben vnd in Druck 
geben: Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, deß Fürftlichen Hauffes Spangenberg 
jetzigen Burggraffen. Rom. 12 .. Gedruckt zu Franckfurt .. Rofen. m.dcui. 
112 Bl. 8. (Celle.) 

Es find 201 Nummern. Die Widmung, vom Spangenberg, ohne Jahr Tag und Unter- 
fchrift bezeichnet 'gegenwertigen flehenden* als 'letzten Their. 

g) Warhafftige vnd doch fummarie befchreibung der vielfaltigen Kriegen 
vnd Gefchichten Philip fen des Eltern, weiland Landgrauen zu Hef^n. 
(Hans Wilhelm Kirchhof burger zu Caffel.) o. O. (Marburg.) 1567. 4. (HB. 
1430. vg-l. Cl. 2, 247.) Vgl. im Wendunmut 4, 79. S. 105-109. das Epitaphium 
auf Philippus Magnanimus. 

h) Epicedia vber den feiigen Abfchied Auch Beftattung .. Wilhelmen 
Landgrauen zu Heffen. Durch Hans Wilhelm Kirchhoff, Burggrauen zu 
Spangenberg. Gedr. zu Schmalkalden bey Michel Schmuck (1592) 64 Bl. 4. 
(Hanover.) 

10. New Rollwagen von Schimpff vnd Eiiw^^ ««l VTsaNa.^^'^iJs^ ^töä^ 
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hMg Badi, anflb new Enfammengezogen vimd in Ordnimg gebracht. Fraackf. 
Joh. Wolff. 1568. 8. (Cl. 2, 249.) 

11. Erqaickftnnden. Von allerlej knrtzweiligen ffiTtorien, philofopbi- 
fchen vnd poetifchen Sprüchen, Lehrreichen Fabeln vnd fchimpfflicben BofTen. 
dnrch Lndw. Gnicciardin befchrieben, ans Itali&nifcher Sprach Tertentfchet 
dnrch Daniel Pedermao von Memmingen. Bafel 1574. 8. (HB. 1808. CL 2, 229.) 

12. Schiltwaeht, Die Schiltwache bin ich genant Das ift Ein kortz- 
weiliges B&chlein mit vielen Hillorien vnd Dichtungen, zn nutz vnd frommen 
angehenden Wach vnd Rottemeiftem fampt andern deren fchlefferig^ vnd 
Maulancholifcfae Gemtiter damit zuermuntern, mit vielen Schwencken angiret 
vnd gemehret durch Bernhart flertzog. Zu Magdeburg bev Johan: Francäen. 
96 Bl. 8. 

Eine gemifcbte Samlang mit Schwanken aaa Centonovell, Rollwagen, GartengefeUrehaft, 
Wegkttrzer, Eazipori n. f. w. Nor die erften Gefchichten fcheinen dem Bache eigen, delTeB 
frAheren Druck ich nicht kenne. Bernh. Herzog war der Schwiegervater Fifchart« (§. 164^ 
delTen Hand in der Samlang nicht za erkennen ift. 

13. Kurtzweilige vnd Lächerliche Gefchicht Vfi Hiftorien Die wol in 
Schimpff vnd Ernft m6gen gefefen werden. Hierzu feindt kommen die hundert 
n^Qwe Hiftorien, fnnft Cento Nouelle genant. Sampt einem kurtzen Anßzug 
der fümembften Hiftorien deQ Rollwagens, Gartengefellfchafft vnd Wegkürtzers. 
1583. Am Schi.: Gedruckt zu Franckfort am Mayn durch Chriltoff Raben, in 
Verlegung Sigmund Feyerabendts. Fol. (HB. 1809. Cl. 2, 250.) 

14. Wegek6rter, de klene, Etlile kortwilige vnde tüchtige Hiftorien. 
Anno M.D.XCII. am Schi.: Z. V.C. o. O. (Hamburg.) 40 Bl. 8. 

Eine gemifchte Samlang von 29 M&rcben, Schw&nken, Schildbürgereien ans dem Weg- 
kflner, Rollwagen, Schimpf and Ernft a. f. w. 

15. FünflFzig Newer, vnnd zuvor im Truck nie auOgangner Hiftorien 
vnnd Gefchichten,* fo fich hin vnnd wider zugetragen, zur kurzweil in allen 
Gaftereyen, Gelachen, vnd Wanderfchaflften. Sampt einem appeudice etlicher 
Hiftorien, von dem Auetore hinzu gefetzt. Durch Johannem Fridericam voi 
Harten. Gedruckt zu Vrfell. 1603. 8. (HB. 1810.) 

16. M. G. Draudii FürftHche Tifchreden: das ift, von allerhand politifchen 
nachdencklichen Fragen, HSlndeln vnd Gefchichten. Firanckf. 1617. 11. 8. 
Bafel 1642-45. II. 8. 

§. 161. 

Neben den Yolksbtichem (§. 105-^), deren Aufkommen meiltens noch vor 
die Reformation fiel, die aber das ganze Jahrhundert hindurch lebendig 
blieben, entftand außer der Literatur der kleineren Schwanke eine großenteils 
aus Italien und Frankreich eingef&hrte UnterhaKongsliterator, Hiftorien genannt 
. (Romane), wie fchon die Schwankliteratur mehrfach durch Aufnahme ausgef&hr- 
terer Gefchichten in diefe Bahn lenkte. Gleichzeitig entwickelte fich eine 
theologifch - moralifierende Unterhaltungsliteratur mit großer Lebhaftigkeit in 
der f. g. Teufelsliteratur. 

Die neaentftandenenVolksbächer vonFaaft, Schildbürgern, Claoa Narren, Hans Claaert, 
dam Finkenrittor, dem ewigen Jaden, and I^&tere Romane am Ende diefes Baches. §. 175. 

I. (Hiftorien.) Die ausgefuhrteren Novellen des Boccaccio mochten 
merft den Anlaß zu den Hiftorien, wie man die Romane nannte, dargeboten 
haben. Martin Montanus erzUhlte (nach dem Decamerone 10, 8) im Wegkürser 
die Hifboria des Gifippus und Titus, die er auch als Schaufpiel behandelte; 
felbftftändig (nach Decamerone 2, 5) die Hiftoria von Andreuccio, die er 
kürzer in der Gartengefellfchaft wiederholte. Auch Schumann neigte su aus- 
gef&hrteren Gefchichten, wie die von ChriftoflFel vnd Veronica, die ihm als 
Magelone bekannt fein mufte, zeigt. Die eigentliche Pflege der Hiftorienliterator 
gieng vom Oberrhein aus ; daß auch das {ihrige Deutfchland Teil daran nahm, 
«eigen niederdeutfche Ueberfetzungen. 

L a) Historie Sigismunde vnd O-wiCgÄidi, o.O. 10 BL Pol. Heidelb. 
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Hs. 101. Wilken 343. — Aus Booc; anok im Scherz m. d. Warheit (§. 160,3.) 
Bl. 42. — b) Von dem trawrigen ende Guifcardi vnd Sigißmunde des Künigs 
vö Salem Tochter, ein gar erbermkliche Hiftory. Gedruckt zu Straßbarg am 
Eornmarkt bei Jacob Fr61ich. 16 Bl. 8. (Celle.) 
2. Gabriotto und Reinhard vgl. 159, 9. 

3. Aetbiopica Hiftoria. Ein fch6ne vnnd Liebliche Hiftori, von einem 
großmütigen Helden aus Griechenland vnd einer vberfchonen Junckfrawen, 
eines Königs dochter der fchwartzen Moren (der Jiingling Theagenes vnnd 
die Junckfraw Chariclia genant) darinnen Zucht, Erbarkeit, Glfick vnd Vn- 
glüek, Freud vnd Leid, zu fampt viel guter Leren befchrieben werden. Aus 
dem Grieehifchen ins Latin [von Stanislaus Warfchewiczki. Baf. Oporin 1552. 
Fol.], vnd yetzundt newlich ins Teutfch bracht, gantz kurtzweilig vnd nutzlich 
zu lefen. (von Job. Zfchoro, Schullehrer zu Wefthofen im Elfaß 1559.) Am 
Schi.: Gedr.zuStraßb. durch Paul Mefrgrfchmidt. 8. (HB. 1707.) — b) Franckf. 
Nie. Baff. 1580. 8. (Cl. 2, 228.) — c) Nürnb. o. J. 8. — d) im Buch der 
Liebe. (1587 Bl. 179.) — e) Leipzig bei Nicol. Nerlich, Anno 97. 192 Bl. 8. 
ohne Zfchorns Vorrede (Celle). — f) Straßb. 1620. 8. — g) Straßb. 1624. 8. 
(HB. 1708.) — Vgl, §. 113, 79. §. 172. 

4. Kl&gliche Hiftoria, darinn die Eigenfchafft der Liebe mit leben- 
digen Farben abgemalet, auß dem Frantzofifchen ins Teutfch gebracht. Franckf. 
Hieronym. Feyerabendt. 1569. 8. (Cl. 2, 229.) 

5. IftnenioB vgl. §. 164, 9. — p. Oargantua §. 164, 2». 

7. Des Mannbaren Helden Amadis auß Fr anck reich fchdne Hiftoria, 
allen Ehrliebenden vom Adel fonderlich Jungfrauen und Frauen ntitzlich vnd 
kurtzweilig zu lefen. Ans Frantzofifcher in Deutfche Sprach transferiert. 
Franckf. Sigm. Feyerabend. Fol. und 8. 

B. I: 1583. 1594. — H: 1583. 1617. — m— Y: 1583. 1595. — VI: 1578.^76. 1588. 1595. 
Vn: 1683. 1596» — Vlfl: 1573. 1583. 1617. — IX: 1573. 1598. — X— XHI: 1511. 1598.— XIV: 
1583. 1610. — XV: 1583. o. J. — XVI: 1591. — XVU: 1591. 1617. — XVIU: 1617, — XIX— 
XXI: 1593. — XXH: 1594. — XXIH: 1594. — XXIV: 1595. — Mombelgard vnd Franckf. 1590 
—95. XXIV. 8. (Ex. verfchiedner Ausg. In Berlin. Göttingen. Weimar. Dresden.) Vgl. Eb. 488. 
HB. 1709. Eine Ausgabe der Bdcher 1—4 bereitet A. v. Keller vor. 

8. Erfte theil Neuwer kurtzweiliger Hiftorien, in welchem Giaffers, 
des K6nigs zu Serendippe, dreyer Söhnen Reiß gantz artlich vnd lieblich 
befchrieben: letz neuwlich auß Italiänifcher in Teütfche Spraach gebracht, 
Durch Johann Wetzel,- Burgern zu Bafel. Getruckt zu Bafel, im jar m.d.lxxxiii. 
8 Bl. Vorred und 335 Seiten 8. (Wolfenb.) 

Die Vorred ans Bafel, 1. Febr. 1588. Der Ueberfetser fand, als er Ach vor. wenig Jaren 
ein Zeitlang an Venedig gehalten, eine aus dem Perfirchen genommene italienifche Ueber- 
fetznng 'dnrch Chrirtophomm Armeninm'. Eine Ausgabe des ital. Buches: Peregrinaggio de 
tre figlinoli del Re di Serendippo per opra di' M. Chrirtoforo Armeno della Perfiana nelV 
Italiana lingua trasportato. Venezia 1584. vgl. Liebrechts Dnnlop 410 f. Es ift eine Reihe 
von morgenlftndirchen Novellen Aber den Kaifer Beram, der Aber den Verluft reiner fchftnen 
Diliramma getriftet werden foU. Das Grundmotiv, der auf ^inen Schufi durch den Hinterlauf 
und das Ohr gefcbofine Hirfch, wird Tchon in Egenolfs Sprichwörtern (1588. Bl. 322) erwähnt. 
Ein zweiter Teil der knrtzweiligen Gefchichten ift wol nicht erfchienen ; der erfte enthSIt die 
Reife von Giaffers 86hnen vollftändig. Vgl. G&deke, die Schwankbucher des xvi.Jh. — Eine 
Ausgabe (Bafel, K5nig 1599. 8.) erwiJmt Cl. 2, 213, 4er 2, 225 auch die oben genannte kennt, 

9. Hiftorien vnd Gefchicht Camilli vnd .^Smilise vnd jhrer beyder 
brünftiger Liebe, vnd was fich in folcher Liebe zwifchen jhnen beydeu 
begeben. Franckf. 1580. 8. (Cl. 2, 214.) — Im Buch der Liebe (§. 105) Bl. 
107-118. 

10. a) Thedald'ns. Ein fehr fchone Inftige vnnd auch kl&gliche Hyftoria 
von dem thewren vnd mannlichen Ritter Thedaldo. Durch Martinnm MoDtaniim 
inn Druck geben. Straßb. Knoblauch, o. J. (um 1560.) 24 Bl. 8. (Dresden. 
Eb. 22725). — b) Van Thedaldo, vnde Ermilina. Eine fehr fchdne, luftige 
vnde kortwylige Hiftoria, van dem dühren Ridder Thedaldo, wo de in Leeue 
yegen eine fchöne fruwe, Ermilina gen6hmet, entfenget wordt, vnde efft he 
wol van er int Eilend word vorjaget, dennoch vpt lefte mit er wedder in de 
olde fründfchop quam. Tho Hamborch. Im Jahr, 1601. (ohne Drucker, wol 
Hermann Moller.) 28 Bl. 8. (Celle.) c) Hiftoria von Thedaldo vndEx\säS&CÄ. .. 
Leipz. o. J. (1655) 8. (Umv.-BibL zu Leipz. 1EA>. 'iCXt^:^. 



380 > KirchUche Volksdichtung. 

II. (Teufel. — Die proteftantifche Teufelslehre begünftig^ die d&mo- 
nlTohe Perfonificierung der Uiafter und anftoßigen Gewohnheiten, die durch 
Teufelsnamen geächtet wurden. Der theologifche Eifer fchuf eine Art erbau- 
licher Unterhaltungslecture von Land-, Stadt-, Dorf-, Hof-, Haustenfeln, .die, 
f&r die Sittengefchichte lehrreich, zum Teil lebhaft gefchrieben find ; einige in 
Verfen, auch in dramatircher Form, mit der diefe Literatur beginnt und in 
der fie fortdauernd eine Stelle behauptete. 

Fr&her waren die Narren. als Perfonificationen beliebt; die Teufel worden im zvn. Jb. 
durch die 'politirchen' Bücher verdrängt. Eberts Verzeichnis der Teofelsliterator mafte hier 
Tielfach ergänzt werden. 

1) Joh. Chryfeu8, Hofteufel 1545. §. 147, 149. — 2) Sarcerios, Wider 
die teufUTche Faßnacht. 1551. 4. — 3) Andreas Mufcalns: Vom Hofenteufel. 
I Franckf. a. d. O. 1556. 8.; 1563. 8.; o. O. 1629. 4.; Hamb. 1682. 4. — 
/ 4) A. Mufculus, Wider den Fluchteufel. Franckf. a. d. O. 1561. 4.; Vrfel 
1561.8.; Franckf. 1562.8.; 1564.8.; 1568.8.— 5) Andr. Mufculus, Von des Teu- 
fels Tyrannei Macht vnd Gewalt. Erf. 1561. 8.; Franckf. 1563. 8. — 6) Andr. 
Mufculus, Wider den Eheteufel. Erf. 1559. 8.} Franckf. 1561. 8.) 1562. 8.; 
1564. 8.; 1566. 4. — 7) Nico!. Schmidt, Von den zehen Teufeln oderLaftem 
damit die bofenvnartigen Weiber befeffen find. 1557. 4. Wittenb. 1568. 8. (Reim.) 

— 8) Mattheus Friderich, Pfarrer zu G6renz, Wider den Saufteufel. Frankf. 
a. d. O. 1557. 4.; 1561. \.\ Worms 1561. 8.; Franckf. a. M. 1562. 8.; 1567. 
8. — 9) Cyriacus Spangenberg, Die bofen Sieben ins Teufels Kam6ffelfpil. 
Eisleb. 1562. 4.; Franckf. 1562. 4. — 10) C. Spangenberg, Jagteufel. Eisleb. 
1560. 4.; Franckf.a. d.O. 1561. 4.; Worms 1561. 8.; 1562. 8.; Fr.a.M. 1566. 8. 

— 11) Albr. V. Blanckenberg, Vom Juncker - Geiz- und Wucherteufel. Eisleb. 
1562. 4.; 1572. 4. — 12) Joachim Weflphal, Faulteufel. Eisleb. 1563. 4.; 
Franckf. 1564. 8.; 1569. 8.; 1573. 8. — 13) Joach. Weftphal, Wider den 
HoffartsteufeU Eisleb. 1565. 8. — 14) Ludwig Müichins, der Zauberteufel. 
Franckf. 1563f8.; 1564. 8.; 1566. 8. — 15) L. Milichius, Schrapteufel. o.O. 
1567. 4.; 1568. 8.; 1570. 8. — 16) Adam Schubart, Hausteufel, d. i der 
Meifter Sieman (Reime). Weißenfels o. J. 8.; Franckf. 1565. 8.; 1568. &; 
1569. 8. — 17) Jodocus Hocker Wider den Bannteufel. Magdeb. 1564. 8.; 
Franckf, 1566. 8. — 18) Jod. Hocker, Der Teufel felbs. Vrfel 1568. IH. a 

— 19) Peter Glafcr, Gefindteufel. Leipz. 1564. 8.; Franckf. 1566. 8.; 1598. 
8. — 20) Andr. Fabriciüs, der heilige, kluge und gelehrte Teufel. Eisleb. 
1667. 8. Halberft. 1675. 8. — 21) Florian Danle, Tanzteufel. Franckf. 1567. 
8.; 1569. 8. — 22) Enftachins Schildo, Spielteufel. o.O. 1561. 8.; Erf. 1563. 
a; Franckf. 1564. 8.; 1568. 8. — 23) Andreas Hoppenrod, der Hurenteufel. 
«Franckf. 1565. 8. -— 24) Herman Straccns, Der Peftilenzteufel. . . . — 
25) Theatrum Diabolorum. Franckf. a. M. 1569. Fol. (enthält 20 Teufel: 18. 
5. 20. 17: 14. 4. 21. 19. 10. 8. 6. 23. 11. 15. 12. 13. 3. 22. 1. 24.); Franckf. 
1575. Fol. (enth. 24 Teufel.); Franckf. 1587. Fol. — 26) Simon MoTkus, 
Melancbolifcher Teufel. Tham in der Neumark. 1572. 8. ^ 27). Sim. Mufsßus, 
Speonlationifcher Teufel. Magdeb. 1579. 8. — 28) Cafpar Faber, Erinnerung 
wider den Sabbathsteufel. o. O. 1572. 8. ~ 29) Andreas Lanng, Sorgen- 
teufel. Franckf. 1573. 8. — 30) Cafpar Obenhin, der Eydteufel. o. O. 1574. 
8. — 31) Cafpar Marftaller, Der Pfarr- und Pfründenbefchneideteufel. Vrfel. 
1575. 8. — 32) Joh. BrandmOller, Predig vom Geizteufel. Bafel. .1579. 8. — 

33) Georg am Wald, Gerichtsteufel. S. Gallen. 1580. 8.; Franckf. 1586. Fol. — 

34) Schati, Sacramentteufel. Eisl. 1581. 8. — 35) Joh. SlranfZ; Wider den 
Kleider-, Pluder-, Pauff- und Krausteufel. Freyberg 1581. 8. — 36) Conr. 
Porta, Ltigen- und Läfterteufel. Eisl. 1581. 8. — 37) Joh. Rhode, Secundus 
von Rockenhaufen, Neidhard oder Neidteufel. Erf." 1582. 8. — 38) Joh. 
Ehode, Schmeichler- oder Fuchsfcbwenzeteufel. Erf. 1581. 4.; 1582. 8. — 
39) Ambr. Pape, Bettel- oder Gartteufel. Magdeb. 158ft/7* 8. — 40) Martin 
Hayneeeins, Schulteufel. Leipz. 1603. 8. §. 147, 195. — 41) Decimator, Ge- 
wifiensteufel. Magdeb. 1604. 8. 

42) Anfld HeigerlBK, KriegsBelial. Der Soldatentenfel. .. Altenb. 163S. 8.; IMl. 8. .. 
Leipz. 1687. 8. — 48) Iirander, Schorirtenteofel. Erftes und zweites Gefleht. Jena 1661. 18. 

— 44) ferU$T von Stockdom, Barbatos. d. i. der Teufel der Uneinigkeit. Erftes Geficht. Leips. 
1664, 12,; EUgor und Permalfar, d. i. der Boldateu ^vud N«ivNe\!\Tai«etai<a£«l. Zweite« GeAdit 
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Ldpz. 1664. 12.: Belfry, d. i. der Goldmachertenfel. Drittes GeAcht. Leips. 1664. 12. — 46) 
■elir. ABHerltck, SaniFteafel. o. O. 1669. 4. — 46) L Lilertu, Faftnachtteiifel. Ldb. 1678. 8. 
— 47) J. Udw. HtrtBau, Alamode Teufel. Millenaa 1675. 12. — 48) L. Hartmann, Tanz- 
tenfel, neben einem Anbange vom Prsecedenztenfel. Rotbenb..l677. 12. — 49) L. Hartmann, 
Spielteufel. Nttmb. 1678. 8. — 50) L. Hartmann, Sanftenfel. Rothenb. 1679. 12. - 51) Schmei- 
chel- und Fuchsfchwanzteufel. Rotbenb. 1679. 12. — 62) Läfterteufel. Rotbenb. 1679. 12. — 
53) L. Hartmann, Mü^iggangsteufel. Nümb. 1680. 12. — 64) JtL Cetfr. leidler, neun Prielter- 
teufel. o. O. (Halle) 1701. 8. - 55) lerreru, Arzneiteufel. 1721. 8. — 56) Der Schriflfteller- 
teufel. Berl. 1791. 8. 

§. 162. 

Der rafche glückliche Auffchwang der Holzfchneidekunft veranlaßte eine 
große Menge von Bilderbfichem mit gereimten Ans^egungen und Erkl&ningen, 
die, weil die Bilder darin die Hauptfache find, mehr der Gefchichte der 
zeichnenden Künfte als der Gefchichte der Dichtung angehören. Kaum irgend 
ein Buch erfchien ohne *fch6ne Figuren', die mitunter zu den Texten gar 
nicht in Beziehung ftanden. Die Entlehnung und Verbreitung verdient noch 
eingehendere Unterfuchung. Hier find nur die eigentlichen Bilderfchriften, 
die Tbdtentänze, Thierbticher, Stammb&cher, Emblemata, Eikones, biblifchen 
Figuren andeutend zu berückfichtigen. 

I. Die Todtentänze, die hier aus dem Mittelalter nachzuholen find, 

giengen aus Bildern hervor und wurden durch kurze Reime erläutert. Schon 

im XIV. Jh. erzeugte die myftifche Dichtung Bilder und Reime, in denen 

Chriftus als geigender Spielmann die liebende Seele zum Tanze lockt. Daraus 

g^eng noch im iiv. Jh. zur Zeit äußerer Bedrängnifse durch Krieg, Theurung* 

Seuchen die Vorftellung des zum Tanze aufziehenden Todes hervor, die an die 

Wände gemalt und in Frankreich auch zu Schaufpielaufz^igcn verwendet 

wurde. Die innere Gefchichte der uns übriggebliebenen Reimtezte und Bilder 

ift noch nicht mit Sicherheit bis zur Quelle ermittelt worden. 

Vgl. BfA. 258, 98, 5. Mone Scbaufp. 1, 131. — A. Ellifsen, Hans Holbeins Initial- 
bucbrtaben mit dem Todtentanz. Nach Hans Lutzelburgers Original-Holzfchnitten im Dresdner 
Kabinet zum erften mal treu copirt von Heinrich Loedel. Oöttingen 1849. 16. (S. 67— 181: 6e- 
fcbichtliche Notizen über die Allegorie des Todes und über Todtentänze insbefondere. Es 
wird bier S. 79 die danfe macabre mit Recht ans dem Arabifchen abgeleitet)—- W. Wacker- 
nagel. Der Todtentanz. (in Haupts Ztfchr. 9, 802—365; bier wird die Danfe Macabre ans 
einer Chorea Maccabeorum abgeleitet und der Urfprung der Todtent&nze in der Feftlialtung 
eines Schauflpiels gefncht.) — Ueber die Literatur der Todtent&nze vgl. Mafsmann im Sera- 
peum und in feiner Schrift Aber die Bafeler Todtentiinze. Stuttg. 1847. 

1. Das ift der toten tantz, Münchner Hs. germ. 270. vom Anfang des 
XV. Jhdts. (Vgl. Mafsmann Bafler Todtentänze. S. 120 ff., wo auch andere 
Münchener und Heidelberger Hss. befchrieben werden, von 1446. 1447 etc. 

1: Pabft; 2: Kaifer; 8: Kaiferin; 4: König: 6: Cardinal; 6: Patriarch; 7: Erzbifchof; 
8: Herzog; 9: Bifchof; 10: Graf; 11: Abt; 12: Kitter; 13: Jurift; 14: Cborpfaff; 16: Arzt; 
16: Edelmann; 17: Edelfran; 18: Kaufinann; 19: Nonne; 20: Bettler; 21: Koch; 22: Bauer; 
23 : Kind ; 24 : Mutter. — In der Heidelb. Hs. 438, alte gemalte Holzfcbnitte mit den beige- 
fchriebenen Reimen, ilt als Seitenftttck des Arztes der Apotheker zngefetzt. 

2. Lübecker Todtentanz (vgl, Befchreibung und Abbildung des Todten- 
tanzes in der Marienkirche zu Lübeck. Lüb. 1831). 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: Cardinal; 6: K6nig; 6: Bifchof; 7: Herzog; 8: 
Abt^: Ritter; 10: Cartheufer; 11: Bürgermeifter; 12: Domherr; 18: Edelmann; 14: Arzt; 
15: Wncbrer; 16:Caplan; 17: Amtmann; 18: Kttfter; 19: Kaufmann; 20: Klausner; 21: 
Bauer; 22: Jüngling; 28: Jungfrau; 24: Kind. 

3. Dodendantz. Lübeck [Barckhufen] 1496. 34 Bl. 4. (Wolfenb.) — rep. 
1520. (Serapeum 10, 306 ff.) 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: Cardinal; 5: Kdnig; 6: Bifchof; 7: Herzog; 8: 
Abt; 9: Oottes Ritter; 10: Mönch; 11: Ritter; 12: Canonicus; 13: Bürgermeifter ; 14: Arzt; 
16: Junker; 16: Klausner; 17: Bürger; 18: Student; 19: Kaufmann; 20: Nonne; 21: Amt- 
mann; 22: Werkmeifter; 23: Bauer; 24: Begine; 26: Hofreuter; 26: Jungfrau; 27: Amts- 
knecht; 28: Amme; 29: Kind. 

4. Der dotendantz mit figuren clage vnd antwort fchon von allen ftaten 
der werlt o. O. u. J. (Colin, um 1485.) 22 Bl. kl. Fol. <yjöVL^\JJö>| 
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1: Pabft; 8: Cardinal; 3: Bifohof; 4: Offlcial; 5: Domherr; 6: Pfemer; 7: CapUn; 
8: Abt; 9: Arzt; 10: Kaifer; 11: KAnig^; 12: Herzog; 13: Jancker; 14: Wapentriger; 15: 
Wnchrer; 16: Bürger; 17: Han Iwerksmann; 18: Jüngling; 19: Das Jonge Kind; 20: Wirt; 
Sl: Spieler; 22: Dieb; 23: B6fer Mönch; 24: Otuter Mönch; 85: Brnder; 26: Doetor; 27: 
Bürgermeifter; 28: Ratsherr; 29: Fürrpreeh; 30: Schreiber; 31: Nonne; 32: Bürgerin; 33: 
Jnngfran; 34: Kanfman; 35: Von allem ftaidt. 

5. Der doten dantz mit figaren clage vnd antwort . . o. O. u. J. 22 Bl. 
kl. Fol. (Berlin. Meufeb.) 

Wie in 4 folgen 1—12, dann 13: Qraf; 14: Ritter; 15: Jnnker; 16: Wapentriger; 17: 
Rinber; 18: Wnchrer nnd fo fort wie in 4 diisNnmmem 16 — 35, im Ganzen alfo SSPerfonen. 

6. Der doten dantz mit figuren. . Clage vnd Antwort .. o. O, u. J. (Nurnb. 
A. Koburger). 22 Bl. kl. Fol. (Berlin. Nagler.) 

1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Birchof; 4: Abt; 5: Doetor; 6: öfficial; 7: Domherr; 8: 
Pfemer; 9: Capellan; 10: Gnter Mönch; 11: B^fer Mönch; 12: Bruder; 13: Nonne; 14: Arzt; 
15: Kaifer; 16: KAnig; 17: Herzog; 18: Oraf; 19: Ritter; 20: Junker; 21 : Wapentr&ger ; 28: 
Bürgermeifter; 23: Ratsherr; 24: Bürger; 25: Fürfprech; 26: Schreiber; 27: Wnchrer; 28: 
.Riuber; 29: Spieler; SO: Dieb; 31: Handwerksmann; 32: Wirt; 83: Jüngling; 34: Kind; 35: 
Bürgerin; 36: Jungfrau; 37: Kaufmann; 38: Von allem ftayt. 

7. Der Todtentanz im Nonnenklofter Klingenthal zn (Klein) Bafel. (VgL 
Mafsm. Bafeler Todtent. 104 ff.) 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: K6nig; 5: Cardinal; 6: Patriarch; 7: Erzbifohof; 
8: Herzog; 9: Bifchof; 10: Graf; 11: Abt; 12: Ritter; 13: Jurift: 14: Fürfprech; 15: Chor- 
pfaff; 16: Arzt; 17: Edelmann; 18: Edelfrau; 19: Kaufmann; 20: Aebtiffln; 81: S:rttppel; 
82: Waldbruder; 23: Jüngling; 24: Wuchrer; 25: Jungfrau; 26: Pfeifer; 27: Herold; 28: 
Bchultheifi; 29: Blutvoigt; 30: Narr; 31: Begine; 32: Blinder; 83: Jude; 34: Türke; 35: 
Heidin; 36: Koch; 37: Bauer; 38: Kind; 39: Mutter. 

8. Der Todtentanz in GroJßbafel; GemUlde, 1568 von Hans Hug Klanber 
renoviert; irrig Hans Holbein zugefchrieben. (Vgl. Zwen Todtentäntz, 4ieren 
der eine zu Bern, der Ander aber zu Bafel, mit teutfchen vnd lateinifchen 
Verfen .. Mit fchSnen vnd zu beyden Todentänzen dienstlichen Fig^nren, jetzt 
erUtmals in Track verfertiget: Durch Huldrichum Fr61ich. Bafel, Huldr. Fr61ich 
1588. 4. 

Die Verfe find von Manuels Bildern in Bern und von den Bildern ans GroB-Ba^el ge- 
nommen ; die Bilder zu den letzteren find Holbeins Holzfchnitten entlehnt. Fr5lich fagt nicht, 
daß diefe Figuren in Bafel gemalt feien. 

1: Pabft; 2: Kaifer; 3: Kaiferin; 4: König: 5: Königin; 6: Cardinal; 7: Bifchof; 8: 
Herzog; 9: Herzogin; 10: Oraf; 11: Abt; 12: Ritter; 13: Jurift; 14: Ratsherr; 15: Choi^ 
herr: 16: Doetor; 17: Edelmann; 18: Edelfrau; 19: Kaufmann; 20: Aebtiffln; 21: Krüppel; 
22: Waldbruder; 23: Jüngling; 24: Wuchrer; 25: Jungfrau; 26: Kirchweihkr&mer ; 27: He- 
rold; 28: Schultheiß; 29: Blutvogt; 30: Narr; 31: Kr&mer; 32: Blinder; 33: Jude; 34: Heide; 
35: Heidin; 36: Koch; 37: Bauer; 38: Kind; 39: Mutter; 40: Maler. 

9. Todtentanz; gemalt 'von Nie. Manuel zu Bern, zwifchen 1514-21. (Vgl. 
Grftneifen 8. 224 ff.) 

1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Patriarch; 4: Bifchof; 5: Abt; 6: Priefter; 7: Doetor der Schritt; 
8: Aftrolog; 9: Ordensritter; 10: Vier Mönche; 11: Aebtiffln; 12: Waldbruder; 13: Begine, . 
U: Kaifer; 15: K6nig; 16: Kaiferin; 17:K&nigin; 18: Herzog; 19: Oraf; 20: Ritter; 21: Jurift; 
82: Fttrfprecher; 23: Arzt; 24: Schultheifl; 25: Jüngling; 26: Ratsherr: 27: Vogt; 28: Bürger; 
29: Kaufmann; 30: Narr* 31: Kind und Mutter; 32: Handwerker; 33: Bettelmann; 34: Kriegs- 
mann; 85: Dirne; 86: Koch; 37: Bauer; 38: Witfrau; 39: Tochter; 40: Jude Heide; 41: Maler. 

• 10. Todtentantz. Augfpurg, Jobft Denecker Formfchneyder. 1544. 50 Bl. 
Fol. (Wolfenb.) rep, Leipz. David de Necker. 1572. 4. Die Bilder nach Hol- 
beins Holzfchnitten, die nur mit franz. oder lat. Verfen begleitet waren. 

1: Pabft; 2: Cardinal; 3: Bifchof; 4: Domherr; 5: Abt; 6: Pfarrer; 7: Predicant; 8: 
Mönch; 9: Arzt; 10: Kaifer; 11: König; 12: Herzog; 13: Oraf; 14: Ritter: 15: Edelmann; 16: 
Ratsherr; 17: Fürl^rech; 18: Reicher Mann; 19: Kaufmann; 20: Kr&mer; 21: Schtffmann; 22. 
Ehebrecher; 23: Ackermann; 24: Alter Mann; 25: Kaiferin; 26: Königin; 27: Herzogin; 28: 
Gr&fln; 29: Edelfrau; 80: Aebtifßn; 31: Nonne; 32: Altes Weib; 33: Junges Kind nnd Mutter. 

11. Scheit vgl. §. 158, 3 d. — Der von Seb. Beham gefchnittne, von Hans 
Sachs* Reimen begleitete Bauerntanz (§. 155, 35) bildet eine Art Parodie 
des Todtentanzes. — Das Memorial der Tugend, von Johann v. Schwarzenberg 
(§. 134, 113) leitet die eigentlichen Bilderreimb&cher ein; die Verfe find ohne 
die Figuren meiftens unverftandlich. £benfo find Waldis Konigsbilder (§. 157, 
6) die Hauptfache und die Verfe nur Erklärungen. 

n. Unter den Bilderreimen nehmen die auf die Bibel gegründeten einen 
bervorraßenäen Platz ein. Durch die geswungene Kürze wird es ihnen jedoch 
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unmöglich, irgend einen dichterifchen Eindruck zu erregen. Selbft Flfcharts 
Bibelbilderreime find dürr und leblos. 

12. Biblifche Figuren künftlich geriffen durch Jobft Amman mit Hein- 
rich Petri Rebenftocks kurtzen Summarien. Franckf. 1561. 4. (Cl. 2, 213.) 

13. Neuwe biblifche Figuren deß alten vnd neuwen Teftaments, geordnet 
durch J. Bockfp ergern den Jüngern vnd nachgeriOen durch JoB Amman. 
Franckf. 1564. 68 Bl. 4. (Dresden. Eb. 7551.) — Vgl. Scheit §. 158, 3, f. 

14. Virgilii Solls Künftliche Figuren auß dem neuwen Teftamente, 
mit kurtzen Argumenten erklärt. Franckf. 1565. 8. (Cl. 2, 256.) — Vgl. Wald is 
§. 157, 15. Fifchart §. 164, 25. 

15. Conrad Laatenbachs Icones Euangeliorum, Das ift, Kunftreiche Figu- 
ren, vber alle Euangelia, beyde Sont&gliche vnd Feyertigliche Feft, mit fampt 
der PaHion, auch mit Lateinifchen vnd teutfchen VerJßlein kürtzlich verfaiTet. 
Franckf. 1587. 44 Bl. 4. 

III. Emblemata nannte man die mit Versauslegungen begleiteten Mufter- 
finnbilder, nach denen Maler, Baukünftler,' Goldfchmiede, Seidenfticker u. f. w. 
ihre Arbeiten anputzen follten. Unter den Schriftftellem diefes Faches nennt 
Fifchart (§. 164, 10) Alciatus, Sambucus. Jovius, Paradinus, Joann. Pierius, 
Goropius, Guilhelmus Perrerius, Coftalius, Bartholomaeus Anulus, Achilles Bo- 
chius, Caelius Calcagninus, Heroldus, Cettolinus, Simeon, Hadrianus Junius. 
In Deutfchland befchäftigten fich verhältnismäßig nur wenige Dichter mit 
Emblemen, die erft, als das Rittertum gründlich Abenininden war, im xvii. Jh. 
mehr gepflegt wurden. 

Bilderfchriften, yll Emplematenfchreiber SamBuch StamBueh Holderftock, Aldus Hadrianus 
Brachmonaty Reußner^ Holtzwart^ Fifchart^ Paradin^ Jouius, vnd viel JHuifendiekter verblümt vnä 
verkun fielet.. Fl£cha.Tt Garg. 1575 N. Garg. 1582 6«. 

16. Kunftbuch Andreae Alciati von Mejiandt, beyder Rechte Doctorn, 
allen liebhabern der frejen künft, auch Malern, Goldfchmieden, Seidenftickern 
vnd Bildhauern, jetzund verteutfcht durch Jer. fleld von Nordlingen, mit fch6nen 
lieblichen newen kunftreichen Figuren geziert vnd gebeffert. Franckf. 1566. 8. 

Alciatos Embleme, saerft 1520, wurden haaptfSchlich durch eine Lyonefer Ausgabe ver- 
breitet : Emblemata Andre» Alciati Jurirconrulti clarifsimi. Lvgdvni, Apnd Gulielmum Bonil- • 
linm, Sub Ibnto Veneto. 1548. Am Schi. : Lugdnni Excudebat Mathias Bonhomme. 84 Bl. 8. 

17. Emblematvm Tyrocinia : Sive Picta Poefis Latino Germanica. Das ift. 
£inge))liimte Zieirwerck, oder Gemälpoefy. Innhaltend Allerhand Gehejmnuß 
Lehren, durch Kunftfündige Gemäl angeprattht, vnd Poetifch erkläret. Jeder- 
m&nniglichen, bejdes zu Sittlicher Befferung des Lebens, vnd Künftlicher 
Arbejt verftAndig vnd ergetzlich. Durch M. Mathiam Uoltiwart. Sampt eyner 
Vorred von Vrfprung, Gebrauch vnd Nutz der Emblemalen. Nun erftmals inn 
Truck komen. Zu Straßburg bei Bernhard Jobin. m.d.lxxii. Mit Keyf. May: 
Befreiung. 112 Bl. 8. (HB. 153. Wolfenb.) Vgl. §. 164, 10. 

Von Holzwart, außer dem SchanJf^iele Sani (§. 146. 100) noch ein: Lnftgart nenwer 
dentrcher Poeterey. Straßb. Jof. Rihel. 1568. 175 BL Fol. (HB. 128. Dresden. Wolfenb. 182. 
8. Q. Fol. p. 4454.) • 

IV. Abbildungen berühmter Leute, Icones, wurden mit gereimten Lob- 
fprüchen begleitet; fo die Bildniffe derP4bIte, nach dem Latein desOnnphrlus 
Panvinius von Job. Fifchart u. a. m. 

18. Contrafactur oder abbildung ber&mbterKriegshelden, aujß Pauli Jouii 
Elogiis gezogen, durch Theobaldam Maller von Marpurg. . Bafel. 1577. 4. (Cl. 
2. 217.) 

19. N. Ben 8 n er,. Icones feu imagines virorum literis illuftrium. Argent. 
B. Jobin 1587. 8. (Mit 100 Bilduif^en von Tob. Stimmer ) rep. Argent. 1590. 8. 
— Icones f. imagines vivae literis clarorum virorum. Baf. Waldkirch 1589. 8. 
(82 Bildniffe aus Jovii Elogiis.) — Icones aliquot clororum virorum. Baf. 
Waldk. 1589. 8. (8 Bildnirfe. — Alle drei Teile in Dresden u. Wolfeubüttel.) 

20. Warhafftige Abcontrafactur vnd Bildni« aller GroQHactaL<^%«c^ CSwsx 
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ynd F&rften zu Sacbflen von 851 bis 1596 . . in Deadfche Reime gebracht. 
Drefzden 1596. 8. Am SM,: Gedr. durch Gimel Bergen von Lübeck. In 
Verlegung Nickel Nerlichs Burger vnd Formfehneider in Leiptzig. Anno M. D. 
xcvi. 8. 37 Bildnifse. (Nerlich war 1582 bei Jobin in die Lehre getreten und 
ahmte deffen Ausftattung mitunter teufcbend nach.) 

21. Eigentliche Bildnis vnd Abconterfeyhung R6mircher Keyfer, Könige 
Fürften vn Herren .. in kurtze Reime verfaffet. Das Ander Theil. Drefzden 
Anno M.D.XCVI. 8. (41 Bildnifse.) 

22. Bildnis vnd Abcontrafactur: etzlicher Vomemer Gelerter Menner. 
Durch welche Gott aus fonderbaren gnaden, die rechte reine Warheit des 
heiligen Euangelij, zu diefen vnfern letzten zeiten, an tag hat kommen lafTen. 
Derer leben vnd wandel, in kurtze Reimen verfaffet vnd befchrieben (von 
Jobannes Bergen der Deudfchen Poeterey Liebhaber, zu Dreßden). M.D. 
Dresfden. XCVI. Am Schi,: Gedruckt zu Dresfden, durch Gimel Bergen. Im 
1596. Jar. 8. (24 Bildnifse und mehre allegor. Figuren.) 

Die Aufz&hlung der Stamm- und Ge feile nbili eher, der ThierbAcher 
u. f. w. die mit Bildern und Reimen ausgeftattet wurden, würde hier, wo nur 
.die Neigungen der Zeit, in der Fifchart wirkte, in Erinnerung gebracht wer- 
den follten, zu weit fuhren. Hans Sachs Befcfareibung aller Stände §. 154, 16. 
Die zahlreichen Gem41poefien, einzelne ofihe Folioblätter mit gereimter 
Auslegung, die Fifchart im Gargantua mehrfach fchildert und mit Tob. Stim- 
mers Hülfe felbft fehr fleißig vermehrte, treten fchon im xy. Jh. auf und 
dauern bis auf die Gegenwart fort. Die Mehrzahl der alten Blätter fcheint 
untergegangen oder in den großen Holzfchnitt- und Kupferfdchfamlungen 
vergraben zu fein; mehre Blätter lehrt Bartfeh (peintre graveur) kennen, die 
in Wien find. 

Achtes Kapitel. 

Die feit dem Concilium zu Trient und durch die Unterffcützung des Jefoi- 
tenordens wieder erftarkte römifch-katholifche Eüfche eröffnete in der zweiten 
Hälfte des xvi. Jh. eine fo rückßchtslofe Polemik gegen die Evangelifch- 
' Lutherifchen und wurde durch die aufreibenden inneren ZwiMgkeiten der 
Protefbanten namentlich der ftrengen Lutheraner gegen die Calviniften fo fehr 
in Wiedererlangung ihrer Macht gefördert, daß die Gefchichte der Dichtung, 
wie wenig ftreng fie ihre Grenzen auch ziehen möge, hier auf die (freilich 
bisher ungen&gende) Kirchengefchichte verweifen muß. Unter den Streitern 
der r6mifchen Kirche thut fich Johannes Nafus.vor andern hervor; ihn unter- 
ffcützten Erhard, Scherer, Rofenbufch, Avicinius und Jacob Rabe, der zum 
Pabfttume umgekehrte Sohn des Memminger und Straßburger Theologen Lud- 
wig Rabe (§. 137). Auf Seite der Proteftanten ragte Johann Fifchart hervor, 
dem Hieronymus* Raufcher voraufgegangen und Georg Nigrinus zur- Seite 
ftand. Im Ganzen übt diefe Gruppe der Literatur bei allem Witz, bei allem 
Geifb und Feuer, die dabei verbraucht werden, eine niederfchlagende Wir- 
kung, und dies Wüten in den Eingeweiden des Vaterlandes ift nur ein litera- 
rifches Vorfpiel des großen Kriegös, der alles Volkstömliche f&r immer aus- 
tilgte. 

Nach Georg Scherers Rettung der Jefuiter YnTchald wider die iGiftTlpiiinen Lnoam 
Oflandmm (IngolTt. 1586. 4.) wohnten damals die JeiViiten: In der PronintE am Rhein sS 
Meintz, C6ln, Trier, Würtzburg, Fulda. Speyer, HeiligenXtadt, iMolfiheimb, Coblentz, Pader- 
born, Lncenburg. In derProuintz Oberteut fch 1 a n d s zu Augfpurg, Dilingen, IngoUtadt, 
Mttnchen, Landtl^erg, Ini^pruckb, Hall, Lncem in Schweitzerlandt, i^eyburg im Vchtland. 
In der ProuintaOefterreich Zfi Wien, Prag, Brynn, Olmutz, Orlte, BreBlaa. In der 
ProuintzPolnZu Braun^berg in Prettüen, Cracaw. Pultaw. Wildt in derLithaw, PoOiaa, 
Jaroßlaw, Lublin, Galiß) Gnefen, Rig, Terpt porpat), Polotzkhi in BeilTen, ClauTenbnrg in 
ßibenbürgenf Stockholm in Schweden. 
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§. 163. 
Johannes Nas, NafHB, foll ein Schneider ans Franken gpewefen fein, der 
im Barfößerklofter zu München gearheitet und fich dann der Theologie gewid- 
met habe. Er wurde Barfüßer und, wie es fcheintf Lehrer an der Hochfchule 
zu Ingoirtadt. Fifchart nennt ihn im Binenkorb Suffragan und Weihbifchof. 
Geburts- und Todesjahr find unbekannt. Seine Gegner, die er durch rück- 
fichtslofe Angriffe reizte, gefielen fich darin, ihn feines Handwerks wegen zu 
fchm&hen und mehr zu verhöhnen, als zu widerlegen. Das Studium feiner in 
Norddeutfchland feltnen Schriften würde, auch hier wie bei Murner, ergeben, 
daß Nafus viel bedeutender war, als die Witzeleien tber ihn glauben machen. 
In manchen feiner Schriften erfcheint er, wenn auch nicht Fifchart, doch Ki- 
grinus vollkommen gewachfen. 

Es ift auffallende Vemachläßigung, daß von katholifcher Seite diefem Polemiker bisher 
noch keine Anfmerkramkeit gewidmet wurde. Seine Schriften verzeichnet Clefs 2, 154 f. 
wenn nicht volirtändig doch zahlreich. Die meiften feiner Bücher find in Profa gefchrie- 
ben, hin und wieder Oedichte, Reime oder Lieder, eingemifcht. 

1. a) Sieben Predigten vom Sacrament des Altars. Ingolft. 1565. 8. — 
b) Zwo Predigten von des alten vnd neuwen Glaubens Frucht vnd Eigenfchaft. 
Ingolft. 1567. 8. — c) Sch6ne Chriftliche newe jahrs Predigt, darinn der recht 
Gebrauch des h. Vattervnfers erW&rt wird. Ingolft. 1567. 8. — d) Zwölff wol- 
gegründte Predigten vom h. Sacrament des Altars. Ingolft. 1568. 8. — e) Sechs 
wolgegr&ndte Hau^predigten (Eheftand; Klofterleben ; Vnartigkeit des geiftl. 
vnd weltl. Standes^ Auslegung des Vaterunfers; Unterfchied des alten und 
neuen Teftaments ; Glaubensartikel). Ingolft. 1569. 8. 1571. 8. — f) Eine fchßne 
Tröftliche Kriegs vnd Sigspredig. Vber das Euangelium, wie Chriftus im fchiff- 
lein fchlaffend, .. erweckt, vnd das vngeftümb Meer geftillt wirt. Mit erzelung 
der victori wider den Türeken Anno 1571. den 7. Octob. Ingolftatt 1572. o. 
(Am Schluße: Ein new Gaiftlich Gefang, von- den fünff Hauptftucken Catho- 
lifcher Lehr, den beftändigen Chriften zu ehren gemacht, In Bruder Yeitens 
thon. Durch F. Johan. Naß : Anfangt jr fromen Ckrißen, Loht Gott vnd jvhÜirt» 
'21 Strophen nach dem ABC.) — g) Siebenzehen Predigten (12 vom Sacr. d. 
Altars, 5 vom zeitlichen und ewigen Tode). Ingolft. 1572. 8. — h) Zwo Pre- 
digten von den Heiligen Gottes im Himel vnd Chriftglaubigen Seelen' im Euan- 
gelifchen Kercker. Ingolft. 1579. 8. — i) Fünff Herbftpredigten im trientifchen 
Biftumb an der Etfch vmb Trawm vnd Wimmet gehalten. Ingolft 1580. 8. 

2. Sex Centn riae mendaciorum infignium quae ab Euangelicis fcripta 
funt. Sechs Centurien Euangelifcher Warheiten. Ingolft. 1569. VI. 8. (Centuria 
fecunda. Ingolft. 1567; tertia. Ingolft. 1569; quarta. Ingolft. 1570; quinta. 
Ingolft. 1570. 8.) 

3. Antigratulation wider die Gratulation Jacobi Andreae, daß die 
Prediger vnd Lehrer im Herzogthumb Beyern follen Lutherifch worden fein. 
Ingolft. 1568. 8. (Jac. Andreae Widermf. Tüb. 1569. 4. Cl. 2, 56.) 

4. Yermahnung wider ein Warnung an alle fromme Teutfchen, auff 
daß fie fich vor denen vnlangft wider auffgerichten Abg6ttereyen vnd Miß- 
breuchen hüten wollen. Ingolft. 1577. 8. 

5. Examen Chartacese Lutheranorum Concordise. Außmufterung vnd 
Widerlegung deß Nagelnew gefchmidten KartenCordiBuchs, der nachbenenten 
Lutherifchen Predicanten Karten Schwanns. Ingolft. 1581. 4. 

6. Newer Zeyttung Vergang, von der groffen Gloggen zu Erfurt, 
darmit man newlichft* das Lutherthum ohn fonder groJß Miraculum, vom Wein- 
faß auß th&t leiten. Ingolft. 1588. 4. Mit Reimgedieht. 

7. OAfinusNafi BattimontAnus. Das ift ain Bericht vonFratrii Joannii 
NafQn Efel, Auch von defz Efels Rechtem Tittel, G. N. B. art vnd aygen- 
fchafft, Von difes Bildes fchilt vnd krafft. Wer folchs nun recht verftehen will, 
Diß bftchlin leß vnd bdenck in ftill, Das Gtobe Narret Beftien, Den Botzh«.<i.^ 
Nichtung Gorgen, An difteln will er derwoxgeii. >L.\>.'\i&^Y. Am ^«VX.*. ^^- 

OddekB, anmdriß. "1^ 
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trackt za Ingolftatt, beym jungen Alexander WeirTenhom. 120 Bl. 8. Ifit Beim- 
gedickten. Gegen Georg Nigrinus, Battimontanns vgl. §. 165,5. 

8. Practica Sracticarum Das ift, Ein gewife vorfagong aoff yfl lu- 
künfftiger Jar, darinn maiwallerley frejd vnd lajd, anß den feltzamen Afpecteiif 
jrdifchen* Planeten, vnd zwolff Himlifchen Zaichen, durch aller Jar Quadratnm, 

. kurtz vnd luftig befchriben li^t, Jo nas Philognefius Auetor ifttc. M.D.IiXXII. 
96 Bl. 8. Schon 1568 anonym. Vgl. Godeke, Gengenb. 415. 526. 

9. (Johanoes Vogelgefang. §. 147» 139.) Chronologia Euangelica. 
Das ift ein Summarifcher AuJßzug der Neweuangelifchen Chronicken, darinn 
der Anfang, erweiterung, vnnd fruchten des newen ChriTtenthumbs, wie es D. 
Martin Luther felbfb gepfliintzt hat, ordenlich befchriben, vnnd menigklich in- 
lefen in luftige Rejmen geftellet: Durch D. Joannem Avicinium Burgavum .. 
1570. Am SchL: Getruckt zu Ingolftatt, durch Alezander Weiffenhorn den 
Jüngern. Anno M.D.LXX. 76 Bl. 8. Mit einer Vorred P. Johan. Naaa. 

§. 164. 

Johann Pifchart, zwifchen 1545-1550 zu Mainz geboren, wurde von feinem 
Gefatter Cafpar Scheid (§. 158) zu Worms unterrichtet; machte Reifen; lebte 
zu Frankfurt, von wo er mit dem Buchdrucker Beruh. Jobin aus Bafel, der 
Fif Charts Schwefter heiratete, zu Anfang der fiebenziger Jahre nach Straßbarg 
gieng. Mifchte fich in die Streitigkeiten der Straßburger Theologen und In- 
golMdter Jefuiten. In Speier, wo er als Beichskammergerichtsadvoeat gewefen 
fein foU (1582. Gleichzeitige hdfchriftliche Verzeichnüse nennen ihn nicht) mag 
er eine Tochter des dort lebenden, fp&ter als Amtmann nach W6rd gekom- 
menen, 1537 gebornen Bemhart Hertzog, kennen gelernt haben, die er heira- 
tete. Um 1583 Amtmann zu Forbach, welche Stelle er 1586 noch bekleidete. 
£:r ftarb im Sp&therba 1589. 

'Mein lieber Herr V&tter vnd Preceptor Cafpar Scheid ' feliger gedechtnufl* Pifekmt 
Eulenfp. abred. S. 2. — 'meiner Mentzerifchen Landslent Tranianifcher Magnnt*. Pifeh. fi«rf. 
1675. Bva. — 'ein herr fehr reich, mir yngleich' praktik 1574 Lij. — 'es begibt fleh manches 
Jar das ich kein gelt anVür fdrwar'. Dowiin, leben. 1571. F. 8. — 'Bemhart Hertsosr verhenrat 
fleh an Elifabeth Breitenackerin, die was ein tochter Wolffgang Breittenaclcers, Tnd EUfa- 
bethen Harftin, den 4. tag novembris anno 1560, zengten Annam Eliükbethen Hertsogin, di« 
ward geboren den 18. augofti anno 1561, verhenrat fleh den 11. novembris an Jbhann Fi^dla^ 
ten genant Mentzem der rechten Doctom, zengten Hänfen Bemhart FLTchartten, der wvrd« 
geboren auflf Sambftag ipfa Adolphi anno 1584, Annam Elifabeth Fifcharttln, ward geboren 
Mittwochs den 14. angufti antiquo ftylo 1588\ B. Hertiog, Elfdß. Chron. Straßb,lb92. Foi, X^iK. 

— 'wie ich dann folchs erfaren hab in Flandern, da es fleh begab, daß ein Minbmder, wie 
mans nent, ftand anff die Kantzel vnd be^ent, das wol die Jacobiter Brdder den ketstn 
/eyen fehr zuwider'. Fifch. Domin. 1571. C». — 'Da ich inWelfchland war vor jaren snSeidi. 
etwas zuerfaren, da mein ftadiren zu vollenden, da h6rt ich an denfelben enden, wie dal 
im herzogtnm Spolet n. f. w.* Fifch. feeunßr. vgl. Aber Parifer Anfchannngen. Dowtitk, Cft. 

— 'ich hab for kurzen jaren an den kunftwercken der berümteften Maifter, deren ganze Sil 
voll im Schloß zu Londen vorhanden, wargenommen . .' Fifch. Vorr. s« den bibl, Figwfn 167S. 

a) Ankündigung und Probe einer neuen Ausgabe von Job. Fifcharts Ueberfetsung des 
erften Buchs von Rabelais Gargantua (v. Bretf ch neide r). Nllmb.1775. 8. — b) Ueber die 
Reife des Zürcher Breytopfs nach Strasburg vom J. 1576 (v. F. D. Ring). Bayreuth 1787. 8. 

— c) Der warme HIrfebrey von Zürich (v.H.R. Maurer). Zürich 1792. 4. — d) Joh. Fifcharts, 
genannt Mentzer, Glückhaftes Schiff von Zürich. Hrsg. v. K.Halling und mit einem einMt 
Beitrage zur Gefch. der Freifchießen begl. von Dr. L. Uhland. Tübingen 1888. 8. (Meufe- 
bachs Recenfion in der allg. liter. Ztg. 1829 Nr. 55— 56.) — e) Zur Literatur Johann Fif Charta 
Reveille matin .. Zuerft wieder veröffentlicht durch Dr. A. F. C. Vilmar. Marb. 1846. 4.— 
J. Fifchart; von Vilmar in Erfch und Grabers Encyklop&die I, 51.) — f) Neue Original- 
Poefleen Johann Fifcharts. Hrsg. von Emil Weller. Halle 1854. 8. (Yilmars Recenflon ia 
den Qöttinger gel. Anz. 1854. St. 186.) 

1. Eulen fpiegel Reimensweiß. Ein newe Befchreibung' ynnd Legendi 
deß kurtzweiligen Lebens, vnd feltzamen Thaten Thyll Enlenfpiegels .. mm. 
erften in artige Reimen, durch J. F. G. M. gebracht .. Franckfort» am SchL Ge- 
truckt zu Franckfurt am Mayn, durch • Johannem Schmidt, in Verlegung Hie- 
ronymi Feyrabends, vnd Bernhart Jobin. 16 und 307 (= 296) Bl. 8, 

2. Nacht Rah oder Nebelkr&h. Von dem vberauß Jefuwidrifchen GkiA* 
Jofen fobreiben vnnd lebeu des Hana 3a.coViB Qc8kQkfi\a, der (Ich neSet Bab? 
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Darinnen darneben von der Jefa^Tder Naohtrabifohem wefen vnd' Itand .. 
M.D.LXX. 64 Bl. 8. 

3. Der BarfAffer Secten vnd Kuttenftreit Sihe wie der arm Sanct 
Franciscus vnnd fein Regel, oder Enangelium, Von: feinen eigenen Bottge/büen 
den Barf&rfem vnd Francißcanern, Durch jre fecten felber gemarttert, zerri^en, 
zerbiffen, zertennt, gefch&ndt) anatomiert, zerMckt, zerketzert, beraubt, ge- 
plündert ynd zufchanden gemacht würt. Darauf nun wol zuverftehen die 
Bäpfdfch MÖDchifch eioigkeit, die fie alfo rümen heut: Dem F. J. N. vnd 
feiner Anatomy zu lieb geftelt durch J. F. M. G. — Holzfchnitt q. Fol. 

— 2Vs der Länge nach aneinander geklebte Holzfchnitt-Bogen. TTQVerfe. 
(15T7.) 

— 1577. Holzfchnitt in Folio. Mit 196 Verfen. 

— Kompt her, fecht zu jhr lieben Herrn, Wie doch die Euttenhengft fich 
zerm, Vmb Strick vnd Schuch, Kutten vnd Kappe, Das mögen feyn wol rechte 
Lappe. (Kupferftich nach dem vorigen Hizfchn. und eine Ueberarbeitung des 
kürzeren Gedichts.) 

— Der Barfuffer Secten vnd Kuttenftreit Sihe, Wie .. Dem F. Johann 
Naaß, vnd feiner Anatomy zu lieb geftellet Durch Johann Fifcher M. G. Ge- 
druckt im Jahr, 1614. 8. (inAlberus: Der Barfuffer Mönch Alkoran. S. 103-118.) 

4. Von S. Dominici, des Pre^germünchs, vnd S. Francifci Barf&lTera, 
artlichem Leben vnd groffen Greweln, Dem grawen Bettelmünch, F. J. Nafen 
zu Ingelftat dedicirt, . . Geftelt aus liebe der warheit von J. F. Mentzem. 
Pfalm 115 Sie haben Nafen vnd riechen nichts. ANKO M.D.LXXI. 6 Bl. und 
A-V. 4. 

5. Das ErfteBuch Newerleßner Fleilfiger ettUcher vielSch6nec L au teu- 
ft ück, von artlichen Fantafejen, lieblichen Teutfchen, Frantzöfifchen vnd Ita- 
liänifchen Liedern . . in die Teutfche Tabulatur . . zufamen getragen, geordnet 
vnd auch felber getruckt, durch Bernhard Jobin, Burger zu Strasburg. 1572. 
Fol. Darin: Ein Artliches lob der lauten. J. F. G. Mentzer. 

6. Das Sechfte Buch. Vom Amadis. Franckf. 1572. rep. 1576. Darin: 
Ein Vorbereitung in den Amadis. J. F. G. M. 138 Verfe. 

• 7. Aller Practick Grofzmutter. Ein dickgeprockte Newe vnnd trewe, 
laurhaffte vnd jmmerdaurbaffte Procdick .. M.D.LXXIL 14 Bl. 4. 

— Aller Practic Grosmüter. Die Dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Procdic, oder Pruchuartikaz, Lastafel, Baurenregel oder WetterbAchlin, auS alle 
Jar vnd Land gerechnet vnd gericht: Durch den Volbefchreiten M&usrt6rer 
Winhold Alcofribas WAftblutus von Ariftophans Nebelitatt: Des Herrn Panta- 
gruel zu Landagreuel Oberften L6ffelreformirer, Erb vnd Erztr&nck, vndMund- 
phiiicus. Izund alfes aufs neue zu lib den grillengirigen zeitbetrigem : verftock- 
ten hirnbed&ubten, maulh&nkolifchen naturzw&ngern: ergenzt vnd befprenzt. 
Ein frifch r&s, kurzweilig gel&s, als wan man haberftro &8. .. M. D. LXXDH, 
72 Bl, 8, Titel ganz Jchtoarz gedruckt. 

— Aller Practic Grosmüter. Die Dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Prokdik. .. M. D.LXHIL 72 Bl, 8, Titel fehwarz und rot' gedruckt. , 

— Aller Practic Grosmüter. Die dickgeprokte Pantagruelinifche Btrugdicke 
Prokdik. .. M. D.LXHH.. 72 Bl. 8. Titel fehwarz und rot gedrückt. 

— Aller Practick Großmutter. Die dickgeprockte Pantagruelinifche Btrug- 
dicke Prockdick. .. M.D. XCHI. 84 Bl. 8. Titel fehwarz und rot gedruckt. 

— Aller Practick Großmutter .. ANNO cio i3 xcvui. 88 Bl. 8. 

— Aller Practick Großmutter .. ANNO n. dc.vii. 64 Bl. 8. 

8. F 1 6 h H az Weiber Traz, Der wunder vnrichtige vj5 fpotwichtige Rechts- 
bandel der F16h mit den Weibern. Ein New gel&s auff das vberkurtzweiligeft 
zubelachen, wa anders die F16h mit ftecben eiuem die kurtzweil nicht lang 
machen. Cfetmckt zu Straßburg, durch Bernhard Jobin. Anno M. D. LXXHI. 
44 BIL a (Wüler iö92. 2, 848. CUfi 2, 274. Blätter f. litetex. XI\^\fe^\^>- 
1856, 761.) 
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— Fl^h Ha% Weiber Ttm, Der wund^ Tiirichtige, tI fj^otmithUg^ Beekti. 

handel der F16h mit den Weibern. Ain Neu gelis, auf dae TberkarBweiligi 
Eubelacben, wa andere die FI6b mit ftocben aim die kurs weil nicht laof 
macben. Dnrch Hnltricb Ellopofcleron, auf ain nenee abgeftofen vnd behobdt 
. . 8trasb. Bemb. Jobin. 1577. 8. 

— FUh Hai, Weiber Tras .. Stra6b. Bemb. Jobin. 1578. 7S BL 8. 

^ F16b Haz, Weiber Traa .. StraQb. Bemb. Jobins Erben. 1594. 72BLS. 

— F16b HatE, Weiber Tratz .. StraCb. Tbob. Jobin. 1601. 8. 

— F16h Hatjs, Weiber Tratz .. Weyland befcbrieben Dnrch Hnldrich EDo- 
pofcleron. Itzt aber TonNewem abgpeftorTen, behobelt, gemehret vnd gesiehret^ 
mit vorgehendem Lob der Macken: Vnd eingemifchtem DeJß Flohea Strang 
mit der Lau^ . . Straßb. bey Joh. Carole. Anno 1610. 92 M. 8. 

— Abgedruckt in Domavii ampbitheatrum. Hanoyi» 1619. 1, 31-76. Nach 
der Ausgabe von 1610. 

— Erw&lmt wird *d«r fl&hlias Weibtrtra«, der Tru vad rasbrif fekoa la der Praktik 
1574. BI. 16 b. Im Qarg. 1582: die *Apologi der Fl6h wider die Weiber* und «beadmrelbft 
'Schnaken vnd Mokenlob*, fo da6 das *Lob der Hneken* in der Anigabe Ton 1610 ficher t«i 
Fifetaart ift; 'des Flohes 8traii4 mit der Lau«', ohne begründeten ZweifU fftelchfalls t«i 
Fifchart, wurde swiTehen 1682 und 1690 yerMt. 

9. ISMENIVS Oder, Ein Vorbild St&ter Liebe .. 1573. a (AmSiM. im$: 
1563.) — Kmenius, Oder ein Vorbild Ititer Liebe .. 1594. 8. 1610. 8. Dotm; 
Ein nohtwendige Anweifung vnd vorbericht in lefung folgender lieblicher ffi- 
(tori von ft&ter Lieb des ITmenQ vnd der Ifmene, was daraus am lehraen, Tiid 
wie das regiment der Liebe zuerkennen. J. F. G. M. 284 Verfe. 

Vgl. Oddeke, Gengenbaeh S. 527 f. — Vnd das ick mit des lAnen^ Yorreda«r fekliilt 
wann als dann kommet gats aa8 /^ot was ift der tpotx so klagen not. fiorf. 157S Pmrmt, 

10. Bikones cum brevinimis descriptionibus duodecim primomm prins- 
riommque, quos fcire licet veteris OermanisB Heroum. Bildnuäen oder Gontn- 
facturen der zu. Erften Alten TeutTchen K6nig vnd FüAlken. .. Ar^. 1573. & 
Auch hinter: Emblematvm Tyrocinia: (§. 162, 17). Darin: Kurtzer vnd Wol- 
dienlicher Vorbericht, von Vrfprung, Namen vnd Gebrauch der Emblematoni, 
oder £ingebl6meten Zierwercken. I. Fifchart G. Mentzer. D. ünterzeichiä: 
Jove Fovente Gignitur Minerua. Femer: Eraftliche Ermannng an die liebes 
TeutTchen, au^ anlaß difes beigefetzten Bilds des Teutfchlands angebrafbt 
J. F. M. und: Erkl&nmg beyder hie f&rgemalter TeütTcher Tugenden. J. F. 

11. Accuratse Effigies Pontificum Mazimorum .. iisque fingfulomm 
pontif. elogia .. ab Onuphrio Panvinio Veronenfe Fratre Eremita Augultiniano, 
adiuncta, Germaniceque interpretata. EygenwilTenliche vnnd wolgedenckwür* 
dige Contrafejtnng^n, oder Antlitzgltaltunge der Bömifchen B&pft, an der Zakl 
28. von dem 1378. Jar, biß auff den heut Stulf&higen, künftlich angebildet 
Auch mit Summarifchen jhres lebens Bhumfchrifften erltlich im Latein, na^- 
mals durch verdolmetfchung J. Fifchaert. G. M. Teutfch, befchriben .. M.D. 
LXXiij. Am SMuße: Strafib. M.D.LXXm. Fol. 

12. Fides JefuChrifti et Jefuitarum, hoc elt eoUatio doctrinss Jeih ChriAi 
et Jefuitarum per fidel articulos difpofita. Item juramentum Pii papae lY. coa- 
tinens capita pontificise religionis, cum confutatione. Per Donatnm QotfiAui 

* Trivonenfem. ChriftUngie 1573. 8. — 1578. 8. — per Donatuxn Wifartnm 1610 
in Nobili Oppenhemio. 8. 

Wiedergedmckt in: Doctrin« Jeflaitamm pracipna eanfta. BapeO« 1580. 1684. IBÜ. 
Dentfoh herausgegeben: JeAiiterfipiegel. Erf. 1580. o. O. 1596. 8. (teht aueh in J. O. VtaMn 
New JelUtl^iegel. Bafel 1586. dberfetct von O. Nigrinns. Stra8b. 1581. 4. — «wie HoMrlA 
Wifehbart ftuat O. Nigrino im Oegenlats des Olaabens JeAi vnd der JeAüter Ak»«r die OÜ- 
nifcb CenAir beweist', ßinenkorb 8 b. 

13. Aigentliche Fürbildung vnd Befchreibang des Keaen KanlUidisB 
Aitronomifchen Yrwerks zu Strasburg im MüniTter, das BLD.LXXnn. Jsr 
vollendet, zu fehen. Holzfchnitt, gr. Fol. aus 2 halben Bogen zuTammengeTetirt. 
Mit 147 Yerfen von Fifchart. 

— Eigentliche Fürbildung vnd Befohreibung defi newenKünitiifllienAftre- 
nomifchen Yrwerdu lu StraOburg imMiknffcer, diß 1574. Jahr vollendet snlekea. 
HoJßfcbn. gt. Fol. 
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— ETMiilieh« Farbütang Timd Befehrefbimg des Newen kttulUiehen 
▲ftronomirdidii Vhrwerckt sn Strasburg im Mflnfter .. Oedrnokt bu Colin, bej 
Joban BiUremecber auf 6. Hazimien 8tra6. Anno 1605. Kl. Fol.-Bl. 

— Eigentlicbe Fiirbildnng Vnd Befcbreibnng deB Knnftreieben AAarono- 
mifcben vnd Weitberambtan vbrwerekt an StraBbnrg im MibnAer .. IfaaeBmnn 
ArgentinflB Tcnlpfit et exendit Anno (1621). Knpferftich. gr. Fol. 

— Wiederabgedmokt in: Summom Arffentoratenfium Templnm .. Durch 
IC Ofeam Schadaum .. StraBb. 1617. 4. S. 39-43. 

14. (Thierbilder.) — Im MAnlter su Strafiborg, gegen dem Predigftnl 
▼ber, neben dem Chor, vber dem Gang, da etliche Adeliehe Schildt hakigen, 
in Stein in ein Capitalfaul gehawen .. 3ßt die/er Ü€^)€rfchnfi tmfor demHph- 
fckniU. ZU Verfe. gr. Fol. ans 2 Bl. Bufammengeklebt. 

— Hokfchnitt. gr. Fol. StraCb. bei Job. Carole 1606. (F16gel 3, 350.) 

— Wiederabgedruckt bei Schadens S. 59-^65. 

15. Definitiva oder Endlicher AuOfpruch deß ETels in ftrittigen fachen 
der Nachtiga! an einem, wider den Gnckgnck, andern teils .. Nürnberg bei 
Peter Ifelbnrger. Kup/er/Heh tn IW. Darunter 190 Ver/e, unterteiehnet InForoh- 
ten gehts Mittel. Im OargantMa 1675 ais <Gauchlob* erwAhnt. 

16. Andient! des Keyfers .. (dammb reimt ein Poet Ifgem in dar 
Andients des Keyfers fehr wol. Garg. 1590. S. 414. Cap. 33. 

17. Vom König Mafiniffa. Vgl. Garg. Cap. 26. 

18. Onomaftica n. L Phil9fophicnm Medicnm Synonyinnm ex varija 
Tnlgaribnsqne Unguis. II. Theophr&fli Paracelfi ;. Grünliche Erkl&rung in 
allerlei Sprache der PhilofophifchS, Medicinifchen vnd. Chimicifch$ Namen, 
welcher fich der Arfet, Apoteker, auch Tbeophraftus zu gebrauchen pfiegen. 
Nun erftmals iederm&nniglichen m mehrem nutz, richtigem verftand Tud 
förderiicher leAing der Theophraftifchen Tud fonlt bftcher ordentlich vnd fleifig 
inn truck gef&rtigt .. M.D.LXXIin. Am Sehhtße: Argentorati. PerBemhardum 
Jobinum .. M.D.LXXIin. 8. 

DU M»««M Vomd* ifi 4ki§rfbkri4U»: Aeqnit Leetoribvf ae Medteinae ftadiofif S. Job. 
nrebartot d. M. ' 

19. Ain Gewifse Wunderzeitung von ainer Schwangeren Judin zuBinz* 
Wangen, vir meil von Augfpurg, welche tmrzlich den 12. Decembris, des 
nlichTtverfchinenen 74. Jars, an 0att zwaier Kinder zwai leibhafte Schweinlin 
oder FSrlin gepracht hat. Am Schlvßt: Zu Strasburg. Holt/chmtt in gr. Ftd. 
mii 84 Ver/en FiftharU. 

20. Beveille Matin. Oder Wacht Ml auf. Das ilt Summarifcher, vnd 
Warhafter Bericht von den verfchinenen,auch gegenwärtigen befchwl^lichen 
h&ndeln in Frankreich, den Franzofen vnd andern genachbarten Nationen zu 
gutem, Gefpr&chweis geftellet vnd verfafTet. Durch Enfebium Philadelphum 
Cofmopolitam. Jetzunder aber aus dem Franz6fifchen ins Teutlch gebracht. 
Durch Emericum Lebufium. Getruckt zu Edimburg, bei Jacobe Jammeo. ANNO, 
M.D.LXXV. //2 J?;. 9. 

Pwrf mitht 90rwekfrh wräen mit: Rereine m»tiii Dm ift MorgenWeekerÜB Voa dem 
Jeteigea snftaade im ElTafl .. Anno Cbrim 1599. 14 BL 4. 

— Beveille Matin^ Oder Wacht fr& auf. Das ift. Sumarifcher, vnd War- 
hafter Bericht von den verfchinenen, auch gegenwertigen befchwerlichen 
h&ndeln in Franckreieh, den Frantzofen .. Durch Enfebium Philadelphum Cof- 
mopolitam .. Durch Emericum Lebufium. Gedruckt zu Edimburg, bei Jacobp 
Jammeo. ANNO. M.D.LXXV. 124 BL 8. 

— Wacht frfte auff. Das ift Summarifcher vnnd Warhaffter Bericht von 
der verfcbienenen auch gegenwärtigen befchwerlichen H&ndeln in Franckreieh, 
den Frantzofen vS andern genachbarten nationen zu gutem, inn zween Dia- 
logos oder Gefpr&ch geftellet vnd verfafTet, Durch Enfebium Philadelphum 
Cofmopolitam. Mit angehenckter wunderlicher Befcbreibung deO Lebens, Ver- 
haltens Thun vnnd Wefen», der Catherinen vbnn Medids, der König inn 
Franckreieh Mutter Alles aus dem Frantzöfifcheu in« T^m^&vYl^ ^iSotvdGN. \>xadb. 
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Emericnin Lebafinnm. Gedruckt , zu Edimbnrg bei Jaeobo Jammeo. AKNO. 
ILD-XCm. A-Ff. Bogen. 8. and A-J. 8. (vgU 21.) gegen 1676 mehrfach 
verändert, 

21. Offenlichs vnd inn | warhait wolgegrüntB Anncbreijben, der vbel- 
befridigten StAnd inn | Frankreicb, die (ich Mal Content nen|nen: Inhaltend | 
Die Wunderlich Befchreibung des lebens, Verhaltens, thun yfi wefens der 
Catherine von Medicis, der neulich vnd nun ; Begirenden K6nig inn 
Frankreich Muter. Darinnen gruntlich weis vnd weg, dadurch iie fich inn die 
Begirung des Beichs eingefchlaifet, auch folohe noch alleweil zu verderb vnd 
vntergang defTelbigen ftat vnd wolfart, vnrechtmäiig vorh&lt, befchriben wird: 
Aus dem Franzöfifchen inn Teutfch gepracht, durch Emerictun Lebufiom. 
o. O. u. J. J Bogen. 8. 

-^ Offentlichs vnd | inn warheit wolgegruadts | AuOfchreiben, der vbel- 
befridigfte Stand in | Franekreich, -die fich Mal Content | nennen: Inhaltend ||.. 
Durch Emericum Lebufium. Der unter 20 genannte Anhang mit befonderm Tud. 
J Bogen. 8. 

In RevetSU oin Gedickt: An Jdes Anfreobt Redlich Teutfch geplttt vnd gemttt. Holdrieh 
Wisart. ühBr fehrieben ^ die andern Beime Und nur Ueber fetzung. In Nr, 21 fiebern Sonetu «•• 
Pifekart: An Ehr md bilUcheit Uebende Lefer. Etlieh Sonnet. Holdrieh Wlfart. überfckrieben. 
Das framöf. Original: Le reveille-ma^ desFrancois, et de leon voisinsi Compofd parEnfebe 
Philadelphe Cofmopolite, en forme de Dialogues. A Edimbnrg, De rimprimerie tie Jaqnei 
James. Anec permiffion 1674. ü. 8. Auck lateinifck vgl. -Preytag analeet lit. p. 676 Ais Verf. wird 
ki/d der dafür geokrfeigu Bemaudu* aus dem DaupkinS^ bald Tk. Be%a genannt, 

jSlfJ Affenteurliche vnd Yngeheurliche G e f ch ichtfchrift Vom Leben, 
rSaten vnd Thaten der for langen weilen Vollen wolbefchraiten Helden vnd 
Herrn Grandgufier, Oargantoa, vnd Pa;ntagruel, Königen inn Vtopien vnd 
Kienenreich. Etwan von M. Francifco Rabelais Franzdüfeh entworfen: Nun 
aber vberfchrecklich lußig auf den Teutfchen Meridian vifirt, vnd vngef&rlick 
obenhin, wie man den Grindigen lau|3t, vertirt, durch Huldrich EUopofcIeron 
BeznemA^Sipremas erumpit: Si ]aj(£Q,,,,jggufiit. Anno 1.5r.75j A-^ee Bogm, 

— Affentheurlich Naupengeheurliche Gefchichtklitter^ng Von Thaten 
vnd Bähten der vor kurtzen langenweilen VoUenwolbefchreiten Helden vnd 
Herren Grandgufier, Gargantoa vnd Pantagruel, Königen inn Vtopien, 
Jedewelt vnd Nienenreich, Soldan der Neuen ElMinarien vnd OndylTen Infeln: 
Auch Großfürrten in Nubel Nibel Nebelland, £rbv6gt auff Nichilborg, vnd 
Niderherren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendhejm. Etwan von M. 
Frantz Kabelais Frantz6fifch entworffen: Nun aber vberfchrecklich luAig inn 
einen Teutfchen Model vergoITen, vnd vngefärlich obenhin, wie man den 
Grindigen lauj)t, inn vnfer Mutter Lallen vber oder drunder gefetzt« Auch zn 
difem Truck wider auff den Ampoi] gebracht, vnd dermaffen PantagrueUTeh 
verpolTelt, verfchmidt vnd verd&ngelt, daß nichts ohn ein Eifen Nifi dran 
mangelt: Durch Huldrich Elloporderon. Si laxes erepit: Zu Lnck entkriechto: 
Si premas erumpit. Ein Truck entziechts. Im Fifchen Gilts Mifchen. Getruckt 
zu Grenfing im Gänferioh. 1582. 8. 5» Capitel. — Andrer Satz vom felben Jahre. 

Diefer Druck ift wegen der nndeutlicb gedruckten 8 der Jahrszahl nach 155S snrtek- 
▼erlegt, obwol der im J. 1553 erfolgte Tod Rabelais fchon In der Vorrede des. betreffendes 
Bzemplares erw&hnt wird. 

— Affentheurliche Naupengeheurliche Gefchichtklitternng Von Thaten 
vnd Rhaten der vor kurtzen ' langen vnnd je weilen VoUenwolbefchreiten 
Helden vnd Herren Grandgofchier Gorgell antüa vnd äeQ daß Eiteldurft- 
Heben Durchdurftlechtgien Fürften Pantagruel von Durftwelten, K6nigen in 
Vtopien, Jederwelt Nullatenenten v5 Nienenreich, Soldan der Neuen Kannarien, 
F&umlappen, Dipfoder, DArftling, vn Oudiffen Infeln: auch Großfürlten im 
Finfterftall vnd Nu bei Nibel Nebelland, Erbvögt auff Nichilburg, vnd Nidet: 
herren zu Nullibingen, Nullenftein vnd Niergendheym. Etwan .. vnd dermaffen 
mit Pantadurfdgen Mythologien oder Geheimnus deutungen verpoffelt, ver- 
fchmidt vnd verd&ngelt daß nichts obn das Eifen Nifi dran mangelt. Durdi 
Huldrich EUopofcIeron. Si laxes erepit : ZuLuckentkriechts: Si premas erumpit 
Ein Truck entziechts. Im Fifchen Gilts Mifchen. Gedruckt zur Grenfing im 
GAnOeneb. i590. 565 f. 8. 57 capitel. 
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— Sp&tere Ausgraben, nach Fifoharts Tode, erfchienen 1594. 1600. 1605. 
1608. 1617. 1631. Die ganze Reihenfolge der 10 Ausgaben iß; in der k6nigL 
Bibl. zu Berlin. Fifcharte Name fteckt auch in den Worten: In Freuden Ge- 
denckt Mein, und: Irer FürltUchen Gnaden Mutwilliger. 

23. Gorgoneum Caput. Ein new feltzam Moerwunder au6 den Newen 
erfundenen Infeln von ettlichen Jefuiten anjre gute günner gefchickt o.0.u.J. 
Holzfchnitt in kl. Fol. mit 87 Verfen von Joh. Fifchart. 

24. Der GorgoniTch Medufe Kopf. Ain fremd R^mifch Mörwunder, 
neulicher zeit inn den Neuen Infuln gefunden, vnd gegenwärtiger geftalt, von 
eÜieben Jefuitem dafelbs, an jre gute Gönner abcontrafait heraus gefchickt. 
o. 0. 1577. Derfelbe Holzfchn. wie Nr. 23. in gr. Fol. mit 150 Verfen 
Fifcharts. 

25. Neue Künftliche - Figuren B i b 1 i f ch er Hiftorien, grüntlich von 
Tobia Stimmer genffen : Vnd zu Gotsfdrchtiger ergetzung and&chtiger hertzen, 
mit artigen Reimen begriffen, durch J. F. G. M. Zu Bafel bei Thoma Gwarin. 
ANNO. M.D.LXXVI. 4. Unter der Vorrede vom 1. April 1576: *Johan 
Fifchart genant Mentzer, der Rechten Doctor, cV 

— Sp&tere Ausgaben 1579. 1586. 1590. 1625. 1628. 

26. Gefangbüchlin von Pfalmen, Kirchengefängen, vnd Gaiftlichen 
Lidern. D. Mar. Luthers. Auch viler anderer Gotfeligen Leut: auf das rich- 
tigeft vnd notwendigeHt, inn ain bekomlich Handbüchlin znfamen geordnet, 
vnd aufs neu vberfehen vnd gemehret. Zu Strasburg, Bei Bemhart Jobin. 
M.D.LXXVI. 200 ßl. kl. 8. Darin gereimte 'Vorrede, An das Gl&ubige Chriften- 
v6Iklin. J.F. G.M.' und 30 mit feinen Buch/laben bezeichnete Lieder. (WB.947.) 

— Johann Fifchart^s genannt Mentzers Geiftliche Lieder und Pralmen aus dem StraQ* 
barger Qefangbtlchlin von 1576 auch derfen Anmabnnng zu chriftlicher Kinderzucht und Ein 
Artlicbes Lob der Lauten 'befonders herausgegeben [von Below und Zacher]. Berlin. 1849. 
Gedruckt, w&hrend des Belagerungszuitandes, bei den Gebr. Unger und zu haben bei Alezan- 
der Duncker, K6nigl. HofbuchhSndler. — In 170 Exempl. abgedruckt. 

27. Catechifmus, Chriltliche vnterrichtung, oder Lertafel. Für die 
gemaine Pfarrherrn; Schulmeidter, Hausvetter, Jugent vnd Lerkinder zu Stras- 
burg vnd auch anderswo. Zu Strasburg, Bei Bemhart Jobin M. D. LXX VIII. 12. 

— Sp&tere Ausgabe: Strasburg bei Johann Carole. Anno M.DC.X. 12. 

Darin : Anmanung zu Chrirtlicher Einderxucht, vnd ' nütznng volgender Feftfragen. D.« 
J. F. G. M. Wiedßrgedruekt bei Vümar, 

28. Das Glückhafft Schiff von Zürich .. (vermutlich ein: Holzfchnitt 
mit Fifcharts Gedichte). 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich. Ein Lobfpruch, vonn der Glück- 
lichen vnd Wolfertigen Schiffart, einer Bürgerlichen Gefellfchafft . auO Zürich,' 
auff das au6gefchnben Schieffen gen Strasburg den 21. Junij, des 76. jars, 
nicht vil erhörter weis vollbracht. Dazu eines Neidigen VervngUmpfers fchant- 
licher Schmachfpruch, von gedachtem Glückfchiff: Sampt deffelbigen Notwen- 
digem Kehrab ift gethan worden. (HolzfchniU,) Sal. iij. Sein zeyt hat bawen 
vi^d die freüd, Sein zeyt hat brechen vnd das leyd: Fürnemlich aber hat fein 
zeyt Schweigen vnd l^eden, Frid'vnd Streitt. 14 Bl. 4. (Jobins druck.) 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich. Ein Lobfpruch ; . einer Bürgerlichen 
Gefellchafft //o /J au6 Zürich . . Samt deffelbigen Notwendigem Kehrab . . Frid 
vnd Streit. 14 Bl. 4. (Jobins druck.) 

— Das Glückhafft Schiff von Zürich .. o. O. u. J. 4. (Nachdruck. Wie- 
derholt in Haüings Ausgabe, Tübingen 1828. 8.) 

Ueber dem Gedichte nennt fleh Fifchart ^Vlrich Mansehr von Trettbach*. Fifchart felb/t 
fAhrt Yerfe au feinem Gedichte an, die in den bekannten Drucken nicht ftehen. 

29. Podagramifch Troftbüchlin. Innhaltend zwo artlicher Schuz ßeden 
von berlich# ankonft, gefchlecht, Hofhaltung, Nuzbarkait vnd tifgefuchtem 
lob des Hochgeehrten, Gliderm&chtigen vnd zarten FrAulins PODAGRA. Nun 
erftmals zu kitzeligem trofk vnd ergezung and&chtiger Pfotengrammifcher 
perfonen, Teutfch inn Truck verf&rtiget Durch Hultrich EUopofcleron. Anno 
M.D.LXXVn. 96 Bl. 8. Widmung Mem Wolgebomen Herren Herrn Egenol- 
phen' ..' wderzeiehnel *Vlyffes OdylTsBus'. 
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— derfelbe fatz. 96 Bl. 8. Widmung an KXWald Kraas, Borgern sn Fribnrg 
im PriTgftu* unterzeichnet Ton Bernhard Jobin. 

— Podagramifch Troftbüchlin. Innhaltend Zwo artlicher Schoz Reden 
von herlicher ankonft, gefchlecht, Hofhaltung, Nuzbarkeit vnd tifgefnchten 
Lob des Hochgeehrten, Gliderm&chtigen vnd zarten Fr&ulins PODAGRA.. Nun 
erftmals zu ^tzeligem troft vnd ergezung and&chtiger Pfotengrammifcher 
perfonen, oder Handkrämpfigen vnd Fusverftrickten kämpfefn luftig ynd 
wacker (wie ain Hund auf dem Lotterbett) bofsirt vnd publicirt Durch Hultricl 
EUopofcleron. Anno M.D.LXXVH. 96 Bl. 8. 

— Podagrammifch Troltbuchlein . . boffiert vnd publiciert durch Hultrich 
Enopofcleron. 1591. 96 Bl. 8. 

— Podagrammifch TroftbAchlein . . boffiert vnd publiciert Durch J. F. 
G. M. Gedruckt zu Straßburg bei Tobia Jobin Anno M.DC.UII. 96 Bl. 8. 

— Podagramifch Troftb4chlein . . Durch J. F. G. M. Stfaßburg bei Joh. 
Carole, Im Jahr 1623. 82 Bl. 8. 

lateinifch in Dornavii amphitheatr. Hanovi« 1619. 2, 229 ala 'PodagraBgrapliia .. 

per J. F. O. Medicam*. Nach der Ausgabe von 1604. 

30. In haeriticis coercendis quatenus progredi ^ liceat: Mini Celfi 
Senenfis Disputatio. Chriftlingae : Anno M.D.LXXVH. 8. Voran eine Vorrede 
von 18 Seiten: Aequis et piis lectoribus, Typog^aphi nomine 8. J. F. M. D. 

In der Ausgabe von 1584 ift diefe Vorrede nicht mehr, YgL J. G. Schelhom, differtat. de 
Mino CelTo SenenA. Ulm 1748. 4. Freytag, anal. lit. p. 830. 

31. Malchopapo. Hohfchmtt in Folio, Mit 4 und 116 Verfen Fifcharü, 
(^Malchopapo Anno 78 außgangen durch J. Piccart.' Bwndawte des BinenkorbsJ} 
Wiederabgedruckt bei Weller f. 78 ff. 

32. *Geiftlofe Mül. 1577. Holzfchnitt in Folio, mit 90 Verfen.' 

Weller, nene Originalpoefien Fifcharts. Halle 1854. S. 6. — 'Ein holzfclinittbogen, tat 
dem der tod als mttllersknecht erfcheint, der komfäcke beiträgt, die von dem teofel aoige- 
leert werden ; auf den mahlflein fallen pfaffen ans den fäcken, unten aus dem beute! itiebes 
aber kröten, Tchlangen, hornifTen n. T. w. heraus*. Gervinas. 8, 136. *Dann wie in der Grille- 
krotteftifcher Geyrtlofer MAI zur R&mifchen frucht, fteht, Co will die Bpreier allzeit oben 
fchweben . . Die Geyrtlos Krotteftifch mAl, Wie das kofn ift fo gibts fiSL von Pickhart be* 
fchriben. .. Pickhart, fo die Croteftifch Romanirtifch PfaffenmAl vor knrtzer zeit, hat auf- 
gelegt'. Binenkorb. 1581. 33 und 842. vgl. D&monomanie 1581. 181 und Garg. 1590, 200 Cap.9. 

33. Das Philofophirch Ehzuchtbüchlin Oder, Des Berümterten vnd 
Hocherleuchteften GriechiTchen Philofophi, oder Natürlicher Weisheyt erkündi- 
gers vnd Lehrers Plutarchi Naturgefcheide Eheliche Gefaz, oder Vernunft 
gem&fe Ehegebott, durch anmuthige luftige GleichnuHen ganz lieblich getrac- 
tiret. Samt deffelbigen auch Gründlichem Bericht von gebürlicher Ehrngem&fer 
Kinder Zucht. Darzu noch ejn fchdnes Gefpr&ch, von Klag des iEheitands, 
oder wie man eyn Ruhig Ehe gehaben mag, gethan worden. Alles auß Griechi- 
fchem vnd Latinifchem nun das erllkmal inn Teutfche Sprach verwendet. J. F. 
G. M. Zu Straßburg. M.D.LXXVIII. 144 BL 8. Die Vorrede *auf Letare difes 
1578. Jar.' iß 'Bernh. Jobin' unterzeichnet, 

— Das Philofophifch Ehezuchtbtichlin oder Die Vemunflft gem&fe Natur- 
gefcheide Ehezucht, fampt der Kinderzucht. Auß des Berhümbften vnd Hoch- 
erleuchten, Griechifchen Philofophi Plutarchi vernunfft gem&fen Eheg^botten 
vnd allerley andern Anmfitigen Gleichnnffen Spr&chw6rtern, Gefangen, Reimen 
der FArtrefflichen Authoren vnd Scribenten, von allerlej Na.tionen zulameii 
gelefen, verteutfcht, vn auff gantz luftige angeneme weiß in Gefatzen vnd 
Gleichnnffen tractiert vnd außgefüihrt, mit beigethaner Mifliff ynd Ehelicher 
fchuldigkeit erjnnerung Herrn Anthoni von Gueuara. Durch Weiland den 
Ehmveften Hochgelehrten Herrn Johann Fifcharten genant Mentser der 
Rechten Doctom feiigen aüß Griechifchen vnd andern* Sprachen verteutfditi 
vnd zufamen getragen. Getruckt zu Straßburg, bei Bernhart Jobin. 
M.D.LXXXXI. 8 Bl. und Y Bogen. 8. • Die unverändert gebliebme Vorrede 
Jobins iß gedankenlos von 1591 datiert. 

— Das Philofophifch Ehezuchtbtichlin . . zufamen getragen. Gedr. n 
Straßb. bei B. Jobins Sei. Erben. 1597. 8. 8 Bl. und A-Yiüj. 

— Das Philofophifch EhezuchtbAchlin . . zufammengetragen. Gedr. la 
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Straßb. bei Job. Carolo. 1607^ 8 Bl. und A-Q. 8. Eückfeite des Titelf 
Fifcharts Bild. 

— DaTfelbe. Jetet auff» new corri^t, vnd vberfehen, fampt einem ange- 
hengten Regifter verbeffert. Gedr. su Straßb. bei Job. Carolo. 1614. 4 Bl. 
301 Seiten Text. 11 Seiten Regifter. 

34. Contrafaicte Bildnuß deß .. Herrn Lasarus von Sebwendi .. su 
Straßburg bei Bernbard Jobin. M.D.LXXIX. Geätztes Foliobl. mit dem Monogr. 
A. Stjm. und mit 39 Verfen Fifcbarts. 

35. Le Tray Patriot. D. i. Getreues Ermahnen deren inn den Nider- 
landen. . . AufT Frantzöfifchem treulich verteutfchet. 1579. 4. 

36. Merckliche Frantzöfifche Zeitung, von den herrlichen Solennit&ten 
vnd Cöremonien, fo bei dem erft neu geftiffteten Ritter Orden vom H. Geyft 
gebraucht vnd gehalten . . Auff Frantz6fifchem treulich inns Teutfch gepracht. 
1579. 4. 

37. Binenkorb Des Hejl. Rdmifchen Imenfchwarms, feiner Humeis- 
Zellen (oder Himmelszellen) Hurrnaußn&fter, Br&mengefchwftrm vnd W&fpen- 
get6ß. Sampt LAuteruug der H. R6mifchen Kirchen Honigyiraben: Einweihung 
vn Beräuchung oder Fegfeurung der Imenftöck: vnd Erlefung der Bullen- 
blumen, des Heydnifchen Klofterhyfops, der Suiter S&udifteln, des Magis- 
noftrifchen Liripipefenchels, vnd des Imenplatts: auch deß Meßthaues vnd 
H. faffts von Wunderb&nmen etc. Alles nach dem rechten Himelstau oder 
Manna juftirt vnd mit Mentzerkletten durchzirt. (Binenkorb in Holzfcbnitt, 
19 Verfe in 10 Zeilen.) Zu Chriftlingen. Anno 1579. A-Z und Aa-Hh Bogen. 8. 

— Wiederholt 1580. 1581 (zwei Drucke). 1584. 1586. 1588 (zwei Drucke), 
und 5 Drucke ohne Jahrszahlen. Die ganze Folge der Ausgaben (nur nicM von 
1584, die in Wolfenbüttel iß) hat die khnigL BihL in Berlin, 

Gereinigter Bienenkorb. Amft. 1738. 8. In der Vorrede: Piokhard habe Ewar 
febon eine Ueberfetzang geliefert: diefelbe gendge jedoch nicht, weil der Name des Anton 
verfehwiegen worden, wozu gar kein Gmnd gewefen; weil die UeberfetKung nicht aceurat 
fei, manches fei ansgelaßen und der Ueberfetzer habe *vor fleh ander zeug aas feinem ge- 
him hinein geflickt', die Allegata, Telbrt aus der Bibel nicht, nachgefehlagen, daher aber 
hundert Texte heil. Schrift Entweder falfch oder gar ausgeladen Teien ; endlieh fei fein teutfch 
fo kanderwelfch, daB es vorl&ngft ndtig gewefen w&re, einen Dolmetfoher zu haben. 

38. Siben Bücher Von dem Feldbau, vnd vollkomener beftellnng 
eynes ordenlichen Mayerhofs oder Landguts. Etwan von Carolo Stephano 
vnd Jobanne Liebhalto, der Artzenei Doctom, Frantz6fifch befchrieben. Nun 
aber feines hohen nutzes halben, gemeynem Vatterland zu lieb von dem 
Hochgelehrten Herren Melcbiore Sebizio Silefio, der Artznei Doctore, inn 
Teutfch gebracht. Fernern Innhalt, was für fonderlicbe fachen vnd frembde 
Materien, durch das gantze Buch tractiert werden, wird der gonftige Lefer 
hiemach gleich auff der anderen feit difes platts IHimmarifch zuvememmen 
haben. Getruckt zu Straßburg bei B. Jobin 1579. 6 BL 643 Seiten und 
Regißer. Fol, Sp&tere Auflagen 1580 und öfter. 

Darin 'Fflrtreifliohet artliches Lob, deB Landluftes, Meyersmut ynd luftigen Feldbau- 
roans leben, au8 deB Horatij Epodo, Beatus ille, etc. gezogen vnd verteutchfet D. J. F. Q. 
M. Außerdem ift von Fifekari dae durch kleineren Druck Ausgezeicknete, 

39. Fünftzehen Bücher vom Fejdbaw. von Melch. Sebizio .. fo dann 
aoß deß Herrn D. Qeorgij Marij, publicirter Gartenkunft vnd fürter deß Herrn 
Johannis Fichardi I. Y. D. collig^rten Feldbaw Rechten, vnd Landfitz Gerech- 
tigkeit hinfsugethan worden. Straßb. 1587. 1588. 1592. 1607. Fol. 

Darin das 'Lob deB Landluftes* um ein Gedicht vermehrt. 

40. Die Wunderlichft Vnerhdrtellt Legend vnd Befchreibung. Des Abge- 
führten, Quartirten, Gevierten vnd* Viereckechten Vierhörnigen Hütleins: 
Samt Vrfprnngs derfelbigeu Heyligen Quadricbrnifchen Suiterhauben vnd Cor- 
nutfchlappen: Etwan des Schneiderknechts F. Kafen gewefenen Meyfterftücks. 
Geftellt zu Vierfach Ablaßwürdiger Ergetzliehkeyt den Lieben Vierd&chtigen 
Ignazifchen Vierhörnigen Quadricorniten, vnd Luguiollifchen Widerbornigen 
Cornuten: Oder (wie fie gern heyfen) Jefuiten, oder Würdigen Herrn der 
Societet Jefu: auch zu gefallen dem ob berürten Meyfter Hänfen, das er daß 
Neu Meyfterffcnck difes Würffelhütleins, Vrtheyln vnd \^«ii«.^wGL ^^^<it. v;s^%» 
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dtureb Jefawalt Pickhart, den Vnwfirdigen EnAcht der Sodetet dar Gimiiingen 
Chrifti. Anno M.D.LXXX. 23 BL 8. Am Schluße: Getrackt za liaafamien, 
Bei Gangrwolf Suchnach. ANNO. M.D.LXXX. 

— Die Wunderlichlt . . Befchreibang. Des . . Vierhömige Hftfleini: 
Sampt Vrfprungrs . . Pickart .. Chrifti. ANNOM.D.XCI. 28 BL 8. Am 8ehü^: 
Getrackt zu Laufannen, Bei Ganwolf Suchnach. ANNO. M.D.XCI. 

— Die Wunderlichft vnerh6rteft Legend Ynd befchreibang* Des . • IHer- 
hornigen H&tleins: iSampt Vhrf^rungs .. Viert&chtigen .. wirdigpen Herrn .. 
Pickart .. Chrifti. ANNO M.D.XCm. Am Schluße: Getrackt zu Laofannes 
Bey Ganwolff Suchnach. 1603. 

•— Der Jefa -Wider oder dieanerhoerte Legende von dem Vrtprvmg des vieriidmigtnJt* 
Aiitenhütleins von Johann Fifchart (f 1589). Abratir poor domin er ! — Anfs Nene snm Dnek 
befordert durch Chriftian Schad. Leipzig, 1845. Wilhelm EngeVann. 62 Seiten 8. (naeh d« 
letaten Drucke.) 

41. BefchlAge zum Heiligthumsk&ftlin. Heiligthumsfpamg Jefa walti Pickhart, 
sa befchlagung gegenwertigs Heiligthumsk&ftlins oder Brotkorbs, dermerck- 
lichen Heiligthums Partikel. GednAckt in Der Heilig Brotkorb . • Johanoii 
CalTini . . 1580. 1583. 1584. 1594. 8. u. f. w. 

Die Ueberfetzung des Buches felbft iXt von Jacob Eyfenberg. 

42. Fürftenfpiegel oder Begentenkunft .. Gefchrieben wider lißeolaiim 
Machiavellura.. . Nun erftmal durch G. N[ig^nu8] vertentfeht .. FranckC 
1580. 8. Darin eine Vorrede: An den guthertzigen Lefer. D. J. F. G. M. wmI 
eimge Verfe unterfchrieben. In Forchten Gehts Mittel. 

— Antimachiavellns Das ift Begentenkunfb, vnd Fürftenfpiegel .. 
Gefchrieben wider den befchreiten Italienifehen Scribenten, Nicolanm Machit- 
vellum . . Dem Vaterland zu gutem verteutfcht durch G. N. . . Straßbarg, b^ 
Johan Carolo, im Jahr 16*24. 8. 

Fifchart hatte auch an der Ueberfetzung felbft Anteil. ^Jedoch meint M6g^ntmu im 
Antimachiauell*. Oarg. 1590. 255 vgl. mit Antimachiavell 1624. 872. Das Original ift: DiTcom 
Cor les moyens de bien gouuemer maintenant en bonne paiz vn Royanme . . contre mein 
Machianel. k Lyon 1577. 8. 

43. De Magorum Daemonomania. Vom Anßgela0nen Wftti^en Teofeli- 
beer .. Gegen Doctor J. Wier Buch von der Geifter verf&hrang^en, doreh .. 
Johann Bodin . . anßgangen. Nun erftmals durch H. Johann Fifchart . . aa8 
Frantz6fifcher Sprach trewlich in Teutfche gebracht . . Straßb. B. Jobin 1581. 
8. — . . nun zum andernmal an yielen enden vermehrt vnd erkl&rt • . Straub. 
B. Jobin 1586. 8. — Straßb. B. Jobin 1591. Fol. 

unter der Widmung der erften Ausgabe: ^Datum Speir, anif den Tag S. Barfholomelt 
den 24. Augufti, Anno 1581 . . Johan Fifchart G. M. der Rechten Doctor'; unter der Wldmnaf 
der zweiten Auflage : 'D&tum Forpach, den erften Septembris, Anno 1586 . . Joliann Flfchsit 
G. M. der Rechten D. vnnd Amptmann zu Forpach\ Ebenfo 1591. Unter der Verwamnaff 
*Invento Filio Gaudemus Mefßa*. 

43*. M a 1 1 e u 8 Maleficarum . . Tractatus aliquot . . in- Tomos dao dillri- 
buti .. Francof. 1582. 8. — ibid. M.D.XIIC. 8. (zwei Dracke.) 1600. a 

In der Widmung des Buchhändlers Lazarus Zetzner 1588 heiBt es: traetatoa pß r p ut M 
ezoufos« ac demum operi et fide Olar. V. Joannis Fischardi JureconiYilti itemm recofitM 
et alicubi caftigatos et in duas partes diftributos in lucem emittere nobis vifun eft. 

44. Bew&rung vnd Erkl&rung des Vralten gemeynen Sprüchworts: Die 
Gelehrte die Verkehrten. Etwan vor vielen Jahren (in ma6eii folekf 
ohn di^ art zu reimen bezeugen) von eim guthertzigen Wargelehrten etlicher 
maßen außgelegt. Nun aber bei heutigem vnaafh6rlichen vfi vnabwehrBchS 
einreiffen der Verkehrung der Letz vn FalfchgelehrtS, durch ein WarheitKeber 
G^ngelebrten, auff ein Newes durchgangen vnd angelegt. Darbey neben 
andern nötigen Erinnerungen vnd Lehren, auch dife daran hangenden Fnigea 
begriffen. Ob man jemands zum Glauben zwingen foll, vS ob dareh Schwert, 
brandj bann, zang, (trang vnd zwang in der Religion ein einigkeit fei n 
ftifften. Item, was zwifchen Welt vS Chriftenhejt, vn deren beider Obeikeity 
fei fiir ein vnderfcheyd. Anno M.D.LXXXlin. 40 Bl. 8. (Verfe.) 

45. Der vnvemtinfftige vnd vnfinnige Bannftrahl des Rdmifehen 
Antichriftifchen Bapfts Sizti des V., welchen der Hellifche Statthalter dei 
Tenffelß, im nAchft abgelanffnem 1585. Jahr . « wider den Köni^ Heinriohen 
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yon JSa,v9nen md den Hertzogfen Heinrichen zu Bourbon .. in Franckreich 
gefclroflen. Auff dem Lateinifchen darch Alonicnm Meliphrona Theutofrancnm. 
PaBfürth am Rhein. 1586. 8. 

Das iSberfetBte Bach ift: P. Siztl Y. Fvlmen brvtym in Henrieam ferenift. Regem 
Nauarre et illartrifsim. Henrieam Borboniam Principem Oondeam eoibratam . . o. O. n. J. 
106 Bl. 8. Verfader diefer öfter gedmckten Widerlegang der pftbAlichen Bolle war Frans 
Hotomann. 

46. Wolficherent Auffmnnterung der in Wanficherheit vniicher ver- 
fchlaffenen Welt. Straßb. Bernhart Jobin 1588. 12. 

47. Ein anß Meyland vberfchriebener Bericht, inn was geftalt. der 
Schweitzerifchen Catholifchen Sechs Ortten Gefanten, von des Königs auß 
Spanien Legaten, zu Meyland, im Meyen des jetzt Uaffenden 88. Jars ftattlich 
feind empfangen . . aoß dem Lateinifchen vnd fummarifch ins Te&tfch gebracht. 
1588. 4. 1589. 28 Bl. 4. 

Gegen das J^anifch-fchweizerirche Bttndnis. Vgl. Haller Schweizerbibl. 5, 625. 
47». (Leimftängler.) 28 erklärende Yerfe in 32 Zeilen zu einem Kupfer- 
stich in Folio von 1588 (von Matthias Greuther?). 

Ein mann mit breitkrempigem hnte, degen and hinten herabhängendem ftaohsrchwanae, 
in der rechten einen pantoffel, in der linken «ine iSber die fchalter gelehnte leimltange mit 
kletternden äffen haltend, dem andre Affen anf dem kragen and im wamre fitzen, flieht hinter 
einem voraneilenden hafen vor einem ihn mit gezogenem fchwerte verfolgenden äffen and 
einem wespenfchwarme, Aber feinem hanpte eine euie and eine fiedermans fliegend. — Die 
erkl&renden Verfe find allen Anzeichen nach nicht von Fifchart. 

48. Ordenliche Befchreibung, Welcher geftalt die Nachbarliche B An dnuß 
vnd Verain der dreyen Löblichen Freien. St&tt Z&rich, Bern vnd Straßburg, 
diefes gegenwertigen 1588. Jars, im Monat Maio ift ernewert, beft&ttiget vnd 
vollzogen worden. Sampt etlichen Poetifchen GlAckw&nfchungen vnd fonften 
Notige Erinnerung vnd Vorred, auch Figuren vnd der gemelten drey St&tt 
Contrafacturen. Getruckt zu Straß bürg, durch Bernhart Jobin. Anno 
M.D.LXXXVm. 36 -Bl. 4. und 3 kl. Foliobl. 

Enth&lt 1 kleines and 4 größere Gedichte Fifcharts, der fleh <J. Noha Tranfchiff von 
Trftbachen* nennt. — Nach Bl. 20 b waren die Gedichte fchon im Frftbjahre 'pnbliciert*; ge- 
fammelt im September. — Das Gedicht welches anfangt: *Der jenig, fo beweifen that, das 
BtraBbarg etwan gheißen hat Traatbarg* ift wiederholt im Strafibarger Trachtenbflchleia 
(Peter Anbry 1677. 17 Bl. kl. q. 4.; fehlt in den Aasgaben von 1600 and 1668). 

49. Gantz gedenckwürdige vnd Eygentliche Verzeichnuß, wie die m&chtig 
vnd Pr&cbtig .. Spanifche Armada, zu end nechft verfehl enenen Sommers 
diefes 15SH. Jahrs . . abgefahren: Vnnd . . zugrund gericht worden . . befchrie- 
ben durch H. Engelprecht M6rewinder von Fredewart auff Seeland . . Ge- 
truckt zu Murbaden bei Sixto Sexto Ontrei, in Anno achtzig acht, welches ift 
das Jar, das man betracht. 36 Bl. 4. 

Darin »wei Gediehu von Fifchart: ^Siegdanck oder Triampffl^rach, za Ehren der vor- 
trefflichen KAoigin in Engellandt' nnurteickntt Bap. Gnifart. und *Satyrifcher oder Freyhar- 
tifcher EngellAndifcher (aber nicht Englifcher) GraB an die Lieben Spanier', anterzeichnet 
<B. G.' Beide gedrnckt im Serapeam 1846. Nr. 18. 19. 

50. Erneu werte Befchreibung der wol gedenckwürdigen, Alten vnd war- 
hafften verwunderlichen Gefehicht: Von dem nun l&ngft Berühmten, Tbewren. 
vnd Geftrengen Abentheürlichen Ritter: Herrn Petern von Stauffenberg, 
genant Diemringer, auß der Orttenau bei Rhein Was Ehren vnnd Wunders 
^r fein Tag inn manchen Landen erholt vnnd vollbracht: Vnd befonders, wie , 
er nicht viel erhörter weiß lieh mit einer Meerveie oder Meervenus zu ft&ter 
lieb vnd Trew hat verpflichtet : Aber als er ihrem trewen Rath nicht allerdings 
nachgefetzt, alsbald darüber in dreyen Tagen, in befter blühender Jugend fej 
geftorben. "Nun auff ein newes zu eim rechten Adelsfpiegel, darinn er fich 
feiner Adeliclien Gebür hab zu erfehen, emeuwert vnnd an den tag gebracht, 
durch J. F.*G. M. 1588. 8. 1598. 8. 

51. Vncaluinifch Gegen Baftüblein Oder Außeckung des vngeformten, 
dreieckichten, außkommenen Caluinifchen Badftübels, fo newlich ein Bad- 
bed6rfftiger vnnd Morenbadverlorner, Grindiger Papiffc, fo fich, Johan Baptifta 
Badweiler nent, zu höhn vnnd fchmaeh dem in Franckreich Newlichften vol- 
brachten Zug, der Teutfchen, hat außfprengen dörffen. Darinnen ein YorCi^v^- 
gelung von vnerhdrter Badenfart der SpaniCcYiQTL kTm%i^%. ^«^qsl "^SX^w^^^^ö. 
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Barn gefaltzenen WeihwalTer, in dem EngeUandifehen M6r Tiid Abfnuii^or- 
genommen: vnd bericht des Schandfleckens, den die Spanier in diefer Bmia- 
fart daruon getragen haben, begriffen Alles für ein Spanifche kurtsweil la(tif 
zn lefen. Durch Georg Goldrich SaltzwafTer Ton Badbom sofamenn getragen. 
Im jähr 1589. Strasb. bei Bemh. Jobin. 12 Bl. 4. 

— yncaloinifch Gegen Bad-ft&blein Oder AnBeekung des yngeformten .. 
12 Bl. 4. 

— yN-Caluinifoh Gegen BadMblein, Oder Aolsecknng .. EriUicb, Ge- 
drückt zu Straßburg, Im jähr 1589. 12 Bl. 4. 

Die Schrift gegen welche Fifchart polemiAert 'CalTinifch Bsdftttbl. Hüneliea 158f ift 
in Profa. Unter dem Qedichte nennt fleh Fifchart *B. G. Mereurianns*. Ein kfirsei«« GedielU, 
▼on LasaniB Zetmer Ton Strafiborg, ift angehKngt. Wiedergedmekt bei Weller 8. S5 ff. 

52. Wolbedenckliche Befchreibung Des, an dem König in Franckreich 
newlich Verrb&terlich begangenen Meuchelmord, yon einem Mönch Pre- 
diger Ordens. InmalTen folche 4ie Rebellifchen Paryfer felbtt haben an Tag 
gegeben, vnd in offenem Truck zu Parjs publicieren vnd aufkommen laflen. 
Au(3 dem Frantzölifchen der eigentlichen mejnung nach vertentfchet, md 
mit Nötigen Erinnerungen erfetzt: Durch Bemhart Janot. Anno M.D.LXXXIX. 
8 Bl. 4, 

Dmrin einige kleine Gediehu Fifekaru u. : 'Emuuraag an die Bvnd Bl^ltter*. M Fü/k. 
Wiedergedruckt bei Vilmar, 

53. Discours. Ein Fürtreffliches frej rundes vnd vngefchenchtes Be- 
dencken vnd allerfeits wol erwogenes Vrtheil, von heutigem znftand Franck- 
reichs. Gedruckt durch Halcyonium Windftiil, zur kleinen Rbnwart. 15^. 

54. Newer Creutzgang. Das ift, Etliche Ge/bett, die derBi^ft» indifem 
lauffenden Jahr, an allen orten feiner Glaubigen, mit groffer folennitet wider 
die Krön Franckreich, vnd alle trewe Bekenner Gottes worts, zuTpreehen 
Terordnet vnnd befohlen, .daß diefelben anßgetilget, Er aber vnd fein Abg5t- 
tifch Lugenreich erhalten vnd vermehret werde. Trewlich auß dem Latein inn 
das Teutfch gebracht, vnd dabej dem gemeinen Chriftlichen Lefer kürtslich 
angezeigt, was für fümemene Irrthumben in diefem Creutzgang begriffeii| 
damit er Vrfach habe, das Bapftthumb, recht lernen zuerkennen^ vnd la 
meiden. Huldrich Chrilt zu Gotftatt bey Bethauen. 2. Timoth. 3. Ihre Thorheit 
wirdt offenbar werden jedermann, o. O. M.D.lxizi. 43 Bl. 8. 

— Wiedergedruckt im Alcoran. Wunderm&iBge .. Gefchichtbericht. Von 
.. Francifci Leben .. o. O. 1614. letztes Stück. 

55. Catalogns Catalogorum perpetuo durabilis. Das ift Ein Ewig- 
werende, Gordianifcher, Pergamenifcher vnd Tirraninonifcher Bibliotheken 
gleichwichtige vnd richtige verzeichnnß vnd regiftratur Aller . . getmekter 
vnd vngetruckter Bischer vnd Schrifften . . Vormals nie außkomen, fondem 
vor den Sinn armen vnd Buchfchreibreichen, an ftarckg Ketten bißher verwart 
gelegen, Newlich aber durch Artwifum von Fifchmentzweiler, erditridit, 
abgeI6ft vnd an Tag gebracht . . Ifts Catalogi erÜt theil . . der ander kompt 
hernach . . Getruckt zu Nienendorff, bei Nirgendsheim, im Mentsergmod. 
M.D.XC. 33 BL 8. 

Am Sehluß: Geben an Nnllenbnrg, im Ninenreich, in vnferer Kammer bileherliehea Ii- 
•geweidts, vnd EfTe, darin man den Bawren das in ezpenüe Recept fchmiedt, den 17. Meaali 
Tag Hertsens, Anno etc. 1590. 

Vermutlich geh6ren Fifchart auch folgende Gem&lpoeficn: 

56. Ein Wunderl&ßliche Zeitung von einem Newen Propheten, fo new* 
lieber Zeit zu Einfidelen, zwifehen dem Gngelkamm vnd GallencodL ift erftas* 
den, vnd rüffet vnd fchreiet in allen Landen, in diefer letzften seit, vnd 
hartem Schlaff, zu erweckung der gem&fer zu h6ren vnd zu lehren. Getmekt 
zn Newthoren am kleinen Federmarck. Holzfchn. in Fol. o. J. mit 34 erkliren* 
den Verfen. Wiederholt bei Weller 8. 82. 

?Oewifre vnd warhafPUge Newe seittnng. Von einem Wonderfeltsamen Propheten, Ib fm 
Bootien aoiFgeftanden, vnd propheceyet. Ans Vtopien 1575. 4. 

57. Die X Alter, vgl. Gödeke, Gengenbach 578 n. 582. 
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Aii6erdeiii gehört ihm eine Reihe von Schriften, die entweder Entwurf 
geblieben, oder nicht gedruckt worden, oder yerloren find: 

58. Origines Argentoratenfes, dieSchöpflin in der Alfatia illuftrata 
erw&hnt and Bernhart Herxog in der eKUßiTchen Chronik benutzt zu haben 
fcheint Wurftifen deutet 1580 darauf hin. Handfchriftliche Blätter haben 
fich, wie 68 fcheint, erhalten. Wolfenb. Extrav. 85 Fol. 

59. Ein fprachvergleichendes Werk. In der D&monomanie 1581. S. 178 
(1586, 174; 1591, 56) heißt es: Auch befindet fich, daß vnter den Nachkom- 
men Noe, nach der Babylonifchen fprach Zerrüttung, die Länder feind durchs 
LoB vertheilt oder Terlofet worden. Solcbs wird eygentlich erwifen ins Ver- 
tenten Buch von Noe Stamen vn jrer Nochkommeneu Befitz vnd Länder. — 

/Prophecey von der Japetifchen Sprach gegen Nord, daß diefelb kurtz vor 
dem End der Welt werde Gefatz vnd Maß geben vnd vorfchrieben : Auch 
daß die Monarchien allzeit von Sud gen Mitternacht gewandert haben: erklärt 
durch D. Yvickartum de Moguntiaco.' CkUalogus 1590, CD, Blätter fcheinen 
fich erhalten zu haben. Wolfenb. Extrav. 85 Fol. 

60. Wap eure cht. *Wiewol wir noch zwey Stuck, n&mlich von vnter- 
fcheyd der Emblematen, vnd was inn rechten Emblematen erfordert werde, 
zu handeln vorhatten. Aber dieweil es vns one das nur zu weitläuffig außge- 
lofTen, w611en wir vns diefelbe zuk6nfftiglich in dem allbereyt angefangenen 
befondern Werck vom Teutfchen Wapenrecht, zu tractiren vorbehalten.' Vorrede 
zu Holzwarts Emblematum Tjrociniis 1581. (Nr. 10.) InmalTen folchs mit der 
weil im Buch vom Wapenrecht Aeht zu bewären vn zuerklären, zum theyl 
auß der Tafelrondifchen Ritter Wapen: Zum theyl auß des Geftrengen Herren 
Johannis Frifei defenfion der Engelländifchen vS Arturifchen Hiftori wider 
Polydorum Vergilium.' (Dafelbft h.) 

61. Von bauung des caftells in Spanien: vor 1574 (vgl. praktik 
1574. F. 6h. und Garg. 1582 Vorrede. Chäteau en Espagne, Luftfchloß). 

62. New Rauf eher 8 legend dem Nafen verheiffen, von J. Frid. — 
Johann Friderich Gwifchart Legend. — Guicciard Moguntinns. R6mifcher 

- Lugenraufch.* Binevkorh. Raufchers hundert papiftifche Lügen erfchienen 1 562. 
4. Dazu follte oder mochte dies Buch eine Fortfetzung fein. 

63. Cornelifche b&ßung. 

*Dernhalben man eyn gants Buch von difer Brnder Comelifchen Neuerftindenen bflAing 
mit Ruten fitzen vnd feinem Wfltigen NafenTchandhurirchen Predigen hat befcbriben': welches 
inn kAtse Jerawalt Piokhart feinem Ordensbmder dem H ennengrei£fenden Frater Nafen fampt 
dem Heyligen Brotkorb der Wärdigen R6mifohen Heylthunibs procken wird wiffen zu ver- 
ehren*. Binenkorb. Die Oefchichte felbft ift ans Ootfrieds Chronik bekannt. Da« vonFifchart 
erwihnte Buch erfchien in den Niederlanden 'Hiftoria van B. Cornelis Adriaenfen van Dord- 
recht, Ifinrebroder binnen die Stadt van Brugghe. In de welche waraehtelik verhaelt wert 
de discipline en fecrete penitencie of geesselinghe, die hy gebruycte met zyn devotarigen. 
1569. 8. Hiftoria VOn Bnider Ctomelio Adrian» Sohn .. verdolmetfcht Durch Johannem 
Fabmm zn Leipzigk. Gedr. bey Peter Schmidt. 1618. 8. Auszüge in Weidners Apophthegmen. 

64. *Von.der Zwergfchlacht mit den Kr&nchen.' Gargant. 1582. Vorrede. 

65. Tom Itreit des Wehrmuts und Wendunmuts' Garg. 1582. Vorrede. 
Wendunmut ilt Bezeichnung des Weines. (Garg. 1582 K 8^ fehlt 1575 K».) 

66. Der treu Eckart 

67. *AaffB n&chft/wan Eur Comutitet anderft aufffetzet jr Paret, wollen 
wir dißf welche hie nun wird; Legentenweiß alleyn Tractiert, Comedyweiß 
auch föhren ein*. JefuitenhüÜin 1680 am Ende, 

68. Mehre für Pantagruel (Fortietzung des Gargantua) beftimmte Stücke» 
die nur die liebe Unwißenheit fämtlich för bloße Scherze erkl&ren konnte, 
erwähnt Fifchart in der Vorrede zum Gargantua und im Buche felbft. Die 
ganze Stelle, in welcher hier das 1582 Hinzugethane curßv gefetzt, das 1590 
Beigefftgte in Klammem gegeben ift, lautet nach der Ausgabe von 1590: 
Etliche vnfers gefpunft Bftchertitel, die euch wunderlich Krabatifch in den 
Ohren lauten, als Gargantua, Pantagruel, Gfespinte oder feiftfeydlin: von 
letzter l&tzen letzwürde: Erbifen zum Speck mit der außlegung: dz Speck- 
gewioht cum eommento. Aller Practic großmuter i D«t ?x%i^xi<&mAXAx ^xV\:^<i^<^x> 
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ner Son, die Spiegelenl gefangsweiB, Fldhhatz, Apologi der flih wider der 
Weiber [Verkleinerung], Podagramifch Troßbuchlin, Die (rSium des fchXajfeiuUßk 
Reinicken fuchs, von hauung des CaftelU vn Spanien, von Neuer/undenen Infdn 
inn den lufften, Von der Zwerch/chlacTU mit den KrSnchen. Schnacken vnd 
Muekenlob: Vber dem fpruch, Magifter hit opus habet. Vom ßreit des Wehrmsd» 
vnd des Wendvnmuts, Die ftoltz armut, vrmd der Arm floltz (fampt dem (tin- 
ckenden Betlerstreck). Von blinder hundsgehurt heutiger Bucher (hentigM 
B&cherfchreibens). The/es im Frawemimmer zu difputiren f&rgelegt. Von Simond 
der Buler (fo fie mit der huldfchafft treiben). (Schw&bifch EhrRottang) Von 
(der) nbtlichkeit der Lhffel wider Diogenem, Die Kunkel oder Rockenßub. Fati- 
tratzprieff, Bacbuc : Flafchtafch, Tafcbflarcb : Scbwalb vn Spatzenhatz, Gauchlob, 
Ratfcblag von erweiterung der Hellen, die Hoffupp, Aller geCeQ Mamplati, 
die Schiffahrt zum Beutellegele. Die Q6ffell6flicheit, Frorchgofch Die halb, 
dachifch vollefenordnang, Anatomi der knackwürft, Würdigkeit der SewAeU, 
Trollatifch treum, Gerichtlicher Proceß des Herrn Sp&cks (SpeckefTei^) geffen 
dem vom Hering, etc. Vnd andere dergleichen Winholdifch vnd EUopo/clerwnfdi 
faurwerck. 

69. Gfespin^te oder feiftfeydlin ; von neuerfandenen infehi in der Inft - Navigatton de 
Bringuenarille, eonfln-germain de feffe pinte. Rouen 1544. 16. 

70. Von blinder hnndsgebort et = Catalogns catalogor. Nr. 56. 

71. Bacbnc vgl. Rabelais Garg. 4, 1 ; 5, 42 ff. 

72. Schiffahrt zum Beutellegele vgl. Rabelais Garg. 8. 46. 5, 34. 

73. Anatomi der würfte vgl. Rab. Garg. 4, 25 ff. 

74. TroUatifch träume = Les fonges drolatiques de Pantagmel. Paris 1565. 8. Zn 
diefen grotesken Carrikaturen ohne Text wollte Fifchart Erkl&rungen geben: dergleiehen 
nuHertranm, hAlengrillen, wie dem mit der weil ein gantz BiehMn ins Rabelais TrolUaiftkse 
Träumen [ollen außgehen, mit welchen dire pulverkrlmer gaffleut für kanfflent an Ach siehei 
k&nnen. Garg. 1575. Die Curßv gefetzten Worte erXt 1582 eingefchaltet. Vgl. oben Nr. 47 a. 

75. 4ch gedenk es euch be6er auszulegen ini^ aim befondem biSchlin, dz ich vonWfl^ 
digkeit der L&z hab zugerichtet'. Garg. 1575 Mij. 1590, 219 f. vgL Rabelais Ghurg. 3, 8. 

76. Frofchgofch fcheint auf die Bearbeitung von E. Albems 40. Fabel zn gehn, su 
der im Garg. C. 29 eine Stelle angeführt fleht. 

77. Schwalb- und Spazenhaz bezieht ßch auf der BarfOBer Sectenftreit (Nr. 8) ui 
Dominici Leben (Nr. 4). Ein fatirifches Gedicht Aber die Benedictiner (Mer Benedicter fiegO 
wird am Schluß des Sectenrtreites verheiBen. 

Fifchart wird als Verf. eines Buches genannt, das fchwerlich von ihm ilt* 

78. Prognofticon theologicum, Das ift: Galftliche GrofTe Practica auTs hailiger Bibli- 
feber Schrifft und Hiflorien . . Alles nun erftmals aufs Cbriftlichem eyfer, durch den Ehr- 
wOrdigen Herrn M. Adamum Nachenmofer von Brandw&lden auf^ Churland vorgefk^tund 
zufammengetragen. Getrnckt zu Leiden, durch Wemher Jobsfon. Anno MDLXXXVIO. (10 
Bl. Vorfrttcke und foliirte Bl. 18, 118, 127.) Fol. vgl. J. Chr. G. Jahn, Verzeichnis. L^ps. 
1755. 1, 1, 191 Nr. 584. 

-> Prognofticon theologicum. Das ift : Gaiftliche Grofse Practica . . begeben werdea. 
Deren augenrcheinliche anf&ng, mit dem Türken leyder vorhanden, vnd derhalben was ntt 
dem andern Haupt ergehn mög, wol zu behertzigen, vnd in acht zu nemen feind. Alles nun 
erft.mals .. zufammengetragen. Gedruckt zu Leyden, durch Hieb Warefaft. Anno M. D. LXXZZV. 
273 Bl. Fol. 

79. Ob Fifchart der Wech felgefang zwifchen ChriAns und der Gefpons 

feh6rt, ift mir wieder zweifelhaft. Heyies Bemerkung im.. Bucherfchats, Nr. 
122, beruht auf meiner Vermutung. Der Titel des freilich nicht die arfprüng- 
liche Form bietenden Drucks lautet: 

Ein fch&n lieblich Gel^rech, von Ghrifto vnnd feiner GeTjpons: das find alle firomme 
Ohriftgl6ubige hertzen vnnd feelen, vnnd gutthertzige menfchen. Das zeytlich bringt vil vmb 
das ewig. 50 vierteilige Strophen. Am Sckluße : J. F. 1579. 8 Bl, '8. Jobinfeher Druck, Str. 41 
reimt: gefpons: traut. , 

80 Vielleicht wurde aus Fifcharts Nachlaß ein jedenfalls in Straßborg 
bei Jobins Nachfolgern erfchienenes dialogifches Gredicht gegen Nafus gedruckt: 

Eiconoclafta Dialogus oder Gef^r&ch Von den Gdtzen. Perfonen (Gottfried Itlendek 
Gedruckt — 1597. 10 Bl. 4. Am Sehl. F. Nas Flens POSVIT. Ein fr&herer Druck ift mir mk- 
bekannt. 

Ein unechter Brief Fifcharts fteht in N. M&ller, die lieben leisten 
Eurfürften von Mainz. Mainz 1846. 8. S. 97 f. Sein Bild oben Nr. 33. Hand- 
fchriften von ihm in Wolfenbuttel Quodl. 8vo 415. 6 und Eztrav. 85. 
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§. 165. 
Georg Nigrinns, Georg Schwarz, geb. 1540 zu Battenberg in Heßen, war 
1553-54 in Baiern, ftudierte in Marburg; Rector in Buchau; Corrector in 
einer Nürnberger Bachdruckerei; CoUaborator in der poetifchen Schule zu 
München ; Pfarrer zu Homburg auf der Ohm ; Pfarrer zu Gießen ; Superinten- 
dent zu Echtzel und f 10 Oct. 1602 als Superintendent zu Alsfeld in der 
Graffchaft Nidda im 62. Jabre. Vielfache Streitigkeiten mit den Jefuiten und 
mit Johannes Nafus ; einer der gr6belten Polemiker des Jahrhunderts. 

Vgl. Witte, Diar. biograph. — Strieder 10, 81 fT. 15, 854 IT. — Vilmar in der Zeitfchrlfl 
des Vereins für Helflrche Oefch. und Landeskunde, (KalTel 1843) 3, 214—17. — Ein jüngerer 
Georg Nigrinus ftarb 1612 als Ini);>ector zu Cotbus. 

1. Wider die rechten Bachanten. Von Georg Nigrinus (in Reimen). 
Pranckf. 1559. 4. (Wolfenbüttel.) 

Vgl. Cyr. Spangenberg Jagteufel 1560. QiUa, mit der Jtandnote: G«org Schwarte. -^ 
Nigrinus Widerlegung der andern Centurie 1571. E 2 b : in meinem BAchlein wider die 
Volzappen vnd rechten Bachanten. Anno 59. aufigangen. 

2. Der J&den Feind t, von den edlen Früchten der Thalmutifchen 
JAden, fo jetzund in Teutfchlandt wohnen, ein ernfte wolgegr&ndte Schrift. 
1570. 8. (Cl. 2, 44.) 

Vgl. Melandri Jocoferia 1626. Nr. 545: D. Georgtas Nigrinus in Cao aduerfVis JudoBOs 
libello cui titulum fecit, der Juden Feind. — Vgl. §. 142, 32, wo ein Druck von 1612 nach* 
sutragen ift. 

3. Wilkom vnd Abdankung der Antigratulation Johan Nafen. 1570. 4. 
(Cl. 2, 45.) Vgl. §. 163, 3. 

4. Zeitregifter von Anfang der Welt hiQ auff vns, auß heil. Schrifft vnd 
bewerten Hiftorien. Vrfel 1570. 8. (Clefs 2, 225.) — Hiftoriarum MeduUa 
(Gefchichte, deutfch, Profa). Frankf. 1606. 4. 

5. Von Bruder Johann Nafen Efel vnd feinem rechten Tittel. F. J. 
N. S. A. C. oder F. J. N. S. C. E. u. G. N. B. o.O.u.J. 36 Bl. 4. (Dagegen 
Nafus §. 163, 7.) 

6. Gewiffer, Notturffliger Befchlag, fampt GArt, Sattel vnd Zaum, des 
Frenckifchen Jefawidrifchen Nerrifchen Cacolifchen Efels, Johan Nafen zu 
Ingolftat. Zubereit von Georgio Nigrino Battimontano . . Am Schi. Gedruckt zu 
Vrfel, durch Nicolaum Henricum. T Bogen. 4. (Wolfenb.) 

«Gegen Nafas §. 163, 7. UÄter der Widmung: GielTen 10. Augufti 1571. Georgius Ni- 
grinus, Pfarrberr asu GiefTen. — Profa mit angehängtem Reimgedicht: F. J. N. S. A. C. £. 
Frechheit, Irthumb, Narrheit, Sampt Aller Cacolifchen Efeln Fantafterey, jn kurtz zu be- 
fchreyben, ift. nicht wol möglich, doch in Eyl dem tratzigen, vnuerfchempten mutwilligen 
HUnch Johan Nafen, dem Spigel aller Narrenköpff, vnd oberften Kertzenmeifter in der Ldgen- 
zunfft zu fonderlichem gefallen hat das gefchrieben: Georgas Schwartz von Battenberg. 

7. 8. Widerlegung der groben, grewlichen, greifflichen, zuuor vnerh6rten 
vnd Tenfflifchen Lefterungen vnd Lügen, der Erften Centurie F. Johan 
Nafen, des Bettel MÄnchs zu Ingelftat, Mit welchen er das H. Euangelium, 
vnd alle Bekenner deffelbigen, hoch vnd nidriges Stands auffs fchmelichfte 
antaftet, Zur forderung vnd beftettigung aller Bepftlichen Greweln vnd Ab- 
göttereyen, Geftalt von Georgfio Nigrino Battimontano .. Anno m.o.lxxi. 
Am Schi,: Gedruckt zu Vrfel durch Nicolaum Henricum M.D.LXXI. 132 Bl. 
4. Profa mit untermifchten Verfen. (Hanov.) — Centuria Secnnda Wider- 
legung der Andern Centurie oder Lefterfchrifft, des verlogenen, mutwil- 
ligen, vnuerfchempten Munchs, Johan Nafen zu Ingelftat, etc. Authore Georgio 
Nigrino Battimontano. Anno m o.lxxi. Am SchL: Gedruckt zn Vrfel, im Jar 
nach Chrifti Geburt 1571. 100 Bl. 4. (Hanover.) 

Bl. Vb wird eine dritte Centurie verheizen, die ich nicht kenne. 
9. EXAMEN Des Schandtbuchleins F. Johan Nafen, das Er Handt- 
bÄchlein des kleinen Catechifmi nennet, auffs k&rtzte in der Eihl zugerichtet, 
Von Georgio Nigrino Battimontano. Zum g&nftigen Lefer. t!tin S. vnd C. 
fehlen f&rwar, An des Münchs B&chlein Tittel gar .. Anno M.D.LXXI, 
Am Schi.: Gedruckt zu Vrfel, durch Nicolaum Henricum. 76 Bl. 4. Profa. 
(Hanover.) 
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10. Affenfpiel F. Johan Ssfen m lag^Aad, 
ASenrciidi m Scrhiaoraffni Lud. Gate Sackt BflfIL Anö Jf-IXUXL 
(B^nmg^du^U; 72 BL 4. ^^anorer.) 

11« V«:xaiDen des groffen^ langen, brejteB, fickca, 
weitüflob/Urbeuden littiPrU, Bruder Johann Xafen, f&r /eiBefli Te 
C<«eordienbiieba, fampt wideriegfunf feiner Tcnred dar&ber 
Ejeben Zeil 15^. 4. Wolfenb. CleCi 2, 29l.y YgL f. 1«3, 5. 

iSL Aatimaeekiav«!! §, IM, 41, — AMcrina nlcr JHgii—i Xanca: IS. To^ 
B«ac aa «tlleb« joa^e Ed*1kMabeu roa re^tes Adel rad tfämtm IhMifc Trfcl ISTt. 4. itl 
t< nCy — 14. ApM^hrpA«, Die Offmkaraac >• Johands crUfat, att ncvea vb« TcHha. 
^Ht\ 1^73. Fol. ' o. O. IMH. 4. <Haa«^er.j — IS. ¥ob ordatUdicr Wahl va« Soatf te 
EmMM9€li£tbem Prediger. Trfcl 1573. ^ CL t^ 45.) — 1«. StratalecU. dM ift, MaAn«^ te 
Tortrsb» Ca/jpar Praaek», rad Sehamidtxcl adt deBfcIbigea. Tfftl 1514. 4. 4CL %, dU ~ 
17. FdaffEic Prediftea Tber dea Pr&pbetea DaaieL Vrfd 1S74. FoL (O. 2, 45.) fiiaiif IUI 
4. Olaa^v.; — 18. Aatwort aaiT da« vaadixe, TacafTtedte gewifck JaeaM Fahr«, UwM^tA 
gvn ca Mfiacbea, voa 4er reefatea ahea CatboUrcbea Kircliea, wo trad wie fie ■■fiaiia. vai 
▼oa dea warea ApoAatea rad Mamelnekea, waraaf le xa ei^eaaea. 1575. ^ (CL 2. 45.) — 
1». HSnorifeher Beriefet, ▼«» rieverley JabdKar Qid, heida. ebrUtt, bipfurebea). Marm. 1571. 
4. CL t, 45. TfL Melaader, iocofer. 162«. S. m.) — SO. GegenFatz, AmOAA vmd wfW- 
ebaaf der Lehr, Glaabeaa md Lebens Jefa rad der JelUter, d. L ClviAi rad AaiicIaifiL 
i^tra^b. 1^1- 4. (CL t, 45.) — 21. Papifiirebe laqaifitioa trad Gdlden FIM «er Sftaiftha 
Kirehea, d. L HiftorU rad AakaaA der RSoiUirbea Kirehea, ia AabeaBidhcr vasCaliat, aack 
aoweifea der febeiaMa rad do^b aaftgetmektea Zahl ia der (MTeabanuic firha«nia a. 0. 
liüt. FoL — o. O. 15(i9. FoL (CL 2, 45.> — 22. Fegfeweri Tograadt. 1582. & (CL 2, 45l) - 
22. Tranrchffflit an die betrdbtea C^^ftea xa CUtiL Heldelb. 1562. 4. (CL 2. 45.) — M. Tob 
BbeAaadt, Ebefebeidaa« vad allerlej EbefiUlea, verdevtreht. 1585. 8. (Celle. CL 2, llfJ- 
25. Grftndliebe Offeabaraog de« Antiehrifta. 1.588. 4. (CL 2, 4&.) — 28. SchttoeibArhlciB vm 
▲mpt Tad Kate der rethtea SeblölTel xnm Hia&elreieh voa Cbriflo dcB Hcxtb 8. Paira vai 
IMaer Kirebea befohlen rad gegeben. 1587. 4. ((H. 2, 45.) — 27. Teatfehea Bei^a Hock- 
aebtaag rnd Ebrearettoiig wider etliche italienirche Scribentea. Stra8b.l587. PoL (CL2,2e^ 
.— 28. CMindlieher Beriebt, von der rechten wahren Catholifebea vad GhriAliehea Kiivhea, 
wider die aenw, Terworffene fpitxfindige difpntationea etlicher Pairiüea Tsd foBdeiUth du 
D. Jobaa. Pidorii XidanL 1591. 4. 'OL 2, 48.) — 29. OrfindUeher Bericht rad Aatwavt atf 
daa Bncb Cafpar Aolenbergf (f. 186,24) Panora derPfarr snS.Caniberta iaCSIa, fo er iaiila- 
Uert: ErbebUche md wicbtige Trracben, warnmb die Altgiiobige Catholifehe Kirehe, bwj 
dem alten wahren Cbrifteathamb bi« in ^iren Todt beftiadig beharre. 1581. 4. (OL 2, 48.) — 
80. Tob Zinberera, Hexen md Tnbolden. Franckf. Nie. BalT. 1592. 4. (CL2,179.)— SL S^aOi 
Bn^predigteo Tom Tfirckenkriege md anderen Kriegs leofPten, fieh jetxo zvtrageiidt. Fraadl 
Job, Spiet. 1592. 4. (Cl. 2, 45.; — 32. Der CalTinifcb PoA-Benter. 1592. 8- 147, 205. -~ Sl. 
Aatieainiuifmoa, gründliche Entdeckung des gantsen Calninifchea Olanbeaa, ia 48 Vifaehca 
rerfaffet, Franckf. iob, 8pies. 1595. 4. (CL 2, 45.) — 34. Kotbwendige Errettoa« daa Chiift- 
lieben Beruffs D. Hart. Lothers feiigen, von der groben Terlenmbdang Tnd I«eReraag D. 
Joan. PtflortJ, Fraackf. 1597. 4. (Hanov. Crac. 181. qoart. und 92, 1.— CL 2, 45.) 

* §. 166. 

Oeor^ lUlleBba^eii, am 22. Apr. 1542 zu Bernau in der Mark ^boren, 

ftodierte zu Wittenberg unter Veit Ortel von Windsbeim; 1567 Kector ia 

Halberftadt, 1569 in Magdeburg, wo er am (1.) 13. Mai 1609 (tarb. Sein 

ber&bmtertes Werk, der Frofcbmeusler, eine epifcb ausgefponnene J'abeldicbtiing; 

fleng au8 einer Nacbabmuog der bomerifchen Batraebomyomachie benror, 

nabm aber der Stimmung der Zeit folgend eine fo entfcbieden polemif^ 

Richtung, daß der reine unbefangene Stoff darunter beinahe verkümmerte. — 

Früher fchrieb er biblifcbe Schaufpiele. Die gereimten Grefpr&cbe Aber £r- 

eignifse def Jahre« 1589, Poftreuter genannt, werden ihm nur mit Unficberbeit 

beigelegt. Sein Sohn Gabriel Rollenhagen öberfetzte fabelhafte Reifen und 

verfaßte eine Komödio, auch lateinifche Gedichte. 

Tgl. Leicbenpredigt auf O. Bollenhagen, von Aaron Bnrekhard. Magdeb. 1609. — Witte, 
Diar. Biograph. — LAtken, Rollenbagens Leben. Berlin 1846. 2 Hefte. 4. — DD. 1, 112 ff. 

1. Abraham. 1569. §. 147, 173. — 2. Lazarus. 1590. §. 147, 
209-212. 

3. a) F r f ch m e V f e 1 e r. Der Frofcb vnd Meufe wunderbare Hoffbaltonge. 

In dreyen B6chcrn auffs newe mit vleiß befobrieben, vnd zuvor im Druck 

nie au6gangen. Magdeb. A. Gehne. 1595. 8. mit Erralis. (HB. 166. 

Wolfenb. Hanover.) — b) Magdeb. A. Gehne. 1596. 8. (Eb. 19265.) — 

ej Mmgdeb. A. Duncker. 1600. «. (WoA£eii\i. Tixwi^iiii.^ - d\ liagdeb. Z. 
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Dörffer. 1608. 8. (Dresden. Hanov.) — e) Magdeb. Betzel. 1616. 8. (HB. 167. 
Wolfenb.) — f) Magdeb. Betzel. 1618. 8. (K. 6005.) — g) Magdeb. Kirchner 
(1618). 8. (Dresden. Eb. 19268. vgl. Leipz.Oftermefskatalog. 1618.) — h) Magdeb. 
Betzel. 1621. 8. (Eb. 19268.) — i) Magdeb. 1627. 8. (Hanover. Berlin, vgl. 
Schmid difcipl. clerical. 119.) — k) Braunfchw. 1637. 8. (Eb. 19268.) — 
.1) Franckf. 1683. 8. (Wolfenb. Dresden.) — m) Franckf. u. Leipzig 1730. 8. 
(HB. 168.) — n) Berlin 1731. 8. — o) Tübingen 1819. 8. — Umarbeitung 
von Stengel. Köln 1796. 8. — Auszug von K. Lappe. Stralf. 1816. 8; von 
Boderich Benedix. Wefel 1841. 8. — J. v. Spornberg, Flores Frofchmeufele- 
riani, oder Auß der Fröfche vnd Meufe wunderb. Hoffhaltens befchreibung 
Lautere Warheit. o. O. 1627. 8. 

Die Vorrede des Dichters, der fich nennt: Marcus HApfPIn^boItz von Menfebach, der 
Jnngen Fr&fch Vorfinger vnd Calmeufer im alten M&fcbenwigk — ift vom Jahr 1595. den 
21. MartU. Er berichtet darin, dafi Veit Ortel (1501 f 3. Jan. 1570) in Wittenberg 1566 Aber 
die Batraebomyomachie öffentlich gelefen nnd durch fein Lob derfelben einige feiner Znb6rer 
zu einem fcherzbaften Poetenkriege veranlajßt habe ; darunter war Rollenhagen, deffen Arbeit 
Ortel gefiel, und auf feinen Rat mit Beratungen von Kriegen und Regimenten (Staatsformen) 
erweitert und gleichfam zu einer dentfchen Lection einer Contrafactur der Zeit gemacht 
wurde. Freunde, denen fie f^&ter vorgekommen, meinten, das Gedicht würde der dentfchen 
Jugend nützlicher fein als die gew6hnlichen Unterhaltungsbficher (§. 160, 1. d). Wer aber 
nur fucbe zu lachen Werde dabei mehr fchlafen denn wachen; Denn nie des Schreiben 
Meinung war. Daß er wolt lachen ohne Lahr. Sein Buch fei wie die alten M&rleih gemeint. 
' zwar voller Fabuln aber fo, daß mit denfelbigen als in einer Com6dien die reine lautere und 
bittre Warheit poetifcher Weife vermummet und der rechte Emft im Scherz und mit lachen- 
dem Munde ausgefprochen werde. Er will der luftigen und muntern Jugend allerhand nflts- 
liche Lehren fagen und wie man fich in dem Policeiwefen (Politik) zu verhalten habe. Im 
erften Buche i(t die Lehre, daß man im gemeinen Leben und Haushalten gottesfürchtig, 
fleißig, gutth&tig und vorfichtig fein folle, mit feinem Stand vorlieb nehme und fich am ge* 
ringen genAgen laße. Im zweiten Buche, daß gemeinlich auf veränderte Religion nnd alter. 
Landordnung auch Veränderung der Regiment erfolgt; daß in der Religion das Befte fei: 
die Lehrer bleiben bei der heil. Schrift und enthalten fich der weltlichen Obrigkeit: in dem 
weltlichen Regiment fei das Befte, daß man einen K6nig habe. Freundfchaft bleibe in großer 
Gefahr auch bei großen Herren feiten beftändig. Das dritte Buch lehrt von Kriegsfachen. 
was dabei zu beratfchlagen und vorzunehmen fei. Die Verflechtung der Fabel ift zum Teil 
eine fehr verwickelte, im erften Buch mehr als in den beiden anderen. Die Berichte find 
in einander gefchachtelt und zwar fo: Buch I. A: Autor (I: Br&feldieb. II: Baußback. I: 
Brdfeidieb (1. Leckmülle (a: Riechwetter) Leckmülle (b: Murner. c: Reineoke (a. Goldk&fer) 
Reinecke (ß. Bauer, y. Hafelwurm) Reinecke) Leckmülle.) Brdfeidieb.) Autor. — Buch n. A: 
Autor (n. Baußback (1. Krummrücker. 2. Graukopf. 3. Wolgemuth) Autor. (Baußback (4. Marx) 
Baußback (Marx) Baußback (Marx) Baußback). — Buch lU. Autor (HI: Parteckenf^eßer. IV: 
Rathhttlfer. V: Reißmehlfack. VI: Vorklug. VH: Friedlieb. VUI: Milchramlecker.) Autor (IX: 
Quadrat. X: W^tarachs. XI: Mordachs. Xu: Rana.) Autor. — Die Erzihlung ift demnach 
im erften Buche beim Goldkäfer in den fünften Mund gelegt. Die einzelnen Thiere fprechen 
eben fo wie der Dichter felbft, und Frofeh Baußback erz&hlt 1, Ö ff. die Gefchichte des 
Ulyffes und der Circo, die er, <da ich noch jünger was, Ehmals auch in den Bdchem las'. ' 

4. a) Der Hinckende Both, fchla jhn die Gicht, Ift kommen, bringt viel 
andern bericht. 1589. 7 Bl. 4. (HB. 1439.) — b) Der Hinckende Both 
fchlahe jhn die Gicht.. 1589. 4. (Wolfenb. 236. 3. Q. 4.) — 1590. 4. 
(Wolfenb.) 

5. a) Der poft Reutter bin ich genandt, Dem Hinckenden Boihen wol 
bekandt. Dieweil er ift mein g% Gefeil, Drumb bin ich kommen auch zur 
ftell, Vnd will euch machen offenbahr, Was fich das Neun vnd Achtzigft Jahr, 
Vor wunder ferner han verlauffen, Lieber lies mich vnd thu mich Kauffh, 
DEm Poft Reutter, vor ehrt zu danck, Den groffen Willkom, machts nicht 
langk. Gedruckt, Anno 1590. 4. (Berlin, defect, bis F. 3. Von alter Hand ift 
beigefchrieben: Durch Georg Rollenhagen.) — b) Der Poft Reuter bin ich 
genandt .. 1590. 24 Bl. 4. (HB. 1440.) — c) D£r poft Reuter bin ich ge- 
nandt . . 159t 24 Bl. 4. (Wolfenb.) 

6. a) Der Poftbothe bin Ich genannt Vnd meiner Reifen wol bekandt 
. 1590. 4. (Wolfenb.) — b) Der Poft Bothe .. 159'1. 4. (HB. 1443.) 

7. Vier Bftcher Wunderbarlicher bifz daher vnerhörter, vnd vngleublicher 
Indianifcher Reyfen, durch die Lufft, Waffer, Land, Helle, Paradifs, vnd 
den Himmel. Befchrieben von Dem groffen Alexander [S. 1-46]. Dem Plinio 
Secundo [47-61]. Dem Oratore Luciano [62-152]. Vnd *von S. Brandano 
[153-199]. Mit etlichen [44] warhafften, jedoch bey vielen Gelehrten glaub- 
wtlirdigen Lftgen« Vnfern lieben Teutfchen zur Lere vnnd kurtzweiliger 
ergetzung, aus Griechifcher vnd Lateinifcher Sprach mit fleiß v«tt.«^\.<L<&^ 
durch Gabriel RoUenliagen Zum drittenmaiA f^edxuO&X vx l&»:^^€wa.<^i^ v&> 
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TerleguDg Ambrofij Kirebnen. Im Jahry 1605. 166 BL 4w (HB. 169. Hanor. 
Dresden.; — Erße Ausgabe: Magdeb. J. Bdtdier. 1603. 148 BL 4. (Wolfeiib.) 
— Zweite: Magdeb. J. B6tcber. 1603. 164 Bl. 4. (Wolfenb.) — Werter AHa 
Stettio, Keicbhart. 1614. 4. (Dresden.) — Magdeb. 1617. 4. (Haoot.) — 
Kagdeb. Betzel. 1619. 4. (Dresden.) -> Wahrenberg 1680. 12. (Wotfenb. 
Hanover.) — o. O. 1683. S. — Helm/t 1687. a — Frankf. n. Leipz. 1717. 12. 

Die Reifen des beil. Branden find nach S. 153 ans dem 'SeehüTcheB PaLffional Bafel dvth 
▲dam Petri 1517' entlehnt; die Rei/e Alexanders ilt deflTcn Brief an ArifUrtelea. — IMeWU- 
nmng des Baches, an dem Cfteorg RoUenhagen keinen Antefl hat, ilt ans LiCipsiff, htiL dni 
Kinif« Tag 1603, und anterseiehnet: Gabriel Rollenhagen, diftnud an Leiptzig T " 



§. 167. 

Balthafar SdiBarr, geb. 24. Febr. 1572 zn Lendfidel, Pfiairer xn Am- 
lisbagen, ftarb nach 1624. Er bearbeitete den ans Theopb. Folengos macaro- 
niTchem Gedicht Moschea übertragnen Mückenkrieg des Hans ChriÜoph Fndis, 
des altem, Herrn anf Wallenburg und Amfchwang in Franken,' ikberfetete 
Schaofpiele und fchrieb (in Profa) ein Knnft-Hans nnd Wnnderbach, das all 
Haashaltsbach im x?ii. Jh. vielfach gebraacht worde. 

(Fochs:) 1. Mackenkrieg, ift ein artiges Gedicht, wie dieMncken neben jrea 
Conforten, fich wider die Amayfen vnd jren Bejftand an Felde gelagert, auch 
endlich za beyden teilen ein ftarckes treffen, vnd grewliche Schlacht mitein- 
ander gehalten haben. In 3 BÄcher abgetheilet. G^edrnekt za Schmalkalden, 
bey Michael Schmack. 1580. 8. (GoUfch. karzgefafites Worterb. der fdt 
Wü[)enfch. 1130.) — 2. Mückenkrieg: Darin zn befinden, welcher gellalt die 
Mücken, neben jhren Mitverwanthen . . Gedrackt za Maekenthal bej Amei^ 
hoffen. Im Jahr 1600. 60 Bl. 8. (HB. 170. Wolfenb.) — 3. H. C. FacWs 
heroifch - komifches Gedicht der Mückenkrieg . . heraosg. v. F. W. Genthe. 
Eisl. 1833. 8. — (Sebnorr:) 4. Ein fchdnes Gedicht, der AmeiTen vnnd 
Mucken-Krieg . . aaff ein newes zugericht . . Dnrch Balthafarn Schnorm ' von 
Lendfidel, der Poeterey befonderer Liebhaber. Getrnckt za Straßbarg, bey 
Johann Carole 1612. 88 Bl. 8. (HB. 171. Wolfenb.) — 5. in Wolgematlis 
Efopus (§. 157, 10) 2, 480 ff. — 6. emeaert von J. G. Büfching. Leipi. 
1806. 8. 

7. Selneccers Theophania, aas dem Lateinifchen von Balthafar Schnarr. 
1596. (Will-Nopitfch. 8, 200.) — 8. Trinmphus Chrifti, Comedia von der 
fiegreichen Aufferftehung vnrers Herrn vnd Heilands Jefu Chriiti. Cornelii 
Schonsei (§. 113, 59 i), durch Balthafar Schnurren, Pfarrherm za AmliOhagen 
verteutfcht. Franckf. bey Job. Sauren. 1607. 8. (Gottfeh. Schaub. 4, 39. Vorrat 
1, 163.) — 9. Pfeudoftratiotae, d. i. Die vermeynten Landsknecht (nach 
Schonseus §. 113, 59k), durch Balth. Schnurr von Lendfidel. Franckf. a. M. 
1607. 8. (Gottfeh. Schaub. 2, 53. Vorrat 1, 163.J — 10. Kunft- Hans- und 
WunderBuch. Frankf. 1615. 8. zweite Aufl. (Celle); vierte: Franckf. 1664. 8. 
-^ 11. Nach Neumeifter de poet. Germ. p. 97. Verfafier des Gefanges: 
großer Gott von Macht tmd reich. 

Die macaroni f ch e P o e f i e , die vonden Italienern (Tifi degli Odafi, Theo* 
philo Folengo) ausgieng und in Deatfchland nachgeahmt, aber doch nur 
wenig gepflegt wurde, befteht in der willkürlichen f&r den Vers Terwendetea 
Mifchung lateinifcher und landab lieber (Italien., franz6f., dentfcher a.f.w.) 
Sprache, wobei letztere den Flexionen der lateinifchen unterworfen wird. Die 
mucaronifche Poefie eignete fich nur für fcherzhaffce Gegenitände. 

Vgl. Oenthtf Gerchichte der macaron. Poefie. 1829. 8. — 0. Schade, Zur makaroniTchai 
Poefie. (Im Weimar, ^ahrb. 2, 409 ff. 4, 355.) 

Typhis Odaxius, Carmen macaronicum dePatavlnis qoibnsdam arte magica delnAs. o.Q. 
U.J. 10 Bl. 4. vgl. Bibl. Pinelli2,456. Eb. 15042. Schade 2, 415. — Merlinu* Caeeajms (Theoiüi. 
Folengus), Macaronica non ante imprefsa. Venet. Alex. Paganini. 1517.. 8.; macaronices Ubri 
ZYii, poft omnes imprefsiones exporgati. Yen. Caet. Arivabenus. 1520. 8.; opus maearoBi- 
eomm, totam in priftinam formam per me MagUtmm Aqnarinm Lodolam optime redaetuB. 
TuttmUad, apnd lacam BenaeenTeni, Alex, ^actninaa. Uftl. 880 Bl. 8.; maeearoaieofni 
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poema, BaldoB, Zanittonella. Mos che a, epigrammata. Cipadae apud MagUtnim Aquarium 
Lodolam. o. J. (Ven. Alex. Paganin. 1530.) 324 Bl. 12. — Vgl. Schade 2, 416 ff. 

1. Das Altefte Macaronifch in Deutfchland gab Marner im Eetzerkalender 
(§. 133, 45): Galgibtts in hangis Kreiorum nagere beinis, 

2. Pasquillus auf den proteftierenden krieg feit 1546. Gedr. in Haupts 
Ztfchr. 6, 538. Schade 2, 426. 

3. Mehrfache Anwendung des Macaronifchen bei Hans Sachs in 
Faßnachtfpielen der Jahre 1552-56. (§. 155, 207. 240. 243. 274.) vgl. Schade 
2, 427 ff. 

4. Einige macaronifche Verfe im Kazipori (§. 160, 7, a) 6 b; darin 
auch der bekannte Vers ; hier fo : Jam jacet in dreck is, qui modo Orollu» erat, 

5. Kirchhof, Wendvnmut 1563 (1, 157). Ridcibus in Knebilis Knutelorum 
dal tibi Füzis. 

6. Viele *Nuttelverfe' in Fifcharts Gargantua (§. 164, 22) z. B. 1590, 
178: Hie jacet in treocis, qui modo palger erat. Vgl. W. Wackernagel, Gefch. 
des Hexameters S. 26 ff. 

7. a) Floia, cortum verficale, de flois, fchwartibus ilUs deiriculis, quae 
.omncs f'ere Minfchos, Mannos, Weibras, Jungfras etc. behuppere et fpitzibus 

fuis fchuaflis ftekere et bitere i'olent, autore Gripholdo Enickknackio ex'Ploi- 
landia. o. O. [Hamb.] 1593. 8. (Wolfenb.) — o. O. 1614. 8. — In den Nugis 
venaUbus. (1644. 1648.) 1741 p. 111-119. — . b) Mit Ueberarbeitung des 
Niederdeutfchen ins Hochdeutfche : Flochia, feu Gedichtum veriicale de Flochis 
Schwartzis illis Thiericulis, qui omnes fere Menfchos, Weibras, Jungfras, 
Kindros, etc. behupfere, fpitzibus fuis Schnablibus ftechere et beiffere folentl 
Auetor Greisholdo Knickknackio Flochlando. o. O. u. J. 4 Bl. 4. — Flochia 
feu . . Menfchos, Mannos, Weibras . . Schnablis . . Auetore Greisholdo Knick- 
knackio Flochlando. Anno 1689. 4 BL 4;. wiedergedr. bei Schade 2, 437 ff. 

8. Cortum Carmen de Kohtrockis atque Blaurockis hie in Brunswi- 
censium finibus liggentibus, qui omnes fere minschos wandrentes beplundrunt, 
berohfunt, bestehlunt, atque suis scharpis swertis steckunt atque schlagunt. 
Auetore Heoiiinio Schelemio Breswenburgensi Ao. 1600. (Viro Doctrina et 
Humanitate prsestantissimo Frid. Lud. Ant. Tacito [Schweiger] templi Palladis 
in alma Mufuniin ad Leinam sede custodi vigUantissimo bibliographorum nostri temporis 
primario de die natali gratulantur G. et O. Gallandri [Sch6neinannJ pat. et fil. Accedit Gor- 
tum Carmen de Kohtrockis atque Blanrockis saecalorum in jnria paene deletum nnnc vero 
ex corrupti codicis reliquiis feliciter restitutnm. Editio princeps et rarissima. Lycopoli d. 
xxiz. Mart. MDGGGLm. Typis FunivinciblUbus. 6 Bl. 4.) 

9. Delineatio Summorum Capitum Lufdtudinis Studenticae in non- 
nullis Academijs uBtatae . . Anno 1627. 4. (Wackernagel. Gefch. des Hexam. 
S. 35 f.) Wiedergfedr. bei Genthe 323 ff. Vgl. Schade 2, 435 ff. 

10. Certamen Studioforum cum Vigilibus noctumis. 1689. Wieder- { 
gedruckt bei Schade 2, 444 ff. vgl. HB. 1852. 

•11. Rhapsodia Versu Heroico - Macaronico ad BrautSuppam in 
Nuptiis Butschkio - Denickianis prsefentata a Scholse Dresdenfis Petri Alumne, 
o. O. u. J. 6 Bl 4. (Wackernagel, Hexam. 34.) Gedr. bei Schade 2, 454 ff. 

12. Khapsodia audra Versu Her oico -Macaronico ad Braut- Suppam in 
Hochzeita Stollio-Jungiana praefentata a Scholse Petri Dresdensis Alumno. 
o. O. u. J. 14 Bl. 4. (Wackern. Hexam. 35.) Gedr. bei Schade 4, 355 ff. 

§. 168. 
Bartholomaens Ringwaldt, 1530 zu Frankf. ä. ^ O. geboren, 1557 Prediger; 
1567 Pfarrer zu Langfeld bei Sonnenburg in .der Neumark, wo er zwifchen 
1598-1600 fbarb. Seine zahlreichen geiftlichen Ge fange giengen in die G«- 
fangb&cher über und haben fich teilweife bis auf die Gegenwärt erhalten« 
In zwei größeren Lehrgedichten, ^er lautern Warheit, und Warnung 4^8 
treuen Eckart, voa denen das erlte die ^eiltliche Ausrüftung eines Chrifteu^ 
das andre unter der aufgenommnen "t^oiEi ^ou TwxidL«\nA ^<^ \«&€^iiQ^a^^ 
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Vergeltungen irdifcher Tugenden und Lafter fchildert, traf er den Oefchmaek 

der Zeit, wie die zahlreichen Auflagen anzeigen. Auch einige Schaufpiele 

hinterließ er. 

F. W. Wippet, Leben B. Kingrwaldts. BerUn 1751. 4. -- AUg. Lit. Ans. 1800. N. 181. - 
Hoffhtannv.F., B. Ringwaldt und Benjamin Schmolke. Breslau 1883. 8. (Spenden 1845. 8, 17£) 
— DD. 1, 181 ff. — J. Müttelly Lieder der evang. Kirche. 629 ff. 

1. Troftlieder in SterbensUuften. (Pranckf. a. d. O.) 1581. 8. 

2. £y|ingelia, Auff alle Sontag vnnd Fefb, Durchs gantze Jahr, nebei 
etzlichen Buspfalmen, in Reim ynd Gefangweife vertieret . . Durch Bartfaolo- 
meum King^alt, Pfarherrn in Langfeld. Itzt auffs new mit fleis darckfehea 
vnd Corrigiert. Franckf. a. d. O., Bey Andr. Eichhorn (Vorrede vom 28. Nov. 
1581). 272 Bl. 8. (Breslau.) — Königsb. 1646. 8. 

3. Handbüchlin: Geiftliche Lieder vnd Gebetlin, Auff der ReiB, oder 
fonft in eigener not . . zu gebrauchen . . Durch Barth. S^gwaldt. Franckf. 
a. d. O. 1586. 16. (Vorrede vom 21. Febr. 1582.) — Leipz. 1590. 12. — Leipi. 
Abr. Lamberg 1594. 12. (WB. 1030.) — Amberg. 1600. 12. — Leipz. 1607. 12. 
(Wolfenb. deut. Lit. und Gefangb.) — Magdeb. 1608. 12. . 

4. a) Newezeittung: So Hanns Fromm an mit iich auß der Hellen 
vnnd dem Himel bracht hat . . Geftellet, Durch Bartholomeum Ringewalt, 
Pfarrherrn in Langenfeld, des Churf&rftenthumbs Brandenburg. Gedruckt in 
der Churf. Statt Amberg, durch Michael em Mülmarckart, 1582. 28 Bl. 4 
(Wolfenb. Berlin.) — b) Newezeittung: So Hans Fromman mit fich anß dem 
Himel vnd der Hellen bracht hat . . Geftellet Durch Bartholomeum Rigewalt 
Pfarrherrn in Langenfeld . . Gedruckt in der Churf. Stat Amberg, durch 
Michaelem Mülmarckart, im Jar 1585. 26 Bl. 8. (Wolfenb.) — c) Newe 
Zeittung: So Hanns Frommann mit iich auO dem Himmel vnd der Hellen 
gebracht hat . . Durch Bartholomeum Rigewalt . . 1587. Getruckt zu Augfpaig, 
durch Valentin Schonigk, auff vnfer Frawen thor. 28 Bl. 8. (Berlin.) - 

d) 0. O. 1594. 8. — Erweiterte Bearbeitung des Gedichtes: — 

e) Chriftliche Warnung des Trewen Eckarts. Darinen die gelegenheit des 
Himels vnd der Hellen, fämpt dem zuftande aller Gottfeligen vnd verdamptes 
begriffen . . Durch Bartholomeum Ringwaldt, Pfarherrn in Langfeldt . . Gedruckt 
zu Franckfurt a. d. O., durch Andr. Eichorn. 1588. 100 Bl. 8. Vorrede von 
4. April 1588. (Berlin.) — f) Franckf. 1589. 8. — g) Franckf. a.d.O. 1590. 
8. — h) Franckf. 1592. 8. (HB. 161.) — i) Franckf. 1596. 8. — k) Alten 
Stettin 1609. 8. (Wolfenb.) — 1) Franckf. 1621. 8. — Interpoliert« 
Nachdrücke: — m) Befchreibung. Des Zuftandes im Himmel vnd der 
Hellen. Sampt aller Gelegenheit, Freude vnd Wunne der Gottfeligen, aocb 
•Ach vnd weh der verdampten . . Durch Bartholomeum Ringwal t . . Jetzt aber 
auffs Newe .. mit .. Figuren gezieret. Am Schi,: Gedrückt zu Hamburg In 
Vorlegung Pauli Kretzerj. Anno 1591. 120 Bl. 8. (Hamb. Hanov. Celle.) - 
n) Leipz. 1591. 8. — o) Nürnb. 1594. 8. — p) Hamb. 1596. 8. (Wolfenb.) - 
q) Hamb. 1597. 8. (Hanover.) — r) Hamb. 1598. 8. — s) Hamb. 1602. & 
(Wolfenb.) — t) Erffordt, Bey Jacob Singe, wonhafftig zur fchwartzen H&nnen. 
1608. 8. (Hanov.) — u) Erf. 1609. 8. — v) Magdeb. 1624. 8. (HB. 162.) - 
w) Erf. '1638. 8. (Wolfenb.) — x) K6nigsb. 1644. 8. — y) o. O. 1669. S. - 
z) Berlin 1738. 8. — Kurzer Auszug des getrewen Eckhard^, feiner Ver- 
mahnung vnd Gefprech, An alle Menfchenkinder. Welgs vns %u vnTerer 
Seelen Heil vnd Seligkeit fehr n&tzlich vnd dienftlich ift. Kürzlichen Reim- 
weife verfaffet, Vnd jtzo zum andern mal in Druck verordnet worden. Anno 
M.D.XCV. Am Schi,: Eißl. Vrb. Gaubifch, In Verlegung Nicol Nerlichs. 24 BL 
8. (Anz. 2, 264.) Magdeb. i603. 8. 1607. 8. (Hanov.) — Als Schaufpiel: 
— Himmelsfrewd vnd Hellenpein . . Comoedi . . Aus weiland Herrn Bartho- 
lomsei Ringwalts, Buchlein vom Getrewen Eckart, dargeftellet .. Altenb. 1600. 
8. — .. vnd jetzo wieder zum Druck verfertiget. Altenburg Anno 1619« 80 JW. 
8. (Hanov. Weimar.) 

5. a) Die lauter Warheit. Darinnen angezeiget, Wie lieh ein WeK- 
Ucher vnnd Geiftlich^r KriegOmann in feinem Beruff vorhalten foU . . Dorek 
BAiiholomexim Ringwaldt, Pfarherivi^ li»xk^c\4t <>« O. u. J« Vonr. von 1566. 
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im Gedicht felhft 1587 erwähnt. 240 Bl. 8. (Berlin.) — b) Erffart. Jo. Beck. 
1585. 8. — c) Erff. J. Beck. 1586. 8. — d) Erff. Jo. Beck. 1587. 8. (Cl. 2, 
11.) — e) . . Itzt von demAutore auffs newe wider vberfehen. o. O. 1588. 248 
Bl. 8. mit doppelter Vorrede, von 1585 und 1588; im Gedichte felhft wird der 
Bauemaufruhr Mtintzers als vor 60 Jahren mit der Randglpffe erwähnt: 
Anno 85 fcriptum. (Wolfenb. Berlin.) — f) Erff. 1589. 8. — g) Erff. 1590. 
8. — Erff. 1595. 239 Bl. 8. (Hanov.) — h) Itzt von dem Autore alls zum 
befchluß vnd letztenmahle, wider vberfehen, vnd etwas vermehret. Anno 1597. 
Vorrede vom 12. Mai 1596. o. O. 8. — i) Erff. 1598. 8. (Hanov. Celle.) — 
k) Erff. 1600. 8. (Gl. 2, 11.) ~ 1) Erff. 1602. 8. — m) Franckf. 1609. 8. — 
n) ErffordtieiO. 8. (HB. 164.) — o) Franckf. 1621. 8. — p) Königsb. 1644. 8. 
— q) K6nig8b. 1649. 8. — r) Die Teutfche Warheit in poetifcher Verkleidung 
.. Nach Anleitung Barthol. Ringwalds, ausgefertiget dvrch J. W. Brodtkorben. 
' Langenfalz. 1700. 8. (HB. 165.) 

6. Chriftlicher Rofengarten. Franckf. a. d. O. 1585. — Magdeb. 1596. — 
Nftrnb. 1602. 

7. Vergleichung des Heiligen Eheftandes, mit dem hohen Geheimnis der 
heil. Dreifaltigkeit. Frankf. a. d. O. 1588. 8. 

8. Speculum mundi. Eine feine Comoedia, darinn abgebildet wie vbel 
an etlichen Orten getrewe Prediger, welche die Warheit reden, vorhalten wer- 
den, vnd wiederumb wie angeneme fie feind, bey rechtfchaffenen Chriften, 
welche Gottes Wort lieb haben, vnd zuletzt, wie füe von den Wiederfachern 
biOweiln hefftig verfolget, vnd dennoch offtermals aus jren henden wunderlich 
errettet werdeü. Nützlich zu lefen vnd im agieren beweglich. Durch BarthoL 
Ringwaldt von Franckfurt, Pfarherrn zu Langfeld. Franckf. a. d. O. beyAndr. 
Eichorn. 1590. 8. (Gottfeh. Vorr. 1, 126. HB. 2185.) — Franckf. 1592. 8. — 
Speculum mundi .. durch Bartholom&um Ringwald .. anfangs verfertiget, und 
jetzt von deffen Sohne Chriftiaa Ringwald ^uf neu zum Druck beförderik. 
Königsb. gedr. durch Joh. Reujßnern 1645. (Gottfeh. Schaubühne 2, 56.) 

Vgl. dM gleichnamige 8chan(^iel von Joh. Dehn. Leipz. 1629. 8. (Wolfenb. 448. 1. Quodl. 8.) 

9. Plag^um oder Diebliche entf&rung zweyer Jungen Herrn vnd Fürften 
Emelti vnd Alberti. Von Daniele Cramero in eine latein. Comediam geftellet 
Anno 1593 (§. 113, 56). In eine luftige deutfche Comediam vertiert durch Bar- 
tholomeum Ringwalt. 1597.8. (HB. 2186.) ~ Königsb. 1646. (Gottfeh. Vorr. 2, 248. 

10. Epithalamium. Vom Zuftande eines Betrübten Widtwers. Gefchrieben 
durch Bartholomseum Rins^waldt. Franckf. a. d. O. 1595. 8. (HB. 163.) — Nach 
dem im J. 1595 gedruck^n Original, hrsg. v. Eberhard. Leipz. 1797. 8. — 
(Ausg. V. 1592. 1593 erw&hnt Hoffmann.) 

Neuntes Kapitel. 

Gegen das Ende des xvi. Jh. kündigte fich eine neue Richtung der Poefie 
an, die nach ausländifchen Muftem eine Literatur für die Gebildeten fchaffen 
wollte und damit die Literatur des Volkes, anftatt die edleren Elemente der- 
felben fortbildend zu heben, gründlich zerftörte^ Der Einfluß franzofifcher 
Literatur, der mit den Unruhen in Frankreich und der daran geweckten Teil- 
nahme Deutfchlands begann, machte fich in der 'lyrifchen Dichtung geltend; 
bald kam der Einfluß englifcher Literatur hinzu, dem in der Nachbildung alt- 
^ clalBfcher Dramen, die bis dahin wenig Wirkfamkeit in der deutfchen Dich- 
tung gefunden, eine Art von Gegengewicht gegeben wurde. Diefe neue Wen- 
dung bezeichnen im Lyrifehen Paulus MelilTus und Winnenberg, im Drama- 
tifchen Heinrich Julius, Jac. Ayrer und die f. g. englifchen Comodianten; 
andrerfeits W. Spangenberg, Fr6reifen, Wolkenitein, Stipitz. Im Romane, dier 
fchon« fHUier franz6fifchen und Italienifchen Quellen folgte, w\e fich an Volks- 
ritterb&chem, FiTcharts Gargantna und Kmemu», YTetii^XA Qi\»SSLKt x^sA «XL^ssct^ 
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seigte, kam der Einfloß fpanifeher Dichtungen hinsn, die firmer nur 
(Calixt and Melibea) beachtet war. 

§. 169. 

Paafatf MelflTu Schede, Sohn des Balthalar Schede und der Ottilie Meüfle, 
geboren am 20. Dec. 1539 zu. Melrichftat in Franken, wurde in Elrfiirt, Jena 
und Wien gebildet, vom Kaifer Ferdinand a\i Dichter gekrönt nnd 1564 g^ 
adelt. Nach des Kaifers Tode gieng er nach Prag, Ton da nach WHtenbeif 
und Leipzig. Der Bifchof Ton Würzbnrg berief ihn an feinen Hof; Ton dort 
wieder nach Wien. Nach mancherlei Wandemngen begab er fich nach Hei- 
delberg, lebte dann in Italien und Frankreich, überreichte 1582 der KomgiB 
Elifabeth zu Bichmond feine Gedichte, ließ (ich aber nicht feßeln, fondem 
gieng wieder nach Frankreich nnd ftarb zu Heidelberg am 3. Febr. 1602. 

YgL IL Adami, Yitae germ. PhUorophor. Frcf. 1663, 446-63. — Nlmb. Hter. BL 4, 11 
14. S8. 6, S. — DD. 1, 227. 

1. Pauli Schedii Cantiones quatuor et quinque vocum. Witeb. 1566. 4. 
(CL 1, 406.) — Pauli Melilli fchediatmata poetica. Heidelb, 1574. 8. Liutetiae 
1586. 8. — Schedia(inatum, reliquiie. Francof. 1575. 8. — Odae Palatino. 
Heidelb. 1588. 4. (Cl, 1, 381.) 

2. Di Pfalmen Davids In Tentifche gefangreymen, nach Frantz6fifcher 
melodeien nnt fjlben art, mit fdnderlichem fleife gebracht voi| MeUffo Samt 
dem Biblifchen texte: auch iglicher pfalmen kurtzem inhalte unt g«b4tl]n. Ifit 
Kaiferlicher majeftat freihait auf fiben jare. 1572. Am SM. Verfertiget in der 
Kdrfnrftlichen ftat Haidelberg bei Michael Schirat, den 9. herbltmonats. 1572. 
176 BL 8. (Göttingen. Hamburg. Berlin.) vgl. WB. 932. 

In der vorgedmckten Warnimg gegen Nactadnick, ans Wien 1564, rAhmt er fieh TeiBBr 
erfandenen Ortiiographle (die mit ihren e, x, Cj S, d, e, d, e, f aiifes was fie feheiden wfB 
verwirrt) nnd bemerkt, da6 er fich derfeU»en auch in feiner Introdnetio in lingnan 

Sermanicam bedient habe nnd in feinem Dictionario germanico bedienen werde, 
eide find nicht erfchienen. Die Pfalmen liefern Texte nnd Melodien der erften 50; die 
fibrigen blieben nngedmckt; Bmchftfick .des 128. ans der Hs. der ^miliaMeliBin geb. 
Jorda^in im Weim. Jahrb. 4, 21. 

Petrus Denaifliis, geb. am 1. Mai 1560 zu Straßburg, wohin feine Eltern 
ans Lotiiiringen gewandert waren, am 24. Jul. 1583 zu Bafel Dr. der Rechte. 
Im Dienfte des Kurfürliten Friedrichs lY. von der Pfalz als' Abgefandter nadi 
Polen und England, wo er mit Elifabeth, weil fie es gern h6rte, italienifdi 
verhandelte. 1590 Kammergerichtsaffefror zu Speyer. Er ftarb am 20. Sepi 
1610 zu Heidelberg. 

VgL Adami Vitae germ. ICtomm. Heidelb. 1620, 444-47. DD. 1, 229. j 

3. Außer feinen lateinifchen Gedichten und dem 'Jefuiterlatein' (vgl I 
§. 142, 98) nur ein deutfches Gedicht in der von Zincgref beforgten Sam- j 
lung: Opitii Poemata. Straßb. 1624, wo Denaifius, Meliflus, Lingelsheim als {1 
ältere MuTterdichter der jungen von Heidelberg ausgehenden Dichterfchule ' 
(vgl. §• 177) ger&hmt werden. 

Philipp d. Jüngere, Freiherr von Winnenberg und Beihelftein, Sohn des ' 
karfärftlichen Pfalzburggrafen, Philipps des älteren, Freiherm zn Winnenberg, ' 
zu Alzei. Seine Lebensumftände find nicht bekannt. Er hielt in Sitten (tren- | 
ger an dem Vaterländifchen als in feinen Dichtungen. 

VgL Zincgref Apophtbegm. (Frankf. 1683. 1, 153.) — DD. 1, 225. 

4. Viervndvierzig Gefänge aus dem Jefus Sirach in Reimen gebracht von 
Philipp dem Jüngern Frhm. zu Winnenberg vnd Beihelftein, dem Pfalzgrafen 
Friedrich gewidmet, vom J. 1559. Zu jedem Li^de eine Melodie Choralweife. 
(Heidelb. Hs. 379. Bl. 1-134. Wilken 456.) 

5. Chriftliche Reuterlieder. Straßb. bei B. Jobin 1582. Der reVter ¥VeI» 
VbD gVi gelang haben Vor Gott ein anDem kLang [1582]. l^no. (Wolfanb.) 
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— Straßb. 1580. i2mo. — Staraßb. 1586. 12mo. (Göttingen.) — .. aufs new 
zugerichtet dnrch Bartholom&nm Schamlerum, dienern am Wort Gottes zu 
Obern Neifen in der Gravefcbaft Naßaw. Gedruckt zu Herborn 1619. 12mo. 
(Hanover. vgl. DD. 1, 225.) 

6. Pfalmen des Königlichen Propheten Dauids auff die FrantzSfifche Rei- 
men vnd art, Geftelt durch Herrn Philippen den Jüngern Freyherm zu Win- 
nenberg vnd Beyhelftein^ Speyer 1588. 12. (Cl. 2, 168.) 

7. H. Philippfen deß Jüngern Freyherm zu Winnenberg fünff Hauptftück 
der ChriftUchen Religion, darbey die Hauptfymbola vnd etliche Gebet, der 
Chriftlichen Jugendt zu gutem. Speyer 1588. 8. (Cl. 2, 104.) 

8. H. Philipfen deß J. Freiherm zu Winnenberg Erkl&rung 60 Biblifcher 
IQftorien auß den Büchern Mofis, Jofua vnd der Richter. Reimen vnd gefangs- 
weiß. Speyer 1589. 12. (Cl. 2, 104.) 

9. Umfchreibung des 5. Cap. Jefaias. (Heidelb. Hs. 379 Bl. 135, W. 456.) 

10. Poetifche Umfchreibung des Predigers Salomon. Vom J; 1590. (Hei- 
delb. Hs. 379. Wilken 456.) 

11. Phil. d. J. Freyherrn zu Winnenberg und Beiheirtein Klage eines 
Greifen tiber die Verg&nglichkeit. 1598. (Heidelb. Hs. 379. Wilken 456.) 

§. 170. 

I. Heinrieh Julias, Herzog zu Braunfchweig und Ltineburg, geb. am i6. Oct 
1564 zu Wolfenbüttel; 1566 poftulierter Bifchof zu Halberftadt, übernahm die 
Regierung nach dem Tode feines Vaters Julius 1589. Streitigkeiten mit der 
Stadt Braunfchweig. Die letzte Zeit lebte er meiftens in Prag, wo er am 
20. Jul. 1613 ftarb. — Der Herzog war einer der erften deutfchen Fürftem 
der fich Komödianten hielt. Bis dahin waren die Schaufpiele wol ohne Aus- 
nahme von Bürgern oder Schülern aufgeführt und ausnahmelos in Verfen ab- 
gefaßt, und beruhten zum g^roßten Teile auf der Bibel oder einheimifchen 
Quellen. Mit den Komödianten, die aus England Qach den Niederlanden, dann 
nach Norddeutfchland und von da auch nach Oberdeutfchland wanderten, und 
ihre Kunft nach Art englifcher Gefellfchaften erwerbsm&ßig trieben, begannen 
die alten biblifchen und hiftorifchen Spiele in Abnahme zu geraten; es kamen 
dagegen neuere weltliche, aus fremden Novellen, wenn auch nicht unmittelbar, 
und aus fremden Schaufpielen gefchöpfte, in Profa abgefaßte mit großem Auf- 
wände von Koftum und in freierer anftößiger Darfteilung gefpielte Dramen 
auf. Mit ihnen gieng die alte ftrenge Ehrbarkeit verloren und begann die 
moralifche Aechtung der Darfteller, die bis in neuere Zeiten fortdauerte. 
Heinrich Julius felbft machte den Anfang feiner dramatifchen Dichtungen mit 
einem doppelt bearbeiteten biblifchen Stücke, wandte fich dann aber mit Eifer 
auf rein weltliche, in denen er zum Teil ältere Schwanke benutzte und komi- 
fche Auftritte in Volksdialekten behandelte. Seine Arbeiten bezeichnete er mit 
den Anfangsbuchftaben feines Namens und Titels bald Hibaldeha, bald Hiehadbel, 
Hibeldeha, Hidbelepihal, die fich in Henricus Jtdius Dux Brunsvicenfis Et Lwne- 
burgenßs Episcopatus Halherßadenfis Antißes auflofen; an ein Edidit Htmc 
Actum oder Poeta Editor Inventor ift nicht zu denken. 

1. Die Schaufpiele des Herzogs Heinrich Julius von Braunfchweig nach 
alten Drucken und Handfchriften herausgegeben von Dr. Wilhelm Ludwig 
Holland. Stuttgart 1855. VI und 906 S. gr. 8. 

1 : Von der SuTanna, mit 34 Perfonen. 1593. — 2 : Von der Snfanna, mjt 21 Perfonen. 
1598. — 3: Von einem Buler und Bulerin, mit 17 Perfonen. 1593. — 4: Von einem Weibe, 
mit 6 Perfonen. 1593. — 5: Von einem Wirte und dreien Wandersgefellen, mit 13 Perfonen. 
1598. — 6: Von einem ungeratnen Sohn, mit 18 Perfonen. 1Ö93. — 1*. '^^XL^Vsk^x^S^<ä\&^§i>s^> 
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rln, mit 8 Perfonen. 16M. — 8: Von einem Wirte oder ChtTtgeber, mit 11 Perfonen. 1594. — 
9: Von einem Edelman welcher einem Abt drei Fragen aufgegeben, mit 5 Perfonen. 1594.— 
10: Von Vincentio Ladislao Sacrapa von Mantaa Kempfern zuBo^ nndFnfi, mit 12 Perfonen. 
1594. — 11 : Der Fleifchhauer. (Ans der Handfchrift.) — Die Titel und verfchiednen Ausgaben 
And in den Anmerltungen angegeben. Die Magdeburger drei Drucke des Vincentius unter- 
fcheiden Ach leicht durch die Abteilung des beUicoß (Göttingen dram. 5908), belli'coli (Wol 
fenb.) und bel-Hcoß (Wolfenb.) auf dem Titel. 

2. Wie ungewohnt und widerftrebend die Profa des fürftlichen Dichten 
war, zeigt die Bearbeitung ei&iger feiner Stücke in Yerfen von Joh. Sommer 
und Elias Herlitz. 

a) Comoedia Hidbelepihal von Vincentio Ladislao, Satrapa von Mantna, Kempffer n 
Ro6 vnnd FuG, weilandt des Edlen vnd Ehmveften, auch namhafften vnd ftreitbaren Bari)«- 
roff» beUicofl von Mantua, Rittern zu Malta, «helichen nacbgelaffen Sohn. Welche vorhin in 
Profa zu Wolfenbüttel, Anno 1599. gedrucket, Jetzo aber in Reim gebracht durch BUui Br- 
UellB. Cicenfem, Organiften zuip StrallAindt in Pommern. Gedruckt zu Wittemberg, dordi 
Lorentz Seuberlich. Anno M.DC.I. 70 BI. 8. (Berlin.) Wiedergedr. bei Holland S. 648 IE. — 
Vgl. §. 151, 844, 

b) Tragoedia Hibaldeha. Von gefchwinder Weiberlift einer Ehebrecherin, welche, ob 
fie wol . . jhren man dreymal auffs Narrenfeil gefnhret, dennoch zuletzt ein fchrecklich Ende 
genommen hat. Sehr kurtzweilig, boffierlich vnd luftig befchrieben, vnd vffm Brannfchwei- 
gifchen Fürftlichen Hauß vnd FeftungWolffenbüttel in Profa agiret. Nun aber auff vieler Be- 
gehr in luftige anmuhtige Reym mit Fleiß gefetzt, durch JehaueM OlerliUi Varia cum. (Ex 
Mufaeo am Tage Galii M.D. C.V. Huldricbus Theander.) Zu Magdeburg bey Johan Franckea. 
o. J. 72 Bl. 8. (Berlin. Göttingen Dram. 5901.) Wiedergedr. bei Holland 555 ff. 

J. Olorinus Varifcus, Huldrich Theander, Therander, ift Joh. Sommer §. 147, 220 und 
%. 174. 

3. Wol nicht von Heinrich Julius, aber aus feiner Zeit und Gegend ift 
die in Reimen gefchriebne allegorifche Tragoedie von einem ungerechten 
Richter, in der Bauemfcenen im braunfchweigifchen Dialect vorkommen. 

Tragoedia. Von einem vngerechten leichter, Wie derfelbe durch Anftifftunge der Teufliel 
in ein vnordentlichs wAftes wefen verfArt, darnach aus einem Lafter in das ander geftAnt, 
vnd endtUch ewig Verdampt worden . . Gedruckt zur Heinrichftadt, durch Conrad Hom, Anno 
92. Am Schi,: den 24. JuniJ Anno 1592. 126 Bl. 8. (Wolfenb.) Vgl. Holland 813—837. 

II. Die englifcheo Komoedianteo, die von den Niederlanden zu uns kamen, 
ftehen, wie eine Menge lokaler Redensarten und niederdeutfcher Formen aus- 
weifen, mit der Wolfenbüttler Buhne in Zufammenhang. Die Stoffe, die fie 
aus der Fremde mitbrachten und an den fürftlichen Höfen oder in See-, Han- 
dels- und Reichsft&dten in Profa aufführten, find unter ihren plumpen Händen 
bis zur tiefften Rohheit vergröbert. Alles darin ift gründlich gemein, voll der 
fcheußlichften Zoten wie kaum bei den Nürnberger Faßnachtdichtem ; unzüch- 
tige Acte auf dem Theater, wie fie felbft von den Nümbergem nicht gewagt 
wurden. Diefe Kunfthand werker zogen mit ihren blutigen Greueln, fchmutsi- 
gen Poffen und prächtigen Lappen in Deutfchland umher, ließen fich fi!ir Geld 
fehen und machten die Darfteller verächtlich. Daß fie und gerade ^e Beifall 
fanden ift in Deutfchland um 1600 nicht gerade befremdend. 

a) In den Engl. Comoed. 1620 wird nur einmal eine LocalitJLt genannt : die grimmifehe 
GafTe, die fch5ne Maria vom Langenmarkte; das bei Heinrich Julius beliebte *Jofep*; viele 
niederdeutfche Wörter wie achter, wanne wanne, fachte (leicht), mant (nur) u. f. w. — V|^ 
Alb, Cohn, Shakespeare on the early german stage, im Athenseum 1850 Nr. 1185. 1851 Mr. 
1210. 1212. — W. Bell im Morgenbl. 1853 N. 50. — b) Im Sept. 1599 hatte man inHUdesheim 
Englifche Schaul^ieler und Mullcanten. (Beiträge zur hitdesh. Gefch. 1830. 3, 191 ; der Heraus- 
geber fetzt aus Misverftand hinzu : die Yorftellungen in englifcher Sprache gaben.) — c) Am 
31. März bitten in Roftock des Markgrafen von Brandenburg Diener Engelfche Comediantea 
den Rat zu Roftock, fAr vielfältige Gunft und Beförderung dankend, um ein Zeugnis ihres 
Wohlverhaltens unter gemeiner Stadt Infiegel, wie es ihnen in den Städten gegeben fei, wo 
fie hiebevor gewefen, und wie fle es in andern benachbarten St&dten und fonften vorzulegen 
hätten. Sie erw&hnen, da6 der Rat fie fchon eine geraume Zeit in Roftock geduldet habe 
und beziehen fich, 'ohne rühm zu melden* darauf, da3 fie fich inRoffcockffcillund eingesogen 
verhalten, auch nicht anders dan was leiblich und woll anzufehen und zu h6ren gewefen, 
agirt und muficirt und daß fle nach ihrem geringen vormugen und Kunft mitt ihrer Mufie 
auch geiftlichen vnd welltlichen Hiftorien comedien iind tragedien gemeiner Stadt haben 
dienen mugen. (Lifch, Meklenb. Jahrb. 1, 87.) — d) Im J. 1607 beauftragte der KurftlrA von 
Brandenburg einen Hans von Stockflfch, Scbaul)pieler aus England und Holland zufammen- 
zubringen ; unter den angeworbenen 19 Fer fönen war einer, der fich den Namen John Spencer 
gegeben hattef dennoch aber wel kein Engländer war. — e) Den 20. bis 23. Oct. 1612 haben 
etliche Engellender des Landgrafen zu CafTel beftellte Gomddianten aus VergOnlUgung des 
BänermeUtera Im Halspmnner Hof zu NUmbetg eUiche Cchftne und zum Theil in Teutfeh* 
Imnd ttnbekMttikte Oomeaien und Tragedien und daxb«^ «Vaa f^\A\i<^^^^^^SL<&». «lüialten, 
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auch aUerley welfehe Tänse mit wnnderlicbem Verdrehen, Hfipfen, hinter nnd fttr floh f^rin» 
gen, ttberwerffep und anderen relttemen Geberden getrieben, welches Inftig ansufehen, dahin 
ein -grod Zulaufen von Alten und Jungen, von Mann und Weibsperronen, auch von Herren 
des Rats und Doctören gewefen, dann fie mit 2 Trummein und 4 Trometen in der Stadt nmb- 
gangen, und das Volk ufgemahnt, und eine jede perfon, folche fchdne kurzweilige Sachen 
nnd Spiel zu fehen, ein halben Patzen geben mttlTen, davon die Gomddianten ein groß Geld 
nfgehoben und mit fich aus der Stadt genommen. (Siebenke»*, MateriaUen 8, 52.) — f) Sontag 
27. Juni 1613 und etliche Tage hernach haben aus eines Bats Erlaubnis des Churf. zu Bran- 
denbnrg Diener EngelTche Gomoadianten fch&ne Comedien und Tragedien Von Philole und 
Mariane, Item Von Celide und Sedea, Auch Von ZerR&rung der Stätte Troia und Conftanti» 
nopel. Vom Türcken und andere Hirtorien mehr, neben zierlichen Tänzen, lieblicher Muflea 
nnd andern Lulibarkeiten im Halspruner H9f in Nürnberg in guter teutfcher Sprach und 
köAUcher Mafcarada und Kleidungen agirt, hat erftlich eine Perfon 3 nnd letztlich 6 
Kreuzer zuzufehen geben müfTen, darum fie ein groß Geld ufgehebt, denn ein groß Volk 
ihnen zugelaufen, (daf. 3, 53). — g) Da wird ein (blcher Pracht gefehen daß fie (die Jungen 
Leute) einher gehen wie die Englifchen Com&diehn>ieler im Theatro. (J. Ohrinus. Ethogr. 
tnundi. 1613 5.472.) — h) 1602 follen fie zu Ulm Schaul^iele vom Daniel, der Sufanna u. f.w. 
aufgeführt und den Wetteifer Joh. Val. Andreaes geweckt haben. (Alvensleben^ allg. Theater- 
ekron. 1832. ^. 158.) 

4. Eng-lifche Comedien ynd Trag-edien Das ift: Sehr Schone, herr- 
liche vnd außerl^fene, geift- vnd weltliche Comedi vnd Tragedi Spiel, Sampt 
dem Pickelhering, Welche wegen jhrer artigen Inventionen, kurtzweiligS auch 
theils warhafftigen Gefchicht halber, von den Engell&ndern in Deutfchland an 
Königlichen, Chur- vnd Fdrftlichen H6fen, auch in vornehmen Reichs- See- 
vnd HandelSt&dten feynd agiret vnd gehalten worden, vnd zuvor nie im Druck 
außgangen. An jetzo. Allen der Comedi vnd Tragedi Liebhabern, vnd Andern 
zu lieb vnd gefallen, der Geftalt in offenen Druck gegeben, daß fie gar leicht 
darauf Spielweiß widerumb angerichtet, vnd zur Ergetzligkeit vnd Erquickung 
des GemAths gehalten werden können. Gedruckt im Jahr M.DC.XX. 384 BI. 
8. ohne O^t und Drucker. (HB. 2226. Hanover.) 

*Wann dann su vnfern Zeiten die Englifchen ComoBdianten, theils wegen artiger In- 
vention, theils wegen Anmutigkeit jhrer Geberden, auch offters Zierligkeit im Reden bey 
hohen vnd Niederftands Perfonen mit groffes Lob erlangen, vnd darduroh viel hurtige vnd 
wackere Ingenia zu dergleichen inventionen luft vnd belieben haben, fich darin zu dben, 
Alfo hat man jhnen hierinnen willfahren, vnd diefe Comoedien vnd Tragedien jhnen zum 
heften in öffentlichen Druck geben wollen, da man nun vermercken wird, daB fie Jhnen lieb 
vnd augenemb, follen derfelben bald mehr daranff folgen\ Vorrede. 

1) Comoedia Von der K6nigin Efther vnd hoffertigen Haman. Bl. A4. — 
2) Comoedia. Von dem verlornen Sohn in welcher die Verzweiffelung 
vnd Hoffnung gar artig introduciret werden. (Der biblifche Stoff ins Eohe und 
Gemeine gezogen.) G 4. — 3) Comoedia Von Fortunato vnd feinem • 
Seckel vnd Wünfchhütlein, Darinnen erftlich drey verftorbenen Seelen als 
Geilter, darnach die Tugenden vnd Schande eingefiUiret werden. L 2. — 
4) Eine fchone luftige triumphirende Comoedia von eines K6niges Sohne auB 
Engellandt [S er nie] vnd des Königes Tochter auß Schottlandt [Aftrea]. 
K 6 b. — 5) Eine kurtzweilige luftige Comoedia von Sidonia vnd Thea- 
gen^ T 4. — 6) Eine fch6ne luftige Comoedia, von Jemand vnd Nie- 
mandt. Dd 4. — 7) Tragsedia. Von Julio vnd Hyppolita. (Grobianus 
Pickelhering oder Julij Diener.) Kk 7 b. — 8) Eine fehr klägliche Tragsedia 
von TitoAndronico vnd der hoffertigen K&yferin, darinnen denckwürdige 
actiones ziibefinden. Nn 4 b. Wiedergedr. in Tiecks d. Th. 1. — 9) Ein 
luftig Pickelherings Spiel, von der fchonen Maria vnd alten Hanrey. 
Ss 4 b. vgl. Heinr. Jul. 4. Ayrer 29. — 10) Ein ander luftig Pickel- 
herings Spiel, darinnen er mit einem Stein gar luftige Poffen machet. 
Xx. Vgl. Ayrer. 28.) — Nachfolgende Engelifche Äuffzuge, können nach Belie- 
hung ztmfchen den Uamcedien agiret werden, Yy 6. (Alle in Strophen, die meiften 
mit Noten.) — 11) Frau. Mann. Pickelhering. Jung. Soldat. (21 Str.) — 
12) Aliud. Pickelhering zu Ambfterdam bin ich gewefen. (Aus dem Nieder- 
lÄndifchen.) 19 Str. — 13) Der Windelw&fcher. Mann. Fraw. Nachbawr. 
26 Str. — 14) Fraw. Pickelhering. Magd. Magifter. Studiofus. (Schftler m. d. 
Teufelsbannen.) 42 * Str. — 15) Edelmann. Pickelhering. Fraw. Mann. 
46 Str. nach drei Melodien. 

5. Englifche Com 6 dien und Tragedien fampt dem Pickelhering .. 
zum andernmal gedruckt und corigirt. Gedruckt im Jahr 1674. 8. (Gottfeh. 
Schaub. 2, 54, wo nur 1-5 als Inhalt genannt werden; GottCch« Vcsrt. V^ SS^ 
bezeichnet den Dnick als 'Erften TheU' und u^uu^ «\& \E^«^L\l V-V^^ 
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6. Liebe s kämpf f, oder Ander Theil der En^fireheii ComMieii md 
Tragödien, in welchen fehr feh6ne an^erlefene Coni6dien ynd Tragödien la 
befinden md znror nie in Druck ausgegangen. Gedmckt im Jahr 1630. 8. 
(HB. 2227.) 

Ck>ttreh. 8«luuib. i, 55 gibt nnriehtig den Inhalt al« e— 10 aas Kr. 5 an ; im Yomt 
t, 189 rfebtig: 1) ComMia von ICacht des kleinen Knaben Cnpidinis. — S) Comoedia tob 
Aminta md Sllria. — 3) Comoedia vnd Prob getrewer Lieb. — 4) Comoedia Ton KAnigKn- 
talors mreehtme^gen Liebe vnd derfelben Stralf (darin : Schampitafche). — 5) Singe ComoedSe. 
6) SingeComoedie. — 7) TragiComedia. — 8} Tiagoedi Tnzeitiger Vorwitz. 

7. Scban-B&bne EngUfcber Tnd franzdfifcber Comodianten, soff 
welcher werden vorgeftellet die febönften vnd neneften Comödien, fo vor 
wenig Jahren in Franckreicb, Teutfchland Tnd andern Orten bej volckreicber 
Verfammlong fejnd agirt Tnd praefentirt worden. Franckf. • 1670. HL 8. 
(HB. 2228.) 

Ij 1: Amor der Arzt.— 2: Comoedia ohne Comoedia.— 3: Die koftliche LJUiheriiehkeit 
(Moli^e). — 4: Der Hanrey in der Einbildung. — 5: Die Hanreyin in der Einbildung. — 6: 
Die Eyfemde mit ihr Telbfl. — 7: Antioebns Tragicocom. — 8: Die bnlhafte Matter. — 9: 
Dämons Triomph-SpieL — n, 10 : Bidonia und Theag. — 11 : Der Verliebten Knnftgriffe. — 
If : PiekelhXring mit dem Stein. — 13: Fortonat. — 14: Der nnbefonnene Liebhaber. — 15: 
Thalielea. — m, 16: Efther. — 17: Verlorn. Sohn. — 18: Mantalor. — 19: Der Geizige. — 
90: Andnto nnd SilTia. — 81: Macht Cnpidinis. — 98: Qeorg Dandin oder der Terwinte 
Ehemann. 

§. 171. 

Imfb Ayrer, der altere, foll als ein armer Jonge nach Nürnberg gekommen 
fein and in einem Eifenkram gedient, ancb felbft dergleichen Kr&merei ange- 
fangen haben. Als fein Handel zurückgegangen, fei er nach Bamberg gegan- 
gen, habe (ich auf die Schreiberei gelegt und durch Not, Hebung und Lefen 
fo Tiel gelernt, daß er dafelbft Hof- und Stadtgerichtsprocurator geworden 
fei. Jedoch habe er fich der eyangelifchen Religion wegen wieder von Bamberg 
wegbegeben und fei abermals nach Nürnberg gekommen, wo ihm der Bat 
1594 das Bürgerrecht verehrt habe, und er Gerichtsprocurator auch kaiferUcher 
Notariu» geworden und 1605 geftorben fei. (Vgl. 4, 7.) 

WUl, NOmberger Mflnzbelnftignngen 4, 58 n. 116. Will-Nopit(^h 5, 41 f. In der Vor- 
rede zum Opns theatricum berichtet (1. Jan. 1618) der Verleger: *Weyland der Erbar, auif 
der Löblichen Schreiberey fdmeme vnnd wolerfahme Herr Jaeob Ayrer der Elter, K&yC 
Kotarint Bürger vnd der (Berichten alhie zn Ndrmberg gefchwomer Procorator* habe Hn 
feinen lebzeiten. neben feinen niebt wenig obgelegenen, fo wol Ampts als Privat gefcheifkeB, 
nach fleilBger Expedimng derfelben, zn feinen Muffigen ruhfknnden vnd erqoickzeiten, jhme 
belieben laffen, La der Löblichen Poeterey. darzu er dann fonderlich einen gnten geifl; vnd 
FoBlix Ja Divinum ingeninm gehabt, fleh feloften zu erlnlUm vnd zu ergötzen*. Seine ^Greift' 
liehen vnd Weltlichen Comedien vnd Tragedien' feien nicht allein zum lefen anmutig und 
lieblich, 'fondem auch alles nach dem Leben angeAellt vnd dahin gerichtet, das mans, gleich* 
fam auff die neue Englifche manier vnnd art, alles PerfSnlich Agirn vnd Spilen' könne. In 
etlichen, fo fonderlich in dem Andern Theil des erften Tom! von mehrerley Pantomim^ohen, 
üo wol Redenten als Sing vnd Fadnacbt oder Poffeni^ilen begriffen, ift die Invention gants 
vnd gar neu vnd fein eygen'. Seine Erben und gute Freunde haben ^folche Ayrerifche Poeti- 
fehe concepta, fo nach deffelben abfkerben, vnter feinen hinderlaffenen Actis vnnd Schrüften 
gefunden worden, mit flei8 colligirt vnnd in ein richtige Ordnung vnd gegenwertigen Erllea 
Tomum (dann der Ander von andern viertzig fchdnen luCtigen Comedien vnd Tragedien, 
OeifUicb vnd Weltlich, auch in kurtzen hernach folgen foll) zufamen getragen'. 

Ayrers literarifche Th&tigkeit begann in der Weife der Zeit mit Geift- 
lichen Gedichten, Beimchroniken und epifchen Schaufpielen. Bekanntfchaft 
mit den Spielen der englifchen Komoedianten fcheint ihn veranlal^t zu haben, 
f&r diefe oder doch f&r die von ihnen eingeführte Gefchmacksrichtung Spiele, 
fowol emfte als fcherzhafte zu verfaßen, die jedoch, da fie durchgängig den 
Vers beibehalten, nicht ganz in diefe Gattung fallen. Die vielfach ftark betonte 
Bohheit feiner Stücke zeigt fich vorzugsweife in den nach engländifcher Art 
zugerichteten, die jedoch in dem Grobften, was fie bietei]^, bei weitem noch 
nicht zu den Sittenlufigkeiten den Englifchen Comedien und Tragedien finken. 
In andern Stücken, deren blutige Greuel durch den Stoff gegeben waren, wie 
die Zerftdrung Konftantinopels, hat er den englifchen Narren eingeflochten 
und daneben komifch r&hrende Scenen, wie diejenigen, wo die Kinder dem 
Hordknecht fromme Büblein zu fein verfprechen und mit Gefang nnd kindi- 
Icben Bößlein das Herz bewegen. 
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Zur Ohroaologie der SehMiI^iele des Jakob Ayrer. Ton K, G. Helbig (in Pmts Literar- 
hiftor. Tafohenb. 1847» 44S ff.; fehr wertvolle Ifitteilungen Aber eine, wie es fcheint v«m 
Ayrers eigner Hand herrflhrende Samlnng von zehen Tragödien and 12 FaBnacht- und Sing- 
(fielen mit beigefetzten Daten, die hier in Klammem angegeben find). — Jakob Ayrer. Ein 
Beitrag znr Gefehichte des deutfchen Dramas. Von Dr. Karl Schmitt. Marb.1851. 66 Seiten. 8. 
(fehr flttchtig und unbedeutend. S. 15 wird der verlorne Sohn (N. 68) als geiftliohes Drama 
geltend gemacht; S. 10 der Julius redivivus ins Jahr 1585 gefetzt: S. 88 f. wird Hans Wurll 
noch als zuerft 1541 bei Luther vorkommend genannt, eine Bezeichnnng die fchon im niederd. 
Narrenfthiff als CoUectivname, alfo fchön im xv. Jh. vorkommt. An verkehrten Voraus- 
fetznngen und unrichtigen Folgerungen kein MangeL) 

1. Der gantze pfaltter dauitis Auf das vleyfligft vnd gedrenlichfte 
dem wahrenn Texte nach Inn Eeimenn gefangsweiß yerferdigett, mit allerley . 
fchS^en vnd menniglichs bekandenn melotheyenn Inn den kirchenn vnd 
fchnllenn fehr luftig vnd nützlich zu geprauchen. Durch Jacobum Ayrern 
Von Nürmbergh. VormalB derglejchenn Im druckh nicht Aufgängen noch 
gefehen. Ao. 1574. Am 8cM.: Vollendet denn 25ten Februarij Ao. 74. Von 
mir Jacob Ayrem. (Heidelb. Hs. 328. 140 Bl. Fol. Wilken 411. WB. 941.) 
Vgl. §. 126, 9. 

2. Jac. Ayrer, Keimen von Ankunft der Stadt Bamberg und von deren 
Bifchofen bi« 1591. (Wolfenb. 20. 20 Mspt. quart. p. 4422.) — 3) Jakob 
Ayrers bamberger Reim-Chronik, vom J. 900-1599. Zum erften Male herausg. 
u. mit Anmerkungen verfehen von Jof. Heller. Bamberg 1838. 8. 

4. OPUS TafflATRICUM. Dreißig Außbündtige fchöne Comedien vnd 
Tragedien von allerhand DenckwArdigen alten R6mifchen Hiltorien vnd 
andern Politifchen gefchichten vnd gedichten, Sampt noch andern Sechs vnd 
dreiHig fch6nen luftigen vnd kurtzweiligen Faßnacht oder Poffen Spilen. 
Durch Weyland den Erbarn vnd wolgel&hrten Herrn Jacobum Ayrer, Notarium 
Publicum, vnd GerichtsProcuratorn zu Nürmberg feeligen, Auß mancherley 
alten Poeten vnd Scribenten zu feiner weil vnd luft mit fonderm fleiß zufammen 
colligirt, vnd in Teutfche Reimen Spilweiß verfaffet, das man alles Perf6nlich 
Agim kan, Sampt einem darzu gehörigen Regifter. Gedruckt zu NArmberg 
durch B^thafar Scherffen. Anno M.DC.XVIH. - VI. 464 und 167 Bl. Fol. 
(HB. 2223. Hanov. Wolfenb. 11 Ethic. Fol. Dresd.) 

l,BL464rw: Gedruckt zuNdrmberg, durch Balthafar Soherffen. Anno M.DO. XVm. Fol- 
gen. ~ 8, Bl. 1 : Folgen nun hernach etliche kurtzweilige FaOnacht oder PofTenl^pil, welcher 
an der zahl 36. feindt. — Bl. 167 : Gedruckt zu Nürnberg, durch Balthafar Scherff. Im Jahr 
MD CX. (Nach dem Leipziger Oftermefskataloge 1618 erfchien das ^Opus Theatricum [beide* 
AbteilungenJ : Nümb. bey Michel Küißn. vnd Simon Halbm. 1618 in Fol.* — Die Jahrszahl 
MDOX am Schlüge der Fa6nachtl)piele ift offenbare Flttchtigkeit des Setzers. 

1. Tragedi Erfter theil. Von Erbauung der Stadt Rom, vnd wie fich jhr 
groffer Gewalt angefangen hat. 6 Acte 30 Perfonen. — 1, 1. nach Livius. 
[Angefangen denn 28. July 1595. Vollend denn 20. Augufti 95.] 

2. Tragedi ander Theil, Von der Bel&gerung Alba vnd den fechs Kempffem 
biß auff den Todt Tullij deß dritten Romifchen Königs. 20 P. 6 A. — 1, 20 c. 
[Angefangen 24. May Anno 96.] 

3. Comedi dritter Theil. Von Tarquinio Prifco dem fünfften Romifchen 
Konig, wie er angefangen zu regirn, biß zu feinem End, auß dem Tito Livio. 
23 P. 7 A. — 1, 35 b. [Angef. 4. Septembris Anno 96.] 

4. Tragedi vierdter Theil, Vonn Servij Tullij Regiment vnnd fterben» 
darinnen der fch6nen Lucretia Hiftori begriffen. 24 P. 6 A. — 1, 51 c. [An- 
gef. den 24. February Anno 98.] 

5. Comedi f&nffter Theil. Von den R6mifchen Hiftorien der Stadt Born. 
29 P. 6 A. — 1, 68 c. 

6. Tragedia, Von Keifer Otten des dritten, vnd feiner Gemahlin 
fterben vnd end, auß Manlio. 26 P. 6 A. 1, 85 b. 

7. Commedia, Julius Redivivus, auß Nicodemo Frifchlino. Von 
Deutfchlands Aufinemben vnd Lob, der widerlebendig gemacht Keifer Julius. 
17 P. 5 A. - 1, 102. 

^gebeßert, gemindert vnd gemehrt, DaQ verdrieBUch in fohimpff verkehrt*. Eine durch- 
aus .andre Arbeit als die oben t. 149, 891, 5 genannte. Gottfcheds flüchtige Notiz wird au^ 
von Schmitt S. 10 fAr richtig genommen und zu verkehrten Folgerungen benutzt. IsQL^\&c^'e^ 
felbft wird (105 b) die Zeit 1610 angegebeiit Dm TmekAU tn«& %ituA«&.\^\ TiCQ^^ttaäeo^a. \&^ 
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der f&rnemben Stadt Als nach Ohrilti de6 Herrn Geburt Vienehen hundert Vlertsig zeUt 
Word Hans Gnttenberg derfelbig hieO Der das erde Buch tmcken lieB Vor Hundert Tud 8ie- 
bentzig Jahm. — Frifchlin nennt Fnit als Erfinder ohne Jahr. — Bl. 106 a ift das rftmifohe 
Reich 800 Jahr bei den Dentfchen. — Bl. 106 c ift das PnWer vor 856 Jahren erfunden. Mög- 
lich, aber nicht wahrfcheinlich, da6 diefe Zeitbeltimmungen erft 1610 eingerohoben oder an- 
gepalist wlren ; And fie echt, fo find Nopitfchs Angaben irrig. — Alleprex f^rieht (fchlechtes) 
Niederdentfch. Lieder. 

8. Trag-edia, Ynd gantze Hiftori von erbanung vnd anknnfft der • Stadt 
vnd Stiffts Bamberg, gantzer Regirung vnd abft«rben, Reifer Heinrici Secondi 
vnnd feiner Gemahlin KÄnigunda, fo vil derfelben gefchicht avlQ warha£ften 
Cronicis zu be weifen ift. 72 P. 9 A. — 1, 113 d. 

9. SchrÖckliche Tragedi. Vom Regimet vnnd fch&ndlichen Sterben des 
T&rckifchen Keifers Machometis des andern dis Namens, wie er Conftan- 
tinopel eingenommen, vnd gantz granfam tyrannifirt* 27 P. 6 A. — 1, 147 b. 
nach Cardinal Ifidoro Ein Bifchoff der Kirch Sabina. — (Jahn der Narr oder 
PoiTenreiffer. 159a: ungereimte Reime.) 

10. Comedi, Von dem K6nig Theodofio zu Rom, mit feinen vngerathe- 
nen Kindern vnd AuffirÄhrifchen Landherren, Auch von amore dem armen 
Schulers Jungen, der hernach des K6nigs Tochter bekommen hat. 17 P. 
6 A. — 1, 163. 

11. Tragedia, Von dem Griegifchen Keyfer zu Conftantinopel, vnd feiner 
Tochter Pelimperia, mit dem gehengten Horatio. 18 P. 6 A. — 1, 177 b. 
(Jahn der Narr oder Hencker.) Wiedergedr. bei Tieck, deut. Theater 1, 200. 

12. Comedi Erfter Theil, Vom Hueg Diterichen, vnd feinem Sohn 
Wolff Dieterichen, K6nig in Griechenland, wie es Jnen beden ergangen. 22 P. 
6 A. — 1, 190. 

— 'befchrieben von den Alten Vor langen Jahm zu Eychftatt ftinden Inn S. Walburgen 
Clofter*. vgl. §. 75, 1. Schmitt S. 15 misverfteht und meint, Ayrer fage, er felbft habe die alte 
Schrift Hn S. Walburgen Klofter bei Nttmberg* gefunden. 

13. Tragedi Ander Theil, Von dem Keifer Ottnit, was er bii) an fein 
Endt erftritten vnd außgericht, auff das getreulichft der Hiftori nach. 6 A. 
35 P. — 1, 206. 

14. Tragedi Dritter Theil, Yö Wolff Dieterichen, dem K6nig auB 
Griechenland, was er nach dem Tod Keifer Ottnits erlitten, wie er die Kei^ 
ferin bekommen hab, vnd endlich geftorben fey. 46 P. 7 A. — 1, 225. 

15. Tragedia, The fei des zehenten Königs zu Athen, von den vierzehen 
Tribut Kindern. 41 P. 8 A. — 1, 242 b. [22. July bis 5. Aug. 1598.] Nach 
Plutarchus. Bl. 256 b. Reyhen Im Thon : Es fteht ein Linden in jenem Thal. 

16. Comedia Erfter theil. Von Yalentino vnd Yrfo, axiQ der Befchrei- 
bung Wühelmi Zilij von Beem in YchÜand. 5 A. 19 P. — 1, 261 b. (L6rlein 
der Narr.) 

Valentin und ürfon vgl. S. 174. 

17. Comedia Ander Theil, Yon Yalentino vnd Yrfo, auß der Befchreibung 
Wilhelmi Zilij von Beem in Ychtland. 6 A. 42 P. — 1, 272 b. (Jahn der 
Engelendifch Narr.) 

18. Comedia Dritter Theil, Yon Yalentino vnd Yrfo, auß der Befchrei- 
bung Wilhelmi Zilij von Beern in Ychtland. 6 A. 42 P. — 1, 288 c. (Pacollet 
der Zwerg.) 

19. Tragedi Yierdter vnd Letzter Theil. Yon Yalentino vnd Yrfo, wie es 
jhnen endlich ergangen, auß der Befchreibung Wilhelmi Zilij von Beem in 
Ychtland. 8 A. 40 P. — 1, 303 b. (Pacollet der Zauberzwerg.) 

20. Tragedi Erfter Theil, Yon der fchonen Melufina, vnd jhrem Yer- 
derben vnd Yntergang. 37 P. 6 A. — 1, 323 b. [8-19. März 1598.] Auß einer 
Frantz6f. Schrifft. 

21. Tra|fedi Ander Theil, Yon der Melufina, wie Goffrius gehaufet, vnd 
fein endt genommen hat. 27 P. 6 A. — 1, 339. [Angef. 20. März 1598.] 

22. Comedi Yom Soldan von Babilonia vnnd dem Ritter Torello von 
Pavm, wie es jme auff feinei: Reiß zum heiligen Landt ergangen. 22 P. 7 A. 

— £, 355. nach fiooatias. (Jahn deT PoU.^ 
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VgL Eine hllbfche hiftorie von einem Sitter genant herr Thorelle. Gebom ^6 dem Land 
Lombardiai wie er vom großen Soldan gefangen wnrdt in den Zytten do Kaifer Friedrich 
regirt das gantze R&nüTche Reich. StraBb. o. J. 4. {Heineken Neue Nachrichten. Dresd. 1786. 
& 954. £8 iXt die HeimfOhrung durch die Luft am Tage vor der Wiedervermihlung der Gattin 
wie im Thedel. §. 144, 6.) 

23. Comedi Von dem Getreuen Bamo deß Soldans von Babilonien Sohn, 
wie es jhme mit feiner f alfchen Stieffmutter ergangen. 20 P. 6 A. — 1, 370 b. 
Ein Hiftori in Perfifcher fprach Ift von Armenio (§. 161, 8.) befchrieben. 

24. Comedia Vom K6nig Edwarto dem dritts di^ Namens, K6nig in 
Engelland, vnd Elipfa Herrn Wilhelm Montag^j Gemahl, ein gebome Gr&fin 
von Vanicken [Warwick] 21 P. 6 A. — 1, 384. Die Hiftori hat an Tag bracht 
Paladanns ein Spaniol. (Jahn Clam der Diener.) 

Bl. 894 f. Lied, Im Thon: Leucht vns der Morgenftem. 8 flebenzeil. Str. 

25. Comedia Vom K6nig in Cypern [Flavius], wie er die Konigin in 
Franckreich [Clareta] bekriegen wolt, vnd zu der Ehe bekam. 14 P. 5 A. — 
1, 397 d. (Jahn Clam der Narr oder dantmann.) 

BL 405 MarianaB Lied, Im Thon: O wehe der jemmerlichen pein. 9 achtzeil. Str. 

26. Spiegel Weiblicher Zucht vnd Ehr. Comedia Von der fch6nen Phse- 
nicia vnd Graf Tymbri von Golifon auß Arragonien, wie es jhnen in jhrer 
Ehrlichen Lieb gangen, biß fie Ehelich zufammen komen, 17 P. 6 A. — 1, 
408 b. (Jahn der Kurtzweiler.) Tieck, deut. Theat. 1, '252-322. 

BL 415 f. Lied, Im Thon: Wie man das Lied vom.Reinthaler fingt. 6 zehnzeil. Str. — 
Bl. 484 Liedt, der Jungfrau Spiegel genandt, Im Thon : Lob fey den G&ttem allzugleich, oder, 
FriTch auff mein Seel verzag nicht. 11 zehnzeil. Str. — Quelle der Comedia ift ein Roman von 
Hanrit Brand : Phoenicia. Eine fch6ne, züchtige, liebliche vnd gedechtnißwürdige Hiftory was 
maßen ein Arragonifcher Graf de Üolifon fich in eine edle vnd tugentreiche flcilianifche 
Jungfraw Phoenicia genannt, verliebt. Danzig 1595. 4. (Koch 2, 245.) Phsenicia : Hiftoria de 
Comite de Colifan ex Arragonia amatoria erga virginem ex Sicilia, nomine Phsenicia. Magde- 
burg 1600. 8. (Cl. 2, 241.) Bandello 22. Shakefjpeares Viel Lärmen um Nichts. 

27. Comedia Von zweye BrÄdernaußSyracufa die lang einander 
nicht gefehen betten, vnud aber von geftalt vnd Perfon einander fo ehn- 
wahren, das man allenthalben einen vor den andern anfahe. 14 P. 5 A. — 1, 
424 d. (Jahn Panfer Knecht.) 

Bl. 426 Lied: Wie man den dilladey fingt. 6 fttnfzeil. Str. — Bl. 427 Liedt, Im Thon: 
, Leucht vns der Morgenftern. 7 fiebenzeil. Str. — Bl. 426 c Liedt, Im Rofen Thon Hans Sachs. 
' — BL 427 c Im Thon : O weh der jämmerlichen pein. 5 achtzeil. Str. 

28. Comedia Von der fchonen Sidea, wie es jhr biß zu jrer Verheüra- 
tung ergangen. 16 P. 5 A. — 1, 433 b. (Jahn Molitor der Müller.) Vgl. Engl. 
Com. 1620, 10. — Wiedergedr. bei Tieck, deut. Theat. 1, 323^365. 

29. Comedia Von einem Alten Buler vnnd Wucherer, wie es jhme 
auff der Bulfchafft ergangen, vnd wie er feines Weibs lieb probirt. 12 P. 6 A. — 
1, 443. (Jahn Grundo närrifcher Knecht. Marina die Vettel die der Wucherer 
zum Weib nimbt. vgl. §. 170, 4, 9 und die folgende Nummer.) 

30. Comedia Von zweyen Fiirft liehen E&then die alle beede vmb 
eines geif^ettes willen vmb ein Weib Bulten, vnnd aber an derfelben ftatt mit 
zweyen vnterfchiedlichen Mägden betrogen worden. 13 P. 6 A. — 1, 453 c. 
(Jahn Tftrck der Närrifch Knecht. Frigia des J&germeifters Weib. Willa, 
Ottilia, zwo M&gd.) 



Die Buhlerifche Gefellfchaft. Das ift: Zwev annehmliehe erfreuende Comddien, die 
, von einem alten Buhler, dem es auf feiner Preyerey feltAim ergangen ift [291; und die 
andere von zwey verbuhlten R&then, fo liftiger Weife mit zweyen Mägden find betrogen 



worden. Im Jetzigen Jahr vemeuert, mit anweifenden Figuren, o. O. u. J. 64 Bl. 8, Ohne 
VerfaBemamen. (Weimar, vgl. Gottfched Vorr. 1, 182 zum J. 1623.) 

Folgen nun hernach etliche kurtzweilige Faßnacht oder Pojj/enjpil, welcher 
an der zahl 36 feindt, 

31. Ein Faßnachtfpil von Antrenxo mit 16 Perfonen, auß dem Cento 
Novella, die f&nflpfc TagreiU, wie vil Vnglücks jhm in einer Nacht zuge- 
ftanden. 2, 1. 

Aus Boec. Decam. 2, 6. vgl. |. 160, 6, d. 

32. Ein FaQnachtfpil von Meifter Simon mit 6. Perfonen, wie er in ein 
Doln geworffen wird, auß dem Cento Novella die neundt Hiftori in der achten 
Tagreiß. 2, 6 c. — [1595.] 
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33. Ein Fafinacht vnd PorTenTpiel mit 8 Perfonen, Die ewey paar ver- 
wech feiten Ehelent vnd den Marggraffen von Born. 2, 11 c. 

34. Ein Fa6nachtfpil yon einem Jnden zn Franckfordt der einem 
Dieb will fein geftollens gut abkauffen, mit fiben Perfonen. 2, 16 d. 

35. Ein Faßnachtfpil von einem halbnärrifchen Wn eher er vnd feinem 
Sohn, vnd Zechgefellen mit fechs Perfonen. 2, 21. 

36. Ein Faßnach tfpil mit acht Perfonen, der Baur mit feim Gefatter 
Todt. 2, 26 b. 

37. Ein Faßnachtfpil auß dem Hittenorden, deß Podagrifchen FlnB 
mit fanflftzehen Perfonen. 2, 31. (Jann Poffet) 

— ein gefchicht, Der mich rjabn] hat Herr Oeorg Fleiflner bericht Mein Herr der 
Schdnbergifch HAaptmsn Zu SchlAckenwerth (2, Sl a). 

38. Comedifcher Proceß, Action vnd Anklag wider der Königin Poda- 
gra Tyranney, mit angehenckter Defenfion, biß zu Anßgang des Proceß, mit 
vierzehen Perfonen. 2, 38 b. (Jann Clam der Engellendifch Narr, ein artzt.) 

Bl. 40a: Achilles: Ich hab geh&rt vom Hans Sachfen Zu Ndrmberg dem TeutTchen 
Poeten Sehr viel gnfcs, vnd mhmwArdigs reden Der hab vor acht vnd fKofftzig Jähm Von der 
Götter rahtfchlag erfahm Woher der Zipperlein fey kommen Im erften Buch hab ichs ver- 
nommen Vierhundert fttnff vnd fdnfftzig Blat [Nürnberger Folio 1, 455 vom 28. Febr. 1544 
vgl. |. 155, 134]; BL 40%: Hans Sachs: Was ich vor acht vnd fünfftzig Jahm In einem Ge- 
ficht hab erfahm. Demnach fSUt dies Stück ins Jahr 160S. — VgL S. 142, 51. 

39. Hofflebens kurtzer begriff, in ein knrtzweiliges PolTenfpil mit nenn 
Perfonen gefertiget. 2, 50 b. (Jann Panfer des K6nigs TifchRath.) 

Bl. 54: Lied Im Thon. Liebhaben fteht eim Jeden firey. 14 fOnfseiL Str. — Bl. 57 b: 
Liedlein. Im Thon: Es giengen zwo Ge4>ielen gut wol vber ein breite Heiden. 10 vier- 
seiL Str. 

40. Ein Poffenfpil, von einer verf offenen B&nrin, wie fie vmb jhren 
Kri^m vnnd Kleider betrogen, vnd jhren Mannfaft nacket heimgefchickt ward, etc. 
2, 58. (Mono der Narr.) [1598.] 

Bearbeitung, wenn auch nicht unmittelbare, der Aluta des Macropedius §. IIS, 21 deren 
lateinische Pierfonennamen beibehalten find. Das eigentliche Motiv (der gekaufte f&r die 
Kauffumme als Pfand gelaßne Hahn) ift Terwifcht. 

41. Ein Faßnachtfpil die befeffene B&nrin mit jhrem Pfarherm Bulent, 
mit vier Perfonen. 2, 62 d. [1595.] 

42. Faßnachtfpil Wie der Teufel einer alten Bulerin jhr Ehr vor jren 
Bnlem hütet biß jhr Ehemann widerkommt. 2, 67. — Lieder. — Vgl. Nr. 46. 

43. Faßnachtfpil, Von einem Pfaffen der den Teufel befchweren weit, 
daß er jhm fein K6chin nicht hinfüren folt. 2, 72 d. (Rüpel der Knecht.) 

44. Ein FaBnachtfpil, die zwen vereinigten Buler mit fönff Perfonen. 
2, 77. (Jann Panfer der einfältig Mann.) 

45. Faßnachtfpil, Wie einem Weib jhr eygener Mann vnwifTenter ding 
verkuppelt wird, durch eine vnerfahrne Kupplerin. 2, 81. 

46. Faßnachtfpil, Die ehrlich Beck in mit jhren drej vermeinten Bnlem, 
mit 9 Perfonen. 2, 84 c. 

Die verfehlte BuhlfchafPt, Das ift; Zwey luftige Spiel, da in dem erften dargethan 
wird, wie der Teuffel einer Buhlerin ihre Ehr vor ihren Buhlem hdtet, biB ihr Ehemann 
wiederkommt. Und In der andern, wie drey vermeinte Buhler, bey einer ehrlichen Beckin, 
Abel angefahren^und fchlecht, von ihren ^enen Weibern, darfiber feyn tractiret worden. 
M&nniglich zur Warnung vorgeftellt. o. O. u. J. 38 Bl. 8. (HB. 8831. Weimar) Ohne Verf. 
Namen. 

47. Ein Faßnacht- der vberwunden Eifferer mit fechs Perfonen. % 
90. (Maritus, ob man will, in geftalt eines Englendifchen Jahnns.) Lied. 

48. Faßnachtfpil, Der Beck, der fein Weib wider lebendig geiget hat, 
mit fechß Perfonen. 2, 93 c. [1595.] Vgl. §. 160, 8. a Nr. 5. 

49. Ein Faßnachtfpil von Fritz D611a mit feiner gewtbifchten Geigen, 
mit zehen Perfonen. 2, 97 d. Vgl. 149, 304. 

50. Ein Faßnachtfpil der vberwunden Trnmmelfchlager mit fiben 
Perfonen. 2, 101 d. (Jann Poffet der Thurnhuter vnd Trnmmelfchlager beim 
Grafen Friedrich v. d. Lippe.) Tieck, d. Theat. 1, 167-183. 

5i, Fa^nacht(]piel, Von dem EngcAi^^i^^^v^ii 3»xav PoCfet wie er fich in 
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feinem Dienit yerhalten, mit acht Perfonen. 2, 105 d. (Eoland des Jannen 
Vatter.) 

52. Ein Faßnachtfpil von dem Engcelendifchen Jann Poffet wie er fich 
in feinen dienften verhalten, mit acht Perfonen, in deQ Rolandts Tbon. (58 
achtzeilige Strophen, gebrochne Nibelungenftr.) 2, 110. -- Tieck d. Theat. 

1, 184-199. 

53. Ein Fai^nachtfpil der verlohren Engellendifch Jann Poffet, mit . 
vier Perfonen. 2, 114 b. 

54. Faßnachtfpil, Der H&mpel genant fo Doctor werden wil, mit fÄnff 
Perfonen. 2, 118 d. 

55. Ein Faßnachtfpil das kein Landtsknecht in Himmel, noch in die 
H611 kommt, mit zehen Perfonen. 2, 12?. 

56. Faßnachtfpil Der Falfch Notarius mit feiner vnwarhaflften Beicht, 
mit eylff Perfonen. 2, 127 d. Nach Bocc. Decam. 

57. Faßnachtfpil Der verlarfft S. Francifcus mit der fch6nen 
Venedifchen Wittfrauen, mit vier Perfonen. 2, 132 d. Nach Bocc. Dec. 4, 2. 
Vgl. §. 160, 3, 55. 

58. Ein fchon finge ts Spil, der verlarft Francifcus, mit der Venedi- 
fchen jungen Wittfrauen, mit vier Perfonen. In deß Kolands Thon. 54 Str. 

2, 137 b. [1598.] 

59.- Ein fch6ns neus finge ts Spil, von einem vngerechten Juriften, 
der ein Münch worden, mit fechß Perfonen. Im Thon: Lieb haben fteht eim 
jeden frey. 70 fünfz. Str. 2, 140 c. [1598.] 

60. Ein fingetsfpil, von dreyen bofen Weibern, denen weder Gott 
noch jre M&nner recht konneu thun, mit fechft Perfonen. Im Thon: Wie man 
den Englifchen Rolandt fingt. 43 Str. 2, 143 c. [1598.] 

61. Ein fchön fingets Spil, der Forfter im S chmaltzkübel, mit vier 
Perfonen. Im Thon: Auß frifchem freyen Muht, Tantz du mein edles Blut 
51 Str. 2, 146 b. [1598.] 

. 62. Ein fch6ns neus fingets Spil, von dem Knorren Cuntzlein, mit 
vier Perfonen. Im Thon: Venus du vnnd dein Kind, feind alle beide blind. 
81 fechsz. Str. 2, 149 c. [1598.] 

63. Ein fchons neus fingets Spil, ift genant der Münch im Keßkorb, 
mit fönff Perfonen. Im Thon: Wie man den Engelendifchen Roland fingt. 
54 Str. 2, 153. [1598.] 

64. Ein fingents Spil, Der Wittenbergifch Magifter in der Narren- 
kappen, mit fiben Perfonen. In dem thon wie man den Dillathey o Narr dam- 
mel dich fiogt. 89 fünfz. Str. 2, 156 c. [1598.] 

65. Ein fchons neus fingets Spil, von etlichen närrifchen Reden des 
Claus Narrn, vnd anderer, zufammen coUigirt, Mit feehs Perfonen, Im Thon: 
Laft vns ein weil bey einander bleiben. 84 vierzeil. Str. 2, 159 b. [1598.] 

66. Ein fchons neud fingents Spil, von dem Eulen fpigel, mit dem 
Kaufimann vnd Pfeiffenmacher, mit fechs Perfonen. In des Engelendifchen 
Rolands Thon. 76' Str. 2, 162 c-167 b. 

67*. Tragedia vom reichen Man vnd armen Lazaro. Lucas am 16. 
Capitel. 6 Actus. [Angef. 1. July 98, voUend 9. July Anno 98.] 

68. Komedia von Nicolay, dem verlornen Sohn mit6Actas. [3. April 
1597] nach Hans Sachs §. 155, 301. 

69. Comcedia Der KnabenSpigl. 7 Actus [angefangen 10. Apr. 1598], 
nach Wickram §. 159, 10. 

Nr. 67—69 in der Dresdner Ha. vgl. Heibig in Pmtz Tafehenb. 1847, 448. 
Hierher gehören auch wol die beiden, wenn auch vor Äyrer verfaßten, Ge- 
fangfpiele, die A, v. Keller in den Faßnachtfpielen 117, 118 mitteilt: 

70. Zwey Schone newe Lieder, genanndt der Rolan'dt, von der Männer 
vnd Weyber vntrew. Das erfte von den Männern etc. (Ein weyl laft vns 
beyfamen bleybn, 27 vierzeil. Str. vgl. oben 65.) Das ander Lied (Von detL 
Weybem: O nachbar Robert, mein hertz ift voU^t i^^Vü."^ % ^«nu^. ^'tt« 
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§. 172. 

Im Jahre 1538 war zu Strai^bnrg eine, Akademie gegründet, die gegen 
den Schloß des xvi. Jh. eine lebhafte Wirkung auf die Deutfche Dichtung zu 
äußern begann. Nach akademifcher Einrichtung wurden j&hrlich, gewöhnlich 
zur Zeit der Johannismeffe Schaufpiele in griechifcher oder lateinifcher Sprache 
dargeftellt, in deren Dichtung gelehrte Männer wie Crufius, Brülovius, oder 
Jüngere, wie Cober, Junius, wetteiferten. Angeregt durch die oberrheinifchen 
Schaufpiele der Jefuiten entfalteten diefe Spiele große Pracht der äußeren Aus- 
(tattung und zogen eine Menge von Zufchauern an, von denen fehr viele der 
alten Sprachen nicht kundig waren. Um denfelben das Verftändnis zu ver- 
mitteln wurden teils kurze Inhaltsangaben (Argumenta) in poetifcher Forjn ab- 
gefaßt, teils Ueberfetzungen von W. Spangenberg, J. Fr6reyfen, Wol- 
ckenftein, Stipitz etc. veranftaltet, die mitunter bis zur Zeilen wiedergäbe 
genau zu fein bemüht waren. Füir die Darftellung nicht beftimmt und wol 
nur feiten dazu benutzt f&hrten üe zu einer bis dahin wenig, faft gar nicht 
gebräuchlichen Bücherdramatik, die im xvii. Jh. die herrfchende wurde. In 
djLefer Weife bereitete die Straßburger Bühne den Zwiefpalt zwifchen leben- 
diger Volks- und gelehrter. Bücherdichtung vor, wie die Wolfenbüttler Bühne 
(engl. Komödianten) die Volksdichtung durch die gewerbs- und handwerks- 
mäßige Dichtung bedrohte und untergrub. — Neben der gelehrten Dichtung, 
zum Teil noch friedlich mit derfelben gefchwiltert gieng ein letzter Beft bür- 
gerlicher, volksmäßiger Dichtung, die ihren Haupt Vertreter in Wolfhart Span- 
genberg zu finden fcheint, einem Nachfolger Fifcharts, dem er in der äußern 
Form manches abgefehen hatte. 

Daher dann anch in diefer Löbliclien Hohen. Schul allhier eu Straßbarg wol geordnet, 
daß man Nützliche ynnd Lehrhaffte Actiones, mit ftattlicher Solemnitet . . in jhrem herrlichen 
Theatro pflegt zu halten. WeU aber folche nur allein in Griechifcher vnnd Lateinifcher 
Sprach agirt werden: vnd . gleichwol vnder einer folchen groffen Anzahl Spectatoram vnnd 
Zubdrem viel fo gedachter Sprachen nicht erfahren, die doch gleichwol, was hie vnd da 

Seredt wirdt, auch gern grttndtlich vnd eigentlich zu wi6en begeren. Alfo bin ich vor etlichen 
ahren, fo wol von etlichen meinen lieben MitBilrgern, als auch frembden Kanfflenten, fo 
die Johans Meß (da folche Actiones gemeiniglich vorgenohmen werden) beliehen, angelangt 
vnnd fpebeten worden, folch in vnfer Mutter^rach zu transferiren. W. Spangenberg, JeremU. 
— Hat doch ein Magiftrat der Stadt Straßburg diefes fo fruchtbarliche Exercitinm nicht allein 
bißher mit groffem fleiß propagirt vnd erhalten, Sondern auch noch J&rlichs mit fehr groffen 
▼nkoften vnd mercklicher folennitet erhelt vnd mehret WoUkenftein, Elias. — Auch Stipit$ 
beteugi, daß die akademifehen Spiele su Straßburg nur in lateinifcher oder griechifcher Sprache ge- 
halten wurden. 

1. Teudfche Abovmbnta Oder Inhalt der Tragoedia M. Samuelis Junjj 
Suebusinatis Silesij LYCRETIA genant: Sampt Einer Vorred vnd befchlu^ 
darauß der Innhalt vnd die Lehren derfelbigen Tragcedi abzünemen. Ge- 
halten auff dem Theatro zu Straßburg, den 31. Augufti Anno 1599. Getruckt 
zu Straßburg, durch Antonium Bertram, o. J. 10 Bl. 8. (Hanover.) §. 113, 65. 

2. Teutfche Argumenta, oder Inhalt der Tragcedien, genanndt Conflagratio 
SodomsB. Straßb. 1607. 8. (G. 2 244) §. 113, 57 und N. 7. 

3. Teutfche Argvmenta, Oder Comcedien deß Kunftreichen Griechifchen 
Poeten Ariftophanis, genandt NUBES: Sampt Einem Prologo oder VorKed, 
darauß deß gedichts Inhalt, vnd einem Epilogo oder BefchlußRed, darinnen 
der Zweck vnd End diefer Action kürtzlich begriffen. Geftellt durch M. Ifaac 
FrOBreyfeo von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, durch Antonium Bertram. 
8 Bl. 8. (Celle.) N. 12. 

4. Teudtfche Arovmenta oder Inhalt der Tragoedien genandt ELIAS. 
Sambt Ejnem Prologo oder Vorred, darauß der Hiftorien Inhalt, vnd eynem 
Epilogo oder Befchlußred^ darinnen die Lehren diefer Action kurtzlich 

Begriffen: Gehalten auff dem Theatro der Academien zu Straßburg. In Yer- 
legrang^ Pauli Ledertz, Im Jar 161^. U m. ^. (^C^W«.^ %. 113, 75 u. N. 11. 
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5. Teutfche ABevMBNTA oder Inhalt der Comoedien genandt: HELIO- 
DORUS. Sampt Einem Prologo oder Vorred, die Hiftoriam kurtzlich begreiffend, 
vnd Epiloge oder Befchlußred, die Lehren diefer Action anzeigend: Gehalten 
auff dem Theatro zu Straßbfirg,. Im Monat Julio, Anno m.dc.xyii. Gedruckt 
zu Strai3bnrg, bej Anthonio Bertram. In Verlegung Pauli Ledertz Buchhänd- 
lers, o. J. 8. (Weimar.) §. 113, 47. N. 17. 

6. Saul, eine klegliche Tragedia vom gottlofen K6nig Saul vnd feinem 
rchrecklichen Untergang. Straßb. bey Paul Ledertz. 1606. 8. (Gottfeh. Schaub. 
3, 23. G. 1, 160.) 

7. Tragoedia von . göttlicher Raach vnd Fewerftraff vber S o d o m vnd 
vmbliegende St&tte, aus dem lateinifchen Andrese Saurij verteutfcht. Straßb. 
8. (G. 1, 164 zum J. 1608.) 

8. Croefus ein ich6ne Tragoedia aus dem berühmten Hiftorienfcbreiber 
Herodoto genommen, erftlich in Latein gedieht vnd geftellt von M. Jo. Paulo 
Cmfio Argentinenü vnd im Theatro Academico dafelbften agirt, nacbmals ins 
teutfch verfetzt durch M. Ifaac Pr6reyfen von Straßburg. Gedr. Straßb. bey 
Ant. Bertram. 1611. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 25; nach dem Mefskatalog. G. 1, 
166.) §. 113, 47. 

9. CHARICLIA. Ein fchone lehrha£fte Tragico - Oomoedia, darinnen deß 
Glücks vnbeftändigkeit, vnd mancherley feltzame Zufäll Menfchlichen Lebens, 
wie auch die Belohnung der GottesForcht vnd reiner KeufchßrX<ieb : Im gegen- 
theil die emfte ftraflf der Vnzucht, gleichfam in einem Spiegel kl&rlich vor- 
gebildet wirdt. Genommen vnnd zufammengezogen auß der luftigen Aetiopi- 
fchen Hiftoria Heliodori. Durch den Ehmhafften wolgelehrten Herrn M. Cafpa- 
rum Brülovium Pyricenfem Pomeranum. Auß der Lateinifchen auflfs kurtzeft in 
vnfer MutterSpraach verfetzt. Gedruckt zu Straßburg, durch Antonium Bertram, 
o. J. 96 Bl. 8. (Hanover.) §. 113, 75 u. 161, I, 3. 

10. Andromeda, eine fch6ne Tragedia aus dem Poeten Ovidio, für- 
nemblich genommen, darinnen furgebildet, wie aller Frevel, Gottloligkeit vnd 
Hoffarth geftrafft wird, fo zu Straßburg in dem Theatro agirt, vnd auß dem 
lateinifchen M. Cafp. Brulovii verteutfcht, durch M. Ifaac Frcereyfen von 
Straßburg. Gedr. Straßb. 1612. 8. (G. 1, 167. Göttingen dram. 5916.) 

11. Elias. Ein fchone vnd Lehrhaffte Tragoedia, auß Heiliger fchrifft, 
f&memblich aber der Hiftorien vom Elia genommen. Erft newlich in Latein!- 
fcber Sprach befchrieben. Durch den Ehrnhaflften vnd Wolgelehrten Herrn M. 
^afparum Brülovium. etc. Vnd zu Straßburg im Theatro Academico, diefes 
1613. Jars, im Monat Junio agirt. Yngefehr in vnfer Mutterfprach gefetzt: 
Durch Johaonem Georgium Woickeoftein von Ylm. Gedruckt zu Straßburg, bey 
Antoni Bertram. 104 Bl. 8. (Celle.) §. 113, 75. 

12. NUBES Ein Schon vnd Kunftreich Spiel, darin klärlich zufehen, 
was betrug vnd hinderlift offtmahlen für ein End nimmet: Von dem Berühmten 
Heydnifchen Comoedien Schreiber Ariftophane in Griechifcher Sprach gedichtet: 
Vnd zu Straßburg im Theatro Academico Anno 1613. Monats Augufti Grie- 
chifch agirt : AufFs kurtzeft vnd nach gelegenheit der Materi verteutfcht Durch 
M. Ifaac Frcercifeo von Straßburg. Gedruckt zu Straßburg, Durch Antonium 
Bertram, o. J. 56 Bl. 8. (Hanover. Celle. Zittau. HB. 2218.) 

In der Widmniig (Straßb, 25. Aag. 1613) berichtet Fr6reyren daß fein Lehrer Nico- 
laus Ferber, Prof. der griech. Sprache den Ariftophanes proLectione publica tractirt und 
die Nubes noch in dierem Monat in öffentlichem Theatro Academico einznfflhren willens fei. 
För die des Griechifchen Unerfahrnen fei die Ueberfetzung, zwar nicht von werten zu Wor- 
ten, fondem allein dem fenfu nach. — (Notizen über Sigismund vonHerberftein, den 
Autor der Mofcowittifchen Chronick.) 

13. NEBUCADNEZAK, Ein fchone Geiftliche Comoedia, genomen auß 
dem Propheten Daniele, vnd fürnemlich wider alle Abgotterey vnd Hoffart 
gefchrieben. Erft newlich inn Lateinifcher Sprach componirt, vnd zu Straß- 
burg im Theatro Academico, Anno 1615. im Monat Julio agiret. Jetzundt 
aber, allen der Lateinifchen Sprach vnerfahren zu lieb, auß obgedachtem 
Exemplar, ohngefehr in vnfer Mutterfprach transferirt vnd verteutfchet. Durch 
M. Johannem ChriAophoriun Stipitimn von Stxaftb\ix^. Qc«^^x\i.OsX i.\)l ^Nx'd^'Nvs^^ 

Gideke, Grundriß, TV 
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bey Theodofio Glafern, In verie^ng Pauli Ledertz Buchh&ndlers. 76 Bl. 8. 
(Wolfenb.) §. 113, 75. 

16. Ein Schöne gantz Newe Comoedia von der Fromen Kenfehen vnd 
Gottsförchtigen Sufanna, in Teutfche Reymen Geftelt, Durch Samael Ifrael 
von Straßburg, letziger zeit Schul- vnd Kirchendiener zu Münfter in S. Gre- 
gory Thal. Gehalten dafelbft zu Münfter des 7. Augufti Anno 1603. Getruckt 
zu Bafel, By Johapn Schröter, 1616. 48 Bl. 8. 

17. Heliodorus Ein fc&öne newe Comoedia, genommen axtQ dem andern 
Buch Machabaeorum Oap. III. Erftlich in LateiniTcher Sprach befchrieben, 
von M. Johanne Paulo Crufio, Primae Claflis Prseceptore et P. L. etc. Vnd 
zu Straßburg im Theatro Academico, Anno 1617. im Monat Julio agirt. Dar- 
nach der Lateinifchen Sprach vnerfahrenen zu lieb in vnfer MutterSprach 
transferirt vnd verfetzt Durch M. GEORGIUM ECKIUM, von Straßburg. S. S. 
Theologiae Studiofum. Gedruckt zu Straßburg bey Anthonio Bertram, In 
Verlegung Pauli Ledertz Buchh&ndlers. o. J. 74 Bl. 8. (Weimar.) §. 113, 57. 

18. M. Caspari Brülovii, Pyricenfis Pomerani: P. L. C. Csef. Poet, in 
Acad. Argent. Profeß. etc. MOYSES. Oder Eine Tragico-Comedia, Von dem Leben 
Moyüs: Darinn die fürnembften Gefchichten, fo in den fünff Buchern Mofis 
begriffen, künftlich, kürtzlich vnd kurtzweilig für Augen geftellt werden. Nach 
Publicirung der Privilegien der Vniverfit&t zu Straßburg, auch verrichteten 
Promotionen in.aUen Faculteten allhie. Auff dem öffentlichen Theatro, der 
Vniverfitet, In dem Auguftmonat, deß 1621 Jahrs gehalten. Auß der Lateini- 
fchen Sprach, auff das möglichfte vnd f&glichfte in die Teutfche verfetzet: 
alfo das bogen auff bogen, blat auff blat, vnd liny auff liny mit dem Lateini- 
fchen Exemplar eintreffen. Straßburg, Bey Marx von der Heyden am Kom- 
marckt. Im Jahr 1621. 92 Bl. 8. (Karlsruhe.) §. 113, 75. 

Wolfhart Spaogenberg, Sohn des Cyriacus Spangenberg, Enkel Johannes 
aus der Graffchaft Mansfeld, nannte üch (in Nachahmung Fifcharts) Lycofthe- 
nes Pfellionoros Andropediacus. Er war mit feinem Vater nach Straßburg 
gekommen, wo er Bürger war und ein bürgerliches Gewerbe betrieben zu 
haben fcheint. Die näheren Lebensumftände und mir nicht bekannt. 

Das M. vor feinem Namen fcheint nicht Magifter fondem einen zweiten Yomamen 
(Martin) zu bezeichnen, wie ans dem Gansk&nig und den Fangbriefen (doch nicht mit Sicher- 
heit) zu fchließen ift. 

19. Jkremia. Eine Geiftliche Tragoedia, in deren vaft die gantze Hi- 
ftoria vnd Leben des Propheten Jeremia begriffen: Erftlich in Lateinifcher 
Sprach gedichtet vnd befchrieben, durch Thomam Naogeorgen von Straubingen : 
Jetzt aber auß demjenigen Exemplar fo Anno 1603 im Julio zu Straßburg 
im Theatro Academico Lateinifch agirt worden, in Teutfche Sprach transferirt, 
durch Af. WoJdfarth Spangenberg von Mansfelt, Burgern zu Straßburg. In 
dief^m Spil wirdt vorgebild Der Juden bofes Leben wild : . . Straßb. Durch 
Thobiam Jt)bin, Anno 1603. (Widmung vom 28. Junij 1603.) 84 Bl. 8. (HB. 
2206. Celle. Wolfenb.) 

In der Widmung erw&hnt er feine Alceftis, Hercules ftirioltis, Lucretia vnd Amphytmo, 
welche vor Jahren im Straßbnrger Theatro Griechifch vnd Lateinifch feien agirt worden. 

20. Simfon eine geiftliche Tragedia, durch M. Wolfahrt Spangenberg 
verdeutfcht. Straßburg bey Jofia Rihelio. 1604. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 22. 

G, 2, 243.) 

Im Vorrat 1. 160 wird derfelbe Titel unter 1606 gefetzt und 1, 155 (aus Verfehen beim 
Abfchreiben der Schaubdhne) zum Jahre 1604: ^Simfon, eine geyftliche TragÄdia, darinnen 
ein Ezempel trewhertziger Lieb, zwifchen rechten Bleuten Mrgebildet wird, verdeutfcht. 
Straßb. in 8.** vgl. N. 21. — Ueberfetzung und Original find mir unbekannt. 

21. Alcestis. Eine Artige Tragoedia, darinnen ein Exempel Trew- 
hertziger Liebe, zwifchen r.echten Eheleuten, vorgebildet wird. Erftlich von dem 
Pürtreflflichen TrAgoedien Schreiber Euripide, in Griechifcher fprach, gedichtet: 
Hernach durch den Hochgelehrten Man Georgium Buchananum Scotum in 
Latein transferirt. Letzlich, Auß demfelben ohngefähr inn vnfer Mutterfprache 

rerteutfchet Durch M, W. 8. M. Getruckt zu Straßbarg bay Johan Carole 
ÄnDo lu.DCtui. 50 Bl. 8. (Breslau. BYiedlg.") 
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22. Hecuba tragosdia Enripidis, verdeutfcht durch M. Wolfahrt Span- 
genberg. Strafib. bey Joft Martin. 1605. (Gottfcb. Schaub. 3, 23. G. 1, 158.) 

23. GanßK6nig. Ein Kurtzweylig Gedicht, von der Martine Ganß: Wie 
fie zum E6mg erwehlet, refigniret, jhr Teftament gemacht, begraben, in Him- 
mel vnd an das Geftirn komen: auch was jhr f&r ein Lobfpruch vnd lehr- 
Sermon gehalten worden, durch Lycoßhenem Pfellionoros Andropediacum. 
Gedruckt zu Straßburg, bey Johann Carolo. m.dc.vii. 72 Bl. 8. (HB. 176. 
Wolfenb. Hanov.) 

Die Vorrede des Johann Carolus vom Allerheiligentage 1607; die Vorrede des Dichters 
ohne Datum irt nnterzeichnet : Lycofthenes Pfellionoros Andropediacns. Es find 6 Capitel. 
1: königliche Wyrde; 2: Teftament, Anatomirung, Begräbnis, Requiem; 3: Papyrener Himel ; 
4:.GedenckBildnu^; 5: Lobfpruch; 6: Lobfermon. 

24. Aiax Lorarius, Ein Heydnifche Tragoedia, von dem Griechifchen Poeten 
Sophocle erftlich gedichtet, ynd nachmals durch Jofephum Scaliger in latei- 
nifche Sprach vertiert: Auch Anno 1587 im Mpnat Julio mit etlich artigen 
Zuf&tzen zu Straßburg agiret: Jetzt aber wiederum von Newen vberfehen, 
ezomiret, vnd gemehret, vnd diß 1608 Jahr gmneltes Monats im Theatro 
Academico öffentlich dafelbft gehalten. Verteutfcht durch M. W. S. M. Ge- 
druckt zu Straßburg durch Anton Bertram J608. 8. (HB. 2207. G. 1, 164 f.) 

25. Comoedia, inhaltend die Empfengknüß vnd Geburt Herculis, auß dem 
Lateinifchen Marci Accii Plauti [Araphitruo] verteutfcht durch M. Wolfahrt 
Spangenberg, Straßb. durch Antonium Bertram 1608. (Gottfeh. Sehaub. 3, 24. 
G. 1, 163 und daraus Eb. 17248.) 

26. Ein Lehrhafftiges Comoedi Spiel: Darinn kürtzlich vorgebildet wirdt, 
welcher maffen fich, zur Zeit der Verfolgung Geift vnd Fleifch, in des 
Glaubens Bekendtniß pfleget zuverhalten: Inn deme Menfchliche Vermeffenheit 
durch des Fleifches Blodigkeit zum Abfall gerath: Hergegen der Geift Gottes 
in denen vor der Welt Schwachen, doch Glaubigen Menfchen, Mächtig ift, 
vnd durch Chriftliche Bek&ndtniß Sterck vnd Bekehrung in den Hertzen 
Wircket: Auff eines Glaubigen Eyferers Chriftliches Begehren verfertiget vnd 
in truck gegeben durch M, W, S. M. Gedruckt zu Straßburg bey Carolo 
Kieffer, dem JÄngern. Anno 1608. 40 ^Bl. 8. (Karlsruhe.) • 

27. Tragoedia vom Balfafar, dem letzten Konig der Chaldeer zu Babel, 
aus dem Lateinifchen Exemplar M. Henrici Hirtzwigii (§. 113, 72,b.) verteutfcht, 
durch M. Wolfahrt Spangenbergen, Bürgern zu Straßburg. Straßb. bey Anton 
Bertram, 1609. 8. (Gottfeh. Schaub. 3, 24. G. 1, 166.) 

28. Anbind oder FangBrieff e, Das ift Glückwünfchunge, auff etlicher, 
fo wol Weibs als Mansperfonen, Ehren Namen vnd GeburtsTage: nicht allein 
Kurtzweilig; fondern auch Nutzlich vnd Lehrhafft zulefen: In vnderfchied- 
lichen Jahren, guthcFtzigen freunden vnd bekanten, zu fonderen Ehren vnd 
v^olgefajlen getichtet, Durch Lycoflhenem. Pfellionoros Andropediacum : Itzt 
aber von einem guten Freund zufammen colligiert: vnd allen Liebhabern 
der Teutfchen Poeterey zu dienft in Truck verfertiget. Gedruckt Im Jahr, 
1611. 112 Bl. 8. 

Am Schlafe: Wünfchen viel Gldck vnd Wolfart Amen. Es find meiftens polemifch 
eehaltne Legenden auf die Namen Cafpar, Balthafar, Martha, Sebaftian, Agnes, Dorothea, 
Sufanna (vier), Reinhat, Georg (zwei), Margretha, Heinrich, Jacob, Anna, Laurentius, Bern- 
liart (zwei), Uri\ila, Martin, Elifabeth, Ottilia (zwei) und Johannes Evangel.; außerdem einige 
andre Geburtstagsgedichte. Eines von 1603, ein anderes zum 79. Geburtstage der Gräfin 
Witwe Dorothea zu Mansfeld-Heldrungen. 

29. Mammons Sold, Ein Tragoedifche Vorbildung, darinnen zu fehen, 
wie der Abgott Mammon den Weifkindern, die jhme in der Geitzigen Geltliebe 
vnd Wolluft dienen, pflege zu lohnen vnd abzudancken. Allen Ständen diefer 
Welt zur Lehr vnd Warnung Spielweiß gedichtet. Durch Lycoßhenem Ffellio- 
noroB Andropediacum. Gedruckt zu Erffurdt, bey Jacob Singe: Im Jahr 1614. 
24 Bl. 8. (Weimar.) 

Gervinus 3, 97 nennt von diefem Spiel und zwei anderen dramatifchen Schwänken 
(Wie gewonnen fo zerronnen, Glttckswechfel) Drucke vom J. 1613, die ich nicht 
kenne; auch den Saul (N. 6) fchreibt er Wolfh. Spangenberg zu. Goftfched Vorrat 1. 174 
nennt: nComAdifche Singfchul: Daß Gericht Salomonis vnd Geiftliche CSLynifohe Tra- 

5 o edlen in drei uuterfchiedlichen Theilen. NAmb. bei G^org Leopold FuhxT^«.Ta^. %> ncossk 
ahre 1615. 
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30. Singfchul, Ein knrtzer einfeltiger Bericht, vom Vhralten herkommen 
fortpflantzung, nutz ynd rechten Gehrauch des alten 16hlichen Teutfchen Meifter- 
Gefangs, in geftalt einer Com6di, ohn abtheilung der Acte, SpielweiB) als ein 
Gefpräch zwifchen fechs Perfonen verfalTet vnd geftellet durch Lycofienem. 
Pfellionoros Andropediacum. Nürnberg, Gedruckt vnd verlegt bey Georg 
Leopold Fuhrmann, o. J. (um 1611.) 8. 

Gottfch. Vorr. 1, 186 ff. fetzt das Stück, defTen Inhalt er angibt, ins Jahr 1630 da er 
keine Jahrzahl daranr finde and weil es gleichwohl vor dem Flore der durch Opitzen ver- 
befferten Poefie gefchrieben fein müITe. Es wird dies mit dem oben S.226 genannten Bnche 
nnr eins fein. 

31. Anmutiger Weißheit Luft -Garten, erfblich von Martine Mylio . . 
nun aber durch Lycofthenem Pfellionoros Andropediacum. StraBb. bey Joh. 
Carolo. 1621. 8. (Hanover. Wolfenb.) 

Es ift umfchreibende Ueberfetznng des Hortus Philofophicus confitus ftudio M^ Martini 
Mylii Gorlicenfis. Gorlicii Johannes Rhamba excudebat Anno m.d.XCVII. 8. Ein Gedicht zum 
Lobder Orgel bei Schadaeus (§. 164, 13) S. 27—32. 

§. 173. 

Die zweite Hälfte des xvi. Jh. brachte mehre Volksbücher hervor, teils 
Bearbeitungen älterer Dichtungen, teils Samlungen umlaufender Schwanke 
und Erz&hlungen. Nach dem Mufter des Aefop wurde ein Büchelchen fiber 
den cynifchen Philofophen Diogenes aus alten Apophthegmen zufammengeftellt; 
der Finkenritter gibt einen dürftigen Erfatz för die mangelnde Yerfamlung 
der Liigengefchichten auf ^inen Namen, die Heinrich Julius im Vincentius 
Ladislaus verfuchte. Auf* die Narren Hans Clauert und Claus von Ranltädt 
wurden manche Narrenhiftorien übertragen ; viele blieben unbenutzt verftreut. 
In meifterhafter Weife vollzog fich die Vereinigung der Zauberfchwänke auf 
Faufts Namen und der landüblichen Ortseinfalt unter dem Namen der Schild- 
bürger. Die Gefchichte vom ewigen Juden, die auf der Grenze des Jahrhunderts 
auftaucht, weift fchon mehr in die dumpfe Volksliteratur fp&terer Zeit hinüber. 
Auch einige verfp&tete Volksromane, von Ogier, von Valentin und Urfon, 
begegpien noch. 

Vgl. §. 105 flf. 

1. Diogenes. Ein Luftige vnnd Kurtzwylige Hiftory von aller Ler 
vnnd L&ben Diogenis Cynici des Heydnifchen Philofophi. Getruckt zu Zürych 
by Rodolflf Wyffenbach. M.D.L. 68 Bl. 8. (HB. 1721. Wolfenb.) 

Das Bach ift in Schweizermnndart abgefaßt nnd befteht ni^iftens ana knrsen apoph* 
thegmatifchen Sätzen; dorchaos emfthaft. 

2. Der Fincken Eitter. Die Hiftory vn Legend von dem treflflichen 
vnd weit erfarnen Ritter, Herrn Policarpen von KirrlarüTa, genant der Fincken 
Eitter, wie der drithalb hundert jar, ehe vnd er geboren ward, vil land durch 
wandert, vnd feltzam ding gefehe, vnd zu letft von feiner Müter für todt ligen 
gefunden, aufifgehaben, vn erft von newem geboren worden . . Am Schi.: Ge- 
druckt zu Straßburg am Kornmarckt [etwa 1560]. 16 Bl. 8. (Celle). — Ge- 
druckt. Im Jahr 1668. 8. (HB. 1763). — Hiftoria von dem edlen Finken- Ritter 
.. Hierbey findet fich auch der luftige Cavalier, Monfieur Hans Guck in die 
Welt, mit feinen wohlgemeynten u. fle^ig gefammleten Scherz-Reden. Gedruckt 
in diefem Jahr. 28 Bl. 8. (HB. 1764). 

Einzelne Züge diefer mflhfelig aasgedachten Unmöglichkeiten begegnen fchon zn Anfang 
des Jahrhunderts, der Name felbft erft in dem Buche und 1571. — „Zwifchen Pfingften nnd 
Balingen, da der Weg über die Weiden hangt. <* De fide concub. 1501. — «Drey rneil hinder 
dem Pfingftmontag, da die nacketen laufen und haben newe Beltz an.** De generib. ebrios. 
1516. — «Da brant die bach, da ballen die pauren, da lieffen die band mit f^piefTsn ..* 
dafelbft; Kirchh. Wendunm. 1603. 7, 5. — ri^ra zeit da die häufer flogen, die thier redten, 
die bach brauten vnd man mit ftro lefchete, die bauren bellen, die hund mit f^ielTen heranfl* 
lotfejif nemlicb zur zeit des ftrengen Finckenritters.** Fifchart. Binenk. 800. — - 'wie der 



Finckenritter in Matter Leib reyfet.' Fifchart Garg. 1575. Bv^. — „Alfo man recht begangnns 
hält Dir O lieher /]peckkachenheld, Bit ¥iiick.Qiix\U«s Ma Im Feld: dn haft gern Kuchen 
SrbSJet,** Fifch. Qurg. 1676. Vv. -- «Oebet nun \^ "^rDai^ l&xlkU^X t&^ ^^ Pfl&saaiftel, das 
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Finckenritter, dan danunb hat er ench alTo bertechen vnd rechen w&Ilen. damit jm all lieb 
gewlnt, Dann alfo berchlefLGt der Weyberritter fein gew&fch .." NaAis, von Joannis Nafen 
Efel. Ingolft. 1571. Bl. 54a. -- „Wer war Lorentz von Lauterbach? Ein deutfcher Not. Pub. 
BuNenfliadti auch danebß; wohlverordneter Mägdgen Schulmeifter. Man lefe aber Teine minima 
oamüna, von Rnmplingem^ von der Windmühle, von der fc]|)&nen Helenen, von der Doro- 
theen, vonFincken-Ritter da wird man fchon genug fehen Ja mit Händen greiffen wie herliohe 
InflQle er gehabt, da er doch in Lateinifche Bdcher fein Lebtage wenig Ohren gemacht. <* 
Hartm. Reinhold, Hans Wurrt. 1673. 10. Vgl. DD. 1, 144. 148. 

3. (Clans Narr). Sechshundert fieben vnd zwantzig Hlftorien von 
Claos Narren, mit luftig-en Reimen gedeutet. Eisleb. 1572. 8. (vgl. Deut. Muf. 
1T79. 2, 129), — Franckf. 1573. 8. 534 S. und Reg. (Celle). — Franckf. 1579. 
8. (HB. 1765). — Franckf. 1587. 272 Bl. 8. — Franckf. 1593. 8. (Hanover). 

— Frkf. 1602. 8. (F16gel Hofnarren 285). — o. O. 1616. 8. (Wolfenb.) — o. O. 
1617. 8. (Hamb.) — Erf. 1655. 8. — o. O. 1657. 8. — o.O.u.J. 8. (Wolfenb.) 

Die von Koch 2, 320 genannte Ausgabe o. O. 1551. 8. erfcheint zweifelhaft. Als Samler 
wird Wolff Bflltner, Pfarrer zu Wolferftedt in der Graffch. Mansfeld genannt, von dem auch 
andre Schriften vorhanden find (Der kleine Catechiflnus, in kurtze vnd Chrirtliche Lieder, 
fOr die Wandersieute vnd Handwercks Gefellen gefetzt. Eisl. 1572. — Dialectica teutfch.* 
Eisl. 1574. 8. — AuBerlefene Hiftorien vnd Gefchichten aus bewerten Scribenten. 1576. Fol.) 
Clans Narr war aus Ranftedt in Meiffen, geb. 1486 f 1532, Hofnarr bei Johann Friedrich. ' 
Einzelne feiner durch Einfalt dberrafchenden Worte worden fchon früher benutzt, z. B. Agri- 
cola Sprickw&rde 1528. N. 58. 291. fttnfh. Sprichw. 1548. Bl. 68 a. — Luther, Antwortt auff 
K6nig Heinrichs von Engelland Buch. Wittenb. 1522. E. — - Hans Sachs §. 155, 460. 506. — 
FiTchart Garg. 1590 S. 495 u. f. w. — Andere Narrenhiftorien, die nicht auf Claus 
flbertragen find : Heinz von Wemftein (Wendunmut 1, 426), Heinrich Morheincke zu Braun- 
fchweig 1550 (Wendnnm. 1, 424), Hensken Bodo zu Grebenftein 1563 (Wendunm. 1, 422), 
Hans der Entenfchmid (Wendunm. 1, 420), Sixt von Strasburg (Wendunm. 1, 419), Peter 
Bemhaut (Wendunm. 1, 418), Maul Michel, Johann Friedrichs Narr 1546 (Wendunm. 1, 416), 
Henslein von Singen (Frey Gartengef. 88. 124. 125), Kunze des Markgrafen Emft von Baden 

S^egekörter E 3b.), der Bocher (Wendunm. 1, 410 f.), Kunr. v. Stocken, Leopolds v. Oefterr. 
arr 1808 (Wendunm. 1, 409), Matthias, Albrechts von Marchtalden (Wendunm. 1, 408), 
Albrecht (wendunm. 4, 293), Dofeh (Montanus Wegkürzer 10—13: Wendunmut 1. 192. Mon- 
tanus Gartengefellfch. 44), Narr zu Würzen (Wendunm. 4, 294), Narr in Heßen (Wendunm. 
1, 417), Narr (Montanus Gartengef. 4. 52) u. f. w. 

4. (HansClauert.)-— Hans Ciawerts Werckliche Hiftorien, vor niemals 
in Druck ausgegangen, kurtzweilig vnd fehr luftig zu lefen befchrieben, Durch 
Bartholomeum Krüger, Stadtfchreiber zu Trebbin. Erftlich Gedruckt zu Berlin, 
Im Jar. Chrifti, 1591. 64 Bl. 8. — Andere Ausgaben: Berlin 1587. 8. (Berlin). 

— 1589. (Cl. 2, 226). — Berlin 1590. 8. — o. O. 1659. 8. — o. O. u. J. 8. 
(HB. 1766). — Niederdeutfeh: Hans Ciawerts Wercklike Hiftorien, kortwylich 
vnde fehr luftich tho lefen, Befchreuen dorch Bartholomseum Kroger, Stadt- 
fchriuer tho Trebbin. Vth dem Hochdüdefchen in de Saffefche fprake mit flyte 
auergefettet. Am Schi.: Gedrucket im Jare, 1598. o. O. 60 Bl. 8. (Celle). — 
Erfort 1649. 8. (Wolfenb. 85. 9. Eth. 8vo. p. 4110). 

Hans Clauert, Sohn eines Bürgers zu Trebbin, ift ein zweiter Eulenfpiegel, nur ge- 
fchloßener, vielfeitiger. Das Buch KrAgers (§. 147, 198) hätte längft eine genauere Unter- 
mchung yerdient. Am Schlüge zwei Lügengefchichten , vielleicht die heften des ganzen 
Jahrhunderts. Andere Lägen, zu den bei Heinr. Jnl. im Vincentius verarbeiteten: Schnee- 
dörren (Wendunm. 1, 236) ; Studenten im Ungarland (Nachtbüchl. 1, 15 und Heinr. Jul. §. 170. 
1, 5): Fünf Tage unterm Eife (Frey Gartengef. 119); der durchfchnittne Gaul (daf. 120); In 
den Sattel gefroren (daf. 118; u: f. w. Ein Lügenbuch wurde erft im XVUI. Jh. (aufMünch- 
hanfens Namen) zufammengeftellt. 

5. (FAuft) Seit alten Zeiten umlaufende Gefchichten von wunderbaren 
Künften, die von Albertus Magnus, Erlolf von Fulda, Simon Magus, Johannes 
Teutonicus, Scotus, Paracelfus erz&hlt wurden, vereinigte die Tradition des 
XVI. Jh., vielleicht auch bewufte Abfichtlichkeit, auf den Namen eines land- 
fahrenden, nach Art unferer Tafchenfpieler blendenden Magiers Fauft, der 
nach dem Bericht der Einen in Mitteldeutfchland, nach Anderen in Schwaben 
(Rundlingen, wie Eulenfpiegel in Kneitlingen) geboren war und feine fiber- 
nat&rlichen Kräfte einem Bündnis mit dem Teufel verdankte. Ein unbe- 
kannter oberrheinifcher Autor veranftaltete die erfte Samlung der Zauber- 
fchwänke unter Faufts Namen (1587), die rafch nach Niederdeutfchland, den 
Niederlanden und England drang und auch in Yerfe gekleidet wurde. 
Unter Benutzung diefer erften gedruckten und einer handfchriftlichen (deutfch 
oder lateinifch abgefaßten und fchon vor dem Druck verbreiteten) Samlung 
ftellte G. R. Widman die feinige zufammen, die mit moralifierenden Anmer- 
kuAgen begleitet wurde, um dem fonft allzubedenklich etCclL^Vsi^TA^^^^V^^^^T^ 
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Eingang nicht zu erfchweren. Im xyii. Jh. ruhte das Fauithuch lange Zeit, 
bis . da&lbe mit erweiterten moralifchen Betrachtungen von dem Nürnberger 
Arzte J. N. Pfitzer verfehen und gegen Misdeutungen verwahrt nach deffen 
Tode erfchieu (1674), zu Anfang des xviii.Jh. ohne die Betrachtungen erneut 
und fp&ter als Volksbuch verbreitet wurde. Neben der Profadarftellung fcheint 
eine dramatifche Bearbeitung am Ende des xvii.Jh. in Alexandrinern abgefaßt 
zu fein, die für das Volks- und Puppentheater verwendet wurde und Goethe 
zu feinem Fauft veranlaßte. Neuere Forfchung hat diefe dramatifche Form 
auf das englifche Schaufpiel von Marlowe zurückzubeziehen und die Einf&h- 
rung aus England durch die englifchen Komödianten darzuthun verfucht. 
' Außer dem Puppenfpiel muß im xviii. Jh. ein Fauft auf größeren Bahnen 
gegeben fein. 

&) Disqnifitio hiftorica de Fanfto prseltigiatore, vnlgo von Doctor Fanrt, qnam in alma 
hac Lencorea [Wittenb.] pablico examini committnnt praeres M. Johann Georg Neumann, et 
refpondens Carol. ChnfHanus Kirchner, Preza Saxo. 23 Maji 1683. Witteb. 1683. 4. recoT. 1693. 
4. 1746. 4. (3, 8 : obfcaran> fatis vitam tranregit praeftigiator fatoms longe obfcorior nifi in 
fcenam toties atque Tbeatmm Tragicum füilTet productns. Mdglicherweire find bier dennodi 
keine dramatifcbe Darftellnngen gemeint.) — CurieoTe Betrachtungen des fo genannten D. 
FaoTteng, Aus dem Lateinifchen ins Tentfcbe dberfetztt von M. M. Drefd. u. Lpz. 1702. 8.— 
Hiftorifche Remarquen Aber D. Job. Fauftens Leben und Ausgang. Zwickau, gedr. bey H&fem. 
o. J. (1722.) 4. — J. Conr. Dürr, epiftola de Job. Faufto (in Schellbom amoBn. liter. Francof. 
1726. 6, 50. 299). — CAr. ^. ir«umann,' glaubwürdige Nacbrichten von D. J. Faulten (in Hauben 
Zauberbibl. Lemgo 1742. 3, 184). — J. F. Köhler, hiftor.-krit. Unterfbchung Aber das Leben 
und die Thaten des als Schwarzkünftler verrchrieenen Landfahrers Job. Fauft. Leipz. 1791. 8. 
— C. L. SHeglU», Abhandlung dber den D. Job. Fauft (in Schlegels deutfchem Mofenm. Wien 
1813. 2, 312 ff. und erweitert in Raumers hiftor. Tafchenb. f. 1834). — E. Sonuner, Fauft (in 
Erfch-Gruber l. 42, 93—118).— F. H.v.d. Hagen, Fauft (in dem Jahrb. der Berliner Gefellfch. 
f&r dent. Spr. Berl. 1844. 6, 289 ff., auch befonders gedruckt : Ueber die &ltefte Darftellnng 
der Fauafage). — J. Scheible, Das Klofter. Stuttg. 1846. 2, 3—271 (Wiederabdruck und Aus- 
züge aus Stieglitz, Görree, K&hler, Hagen n. a.). — F. Peter, Die Literatur der Fauftfage bis 
1850. Leipz. 1851. 

b) Doktor Johannes Fauft, Puppenfpiel in vier Aufzügen, hergeftellt von K. Simroek. 
Franckf. a. M. 1846. 8. — Das Puppenflpiel vom D. Fauft. Leipz. 1850. 8. — Das Puppeni^iel 
Dootor Fauft von Oskar Schade, befonderer Abdruck aus dem V. Bande des Weimarifchen 
Jahrbuchs. Weimar 1856. 8. 

o) In einem Collegienhefte, das Tychfen bei Dieze in Göttingen nach LeBings Tode 
nachfchrieb, finde ich die fonft nicht zu belegende Notiz: nl^®' Doktor Fauft ward ehemals 
viel gefpielt. In Braunfchweig entftand darüber ein großer Lärm. Da der Teufel Fauft holen 
follte, fah man zwei Teufel auf dem Theater; fchreckliche Angft. In Leipzig -vi^ard die 
Mamfell Dfihnert mit dem Vorhang aufgezogen, der fich in ihre Kleider verwickelte.*^ 

d) (Zeugniffe). 

Trithemiu* fchreibt am 20. Aug. 1507: Homo ille, de quo mihi fcripfiftl, Georgins Säbel- 
lions, qui fe principem necromanticorum aufus eft nominare, gyrovagus, battologus et circnm- 
celUo eft, dignus, qui verberibus caftigetur, ne temere deinceps tarn nefanda et Ecclefiae 
fanctae contraria publice audeat proflteri. Quid enim funt aliud tituli, qnos fibi affnmit, nifi 
ftultiffimae ac vefanae menüs indicia, qui fe fatunm, non philofophum oftendit? Sic enim 
tltulum fibi convenientem formavit, Magifter Georgius Sabellicns, Fanftus junior, fons necr^ 
manticorum, aftrologus, magus fecundus, c^omanticus, agromanticus, pyromanticus, # 
hydra arte fecundus . . Cum anno priore de Marchia Brandenburgenfi redirem, hunc ipAun 
hominem apud Geilenhufen oppidum inveni, de quo mihi plura dicebantur in hospitio frivola, 
non fine magna ejus temeritate ab eo promiffa. Qui mox, ut me adefTe audivit, ftigit de 
hospitio, et a nuUo poterat perfuaderi, qnod fe meis praefentaret aspectibns . . Poftea me 
Nemeti exiftente HerbipoUm venit, eademque vanitate actus in plurimorum fertur dixiffe 
prsBfentia, quod Chrifti Salvatoris miracula non fint miranda, £e qnoqne omnia facere pofTe, 
qu» (]lhriftus feeit, quoties et quandocunque velit. In ultima quoqne hujus anni quadragefima 
venit StauroneAim et fimili ftultitia gloriofns de fe pollicebatur ingentia, dicens fe in alchimU 
omnium, qui fn^rint unquam, effe perfectifflmum, et fcire atque poffe, quidquid homines 
optaverint. Vacabat interea munus docendi fcholafticum in oppido memorato, ad quodFran- 
cifci ab Sickingen, Bolivi Principls tui, hominis myfticarum rerum percupidi, promotione 
fnit affnmtus: qui mox nefandiffimo fomicationis genere, cum pueris videlicet, volnptari 
coepit: quo ftatim deducto in lucem fnga pcenam declinavit paratam. Hsbc funt, quse mihi 
certiffimo conftant teftimonio de homine illo. — Conradus Mutianus Rufut fehreiht am 7. Oet. 
1513: Venit octavo abhinc die quidam chiromanticus Erphurdiam, nomine Georgias Fauftus, 
Helmitheus Hedebergenfis, merus oftentator et fatuus. Ejus et omnium divinaculorum vana 
eh profeffio. Budes admirantur. Ego audivi garrientem in hospitio. Non caftigavi jactantiam. 
Quid aliena infania ad me? — Johannes Manlius (f 1560 locorum commnnium Collectanea. 
Baf. 1600 p. 160) erz&hlt aus Melanchthons Munde : NoVi quendam nomine Fauftum de Rund- 
ling, qnod eft parvum oppidum, patriae me» [Bretten] vicinum. Hie cum effet fcholafticus 
Cracovienfis, ibi magiam didicerat. Vagabatur paffim: dicebat arcana multa. Hie Venetiis 
cum vellet oftendere I^ectaculum, dixit, fe volaturnm in ccelum. Diabolus igitur fübvexit 
enm, et afflixit adeo, nt alliAis humi paene exanimatus effet: fed tamen non eft mortuus. 
Ante pancoB annos idem Joannes Fauftus poftremo die fedit admodum moeftus in quodam 
pMgo dncatus Wirtenbergenfls. Hofpes ipflim alloquitur, cur moeftus efTet praeter morem et 
confaetnäinem. Erat alioqui tnrpifflmus nebulo, inquinaüffimae vitae, ita ut femel atque 
Jteram paene interfectav fit propter UbldineB. Ibi dixit hospiti in illo pago : ne perterreflas 
JtMo noete, MedUk noete domns quaff^ta eCL Ut».« «om l^«Ql\na uo^ tax««cet, et Jam etM 
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ftoe üMridleB, hoCpea lngre£nis eft in ejus conclave, invenitqne eum jacentem prope lectnm 
InverAk faoie, flc aDiaboTo interfectns. Vivens adhnc habebat fecnm canem qni eratDiabolnt 
. . Hie Fauflas in hoo oppido Wittenberga evaüt, eam optimns Princeps, Dax Joannes, dedifTet 
mandaU de illo capiendo. Sic Noribergae etiam evafit .. Idem Fanftos Magna, turpiTÜma 
befüa et cloaca moltonun Diabolorum, vane gloriabator de fe, omnes victorias, qnas habne- 
ront OsBfariani ezei#tns in Italia, elTe paratas per ipAim Aia magla. — Joh. Gaft (Sermon. 
«onvival. Baf. 1554. 2, 280 ff.) teilt zwei um das J. 1525 zn fetzende Gefchichten mit: De 
Faofto necromantico, und: Alind de Fanfto exemplum: BafilisB cnm illo coenatns fam in 
coUegio magno, qni varii generis aves, nefcio nbi, emerat ant qnis dederat, cnm hoc temporis 
nnlls venderentnr, coqno ad afiTandnm priebnerat, quales etiam ego nunqnam in noftris 
regionibns yiderim. Canem fecnm ducebat et equnm, Satanas faiffe reor, qni ad omnia erant 
parati exfeqnenda. — Begardi (Zeyger der Geftindhelt. Worms 1589) berichtet von einem 
Hapfem Mann*: er ift vor etlichen Jahren faft durch alle Landfchaft, Fürftenthämer vnd 
K6nigreich gezogen, feinen Namen jedermann felbft bekannt gemacht, vnd feine große Knnft, 
nicht allein der Arznei, fondem anch der Ohiromanzie, Negromanzie, Phyflognomie, Yifiones 
inKryftallen vnd disrgleichen mehrKünfte fich h6chlich berdhmt, fleh anch einen berdhmten 
vnd erfahrnen Mann gefchrieben, hat auch felbft nicht geleugnet, das er fey, anch hieß 
Fanftns, damit fich gefchrieben philofophnm philofophomm. Wie aber viele mir geklagt 
haben, das fie feien von jhm betrogen worden, deren ift eine große Zahl gewefen. — J. Wienu 
(epp. 687 ff.), der Fanft nicht perf6nlich gefehen, berichtet nach mündlichen Mitteilungen und 
Manlius: Joannes Fauftus, exKundling oppidulo oriundus, Cracoviae magiam, nbi olim doce- 
batnr palam, didicit eamque paucis annis ante qnadragefimum fupra fesquimillefimnm cnm 
mnitomm admiratione mendaciis et fraude multifaria in diverfis Germaniae locis exercnit . . 
Sceleris ergo captus Batoburgi in Mofae ripa ad Geldriae fines, Barone Hermanne abfente, 
mitins ab ejus facellano D. Joanne Dorftenio tractabatur, quod huic viro bono nee callido 
plnrin^ remm cognitionem artesqne varias polliceretur . . ille mihi hoc non femel recenfnit. 
mc (Fauftus) tandem in pago Ducatus Wirtenbergici inventus fuit juxta tectum mortuus in- 
verfa facie, et domo prsBoedenti nocte quaffata, ut fertur. — Andr. Hondorff" (prompt, exempl. 
2^ 167) und mi. Camerarius (horsB fucclf. 1, 314) wiederholen was Manlius berichtete. — Mar- 
MfMM Delrio (disq. Däig. 2, 11) bringt Fauft mit Agrippa von Nettesheim in Verbindung und 
ISßt beide ihre Zechen mit Münzen bezahlen, die fich bald darauf in Homfpäne und Lumpen 
verwandeln. Sp&tere Zcugniffe über Fauft beruhen zum Teil auf den angeftihrten oder find 
in den Fauftbdchem felbft enthalten. Das Dafein eines landfahrenden Magiers Fauft fteht 
durch die zeitgleichen Berichte der Augenzeugen feft; vielleicht ift zwifchen Johann und 
Georg noch zu fcheiden, deren Yerfchmelzung dann erft fp&ter ftattfand. 

1) Hiftoria Von D. Johann Fauften, dem weitbefchreyten Zauberer vnd 
Schwartzkünftler, wie er fich gegen dem Teuffei auff eine benandte zeit ver- 
fchrieben, Was er hierzwifchen für feltzame Abenthewr gefehen, felbs ange- 
richtet vnd getrieben, biß er endlich feinen wolverdienten ' Lohn empfangen. 
Mehrertheils auß feinen eygenen hinderlaffenen Schrifften zufamen gezogen, 
▼nud in Druck verfertiget . . Gedruckt zu Franckfort am Mayn, durch Johann 
Spies. M. D. Lxxxvii. 136 Bl. 8. (Wolfenb. Ulm.) Wiedergedr. in Scheibles 
öofter 2, 933 ff. — rep. Franckf. a. M. J. Spieß 1588. 8. (HB. 1732. Dresden.) 
— 1589. 8. — 1591. 8. (Cl. 2, 233.) — Niederdeutfeh: Hiftoria Van D. JohaB 
Fauften .. LÄb. Joh. Balhorn 1588. Vorrede, 113 Bl. und Reg. 8. 

Nach dör Zufchrift des Buchdruckers vom 4. Sept. 1587 waren die Abenteuer Dr. 
Johannis Faufti, nach denen in allen Gaftungen und Gefellfchaften gefragt worden, bis dahin 
noch nicht befchrieben. Spies erhielt die Hiftory von einem guten Freund aus Speyer zu* 
gefchickt. Die Vorrede des Sammlers bemerkt, da6 Dr. Fauftus noch bei Menfchengedenken 
gelebt, feine Yerfchreibung und Bündnus mit dem Teufel gehabt, viel feltzamer Abenteuer, 
greuliche Schand und Lafter getrieben mit Freien, Saufen, Hurerei und aller Üppigkeit, 
bis ihm zuletzt der Teufel den Hals umgedrehet. Nach der Hiftoria felbft war Fauftus der 
Sohn eines Bauern zu Rod bei Weinmar, der zu Wittenberg erzogen wurde, Theologie 
rtudierte und den theologifchen Doctorgrad erlangte, dann ein Weltmenfch, D. Medicinae, 
Aftrologus, Mathematicus wurde und fich im SpefTer Wald bei Wittenberg dem Teufel ergab, 
mit deffen Beiftand er allerlei Wunder fah und verrichtete, bis er nach 24 Jahren im Dorfe 
Bimlich bei Weimar bei Bächtlicher Weile vom Teufel von einer Wand zur andern gefchlagen 
und mit zerbrochnen Gliedern todt auf den Mift geworfen wurde. Das Buch das aus vier 
Abfchnitten befteht (1 : Geburt u. Stadia. 2 : Abenteuer und Fragen. 3 : was er mit feiner 
Nigromantia gethan und getrieben. 4 : Ende) nimmt mehrfach in den altem SchwankbAchem 
unter andern Namen begegnende Abenteuer als fauftifche auf z. B. Schrammhans (Johann 
mit der Schramme?) §. 160, 7; wiederholt in Herzogs Schiltwacht K8a. und Lva. 

2) Eine warhaffte vnd erfchreckliche Gefchicht von Dr. Johann Fauften 
dem weitbefchreiten Zauberer vnd Schwartzkünftler . . aus dem vorigen 
gedruckten deutfchen Exemplar in Reimen verf äffet. Anno 1587. Am Schi,: 
M. J. M. G. F. S. G. S. VoUendet den 7. Januarij im Jahr 1588. Gedruckt 
zu Tübingen bei Alexander Hock, im Jahr M.D.LXXXVIII. 8. (Kopenhagen.) 
Wiedergedruckt in Scheibles Klofter 11, 1 ff. — Vgl. Cl. 2, 233. 

Buchdrucker und Autoren, TAbinger Studenten, wurden unterm 15. Apr. 1588 vom 
Senat wegen ihres Buches zu einer Freiheitsftrafe verurteilt. Vgl. Keller imScrapeum^,3S3. 

3) Ander Theil D. Johan Faufti Hiftorien, darinn befchrieben ift Chrifto- 
phori Wagners, Faufti gewefenen Discipels, auffgerichteter Pact mit dem 
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Tenffel .. Durch Fridericum Schotum Tolet: Jezo zu Paris. (10. May 1594.) 
4. (Wolfenb.) — 1. 2. vnd 3. Theil der wunder feltzam vnd Abeodtheur- 
liehen TeuflFelsGefchichten vnd ZauberKünften der dreyen weitberühmten 
Zauberer vnnd TeuflfelsVerfchreiber. Als nemlich* D. ^hann Fauften, 
fampt feinem Famulo Chriftophori Wagner vnnd Jacobi Scholtus. Ham- 
burg 1598. 4. (Cl. 2, 233.) — Des durch feine Zauber -Kunft bekannten 
Chriftoph Wagners, weyland gewefenen Famuli D. Joh. Fauftens Leben 
und Thaten. Weyland von Friderich Schotus Tolet, nunmehro vermehret 
von P. J. M. Berlin 1714. 8. (HB. 1735.) Wiedergedr. in Scheibles Klofter 
3, 1 ff. 

4) Erfter Theil Der Warhafftigen Hiftorien von den grewlichen vnd 
abfchewlichen Sunden vnd Laftern, auch von vielen wunderbarlichen vnd 
feltzamen ebentheuren: So D. Johannes Fauftus .. hat getrieben. Afit 
nothwendigen Erinnerungen vnd fchonen exempeln, menniglichem zur Lehr 
vnd Warnung außgeftrichen vnd erklehret, durch Georg Rudolff Widman. 
Gedruckt zu Hamburg, Anno M. D. XCIX. 182 Bl. 4. (HB. 1733. Hanov.) — 
Der Ander Theil der Hiftorien von D. Joh. Faufto . . Durch Georg RudolflF 
Widman. Gedruckt zu Hamburg Anno m. d. xcix. 68 Bl. 4. (HB. 1733. Hanov.) 
Der Dritte Theil der Hiftorien von D. Joh. Faufto .. Durch Georg Rudolff 
Widman. Gedruckt zu Hamburg Anno M.D.XCIX. 99 Bl. 4. (HB. 1733. 
Hanover). -— Alle drei Teile wiedergedr. in Scheibles Klofter 1, 275-804 ohne 
die Widmung, — Cl. 2, 233 gibt (irrig?): Die Hiftoria von Johan Faufto dem 
Zauberer durch Georg Rudolff Wittmann. Hamb. 1600 4. 

Die Zufchrift an den Grafen Georg Friedrich von Hohenlohe Langenburg datiert 
Widman, deffen Vater G. Rad. Widman beim Grafen Eberhard 30 J. Rat gewefen war, ans 
Schw&bifch Hall vom 12. Sept. 1599. Die Hiftorien feien bisher noch nicht recht fUrhanden 
geweft, flntemahl fle vnter den Studenten lange zeit verborgen haben gelegen, vnd ob fie 
wol dermal eins znfammen flndt geraffelt, anB den brieffen derjennigen,* fo vmb Fauftam 
geweft flndt als Thomas Wolhalt, Thomas Hamer, Chriftoff H&vllinger, Caspar Moir, Frie- 
derich Bronaner, Gabriel Renner, Johan Yietor vnd ander, die es jhren Freundten vnd 
verwandten zngefchrieben, wie dann auch Doctor Fauftus felbft befahle feinem Diener, dem 
er fein gut vnd erbfchafft legierte, Johan W&iger genant, das er alles fleifQg fein thun, leben 
vnd Wandel betreffend, folte befchreiben, fo ift doch noch biß auff diefe zeit die warhaf^ 
Hiftoria von gedachtem Faufto nie recht an tag kommen. Weil ich dann die recht warhafl!t 
Hiftori, im rechten Original in meinen henden vnd gewaltfam gehabt . . hab ich diefelb mit 
nothwendigen erinnerungen publicieren wollen .. — Nach dem Buche felbft war Fauftus 
bdrtig avlQ der Grafffchafft Anhalt, vnd haben feine Eltern gewohnet in der March Sond- 
wedel, waren Bawerslente. Fauftus wurde zu Wittenberg erzogen, ftndierte zu Ingolftadt, 
ergab fleh in Wittenberg dem Teufel (1, 6), der ihn nach 24 Jahren zu Rimlich (3, 15) holte. 
— Die etwas weitfchweifig-moraMerenden Erinnerungen Widmans find durch die einge- 
flochtnen älteren Zauberhiftorien fehr lehrreich. Zu den von Schrammhans entlehnten 
Hiftorien (z. B. 1, 34) werden die älteren SchwankbAcher nicht erw&hnt. 

5) Das ärgerliche Leben vnd fchreckliche Ende deß vielberüchtigten Ertz- 
Schwartzkünftlers D. J. Faufti, erftlich vor mer vielen Jahren fleißig befchrie- 
ben von Georg Rudolf Widmann, jetzo auflfs neue überfehen vnd 'mit Erinne- 
rungen, Fragen und Gefchichten vermehret durch J. N. Pfitzerum. NAmb. 
Endter 1674. 635. 96 und 40 S. 8. (Dresden.) 

V. d. Hagen (Germ. 6, 302) nennt einen Nürnberger Druck von 1610; da aber der' 
Nürnberger Arzt Johann Nicolaus Pfitzer erft 1634 geboren wurde (f 4. Jan. 1674), fo moB 
die Angabe auf Irrtum oder Verwechslung beruhen. ~ Sp&tere AoBgaben: NAmb. 1681. 8. 

EBnb.) — NÄmb. 1686. 8. (Hagen 6, 3, 302). — Ndmb. 1695. (Dresden). — NÄrnb. 1711. 8. 
n 6, 802). — Ndmb. 1717. 8. (Wolfenb. Dresden). -- NÄrab. 1726. 8. (HB. 1620). — 
f. Q. Leipz. 1726. 8. (Berlin). — Reutlingen 1834. 12mo (ohne die Anmerkungen Pfitzers 
und Widmanns). 

6) Des durch die gantze Welt beruffenen Ertz-Schwartz-Künftlers und 
Zauberers Doctor Johann Fauits mit dem Teuffei aufgerichtetes Bündni^ . . 
in einer beliebten KiCirtze zufammengezogen . . von einem Chriftlich Meynenden. 
Franckf. und Leipz. 1728. 8. (HB. 1735.) 

Dies ift die erfte ins Kurze gefaßte Bearbeitung der Sagen, wefentlich Wiederholung 
der widmannfchen Arbeit ohne die Erinnerangen und Betrachtungen ; Orandlage des i^&teren 
Jahrmarktsvolksbnches. 

Q. Die Schiltbürger. Wunderfeltzame Abendtheurliche, vnerh6rte, vnd 

bisher Fuhefchriebene Gefchichten vnd Thaten der obgemelten Schiltbürger in 

Misnopotamia binder Ytopia gelegen. Itzund alfo frifch .. zufammengetragen, 

md AuB Vtopircher vnd BotWelfcher in i>e\itt<Äift ^^t».<^ ^^fetat. Durch M. 
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Aleph, Beth, Gimel. Misnopotamia 1598. 96 Bl. 8. (Wolfenb. Celle.) — Wie- 
dergedr.iin Hagens Karrenbueh 1-214. Simrock. Schwab. 

Die in DD. 1. 144 und daraus ohne Angabe der Quelle bei Wackemagel (Litgefch. 
8.471.28) wiederholte Notiz AberFrankforterQuartausgaben (von 1543. 1544. NAmb. J. v. Berg 
vnd ylT. Newber o. J.) beruhte auf Yerwechflung mit Schiltbergers Reifen, die iWiher und 
tpkier oft gedruckt erfchienen. Die bei Cl. 2, 250 genannte Ausgabe bei 'Paul Brachfeld 
1597. 8.* ift keine andere als die oben verzeichnete; die Angabe, aus einem älteren Mefs- 
kataloge aufgenommen, weist auf den Verlagsort, Frankfurt a. Main, hin. Als 0[>&tere Aus- «i 
gaben werden genannt: 1605. 1614. 1665, von. denen ich keine kenne. — Als: Laienbuch 
Oetruckt zu Laienburg 1597. 8. (Gl. 2, 237). 1614. 8. 171? (HB. 1761); ich habe keine diefer 
Ausgaben gefehen. — Orillenvar treibe r. Frankf. 1603. 8. (Wolfenb.) — Frankf. 1605. 8.^ 
(HB. 176W. - Frankf. 1623. 8. — Frankf. 1670. 8. — Ntirnb. 1678. 8. — Witzenbürger 
(zweiter Teil des Grillenvertreib ers) Franckf. 1605. 1625. 8. — Hummeln: oder Grillen- 
vertreiber das dritte Buch. Franckf. 1605. 8. 

Die Stiohelfchw&nke Aber gewiffe Stidte und St&dtchen find faft durch ganz Deutfoh- 
land verbreitet: in Niederfachfen Buxtehude, Schöppenftedt, Kr&hwinkel; in Mecklenburg 
Teterow; in Brandenburg Polkwftz; in Sacbfen Schiida; in Baiern Fünfingen, Schroben- 
haufen; in Schwaben Wintershaufeu, Tripstrill; im Elfaß Garbnrg; in Heßen Schwarzenbom 

g[efi.Jahrb. 1854,8.232 ff.). Einzelne Gefchichten wurden fchon früh aufgezeichnet, z.B. der 
ündinger Bannwart (Bebel facet. daraus in Frey Gartengef.lS); Bauer hilft dem Kuckuck fchreien 
(Bebelii facetiae. Wendunm. 269. Frey. 27. Wegekörter) ; der Krebs als Schneider (Bebel. 3, 45. 
Wendunm. 1, 275. Fifchart Prakt. 1574. F7b.): der Krebs auf der Deichfel (Kazipor. 57, 
daraus Sehiltwacht Liiij.) ; Efel als Hafe (Wendunm. 1, 247) ; Abbrennen des Hanfes um ein 
neues zu bauen (Nachtb. 2, 7); Tränkung des Nußbaums (Frey Gartengef. 12. Nachtb. 1, 8. 
Wegekörter); Salzf&en (Wendunm. 1 Bl. 169 a.); Maushund zu Ganslofen (Nachtb. 1, 1); 
bergabgewälztes Bauholz (Nachtb. 1, 8); Gänsbrüten (Frey 1. Wendunm. 1, 81. Wegekörter); 
. Beltellnng eines lebenden Herrgotts in Winterhaufen (Frey 2. vgl. Hans Sachs 1, 351): der 
Wlntershanfer Bauern Wunfeh (MeiTterlied §. 139, 30). Vgl. Mythol. Ztfchr. Bd. 1. Hft. 4. 
DD. 1, 14.7. 

7. (Der ewige Jude.) — Wunderbarlicher Bericht, Von einem Juden, 
aufi Jenifalem Bürtig, AHASVERVS genanndt, Welcher fürgibt als fey er 
bey der Oreutzigung vnfers herben vnd Heylands Jefu Chrifd Perf6nlich 
gewefen, vnd wie er bißhero von Gortt dem Allmächtigen bey dem Leben 
erhalten worden, vnd was für St&tt vnd Königreich er die Zeit hero gefehen 
vnd durchgereifet habe. Sampt Einer Theologifchen Erjnnerung an den Chrift- 
lichen Lefer, mit glaubwürdigen Hiftorien vnd Exempeln illuftrieret vnd ver- 
mehret. Von Chryfoftoino Dodulffio Weftphalo, einem guten Freunde zuge- 
fchrieben. Gedruckt im Jahr nach Chrifti Geburt, 1617. (Datum Refel den 11. 
Jkfartij 1614.) 10 Bl. 4. 

Früher: Danzig 1602. 4. Revall614. 4.— Dann: Augfp. 1619. 4. (HB.) — 0.0.1634. 4. (K. 
8589 ?) — o. O. 1644. 4. (HB. 1723). — 1645. 4. (Hanov.) - o. O. 1661. 1687. Frkf. u. Leipz. 
1728. — Die Sage vom Ewigen Juden, hifborifch entwickelt und kritifch beleuchtet von Dr. 
J. O. Th. Gr^fse. Dresd. 1844. 8. — Jof. G. Hadeck, Nathanieli relation eines Waldbruders 
mit Namen Ahasverus. 1681. 4. — Ohr. Schultz, differt. de JudsBo immortali. Regiom. 1698. 4. 
— Ohr. Antonius de JudsBo immortali. Helmft. 1700. 4. — Die erfte Nachricht Aber einen 
wandernden Juden gibt MatthsBus Paris (ed. Wats. Par. 1644. Fol. p. 242) zum J. 1228, doch 
fehlt die Stelle in mehren Hss. — Vgl. Bibl. des Romans 1777. Juill. 2, 1— 250. — Einen Druck 
'Leyden bey Chriftoff Oreutzer 1602' erw&hnt die Mythol. Ztfchr. 1, 432. — „dAß die Leute 
immer rennen wie der ewige Jude, der vor kurtzer Zeit in Engelland foll gewefen fein.'* 
Utopia (§. 142, 46 b.) p. 162. 

Nach DudulsBus Bericht fah Paulus von Eitzen den Ahasver 1547 zu Hamburg, 1601 
war er zu Lübeck, 1614 in der Moßkwa. S. 19: Nachdeme viel andere Schrifften, die fonft 
wenig nfitz vnd nohtig find, als von Marcolpho, Pfaffen von Kaienberg, Finckenritter, Eulen- 
(^iegel, Faufti, Fortunati Seckel vnd WAntfchhütlein vnd was derfelbigen NarrenpofTen viel- 
fiUtig mehr feind, mit groffer Luft vnd Begierde von Jhrer fehr vielen gelefen werden, fo 
kan man di8 auch nützlich vnd wol lefen. 

8. Hiftorien von Valentine vnd Orfo. Franckf. bey Kilian Han. 
1562. 8. (Cl. 2, 255.) Franckf. 1572. 8. (Cl. 2, 229.) Vgl. §. 99, 6. 171, 16. 

9. Ogier. Dennemarkifche Hiftorien von eines trefflichen K6nigs Sohn, 
der nach feines Vaters Tod regierender. Konig in Dennmark wird'. Auß Denn- 
markifcher Sprach vertendfchet durch C. Egenberger von Wertheim. Franckf. 
a. M. 1571. 8. (Wolfenb.) 



§. 



174. 



Die Verachtung, mit welcher die Gebildeten, das ift die nach ausländi- 
fchen Muftern Urteilenden (die Gelehrten und die h6heren Stände) die einhei- 
mifclfe Dichtung behandelten anftatt für die Ausbildung derfelben auf den 
natürlichen Grundlagen zu forgen, fchüchterte die D\<sKt<(xx\% ^vci ^oxk^ ^i;:i^ ''^s. 
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den Charakter des unfchlüßig-en Schwankens zwifchen dem alten Hergebrach- 
ten und dem neu Aufdringenden, den man gewöhnlich als Verwilderung 
bezeichnet An einigen Dichtem wie Thurneiffer, Sandrub, Doman und Vogel 
läßt iich diefe innere Verwirrung, die gleichzeitig in faft allen Gebieten der 
Dichtung auftritt, anfchaulich machen. Weckherlin und Andreas, die fchon 
hier zu dichten beginnen, fallen gewichtiger in die n&chfte Zeit. 

a. Joh. Spreng, geb. 1524 zu Augsburg, ftudiei:te in Wittenberg, wo er Ma- 
gifter wurde, unterrichtete zu Augsburg und Heidelberg; Notar; Meifterfinger ; 
t 1601. Er ftberfetzte den Marcellus Palingenius, Ovids Metamoi-phofen, 
Homers Utas, Virgils Aeneis in Verfen5 außerdem Erafmus Adagia, den Bafi- 
lius 'und Jofephus in Profa und verfaßte Meiftergefänge. (Lobgedicht Chr. 
Weinmairs vor der Aeneis von 1610.) 

1. Meifterlieder 1557 in der Jenaer Hs. vgl. §. 139, W. oben S. 228. 

2. Marcelli Palingenii Stellati Zwdlff Bficher, zu Latein Zodiacus 
Vit«, das ift Gürtel des Lebens genannt, gründlich verteutfcht, vnd in Rey- 
men verfaßt .. Durch M. Johann Spreng von Augfpurg. Franckf. 1564. 8. — 
Augsb. 1590. 8. — Laugingen 1599. 8. 

Pietro Angelo ManzoUi fchrieb unter dem Namen Marcellas Palingenias Stellatus fein 
didaktifch-ratirirches Gedicht Zodiacus Yitae. Yenet. Bemardin Yitalis. o. J. (um 1531). 8. 
Bafll.1552. Lugdun. 1556. 1559. Parif. 1562. 1564. Lugdun. 1566. 1577. 1581. 1589. Bafil. 1591. 
1621. Amfterd. 1628. Roterod. 1698. Leoburg. 1704. Prcf. 1704. 1722. Roter. 1722. Hamb,1736. 
1754. Francf. 178S. Bafel. 1789. 

3. Metamor phofes oder Verwandlungen, Mit fch6nen Figuren ver- 
zieret, auch kurtzen Argumenten, in teutfche Reime gebracht, durch Joh. 
Spreng. Franckf. 1564. 8.' — 1571. 8. 

4. Ilias Homeri. Das ift: Homeri 24 Bücher von dem gewaltigen 
Kriege der Griechen wider die Trojaner, in artliche Teutfche Reimen gebracht 
von weil. M. Joh. Sprengen kayf. Notario, Teutfchen Poeten vnd Bürgern 
zu Augfpurg. Augfp. 1610. Fol.; 1617. Fol.; Franckf. 1620. 4.; 1625. 4.; 
1630. 4. 

5. Aeneis Virgiliana. Das ift: P. Virgilii Maronis iii Bücher Von 
den Gefchichten, vnd Thaten deß Ritterlichen vnnd thewren Helden JEnea. 
In artige Teutfche Reimen verfaßt, durch weiland M. Johann Sprengen. 
Augfp. 1610. Fol. (Vgl. Gottfeh. Beitr. 1, 49 ff.) Franckf. 1625. 4.; 1629. 4. 

b. 6. Leonhard Thorneiffers zum Thum Archidoxa . . alle verborgene 
Myfkeria der Medicin«e, Alchimiee . . Quinta effentia . . Reimweiß an Tag 
geben. Münfter 1570. 4. (CI. 2, 283.) — Perlin 1575. Fol. (Hanov.) 

c. 7. Frawenzimmer, darinnen vermelt wirdt von allerley fch6nen 
Kleydungen vnnd Trachten der Weiber . . als Teutfche, Welfche, Frantzö- 
fifche, Engell&ndifche, Niderlindifche, B6hemifche, Vngerifche vnd alle Anfto- 
ßenden LUnder . . Sampt einer kurtzen Befchreibung durch Thrafibiilnm Tor- 
rentinum Mutislarienfem in Reimen verfaft. Franckf. 1586. 4. 

d. Matthias Quad von Kinkelbach, Kupfer ftecher geb. 1558, lebte in Heidel- 
berg, verfaßte eine Reimchronik und in Profa eine Befchreibung Deutfchlands, 
die durch Reichhaltigkeit und patriotifche Wärme feßelt. Rector zu Eppingen. 
t 5. Aug. 1613. 

8. Die'JahrBlum, Welch da begreifft vnd in lieh helt, Faft alle 
Jahren diefer Welt . . In guter Ordnung, auch mit Fleis, gantz kurtz gefaft, 
vnd reimenweis, Vil mercklich thaten vnd gefchicht. Durch Matthis Quaden 
zugericht. o. O. in Verlegung Joh. Buffenmechers. 1595. 4. (HB. 1390.) 

9. Enchiridion Cofmographicum, Handtbüchlein der gantzen Welt gele- 
genheit begreiffendt. Coln 1598. 4. (Gl. 2, 241.) 

10. Globi terreftris compendium, Figur vnd geftalt des gantzen Erd- 
bodens. Colin 1598. 4. (Gl. 2, 285.) 

IL Delicise Germanise five toUus Germanise Itinerarium. Colon. 
J600. 4. 
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12. Memorabilia mundi, d. i, von namhaflFten vnd gedenkwirdigen Sachen 
der Welt zvrej Theil, darinnen im erften von etlichen der berfthmbften Mann- 
vnd Weibsperibnen, im andern aber von etlichen der fürnembften Werken der 
Welt gehandelt wird. Cöln 1601. 8. 

13. Teutfcher Nation Herligkeit Ein ausführliche befchreibung 
des gegenwertigen, alten, vnd vhralten Standts Germamae. Durch Matthis 
Qnaden von Kinckelbach. C611n 1609« 4. 

Joh. Sommer. Vgl. §. 147, 220 und §. 175, 30 ff. 

c. 14. Ein erbermliche Klage der lieben Frau Gerfte, vnd ihres Brüdern 
Herrn Flachs, die fie gehalten haben auff einem Stuck Acker, für Friederft- 
dorff im Ampt Storkow gelegen, wie offt vnd vielmal fie beyde durch der 
Menfchen Hende gezogen, vnd fehr vbel tractiert werden, ehe fie von ihnen 
können gebraucht werden. Diefe hat angehöret Andreas Tharaeus Mufco- 
vienfis, Pfarrherr dafelbft, welche er auffs Pappir gebracht . . Gefchehen im 
Jahr 1609. (Gedr. in Dornav. Amphitheatr. Hanoviae 1619. I, 222-232.) 

f. 15. Joh. Sieuerlein (§. 130, 10.) a) Warhafftige Gefchicht, wie Kurfiirft 
Friedrichs n. beede junge Herrlein Herzog Emft vnd Herzog Albrecht au^ 
dem Schloß Altenburg durch Cuntzen von Kauffungen A. 1455 geftolen vnd 
wieder errettet worden. (Reime.) Schleufingen 1610. 32 Bl. 4. (vgl. Kreyfig 
hiftor. Bibl. v. Oberfachfen. I.) — b) Johanns von Mergenthai Befchreibung 
der Reife Herzog Albrechts ins gelobte Land, reimenweife. Jena 1610. 4. 

g. 16. Joh. Schrieck von Magdeburgk, Die Hiftorie Deß Königs Ahasveri 
vnd der Konigin Efter, in Deutfche Reimen verfaffet. Brieg 1611. 12 Bl. 4. 
Vgl. §. 178, la. 

h. 17. Erafmus Widman, Organift zu Rotenburg auf der Tauber (§. 111,80.) 
Heroifcher Frawenpreiß, darinnen außerlefene fchone Hiftorien von hoch- 
berfthmten Tugenden Worten Wercken vnd loblichen Thaten fürtrefflicher 
Frawen vnd Jungfrawen, Gefangs weife befchrieben durch Erafmum Widmann um. 
Rottenburg auff der Tauber. 1617. 12. — Concordia vnd Discordia. Rot^burg 
16*20. 60 Bl. 4. vgl. Weim. Jahrb. 3, 170. 

i. 18. Lazar. Sandmb. — DelitisB Hiftoricae Et Poeticae, das ift : Hiftorifche 
vnnd Poetifche Kurtzweil. Darinnen allerhand kurtzweilige, luftige vnd artige 
Hiftorien: fch6ne anmutige Poetifche Gedicht, Höffliche Boffen und Schwencke, 
zu Vertreibung die Maulhencholey, zur erfrifchung deß Geblüts in der Ader- 
laß, zu erluftigung deß langweiligen Bürfchleins bey den Collazcn vud 
Zechen, dienende, Reymenweife verfaffet vnd begriffen feyn. Auß den Hifto- 
ricis vnd hochgel&rter berämbter Poeten Schrifften vnd Gedichten . . verfaffet. 
Durch Lazarum Sandrub, Philofophiee et Theologiae Studiofum, der Poeterey 
befondern Liebhabern. Getruckt zu Frankfurt am Mayn, bey Antoni 
Hummen, In Verlegung Conradi Eifridts. M.DC. xviii. 112 Bl. 8. (HB. 178. 
Wolfenb.) 

Vgl. DD. 1, 238. Die Zufchrift (Datum in meinem Maufolaeo 12. Febr. 1617) verwirft 
'Grobe vnfl&tige, ItLwirche, fcham vnnd znchtlofe Narrentheidung, Borren vnnd vnfi&terev, 
aiM) dem Rollwagen, GartengefellTchafft, Schiltwach, Eulenfpiegel vnd dergleichen', und bezieht 
fich, zur Rechtfertigung der angebängten moralifchen Auslegungen der gereimten Schwanke, 
auf die Moralia zu den Fabeln des Joachim Camerarlus, des Reynicken Fuchß, Balthafam 
Schnurm von Landtfidel, der feinen Aimeifen vnnd Muckenkrieg auch mit feinen erinne* 
rangen gefpicket. Es find 135 meiftcns fehr kurze Gefchichtchen, zum Teil nach Johann 
Naß, Kirchhoff, Pauli, Schnurr; die meiften nach lateinifchen Quellen. 

k. 19. Johann Doman, geb. zu Osnabrück, ftndierte von 1581 an inRoftock, 
4. Oct. 1591 Dr. jur. zn Helmftedt, 1598 banüfcher Syndicus der Stadt Stral- 
fnnd, 1605 hanfifcher Generalfyndicus ; 1612 legte er das Amt nieder und 
ftarb 26. Sept. 1618 auf einer Berufsreife in Holland. Ein großes Gedicht 
auf die Hanfa hat* feinen Namen verewigt, warme Vaterlandsliebe füllte fein 
Herz und gab ihm die fch6ne Spradie edlen Zornes über die Schwäche der 
hanfifehen Glieder, die den rafchen Untergang des Bundes herbeiführte. Ge- 
gen die leichtfertigen Spöttereien des Juftus Lipfius verteidigte er feine 
Heimat Weftfalen. 

Vgl. J. M. Lappenberg in der Hamburger ZUchx. %> 4&\ U. 
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a) Joannis Domani Pro Weltphalia ad Cl. V. Juftum Lipfium Apologe- 
ticus. Editio germana, quam folam antor fuam agnofcit. Helmft. Jac. Lucius 
1591. 28 Bl. 4. auch 1591. 8. 1619. 12. Lemg. 1711. 4. und in Herrn. Hamel- 
manni Opp. geneal. hift. p. 1432-1464. 

b) Ein rch6n new Liedt von der loblichen Alten Teutfchenn Hanfe, Im 
Thon des Rulandts oder wie es eirab belXer gefeit. Authore J. D. J. V. D. . . 
(Hdfchriftl. in Hamburg und Bremen, auch in Ulm vgl. Anz. 8, 474, 19.) 
Gedruckt in Morhofs Unterricht 1682,* 380 ff (wiederholt DD 1, 230 ff), 
heißer herausgegeben von Lappenberg in der Hamb. hiftor. Ztfchr. 2. 456-71. 
102 Str. 

1. Jacob Vogel, geb. 1584 zu Kornweftheim in Würtemberg, Sohn des Pfar- 
rers Mag. Paul Vogel, Bader und Dichter zu Stoffen, dichtete um 1620-30. 
Einer der fp&teften Dichter des alten Stiles und, wenn auch mit aufgeraffter 
Gelehrfamkeit prunkend, dadurch mitunter läftig, doch immer noch frifcber 
und anziehender, als die unmittelbar folgenden Kunftdichter, deren formales 
Verdienft keinen Erfatz für die innere Armut gewährt. Vogel felbft überhebt 
fich in kecker Weife: So hoch ein Vogel über den h6chften Cedembäumen 
kan fchweben, fo hoch bin ich wegen der Erk&ntnis Chrifti vber allen Grie- 
chifchen vnd Lateinifchen Poeten. 

20. Wandersregeln für Handwerksleute (Profa.) Stoffen 1618. 8. 
(CeUe.) 

21. Wandersregeln. Darinnen begriffen: Was ein Reifender von 
Gottes drey einigem Wefen vnd Willen: Ewiger Vorfehung vnd Gnadenwahl: 
Chrifti Perfon vnd Amt : Hochwürdigem Abendmahl : Auch guten vnd bofen 
Engeln: Menfchen: Sampt allen fichtbaren vnd vnfichtbaren Creaturen wiffen 
vnd gl&uben foU. Alles in anmutige kurtzweilige Gel^r&che, mit Juden, Hey- 
den, Türeken, Calviniften, vnd einfeltigen Chriften, auff Comedien Arth, in 
drey vnterfchiedene Tractat, vom Authore Geftellt. Jehna bey Job. Weidner. 
1618. an Verfen.) 133 Bl. 8. (GÄttingen. Dram. 5914.) — Jehna 1624. 8. vgl. 
GottfcÄ. Vorr. 1, 246. 

22. Claufenfturm: Das ift: Poetifche Agierung der Heroifchen Helden- 
thaten Churfürft Mauritij, des Groffen, Hertzogs zu Sacbfen, etc. Sonderlich 
aber in Einnehmunge der Ehrenberger Claufen (Anno 1552.) im Eingange 
des Tyrolifchen Gebürgs. gelegen . . in geftalt einer Comoedi für Augen geftellt 
Durch Jaoobum Vögeln Deutfchen Poeten. Gedruckt zu Leipzig durch An- 
dream Oßwald. In Verlegung des Authoris, vnd bey vermeydung einer fcharffen 
Satyra, ohne feine verwilligung nicht nachzudrucken. Anno. M. DC. xxii. 
32 Bl. 8. (G6ttingen.) 

23. Bautzenfturm: Das ift: Poetifche Befchreibung, Von Herrn Joh. 
Georgs Churfürften zu Sachßen Eroberung der Stadt Bautzen, die 1620 
gefchehen, von Jacobo Vögeln, Deutfchen Poeten. Gedruckt zu Leipzig . . 
1622. 8. (G. 1, 180.) 

24. Poetifcher Adler, Das ift, Poetifche Befchreibung eines vber 
Meer, Land vnd Waffer geflogenen Adlers, der fich etliche Jahr herp, vnter, 
den Gänfen auff der Brache, gar kümmerHch erhalten: Biß jhn endlich ein 
Fürftlicher Weidmann außgefraget, vnd zu einem Chur- vnd Fürftlichen LuJft- 
vnd JagtVogel, von einem Bawren, an fich erhandelt vnd gebracht hat In 
einem lieblichen Weid-Gefpräch vnd T.oetifcher LuftJagt lebendig für Augen 
gefbellet, Durch Jacobum Vögeln . . Gedruckt zu Jehna, Bey Johann Weidner 
. . 1623. 13 Bl. 8. (Göttingen.) 

25. H e r o i f ch er Heldenblick, Des Großmüthigen Streitbaren K^iegs- 
fürften Marggraff Dietrichs . . . Welchen er Bapft Alezandro . . gegeben . . in 
eine Poetifche form gegolTen Durch Jacobum Vögeln . . G^dr. zu Jehna bey 
Johann Weidner. M. DC. XXTV. 12 Bl. 8.* (Göttingen.) 

26. Jefu Chrifti Kindheit vnd Jugend, in einer poet. Befchreibung feines 
Lebens vnd Wandels bis ins 12. Jar. Leipz. 1630. 8. 
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§.175. 

Die Romane und romanhaften Schriften, die aus Frankreich und Spanien 
eingeföhrt wurden, zerft6rten völlig den Sinn für einheimifche Dichtung und 
f&r ftofiliche Poeüe überhaupt. Die hiftorifchen Romane des Antonio Guevara, 
die fich filir wirkliche Gefchichte ausgaben; die fpanifchen Sch&fer- und 
Schelmenromane, in denen die originalen Dichter perfSnliche Schickfale ver- 
mummt fchilderten und perfSnlicher Feindfchaft Luft machten, wurden über- 
fetzt und begründeten neben jenen Amadifen und Büchern ähnlichen Schlages 
eine gedankenlofe Abenteuerliteratur, die nicht mehr zur poetifchen Erbauimg 
auf Glauben angenommen, fondern zur müHigen Zeittodtung benutzt wurde. 
W&hrend die Schelmenromane immer nur eine untergeordnete Wirkung hatten, 
griffen die Sch&ferromane bald um fich und bevölkerten die Literatur der 
n&chften Periode mit Schäfern und Sch&ferinnen auf allen Gebieten der 
Dichtung. 

a. Aegidius Albertini, Secret&r des Herzogs Maximilian von Baiem, überfetzte 
um 1600 eine groß© Zahl von moralifch-theologifchen Büchern und Romanen, 
meiftens aus dem Spanifchen des Guevara (f 1545), Mateo Aleman und 
anderer. Durch feine Bearbeitung nach Aleman wurde der Schelmenroman 
nach Deutfchland gebracht, aus dem fp&ter der SimpliciHimus hervorg^eng. 

1. Deß jrrenden Ritters Reife, der Welt eytelkeit vnd den Weg zu der 
ewigen Seeligkeit begreiffend von F. Joh. de Cartheny in Franzöf. . . München 
1594. 8. (Gl. 1, 140.) — München 1602. 8. (HB. 293. Wolfenb.) 

2. Antonii Guevara der güldenen Sendbrieffen 1-3. Theil auß dem Spa- 
nifchen verteutfcht. München 1598-1600. HI. 4. — München 1603. HI. 4. 
(Celle. Wolfenb. HB. 294.) (Ueber Guevara vgl. Ticknor 1, 421 ff.) 

3. Antonii de Guevara, Von der Befchwerlichkeit vnd verdruß deß Hoff- 
lebens, vnd lob deß Feldtbauwes vnnd Landfitzes und de conviviis. Amberg. 
1599. 8. München 1599. 8. 1601. 8. Leipz. 1619. 8. 1621. 8. 

4. Antonii de Guevara, der geiftliche Spiegel darinnen die geiftl. Clofter 
vnd Ordensperfonen mit Lehren vnd Warnungen erwiefen werden. München 
1599. 8. 

5. Der geiftliche Wettlauf er, wie man lauffen foll, zu erlangung der 
feligkeit. München 1599. 8. (Cl. 2, 129.) 

6. Der Fürften vnd Potentaten fterbkunft auß dem Spanifchen des Antonii 
de Guevara. München 1599. 8. (Cl. 2, 129.) 

7. Inftitutiones vitse aulicse oder HofSchul . . Durch Antonium Guevara 
in hifpanifcher Sprachen componiert . . München 1600. 8. (HB. 292. 
Wolfenb.) 

8. Mons Calvarise. Des Bergs CalvarisB Erfter (und Ander) Theil des 
Antonii de Guevara verteutfcht. München 1600. 4. 

9. Föns vitSB et Confolationis, Der Brunn deß Lebens vnd Trofts, 
München 1600. 4. (Cl. 2, 129.) 

10. Triumph vber die Welt, das Fleifch vnd den Teuffei, das ift, wie fich 
der Menfch in allen Tugenden vnd geiftlichen Wercken vnd Gott gefallen 
m6ge. Ingolft. 1600. 4. (Cl. 2, 129.) 

11. Das güldin Büchlein der wahren Weißheit, darinn fo wol die geift- 
lichen, als auch die weltlichen Idioten vnd Layen vnderwiefen werden, wie 
fie zu der Contemplation der göttlichen Ding gar leichtlich gelangen. 1600. 8. 
(Cl. 2, 129.) 

12. Der Kriegsleut Weckvhr. München. 1600. 8. — 12«. Der Zeitkürtzer 
aus dem Span, des A. de Guevara. München 1603. 200 Bl. 4. 

13. Hiftori vnd eigentl. Befchreibung was geftalt das Evangelium Chrifd 
in China eingeführt, gepflanzt vnd gepredigt mid.. 1ä5oluOdä\w V^^* ^^« V5^'^'fe>k 
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14. ffiftor. Relation, was fich in etlichen Jaren hero in Japon begeben 
ynd zugetragen. Von dem Standt vnd Gelgenheit d. ganxen 0(tindien wie 
anch die Vefhingen zn Mozambic, 6oa vnd Malaga v. d. Holländern bel&gert. 
Manchen 1609. 4. 

15. Der Teutfchen Recreation oder LoTthans, darinnen das Leben der 
allerfiiniembften vnd denkwürdigften Bianns vnd Weibsperfonen Reden vnd 
Thaten begrieffen. München 1612. 1225 S. 4. (CeUe.) — Angsb. 1619. 4. 

16. Der Welt Tommel- vnd Schaw-Platz. Sampt der bitter-lnßen 
Warheit. Darinn mit einf&hmng viler fchoner vnd foirtreflicher Difeurfen, 
nit allein die Nat^Iiche fondem auch Moralifche Eigenfchafften vnd Geheim- 
nuffen der fiimembften Creaturen erklärt werden. München 1613. 4. (Effi.295. 
Wolfenb.) 

17. Der Welt - Thumierplatz, darinnen erlUich die geifU. Manns- vnd 
Weibsperfonen in ihren Zierden vnd Eigenfchafften, folgends die Welt- 
lichen, nehmlich ein guter vnd bofer Konig, Hofgefind, Adel, Kriegsleut, 
Studenten, Richter, Hausvätter vnd Mütter aufiziehen; letzlich kommt 
Chriftus vnd machet dem Thumier als Richter den 6arau6. München 
1614. 4. 

18. Der Landftörtzer: Gusman von Alfarache oder Picaro genannt, 
deffen wunderbarliches abenthewriichs vnd pofßerlichs Leben, aus dem 
Spanifchen [des Mateo Aleman] verteutfcht. München 1615. 8. (HB. 2009. 
Wolfenb. CeUe.) München 1617. 8. — 1618. 8 — 1632. 8. - Franckf. 1670.8. 
(HB. 2010.) Vgl. Ticknor 2, 212. 

19. Lucifers Königreich vnd Seelengejäidt : oder Narrenhatz. München 
1616. 4. (HB. 296.)— München u. Augsb. 1617. 4. (Wolfenb. 270. Th. 4. p.l60.) 

20. Chrifti Seelengejäidt. Mönchen 1618. 4. 

21. Newes zuuor unerhörtes Clofter- vnd Hofleben, je lenger je lieber. 
München. 1618. 4. 

22. Hirenfchleifer. M&nchen bey Job. Hertzroy. (1618.) 8. (HB. 297.) 
— K61n 1645. 8. 

23. Der rechte wohlgezierte Hofmann. Spanifch befchr. durch A. d. 
Guevara, verteutfcht. Leipztg bey He^nig Groß dem J. 1618. 8. — 1619. 8. 

24. Fürftlicher Luftgarten vnd Weckuhr in drey Theil abgetheilet. auß 
Span. Sprach des Anton, d. Guevara verde utf cht. Leipz. b. Abr. Lamb. vnd 
Cafp. Kloßmann. 1619. 4. (CeUe.) 

b. 25. a) Die Sch&ffereyen von der fch6nen Juliana, das ift, von den 
Eygenfchftfften vnd vngleichen wÄrckungen der Liebe, ein herrliches Gedicht 
durch de Mont-Secr^ [Nie. de Montreux] Teutfch durch P. C. ¥. 8. Mumpel- 
gart, Pet. Fifcher 1595. 8- (Berlin.) — b) Ollenices du Mont-Sacre. Die 
Schiffereyen von der fch6nen Juliana, d. i. von den Eygenfchaften vnd 
vngleichen Würkungen der Liebe ein herrliches Gedicht in Geftalt einer 
Hiftori. Aus dem Franzdf. ins Teutfche gebracht durch F. C. V. B. Frkf. 
1605. 8. — c) Sch&ffereyen von der fch6nen Juliana Erftes Buch. Frkf. 1615. 
764 S. 8. Zweites Buch. Straßb. Zetzner. 1615. 1550 S. 8. (Celle.) — d) Drittes 
Buch? — e) Der Sch&ffereyen von der fehonen Juliana das vierde Buch. 
Straßb. bey Laz Zetzners Erben. 1617. 8. (Leipz. O.Mefskat. 1617.) — f) Das 
fünffte Buch, ans Liecht gegeben durch Ollenicem du Mont Sacre. daf. 8. 
(Lpz. OMkatal. 1617.) 

a) Bchatzkammer von allerley der feh6nften, zierlicbrten Orationen, Sendbriefen, 
(}e(]pr&chen aas den fünf Bächern der Sch&ffereyen von der fch6nen Juliana znfamroen- 

f gezogen durch Ollenicem du Mont Sacre. Straßb. Zetzners Erben 1617. 8. — b) Schatzkammer 
teb6ner vnd zierlicher Orationen, Sendbrieffen, Gefpr&chen vnd dergleichen, auß den 84 
BA ehern deß Amadis von Franckreich zufammengetragen. Straßb. Laz. Zetzner. 1596. 8. 
(Celle).— c) Schatzkammer Ubematttrlicher, Wunderbarer vnd Woldenckwürdiger gefchichten 
vnd fällen .. in Frantz^fifcher Sprach errtlich zufammengetragen, durch S[imon] GToulard] 
8, Itzt aber in vnfer Teutfche fj;>rach übergefetzt. Straßb. 1613. 8. (HB. 1811.) 

e, 26. Von der Lieb Aftrecevnd Celadonis Einer Sch&fFerin vnd 

Scb&ffera. . . durch den Herrn von VJrf^e in "PxwitzöQfcher Sprach an Tag 

gregehen vnd . . den Tentfchen Liebloydenteii Vü *t^xx\.l€ki^ %v^%.<^^ verfetit 
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doroh J. B. B. V[on] B[orrtel?]. Gedruckt zu Mtimpelgart, durch Jacob Foilet 
vnd zu verkaufen bei Paul Ledertz, Buchh&ndl. Anno M. DC. xix. 2 Bde. 8. 
(Berlin.) 

Ueber den YerfaBer, den vennatlichen Ueberfetzer, Inhalt and Wirkung diefes Sch&fer- 
romanes, ans dem die Seladone in der Literatur herftammen, vgl. Barthold, ftnchtbr. 
GefeUTch. 1S6 ff. 

d. 27. Erfter (vnd ander) Theil der new verteutfchten Sch&fferey von der 
fch6nen verliebten Diana vnd dem vergeffenen Syreno .. darinn begriffen 
viel fch6ner Hiffcorien von mancherley liebhabenden Adels vnd Ynadels Per- 
fonen. auß Hifpanifcher Sprach verteudfcht durch Herrn Hans Ludwig Herrn. 
KnffOUiiner Freyherrn. Nürnb. b. Abrah. Wagenmann. 1619. 8. — Leipz. 1624. 
8. (HB. 2012.) §. 185, 62, 5. Ticknor 2, 199. 

e. 28. Joannis BaptiHtee Gyraldi^CynthiiNovellse, Oder Außerlefene, 
liebliche newe Hiftorien vnd Gefchichten. Auß dem Italianifchen in die Hoch- 
teutfche Sprach verfetzet. Frankf. a. M. 1614. 12. (HB. 1813.) 

f. 29. . Die Landftdrtzerin Juftina Ditzin Picara genau dt . . Erftlichen 
durch Herrn Lic. Francifcum di Ubeda von Toledo in Spanifcher Spraach 
befchrieben . . Nachmals von Baretzo Baretzi in Italianifch transferiert vnd 
nun zum letzten auch in vnfer hoch teuf che Spraach verfetzt. Franckf. 1626. 
1627. n. 8. (HB. 2011.) Vgl. Ticknor 2, 217. 

g. Johann Sommer aus Zwickaw, Pfarrer zu.Ofterweddingen bei Magdeburg, 
fchrieb unter feinem und dem latinifirten und grsecifierten Namen Johannes 
Olorinus Variscus oder Huldrichus Therander, Theander eine große Menge für 
die Sittengefchichte lehrreicher Bücher, auch Schaufpiele: 

Vgl. §. 147, 220. §. 170, 2. W. L. Holland, Heinrich Jolius 903 ff. 

30. iEnigmato-graphia rythmica. Ein news kunftreiches B&tzelbuch .. 
in Teudfche Reim verfaffet, Durch Huldrichum Therandrum. o. O. u. J. 
52 Bl. 8. 

31. Joh. Olorini Varisci Paroemiologia Germanica. Geiftl. vnd weltliche 
Sprichwörter. Magdeb. 1606. 8. 

32. Emplaftrum Cornelianum 1605. 8. vgl. §. 104 Luscinius. 

33. Hepatalogia Hieroglyphica rhythmica durch Huldrich Therander. 
Magdeb. 1605. 8. vgl. Weim. Jhb. 1, 324. 

34. MartinsGanß Von der wunderbarlichen Geburt, löblichen Leben, 
vielfaltigen Gut vnd Wohlthaten, vnd von der vnfchüldigen Marter vnd Pein 
der Ganfe. Allen Mertensbrüdem zu Erluftigung wolmeinendt gefchrieben, 
Durch Johannem Olorinum Variscum. Magdeb. 1609. 8. (HB. 1846.) Vgl. §. 
172, 23. Uhl. Volksl. 

35. Ethographia mundi: Luftige, Artige, vnd Kurtzweilige, jedoch 
warhafftige vnd glaubwirdige befchreibung der heutigen Newen Welt im 
Glauben, Bekendniß, Religion, Wandel, Sitten. Durch Johannem Olorinum 
Variscum. Magdeb. 1609. 8. (HB. 1843.) Magdeb. 1614. 8. (IIB. 1844. 
Hanov.) 

36. Ethographise mundi pars fecunda. Malus mulier, d. i. Gründliche 
Befchreibung von der Regimentsfucht der b6fen Weiber. Magdeb. 1609. 8. 
(HB. 1843. Hanov.) — B6fe - Weiber - Apotekken . . durch Cornelium Weiber- 
Freund, von Frauenburg aus Preuffen. Gedruckt zu Frauftadt. o. J. 12. 
(HB. 1845.) — Schau-Platz der B6fen Weiber. Oder eine für die b6fen 
Weiber nützliche Apotheke. Frankf. und Leipz. 1751. 8. (HB. 1878.) 

37. EthographiflB mundi pars tertia. Imperiofus Mulier, d.i. das 
Regierfiichtige Weib. Der alte vnd langwierige Streit zwifchen des Mannes 
hofen vnd der Frawen Schörtz. Magdeb. 1611. 8. (HB. 1843. Hanov.) 

37»- Ethographiae Mundi Vierter Theil. Darin der Rechte Rathgelver 
zum Frewen, alle die fo mit Liebesbanden verhaflFtet, richtig vnterweifet 
werden. Das ift: Ein Politifcher Difcurs vom heiligen Eheftand . . Durch Joh. 
Olorinum Variscum. Magdeb. 1612. 8. (HB. 1843.) 

38. EthographiflB Mundi Vierter Theil Qe\dtTL\Ä.^^^'ö^\^\^xfeaiäÄÖ5NÄ 
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Befehreibfiiig der Altnewen Klag ynd Plag, woher ee doch komme, das .. 
▼her das Fieber im Beutel gewinfelt ynnd geklaget werde . . Durch 
Johannem Olorinam VariTciim . . Magdebmrgk, Bej Levin Braanß. (1613.) 8. 

In derYorrede wird derSadi^ber zam Freien (N.STa. eine Ueberfetsong an« desStrafl- 
bnrfer OnUori« Melehiorij JnniJ Lateinifehem) als vierter Teil der Ethographia verworfen 
and ^fagt: Es fol der Lefer wifTen, das di6 Tract&tlein vom Creltmangel der rechte vierde 
Theo der Ethographi« Mnndi fej. 

h. 39. Der f^ele Sonnenritter, welcher mit fonderlicher KriegBknnXt 
gar artlich Yorbildet die Wanderfchafft deQ Menfchen Lebens . . ErlUich in 
HiTpanifche, hernach in ItalieniTohe an jetzo aber in TentTche Sprach vertirt . . 
Durch Natfhcwi HofflletteniB Ezoticamm Lingoamm Profenörem publicum 
in lUuftri GieOena. GieiTen 1611. 12 Bl. u. 606 S. 8. 

I>er Soman gehört zn den religiAlen, die in der zweiten HJUfte des 16. Jh. in Spanien 
beliebt waren. YgL Ticknor 1. 200, der das Bach nicht nennL Der Ueberfetzer hat gektLrxt, 
feine Arbeit ift aber noch weitfchweifig und fchleppend genng und Tcheint wenig Beifall 
gefanden zn haben. 

1. 40. Glücks vnd Liebeskamp ff. Gantz klegliche Tragoedi in fönff 
Liebeshirtorien eingetheilt. Durch ketfkSLeiwm Mai^rem. Leipz. 1615. 8. 

€k>ttfehed Vorrat 1, 174 fetzt diefen inProfa abgefaBten moralifierenden Soman, dnreh 
den Titel verleitet, ala Schauf]piel an. 

k. Niel. Ulenharto Yerdeutfchung des Lazarillo de Tormes und des Ifaac 
Wlnkelfelder und Jobft von der Schneid. Augsb. 1617. 8. (Grimm, WB. I, 

LZXXII.) 

Ueber Mendoza's Lazarillo vgl. Ticknor 1, 399 and Aber das Original der Andern 
(Cervantes Novelle Rinconete y Cortadillo) 'Hcknor 1, 507. 

1. 41. (MelTerrchmld.) — Von deßEfels Adel. Ynd derSaw Triumph. 
Ein fehr Artige Luftige vnd Liebliche befchreibung Attabalippe deß Peruani- 
fchen Efels Adel vnd der Saw von Corfu Vorzug vnd Excellentien, jhrer aller 
Befchaffenheit, Nutz, Artzney vnd andere fchone Tugenden, mit anmutigen 
Boffen, denckwurdigen Hiftorien gleichfam in einem Spiegel darinnen vor- 
geftellt, auch welches vnder jhnen vor das Adelichft zu achten, vnd zu halten, 
trefflich artlich dargethan wird. Zu menniglichs kurtzweil vnd beluftigiing an 
tag gegeben durch Griphangno Pabro-MirandA [Georg JFViedrich Meflerfchmid 
ilrgentoratenfis] o. O. 1617. 68 Bl. 8. (Wolfenb. HB. 1847.) — Wiedergedr. 
in Domavii Amphitheater. 1, 564-599. 

42. Sapiens ftultitia. Die kluge Narrheit. Ein Brunn deQ Wolluftes: 
ein Mutter der Frewden: ein Herrfcherin aller guten Humoren. Von Antonio 
Maria Spelta .. aus ItaliSfbifcher Sprach in die Teutfche verfetzt durch G. Fr. 
Meüerfchmid. Straßb. 1615. 8. 

43. Die luftige Narrheit aus dem Ital. durch G. F. M. A. o. O. u. J. 
8. (Wolfenb. HB. 1842.) 

44. Spital Vnheyl famer Narren, vnd Närrinnen. Herrn Thomafi 
Garzoni. Auß der ttaliän. Sprach Teutfch gemacht. Durch G. Fr. Mefferfchmid, 
Argent. Straßburg 1618. 8. (HB. 1767.) . 

m. 45. EfelK6nig. Eine wunderfeltzame Erzehlung, wie n&mlich die 
Monarchei vnnd Gubemament vber die vierf&ßige Thier geändert 5' das K6nig- 
reich vmbgefallen vnd die Krone auff einen Efel gerathen . . Jetzt erft auß 
vhralter Cimmerifcher diefer zeit ohnbekannter Zungen in vnfere gemeine 
Muttersprache verteutfchet durch Adolph Rofen von Creutzheim . . Gedruckt 
zu Ballenftedt o. J. [1625.J 6 Bl. und 407 Seiten. (Wolfenb. HB. 1848.) 

Breitgetretne AnsfAhmng der Fabel Lnthers §. 121 S. 155 n. 157, 1, nach einem 
iwifehenliegenden Entwürfe Wolfhart Spangenbergs. 
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